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VERÖEUS  LEBEN.  / 

Petrus  Paulos  Yergerius*  ist  1498  in  Capodistrta'.'^^boren; 
noch  soll  in  der  romantischen  felsenstadt  sein  gebnrtshaos*  gezeigt 
werden;  früher  hatte  die  Stadt  dem  kaiser  Jnstin  zn  ehren'  'den'* 
namen  Jostinopolis  getragen  nnd  Vergerins  nennt  sich  gar  manch* 

malJustinopolitanus;  dainals  stand  dieselbe  mit  der  ganzen  istrischen 
halbinsel  unter  venezianischer  herrschaft,  das  Selbstgefühl  der  Königin 
der  Adria  ist  auch  in  diesem  söhne  zu  erkennen,  und  naciidem  er 
schon  längst  in  wlirttembergischen  diensten  stand,  liegt  ihm  viel 
daran,  dass  die  Marknsstadt  sich  nicht  vor  den  anmaßenden  an- 
sprfldien  Roms  henge,  nnd  mit  ganz  besonderer  verliebe  gedenkt 
er  der  reformatiou  in  Venedig  und  ihrer  nnglOcklichen  mirtyrer. 
Seine  familie  war  angoselien  und  nicht  unbeuiitlelt ;  ein  ahne  gleiches 
namens  (weswegen  unser  Verg-  rius  der  jüngere  heibtj  hatte  ein 
Jahrhundert  zuvor  1341)  bis  1428  in  Piulna  und  Venedig  eine  be- 
dentende  rolle  als  Schriftsteller  nnd  lehrer  gespielt  *;  Petrarcas  leben 
hatte  er  geschrieben,  1419  hatte  er  eine  reise  nach  Dentsddand  zn 
'kaiser  Sigismund  unternommen.    Man  wird  nicht  iiTen,  wenn 

1  Velgen  leben  ist  awfilhriteh  beachrieben  von  C.  H.  Sizt,  Petrus 
Paolos  Vergeriui,  Braunachweig  1855;  neue  (titel*)  ausgäbe  1872;  die 
vorliegende  skiste  will  besonders  die  lebeuaperiode  Vergert,  die  in  Würt- 
temberg verfloM,  schildern;  von  einer  wflrdigang  seiner  scUriftstelle- 
rischen  fhätigkeit  ist  schon  aus  mangel  an  räum  gans  abgesehen 
worden;  dagegen  wird  sie  die  siztisoha  darstelluug  in  manchem  er- 
gSasen,  nber  auch  das  urtheil  Ober  Vergor  wesentlich  anders  stellen. 

2  8.  Uber  ihn  Schweminski ,  P.  P.  Vergerins  nnd  M.  Vegius.  Bin 
beitng  snr  geschiebte  der  pSdagogik.  Programm  des  k.  Marien-gym- 
nasiums  zu  Posen  1858. 
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(lieser  mann  dem  jüngeren  geschleclit  als  vorbild  dargestellt  wurde, 
ebenso  wenig,  wenn  der  ehrgeiz  ibm  nachzueifern  bald  erwachte. 
Eiofi  zahlreiche  geschwisterschaar '  omgab  Peter  Paul;  Aarelio,  der 
Alteste  der  fSftmilie,  Giacomo,  GtoT|nni  Battista  hießen  die  brOder, 
ancb  2  Schwestern  Cecilia  und  Locretia  erwflhnt  er:  ftr  die  sOhne 
nnd  enkel  derselben  hat  Verg^nus-.jederzeit  treulich  gesorgt,  2  von 
iljnen  Aurelius  und  Ludovicos  imt  er  nach  Deutschland  zu  sich  ge- 
nunimen,  er  sparte  keiu<;'-.biU^n  und  keine  mühen,  dass  freigebige 
forsten  sie  in  ihre, »(el^ste'  nehmen  sollten,  oder  auf  ihre  kosten 
studieren  lassen  i*.  'die  pension,  die  er  von  Frankreich  erhielt, 
aaf  sie  abeqsehcr.(ir.'z.  b.  brief  42.  66.  91.  127.  158.  204  n.  s.  w.), 
eine  der  4jetz(^  sorgen  seines  lebens  war,  einer  mannbaren  nichte 
eine  stAixie'^eniäbe  aiissteuer  zu  verschaÖen,  geuiss  ein  rührender 
zug  v'drf  familienanhängliciikcit ,  die  im  Ireniden  lande  eher  zu-  als 

/'Jib^erfoinmen  hat.  Die  namcu  der  elteru  tiudeu  sich  dagegeu  in 
-     keinem  der  folgenden  briefe,  was  in  der  spfttem  ab&ssnng  derselben 

*  seine  ganz  natflrliche  erklftmng  findet. 

In  Padua  studierte  Yerger  die  rechte;  mit  einer  menge  talent- 
voller männer  kam  er  auf  der  berühmten  bocbschule  zusammen, 
z.  h.  mit  l'etcr  Mart} r  Vermigli,  Flannnio,  Bembo  und  andern;  frühe 
wurde  seine  begabuug  anerkannt  und  geschätzt;  die  freundsctiaften, 
die  hier  geknüpft  wurden,  waren  für  sein  ganzes  leben  bedeutungs- 
voll; manche  aus  diesem  kreise  haben  sich  spftter  im  Oratorium  der 
liebe  zusammengefunden,  denen  eine  reformation  der  kirche  sym- 
pathisch war;  nnd  wenn  die  wege  der  mftnner  nachher  weit  ausein- 
andergicngcii,  gerade  die  reformation  war  dei  i'uukt,  an  dem  sie  sich 
geschieden  haben.  Es  i^t  doch  wohl  auch  das  interessc  an  dem 
neuen  geist  gewesen,  der  in  Wittenberg  sich  zeigte,  wüu>  ihn  und 
seinen  bruder  Giacomo  bewog,  dan  freiherm  von  Schenck,  der  dem  * 
kurfOrsten  Friedridi  dem  weisen  reliquien  besorgte,  um  einen  em- 
pfehlungsbrief  an  Spalatin  zu  bitten,  sie  wollen  in  Wittenberg  stu- 
dieren. Kin  Unwohlsein  hielt  sie  von  der  reise  ab,  der  freiherr 
kam  bald  oicht  mehr  nach  llalicu,  da  die  reliquien  in  Deutschland 

• 

1  B.  07  rt  in  seiuem  testarut-tit  j^'it'bt  or  die  iUi-tübrlK  h-^leu  familien- 
nachrichten;  doch  niöciite  einu  stiiiiimturel  niuli  deuselbeu  und  nach 
den  HQgabeu  iu  ileu  briefeu  »chwer  herzustelleu  sein,  da  zwischen 
neffe  und  grubneffe  nicht  immer  anterscbieden  wird. 
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ihren  wertb  verloren  hatten.  Erst  in  späteren  jähren  unter  gaox 
anderen  Verhältnissen  kam  Yerger  nach  Deutschland. 

Nach  vollenduog  seiner  Stadien  übte  er  seinen  beruf  als  advokat 
in  Verona,  Padua  und  5  Jabre  in  Venedig  aus;  aber  bald  war  ihm 
die  thätigkeit,  bei  der  sich  zwar  gehl  gewinnen  lieG,  aber  keine 
hohe  Stellung  erwerben,  zu  gering;  Uoni,  woijiu  doch  aller  Italiiiutjr 
äugen  stets  gerichtet  wurt  ii  als  der  ersten  studt  ihrer  halbinsel,  war 
gewiß  der  rechte  ort  für  den  ehrgeizigen  jungen  mann,  sich  dort 
anszazelchneu;  sein  bruder  AureUo  hatte  bei  papst  Clemens  VII 
eine  Stellung  als  sekretftr  gefunden;  1539  begab  sich  auch  Peter 
Paul  in  die  Tiberstadt;  in  kurzer  zeit  war  es  ihm  gelungen,  das 
vertrauen  des  papstes  zu  gewinnen,  so  dass  ihn  dieser  ffkr  den  vor- 
aussichtlich sehr  wichtigen  Augbburger  reichstag  von  1530  zum  ge- 
sandten der  curie  ernannte.  Uedefertig ,  gesehältsgewandt  (etwas 
von  der  advokatenart ,  alle  möglichen  geschäfte  anzunehmen,  blieb 
ihm  zeitlebens),  mit  einer  vnmderbaren  gäbe,  mit  allen  verhftlt- 
nissen  rasch  vertraut  zu  werden  und  mit  allen  einflnssreichen  per- 
sonen,  die  in  seine  nftlie  kamen,  sich  rasch  bekannt  zu  machen,  war 
Vergi  r,  der  noch  im  gerucbe  makelloser  reclitgläubigkeit  stand,  ganz 
an  seinem  poaten.  Auf  Ferdinand  von  ()>ierreicli ,  eine  der  hauiit- 
stUtzeo  des  katholischen  glaubeus  in  Deutschland,  sollte  er  ernm- 
thigend  einwirken;  er  wüste  sich  so  gut  in  den  kOnig  zu  finden, 
daas  dieser  ihn  mit  ehren  flberhänlte '  und  im  jähr  1533  zum  pathen 
(ÜT  seme  tochter  Katharina,  die  sp&tere  kdnigin  von  Polen,  an- 
nahm. Eine  reihe  von  kurzen  gesandtschaftsberichten  aus  den  jäh- 
ren 153.3  und  34  sind  nocli  erhalten*  mit  treffenden  beinerkungen 
und  voll  guter  beobachtuugen ;  in  vertrauten  brieten  sprach  er  sich 
sehr  befriedigt  Uber  seinen  beruf  aus,  der  seinen  wQuschen  ent- 
spreche, eine  Vorstufe  zu  höheren  worden  sei  und  schon  an  und  fOr 
sich  nicht  zu  den  untergeordneten  gehöre. 

Clemens  Vn  starb.  Paul  III  bestieg  den  päpstlichen  stuhl ;  Ver- 

ger  blieb  auf  nusdrücklichen  wünsch  Feidinaiitls  an  seinem  posten, 

ja  er  erliielt  den  auftrag  1  r»:;:»  die  protestaniisclion  fürsLcn,  die  er 

an  Ferdinands  hof  and  iu  Augsburg  wohl  sämmtiich  kennen  gelernt, 

• 

1  Einige  briefe,  die  Ferdinand  iu  den  jahreu  Ih'M  \im\  36  an  ihn 
richtete,  sind  veröffentlicht  von  Valeatmelli,  Lettere  latiue  di  principi 
Austriaci.    Venezia  I85r>. 

2  S.  Hugo  Lämmei ;  Monumenta  vaticauu,  Freiburg  18G1,  s.  I4ü  ff. 
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zu  dem  nach  Mantua  ausgeschriebenen  concil  einzuladen  und  die 
herrenlose  englische  kröne  jedem  anzubieten,  der  sie  annehme.  Aber 
mit  keinem  von  beiden  hatte  er  glttck;  es  war  dem  papste  schwer- 
'  lieh  völlig  ernst  mit  dem  condl ,  und  Yerger  war  diss  nicht  ver- 
borgen, aber  auch  die  evangeliecben  fflrsten  DeotscUands  hatten  ihre 
grOnde,  anf  den  voreehlag  nicht  einzngehen,  und  Melanchthon  hat 
im  au  {"trag  des  schmalkaldischen  bundes  Vergers  Werbung  die  treff- 
lichst »■  aiitwort  gegeben.  Die  interessanteste  epoche  jener  rundreise 
ist  seine  Zusammenkunft  mit  Luther  in  Wittenberg  (7  November) 
gewesen;  heiteren  mnthes  ist  Luthei:  zn  dieser  conferenz  gegangen 
(man  denke  an  die  köstliche  seene  mit  seinem  barbier,  dass  er  sich 
so  sehmflcke,  damit  des  papstes  legal  denke :  £i  der  tenfel,  ist  der 
Luther  noch  jung  und  hat  schon  so  viel  anglück  angerichtet,  was 
wird  er  noch  thun  V )  im  freimüthigsten  tone  hat  er  sich  gegen 
seinen  Widersacher  ausgesprochen  und  dieser  hat  von  dem  großen 
Deatschen  durchaus  nicht  den  eindmck  empfangen,  den  man  hätte 
erwarten  können;  er  fand  nicht,  wie  einst  ein  anderer  legat,  bei  jener 
bestie  mirabiles  specnlationes  in  capite  sno.  In  einem  vertranten 
briefe  hat  er  seine  geringschiltzung  aber  ihn  offen  ausgesprochen,  * 
und  wenn  sonst  die  berichte  übcT  jene  Zusammenkunft  keineswegs 
übereiustimnien,  gewiss  ist,  dass  durch  Luther  Verger  nicht  zum  ab- 
Üail  von  Rom  veranlasst  wurde. 

Dann  eilte  er  nach  Italien,  um  zu  bencbten  und  den  lohn  sei- 
ner thaten  in  empfang  zu  nehmen;  flbermäßig  groß  fiel  derselbe 
nicht  aus;  Mai  1536  wurde  er  mit  dem  bisthum  des  kroatischen 
Städtchens  Modrusch  belehnt  (mit  etwas  sauersüßer  miene  schreibt 
er  von  diesem  glück  au  M'ine  freunde);  daß  vv  je  dort  sich  autge- 
haltcü  bat,  ist  nicht  nachzuweisen  und  bald  vertauscht  er  dasselbe 
mit  dem  bischo&itz  in  seiner  Vaterstadt  Capodistria.  £r  lielS  sich 
zum  priester  weihen  und  begann  eine  neue  thfttigkeit;  auslohrlich 
hat  er  sp&ter  in  seinem  widerruf  die  ceremonien  beschrieben,  die 
er  vornahm;  wo  er  OfTentlicb  auftrat,  ist  es  nie  uhne  großen  pomp 
geschehen,  denn  er  liebte  stets  üuLjcren  glänz;  ubt-r  auci»  mit  der 

theologie  hat  er  sich  mehr  beschäftigt,  als  bisher;  wie  so  mancher 

• 

1  Der  brief  vom  12  November  ir>;i5 ,  den  11.  Lämmer  in  »eint'ii 
Aüttlecta  Itomaua,  Schatihausen  lötil,  s.  128  ff.  wörtlich  anführt,  ist 
derselbe,  von  welchem  vorher  aus  Palhivicini,  Istoria  del  Coucilio  di 
Tiento  III,  18,  9  nur  einige  bruch:«tücke  bekannt  waren. 
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reditsgelehrte  des  16  Jahrhonderts  bat  auch  er  das  €ori>us  juris  mit 
der  bibel  Tertaascht. 

Unterbrochen  wurde  seine  bischöfliche  thätigkeit  1540  durch  . 
eine  reise,  die  er  als  begleiter  des  cardinals  Hippolyt  von  Este  nach 
Frankreich  anternahai ,  wo  er  am  bofe  Franzs  I  besonders  dessen 

» 

scbwester  Margaretbe  von  Angool^me  kennen  lernte;  die  nnterbaltnng 
mit  der  geistreichen,  der  reformation  geneigten  firaa  Aber  reUgiOse 
gegenstände  machte  den  tieftten  elndrack  anf  ihn  * :  reich  beschenkt 

vom  königc  eilte  er  nach  Worms ,  wo  in  dem  bekannten  religions- 
gesprächc  einer  der  letzten  versuche  zur  Vereinigung  der  beiden 
getreoAten  kircben  gemacht  wurde.  In  wessen  auftrag  Yerger  in 
Worms'  erschien,  ist  immer  noch  nicht  mit  völliger  klarheit  er- 
wiesen*; manche  glaubten,  der  kOnig  von  Frankreich  habe  ihn  be- 
anflragt.  Klflgere  lente  hielten  diss  fttr  nnwahrscheinlich,  nnd  hielten 
ihn  eher  für  einen  verkappten  gesandten  des  papstes,  er  selbst  hat 
sich  auch  später  nicht  darüber  ausgesprochen.  Eifrigst  verkehrte  er 
mit  katholiken  and  Protestanten;  1  Januar  1541  hielt  er  vor  den 
Yersammelten  abgeordneten  and  theoiogen  eine  rede  aber  di^  ein- 
beit  nnd  den  frieden  der  kirche;  sie  war  noch  von  ftcht  rOmisdiem 
geiste  getragen  ond  ragt  keineswegs  dnrch  blondere  tiefe  der  anf- 
fassang  oder  dnrch  nene  Ideen  hervor,  bat  aber  anch  in  ihrem  theile 
etwas  dazu  beigetragen ,  dass  gerade  weder  der  friede ,  noch  die 
einbeit  der  kirche  zu  stände  kam. 

Aber  der  anfentbalt  in  Deutschland  hatte  eine  ganz  andere 
folge,  als  er  erwartet;  statt  des  pnrpnrs,  anf  den  ersieh  (mit  recht 
oder  unrecht)  rechnung  gemacht,  mit  welchem  jedenfalls  andere  in 
gedanken  ihn  schon  geschmfickt  sahen,  begegnete  er  kftlte  nnd  Zu- 
rücksetzung; man  hatte  ihn  beim  papste  als  heimlichen  Lutheraner 
verdächtigt  und  gerade  sein  bekanntsein  mit  vielen  Protestanten,  sein 
verkehr  mit  ihnen  auc))  in  Worms  gab  der  Verdächtigung  schein- 
baren grund,  und  überdiss  begann  in  Italien  die  zeit  aufsusteigen, 
wo  es  bald  zu  den  schwersten  verbredien  gehörte,  nicht  blofi  ketze- 
rische gesinnungen,  sondern  auch  nur  ke^erischen  urogang  zu  haben. 
Eine  andere  lyft  webte  über  die  halbinsel,  als  der  Jesuitenorden  ge- 

1  Siehe  die  begeisterte  Schilderung,  die  Verger  in  einem  brief  an 
Vittoria  Colonna  von  der  kOnigin  von  Navarra  entwirft  Lettere  vol- 
gari  ed.  1542.  I,  100. 

2  Siehe  darftber  auch  Hugo  Lämmen  Monumenta  vatioana  b.  805. 
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gründet  wurde;  die  katholimslie  kircbe  schickte  sich  vom  Jahr  1642 
an,  das  verlorene  gebiet  in  der  weit  wieder  211  erobern,  die  ab- 
gefallenen glieder  ansznstoßen  oder  zu  bestrafen;  von  einem  Ora- 
torium der  liol)C  vt'rnahin  man  nichts  mehr,  um  so  fühlbarer  machte 
sich  die  inquisition.  Auch  die  edelsten  und  vornehmsten  der  na- 
tion  Warden  nicht  versciiont;  schmerzlich  empfand  Contarini,  als  er 
von  Deutschland  zftrttckkehrte,  diese  wendang.  Vittoria  Gotonna 
gieng  in  das  kloster  zu  Orvieto;  bei  manchen  war  eine  vittlige  ver- 
findernng  der  gesinnung  hervorgetreten,  wie  bei  Caraffk,  dem  Stifter 
der  inquisition;  andere,  wie  Occhiuu,  f'eter  Martyr,  Curioa,  blieben 
dem  evangelischen  beUeimtnis  treu,  aber  eilten  über  die  Alp§n,  um 
leben  und  freiheit  zu  retteu ;  bald  fällten  sich  die  kerker  nnd  lo- 
derten die  Scheiterhaufen,  aber  noch  ein  volles. menschenalter  ver- 
gieng,  bis  nnter  der  eisernen  band  der  Inquisition  die  letzten  Zuc- 
kungen evangelischen  lebens  in  Italien  erstorben  waren. 

Unter  diesen  ketzerverfolgun^^en  hatte  frühe  auch  Verger  zu 
leiden;  schon  während  seines  letzten  aufenthaltes  in  Deutschland 
finden  sich  spuren ,  dass  man  ihn  beim  papste  verdächtigte ;  sie 
waren  ihm  selbst  nicht  verborgen  geblieben.  Obgleich  selbst  ver- 
stimmt aber  die  Zurücksetzung  und  die  geldverhiitnisse  seines  bi- 
schofissitzes ,  erschreck  er  doch  sehr  darOber  und  meinte  am-leieh- 
testen  Ober  all  diese  unrulie  uml  gefahr  herr  zu  werden ,  wenn  er 
in  einem  buche  die  lutherische  lt'l)re  und  ilirc  aiiliiinger  widerlege. 
Ausführlich  bat  er  in  einem  Selbstbekenntnis*  dargelegt,  wie  ge- 
rade diss  der  weg  geworden  sei,  ihn  erst  recht  zum  evangelischen 
glauben  zu  fuhren;  er  war  nicht  der  mann,  um  von  seiner  Innern 
Überzeugung  einen  hehl  zn  machen  oder  das,  was  ihn  lebhaft  ergriff 
und  besc]i;iftij?te .  zu  verheimlichen ;  in  seinen  predigten  trat  die 
reclitferliKungsiehre  in  den  Vordergrund;  an  seinem  bruder Giovanni 
Battista,  der  unterdessen  biscbof  von  Pola  geworden  war,  fand  er 
zu  seine^  innigsten,  freude  einen  gesinnungs-  und  glanbensgenossen. 
Auch  in  der  gemeinde  rohrte  es  sich,  und  wenn  auch  keine  katho- 

m 

lischen  ceremonien  abgeschafft  wurden,  Yerger  noch  das  päpstliche 

jubiläum  rühmte,  so  war  doch  die  bewegunp  so  stark,  daB  die  in- 
quisition in  Venedig  sich  bewogen  fand ,  eine  Untersuchung  einzu- 
leiten. Liederliche  mönche,  gegen  weiche  Yerger  gerecht,  aber  scharf 

* 

1  8.  der  widerruf  Petri  Pauli  Vergerii,  Tftbingen  155a 
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eingescbritten,  waren  die  ankiftger  geworden.  Die  nntenaehiingB- 
kramMoD  (and  außer  einigen  kelseriaeben  bflebem  nichts  gravieren- 
des, ja  einer  der  inqaisitoron  liat  ihm  noch  das  lob  eines  IcathoH- 

sehen  mannes  und  treuen  seelenliirten  gespendet;  aber  seines  bleibens 
auf  dem  bisdiutVsitze  war  doch  nicht  h'iuger  (Januar  ir)4n).  Mit 
seinem  brader  Giovanni  Battista  verließ  er  die  hoimath ,  um  von 
nnn  an  ein  unstetes  Wanderleben  zu  fohrcn;  früher  war  diese  ob* 
mhige  lebensweise  seine  Inst  und  sein  beruf  gewesen,  jetzt  wihlte 
er  sie  aas  notb.  £r  flflobtete  saerst  zu  einem  alten  gOnner  und 
▼ielvermOgenden  freunde,  zu  dem  cardinal  Hercules  von  Gonzaga; 
treulicl)  hat  sich  dieser  des  verdächtigen  angenommen,  aber  er  konnte 
es  nicht  dahin  bringen,  dass  man  in  Rom  Vergi-rs  berufung  auf  das 
versammelte  Trienter  concii,  vor  weichend  er  sich  rechtfertigen  wollte, 
annahm ;  man  fürchtete  (und  nicht  mit  unrecht)  seine  scharfe  zunge, 
sondern  verlangte  unbedingte  Unterwerfung,;  der  Vorladung  vor  sei- 
Ben  Inquisitor  in  Veneüg  folgte  er  nicht,  die  rflckkehr  in  sein  bis- 
thum  war  ihm  verschlossen,  er  hielt  sich  einige  zeit  in  Riva  au( 
da  gab  ein  besuch  in  Padua  seinem  noch  schwankenden  entschluss 
die  letzte  entsclieidung.  ^  Dort  kam  er  nämlich  an  das  krankeu- 
lager  des  unglQckliclien  advokaten  Francesco  Spiera,  der  eine  seiU 
lang  den  evangelischen  glauben  mit  voller  begeisteruag  in  sich  auf- 
genommen und  bekannt  hatte,  aber  ans  angst  Tor  den  Verfolgungen, 
mit  denen  man  ihn  bedrohte,  denselben  feierlieh  abschwur,  seitdem 
von  den  schrecklichsten  gewibbcnsbissen  giMiuiiH  v  unlc  und  in  völlige 
Verzweiflung  versank,  indem  er  meinte,  die  sündi'  gegen  den  hei- 
ligen geist  (Matth.  12.  32)  begangen  zu  haben.  Den  eindruclc, 
den  das  seelenleiden  dieses  mannes,  der  dnrcli  nichts  getröstet  wer- 
den konnte  und  unversöhnt  starb,  auf  Vergor  machte,  hat  er  in 
seinen  6  briefen  und  seiner  vertheidigungsschrift  ausgesprochen  und 
unverkennbar  hat  der  anblick  des  verzweifelnden  sehr  dazu  beige- 
tragen, den  schwankenden  in  seinein  n(!Ugewonnenen  glauben  zu  be- 
festigen und  die  absieht,  wenn  sie  j(;  da  war,  um  weltlicher  vor- 
iheile  willen  oder  aus  furcht  denselben  zu  verleognen,  weit  von 

sieb  zu  weisen*.  Der  bruch  mit  Born 'wurde  beschleunigt;  als  er 

<t 

1  Cber  den  proeess  Vergers  hat  die  rivista  cristinna,  Kiren/.e  187S, 
einige  Originaldokumente  Teröü'entlichti  mir  kam  ieid«r  nur  das  sep- 
temberheft  zu  gesicht 

2  Eine  reihe  sehr  wichtiger  documeute  über  den  proceas  bpierai 
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sah,  wie  man  seine  ^sndie  bei  Spiera  beargwöhnte,  da  flbergab  er 

i;>  DccciiibLT  1548  eine  vertheidigtingssdjiift  dem  bischof  in  Padua; 
sie  ist  seiu  scheidebrief  von  Rom  geworden  ,  gesclirieben  mit  dein 
feuer  einor  gekränkten  Unschuld ,  getragen  von  einer  edlen  cot* 
schlossenheit,  nm  Christi  willen  alles  zn  dulden;  eiligst  Yerließ  er 
dann  Italien  und  floh  Qber  Bergamo  nach  GraubOndten;  seine  lie- 
genden gater  hatte  er  vorher  unter  seine  nftchsten  Yerwandten  ge- 
theilt. 

Selten  hat  ein  übertritt  so  große  aufmerksanikeit  erregt,  wie 
dieser;  die  flUle  waren  nicht  allzuhäutig,  da(^  ein  italiäniscber  bi- 
schof, ein  gewesener  nuntius,  der  in  die  geheimnisse  des  Vaticans 
einen  tiefen  einbück  gethan,  bisthum  und  vyterland,  ehre  und  freunde 
aufgab  fttr  einen  neuen  glauben,  fDr  eine  ungewisse  zukunft,  und 
Verger  veriiehlt  nicht,  dass  es  ihm  schwer  gefallen;  in  jener  recht- 
fertigungsschrift  ruft  er  aus,  er  lial>o  geglaubt,  am  onde  seiner  tage 
angekommen  zu  sein  und  dem  bafen  der  ri^e  sich  /ai  nilbern  ,  da 
sei  der  bauptsturm  Qber  ihn  hereingebrochen.  ÄuÜere  und  innere 
gründe  haben  ihn  gleichermaßen  au  diesem  schritte  bewogen;  sein 
ehrgeiz  war  verletzt,  die  misstimmnng  mit  der  curio  wurde  blei* 
bend,  aber  es  wftre  sehr  ungerecht,  die  religiösen  triebfedem  leug- 
nen zu  wollen,  die  den  letzten  ausschlag  gegeben  haben. 

Am  3  Juli  1549  spracb  der  papst  vor  versammeltem  consisto- 
rium  seine  absetzung  und  ezcommunicaüon  aus;  einen  entgegen- 
kommenden schritt  gegen  Verger  hat  Rom ,  so  lange  der  process 
währte,  nicht  gethan,  wohl  aber  ihn  immer  weitef  in  die  bahn  hin- 
eingetrieben,  die  ihn  zum  abfiall  vom  katholischen  glauben  fährte, 
und  nachdem  er  einmal  mit  dem  papstlhnm  gehrochen,  wollte  auch 
er  von  einer  versübnung  nicbts  mehr  wissen.  Man  hat  später  man- 
chen versuch  gemacht,  ilin  zum  rücktritt  zu  bewegen,  aber  in  seinen 
hriefen  nnd  schrifteu  findet  sich  nicht  die  leiseste  spur,  dass  er  diss 
im  sinne  hatte;  wenn  er  mit  seinen  früheren  bekannten  nicht  ge- 
brochen hat,  sondern  viel&ch  den  briefverkehr  mit  ihnen  aufrecht 
erhielt,  so  ist  er  dagegen  mit  dem  papste  in  unaufhörlicher  feind- 
Schaft;  was  er  thun  konnte  durch  wort  und  scbrift,  um  das  papst- 

aus  den  venetianischen  inquisitionsakten  sind  verOffenUioht  in  der  seii- 
Bohrift  für  hiftoriMhe  theologie  1874,  I,  71  ff.  Dort  ist  aooh  eine  pre- 
digt erwähnt ,  die  Verger  Aber  Spiera  gehalten  hat  und  welehe  der 
in^niaition  neue  nahmng  f&r  ihre  aagriffo  bot. 
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tbuin  herabsofletien,  das  bat  er  redKdi  gethan;  Rom  hat  ihn  mit 
gleicher  mflnie  benUt,  gohasst  und  ihm  naehsteUnngen  bereitet, 
wo  es  konnte;  zn  einer  art  von  verdienst  reebnete  sieb  diss  Vcrger, 

denn  mehr  als  einmal  (s.  brief  17ß)  zieht  er  in  seinen  briefen  den 
uns  so  seltsam  aiiinathcndeii  Schluß:  Ich  muß  bei  Christo  hoch  be- 
gnadigt sein,  denn  ich  werde  vom  papste  so  sehr  verfolgt  und  ge- 
hasst;  and  in  seinem  testament  spricht  er  den  Icrftftigsten  flncb  Ober 
das  papittbam  ans:  ünd  alle  weit  sage  amen!  (S.  b.  97,  a.) 

Verger  flficbtete  Ober  Bergamo  ii\s  Veltlin  nach  Ghiavenna  nnd 
weiterhinein  nach  Poschiavo;  der  ström  der  italiänischen  flQchtlinge 
hatte  sich  schon  lange  dorthin  ergossen ,  mehrere  hundert  hielten 
sich  in  diesen  thälern  auf,  in  denen  man  der  heimath  nicht  zu  ferne 
VW,  wo  die  itali&nische  spräche  vielfach  verstanden  und  gesprochen 
worde  nnd  wo  die  vegetaikion  noch  larbe  nnd  Charakter  des  schönen 
Südens  trog.  Das  land  stand  unter  bandtnerischer  herrschaft  nnd 
die  3  bflnde  ließen  es  jedem  einwohner  frei,  sich  sn  der  einen  oder 
andern  religionsparthei  zu  halten;  ebenso  mühten  sich  Frankreich 
nnd  Spanien  um  die  freundschaft  der  bergbewohner ,  wegen  der 
wichtigen  päsae.  üier  entfaltete  Vergor  eine  eifrige,  vielgeschäftige 
tbfttigkeit;  ans  seinem  arsenal  voll  donnerkeile,  die  er  gegen  das 
papstthnm  mitgebracht  hatte,  wie  ein  fireond  von  ihm  rlihmt,  schlen- 
dert er  in  kleinen ,  zahlreichen  brosehftren  einen  nm  den  andern 
gegen  seinen  todfeind ;  besonders  um  seine  Schriften  drucken  zn 
können,  hat  er  in  den  jähren  1550  und  51  die  errichtung  einer 
drnckeri'i  in  Poschiavo  eifrigst  betrieben;  daneben  predigte  er,  nahm 
eine  pfarrsteile  an,  reiste  nmher  und  scbloss  nene  Verbindungen  nnd 
freondschaften,  aneb  von  politischen  bestrebnngen  hat  er  sidi  nicht 
ferne  gehalten;  aber  wahrend  der  4  Jahre,  die  er  sich  in  Oran- 
bflndten  anfMelt,  braehle  er  es  sn  keinem  bleibenden  wohnsitz,  sn 
keiner  festen  Stellung,  zu  keiner  ruhigen,  ersprießlichen  tbfttigkeit. 
Man  ist  dem  manne,  dem  ein  solcher  ruf  vorangegangen,  mit  großer 
freandlichkeit  entgegengekommen,  gastfreundlich  wurde  er  aberaii, 
wohin  er  kam,  aufgenommen,  in  Vioosoprano  wurde  er  snm  pfiur- 
herm  erwählt  nnd  seine  beredtsamkelt,  seine  Imposante  persönlich» 
keit,  der  eifer,  mit  welchem  er  sich  gegen  das  papstthnm  anssprach, 
hat  der  reformation  manchen  Vorschub  in  jenen  gegendcn  geleistet; 
noch  nach  vielen  jähren  redete  er  gerne  von  ^seinem*  Veltlin.  Aber 
diese  einfache  pfarrsteile  genügte  seinem  thätigkeitsdrang  nicht ;  noch 
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im  erelen  sominer  (1549)  darclireiste  er  die  ganze  Schweiz,*  eine 
stelle  in  Lausanne  wäre  ihm  angenehm  gewesen,  noch  lieber  wünschte 
er  unter  die  zahl  der  Berner  geistlichen  aufgenommen  zu  werden. 
Haid  lichtete  er  seine  spähenden  blicke  ins  ausländ,  um  dort  eine 
passende  Stellung  zu  finden;  in  England  erweckte  der  jugendliche 
könig  Eduard  VI  mit  seinem  eifer  für  die  reformation  die  schönsten 
hüflfnungen  der  Evangelischen.  •  Heinrich  II  von  Frankreich  setzte 
ihm  einen  jahrgchalt  aus  für  seine  bemühungen,  Graubündten  für 
Frankreich  zu  gewinnen.  (S.  brief  n.  204.)  Aber  die  Unterhand- 
lungen mit  England  zerschlugen  sich  und  bald  stellten  sich  im 
Bündtnerlande  misshelligkeiten  genug  ein.  Es  ging  ihm  wie  so  man- 
chem verbannten  alter  and  neuer  zeit,  dass  er  das  gleichgewicht  in 
seinem  wesen  verlor;  die  crinnerung  au  das  alte,  die  alte  Stellung, 
das  alte  ansehen  war  noch  nicht  vorgangen  und  das  neue,  die  neue 
heimath  und  thätigkeit  war  ihm  noch  nicht  so  lieb  geworden,  dass 
er  keine  vergleichungen  angestellt  hatte.  Seine  tadler  sagten,  er 
habe  die  bischofsmitra  noch  nicht  ausgezogen,  und  er,  der  gewohnt 
war ,  eine  rolle  in  der  weit  zu  spielen  und  aufmerksamkeiten  zu 
empfangen,  beklagte  sich  wohl  darüber,  dass  man  den  flüchtling,  der 
um  des  evangeliunis  willen  alles  verlassen  habe,  zu  wenig  ehre.  Ihm 
erschienen  die  hohen  berge  unwirtlich ,  und  wenn  er  dann  die 
Schweiz  durchwanderte,  so  galt  diss  andern  als  trägheit  und  sie  fragten, 
warum  er  nicht  seines  pfarramtes  warte.  Unter  den  italiänischen 
tlUchtlingcn  war  er  der  Stellung  nach  entschieden  der  vornehmste 
und  ihm  selbst  geüel  es,  nicht  bloG  mit  allen  seinen  landsleuieu  in 
Verbindung  zu  stehen,  sondern  als  ihr  beschützer  und  fürsprecher 
allenthalben  aufzutreten;  aber  diese  menschenfreundliche  thAtigkeit, 
in  welche  sich  auch  einige  eitelkeit  mischte,  trug  bittere  frUchte; 
nur  sehr  wenige  jener  vertriebenen  verstanden  sich  die  allgemeine 

♦ 

1  Cber  den  aufeiithalt  Vergers  in  GriuibÜDdten  s.  de  Porta,  hiKtoria 
reformationis  ecclesiarum  rifticarurn ,  Chur  1772,  I.  2,  139  ff.  Meyer, 
diü  evangelische  gemeinde  in  Lokaruo,  Zürich  1836,  I,  36  rf.  Trechsel, 
die  protestantischen  Aniitrinitarier,  Heidelberg  1839,  II,  107  If. 

2  S.  den  titel  zweier  Hchriften,  die  Verger  dem  könig  widmete,  in 
Weilers  Übersicht  der  litterarischen  thfttigkeit  des  Pietro  Paolo  Ver- 
gerio  im  Serapeum.  Jahrg.  19,  .s.  65  f\'.  n.  18.  19.  Weiler  giebt  die 
mir  bekannte  vollständigste  und  genaueste  übersieht  über  Vergers  lit- 
terarische thätigkeit. 


Digitized  by  Google 


11 


acbtang  la  erwerben,  wie  Oario  und  noch  mebr  Peter  Martyr  Ver- 
migli;  bei  andern  hOrten  die  Streitigkeiten  unter  einander  und  mit 

den  Schweizern  gar  nicht  auf,  sehr  viele  zeigten  bedenkliche  Zu- 
neigung zu  den  sclilimmsteii  ket/cnMcii  (man  denke  an  (iribaldo, 
Socino  und  andere)^  mit  allen  warVerger  gut  freund  und  diss  wurde 
ihm  in  Jenen  aufgeregten  zeiteu  Qbel  aasgelegt.  Ein  liebliugsplan 
von  ihm  war  die  Vereinigung  der  italiftnisciien  gemeinden  unter  einer 
eigenen  syuode,  natttrlich  unter  seiner  leitong,  es  kam  deslialb  la 
nnnngenehmen  erOrterongen  niit  den  rhütiscben  gefstHcben,  beson- 
ders mit  Phil.  Gallicius  und  .Toli.  Comander.  die  im  (lit  iiste  ihrer  Kirche 
ergraut  waren  und  sich  wenig  von  einem  tVeiii(Uing  darein  sprechen 
lassen  wollten;  beide  theile  mögen  hei  diesem  streiten  den  weg  der 
liebe  und  besonnenbeit  verlassen  haben;  die  rhätiscbe  confession, 
die  herbst  1652  angenommen  wurde  und  allen  irrlehren  einen  festen 
dämm  entgegensetsen  sollte,  drQckte  Terger  den  wanderstab  in  die 
liftndc ;  einen  ruf,  der  vom  iicrzog  Christoph  in  Württemberg  an  ihn 
ergieng,  nahm  er  an. 

Wie  herzog  Christoph  mit  Vergor  bekannt  geworden,  ist  nicht 
nachzuweisen.  Beim  relchstag  in  Augsburg  1630  und  am  bofe  Fer- 
dinands hatte  Yerger  gewiss  öfters  von  dem  hersogUdien  erben 
Wflrttembergs  gehOrt,  fiel  doch  die  erobemng  Wflrttemberga  durch 
die  Schlacht  bei  Lanffen  1534  gerade  in  die  zeit  seines  anfenthaltes 
in  Deutsehland  das  wahrscheinlichste  aber  ist,  dass  die  edle  her- 
zogin  Renata  von  Ferrara,  die  tochter  Ludwigs  XII,  die  bekannt- 
schaft  der  beiden  vermittelte;  lienata  war  dem  evangelischen  glau> 
ben  innigst  zugethan  und  wQnschte  ihre  töchter  an  evangelische 
deutsche  flirsten  zu  vermählen;  ihre  wflnsche  trafen  zusammen  mit 
einer  art  lieblingsbeschäftigung  Christophs,  eben  zwischen  den  fttrst- 
lichen  familien  zu  vermitteln,  um  auch  dadurch  die  Verbreitung  des 
evangelischen  ghmbens  möglichst  zu  tördern.  Schon  1546  wollte 
Christoph  die  älteste  princessin  Anna  mit  dem  damaligen  kurprinzen 
Johann  Friedrich  dem  mittleren  vemi&blen.  Die  sache  zerschlag 
sich  wegen  des  schmalkaldischen  krieges  und  Anna  helrathete  den 
herzog  Franz  von  Onlse;  jetzt  (1553)  wurden  diese  bestrebungen 
mit  der  zweiten  tochter  Lncretüi  erneuert,  und  in  den  ersten  briefen 

1  Siehe  den  nuntiaturbericht  Vergera  fiber  diesen  Icrieg  in  H. 
Limmers  Monum.  vatic  i.  15S.  ff. 
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dieser  Bunmliiiig  treffen  wirYerger,  der  mit  dem  hofe  von  Ferriim 
linget  bekannt  war ,  mitten,  in  diesen  yerhandlnngen  K  Christoph 
wollte  Verger  wohl  schwerlieh  als  professor  an  der  nntversitftt  Tü- 
bingen anstellen ,  jedenfalls  wftre  er  sehr  bald  ron  diesem  plan  ab- 
gekommen; und  wenn  er  ihn  auch  als  univereitätsverwandten  betrachtet 
wissen  wollte  (s.  br.  n.  230),  eine  lehrthätigkeit  hat  Verger  nie  ge- 
habt,  der  deutschen  spräche  ist  er  obnediss  nie  mAchtig  geworden 
(8.  br.  n.  188).  Als  mann,  der  nm  des  glanbens  willen  seinem 
bisthnm  entsagt  hatte,  schAtite  er  ihn;  wegen  seiner  genanen  kennt- 
nis  des  papsttbums,  sowie  wegen  seiner  ausgebreiteten  bekannt- 
schaften  hoffte  er  den  gewandten  Italiiiner  als  Vorkämpfer  des  Pro- 
testantismus, als  diplomatischen  agenten  und  correspondenten  ver- 
wenden zn  können.  April  1558  verließ  er  Granbttndten  *•  Anüsng 
Mai  war  er  in  Tttbingen  eingetroffen;  Bnllinger  hatte  ihm  ein  em- 
pfehlongsschreiben  an  Brenz  mitgegeben;  eiligst  macht  er  sich  daran, 
die  Confessio  wirtembergica  ins  Italiänische  zu  tibersetzen,  sowie  das 
Syntagma  suevicnm,  ebenso  will  er  den  catecliismus  von  Brenz  in 
seine  muttersprache  übertragen,  sich  mit  diesen  druckschriften  nach 
Italien  begeben  nnd  sie  dort  ttberail  ?erbreiten.  Dem  hersog,  der 
in  frenndlicher  fBrsorge  im  banse  Melchior  Vohnars  ihm  quartier 
angewiesen  nnd  den  befsbl  gegeben  hatte,  dem  drucke  kein  binder- 
nis  in  den  weg  zu  legen,  verheißt  er  großen  erfolg  von  dieser  thä- 
tigUeit  (s.  br.  n.  1).  In  württembergischc  dienstc  war  or  aber 
noch  nicht  getreten;  noch  nennt  er  Graubttndten  locum  ministerii 
sni.  Dortbin  kehrte  er  schon  im  Angnst  zurück  (9  August  schrieb 

m 

er  Ton  Ghnr  ans  br.  4);  er  hatte  sich  in  Württemberg  land  nnd 
lente  angesehen,  der  herzog  hatte  ihn  mit  vollmachten  für  die 

1  Siehe  Müller,  entdecktea  sächsisches  staatskabiuet  Iii,  90  bis  133. 
St&liu,  wirt.  Gesch.  IV,  049. 

2  S.  Meyer,  die  evangel.  gem.  in  Lokiirno  I,  70.  Dagegen  beruht 
die  behauptuug  Meyern,  dasn  er  schon  anfang  155'i  eiiifii  ruf  von  her- 
W)g  Christoph  erhalten,  auf  einem  irrthum,  wie  schon  Heberle,  in  Stu- 
dien der  evangel.  geistlichkeit  Württembergs  1842,  XIV,  b,  48  bis  00  ver- 
muthet  bat.  Die  annähme  von  Sizti  dais  Verger  schon  21  Januar  in 
Tfibingen  gewesen  «ei ,  gründet  doh  auf  einen  brief  Vergers  an  Bnl- 
linger, der  diese«  datum  tr&gt  (Porta  II,  254);  aber  statt  Januar  muß 
es  wohl  Juni  heißen,  da  es  munOglieh  ist,  dass  Verger  am  16  Januar 
noch  nicht  einmal  in  Ohur  nnd  am  21  schon  in  Tübingen  war,  beson- 
ders bei  tiefem  sehnee;  de  Porta  II,  1Ü7. 
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ÜBrnriaGbe  lieirath  versehen,  aber  nach  Italien  selbst  gelangte  Yer-  * 
ger  nicht;  der  weg  war  ihm  an  gefithrlicb,  der  nachatellnngen  tu 
viele;  die  heirathsangelegenheit  wurde  wegen  des  Icriegs  swiachen 

Moriz  yon  Sachsen  und  Albrecbt  von  Brandenburg  hinausgezögert, 
aber  die  herzogin  rieth  Verger  die  Stellung  bei  Christüi)li  anzuneh- 
men ,  und  da  um  dieselbe  zeit  der  throuwechsel  in  England  jede 
auaicht,  dorthin  in  kommen,  vereitelte,  flberdiss  die  prediger  in 
GranbflAdten  von  den  versnehen  Vergera,  den  eatechiamaa  von  Brena 
in  ihren  gemeinden  an  verbreiten,  und  so  dnreh  tntheriache  dogmen 
Verwirrung  im  reformirten  lager  hervorzurufen,  keineswegs  erbaut 
waren  und  ihm  diss  deutlich  zu  tiUilen  gaben,  so  nalim  Verger,  der 
sich  in  Granbüudteu  vor  den  päpstlichen  nachstellungen  nicht  mehr 
sieher  sah  (s.  br.  n.  5),  das  ihm  von  Christoph  angebotene  aqrl  an; 
er  will  nichta  ala  Sicherheit  nnd  mhe ,  wo  er  mit  seinem  besdiei- 
denen  hanahalt  (er  war  awar  nicht  so  klein,  3  bis  4  personen)  nn- 
angefochten  leben  könne  und  wäre  es  mitten  in  den  Wäldern  (br. 
n.  5). 

Xu  einem  freundlichen  biiefe  vom  lU  Oct.  1553  (n.  7)  stellte 
henog  Christoph  ihm  die  wähl  seines  anfentlialtes  in  WOrttemberg 
frei,  schlug  aber  als  den  passendsten  ort  TQbingen  vor  wegen  des 
nrogangs  mit  so  vielen  gelehrten  mfinnera;  einen  monat  später 

(IG  Nov.  brief  7a)  wurde  der  eigentliche  vertrag,  wenn  man  so  sa- 
gen kann,  sowie  die  besoldung  festgestellt;  Verger  wurde  consiliarius 
des  herzogs;  mit  fürstlicher  liberalität  IM  ihm  sein  neuer  herr  ein 
bedeutendes  einstandsgeschenk  flberreichen,  sorgte  dafür,  dass  der 
abt  Jobann  von  Hirsau  ihm  und  den  seinigen  ein  paar  Stuben  und 
kamraem,  keller  und  kQehe  einräumte;  später  wurde  der  gehalt  be- 
trächtlich erhöht  (ende  15(52  br.  169);  im  jähr  1509  bezog  er  ein 
haus,  das  dem  abt  von  Blaubeuren  gehörte  (br.  240),  später  wohnte 
er  bei  der  wittwe  eines  katholischen  arztes  um  55  fl.  zur  roiethe 
(br.  249).  Auch  einen  garten  oder  Weinberg  besaß  er,  um  fremde 
Sämereien ,  die  ^er  mitgebracht ,  zum  gemeinen  besten  dort  anzu- 
pflanzen (br.  74.  75) 

« 

1  Fiichlin,  memoria  theologorum  wirtenbergenaium,  Ülm  1710,  suppl. 
8.  116  ff.  giebt  an,  Verger  habe  einen  weioberg  in  der  nähe  des  her- 
loglicfaen  stipendiomi  (des  jetsigen  evangelischen  seminars)  gekauft  und 
'dem  stipendinm  vermacht.  Vgl.  dagegen  brief  169,  ans  dem  hervorgeht, 
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Sein  Wirkungskreis  war  kein  fest  umgränzter;  gerade  als  cor- 
respoudenteu  uud  diplomatischem  agenten  lag  ihm  das  verscliiedenste 
ob;  sa  allen  möglichen  Sendungen  benutzte  ihn  Christoph,  nach  Polen, 
Giftobflndten,  an  den  Rhein;  doch  ist  nicht  zn  verkennen,  dass  be- 
sonders in  spftteren  Jahren  wichtigere  diplomatische  Verhandlungen 
ihm  nie  anvertraut  worden ;  die  stets  aufs  neue  angetragenen  dienste, 
z.  b.  nach  Trient  oder  Frankreich  zu  gelieu ,  wurden  freundlich 
aber  entscliieden  abgelehnt  und  die  krünklichkeit  des  betagten  man- 
nes  gab  oft  einen  bequemen  vorwaud,  seine  driogeuüsten  bitten  ab- 
zuschlagen. Die  nacbrichten ,  die  er  von  seinen  zahlreichen  cor- 
respondenten  oder  die  er  bei  der  begegnung  eines  durchreisenden 
gesandten  oder  bischofs  erfuhr,  hatte  er  dem  herzog  roitzotheiren; 
die  (iueilen  waren  nicht  immer  lauter  und  seine  auffassung  nicht 
immer  die  richtige;  von  seinem  eifer  und  seinen  raschen  Schlüssen 
sticiit  die  kühle,  besonnene  kritik,  die  herzog  Christoph  ausübte  und 
die  als  marginalbemerkuugen  zu  Vergers  briefen  deren  interessantesten 
commentar  bilden,  merkwQrdig  ab.  Seine  hauptthfttigkeit  war  aber 
so  zu  sagen  eine  kircheupolitische,  das  evangelium  in  den  Iftndem, 
wo  es  um  seine  existenz  rang,  zu  tinterstfltcen  und  zu  verbreiten 
und  dem  papstthum  nuiglichst  viel  i^cliiideu  zuzufügen.  Darum  reiste 
und  Schrieb  Verger,  deswegen  belneb  er  die  Übersetzung  der  bibel 
ins  Slavischc;  hier  etwas  grobes  gethan  oder  auch  nur  gewollt  zu 
haben,  hielt  er  far  seines  lebeus  rühm  und  diese  Wirksamkeit, 
wünschte  auch  herzog  Christoph.  Von  den  12  Jahren,  welclie  er  in 
Württemberg  zubrachte,  ist  kaum  eines  vergangen,  das  ihn  nicht  in 
ferne  gegenden  geführt  hätte;  aber  auch  sonst  war  er  btels  auf  der 
fahrt,  liald  konunt  ein  ilaliänischer  cardinal,  dann  ein  französischer 
gesandter,  irgend  einer  von  den  unzahlichcn,  die  er  zu  seineu  aller- 
nflchsten  freunden  rechnet;  er  muss  hin,  ihn  zu  sehen  und  zu  spro- 
chen.  Unruhig  und  viel  bewegt  ist  diese  lebensweise,  aber  gerade 
nach  Vergers  geschmack.  Auf  seinen  reisen  sucht  er  auch  seine 
eigenen  bücher  und  Schriften  so  viel  als  möglich  zu  verbreiten, 
manchmal  iiimmt  er  ganze  ladungeu  davun  niil  und  veranstaltet  des- 
wegen vorher  noch  neue  auüageu. 

Was  er  in  GraubOndten  angefiuigen,  setzte  er  fort;  es  erschien 

dass  er  deu  atipendiaten-weinberg  nutzungaweise  (waracheiiilioh  ohne 
pacht)  erhalten  hat. 
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eine  reihe  kleiner  scbriftcben,  flugschriften  und  broscbflren,  welche 
iigend  eine  that  des  papstthnn»,  einen  aberglaaben  der  JuttboUechen 
idrche  geiselten;  oder  er  übersetzte  einen  dentichen  cateebismiis, 
richtete  einen  trost-  oder  mahnbrief  an  seine  freunde  in  Italien 

oder  foe!>t  fino  persönliche  fehde  aus. 

Sie  waren  meistens  von  kleinem  nmiang ,  liilufig  nur  wenige 
bogen  oder  selten  stark;  manche  wurden  in  brieiforni  gefaltet  uud 
den  belcannten  ond  freunden  in  die  bAuser  gescbidct,  um  so  die 
wachsamen  angen  der  inquisitoren  zu  teuschen;  lodernde  feuerfnnlcen 
sollten  sie  sein ,  durch  welche  er  das  gebiude  des  papstthuns  in 
flammen  zu  stecken  glaubte.  *6roßen  eKolg  hoffte  der  sanguinische 
und  eitle  mann  von  seinen  Schriften  (s.  hr.  2);  hfiufig  findet  sicli 
in  seinen  briefen  der  ausruf:  noch  nie  sei  er  ao  beschäftigt  ge- 
wesen, als  jetzt  zur  ehre  Gottes.  Seine  Zeitgenossen  urtheilten  nicbt 
immer  so  günstig;  leichte  waare  nennt  sie  Gurio,  bei  vielen  wftre 
es  kein  schade  gewesen,  wenn  sie  das  licht  der  weit  nicht  erblickt 
hfttten;  der  GranbOndtner  prediger  Gallidus  schreibt:  Vellern  tarnen 
ut  i)lus  doceret  quam  exclaniaret*:  und  Hullinger  warnt:  Man  liat 
die  jähre  )ier  wohl  erfahren  ,  was  er  für  büchlein  hat  lassen  aus- 
gehen, sine  nomine,  falso  sab  nomine  und  zum  theil  famosos  iibellos, 
nichts  denn  spötteln  und  schmfthen,  nichts  fmchtbares.  *  Auch  her- 
sog  Christoph  ließ  ihm  manche  mahnung  zugehen ;  strenge  hielt  der 
herzog  darauf,  dass  er  ihm  jede  schrift  vorlege,  ehe  er  sie  heraus- 
gebe, lobte  was  zn  loben  war,  sprach  aber  ebenso  offen  sein  miß- 
fallen aus;  eine  schritt  Vergers  Uber  das  concil  von  Trient  lieb  der 
herzog,  nach  dem  gutachten  vou  Brenz,  gar  nicht  drucken,  da  das 
meiste  aus  Sleidan  abgeschrieben  sei,  und  als  Verger  die  anmer- 
kungen  zum  Catalogus  Hiereticorum  herausgab,  schrieb  Christoph, 
weil  riel  historisches  darin  enthalten  sei,  solle  Yerger  sehen,  dass 
das,  wa?  er  anfflbre,  certum  sei,  damit  er  nidit  reprehendiert  werde 
(br.  240).  Eine  unwillUührliche  Selbstkritik  über  sich  übt  Verger  in  den 
wahren  Worten  :  Multaenim  scribuntur,  (jua*  postea  non  inveniunlur  vera 
(br.  143}.  Die  strenge  censur  des  berzogs  ist  aber  nicht  nur  aus 
den  pressverfa&ltnissen  der  damaligen  zeit  zu  crkUkren,  sondern  auch 
ans  dem  umstand,  dass  Christoph  meistens  die  kosten  des  dmckes 

1  S.  De  Porta  II,  UiH. 

2  Meyer,  die  evang.  gemeinde  in  Lokarno  11,  243. 
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trog,  die  Voiges,  dessen  feder  nie  nih^n  konnte,  freilich  st^  so 
gering  als  möglich  darzostellen  suchte.  Doch  gelflstete  Mcn  s«  ^en 
Italiftner  gegen  den  Stachel  ea  lOeken,  wo  er  konnte.  Manche  hrift 

von  ihm  erschien  unter  einem  pseudonym  oder  außerhalb  Wür  em- 
bergs  oder  war  der  druckort  falsch  angegeben  ,  oft  oline  das  ein 
gniud  vorhanden  gewesen  wäre,  namen  und  ort  zu  verbergen.  Die 
päpste,  darch  die  scharfen  hiebe,  die  Vergor  nach  allen  Seiten  aas- 
theilte,  tief  verletst,  ließen  seine  Schriften  dnrch  die  Inquisition  auf- 
greifen und  vernichten,  wo  sie  konnten;  diese  verfolgougswuth  und 
der  kleine  amfang  der  Schriften ,  weswegen  sie  der  zerstörenden 
unbill  der  zeit  leichter  erlagcr),  als  größere  werke,  bewirkten,  dass 
Vergers  Schriften  auf  den  bibliolheken  so  selten  zu  trefien  sind,  ob- 
gleicli  er  ein  schriftsteiler  von  großer  fruchtharkeit  war  und  ob- 
gleich von  einigen  4  bis  5  auflagen  erschienen  waren.  Von  der  ge- 
sammtausgabe  seiner  werke,  die  er  am  abend  seines  leben«  unter- 
nahm, »um  der  weit  etwas  zu  hinterlassen,  nicht  an  geld,  aber  was 
der  Sache  Christi  nützen  könne«^  (brief  247)  und  welche  etwa  4 
bände  umfasst  hätte,  ist  nur  der  1  band  vollendet  wurden  K  In  die 
theologischen  Streitigkeiten  der  Protestanten,  die  in  allen  deutscheu 
gauen  so  heftig  entbrannt  waren,  besonders  in  don  abendmahlsstreit, 
hat  er  sich  glücklicherweise  nicht  eingelassen^  als  er  Iftngere  seit 
in  Wflrttemberg  war,  erklärte  er,  die  lutherische  anifassnng  der 
einsetzongsworte  sei  die  richtige,  und  nicht  minder  beklagt  er  eifrig 
in  den  briefen  an  Christoph,  dass  in  Polen  und  Frankreich  die  re- 
ionnierte  ansieht  immer  mehr  boden  gewinne;  aber  diese  klagen 
sind  doch  mehr  schein  gewesen,  denn  im  gründe  hat  er  den  unter- 
schied der  beiden  lehrmeinungen  fOr  nicht  sehr  bedeutend  gehalten 
und  so  ist  ihm  der  Übergang  aus  dem  reformierten  lager  in  daa  lu- 
therische nicht  allzu  schwer  geworden.  Ein  negatives  verdienst  konnte 
man  eher  darin  finden ,  dass  er  den  niiitatischen  und  antitrinitari- 
schen  irrieitren,  denen  seine  mitvertriebenen  landsleute  so  schnell 
zuheleu,  stets  abgeneigt  war,  und  herzog  Christoph  konnte  daher 
mit  fug  und  recht  ihm  das  beste  zeugnis  der  rechtglAubigkeit  aus- 
stellen (br.  182  a). 

Sein  haus  in  Tübingen  ist  von  besuchern  und  gftsten  nie  leer 

1  S.  Aber  Verger»  Schriften 'die  HchoD  angefUhrte  suMmmenatellung 
Weiler  im  berapeum,  jahrg.  19. 
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gewesen;  dass  er  für  seine  ncffen  nacl»  besten  kr;ift<'n  sorgte,  wurde 
schon  erwähnt;  aber  überdiss  driingte  sich  ein  uugezäliltes  beer 
?on  bittstollerii  aller  art  und  aller  nationen  om  ihn,  seine  vielen 
»frennde«  nnd  bekannten  wiesen  ihm  dieselben  zu,  ond  gewiss  ge- 
hört seine  bereitwilUgkeit ,  jeden  ▼erhonnten  nnd  vertriebenen  zu 
•  miterstfltzen,  ihn  zu  empfehlen  nnd  für  ihn  sn  bitten,  zn  den  Hebens- 
würdigsten Seiten  seines  Charakters.  Da  ist  es  ein  märtyror  des 
evangeliums  Baldns  von  Albona,  der  in  den  venetiani.schen  kerkern 
schmachtet,  dann  2  gefangene,  die  kaiser  Maximilian  in  frewahrsam 
bAlt ,  dann  ein  graf  Julias  von  Thiene ,  der  in  WOrttemberg  auf- 
nähme sucht,  ^  dann  die  Spanierin  Isabella  Manriqnez,  die  gar  ver- 
schiedene anliegen  hat,  die  lOwen  auf  dem  schloß  in  Tobingen  zu 
sehen  wflnsebt ,  aber  auch  liebhaberin  von  gutem  essig  ist ,  dann 
kommt  ein  portngiesischer  spielniann  u.  s.  w. ;  für  sie  alle  und  nudi 
viele  andere  schreibt  Verger  mit  seiner  nimmer  müden  leder  und 
Ar  sie  alle  mußte  herzog  Christoph  helfend  eintreten.  Überdiess 
fahrte  Verger  einen  siemlicb  großen  haushält;  er  war  gewohnt 
gewesen,  großartig  aufzutreten  und  suchte  diese  iebensweise  auch 
spftter  in  veränderten  umstünden  beizubehalten,  stets  bat  er  einige 
diencr  und  pferde  (einmal  deren  7),  immer  einen  sekretär;  seine 
briete  ^iud  nur  von  ihm  untcrzeiclniet  und  wenn  seine  neffcn  auch 
dieses  amt  häutig  versahen,  so  wollten  sie  doch  auch  auf  des  oheims 
kosten  leben.  So  kam  es,  dass  der  gehalt,  der  fUr  die  damaligen 
selten  gewiß  bedeutend  war  nnd  später  ansehnlich  erhöht  wurde, 
immer  weniger  zureichen  wollte ;  das  fortwährende  reisen  und  seine 
zunehmende  kränklichkeit ,  welche  theure  badekuren  veranlasste, 
braehtrn  ihn  in  bestündige  geldverlegenlieit.  Schon  aus  Italien  hatte 
er  den  unschönen  ruf  niitgobractit ,  dass  sein  hauptbestreben  sei, 
geld  znaammenzuraiTeu ,  wo  er  könne;  in  der  Schweiz  wurde  ihm 
dasselbe  nachgesagt  und  in  dem  Zeitraum,  welchen  diese  briefe  um- 
schließen, macht  es  einen  wahrhaft  kläglichen  eiudruck,  wie  die 
Vermögensverhältnisse  von  jähr  zu  jähr  unregelmäßiger  und  die  bit- 
ten um  geld  häutiger  und  dringender  werden.  Brief  U:?  klagt  er, 
wie  der  apotheker  ihm  üO  H.  ubgeuommeu  und  ttberdieb  nur  alte 

1  Sein  gesucb  und  da»  gutachteo  der  wflrttembergischeu  rätbe,  in 
welchem  eine  bauptrolle  spielte ,  dais  er  seinen  eigenen  pfenuig  ver- 
aehre ,  gehören  so  den  am  meisten  chaiakteristisohen  der  Sammlung 
(br.  n.  86  ff.). 
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and  ranzige  mittel  dafttr  gegeben  habe;  ein  anderes  mal  hat  ihn 
Baden*Baden  (br.  n.  113)  oder  das  Wildbad  Yollstftndig  ansgeio- 
gen  (br.  161),  aber  er  will  nicht  beschwerlich  feilen;  dann  mOchte 

er  seinen  auf  Georgii  verfallenen  gcUalt  schon  im  Januar  beziehen 
(br.  170)  und  wie  er  am  verlalltermin  die  fruchtbesoldung  nicht  so- 
gleich auf  den  tag  erhält,  schreibt  er  stracks  dem  herzog  und  be- 
khigt  sicli  bitterlich  (br.  181).  Zn  seinen  reisen  entlehnt  er  gerne 
pferde  vom  herzog;  ein  ein&ches  frommes  thier  will  er  (br.  192), 
er  wolle  gewiß  es  nnversehrt  zurtlckgeben.  Ans  Polen  hat  er  einige 
zobelpelzc  mitgebracht  und  so  lange  trägt  er  sie  dem  lierzog  au, 
bis  dieser  endlich  sie  abkauft  (br.  101).  In  Chur  hat  er  sicii  so 
verschuldet,  daß  er  um  Christi  willen  bittet,  ihn  doch  ausznlösen 
(br.  155);  gerade  die  letzten  briefe  Vergers  entlialten  nichts  als 
den  mf:  geld,  geld!  Nor  ein  einziges  mal  ist  ihm  eine  geldsnmme 
klein  erschienen,  als  er  in  Chor  wegen  einer  injnrie  gegen  den  spa- 
nischen gesandten  um  25  krönen  gestraft  wurde  (br.  202  a),  da 
spricht  er  von  pecuniola;  freilich  bittet  er  unmittelbar  darauf  den 
herzog  um  geld;  der  böte,  den  er  abschicke,  solle  es  doch  sogleich 
mitbringen. 

Mit  bewnndernswerther  gednld  ond  freigebigkeit  hat  herzog 

Christoph  diesen  stnrm  von  bittgesuchen  ausgebalten;  wenn  Verger 
immer  wieder  auf  die  reise  nach  Poissy  oder  Trient  zurückkommt, 
mit  ruhiger  freundlichkeit  wird  die  abschlägige  untwort  ertheilt;  so- 
weit es  nur  möglich  ist,  gew&hrt  auch  Christoph  die  bitten,  nnd 
nimmt  es  nicht  ttbel,  wenn  Verger  auch  mit  kleiaigkeiten  ihn  b^ 
helligt,  nm  weinbergpfthle  bittet  (br.  200)  oder  Akr  seinen  neifen 
Anrelins  eine  bllchse  reklamirt,  welche  ein  herzoglicher  fftrster  dem- 
selben abpenonnnen  (br.  199»).  Nie  hat  Christoph  seinen  diener  im 
stich  gelassen;  zu  einer  reise  nach  Graubünden  gab  er  ihm  200  fl.; 
ein  andermal  bekam  er  ein  »badtgeld«  (br.  131)  und  noch  dem 
letzten  briefe,  den  Verger  wenige  tage  vor  seinem  tode  erhielt,  war 
eine  beträchtliche  geldsnmme  beigeschlossen  (br.  227)  nnd  mit  recht 
flößen  die  brieüs  Yergers  Aber  von  dem  edelmnth  des  gnädigen 
forsten.  Dem  vielangegangenen  lierzog  darf  man  es  dann  auch 
nicht  verüblen,  wenn  er  unniuthig  über  das  fortgesetzte  betteln  in 
den  klassischen  ausruf  ausbricht :  »Diser  khumbt  Alle  tritt  vnd  holt 
vmb  geldt  An;  soll  Ainest  mit  Ime  Abgerechnet  werden  vnd  so 
man  Ime  wass  zn  thnen,  solches  Ime  bezallen«  (br.  252)  und  ein 
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anderesmal  vorsorglich  bemerkt:  »doch  das  die  qaittnng  gestellt 
werde ,  sonst  khem  er  wider«  (br.  244).  Aach  mag  die  benog- 
Kdie  kasse  nicht  immer  zum  besten  bestellt  gewesen  sein;  als  Yer- 
ger  wieder  einmal  am  100  fl.  bittet,  Iftßt  Christoph  zarQckschreiben, 

er  habe  nicht  soviel  geld  bei  sich ,  da  er  nicht  in  Stuttgart  sei 
(br.  215). 

Im  allgemeinen  ist  es  ein  schönes  vertrauensvolles  Verhältnis 
gewesen,  in  welchem  der  hersog  zu  seinem  rathe  stand;  besonders 
gegen  anßen  ehrt  er  ihn,  wo  es  nOthig  ist,  noch  1664  spricht  er 
Ton  singnlaris  gratia,  die  er  xn  ihm  habe  (br.  198)  nnd  der  Mef, 
in  welchem  Christoph  ihn  seinem  flSrstlichen  collegen  Albrecht  von 
Preußen  empfiehlt,  ist  ein  ehrenvolles  dcnkmal  der  wirklichen  hoch- 
schätzung, die  Christoph  für  ihn  hntte  und  der  schöiKsfe  lobspruch, 
der  ihm  aus  hohem  munde  zu  theii  geworden  ist  (br.  182'*).  Yerger 
seinerseits  that  alles,  was  er  konnte,  nrn  seinem  landesherm  zn  ge- 
fiUlen;  er  pries  ihn  wo  er  konnte  nnd  seiner  worte  manche  streifen 
nahe  an  Schmeichelei,  wie  es  denn  andi  zn  den  Sonderbarkeiten  ge-  * 
hOrt,  die  nns  abstoßen ,  dass  er  dem  herzog  regelmäßig  berichtet, 
wann  er  das  heilige  abendmahl  genommen  oder  bedauert  ,  dass  er 
es  nicht  zugleich  mit  dem  herzog  habe  nehmen  können.  Sollte  es 
vielleicbt  ein  beweis  seiner  rechtgULabigkeit  sein  ?  Wenn  Christoph 
ihm  etwas  abschlug  oder  ihn  zarecht  wies,  s.  z.  b.  22,  hat  er  viel- 
leicht im  stillen  gesenftzt  nnd  gemurrt,  aber  in  seinen  briefen  sehligt 
er  den  ton  der  geduldigen  ergebung  an,  wie  es  sich  fttr  einen 
Christen  gezieme,  der  des  herzo^is  willen  für  Gottes  willen  ansehe, 
wie  er  umgekehrt  bei  jedem  eiiifall  untl  prctjckt .  das  ihm  in  den 
sinn  kommt,  die  phrase  auwendet:  der  heilige  geist  habe  ihm  dies 
eingegeben. 

Hit  den  herzoglichen  lioamten  dagegen  war  das  Terhftltnis 
nicht  immer  ein  angenehmes;  den  derben  Schwaben  waren  die  frem- 
den gäste ,  die  sich  keineswegs  dnrch  demoth  auszeichneten ,  und 

immer  mit  neuen  ans]ntichen  auftraten,  \vider\vürli,!4,  auch  fingen  die 
heißblütigen  Italiäner  gerne  streit  und  hader  an  und  so  kam  es 
zwischen  ihnen  und  den  herzogUclicn  beamten,  welche  die  mühe  des 
geldanschaflTens  manchmal  schwer  empfanden,  zn  nnerquioklicben 
Scenen. 

Mit  den  Professoren  der  Universität,  mit  den  geistlichen  lebte 
Yerger  im  allgomeiueu  friedlich;  vorübergehend  war  dl«  awistigkeit 

2» 
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mit  Eisenmann,  der  Verger  nicht  das  b.  abendmahl  reichen  wollte 

(vielleicht  sah  er  in  Verger  einen  Cr3rptokalvini8ten  V).  Durch  her- 
zogliches machtgebot  kam  ein  vergleicli  zu  stände*.  Viel  verdrießlicher 
waren  die  händel  mit  dein  Schwindler  und  abentheurer  Sc;ilichiu8; 
anch  Vefger  war  nicht  ganz  ohne  eigene  schuld  in  dieselben  hinein- 
gezogen  worden ,  durch  eine  lange  reihe  von  briefen  zieht  sich  die 
widerwärtige  angelegenbeit,  sie  hat  Verger  viel  geschadet  und  ihm 
von  herzog  Christoph  manchen  verweis  eingetragen  (br.  96  ff.). 

Über  die  ersten  jähre ,  die  Verger  in  Württemberg  zubrachte, 
fließen  die  quellen  nicht  aUzureicblicb  (nur  18  docnmente  in  den 
jähren  1553  und  54);  das  wichtigste  ereigniss,  das  sie  erwtiinen, 
&t  eine  reise  nach  Straßburg  (Oct.  1554,  br.  12),  wo  er  mit  Sleidan 

zusammentraf,  der  ihm  von  frOher  bekannt  war;  nun  war  er  damit 
bescliäftigt,  sein  geschiclitswerk  durchzusehen  und  neues  und  unbe- 
kanntes dem  forscher  mitzutheilen ;  Sleidan  hat  sicli  dunkbar  gezeigt, 
indem  er  Yergers  leben  und  thun  ausftkhrlicher  behandelt  hat,  als 
das  von  manchem  andern  gleichbedeutenden  manne;  wie  weit  Yer- 
gers angaben  sonst  verwendbar  und  richtig  waren,  läßt  sich  freilich 
nicht  mehr  nachweisen.  Eine  reibe  von  18  Schriften  des  verschie- 
densten iulialts  hat  in  jenen  zwei  jähren  die  presse  verlassen  (siehe 
die  titel  im  serapeum  jg.  19.  N.  40.  46 — 63);  von  manchen  seiner 
Schriften  jetzt  und  in  späteren  jähren  gibt  er  an  seinen  entschluss, 
sie  zu  schreiben,  den  fortgang,  den  das  werk  nimmt,  auch  wenn  der 
erste  bogen  fertig  geworden;  aber  bei  mindestens  ebenso  vielen  fehlt 
jeder  anhaltspnnkt  in  den  noch  vorhandenen  briefen ;  durch  die  ver- 
gleicliung  von  beiden  erhi\lt  man  ein  bild  von  Vergers  vielumfassen- 
der thätigkeit,  welche  ein  landsniaiin  treffend  mit  den  Worten  ge- 
w&rdigt  hat:  er  glaube,  daß  nichts  ohne  ihn  geschehen  könne. 

Auch  im  jähr  1555  rührte  sich  seine  feder;  (s.  Senq;».  N.  64 
bis  67)  der  berzogin  Sabina  von  Württemberg  widmete  er  eine  re- 
ligiöse Schrift  »unseres  herm  Jesu  ablassbrief«  (Ser.  67);  Reginald 
Pole  hatte  schon  1554  in  einer  flammenden  rede  den  kaiser  auf- 
gefordert zu  den  waffen  zu  greifen,  55  vertheidigte  er  die  einheit 
der  kirche  in  einer  besoudern  schrift.  Verger  gab  beide  werke 
seines  firflheren  freundes,  mit  welchem  er  auch  nicht  mehr  in  der 

* 

1  Nach  mittheiluageu  aua  dem  Stuttgarter  k.  archiv. 
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frage  über  die  einheit  zusaniniou'^timmte,  heraus,  mit  Scholien  ver- 
sehen (ser.  D.  60  oud  tH'y).  Aber  von  ganz  anderer  Wichtigkeit  ist 
sein  zosamioeiitreffen  mit  Primus  Traber,  dem  reformator  Krains, 
dem  flbersetzer  der  bibel  in  die  sfldalaTiscbe  spräche.  Als  die  nieder- 
I&ge  der  Protestanten  im  scbmalkaldiscben  kriege  diesen  merkwür- 
digen mann  aas  amt  and  heimath  vertrieben,  hatte  er  sieb  nach 
Deutschland  geflüchtet  und  durch  verinittlung  von  Veit  Dietrich  in 
Rothenburg  an  der  Tauber  und  später  in  Kemitten  eine  prediger- 
stelle  gefondeo  (1548  ff.).  Um  mit  seinen  landsleuten  in  geistiger 
verbindong  m  bleiben  nud  die  reformation  möglichst  m  fördern, 
unternahm  es  Traber,  die  slowenische  spräche  in  bnehstaben  und 
sebrift  zn  fusen  nnd  so  den  seinigen  die  möglichkeit  einer  eigenen, 
selbständigen  litteratnr  zu  geben.  1550  erschien  in  Tübingen  ein 
abecedariuui  und  ein  catechisraus  in  slowenischer  spräche  aber  mit 
deutscheu  und  lateinischen  lettern  Pseudonym,  lu  seinem  vater- 
lande wurden  diese  arbeiten  mit  großer  frende  aufgenommen,  aber 
dem  wnnsehe,  andere  scbriften,  eine  postille  nnd  bibelflbersetzong 
heransEogeben ,  stellten  sich  nnfilierwindliche  Schwierigkeiten  ent- 
gegen; von  Krain  und  Kärnthen  ans  wurde  nun  Verger  auf  Traber 
aufmerksam  gemacht ;  es  ist  nicht  unmöglich,  daß  er  noch  in  Italien 
Yon  den  evangelischen  predigten  dieses  mannes  gehört  hatte,  nach- 
weisen Iftßt  sich  aber  eine  frühere  bekaontsohaft  nicht;  diese  lit- 
terarische thfttigkeit  war  ihm  jedenfells  unbekannt.  Einen  aufent- 
balt  in  Göppingen,  Deeember  1554  und  Januar  55,  bentttzte  er,  um 
mit  Trüber  in  Ulm  znsammenzukommen ,  da  er  sich  nicht  getraute 
nach  Kempten  zu  reisen.  Mit  aller  gcschäftigkeit ,  mit  welcher 
Verger  jedesmal  einen  neuen  Gegenstand  ergriff,  bemächtigte  er 
sich  dieser  sache;  alle  bedenken  Trubers,  der  die  Schwierigkeiten 
der  Unternehmung  deutlich  Yor  äugen  sah,  auch  mit  edler  bescbei- 
denheit  seine  geringen  kenntnisse  in  den  alten  sprachen  als  störend 
hervorhob,  überwand  Verger  mit  siegender  beredtsamkeit;  er  ver- 
sprach nach  Kräften  dafür  zu  wirken,  stellte  gcMbeiträge  nach  allen 
selten  bin  in  aussieht,  bot  den  schütz,  und  die  hülfe  herzog  Chri- 
stophs an  und  nun  wurde  das  werk  rüstig  unternommen.  Die  luthe- 
rische bibelflbersetzung  wurde  zu  gründe  gelegt  und  von  Trüber 
das  evangelinm  Matthfti  in  das  Slowenische  CWindiscbe)  fibersetzt 
(br.  20);  Juli  55  war  dies  vollendet  (br.  30);  hocherfreut  hatten 
sich  die  landsleute  Trubers  über  dies  edle  werk  geäußert,  ihrerseits 
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ebenfalls  geldmittel  in  aussieht  gestellt;  nun  brachte  Verger  durch 
eine  zesammenkonft  mit  Traber  in  Blaubenren  es  dahin,  dass  der- 
selbe seine  pforrstelle  in  Kempten  aufgab  und  nach  Rentlingen  sog, 
nm  den  druck  zu  leiten  nnd  zu  überwachen,  worin  ihm  Verger  zur 
Seite  stand.  18  August  1555  wurde  der  erste  dmckbogen  des  Mat- 
thäus (lern  liorzog  überreicht  un«l  trinnipfirenil  ruft  Verger  aus:  jara 
sclavice  loquitur  (Matthaeus)  qua  liugua  iiunquam  antea  usus  fnit 
(br.  32).  Wie  weit  Verger  an  der  ttbersetznug  selbst  theil  genom- 
men, ist  nicht  ganz  klar;  er  redet  Ton  nostra  versio  (br.  18),  ge- 
steht dann  freilich  auch,  Traber  sei  multo  peritior  in  ea  lingua  (br.  31). 
Kenntnisse  der  slowenischen  spräche  hatte  Yerger ,  sehr  groß  sind 
sie  schwerlieh  gewesen  nnd  von  der  Übersetzung  wird  wohl  ein  ge- 
ringer tlieil  auf  ihn  fallen,  aber  sein  verdienst  war.  daß  er  die  sache 
iiath  außen  hin  mit  all  der  energiü,  die  ihm  bei  bolch  neuen  Unter- 
nehmungen zo  gebot  stand,  vertrat ;  schrieb  (>r  ja  einmal  im  ersten 
fener  der  begeisterang :  ein  römischer  cardinai  wolle  sich  auch  da^ 
bei  betheiligen  (br.  27).  Dadurch,  daß  er  nach  aaßen  hin  seinen 
namen  statt  des  in  Deutschland  unbekannten  Trabers  an  die  spitze 
steiltL',  daü  er  in  dem  weiten  kreise  seiner  gönner  und  bel;ui!nten 
das  interesse  dafür  W(  (^kte  und  an  allen  thüren  um  giddnnterstützung 
anpochte,  hat  er  das  unternehmen,  das  vieler  wünsch  war,  d;is  auf 
der  grenze  zwischen  scheitern  und  fortsetzen  schwebte,  materiell 
möglich  gemacht;  ohne  ihn  wftre  Traber  schwerlich  von  seinen  klei- 
neren versuchen  zu  der  bibeltlbei:setzang  vorgeschritten,  aber  nach- 
dem einmal  das  werk  im  fluß  war,  trat  Traber  und  spftter  Ungnad 
in  den  vurdergruiid.  VL'jgcr  selbst  hatte  seine  thätigkcit  andern  ge- 
bieten zugewendet;  srine  reisen  nach  Preußen  und  Polen  nahmen 

• 

ihn  in  ansprucli,  doch  zeigte  er  in  mauchiacheu  äußernngen,  daß  er 
nicht  alles  Interesse  an  jenen  arbeiten  verloren  hatte  (br.  66.  70). 
Auch  eine  reise,  die  er  von  Wien  aus  in  jene  gegenden  nntemahm, 
diente  wohl  der  Übersetzangsangelegenheit ,  s.  Lc  Bret  IX,  117. 

Kiiinial  bietet  er  sogar  dem  herzog  eine  schon  vollendete  übtT- 
betzung  der  bibcl  in  das  krubatische  (dalmatiscb-illyrische)  an,  deren 
druck  viel  weniger  kosten  verursachen  wflrde,  allein  die  sacbe  hatte 
keine  weitere  folgen  (br.  85).  Zn  einem  zerwflrfnis  mit  Traber  war 
es  auch  gekommen;  gerttdite,  dass  Trüber  schwärmerische,  keze- 
risclie  ansichten  hegte,  waren  ausgesprengt  worden  und  Verger  war 
nicht  uubetheiligt  bei  diesen  bescbuldigungen;  in  einer  eigenen 
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Schrift  miiste  sich  Trnber  rechtfertigen;  später  trat  wieder  eine 
Versöhnung  zwischen  beiden  ein,  denn  am  Sterbebette  Vergers  stand 
Primus  Trüber  and  tröstete  den  sterbenden  mit  geistlichem  zuspräche 
(br.  228). 

Aber  in  ganz  anderer,  großartiger  and  nneigennflziger  weise 
widmete  diesem  segensreichen  werlLe  seine  volle  tbfttigkeit  Hans  y. 
Ungnad,  freiherr  von  Sonnegg;  als  Trnber  Jene  scbflehtemen  ver- 
suche unternahm,  war  er  nodi  Statthalter  in  Steiermark;  durcli  ihn 
wurde  Verger,  der  mit  ilim  sdion  frühe  bekaiuit  gewesen  sein  muß 
(br.  K.  239),  auf  Trabers  thun  aufmerksam  gemacht;  and  als  Un- 
gnad  selbst  von  dem  katholischen  Ferdinand  goswnngen  wnrde,  die 
hohe  stellnng,  in  welcher  er  ein  volles  menschenalter  hindurch  in 
krieg  and  frieden  treulich  dem  haus  Österreich  gedient  hatte,  anftn- 
geben.  weil  er  sich  von  seinem  evangelischen  glauben  nicht  lossagen 
wollte,  so  widmete  er  den  abend  seines  lebens  und  den  rest  seines 
Vermögens  dem  friedlichen  werke,  die  bibel  und  religiöse  Schriften 
in  die  spräche  der  vOlker  übertragen  su  lassen,  welche  er  einst  in 
voller  roanneskrait  als  Statthalter  regiert  und  als  krieger  gegen  den 
halbmond  geführt  hatte.  Herzog  Christoph  wies  diesem  edlen  ver- 
triebenen« dessen  er  sich  auch  in  manchen  staatsgesehiften  bediente, 
diesem  acht  evangelischen  ritter  ohne  furcht  and  tadel ,  in  Urach 

1  8.  über  diese  ganze  angelegenheit  Schnurrer,  slavischer  bflcherdmok 
in  Würteniberg  im  16  Jahrhundert.  Tübingen  1799.  Kostrenrie,  IJr- 
kundliche  beiträge  zur  geschichte  der  protestantischen  literatur  der 
Süd.slaven  in  den  jähren  1550  bis  1565.  Wien  \>^1\.  Di«  obige  dar- 
stelluug  gi-iindet  sieh  be^oriflt^r-^  snif  sehr  werthvollc  niittheiluugen, 
welche  hr.  pfaner  Elze  iu  Venetli;,'  mir  gütigst  zusandte  und  wofür  ich 
hier  herzlichen  dank  ausspreche  ;  seit  jähren  ist  er  rait  studien  über  die 
krainische  litteratur  im  jahrhnndert  l»»^schäftigt  l  ud  wohl  der  ge- 
naueste kenuer  dieser  liborsetzungsarbeittMi.  Das  buch  von  Koatrencir 
enthält  nur  die  ungnadi8i.]ie  periode  des  slavischen  bücherdnicks  und 
hat  nur  wenige  notizen  ül«'r  Verger.  Der  schlimme  verdacht,  in  den 
Verger  gerieth .  von  den  für  die  Übersetzung  bestnnniteu  geldniittelu 
etwas  zu  andern  zwecken  verwendet  zu  haben  ,  wird  Kostrencic  a,  6 
ebenfalls  ausgenprochen.  Dass  Verger  Hloweuisch  verstand ,  beweist 
seine  schrift :  Ena  molitoh  tiv  kerszhenikou  etc.  Oratione  de  persegui* 
tati  e  forosciti  per  lo  Evangelio  e  per  Oietn  Christo  Siit.  s.  601.  N.  86. 
Sernp.  t.  100.  N.  126,  welehe  hr-  Else  mit  aller  entschiedeiiheit  Verger 
^  zotohxeibt,  der  sie  fiberaetit  habe;  vielleicht  habe  Trnber  ae  comgiert. 
Die  trenaimg  Vergen  ond  Trabers  letit  hr.  Else  in  das  jähr  1657. 
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wolinung  und  zuHuclit  an;  dort  wurde  1559  eine  eigene  druckerei 
.  errichtet,  an  welcher  auch  Trüber  tiiätig  war ;  so  lange  Uiignad  lebte 
(t  27  December  1564),  stand  sie  in  höchster  blQthe  und  eine  reihe 
von  werken  in  dalmatisch-illyriscber  spräche  (damals  krobatisch  ge- 
nannt) mit  glagolischen ,  kyrillischen  and  lateinischen  lettem  ge- 
druckt, ist  ans  jener  offiefn  berrorgegangon ,  die  somit  die  erste 
bibelanstalt  ist,  von  welcher  die  evangHÜhdu'  geschichtc  kenntniß 
hat;  die  meisten  evangelischen  fürsten ,  eine  menge  reichsstüdte 
unterstützten  freigebig  dies  gemeinnützige  werk,  den  hervorragend- 
sten antheil  hatte  freilich  herzog  Christoph.  Mit  dieser  dmckerei 
und  der  flbersetzang  in  den  krobatisehen  dialekt  der  sadslavisehen 
spräche  hatVerger  keine  beziehnngen  gehabt,  mit  Ungnad  stand  er 
dagegen  in  vielfachem  verkehr  und  beide  haben  auch  ihre  letzte 
ruhestiiftc  in  der  St.  Georgenkirche  in  Tübingen  Lrefunden. 

Eine  reise,  die  Verger  april  und  mai  1555  in  die  Schweiz  unter- 
nahm, besonders  auch  am  den  ausgezeichneten  Juristen  Oribaldo  fflr 
Tfibingen  za  gewinnen  (s.  Mejer,  die  evangelische  gemeinde  in 
Lokamo  n,  9  ff.  Trechsel,  die  protestantischen  Antitrinitarier  n, 
58  f.),  \vird  in  dem  briefwechsel  mit  keinem  worte  erwtiint;  freilich 
enthält  derselbe  eine  bedeutende  Ittcke  über  die  monate  april  bis  juli. 

Ein  neues  bedeutendes  feld  öü'nete  sich  seiner  thätigkeit  in 
Preußen  and  Polen  vom  jähr  1556  an.  Auch  in  diesem  slavischeu 
reiche  hatte  die  reformation  eingang  and  anhang  gefanden.  Zwar 
die  regentenfomilie  war  dem  alten  glaaben  treu  geblieben,  aber  sie 
verhielt  sieb  wenigstens  nicht  positiv  feindlich  gegen  die  nenerangen 
und  Sigismund  II  Aupiist  schien  eine  Zeitlang  günstig  für  die  refor- 
mation gestimmt ;  doch  war  es  elier  religiöse  gleichgültigkeit,  die  so 
aasgelegt  wurde.  Dagegen  hatten,  wie  iu  vielen  Iftndern ,  so  auch 
hier,  reiche  and  mlchUge  adelsfämilien  aus  anabhAngigkeitsstreben 
gegen  die  kröne,  aas  baß  and  neid  gegen  den  cleras  and  aas  re- 
ligiösen beweggrOndeo  entschieden  parfbei  für  die  Protestanten  ge- 
nommen ,  ihre  schlüsser  gaben  sie  zu  den  Versammlungen  her  und 
ihr  niiichliger  arm  schützte  pre(li;i;cr  und  arme  leute  vor  den  ge- 
waltthiitigkeiten  der  bischöflFe;  unter  ihnen  waren  die  einflußreichsten 
die  Radzivil,  Gorka,  Ostrorog,  Tarnow,  Tomicki,  Ossowski;  die  zahl- 
reiche deutsche  bevOlkerang  ia  den  stftdten  war  dem  beispiel  der 
beimatlilichen  reichsstftdte  gefolgt  and  protestantisch  gestimmt.  Aber 
^  in  keinem  andern  lande  hatten  die  Streitigkeiten  und  lehrverschie- 
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denbciteii  der  evangelisclien  Bchliinmcre  folgen,  als  in  Polen;  einen 
eigenen  refonuator  hatte  dieses  land  nicht  erzeugt,  so  war  man  auf 
die  ?on  außen  gekommenen  lehrer  angewiesen.  Den  Lutheranern, 
welche  an  dem  hersog  Albrecht  von  Preußen  eine  starke  stOtse 
hatten,  waren  reformirte  geistliche  gefolgt  und  hatten  dorch  ihr  ent* 
schiedenes  auftreten  gegen  die  katholischen  gebrauche  großen  an- 
iiang  gewonneil,  besonders  tleu  inilclitiguii  woiwoden  von  Litthauen, 
Nikolaus  Radzivil  Czaniy  AbiM-  noch  eine  III.  religionsgenieinschaft 
hatte  ihren  weg  in  die  Weicbselländer  gefanden ,  die  böhmischen 
brfider,  die  nach  dem  schmalkaldiachen  krieg  von  Ferdinand  I  heftig  • 
▼erfolgt  worden,  nach  Prenßen  and  Polen  auswanderten  and  dort 
eine  sfemliche  Terbreitung  fanden;  ihr  bedeutendster  gönner  war 
der  graf  Jakob  Ostrorog  * ;  jede  der  beiden  andern  religionsgcmein- 
scbaften,  lutheruner  und  reformirte,  suchten  sie  auf  ilire  seile  zu 
ziehen.  Aber  aach  die  katholische  kircbe  war  keineswegs  gesonnen, 
das  Tolk,  das  seit  seiner  christianisirang  ein  Torkftmpfer  des  katho- 
lischen glaubens  gewesen  war  und  geblieben  ist,  leichten  kanfss  sich 
entreißen  za  lassen.  Vwpst  Julias  III  sandte  dem  könig  Sigismund 
II.  August  ein  geweihtes  schwert  zum  kämpfe  nicht  blos  gegen  den 
halbmond,  die  forderungeii  der  landboten  durch  ein  polnisches  na- 
tionalconcü  eine  kirebou Verbesserung  herbeizuführen  (1552  gestellt 
and  1655  erneuert),  wurden  von  der  corie  mit  dem  hinweis  auf  das 
Tridentinum,  das  allen  diesen  ansprachen  genOgen  werde,  abgelehnt. 
Der  biscbof  Liporoanni  von  Verona,  der  ihit  ausgedehnten  ▼ollmach- 
ten als  pili)stHcher  nuntius  nach  Polen  geschickt  wurde,  sollte  neben 
sehr  energischen  rathschliigen  an  den  könig  (er  sollte  von  dem  kö- 
nig  die  köpfe  von  8  bis  10  der  vornehmsten  evangelisch  gesinnten 
adeligen  fordern)  durch  kleine  Zugeständnisse  den  wichtigen  for- 
derungen  ausweichen. 

So  war  in  Polen  alles  in  gewaltiger  anfregung ,  und  um  die 

* 

1  S.  über  die  polnische  reformation  LiikuHzewicz .  geschichte  der 
reformirten  kirchen  in  liitbaneM  I,  11^18.  Krasiuski  ,  geHchichte  des 
orapnings,  fortschritlH  und  verfallH  der  reformation  in  Polen.  Leipzig 
1841.  Koniecki ,  geschichte  der  reformation  in  Polen.  Breslau  1872 
(iindely,  geschichte  der  böhmischen  brüder.  I.  II.  Prug  1857.  1862. 
Da»  ungerechte  urtheil  des  letzteren  über  ilie  lutherische  reformation 
I.  392  ist  eitifuch  lächerlich,  wie  er  auch  die  bedeutuug  der  brüder- 
uuität  zu  hoch  stellt. 
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verwirrang  sn  Termebren  ond  die  reformatioo  sa  schwftdien,  batten 

auch  die  aiilitnuitnrier  in  Polen  ihr  gelobtes  land  gefunden;  schon 
1551  war  LcHub  Socinus  von  Witteuberg  aus  dorthin  gekommen  ' 
aud  1555  waren  in  Kleinpolen  so  viele  antitrinitarier,  dasa  aie  in 
Pinczow  eine  größere  versammlang  halten  konnten.* 

In  diese  bewegnng,  wo  alles  noch  im  flnsa  war,  deren  verlanf 
and  ansgang  niemand  foranssehen  konnte,  griff  Verger  handelnd 
und  schreibend  ein;  seine  aufnierksamkeit  war  wohl  schon  lange 
dorthin  gerichtet  und  er  wünschte  auch  dort  etwas  auszurichten;  an- 
dererseits kannte  man  ihn  als  eifrigsten  gegner  des  papstthnma  und 
glaobte,  seine  anwesenheit  werde  zor  bekämpfnng  der  pApstlichen 
ansprflche,  nnd  zor  aofdecknng  der  päpstlichen  listen  sehr  nOtzlidi 
sein.  Mit  einer  naivität,  die  uns  keineswegs  sehr  zart  erscheint, 
bahnt  Yergcr  die  anknüjifung "  mit  dem  polnischen  regentenhause 
an.  Jene  östreichiscbe  princessin,  welche  er  aus  der  taufe  gehoben 
(8.  8.  3),  war  1563  polnische  königin  geworden;  Verger  behauptet 
nnn  die  pflicht  zu  haben,  für  ihr  geistlidies  wohl  besorgt  sein  zu 
mfissen  und  widmet  eine  einleitnng  zur  itali&ntschen  Übersetzung 
der  württembergischen  confession  dem  könige,  in  der  entschiedenen 
absieht,  die  äugen  des  monarchen  auf  sich  zu  zielien  und  ihm  seine 
difnste  anzubieten.  Es  ist  nun  sehr  wahrscheinlich,  daü  eine  ein- 
ladung  an  Veiger  erfolgte,  an&ng  1556  zugleich  war  er  mit  dem 
berzog  Albrecht  von  Preußen  in  Verbindung  getreten,  ein  jahre- 
langer briefwechsel  (s.  Sixt!  s.  631  bis  693  vom  Oct.  1656  bis  Febr. 
1563)  ist  die  frucht  davon  gewesen.  Unter  dem  geleite  des  preußi- 
schen sekretürs  Timotheus  reiste  er  8  Juni  von  Stuttgart  ah.  Über 
Wittenberg,  wo  er  mit  Melanchthon  zusammenkam,  gelangte  er 
nach  einer  reise  von  34  tagen  20  Juli  nach  Königsberg  (br.  45), 
freundlichst  aufi^enommen  von  herzog  Albrecht;  eine  anfiforderung, 
in  seine  dienste  zu  treten,  lehnte  er  entschieden  ab ;  sein  beruf  sei, 
fllr  Italien  zu  wirken  und  das  vermöge  er  besser  in  Württemberg. 
Hocherfreut  war  er,  als  august  1556  Nikolaus  Radzivil,  der  schon 

1  S.  Trecheel,  die  protestantiaohen  Aatitiinitarier  II,  155. 

2  S.  Koniecki  8.  143  flf. 

3  Dem  briefwechsel  nach  ist  dies  die  erste  auknüpfung. 

4  Gegen  Gindely  I,  402.  Bei  der  groben  Iticko ,  die  der  brief- 
wech»«el  (Mithält,  von  November  1555  bis  Mai  1556  kein  brief,  iat  das 
genauere  nicht  nachzuweisen. 
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seit  1S52  mit  herzog  Christoph  In  hrieflichem  yerkehr  stand,  die 

freundlichste  einladung  an  ilin  ergehen  ließ  zu  einem  besuch  in 
Wilna  (br.  47).  Die  neuheit  aller  Verhältnisse  wirkte  so  giirrstig  auf 
den  tbätigon  mann,  dass  er,  der  sonst  stets  etwas  zu  klagen  hat, 
mit:  polchre  valeo.  Schon  wollte  er  eich  im  October  rar  heimreise 
anechicken  (br»  48),  da  ereilte  ihn,  wie  es  scheint,  eine  zweite  ein- 
ladnng  Radzivils.  29  October  war  er  in  Wilna  im  Terkehr  mit 
Rad/ivil,  ja  mit  dem  königspaare  selbst  (so  nach  Sixt  s.  535  ff., 
denn  im  briefwechsel  ist  eine  große  UU  kc  vom  14  October  1556  bis 
17  Juni  1557).  Wie  viel  Verger  dazu  beigetragen,  daß  die  blut- 
ddrstigen  absiebten  und  antrftge  des  i)ap$^tlichen  nnntins  Liporoanni 
scheiterten,  läßt  sich,  wie  Gindel/  I,  402  mit  ^echt  bemerkt,  mehr 
Tennathen  als  uaehwcisen;  seine  Schriften  de  Gregorio  Papa  I  (Se- 
rap.  s.  85.  N.  72),  C'atalogus  Ilaereticoruui  (ib.  N.  73)  und  beson- 
ders die  Veröffentlichung  des  bricfwechsels  zwischen  Lipomauni  und 
Kadzivil  (Duae  Epistolae  ib.  N.  74),  sowie  die  Scholien  zu  2  briefen 
Paols  lY  (Scholia  in  biuas  Pauli  IV  literas  loc.  dt.  N.  78)  sind 
gewiß  nicht  vergeblich  gewesen. ' 

Sehr  wichtig  fflr  Verger  war  sein  snsamroentreffen  mit  deii  nach 
Polen  und  Preußen  eingewanderten  böliniisehen  brüdern ;  er  hatte 
vuiiier  keine  gute  meiuung  von  ihnen  geliabt  (s.  br.  411),  aber  nach- 
dem er  Januar  1557  ihre  bäupter  Rokyta  und  Israel  in  Soldau  Ken- 
nen gelernt,  ihre  confession  von  1585  geprüft  nnd  rechtghiablg  ge- 
funden hatte,  faßte  er  für  die  vielverfolgten  und  verlflnmdeten  exn- 
lauten  eine  solche  Zuneigung,  dass  er  nicht  nnr  das  abendroahl  mit 
ihnen  genob,  sondern  überall,  wo  er  konnte,  für  sie  fürsprecliend 
eintrat.  Ibre  confession  gab  er  1558  mit  vorrede  und  nachtrug  ver- 
sehen heraus  (Serapeum  s.  89.  N.  88),  mit  allem  eifer  verwahrte  er 
sich  gegen  jede  ftudening  derselben;  mit  Rokjrta  nnd  Israel  stand 
er  in  längerem  briefwechsel.  Herzog  Christoph  wußte  er  so  fDr  die 
brildergemelnden  einzunehmen,  daß  er  fttr  den  gefangenen  Augusta 
^Maximilians  Verwendung'  in  ansprueh  nahm,  ebenso  an  Kadzivil  die 
brüder  empfahl  und  selbst  sich  erbot,  2  jUugliuge  der  gemeinde  auf 
seine  kosten  in  Tübingen  studiren  zu  lassen.  Eines  der  unbestrit- 
tensten Verdienste  Vergers  ist,  wesentlich  dazu  beigetragen  zu  haben, 

* 

1  Auch  die  Hchrift :  Cur  et  quomodo  christiauum  couciliuui  debeat 
ewe  liberum  u.  n.  w.  gab  er  mit  einer  vorrede  neu  heraus  (Serap.  8. 88.  N.  80). 
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dass  die  böhmischen  brüder  in  der  achtuiig  des  evangelischen  Europas 
gehoben  wurden,  and  wenn  ihm  nicht  alles  gelang,  wenn  nament- 
lich Maximilian  seine  abneigung  gegen  sie  nicht  ablegte,  so  ist  doch 
das  evangelische  Polen  ein  lieblingskind  geblieben;  in  seinen  briefen 
nahmen  die  berichte  über  Polen  stets  einen  großen  räum  ein ,  tri- 
umphierend verkündigt  er  das  wachsthum  der  gemeinden  oder  eine 
günstige  Wendung  in  den  königlichen  entsohlüssen :  sein  sehnlichster 
wünsch  war,  von  Maximilian  als  gesandter  dorthin  gesandt  zu  wer- 
den; und  gegen  ende  1560  sprach  er  brieflich  gegen  die  Vorsteher 
der  brüdergemeindc  den  wünsch  aus,  die  wenigen  tage,  die  er  noch 
zu  leben  habe,  in  ihrer  mitte  zuzubringen;  aber  die  brüder  in  der 
richtigen  anschauung  von  der  ruhelosigkeit  und  den  ansprüchen  des 
alten  mannes  erklärten  sich  zwar  bereit,  ilm  aufzunehmen,  aber 
stellten  ihm  die  ungewisse  läge  vor,  in  die  er  sich  begebe  und  nun 
verzichtete  Verger.  * 

Erst  vom  17  Juni  1557  ist  der  nächste  bricf  datiert;  Verger 
hatte  eine  reise  in  die  Schweiz  unternommen ,  wobei  er  bis  nach 
Genf  gekommen  war;  indessen  fehlt  jede  weitere  Urkunde  darüber 
und  wir  sehen  aus  dem  reiseberichte  nur,  daß  es  sich  um  die  Fer- 
rarische  heirath,  wohl  auch  um  die  polnischen  angelegcnheiten  han- 
delte, dagegen  wurde  die  schriftstellerische  thätigkeit,  der  er  sich 
mit  erneutem  eifer  hingab,  in  eigenthUmlicher  weise  unterbrochen 
durch  eine  persönliche  aiigelegenheit.  Verger  wollte  eine  italiänische 
dame,  auch  eine  vertriebene,  die  in  seinem  hause  zuflucht  gefunden 
hatte,  als  ehefrau  heimführen.  Name  und  stand  der  erwählten  wer- 
den in  dem  einzigen  briefe,  der  davon  handelt  (br.  52)  nicht  ge- 
nannt; gnädigst  bewilligte  der  herzog  eine  namhafte  gehaltserhöhung, 
aber  die  bitte  um  eine  privattrauung  im  eigenen  hause  schlug  er 
ab.  Indessen  wurde  aus  der  ganzen  sache  nichts;  in  keinem  briefe 
findet  sich  die  mindeste  andeutung  ,  dass  er  verheirathet  gewesen 
sei  und  doch  wäre  es  unmöglich  gewesen,  dies  mit  stillschweigen  zu 
übergehen,  da  die  correspondenz  gerade  so  viele  kleine  einzeloheitcn 
seines  täglichen  lebens  uns  offenbart. 

Beza  und  Farel  kamen  im  verlauf  des  Jahres  an  den  hof  zu 


1  über  das  Verhältnis  Vergers  zu  den  böhmischen  hriidern  siehe 
Gindoly,  geschichte  der  böhmischen  brüder  I,  392  ff.  und  Fontes  rerum 
austriacarum  abth.  II,  1. 19,  213  fF.  und  besonders  auch  die  briefe  Vergers 
-     «Lufnabme  unter  die  brüder  s.  255  tf. 
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Göppingen,  nm  Gbristopbs  fOnpracbe  iBr  die  yon  Heinridi  II  Ter- 
folgten  Waldenser  zn  erflehen;  Verger,  der  mit  ihnen  zusammen- 
kam ,  wäre  sehr  gerne  als  gesandter  nacli  PVankreicl»  gegangen, 
aber  es  kam  nur  zu  einer  brietiichen  Verhandlung.  Grüüere  hoff- 
nungen  setzte  Yerger  aof  eine  reise,  die  er  ende  1657  nach  Wien 
m  Maziniilian  nnteniahm ;  selten  frober  machte  es  ihm  große  frende, 
an  hOren ,  dass  Ifaxinilian  seine  bflcbor  gerne  lese  (br.  42),  und 
eiligst  schickt  er  ibm  die  neuesten.  Im  persönlichen  verkehr  hofft 
er  dem  evangelisierenden  könig  von  Böhmen  seine  abneignng  gegen 
die  böhmischen  brüder  zu  benehmen  und  ihn  zur  theilnahme  an  der 
gesandtschaft  nach  Polen  zu  bewegen,  um  welche  Kadzivil  den  her- 
sog Christoph  und  den  cbarfttrsten  Ottheiurich  TOn  der  P£slt2  ge- 
beten and  wozn  diese  geneigtheit  gezeigt  hatten;  des  kOnigs  ge- 
wichtige stimme  sollte  die  gttnstigen  anssichten  der  evangelischen 
▼ermehren.  Anfong  1508,  als  kaiser  Ferdinand,  vor  dem  sich  der 
apostat  nicht  sehen  lassen  durfte,  nach  Böhmen  »verrückt*  war, 
traf  Verger  in  Wien  ein  (br.  57),  freilich  mit  keinem  credeuzbrief 
Christophs  versehen,  da  er  offenbar  der  besonnenheit  seines  ratbes 
nicht  ganz  vertraute;  entsprechend  nahm  ihn  Maximilian  auf,  freund- 
lich, aber  ohne  gewicht  auf  seine  Vorschläge  und  seinen  rath  zo 
legen;  so  reiste  Verger  nach  einigen  wochen  wieder  ab  und  war  nach 
einem  abstecher  in  die  windischen  länder  19  april  1558  (br.  61) 
wieder  in  Tübingen.  In  der  ausführliclicn  relation  über  seine  Zu- 
sammenkunft mit  Maximilian  ist  zwar  manches  interessante  zu  finden, 
aber  weder  hatte  er  den  könig  günstiger  für  die  böhmischen  brüder 
gestimmt,  noch  kam  es  zu  einer  gesandtschaft  nach  Polen;  der  vor- 
sichtige monarch  hatte  keine  lust  sich  in  diese  verwickelten  Ver- 
hältnisse zu  mischen ,  seine  hinneigung  zum  protestantlsmus  war 
keineswegs  so  grob,  um  ihn  dazu  zu  treiben  und  Verger  schien  ihm 
nicht  der  mann,  dem  wichtiges  anvertraut  werden  könnte.  Verger 
hat  auch  durch  sein  späteres  benehmen  dies  mißtrauen  nicht  besei- 
tigt (s.  z.  b.  br.  .69.  Le  Bret  IX,  128  ff.)  und  die  häufige  erschei- 
nung,  daft  ein  mann  bei  seinem  ersten  auftreten  imponirt  und  die 
herzen  gewinnt,  bei  näherer  kenntniß  aber  nur  verliert,  scheint  auch 
Maxiiiiilian  mit  Verger  gemacht  zuhaben,  doch  würdigte  Maximilian 
auch  noch  später  Verger  einer  correspondenz,  s.  br.  N.  185. 

Leidend  war  Verger  von  seiner  reise  zurückgekommen,  er  ging 
im  Mai  ins  Wildbad,  aber  das  beilkräftige  wasser  sagte  ihm  dissmal 
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nicht  zu.  Noch  in  demselben  monat  kehrt  er  wieder  nach  Tübingen 
zurück  und  erst  im  nächsten  monat  erholte  er  sich  allmählich.  Dürftig 
ist  die  zahl  derbriefe  dieses  jabres;  ein  längerer  aufenthalt  Christophs 
in  Tübingen  und  Vergers  krankheit  erklärt  diese  lückc;  auch  die 
littcrarischen  leistungen  waren  nicht  bedeutend  (siehe  Serap.  s.  69. 
N.  10.  s.  8i?.  N.  83  Iiis  69.  9(i).   Aber  eine  reise  nach  Heidelberg, 
die  er  ende  1558  unternahm,  um  den  kui*fürsten  um  einen  beitrag  für 
die  slavische  bibelübersctzung  anzugehen,  brachte  ihn  mit  englischen 
diplomatcn  in  Verbindung  und  herrliche  aussiebten  schienen  sich  ihm 
zu  öffnen;  was  ihm" bei  Eduard  VI  nicht  gelungen  war,  konnte  sich 
unter  dem  scepter  seiner  schwcster  Elisabeth  erfüllen.  14  deceraber 
1558  schrieb  er  an  Elisabeth,  wohl  den  ersten  bricf,  denn  neben 
glück-  und  Segenswünschen  zu  ihrer  thronbesteigung  schildert  er 
seine  gegenwärtigen  Verhältnisse  als  rath  iierzog  Christophs  und 
spricht  die  hoffnung  aus,  bei  der  Wiederherstellung  der  wahren  re- 
ligion,  die  er  von  ihr  erwartet,  auch  sein  theil  thuu  zu  können.  Es 
war  eine  wenig  verblümte  art ,  ihr  seine  dienste  anzubieten  ,  und 
offenbar  war  Verger  durch  Elisabeths  gesandten,  Heinrich  Killigrew, 
den  er  in  Heidelberg  gi'troffen,  zu  diesem  schritte  erniuthigt  wor- 
den.   Elisabeth  lag  daran,  den  evangelischen  fürsteu  Deutschlands 
nahe  zu  treten,  hoffte  durch  Verger  auf  Christoph  und  durch  diesen 
auf  seine  fürstlichen  collegen  einzuwirken,  nahm  Vergers  sclireiben 
gnädig  auf  und  bald  gelangten  weitere  anträge  nach  Deutschland. 
Dort  hatte  herzog  Christoph,  von  Verger  benachrichtigt,  die  andern 
evangclisclicn  fürsten  in  kenntnis  gesetzt  und  da  sie  ebenso  wün- 
seilen  raustei),  an  der  mächtigen  königin  des  inselreiches  einen  bei- 
stand zu  haben,  redete  man  von  einer  gesandtschaft  nach  England, 
um  Elisabeth  zu  beglückwünschen  u.  s.  w.  Januar  1559  kam  Killigrew 
von  Straßburg,  um  herzog  Christoph  aufzusuchen;  da  er  ihn  ver- 
fehlte, übergab  er  Verger  seine  auftrage  (br.  73  a),  den  antrag 
auf  ein  förmliches  schütz-  und  trutzbündnis.    Schleunigst  entledigte 
sich  Verger  seines  mandats  (21januar),  aber  begreiflicherweise  ging 
herzog  Christoph  mit  den  übrigen  confessionsverwandten  auf  solche 
weitgreifenden  plane  nicht  ein.    Es  wird  nie  zu  entscheiden  sein, 
ob  Killigrew  seine  instruktion  überschritt  oder  Verger  sie  so  aus- 
legte und  herzog  Christoph  darstellte;  lord  Cecil,  der  früher  einen 
sehr  freundlichen  brief  an  Verger  gerichtet,  bedeutete  ihm,  daß  er 
"    picht  recht  verstanden  und  später  schrieb  er  auf  die  (falsche) 
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nachricht  von  seinem  tode ,  daß  er  nie  viel  auf  ihn  gehalten  habe, 
auch  dem  lebenden  nicht  rathen  möchte,  nach  England  zu  kommen. 
Gerade  diss  beklagte  aber  Verger  am  meisten ,  class  auch  die  eng- 
lisehe  reise  rereitelt  worden;  herzog  Christoph  hatte  beim  beginn 
der  nnterhandlnngen  seinen  neffen  Ladwig  dorthin  gesandt  und  die 
anmaßende  klage  Peter  Panls:  »wenn  ieh  n&ch  England  gegangen 
wäre,  ich  hUtte  in  einer  so  groüeii  sache  gewiss  bodentendcs  aus- 
gerichtet!' (br.  78)  verhallte  spurlos  in  den  lüften;  wohl  währten 
bei  den  deutschen  evangelischen  fiirsten  die  besprechungen  w&hrend 
de«  ganzen  Angsborgiscben  reichstags  fort,  wohl  stand  Verger  selbst 
in  regem  brief Wechsel  mit  England  (das  naivste  davon  ist  der  wohl- 
gemeinte rath,  den  er  mit  merkwflrdiger  selbstrerblendnng  der  ko* 
nigin  Elisabeth  giebf,  br.  73*»),  im  anftrag  Christophs  mußte  er  den 
Frankfurter  receß  ins  lateinische  für  die  königin  übersetzen,  aber 
zo  einem  resultat  kam  es  nirlit;  keine  gesandtschaft  wurde  abge- 
'juindt,  sondern  (15  angost  I5ö9)  nnr  ein  gratnlationsschreiben  nnd 
Verger  muGte  sich  seufzend  trOsten:  flat  volnntas  DeiP  An  den 
spätem  Terhandlongeu  herzog  Christophs,  der  yielnmworbenen  jnng- 
frinlichen  kOnigin  einen  gemahl  zozofAhren,  hat  Verger  gar  keinen 
antheil  genommen. 

Eine  ziemliche  anzahl  \on  srhriflen  brachte  dieses  Jahr  (Serap. 
8.  90.  N.  90  bis  95);  kaum  war  in  Rom  ein  neuer  index  erschie- 
nen, so  gab  er  ihn  sammt  schollen  heraus  (bn8d);  gegen  den  erm- 
ländischen  bischoffHosiaB,  der  mit  so  großem  erfolg  das  evangelium 
in  Polen  bekämpfte,  trat  er  auf  (dialogi  qnatnor  etc.,  s.  br.  76)  und 
gerade  dessen  bedeotende  thätigkeit  Teranlaßte  ihn,  herbst  59  sich 
zu  einer  II.  reise  nach  Preuben  und  Polen  aufzumachen;  im  osten 
wollte  er  hereinbringen,  was  der  Westen  ihm  versagt  hatte  und  es 
dankte  ihm  beinahe  nothwendig,  den  gefährlichen  bischoflf  niclit  blos 
mit  der  feder  in  der  band,  sondern  ang  in  aog  zu  bekämpfen  und 
besonders  seinen  steigenden  einflulS  auf  den  kOnig  zu  paralysiren. 
Schriftlich  händigte  er  sich  bei  dem  herzog  Albrecht  an  (Sixt  s.  586) ; 
20  october  brach  er  vou  Tübingen  auf;  'über  Heidelberg,  Weimar, 

1  Über  die  englische  epiaode  im-leben  Vergen  Tergleiche  Calendar 
of  State  Papers,  Foreign  1558  bis  1559,  s.  82.  III.  118.  115.  221.  225. 
479.  1561  bis  1562,  b.  562.  Schweiserisehes  masenm  1788.  IV,  1.  481  Ü. 
561.  822. 
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Jena,  Erfeit  (^Erfurt)  reiste  er  in  den  norden,  überall  die  ihm  be- 
kannten fürslen  besuchend;  auch  Schwerin  und  Stettin  ließ  er  nicht 
vorbei  und  endlich  gelangte  er  um  die  Weihnachtszeit  nach  Königs- 
berg; seiDO  briefe  sind  voll  bitterer  klagen  ttber  die  grundlosen 
wege,  die  ihn  flberall  angehalten.  Abch  dissmal  waren  es  vielsei- 
tige geschälte,  die  er  zn  besorgen  hatte;  einen  ansehnlichen  vor- 
rath  seiner  streitbchrifton  hatte  er  mitgenommen,  andere  ließ  er  neu 
auflegen  (wie  seinen  catalogus ,  de  papa  femina .  Serap.  19.  s.  86 
N.  75.  92),  Oberalliiin  wurden  sie  verbreitet;  die  böhmischen  brUder 
sachte  er  von  einer  vereinigiug  mit  den  calvinisten  abzulialten;  bei 
Badzivil  hidlt  er  sich  Iftngere  zeit  auf;  mit  dem  kOnig  kam  er  oft 
zusammen,  er  hatte  wegen  einer  heirathsangelegenheit  (die  Vermählung 
seiner  Schwester  mit  herzog  Johann  Wilhelm  von  Sachsen j  zn  spre- 
chen und  wurde  mit  auftragen  von  ihm  deßhalb  betraut,  aber  auch 
in  religiöser  hinsieht  war  sein  aufenthalt  nicht  vergeblich ;  der 
schwankende  monarch  neigte  sich  etwas  den  reformatorischen  be-' 
strebungen  zn,  denn  in  dem  empfeblungsbriefe,  welchen  er  einigen 
jungen  Polen,  die  in  Tübingen  studieren  wollten ,  mitgab ,  hebt  er 
hervor :  dass  dieselben  die  reine  lehre  in  Ttibingen  kennen  lernen 
wollen.  *  Voll  freudigen  stolzes,  dass  seine  mission  für  das  evan- 
gelium  nidit  anfruchtbar  gewesen  sei,  kelirte  Verger  anfang  mai  1560 
(vor  dem  10  mai,  br.  92)  nach  Wflrttemberg  zurück.  Dem  herzog 
flihrte  er  ein  prächtige  .Viergespann,  ein  gesohenk  Badzivils,  zu, 
aber  noch  mehr  mag  den  forsten,  der  sehr  viel  auf  seine  universitit 
hielt ,  die  Schaar  von  polnischen  adeligen  erfreut  haben  ,  die  mit 
ihren  liofmeistern  unter  Vergers  geleite  nach  Tübingen  sich  begab, 
dort  zu  studieren  (br.  93).  Wenige  tage  nachher  Icamen  Hokyta 
und  Herbert,  die  abgesandten  der  böhmischen  brttder,  auf  einer 
reise  nach  der  Schweiz,  um  die  reformirten  theologen  für  sich  zu 
gewinnen;  sie  sollten  Vergers  rath  einholen;  aufs  frenndlidiste  nahm 
er  sich  ihrer  an,  stellte  sie  dem  iierzog  und  dem  ptalzgrafen  Wolf- 
gang in  Göppingen  vor  und  fasste  die  bittschrift  selbst  ab,  in  wel- 
cher die  fürstcn  um  ihre  Protektion  für  die  confession  angegangen 
wurden.  Die  einsige  frucbt  dieser  Verhandlungen  war  das  ver- 
sprechen Christophs,  einige  junge  männer  der  gemeinde  auf  seine 
kosten  studieren  zu  lassen  und  2  warme  schreiben  an  Badzivit  und 

1  S.  Moser,  neues  patriotisches  Arcliiv  II,  46. 
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kiknig  Sigismund.  * 

•  Eine  schwere  krauklieit  ergriff  ibn  im  Juli;  er  glaubte  dem 
tode  nahe  zusein  und  machte  12  Juli  sein  testamont;  mit  der  Ireund- 
Ucbsteu  leutseligkeit  sorgte  herzog  Christoph  für  seinen  rath,  saudte 
seinen  eigenen  leibarzt,  erkundigte  sich  auf  das  liebreichste  nach 

* 

ihm  und  gestattete  dem  genesenden  gerne,  in  dem  schdnen  benach- 
barten kloster  Bebenbausen  der  Inftverändening  halber  so  wohnen. 
Gerührt  dankte  Yerger  für  das  schöne  erbarmen,  mit  welchem  der 

gütige  fürst  des  armen,  kranken,  verlassenen  sich  annehme  (br.  97), 
vergaß  freilich  auch  nicht,  die  alten  klagen  vorzubringen  Uber  geld- 
Yorbrauch  und  berichtete  noch  halb  krank  ausführlich  von  einer 
baiUichea  litterarischen  fehde,  in  die  er  mit  dem  betrfigerischen 
Scalichins  gerathen  war  nnd  welche  des  herrogs  gedold  lange  in  an- 
spmeh  nahm,  bis  er  ärgerlich  ttber  das  wflste  sanken,  beiden  schwei- 
gen gebut  (br.  100).  DassVerger  während  seiner  krankheit  nur  wenig 
litterarisch  tliätig  sein  konnte,  ließ  sich  erwarten;  die  todesgedauken, 
welche  ihm  seine  krankheit  nahe  gelegt,  machte  er  in  einer  klei- 
nen, erbaulichen  scbrift  bekannt  (s.  Serap.  19.  s.  91.  n.  98),  eine 
pAdagogische  schrift  seines  ahnen  gab  er  neu  heraus  (ib.  n.  99) 
und  das  glanbensbekenntnis  des  edlen  fransösiscfaen  mftrtyrers  Anna 
Dubonrg,  der  im  december  1559  in  Paris  den  tod  erlitten,  ließ  er 
lateinisch  und  deutsch  drucken  (ib.  n.  ). 

Da  brachte  das  scheidende  jähr  einen  gewaltigen  Umschwung  durch 
den  tod  FransslI,  welcher  der  weit  eine  andere  gestalt  au  geben  schien; 
aller  äugen  waren  auf  Frankreich  gerichtet,  wo  die  macht  der 
Gnisen  zusammensank,  der  Protestantismus  gewaltig  sich  regte  und 
offen  um  gleicbberechtigung  warb  und  die  regentschaft  Antons  von 
Navarra  die  erwartungen  der  evangelischen  hoch  steigerte.  Wie 
konnte  es  anders  sein,  als  dass  Yerger ,  der  sich  überall  als  einen 
Vorkämpfer  des  evangelinms  zeigen  wollte,  nicht  auch  sich  fttr  be- 
rufen hielt,  bei  dieser  bewegung  mitzuwirken!  er  war  au&  tiefste 
ergriffen,  in  einer  gewissen  fieberhaften  aufregung,  woran  sein  ge- 
schwächter gesundheitszastand ,  der  ihn  zwang,  mehrere  wochen  in 

Baden-Baden  und  in  Wildbad  sich  aufzulialten ,  auch  die  schuld 

♦ 

1  S.  Gindely,  geschiohte  der  böhmischen  brflder  I,  411  ff.  Die  be- 
richte ^yon  Rokyta  nnd  Herbert,  sowie  den  brief  Christophs  anRadsiYil 
vom  18  jimi  15d0  Amtes  rer.  anstriac  II.  t  19.  s.  185  ffl  Die  corre- 
spondens  entUUt  von  allen  diesen  angelegenheiten  gar  nichts. 
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tragen  modite;  yod  keinem  jabr  haben  wir  so  fiele  briefe,  was 

allerdings  auch  von  zufiilligen  umständen  herrühren  mag,  aber  von 
keinem  jähr  sind  die  briefe  so  reichhaltig  und  nicht  leicht  ist  seine 
fedcr  so  emsig  gewesen,  als  da  er  nach  Frankreich  oder  Trient 
reisen  wollte.  Aber  dem  nngestflmen  drängen  und  treiben  setzte 
die  bedftchtige  vorsiebt  herzog  Christophs  ernstliche  hindernisse  ent- 
gegen; mit  knapper  noth  erlangte  Vergcr,  dass  sein  neffe  Lndwig 
gleichsam  als  sein  Torläufer  nach  Frankreich  entsandt  worde  (17  april, 
br.  n.  112),  aber  den  oheim  ließ  Christoph  nicht  ziehen,  trotz  seiner 
iu  jedem  briefe  wiederkehrenden  bitte,  trotz  seines  rüUroens,  dass 
er  so  viele  personen  in  Frankreich  kenne  und  dass  ein  mann,  wie 
er,  gewiiS  etwas  bedeutendes  znr  ehre  gottes  ausrichten  werde;  seine 
geschwächte  gesundlieit,  die  ihn  zwang,  sieh  mehrere  wodien  in 
Baden-Baden  anfznbalten  (Mai,  br.  n.  118  nnd  114),  scbien  ihm 
kein  hinderiiiü  ,  um  so  willkommener  war  der  hinweis  darauf  für 
herzog  Cliristuph,  welcher  otl'enbur  der  Unvorsichtigkeit  Vergers  miß- 
traute und  taub  gegen  alle  bitten  schien.  Dia  nacbricht  von  der 
bemhing  Bezas  nnd  Martyrs  erfüllte  Yerger  mit  neuer  Sehnsucht; 
es  wäre  ein  wunder,  meint  er,  wenn  nicht  auch  lutherisdie  theolo* 
gen  nach  Poissy  gewünscht  wflrden  und  gerne  wäre  er  selbst  bereit, 
dorthin  zu  zielicn ,  schon  nm  der  königin  (Katharina  von  Medici) 
willen,  auf  welche  ein  landsmanu  großen  cintluß  haben  könne  (br. 
124).  Umsonst;  wie  es  in  Frankreich  Icute  gab,  die  seine  anwcseu- 
heit  keineswegs  wUnscliten  (z.  b.  Hubert  Languet),  so  wollte  herzog 
Christoph  ihn  auch  nicht  als  Privatmann  ziehen  lassen,  da  er  wüste, 
der  eitle  mann  hätte  diesen  Charakter  schwerlidi  gewahrt.  Yerger 
mnste  sich  darein  ergeben ,  dass  er  besser  thae ,  nach  Göppingen 
ins  had  zu  gehen  ,  statt  in-»  schöne  Frankreich  und  nach  des  her- 
zogs  freundlicher  eriinierung  140  stunden  im  bud  zu  sitzen  statt  nur 
50  (br.  128)  und  endlich  in  der  wähl  und  absendung  der  3  würt- 
tembergischen theologen  Andreä,  Beuerlin  und  Bidembach  die  lei- 
tnng  des  hl.  geistes  zu  erkennen  (br.  128).  Dafär  hatte  er  die 
genngthunng,  seine  voraussage,  dass  an  dem  Zankapfel  der  abend- 
raahlslehrc  alles  scheitern  werde,  in  crftUlung  gehen  /.u  sehen:  in- 
dessen würde  seine  anwesenheit  schwerlich  dies  verhindert  halten. 
UubegreiÜicU  aber  ist  jeuer  streich,  den  er  Audreä  spielte,  als  er 
ihm  ein  versiegeltes  paket  mitgab  an  den  cardinal  von  Boorbon, 
das  statt  der  angeblichen  briefe  einige  der  schlimmsten  schmftb- 
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Schriften  gegen  die  katholische  kirche  enthielt;  ein  zafall  machte 
Andreä  mit  dem  compromittiereuden  iiilialt  bekannt,  so  dass  er  es 
nicht  Ubergab;  wir  glauben  nicht,  dass  es  kleinliche  räche  war  an 
ddm  glttcklicberen  nebenbohler,  sondern  in  knabenhafter  tborbaii 
wollte  y erger  seinen  alten  widenacher  ärgern,  onbekflnunert,  welobe 
folgen  dies  anoh  für  den  Überbringer  haben  IcOnnte;  der  briefwechsel 
entlifllt  darüber  nldit  die  leiseste  andentnng. 

Als  ende  15G1  herzog  Cbristupli  selbst  dem  könig  von  Navaria 
schrieb,  er  halte  es  für  gut,  daß  der  könig  Vergerium  zu  sich  be- 
mfe  ob  maltas  cansas  (br.  n.  136)  und  hoffe  zuversichtlich,  dass  es 
geschehen  werde,  so  halte  bei  Anton  damals  schon  jene  wandlnng 
ange&ngen,  die  ihn  spftter  ganz  in  die  bflade  der  katholischen  par^ 
thei  lieferte  nnd  der  fransOsische  gesandte  in  der  Schweiz  Ooignet,  von 
Bttllinger  bearbeitet,  scheint  ebenfalls  vor  Verger  gewarnt  zu  haben.* 

Aber  zu  gleicher  zeit,  da  er  so  sehnsüchtig  nach  Frankreich 
schaut,  sind  seines  herzcns  gedanken  auch  mit  dem.  neu  zusammen- 
tretenden concil  in  Trient  beschAftigt  and  hegt  er  den  heiOesten 
woasch,  dort  zn  erscheinen,  dort  eine  roUe  an  spielen.  Den 
29  November  1560  hatte  Pins  IV  das  ooncU  wieder  ausgeschrieben; 
was  ließ  sich  verlockenderes  denken,  als  in  der  Versammlung,  wo 
man  1549  ihn  nicht  hatte  huren  wollen,  als  wahrhafter  christlicher 
bischoff  aufzutreten,  durch  seine  entschiedenheit  die  »Nikodemusse< 
an  stUen,  durch  seine  enthttUnngen  cardinäie  und  concil  in  die 
.  größte  Verlegenheit  zu  bringen,  nnd. so  die  brand£ftckei  in  die  ver- 
samalnng  sn  scUendem!  Er  weiß,  dass  er  sich  dnreh  diese  reise 
in  die  größte  gefahr  begiebt,  dass  man  ihn  in  den  kerker  werfen 
und  verurtheilen  könnte,  aber  die  niärtyrerkronc  zieht  den  eifrigen 
eher  an,  als  daß  sie  ihn  bedenklich  macht,  ja  den  wünsch  vor  sei- 
uem  tode  noch  etwas  recht  großes  für  die  sache  Christi  zu  wirken 
und  fQr  den  herm  an  sterben,  wiederholt  er  so  oft,  dass  man  fast 
versncht  ist,  zu  glanben,  es  sei  ihm  nicht  immer  so  ganz  ernst  da- 
mit gewesen;  anch  sncht  er  sonst  einen  geleitsbrief  zil  erhalten, 
and  nur  wenu  dies  unmöglich  sei,  ist  er  bereit,  auch  ohne  denselben 
über  die  alpen  zu  reisen.  Seine  Sehnsucht  begegnete  sich  mit  den 
wünschen  der  curie;  mit  dem  Wiederaufschwung  des  katholicismus 
hatte  man  in  Rom  die  holbiung  gefosst,  die  abgefallenen  gUeder  in 

I  8.  Meyer,  die  evangelische  gemeinde  von  Iiokamo  n,  248. 
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den  sehooß  der  matter  Idrehe  zorückEufllhreii;  bei  mancben  war  diss 
gelangen;  sollte  es  nicht  auch  bei  Yerger  möglicb  sein?  war  er  ja 

(loch  mit  einer  reihe  lieuer  söhne  der  kirche  in  briefwechsel  und 
verkehr  geblieben !  Der  nuntius  Deltino  erhielt  den  auftrag ,  mit 
ihm  in  Verhandlungen  zu  treten;  imElsaü  fanden  dicselbeu  Juni  und 
Jali  1561  statt;  Delfioo  stellte  eine  berafnng  von  kaiser  and  papet 
in  aussieht,  and  standlicb  harrte  Yerger  derselben,  allein  sie  Icam 
nicht;  der  legat  mochte  nch  bald  flberzeogen,  da6  ein  rttcktritt  in 
den  katholidsmas  dardiaos  nicht  tn  erwarten  sei  nnd  so  befishl  der 
papst,  den  verkehr  mit  Verger  abzubrechen.  Su  erbleichte  allmühlig 
auch  dieser  hoftnungsstern ,  aber  der  sanguinische  mann  wollte  sich 
den  letzten  Schimmer  nicht  entreißen  lassen ,  noch  im  April  1563 
schreibt  er:  einige  vftter  hoffen  ihn  in  Trient  za  sehen  (br.  n.  180). 

Und  doch  sollte  das  jähr  1561  nicht  za  ende  gehen,  ohne  dass 
er  im  anftrag  des  herzogs  eine  reise  gemacht  hatte.  Phili})i>  von 
Spanien  und  der  papst  suchten  die  Graubündner  zu  einem  bünd- 
niü  zu  bewegen,  welches  ihren  trappen  den  freien  durchzug  durch 
die  alpenpässe  gestattet  hätte  und  ihnen  ferner  die  möglichkeit  gab. 
den  protestantismns  jener  gemeinden  zu  unterdracken;  Juni  1561 
erschienen  ihre  gesandten  in  Chnr  (ihre  forderangen, s.  br.  n.  138). 
Yerger  erhielt  sehr  bald  nachricht  von  diesem  Torhaben;  bei  herzog 
Christoph  erregten  diese  mittbeilongen  große  besorgnisse;  die  loft 
war  nliiicdiss  voll  von  kricg^gerüchten  und  kriegsbefürchtungen  und 
die  gclahr.  welche  dem  süddeutschen  Protestantismus  von  dieser 
Seite  her  drohte,  keineswegs  gering  anzuschlagen;  Yerger  wurde 
angewiesen,  die  sache  im  sage  za  behalten  (br.n.  115)  and  Novem* 
ber  1661  maftte  er  eiligst  im  aaftrag  seines  herzogs  dorthin ,  um 
genaae  erkandigungen  einzuziehen,  die  Granbflndner  in  ihrer  gnten 
gesinnung  für  die  deutschen  lürsten  zu  bestärken  und  zur  abweisung 
der  päpstlich-spanischen  forderungen  zu  bestimmen.  Wenn  die  ab- 
lehuuug  derselben  auch  schon  vor  seiner  ankunft  erfolgte,  ganz  ohne 
einfluss  ist  diese  sendnng  nicht  gewesen;  sie  wnrde  untersttttzt  durch 
eüie  itali&nische  schrift  »an  die  edlen  herm  der  3  bflnde  aber  die 
päpstlidie  Sendung« '  und  wenn  herzog  Christoph  auf  Yergers  bitten 
sich  der  armen  bflndnerischen  geistlichkeit  angenommen  hat,  sie  mit 

* 

1  Den  tital  der  schrift  s.  Serap.  19.  s.  92.  n.  107,  das  dainm  1  No- 
vember 1561. 
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geld  nnterstiUztc  nm\  einige  von  ihren  söhnen  auf  seine  kosten  in 
TAbiogen  stadieren  lassen  wollte  (s.  br.  137.  138  if.  158),  so  haben 
Enir  die  sehweiseriMhen  reformierten  einen  entsezlichen  Terendi, 
die  kiUierthiim  bei  ihnen  einznsebmnggeln  darin  gewittert  nndYer- 
gen  thfitigkeit  keineswegs  mit  lobsprllehen  flberhftnft,  aber  jene 
geistlichen  waren  sehr  erfreut  Uber  die  hochherzigkeit  des  deutschen 
fürsten  und  der  zweck,  die  bündner  für  die  deutsch-protestantischen 
wünsche  auch  fernerhin  günstig  zu  stimmen ,  war  damit  erreicht,  ^ 
denn  die  epanisch-p&petliobe  partbei  gab  ilure.versadie  nach  der 
entan  abschlägigen  antwort  nidit  anf.  Schon  in  den  ersten  monaten 
des  nächsten  Jahres  mnßte  Verger  deßwegen  abermals  nach  Gran- 
bOnden.    Die  boffnangv  Frankreich  besncben  zu  dflrfen,  hatte  ihn 
Aber  den  jalireswechsel  begleitet  und  als  or  von  der  beabsichtigten 
2iisammeDkuuft  herzog  Cbiistophs  mit  den  Uaiseu  in  Elsaß-Zabern 
erfuhr,  meinte  er,  er  mtlsse  auch  mitgenommen  werden,  allein  Chri- 
sU^h  lehnte  das  anerbieten  unter  dem  vorwand  der  geschwächten 
gesondheit  seines  rathes  ab.   10  Mftrz  1562  reiste  Verger  von  Ttl- 
bingen  ab  (br.  n.  151);  den  nachstell ungen  ,  welche  man  ihm  be- 
reitet hatte  und  von  denen  or  in  Lindau  künde  erhielt,  entrann  er 
glücklich;  in  kaufmannskleidern  betrat  er  Graubünden;  eifrigst 
machte  er  sich  daran,  das  bandniß  zwischen  QranbOnden  und 
Fmnkreioh,  das  Heinrichs  II  tod  zerrissen,  zn  emenem.  Daneben 
besuchte  er  die  evangelischen  gemeinden  der  italiänischen  thäler, 
wobei  er  bis  ins  Veltliu  gelangte,  predigte  (br.  u.  151)  und  kehrte 

1  Die  Chronologie  dieser  reise ,  über  welche  kein  brief  Yorhanden 
ist,  macht  einige  Schwierigkeit.  Meyer,  die  eYangelische  gemeinde  in 
Lokamo  II,  250  giebt  an,  dass  Verger  um  den  14  NoTember  in  Chor 
•sgekommen  aei*  npd  diss  stimmt  allein  mit  den  daien  nnsexer  brieib, 
TOB  denen  n.  184  am  80  October  too  Stuttgart  ans,  n.  185  am  4  De- 
eember  Ton  Tfibingen  ans  geschrieben  ist;  za  einer  reise  nach  Chor 
worden  5  bis  6  tage  gerechnet,  so  wfirde  ein  monat  yoUständig  liin- 
gereicht  haben.  Dagegen  ist  die  angäbe  de  Portas,  bist.  ref.  ecol. 
rhaet.  II,  169  Vergerins  hic  yersetnr  jam  aliquot  dies  aus  einem  brief 
Tom  17  October  1561  unmQglieh  richtig,  da  wir  briefe  vom  1.  6.  8.  18. 
22.  83.  80.  October  (n.  128  bis  184)  alle  von  wOrttembergischen  orten 
ans  haben;  der  riehtigkeit  der  Chronologie  de  Portas  ist,  wie  auch  Meyer 
bemerkt,  in  diesen  jähren  nicht  unbedingt  m  trauen.  Die  reise  selbst 
•rwUmt  Verger  nur  in  andeutungen,  sobr.  186:  Vergerius  nescio  quid 
fecisse  in  bac  causa,  cum  nuper  Tenistet,  nescio  unde.  Sizt.  579:  iui 
noper  in  Bhaetia. 
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hochbefriedigt  über  seine  thätigkeit  16  Juni  nach  Tflbingen  zurflck 
(br.  n.  ISß)  Aber  keiue  art  von  ungemach  hatte  es  gegeben, 
die  er  nicht  erlebt ,  und  wenn  er  auch  im  Wildbad  erbolung  von 
seinen  Strapazen  fand  (Angost  1562),  so  war  doch  der  einfloas  des 
alters  immer  mehr  zu  spttren;  die  eigenen  Idagen  senex  sim  et 
valetndinarins  Icehren  hftnfig  wieder  in  den  briefen,  diese  selbst 
werden  uninteressanter  nnd  leiden  an  dem  gebrechen  zahlreicher 
Wiederholungen.  Zwar  seine  feder  ist  noch  nicht  müde,  mirum  in 
modum  suni  occupatus  ruft  er  September  1562  aus  (br.  n.  163), 
auch  spitzig  genug  war  sie  noch,  wie  sein  bach  gegen  Chizzaola 
beweist,  der  nicht  ohne  wissen  der  cnrie  eine  schrift  voll  persön- 
lidier  invektiven  gegen  ihn  nnd  voll  angriffe  gegen  die  evaogeii* 
sehen  überhaopt  vom  stai^el  gelassen  hatte. '  Im  flbrigen  bewegte 
sich  seine  schriftstellerische  thätigkeit  im  jähr  1562  besonders  um 
das  coucil  (s.  Scrap.  n.  III  bis  123),  aber  am  meisten  nalim  ihn 
die  herausgäbe  seiner  gesammelten  Schriften  in  anspruch,  um  dem 
papsttbnm  eine  letzte  gefährliche  wonde  dadurch  beizubringen,  s. 
oben  s.  16. 

Mehrere  reisen  in  die  Schweiz  fttUten  die  letzten  jähre  seines 
lebens.  Mai  1668  faßte  er  den  entschlaft  eine  knr  in  Baden  (im 

Aargau)  zu  gebrauchen  (br.  n.  1Ö2) .  er  reiste  nach  Zürich  .  aber 
zog  der  Sicherheit  wegen  Sondrio  vor  (br.  lf^4);  leider  fand  er  in 
»seinem«  Yeltliu  die  fortscli ritte  des  evangelioms  nicht  so  groB,  wie 
er  erwartet  hatte.  Ende  Jali  (28.  s.  br.  185)  war  er  wieder  in 
Tftbingen,  trotz  seiner  geschwächten  gesnndheit  immer  wieder  reise- 
lustig; denn  im  dccerober  1563  geht  er  nber  Straßbnrg  nnd  Basel 
nach  Solothnrn  (br.  193)  nnd  april  1564  eilt  er  noch  einmal  nach 
Chur,  um  die  letzte  band  anzulegen,  die  spanischen  vorscliläge  zu 
nichte  zu  machen.  Leidei-  lieü  er  sich  in  der  hitze  beikommen, 
den  spanischen  gesandten  Verbeccas  einen  gesandten  des  papstes  zu 
schelten,  es  gab  einen  sehr  ärgerlichen  auftritt,  den  er  durch  eine 
emirfindliche  geldstrafe  baflen  mußte,  aber  eine  noch  größere  ein- 
büße litt  sein  ansehen  (s.  br.  n.  202  f.) ;  man  mochte  es  den  0ran- 
bUndnem  nicht  verdenken,  wenn  sie  froh  waren,  als  er  wieder  ab- 

1  Die  ausf&hrliche  beaehreibiuig  der  reise  s.  Sizt  s.  460  ff.  Von  dem 
plan,  eine  italiäaiache  kirche  zu  gründen,  Meyer  n,  347,  erwtthnt  die 
eorrespondeni  niohtt. 

2  a  den  titel  Serapenm  s.  100.  n.  184. 
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reiste,  des  alters  spuren  und  die  sinkende  kraft  hatten  sich  zu  deut- 
lich geoffenbart Und  dennoch  hatte  der  betagte  manu  keine  ruhe. 
Beinahe  den  gaoien  rest  des  Jahres  1564  fttUten  die  bitjton  nm  ei^ 
laidmiB  zu  einer  reise  nach  YiUaeh  nnd  Triest,  nm  der  heiratb  einer 
niehte  ansnwobnen.  Mftehtigsog  ihn  noch  einmal  die  sflße  heimatfa 
an ,  ehe  er  starb.  Ungern  gab  herzog  Christoph ,  dem  schon  die 
frühjahrsreise  in  die  Schweiz  zuwider  gewesen  war,  die  erhiu])niss 
dazu.  17  October  (br.  n.  228)  kündigt  Vcrger  seinen  cutscbluss  an,  sich 
auf  den  weg  zu  machen;  es  ist  sehr  wahrscheinlich,  dasser  dieUeise 
MQgefBbrt,  allein  in  den  wenigen  briefen,  welche  nach  einer  langen 
panse  (?om  17  October  1564  bis  11  April  1565)  den  faden  der  er- 
zfthlong  wieder  anfhehmen,  findet  sieh  nidit  die  leiseste  spnr  von 
derselben.  Zum  letztenmal  hatte  er  den  wanderstab  in  der  band 
gehabt,  eine  längere  krankheit  fesselte  ilin  an  Tübingen,  rasch  zer- 
üelcu  die  krüfte»  die  wenigen  aus  diesem  jähr  vorhandenen  briele 
q^rechen  todesahnnngen  ans,  inniger  als  je  flössen  die  daokesbeaen- 
gongen  gegen  henog  Christoph,  der  durch  fireandlichkelten  jeder 
art  dem  sterbenden  manne  seine  letiten  tage  in  erleichtern  suchte. 

Am  4  October  1565  zwischen  11  und  12  nhr  mittags  schloss 
Verger  sein  vielbewegtes  leben,  sein  nefte  Aurelius  und  l'rimus  Trüber 
waren  an  seioem  todteubette  gestanden.  Herzog  Christoph  befahl, 
»nachdem  der  ehrwürdig  ynser  besonders  lieber  petter  panlns  ver- 
gerins  die  sdrald  menschlicher  natnr  bezallt«  ihn  in  der  St  Georgen- 
kirche in  Tflblngen  in  der  nftbe  Ton  Ungnad  zn  bestatten,  sämmt- 
liche  nniTersitätsverWandten  sollten  Ihm  snr  »leicht«  gehen ,  eine 
tafel  zu  einem  epitaphium  und  aiit  das  grab  ein  stein  mit  seinem 
Wappen  und  einer  Umschrift,  wie  es  sonst  bei  universitätsverwandten 
Sitte  sei,  errichtet  werden.  Die  kosten  davon  trog  er,  er  wollte  seinen 
tremen  diener  damit  ehren  nnd  noch  Ober  dessen  grab  hinaus  dehnte 
er  sein  wohlwollen  aus,  Indem  er  die  verschiedenen  reklamatlonen  , 
der  vergerlschen  neffen  mit  filrstlicher  großmnth  ausglich.  Die  sin- 
nige inschritt  des  epitaphs  erwähnt  Sixt  s.  526:  1635  lieüen  die 
Jesuiten,  damals  die  hcrrcn  der  evangelischen  stadt,  denkstein  und 
iafel  ihres  todfeindes  wegnehmen,  1672  wurde  beides  wieder  au 
seine  stelle  gesetzt;  am  ersten  pfeller  soll  sie  gestanden  sein,  aber  in 

♦ 

1  Vgl.  besonders  datt  bezeichnende  urtheil  herzog  Christophs  br. 
n.  219  a.  ' 
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spftteren  baulichen  Veränderungen  ist  beides  zu  gründe  gegangen 
Sein  neflfe  Aurelius  blieb  in  württembergischen  dieusten.  1567  wurde 
er  mit  einer  gesaodtscliaft  herzog  Christophs  nach  Frankreich  be- 
traut, wovon  sich  noch  eine  interessante  relation  im  wflrttember- 
gischen  k.  arehiv  findet Von  dort  an  wird  der  name  nicht  mehr 
erwähnt. 

Eine  interessante  gcstalt  ist  der  bisohoif  von  Gapodistria  ge- 
wesen ,  interessant  wegen  der  zeit,  in  welcher  er  lebte ,  wegen  der 
rolle,  die  er  in  derselben  spielte,  und  nicht  minder  wegen  seines 
eigenen  persönlichen  wesens;  wie  er  während  seines  lebens  mitten  ^ 
im  kämpf  der  partbeien  stand,  so  ist  auch  nach  seinem  tode  ttber 
ihn  gestritten  worden,  wie  am  die  leiche  des  Patiokliis  nnd  es  hat 
an  bitteren  an1<19gern  und  heftigen  feinden  so  wenig  gefehlt  als  an 
begeisterten  lobrednern  nnd  vertheidigern;  sein  vielbcwogtes  leben 
und  ^t'iiie  Vielseitigkeit  fordert  zu  beidem  heraus.  Der  entscheidende 
punkt  ist  natürlich  sein  Ubertritt  zum  Protestantismus,  die  evange- 
lische weit  hat  ihn  von  dort  an  zu  den  ihrigen  gei&hlt;  daß  er  die- 
sen schritt  gethan  hat,  war  sein  verdienst  nnd  wird  Jederzeit  so  an- 
gesehen werden;  viele  seiner  Zeitgenossen  nnd  landslente  sind  auf 
halbem  wege  stehen  geblieben,  die  einheit  der  kircbe,  die  macht  der 
tradition,  die  äußeren  Verhältnisse  übten  bestimmenden  eintluß  über 
ihre  inneren  Überzeugungen,  Verger  hat  auch  diese  bände  gesprengt 
nnd  ist  nachher  entschieden  evangelisch  geblieben.  Von  seinen  an- 
geblichen gelasten,  in  das  papstthnm  wieder  znrOckznkehren,  ver- 
rathen  seine  briefe  nichts,  ftossere  Verhältnisse  haben  ihn  nicht  beim 
protestantismvs  zorOckgchalten ,  denn  wenn  er  aneh  Ton  verschie- 
denen fürsten  geehrt  und  geschätzt  wurde,  das  brod  der  Verban- 
nung schmeckt  stets  herb  nnd  keines  der  fremden  länder,  in  wel- 
chen er  sich  aufgehalten,  konnte  ihm  das  schöne  sttße  heimathland 
ersetzen;  auch  die  fleisditöpfe  Egyptens  waren  ihm  nicht  zugefallen, 
man  denke  nnr  an  die  vielen  bettelbriefe ,  welche  ihm  seine  geld- 

■  ♦ 

1  Am  300jährigen  todestag  Vergers  habe  ich  die  ganze  kirche  ver- 
geblich nach  dem  grabmal  dorohsocht;  bei  der  im  jähr  1866  vorge- 
Dommeneu  griindliehen  rettaniation  der  kirohe  find  sich  ebenfisU«  keine 
spur  TOfi  8.  Bons,  die  Stiftskirche  zu  St  Georg  in  Tftbingen  1869,  a.  119 
und  doch  fahrt  ein  In  diesem  jahrhnndert  gedrucktes  Terseichniss  der 
grftber  in  der  8t*Georgskiiche  noch  P.  F.  Vergerius  an! 

2  8.  Kluckhohn,  briefe  Friedrichs  des  Frommen  II,  180. 


Digitized  by  Google 


41 


noth  aaspreaste.  Diese  überzengungstreae  achtete  herzog  Christoph 
hoch,  sie  ließ  ihn  die  vielen  widorwärtigkciten  und  schwächen  ver- 
gessen ,  welche  an  seinem  diener  auffielen*,  und  sie  gab  ihm  das 
BchAae  ehrende  zeognisB  in  den  mond,  dass  er  ihn  fflr  »ein  anff- 
lediten  biedermum  und  ainen  rechten  Christen  erkhenne  nnd  halte« 
(8»  br.  n.  182 1).  Darin  aber  liegt  das  tragiwhe  im  leben  Yergere, 
dan  sein  ablUI  Tom  katholidsmns  gerade  ra  der  seit  erfolgte,  da 
derselbe  wieder  macht  gewann  ,  als  das  Schicksal  der  reformation 
in  Italien  schon  entschieden  war  und  dass  nun  auch  Vcrger  unter 
diesem  loos  zu  leiden  hatte  und  von  dem  boden,  wo  er  natnrge- 
miss  seine  wirksamlMit  hätte  entfalten  sollen  nnd  können,  herans- 
gerissea  nnd  in  fremde  TerbAltnisse  hineinvenetn  wurde,  fai  denen 
er  nnmdglich  solche  frftcbte  bringen  konnte,  wie  üi  Italien.  Wie 
sein  herz  immer  an  der  alten  heimath  hing  und  er  desswegen  auch 
seine  brieflichen  und  persönlichen  Verbindungen  mit  ehemaligen  glau- 
beosgeuossen  unterhielt,  was  zu  vielen  missdeutungeu  anlass  gab, 
auch  nicht  immer  passend  war,  so  war  auch  seine  spMere  thätig- 
keit  besonders  der  italiftnischen  reformation  angewandt;  seine  sobrift- 
stellerei,  die  theilnahme  an  der  sla?isc3ien  bibelAbersetsiiag,  seine 
reisen  nach  Granbflnden ,  seine  vielfkchen  fSrbitten  tfkr  Tertriebene 
landsleute  legen  beredtes  zeugniß  dafür  ab,  meiir  als  einmal  hat  er 
dies  auch  in  seinen  briefen  ausgesprochen  und  erst  in  zweiter  linie 
kommen  Polen  und  Preußen  und  die  böhmischen  brüder.  Sein  pro- 
testantischer glaube  war  mit  einer  starken  dosis  hass  gegen  das  « 
papsttbnm,  das  ihn  Verstössen  nnd  gegen  die  päpste,  die  dies  ge- 
wagt, getrftnkt,  darum  hielt  er  sich  am  liebsten  in  soldien  gegenden 
auf,  wo  es  galt,  diesen  gemeinsamen  feind  ernstlich  ZU  bekämpfen, 
da  spielte  er  als  gefürehteter  keiiuer  vieler  römischen  geheimnisse, 
als  grimmer  feind  Roms,  dem  witz  und  höhn,  ernst  und  leideuschalt 
gleichmflssig  snr  ▼erfttgung  standen  und  den  der  heiligensehein  eines 
freiwilligen  mflrlgrrerthums  sehmflokte,  eine  bedeutende  rolle;  die 
Vielseitigkeit  und  TielgescbAfkigkeit  seiner  natur,  die  im  innersten 
seines  wesens  begründet  war  nnd  einen  hervorragenden  charakterzug 
in  ihm  ausmacht ,  kamen  hier  in  ungeordneten  Verhältnissen  zur 
geltung^,  während  sie  ihn  bei  ruhigen  und  geordneten  zuständen 
widerwärtig  machten  und  ihn  selbst  zu  allen  möglichen  planen  und 
immer  neuen  wflnschen  und  Unternehmungen  trieben.  In  den  böh- 
mischen brfldem ,  die  ebenso  hart  yerfolgt  wurden  imd  gleichftlls 
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aus  ihrer  heimath  auswandern  mussten,  sah  er  leidensgenosscn  un^ 
die  gleichmäßigkeit  des  schiclcsals  weckte  seine  theilnahme,  die  sich 
zu  lebhafter  Vorliebe  für  diese  stillen  im  lande  steigerte ;  den 
ttbrigen  kirchlichen  and  religiösen  Verhältnissen  DentacbUnd^  blieb 
er  stets  etwts  firemd.  Vor  den  theologiscben  lehrstreltigkeiteii, 
welche  die  evnnieUsehe  weit  Tcrheerten ,  sowie  tot  den  Irrwegen 
der  kczerei,  in  welchen  so  viele  seiner  landsleute  zu  gründe  giengen, 
bewahrte  ihn  klugheit  und  gleichgültigkeit. 

Wie  grüß  sein  eintiuss  bei  der  bekämpfuug  des  papstthums  und 
bei  der  Verbreitung  evangelischer  gmndsätze  gewesen,  was  <er  wirk- 
lich zu  Stande  gebracht  in  dem  politischen  nnd  religiösen  gewehe 
der  refonnatiottsgeecfaidite,  wer  vennOdite  diess  darznlegen?  Die 
personliche  einwirknng  gab  hier  stets  den  aosschteg  nnd  sie  entzieht 
sich  jeder  herechnung.  Darum  ist  es  eine  massige  frage,  ob  Verger 
ein  mann  zweiten  oder  dritten  rangs  gewesen  sei.  Umsonst  hat  er  nicht 
gelebt  und  würden  alle  andere  stimmen  schweigen,  so  wüide  der 
hiss,  den  die  corie  geg$n  den  lebenden  nnd  todten  gezeigt  hat, 
zengniss  genug  aU^^  Ihr  seine  bedentnng. 

Aber  anch  an  solchen  sflgen  fehlt  es  nicht,  wehdie  da»  bild 
des  mannes  trttben  nnd  es  wäre  ungerecht  und  unwahr,  sie  zu  ver- 
hehlen ,  viellf'iclit  deutlicher  als  manche  schöne  charaktcrscite  tre- 
ten sie  in  unserem  briefwechsel  hervor;  es  ist  seine  unruhige  ge- 
schäftigkeit ,  welche  die  band  in  allem  haben  wollte  und  in  dem 
bestreben,  allen  alles  zn  sein,  soweit  geht,  dass  sie  znm  ftberdross 
wird,  seine  roaaßlose  eitelkeit,  die  ihn  zn  gründlicher  seibsttftasohnng 
über  sich  nn<^ seine  gaben  verleitet,  geldgier  und  anMringlichkeit 
machen  ihn  für  uns  widerwärtig ,  während  sein  benehmen  gegen 
Gribaldi  z.  b.  gar  keine  entschuldigung  zulässt. 

Emptindlicb  haben  ihm  diese  schwächen  und  fehler  geschadet, 
die  mitweit  hat  manches  harte  ortheil  deswegen  Aber  ihn  gefällt 
und  nicht  mit  nnredit,  und  das  schönste  lob,  ein  ganz  lauterer  Cha- 
rakter gewesen  zn  sein,  kann  Yeiiger  nicht  zieren. 
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Verger  ist  ein  sehr  fleißiger  briefschreiber  gewesen ,  wie  sich 
wegen  seiner  grossen  bckanntschoft  kaum  anders  denken  lässt;  nicht 
leicht  wird  sich  ein  größeres  arcbiv  in  Dehtschland,  Italien,  der  Schweif 
und  in  Frankreich  finden,  welches  nicht  briefe  von  ihm  enthielte.  Siit 
bat  die  in  KOnigsbeig  vorgefondenen  als  beilagen  seines  werkes  Ver» 
OifentUcht  Gindely,  Treebsel ,  Meyer  Itaben  in  ihren  werken ,  das 
was  die  archive  der  brüdergemein  de.  die  Staatsbibliothek  in  Bern,  die 
universitiltsbibliothek  in  Basel,  die  siinnilerisciic  Sammlung  in  Zürich 
ihnen  bot ,  auszugsweise  benutzt :  die  gedruckten  briefsammlungen 
des  16.  und  späterer  jabrbnndcrte ,  s.  b.  Lettere  volgari,  Lettere 
di  Aretinon.8.w.  enthalten  briefe  Vergers  and  wie  viel  mag  noch  in 
den  scbrftnken  von  bibliotlieken  nnd  arofaiven  oneotdeckt  nnd  an- 
gekannt schlommem?  Eine  samnlang  seiner  briefe  ist  noch  nicht 
vorhanden,  der  hier  vorliegende  biiefwochsel  unifasst-nur  die  ganze 
noch  vorhandene  correspondenz  zwischen  herzog  Christoph  und  Ver- 
ger; sie  beginnt  mit  dem  24  Juni  1553  (n.  1)  und  endigt  mit  dem 
30  Jali  1665  (n.  226).  i>ie  briefe  n.  227  bis  265  enthalten  nach- 
ricbten  Aber  die  beerdignng  Vergers  and  die  ttbrigen  286  bis  254 
entbehren  eines  sicheren  oder  jeglichen  datoms. 

Von  den  294  dokumenten  der  Sammlung  entfallen  aaf  das 
jabr    1553  10     nämlich    9  briefe    1  beilagen 

1554  8  7     «       1  « 

1666  84  28     «     11  « 

1566  7  7     «     -  « 

1557  11  10     «      1  « 

1568  18  16     «      2  « 
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294 
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50  beilagen. 

Auch  diese  bedeutende  auzahl  umschließt  uicbt  die  ganze  cor- 
respondens  der  beides;  das  erste  wort  des  l.briefes  Pergo  weist 
auf  frohere  mitthellaDgeii  Mn  und  in  den  12  jähren  des  briefwech- 
sels  sind  die  empffindlichsten  Iflcken  ssn  beklagen. 

Die  hier  vcröfi'eutlicbten  briefe  sind  dem  k.  württembergiscben 
staatsarcbive  entnommen,  wo  sie  unter  der  rubrik:  Religionssachon 
büscb.  20  a  bis  20  g  eine  aosammenhAngendei  geordnete  Sammlung 
bilden. 

In  andere  fiucikel  waren  versprengt: 

N.  56.   weltliche  fürst^n  insgemein.  Ferrara. 
N.  67.    Schreiben  von  Charles  Dumouliu  1554  bis  62.  Uuiyer- 
sitftt  Tübingen. 

N.  77.   Universit&t  TObingen. 

N.  78.  England. 

N.  93.  Polen.  Bflschel  1. 

N.  98  b.  Pftdsgraf.  Briefwechsel  zwischen  Christoph  und  Fried- 
rich III  de  anno  1550  bis  1568.    Fase.  1. 

N.  113.  121.  121a.   Frankreich.   Fase.  IV. 
N.  217.  218.  241.  Polen. 

N.  236.  Nach  der  abschrift  ans  der  Jftgerschen  sammlnngUl- 
mensia  et  Varia,  Tom.  lY. 

N.  85  ist  der  consistorialregistratur  entnommen. 

Von  n.  5  b.  7  a.  49  a.  52.  73  a.  b.  c.  d  konnten  die  originalien 
im  archive  nicht  mehr  aufgefunden  werden.  Die  briefe  herzog  Gluri- 
stophs  sind  nur  im  oonoept  vorhanden  ond  im  gegensata  zu  der 
breiten  dentliohen  handschrift  Vergers  und  seiner  sekretftre  oft  sehr 
undeutlich  geschrieben. 

Dieses  reiche  material  ist,  soweit  es  zugänglich  war,  von  frttheren 
geschichtschreibern  und  forschem  nicht  bei  seite  gelassen  worden. 
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Stttler  in  seiner  gesebichte  der  herzöge  bat  das  ihm  wichtig  schei- 
nende benutzt,  Lebret,  magazin  b.  II.  III.  IX,  hat  einige  briefe 
ausgewählt.  Schnurrer  hat  das  auf  den  slavischen  bücherdruck  be- 
zügliche ,  Moser  in  seinem  neuen  patriotischen  archive  II  die  pol- 
nischen doknmente,  das  schweizerische  mnseam  jg.  IV  die  englischen 
Terhandlongen  mitgetheilt  nnd  das  Interesse,  welches  diese  hmch- 
stflcke  erregten,  weckte  den  gedanken  an  eine  Sammlung  nnd  her- 
ansgabe  der  briefe  Yergers.  Leider  ist  von  dem  großen  schätze  der 
briefo.  welche  er  selbst  erhielt,  nichts  mehr  aufzufinden ;  wahrschein- 
lich haben  die  noffen,  als  nach  dem  tode  herzog  Christophs  Württem- 
berg keine  statte  für  sie  bot,  die  papiere  ihres  oheims  mitgenommen 
nnd  sie  sind  spurlos  verschoUen;  die  hoffnung,  dieselben  in  irgend 
einem  verborgenen  winke!  anfzuspttren,  wird  eine  ziemlich  eitle  sein. 

Verger  ist  kein  Luther  oder  Calvin  gewesen,  darum  hat  auch 
seine  coiTespondenz  einen  viel  geringeren  werth ;  auch  Habert 
Languets  briefwechsel  (Arcana  seculi  XVI)  steht  weit  über  dem  Yer- 
gers  an  pünlitlichkeit  und  Zuverlässigkeit  der  erzäblung  wie  an 
schärfe  der  beobachtung;  Verger  war  meistens  nur  correspondent, 
selten  augenzeuge,  mehr  Schriftsteller  als  diplomat;  llberdiel^  sind 
alle  briefe  an  Christoph  gerichtet,  der  unterthan  schreibt  an  seinen 
herrn,  der  herzogliche  rath  berichtet  an  seinen  fürsten  und  dämm 
fehlt  jenes  sich  gehen  lassen,  jenes  vertrauliche  sich  aussprechen, 
und  damit  der  anmuthigste  zauber,  den  ein  briefwechsel  haben  kann. 
Dennoch  wird  die  forschung  ttber  das  Iii  Jahrhundert  manchen  gewinn 
daraus  entnehmen  kftnnen,  manches  ereigniss  wird  in  einem  neuen 
lichte  erBcheinen,  mancher  Charakter  eine  bisher  unbekannte  seite 
enthüllen,  auch  die  cultargeschicbte  sich  da  nnd  dort  bereichem; 
sehr  viel  gewinnt  die  württembergische  geschichtc  und  hier  füllt  das 
hellste  licht  mit  recht  auf  die  beiden  personeu ,  deren  namen  der 
briefwechsel  trägt.  £ine  gerechte  wttrdigung,  eine  gründliche  le- 
bensbeschreibung  Yergers  hat  nun  einen  sichern  boden,  denn  es  ist 
ja  sein  eigen  leben,  das  er  in  seinen  briefen  zeichnet,  darum  sind 
auch  manche  unbedeutendere  briefe  von  der  Sammlung  nicht  aus- 
geschlossen worden  und  der  fürstliche  gönner  wird  auch  in  diesem 
briefwechsel  so  erscheinen,  wie  ihn  unser  württcmborgischer  ge- 
schichtschreiber  rtthmt  »als  das  musterbüd  eines  guten  forsten«  K 

1  Stälin  IV,  760.  * 
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1553. 
1. 

Verger  an  Herzog  Christoph. 
Tübingen  24  Juui  1553. 

Yerger  überscbickt  seine  italiäniscbe  Übersetzung  der  württem- 
bergischen confeasion,  sowie  die  vorrode  lu  dem  sjntagma,  erbietet 
sich  den  catechismos  tod  Brem  i^ji  Italiftnische  su  übenetaen  und 
wQnscht  bei  dem  krebtag  iu  Ulm  zu  sein. 

Theilweise  (Pergo-degustare)  schon  gedruckt  in  C  F.  Sehnuner, 
erlftotecungen  der  wflrtembergiichen  kirchen-  reformations*  and  ge* 
lebrtengasdiichte.  Tübingen  1798.  8.  215.  219. 

UhutriBSune  Priocept  et  Domine  Domine  giatiosissime! 

Pergo  reddere  ratione»  Tfllicationis  meie.  Heri  primom  abso- 

lutus  est  a  tyi^graplio  über  confessionis  \  ([ucm  et  raitto.  Utinam 

vero  Celsitudü  Tna  posset  intelligerc  et  judicare,  quod  mihi  donura 

dederit  Pens  (ad  gloriam  ejus  dico)  iu  lingna  mea  italica!  Hodie 

misi  certom  naotinm,  qui  aliqaot  ex  bis  oonfessiombus  incipiat 

spaigere  per  Itattam  in  nonine  Domini.  Ego  reliqnas  meeum  ÜBram. 

Dioo  iternm,  qnod  Jam  dixi,  spero  ingentem  fimctnm  ex  ipeis.  Valde 

tarda  incedit  typograpbus  in  imprimendo,  quia  illi  omnino  res  nova 

est  laborare  in  liugua  usque  adeo  incognita.    Vix  absolvet  alteruiu 

iibrum  uempe  syutagma'  tribus  äei>timaQis  (at  opinor)  at  sperave- 

• 

1  Der  titel :  Coufessio  pice  doctrinae ,  qua»  nomine  illustr.  pria- 
cipi«  ac  doniini  Chrietophori  D.  Virtemb.  etc.  per  Icgatos  ejus  die 
XXIIII  mcuein  Jiinuarii  a.  1552.  congifgationi  tridentini  concilii  propo- 
situ  est.  Die  Übersetzung  Verger. s  Cünle^sioue  della  pia  dottrina.  8.  Sixt 
8.  597  n.  '6^.  Sorapeuni  s.  77  n.  4G.  Die  iitteratur  der  confession  vergl. 
Schnurrer,  erlüuterungen      21 1  ft'. 

2  Syntagma  eorum .  quao  noniin«'  illustr.  princ.  Chriatopbori  in 
synodo  tridentino  per  legatos  suos  acta  sunt.  1553.  Der  titel  der  ita- 
lianiächen  Übersetzung  lautet:  Descrittiouo  di  quello  cbe  in  uome  dell* 
iUnstx.  u.  8.  w.  8.  Sixt  8.  597.  32.  Serapeum  s.  77.  n.  48. 
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na,  tote  ut  mtmmqae  potaisset  XX  dtebiiB  absoWere.  Ifihi  vefo 
neqae  vUa  mora  raaltata  est  neqoe  «Uw  labor,  danmodo  emergat 

gloria  domini  Dei  niei. 

Mitto  etiaui  praefationem ,  «juain  cogito  aftigerc  ante  syntagma. 
D.  Volmarias*,  meos  cariB&imus  liospes,  atquc  idem  valde  bonus  et 
pnideDB  vir  non  reauavit  laborem,  Yertendi  tantum  in  baoc  otnn,  vt 
Yestra  iUnatrissima  Domiiiatio  poiril  eam  degnstare.  Yebementer  cnpio 
babere  protestationeiii  i^Bgis  Gallianim  fiMtam  in  condlio  trideBtino^ 
Ejus  exeraplum  puto  esse  in  Vestro  archivo,  qain  affirraavit  mihi 
d.  Brentius*,  onininoillic  esse  :  quapropter  supplico,  Vestra'  Celsitudini, 
ot  jabeat  qaieri  et  ad  me  statim  mitti,  at  possim  uti  nunc  ad  lau- 
dem  Dei.  Audio  meDse  Aagasto  ftitaia  öomitia  Ulmae  *,  et  qoia 
fonitaa  tractabitnr  ttlic  aliqnid  in  causa  reUgionis,  mafpiopere  co- 
perem  eo  tempore  illac  ex  Rh»tia  veiüre  snb  aliqno  pnetestn*. 
Novit  enlm  Tna  Gelsitiido,  ([uomodo  in  coroKKs  angnstanis  mnlti 
fueiint  (lecepti  sub  (juadam  externa  specie  bouorum  verbornm  (ea 
historia  etiam  in  ipso  bvntagmatc  recitatur).    Si  ergo  tunc  ego  af- 

fisissem,  potuissem  indicare  et  manifestare  omnes  illas  astntias  et 

* 

3 Melchior  Volmar  Roth,  geb.  1  tL>7  in  Hottweil,  studierte  in  Tübingen 
und  Pari«  ,  wurde  professor  der  griechischen  spräche  in  Boiirges  und 
dort  der  lehrer  von  Calvin  iiud  Beza:  wegen  seiner  liinneigung  zur 
reformation  ,  die  er  auch  seinen  schüleru  einflöBte,  verlieb  er  ly^o 
Frankreich  und  kam  nach  Tübingen  als  prol'esöor  der  rechte.  Der  feine, 
gebildete,  in  hohem  ansehen  stehende  mann  wurde  von  den  herzogen 
Ulrich  und  Christoph  mehrfach  mit  wichtigen  ataatsgeschäften  betraut. 
Er  starb  15«)1  in  hny,  s.  Schnurrer,  erläuterungen  u61  ff.  Ruckgaber, 
geschichte  der  freien  rcichsstadt  Kothweil  2b.  4U4  ff.  Baum,  Beza 
I,  11  tf. 

4  Pupüt  Julius  III  hatte  1551  den  herzog  Ottavio  Farueso  von  Parma 
bekriegt,  dieser  stellte  sich  unter  den  »chutz  Frankreichs  und  so  wurde 
Heinricb  II  selbst  in  einen  krieg  mit  dem  papiit  TOrwiclceU;  in  folge 
davon  protettirte  er  gegen  das  auf  1  September  1551  wieder  nacb 
TVient  ausgesobriehene  conoU  als  niebt  öknmeaiieb.  Die  proteitation 
mit  den  weiteren  maanregeln  alt  edikt  von  Fontaineblean  bekannt 
8  September  1551,  s.  Soldan,  gescbicbte  dei  protestantiamoa  in  Frank* 
reicb  1855.  I,  226  f. 

5  Jobannes  Brenx,  der  reformator  Württembergs,  geb.  24  Joni  1499, 
t  11  September  1570.  damals  stiftspropst  in  Stuttgart;  in  kireben 
saoben  bersog  Gbristopbs  reebte  band. 

6  Der  al^fthrliebe  kreistag  des  sebwftbisoben  kreises. 

7  Lies  prasteitu. 
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doloe;  iäteor  enim  me  ilUamet  fdisse  aliqnando  vsarn,  qnmn  easem 
legatns  paparsm,  et  proBeqaerer  eocletiam  Dd;  sed  possam  oam 
Paolo  dJcere :  Ignorans  fecl,  ideo  misericordiam  snm  conseontas.  * 

Qaandoquidem  intellexi  ex  litti  ris  il.  ('reteri  ®,  Tuae  IllustrissiTna* 
Dominationi  videri  consultum,  si  pro  eoinniodo  fcclesianini  Italia'  vur- 
terem  catecbismum  d.  Brcntii^^;  respondeo,  idemmilii  videri  omoino ; 
Itaqae  promitto,  qaod  iaborem  non  defogiam,  quin  statim,  ubi  in 
Rhsetiam  venero ,  vert«re  Indpiam ,  ut  per  consilia  atqae  auiilia 
vestra  nostra  Italia  hoc  tantom  commodom  conseqnaiiir;  est  enim 
ille  uiiiiiino  utilis  libcr.  Laboremus  omnes  pro  instauranda  ccciesia 
filii  Dei,  doinini  nostri  Jesucliristi ,  alius  quidem  precibus,  alius 
predicando,  alias  scribeDdo,  alias  juvaado  opibus  datis  ab  ipso  Deo 
eos,  qoi  coUaboraat  io  evangelio.  Quam  primam  yeoerit  ad  aores 
GelBitadiniBYestre,  qaisnam  saffectas  ftierit  loco  dads  Yenetoniiii  de- 
mortai  supplico,  ot  mihi  indicari  fiMiat  ob  certas  caasas.  Pato  ego 
futurum  uiium  ex  fumilia  I  hrona  vel  Tlieupula.  Fama  attulit.  Vestram 
Dominationcmlllustrissiiiiaiiiiirorsustraiisegisse  cum  Rege  Romanorum" 
et  redemisse  vexationero,  quod  pradentis  est.  Dominus  Deus  fortaaet, 
qaod  actam  est,  et  confirmetVos  com  omni  posteritate  in  felidssima  et 

* 

8  1  Tim.  1,  13. 

9  M.  Caspar  Gräter  von  Gundolsheim ,  i'rübo  der  retorruation  zu- 
gewandt, aln  lehrer  der  alten  Hprachon  in  Hoilbronn  angestellt,  später 
pfarrer  iu  Herrenberg,  c.  1540  liotpr^^diger  berzog  ririclis;  auch  herzog 
Christoph  behielt  den  um  die  reformatiou  WürtteuibergH  sehr  verdit'iiten 
mann  in  dieser  Stellung,  s.  FiHchlin,  memoria  theulogoruni  '.virtember- 
geiisiuin  170f.  1,41  (der  aber  »^ein  todenjahr  zu  früh  auf  1552  angibt), 
Jager,  mittheilungen  zur  schwäbiHcUeu  und  fränkischen  reformatioas- 
ge«chichte  1,  20  ff. 

10  Der  große  catechismuB  von  Brenz:  Catechisnius  pia  et  utili 
explicatione  illuatidta.  De  Porta  führt  an  II,  IGo,  man  sage:  Vergär 
lasee  ihn  in  Zürich  drucken  und  widme  ihn  den  gemeinden  des  Veltlin. 
Im  Serapeuni  19  ist  er  aber  nirgends  angeführt. 

11  Francesco  Donato ,  doge  seit  24  November  1545,  war  23  Mai 
1558  gestorben;  sein  nachfolger  wurde  MafcaBtonio  Treviaan,  vom 
4  Juni  1553  bia  31  Mai  1554.  s.  br.  n.  4. 

12  Kaiser  Ferdinand  I,  geb.  1503,  f  35  Joli  1564,  sdt  1581  rOmi- 
leher  kOnig.  Der  entwarf  in  dem  yertrage,  welcher  die  sogenannten 
anspräche  Ferdinaiids  anf  Württemberg  regelte  nnd  den  widerwlrtigen 
strdtigkdten  ein  ende  machte,  wnrde  6  Juni  1553  Ton  Christoph  unter- 
schrieben ;  9.  Stalin  lY,  532. 
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padfica  regni  posseasione  ad  landem  et  gloriam  ejus  per  Jesum  Chri- 
stum d.  nostrum.  Fiat,  fiat.  Commendo  me  ex  animo  V.  Excel- 
lenti».   Xobiog»  die  24  Jaoii  1553. 

VERG£&IUS. 

nhBtriMimo  Principi  et  Doniiio  Dimiiiio  Cliriitophoix)  Dad  Vir- 

tembergae  etc.   Domino  meo  gratiosissimo. 

Hinten  die  Bemerkimg  von  des  berzogs  band:  bedarff  kbaiuer 
anntwurtt. 


2. 

Verger  aa  herzog  Christoph. 

Tabiqgmi  27  Jnli  1553. 

Veiger  beriehtet  Aber  teine  ftbenetraqgeii,  bittet  um  eiaoa  wagen 
uad  einen  begleiter  m  aeiner  reiie  naeh  Oranbfinden;  naehriebten  am 
ItaHen  und  SioQien  Aber  mnen  tmfiül  der  Türken;  aber  die  bernfnog 
▼<m  Domoiüin  und  Yolman  gaatfremidiehafl. 

nivstrissime  Princeps,  et  Domine  Doraine  gratiosissime ! 

Gloria  ccBlesti  Patri  per  .lesiyn  Christum  cum  Si)iritu  Sancto.  Ab- 
solvi  enim  libellos,  et  jam  impositos  currui  praemisi  Lindavium,  saut 
decem  mcala,  ioUa  vero  ultra  XXXIm;  ac  noo  modo  oonfeaaio- 
noB  et  ^tagmai  aed  initiiim  cAtechismi  Yerti  et  eoravi  Inpiimen- 
dmii,  et  hoc  antnmno  reüqaA  Yertam.  Bpero  fbre ,  at  ante  diios 
menses  powem  magnam  homm  portera  per  ItaUam  et  alterins  apar- 
gere,  uam  soleo  ad  domum  nsque  fratrum  et  amicorum  mittere  dono 
et  addere  etiam  corapacturam  de  meo,  atque  hac  ratione  facile  pos- 
sum  plura'distrahere ,  quam  decem  bibliopole,  omnia  ad  gloriam 
Dei.  £go  hic  Tabing»  omDibas  professoribus,  parochia  et  diaconis 
donavi  latfaia  Ula,  qn»  pertineot  ad  oondlia  ^  et  ad  jnrame&ta  pa* 
pamm  et  epiacopomm,  atque  ita  revelata  smit  mine  omnibas,  ea, 
quffi  pauIo  ante  vix  onus  aut  alter  noverat  in  tota  Germania;  in 
summa  possumus  affirmare  actum  esse  de  omuibus  synodis  papisticis; 

• 

1  Vielleiohi  teine  sehrift  Bulla  Julii  III  cum  commentariolo  i>. 
Vidaj  (Pseudonym  fllr  Verger)  1551 ,  die  1553  iu  Tübingen  neu  auf- 
gelegt wurde,  s.  Serapeum  19.  s.  75.  u.3o;  möglicherweise  könnte  auch 
die  ebenda^  n.  40  geoanate  Concilium  fogiendum  eiae  gemeint  win. 

▼eiger 
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mibi  vero  Deus  dedit  eara  vim,  ut  potaerim  ambas  manas  poom 
iu  ipso  volnere  et  illud  dilatare  et  lacerare  ad  gloriam  nomims 

Milte  amun  exemplam  synUgmatia,  venio  mea  crevit  a  septimo 
folio  ad  XIX.  HiBtoria  tarnen  Semper  eadein  maoait,  sed  malta  fuenuit 
dedaranda.  Discedam  statim ,  «b'i  redierit  k  nmitiiu ,  qaem  niiDe 

mitto.  Quoniam  vero  statini  ibo  ex  Rbsetia,  et  qnidcm  per  postas 
ad  illustrissimuin  illum  ducem  *,  de  quo  dixi,  qui  a  me  anxie  quieret 
de  regQO  Angli»  \  et  de  ill.  d.  marchione  Alberto    oro  Celsitudioem 

1  Die  gesandtMsbaft,  welohe  benog  dunatoph  1551  lum  ooneil 
nach  IVient  gescliiokt  nnd  welche  dort  die  wfirttembergiache  oonfeieion 
fibergeben  hatte. 

9  Hefkidee  II  Ten  1584  bw  1568  henog  von  Feiraia,  genahl  tod 
Beaaia  w  Fraakieioh  (gebw  29  October  1510,  f  18  Jnai  1575),  toehter 
Yoa  kOaig  Ludwig  XII ,  der  edlen  gOnneiin  and  beachfltierin  der  re- 
formation.  Schon  1546  hatte  henog  Christoph,  von  Ftaakreich  dam 
angeregt,  die  älteste  toehter  Anna  mit  dem  erbprinsen  tob  Sachsen, 
Johann  Friedrich  dem  mittleren,  Tennahlen  wollen;  df^r  schmalkal- 
diiebe  krieg  vereitelte  die  aacbe  and  Anna  heirathete  den  heneog  Frans 
▼en  Gaise.  Nun  wurde  demselben  deutsehen  flirsten  die  sweite  toehter 
Lucretia  vorgeschlagen,  aber  auch  dies  sersohlug  sich.  J(riuuin  Fried- 
rich heirathete  Agnea»  die  wittwe  von  kurförcitMoriz,  aber  nach  deren 
frühem  tode,  4  November  1555,  wurde  abermal»  unter  V'ergers  verinitt- 
Inng  das  heirathsprojekt  mit  Lucretia  erneuert,  1557,  ebenfalls  erfolg- 
los,  indem  der  herzog  von  Ferrara  weniger  als  jo  geneigt  war,  seine 
toehter  einem  evuugelischen  Fürsten  zu  gehen.  Luorftia  verm&hlte  sich 
mit  Franz  Maria  von  Urbiuo  1570  und  Johaun  Friedricli,  nach  anderen 
Irrfahrten ,  mit  ElUaheth,  toehter  von  kurfürdt  Friedrich  III  von  der 
Pfalz  (1558),  welche  ilire  schönen  weiblichen  tilgenden  besonders  wäh- 
rend der  gefang»'nsebaft  ilin.s  »nauiies  zeigte,  f.  Müller,  entdeckte:^ 
staatskabinet.  0  eröftn.  90  bis  133.  Beck,  Johann  Friedrich  der  Mitt- 
lere I,  221.  229.  Stalin  IV,  131.  64!»  f.  Auch  eine  Vermählung  von 
Leonore,  der  jüngnten  toehter.  mit  Eberhard,  herzog  Christophs  »llteatem 
söhne ,  wurde  in  Vorschlag  gebraolit ,  trotz  dea  bedeutenden  alters- 
unterächiedes.  s.  Stalin  ibid.  br.  u.  4.  5.  5  b.  7.  8.  9.  10.  12.  49.  5G.  129. 

8  Eduard  VI  war  G  Juli  1553  gestorben. 

4  Markgval  Albreeht  too  Braudeuburg-Culmbach,  damals  in  fehde 
uit  kurftist  Ifbris  von  Sachsen  und  den  bischdffen  von  Bamberg, 
Wftnbnrg  etc.,  tob  Met»  9  JuH  1558  bei  Sierershausen  geschlagen; 
Albreeht  enikam,  tirte  aber  dann  maohflos  umher  uud  starb  8  Januar 
1557  in  Pfonheim  geBehtet.  B,  br.  n.  8.  4. 
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Testram  velit  mihi  sigiiificare  hec^  dao  tantum :  Nom  alias  res 
fiierit  creatas,  et  naro  yerm  sint,  qott  prios  fnenuit  diota  de  cap* 
tffttite  narddonis?  Prsterea  sappUoo  eidem  Yestr»  Gelsitadini 
Y^t  aeribere  ad  ceDariom.  at  qaemadmodiim  dedit  mihi  earmm  at- 
qae  lAndayinm ,  ita  velit  omnino  dare  nnntiain  equestrera  usqne  ad 
loCTim  ministerii  niei;  snm  enim  omnino  solus,  nani  Tigiirum  reniisi 
equiteiD,  quem  mecum  addaxeram,  et  nuntius  Taus  non  solum  osteu- 
det  Yiam,  sed  erit  mihi  velati  pro  cnstode  vitie  me«;  sine  illo  non 
poasom  6886.  CaUarios  qaidem  didt,  ribi  fttee  scriptam  da  carra 
et  nastio,  sed  glossat  litteras  et  didt:  dabo  carram  sampta  piindpis, 
sed  non  sampta  prindpis  nontiam.  Itaqoe  V.  Geldtado  aperiat  ipsa 
mentem  suam. 

Accepi  hei  i  litteras  ab  Italia ;  certum  est  Dragutuni  \  olim  py- 
ratam,  nunc  imperatoris  Tarcarum  summum  pnefectam  triremium, 
invasissa  Sidliam  et  jam  obtinaiasa  ioeam  In  ea,  qnem  appellant 
Pbaram  Messin».  Princeps  Saleniitanas  est  com  eo ,  qui  habet 
XXm*  trireaes  regis  Oalloram;  is  exposoit  magnnm  nnmeram  mi- 
fitam  in  litore.  Timendura  non  solum  de  amissione  Sicilia',  sed  de 
regno  neapolitano.  Exercitus  Ca^^aris  relicto  agru  ^enensi  i»rofectus 
est  Neapoüm  rersas.  Ego  ex  italia  bis  de  rebas  Celsitudinem  Tuam 
diUgenter  GoauaonafiMaam  per  maas  litteraa,  qain  si  dox  ille  iliostiis- 
ainas  ita  jaaaacit,  egomet  redlbo,  pnaaertim  d  Tidero,'  illam  idam 
i^lare  ex  animo,  qaod  aliqoando  optabat  de  aaptiis  etc. 

Egi  cum  abbate,  diligenter  monui,  ut  suscipiat  evangelium  d. 
nostri  Jesuchristi ;  attente  audivit ;  non  male  respondit ,  nerape  se 
cogitatoram  et  Deum  rogaturam,  nou  est  valde  alienus.  Sed  esset 
oigendos  et  ioatigaadas  privatis  condonibas;  rogemas  pro  ao. 

I>.  Carolas  Molintsos',  ad  qnem  scripseram,  at  veniret  visnm 

.  * 

1  8.  darBber  Baabe  i  deutiehe  geeehichte  im  Zeitalter  der  refor- 
mation  (8  aofl.)  T.  115.  988.  H.  Martin,  histdre  de  Fianoe  (IV  4d.) 
YIU,  486  f.,  wo  der  weitere  Terlauf  der  expedition  angegeben  ist,  die 
daran  ichdterte,  dass  die  französische  flotte  mit  dem  fürsten  ton  8a- 
lemo  nicht  zur  rechten  zeit  eintraf,  h.  br.  1.  G. 

2  Charles  Dumoulin,  der  berühmte  leditegel ehrte ,  geb.  ende  des 
15  jahrhandert«  in  Paris.  Wie  to  mancher  fachgenosae  seiner  zeit, 
wandte  er  sich  der  reformation  zu,  musate  desswegen  l')52  Frankreich 
rerlassen  und  flüchtet«  nach  Deutschland,  Von  SStr.iL^biirf?  nin  trat 
erDecember  1553  in  die  dienate  herzog  Christopha,  der  ihn  mit  großen 
ehien  in  Tübingen  anstellte.   Aber  schon  October  1554  verlieb  er  Tü- 
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Tabingam,  mifllt  ad  me  diu»  litteras,  quas  nitto;  fi  qiid  «mplto 

Vestra  Celsitudo  jusserit,  scribam  illi. 

D.  Volmarius  S  hospes  mous,  beno  rae  tractavit,  ut  nihil  qneam 
amplins  capere,  quia  tameu  uon  est  houesta  res,  ut  fuerim  illi  gravis^ 
discedeoB  solvaiii  iiberaliter  omnia.  Certe  noo  potoit  me  CeUitndo 
Vesta  ad  meliorem  Timm  neqae  In  amcBoiorem  domiui  odttere. 
Bene  et  felidter  valeat  iUwtriaaiina  Amplitndo  Tna.  Dens  eam 
IncolmBeii  nobis  setret  per  Jesiiiii  Ghriatom  d.  noetnun. 

Tabing»  die  27  JuUi  1553. 

YergehiLB. 

8. 

Herzog  Cfarisfcoph  an  Verger. 

Urach  30  Juli  1553. 

Antwort  auf  u.  2.  Olflokwfiosebe  zur  reise  nach  Oraabfinden, 
nacbiiebtea  Aber  EnQ^d,  den  markgiafim  Albreeht  TOD  flnuMlenbiifg^ 
Gnlmbaeb;  gewSbrt  Yeigen  bitte  um  einen  begleitet  iiir  reiaeb 

GhiiBtopborae  Dei  gralla  Onx  Wflrtembeiigensis. 

Salatem  et  gratiam  nostram.  Litteras  toas  a  tabellione  tao» 
dilecte  Vergeri,  nobis  heri  oblatas,  recepimus  et  legimus  etc.  Prin- 
cipio  quidem  non  dubitamus  de  tua  integritate  et  diligentia,  quibas 
ex  animo  gloiiam  Christi  atquo  cjas  ecclesiam  augere  et  omare  de- 
sideras,  dabitqae  misericors  Pater  incrementom,  nt  in  eo  animi  tni 
oompos  fias.  Dncet  Tero  atqne  redoeet  te  inoolomeni  angelos  Do- 
mini  et  tibi  fidns  eostos  comesqne  itineris  erit.  , 

Qood  antem  de  rege  Anglomm  nnper  elecko  et  prindpls  Al- 

♦ 

'  bingen,  nach  Brodean,  vie  de  H.  Cbarles  Du  Molin  (Paris  1654),  weil 
seine  reebtgttabigkeit  in  betroff  der  abendoahlslebre  verdAebtigt  wurde. 
Brens  giebt  gesondbeitB-  nnd  familieartteksiobten  an,  s.  Anecdota  Bren- 
tiana  von  ftessel,  s.  808.  Über  MOmpelgard,  wo  er  eine  aeitlang  ein* 
gekerkert  war,  kebxte  er  in  sein  Saterland  lorflok,  aber  der  ansbraoh 
der  religioaskriege  zwang  ihn  zu  einer  sweiten  flucht  von  Paris;  seine 
letrten  jähre  brachte  er  iu  eiaem  nnst&teu  Wanderleben  zu ,  verfolgt 
und  angeklagt  und  freigesprochen;  er  starb  27December  1566  in  Paris. 
Siehe  ausser  Brodeau  auch  Revue  de  lägislation  1872,  288  ff.  Das  kö- 
nigliche ataatsarehiT  in  Stuttgart  besitit  eine  menge  briefo  Ton  ihm« 
s.  br.  n.  94. 

1  S.  br.  0.  1. 
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berti.  marchionis,  cousanguinei  nostri  statu,  certior  a  nobis  tieii 
capis,  DOtum  tibi  facimas,  qaod  nobis  per  litteras  fide  dignas  signifi- 
eatom  ett,  statim  mortao  priore  Anglonim  rege  «b  Ipsis  Ad^  da- 
oem  e  Northomer  \  Timm  qoidem  piindpata  et  Imperio  dignnm,  in 
regem  electom  Msse,  at  is  mnoB  e  fioibas  AoglUe  recedere  atque 
in  tQtmn  se  redpere  coaetw  fidt,  cum  alii  pleriqae  d*  Mariam,  im- 
peratoris  Caroli  V,  doraini  nostri  clenicntissirai ,  ex  sorore  neptim, 
elegissent  eandemque  in  reginara  proclamasscnt  atque  invcstivissent, 
qoam  quidem  adbnc  retinent,  annis  potestateque  defensori. 

Marcbio  ?ero  Albertos  immanis  e  conflicto  illo  *  enuit,  neqoe 
(«t  fertor)  captns  est.  Sed  iofractu  animo  reparat  vires  atqne 
ezerdtam  oolligit,  coascribendo  tarn  pedites  eqoites,  ita  at 
adversarüs  suis  rarsns  obviam  sive  in  oeeorsnm  ir©  atqne  eos  ad 
pugnam  provocare  fortunamquc  tentare  destinaverit.  Id  ipsum  etiam 
episcopi  cum  Saxonibus  et  Braunsvicensibus  ex  adverso  faciunt. 
Precemur  itaque  Daum  omnipotentem  misericordiarom  patrem,  nt 
imminentem  borribilem  Gennanise  dadem  dementer  ayertat 

Hffic  foere,  qn»  tn»  flagitationi  respondere  Tolaimas,  et  tibi 
es  animo  bene  cnpimos.  CeDario  qnoqne  nostro  jnzta  petitiones 
tuas  per  litteras ,  tabellioni  tue  traditas ,  mandamas ,  at  nostris 
sumptibus  tibi  uniim  a  hcrvis  seu  equitibus  üostris  adjungere  velit, 
qoi  te  ad  desünatttm  looom  docat,  tibi  tooqoe  eqoo  inserviendo. 
Bene  ?ale. 

Uradii  80  Jalii  anno  58. 

4. 

Verger  an  herzog  Cliriatoph. 
Cbor  10  Angvst  1568. 
Nachriehten  über  den  fbronweebiel  in  EngLand ,  den  ftaufldioh- 

♦ 

1  Jobann,  herzog  von  Nortbumberland,  graf  von  Warwick.  brachte 
«eine  Schwiegertochter  Johanna  fJray  ,  die  Kduard  VI  in  seinem  teata- 
ment  zur  nachfolgerin  bestimmt  haben  BoUte,  dahin,  dasa  sie  die  eng- 
lische kroue  annahm;  aber  Maria  Tudor,  die  tochter  Katharinas  von 
Arragonien  ließ  nich  zur  königiu  ausrufen ,  nöthigte  Johanna  zur  ab- 
dankung ,  nahm  Northumberland  gefangen  und  ließ  ihn  22  August 
1553  hinrichten. 

2  Sievershansen  a.  br.  2,  a.  5.  £«  kam  indsMen  lu  keiner  tobladit 
mehr. 
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itslitainheD  Integ.  Polen,  Venodig,  da»  VaIUui  luid  V^igan  Mim  wmIi 

Ptrrara. 

iUnstrisBiiDe  et  ezcaUentiMime  Prineeps  et  Domiae  DcNoine  de- 
mentiggime ! 

Heri  Gariam  Rhstomm  appuU,  et  qaia  hie  ioTeni  aliqaem  es 

meis,  qui  me  nlterius  comitabitar,  pntavi  nuntium  esse  reraitteudum. 
Remitto  itaque.  Nova  ijuai  d.  legatus  '  regis  Gallorum  mihi  com- 
mtmicavit  sunt  hajusmodi :  d.  Catherioa '  Ca3saris  patruelis  regoo 
Angiis  potita  est  et  dox  ille.  <iui  fuerat  elcctos,  Don  modo  cesstt, 
sed  in  vineiilis  retinetur.  Profugit,  et  neadtor  quo  onus  ex  ilUs 
811I1IIIÜ8  nobilibns,  ad  qoem  saecessio  regni  jwe  pertineret;  is  er- 
rompet  aliquando ,  ez  ftunllla  alb»  rosie  est,  et  no?a8  res  (ot  mnlti 
putant)  mollietur. 

D.  coiniiiestabilis"  in  exeicituin  ingressos  est  post  expugnationein 
Uiedini  V  ardent  auimi  utnoqae  mirum  in  modum,  aftirmat  mihi 
is  d.  legatns,  Caesarem  nunc  aliam  dvitatem  non  oppognare. 

Fama  eet  regem  Poloni»*  diem  sanm  obüsse,  d.  legatns  pntat 

4t 

1  Jean  des  Monstien,  Herr  von  Fioiaeac  (nach  Gallia  chriBtiana), 
biiehof  Ton  Bayonne ;  gewandter,  viel  verwendeter  diplomat»  besonders 
in  Deuticbland,  das  er  sehr  genau  kannte,  schloss  mitMoris  Ton  Sach- 
sen das  bftndaiss,  war  1552  in  Fassan,  *f  1568  in  Fsris.  1558  gelang 
es  ihn,  die  ansliengiiagett  Osrls  V  nnd  des  Papstes,  mit  Oranbttndea 
ein  bllndniM  su  sohliefien ,  sn  vereiteln  nnd  die  Sehweiaer  fifar  Fmak> 
reich  an  gewinnen,  s.  de  Porta  II,  251  ff.  br.  n.  79. 

2  Terger  rerwecbselt  hier  Maria  Tndor  mit  ihrer  matter  Katharina 
von  Arragonien,  die  schon  G  Januar  1586  gestorben  war.  Der  dnz  ist 
der  hertog  von  Northnmberland ,  s.  br.  n.  3.  Der  sprOasling  von  der 
weiüen  rose,  auf  \vn!rh(?it  Verger  anspielt,  ist  Eduard  Courtenaj,  Ur- 
enkel von  Eduard  IV.  Ah  »nin  vator,  der  marqtiis  von  Exeter,  unter 
Heinrich  VIII  hingerichtet  wurde,  blieb  er  im  Tower  gefangen;  Maria 
Tiidor  gab  ihn  nach  15jabrigem  kerker  frei,  er  mntste  aber  bald  Eng- 
land verlassen,  weil  er  staatsgefthrlich  schien  und  f  Mai  1556  in 
Venedig. 

3  Anna  von  MontinorciH-y.  connetable  vQ^ff  Frankreich,  Heinrichs  II 

vertrautester  ratli,  fiel  bei  hreux  1567. 

1  Philib.Mt  Krnm.iuiM'l.  j^.  b.  S  Juli  lo'ifS.  t  30  August  loBO,  seit  1553 
horzog  von  Savoyi'u  .  dai  aber  damaU^  Frankreich  erobert  hatte;  ef 
eroberte  an  der  spitze  de«  kaiderlicben  heeres  22  August  1553  Uesdin 
in  Artois. 

5  War  uicht  richtig,  deon  Sigismund  II  August,  könig  seit  1548, 
starb  erat  1572. 


■V. 
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esse  vernm.  Qnin  addit  se  pro  certo  scire,  illastrissimam  d.  marchio- 
mem  Albertam  *  male  habere  propter  vulnus  in  brachio  acceptnm, 
qpnd  iMe  intiuDiiit;  sed  b»c  meliw  Gelsitodo  Yestra  potest  novisae. 

Fftp»  desliBftfit  legitoB,  qid  etat  «d  ^iieopos  *  Germaiiitt,  ei 
fllii  graloleirtiir  pro  vldoritt  et  offerant  deiaoepe  ansilUu 

Gerte  res  eit,  dnBem  regis  Gellonnn  nuper  Inmisse  et  ocea- 
passe  unam  urbem  in  Sicilia,  cui  Alica  ^  nomcn ,  et  fecissc  praidara 
ad  ceDtum  et  qoinquaginta  millia  coronatorum.  In  regno  neapoli- 
tano  aiiqoi,  qui  erant  exules,  et  regia  Oalloram  partes  seqaebantar, 
eoeetq  eieidtiilo  oc(nqianint  Salernnm;  cardiiialiB  Paoeciis^,  qnl 
prorez  eit,  ndiemt  allqiiot  Hiepenos  obviain,  qoi  foenrat  cmsL 

Dax  Teoetorom,  qoi  noper  fdt  creatns,  est  d.  Joannes  Alo/- 
rins  Bemardo,  vir  bonw  qnidein,  sed  qoi  nnnqoam  foSt  in  rebus 
ageDdis  exercitatus. 

Mea  Vallis  Tellina,  ubi  iiabeo  ministerium  et  tuguriolnin ,  la- 
borat  magna  pesülentia  et  me  in  apertisaimum  pericalam  coo- 
Jiciam,  ai  nnne  intraTero.  Agam  qnod  Dominus  ano  apiritn  monnerit 
Legatna  Papae*/qpd  in  meam  odiiun  ndasaa  eat,  nrget,  «t  «adlatnr 
• '  ab  hia  domlnia  trinm  foedemm ,  qai  respcndenmt,  ae  paiatoa  esse 
comitia  celebrarc  et  audire,  si  Papa  samptam  sumministret;  non 
eDiiB  esse  morem  ,  ut  propriis  sumptibus  conveniant ,  nisi  quando 
snos  magistratus  creatnri  sunt;  expectatur  itaque  pecania  e  Roma. 
Nonc  magia  fremet  et  Papa  et  auoa  legatns,  quam  videht  me  tan- 
tam  Ubfomm  attoliaae  et  aparaiaae ;  gleria  Deo,  tigeto  ae  bmi  de 
lOia  triompbatormn.  Gras  binc  abibo,  et  eito  in  Italiam  ad  Ferraiim 

• 

1  S.  br.  u.  2.  3. 

2  S.  br.  n.  2.  3. 

3  Alikaute. 

4  Peter  Pacheco  von  MoutalV)aii,  cardinalbiachof  von  Jaon,  apäter 
ficekOnig  von  Neapel,  t  4  Februar  1560. 

5  Cöliua  Curio  Secundii«  schrieb  nicht  unrichtig:  Neminem  un- 
quani  vidi  miseriuä  t'ormidare  pestilentiam ,  quam  Vergeriut  fecit»  de 
Porta  II,  161. 

6  Paul  Odeioalco  tob  Como,  apMtoliecher  mmtius  und  inqniaitor, 
damals  ins  Vsitlin  gesandt,  um  das  evaBgeliom  dort  anssnrotten ;  s.  da 
Porta  II,  257.  Selae  instmetion  s.  br.  n.  5  a.  Yergsr  sehrieb  gegen 
ibn:  Delle  commissioni  e  (SMolta,  ehe  P.  Oielio  III  ha  dato  a  M.  P. 
Odesealco.  Serap.  s.  82.  n.  57. 
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ilnedni*  effidainqoe,  ut  brevi  Yestra  Celsitodo  posait  intelligere,  qnid 
iUe  eogiteti  6t  si  ^ero,  enm  copere  nuptias,  et  mihi  ita  velle  nua- 
dwe»  «t  T«iiiiuii  eom  respomo,  noD  detrectebo  laboMi.  Dens  ptttr 
Boster  c»l66ti8  «ngeat  Gelsitiidiiii  Yestii«  dMna  sna  dum  per  Je- 
sam  Gbristnm  d.  nortram,  hoe  rogo  ex  animo,  et  rogabft  meoHin 
brevi  tota  mea  ecclesia.  Commeodo  me  reverenter.  CuriSB  Rbse- 
tormn  X  Augusti  1553. 

(Nachschrift.)  Nunc  d.  legatus  regia  monet  me  per  suum  se- 
cretariam,  Papam  alioe  legatos  destinasae,  qai  eaat  in  Angiiam,  et 
bortentor  populoe  ad  oonferaiopeaL  Nihil  inteotatam  reUnqi^,  at 
frostra,  nt  spero,  et  46>kraet  enm  Domimia  tpirita  ofis  nd. 

Yergerius. 

>  • 

5. 

Verger  an  herzog  Christoph. 

Chiavenna  17  September  1553.   Chur  28  September  155S. 

Verger  berichtet ,  dass  er  nicht  nach  Ferrara  reisen  konnte ,  über 
,  die  heirathsangelegenheit;  spricht  den  entachlnn  aus,  bleibend  seinen 
wohnaits  in  Tübingen  su  nehmen,  wenn  es  der  henog  gestatte. 
(Sobnnrrer,  alaTiseher  bfloheidniek  in  WOrttemberg  1799,  s.  18,  fUat 
einige  SteUea  ans  dieaem  brieii  an.) 

lUustrissiine  et  excellentissime  Dux  et  Domine  DomiDc  gratio 
si88imc ! 

Mittü  Aurelium  Vergehum  ocpotem  meum,  qui  has  litteraa  Ceisitu- 
dini  Yestr»  tuto  perlerat,  ex  quiboa  ipea  posdt  phine  intelligere,  quid 
actum  foerit  cum  daco  Ferrari»  et  quid  in  bis  finlbus  Itaii»  lu 
causa  evangelii  agatnr.  Legatos  ille  Pape*,  de  qao  ooram  som 
locatas,  Tenit  ad  proximas  urbes  atque  ita  cnatodit  et  obsidet  nna 
cum  cardinalibus  et  episcopis,  qui  pruxime  habitaiit,  omnes  vias, 
quibus  in  Italiam  itur,  ut  non  ausus  fuerim  me  ipsum  tanto  pericnlo 
oommittere  et  Ferrariam  ire.  Sed  nepotem  haue  menm  cum  meia 

« 

1  S.  br.  n.  2. 

2  8.  n.  2. 

8  Odeicaleo,    n.  4. 
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litteris  misi,  qoi  incidit  etiam  in  luaous  impioram  et  beneticio  Dei 
etasit  velati  qnodam  miracoio.  Ego  scripseram  d.  dadssn  in  banc 
MteBtiam:  m»  ff^m»  per  aliqvoi  septioianM  in  dmta  Yeilio,  «i 
qaam  mifa  benignitale  foiasem  a  Cebitadfne  Vastm  exeepiw,  ne 
taler  kMiaendmn  «ognovitse  ex  •jnsvorUs,  eaoi  eneoptimetiMiMh 
erga  illustrissimum  d.  ducem  ejus  niaritum  et  erga  illam,  et  cupere 
occasionem,  qna  posset  snuni  bcnevolum  animnm  testari,  et  saintavi 
utrumqae  tum  Vestro  tum  illustriaaimae  Vestr^e  consortis  nomine; 
deinde  addidi,  Yeatram  CelfiitadiiMBi,  qoiim  de  fiUabos  ejae  meDtlo 
foddisset,  diiiMe,  ae  anam  oanen  «penn  bealgne  ooUoeatiinin  el 
fiMteam  fnioqvid  posset,  ti  intelligeret,  filostrisstaBam  «jnsmaritiiBi 
adtac  esse  ejas  animi,  quo  aliqoando  Mi,  nempe  eoUeeandl  In  mir 
trimoniuin  unani  ex  filiabus  illustrissimi  d.  ducis  Saxoniie  primo- 
genito.  Respondit  itaque,  sc  maximas  gratias  agere  Vestrse  Celsi- 
tndini  atque  iUnatriflsune  Yestre  consoiii  pro  tarn  propensa  beni- 
volaatia,  et  rogare  Deam  patrem  domioi  noetri  Jesachristi ,  at  re* 
pendat  ipse,  qoialninde  polest,  et  se  interin  oceationenoptare,  qpa 
possit  ?icissiDi  snaoi  efga  tos  anfaaam  testari,  et  plarioMtm  saHiteiB 
mittere  utrique.  Qaod  ad  matrimoninm  attinet,  laadat  magnopere 
conditiones  illustrissimi  d.  ducis  Saxonia  tilii,  et  ail  se  ojusdein 
animi  esse,  qao  olim  fuit,  et  cnpere  illi  tiliam  coUocare.  8ed  ante- 
foam  lee  indperet  socio  tractari,  vellet  Tidere,  quem  exitnm  habi- 
tnra  esseat  bella  illa  saaonicaS  prosertim  qolsiiam  ia  eleetorata' 
saooassaras  esset  IIa  ad  me  serlblt  lOdice,  aam  si  latfne  seripeisset, 
ariaissem  nane  ipsasmet  litteras.  Deinde  addit  hi^asniodi  verba: 
»Tu  Vergeri  interea  causam  no  deserus,  sed  teiie  vivam  practicam 
hanc  quantura  potes  apud  excelleutissimura d.  ducem  Vuirterabergensem, 
uec  pra^tcnnittas  omnia  ea  officia,  quie  in  bac  re  tute  prudentin 
(ita  scribit)  videbantur  aecenaria.»  Sie  res  habet.  Fideliter  refero 
omnia  at4|ne  Idc  addo  oano,  doas  illaa  Ferrarias  dacis  filSas  esse 
omniam  prorsns  italicamm  paeliamm  praestantisBimas  pietate  in 
Deum,  elegantia  et  integritate  moroni  et  pnlchritndine ;  dotem  vero 
habituras,  qualeni  vix  uUus  rex  uunierarcl ,  et  de  nobilitatc  utrius- 
quc  Pareiitis,  (juum  ea  sit  toto  orbi  nota,  mitte  loqui.  Mihi  quidem 
▼ideretnr  (sed  Yestra  Celsitndo  agat,  nt  sunmue  ejus  sapientisB  vi- 

1  Der  krieg  mit  markgraf  Alfareoht  von  Braadeabiirg-Calnbaob. 
S  Naoh  dem  tode  von  Moria;  st  war  ssin  bmdsr  Aagoit 
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debitur)  consnltura  fore,  si  ea  per  aliquem  ex  suis  nuntiaret  illu- 
strissimo  d.  Saxoniffi  duci,  Herculem  Ferrariensium  ducem  adbuc  esse 
60  atiimo,  qao  faerat,  et  copere  fiUam  filio  nuptui  tradere,  et  hor- 
tati  U1«B  Qt,  pottaagnamPens  finem  <Merit  bello^  telit  «miireC«!* 
•ttiidinem  YestnuB,  qua  negotiam  habet  in  mora,  anieqnam  aUim  do- 
eat;  et  satis  de  nnptiit.  Nwie  ad  reliqaa.  —  Quua  eswin  Tabings, 
Bcripsi  Cclsitudini  Vestrae,  adventurum  fuissc  in  lianc  regionem  quen- 
dam  legatum  Papse ,  a  quo  mihi  fuisset  magnopere  timendum  ,  et 
rogayi  eam,  ut  vellet  me  Tabing»  soscipere,  si  poateaquam  in  Rhe- 
.  tiam  redüMen,  vidiesem  non  posie  me  reiieterB  farori  ilUos  belle«, 
et  Ceisitado  Yestra  per  aianam  d.  Greteri  ^  benigne  respondit  Id, 
qnod  etiam  propriis  TerUs  non  semel  dixerat  mihi  (qnte  ejns  est  ptetae 
et  dementia),  nempe  quofl  venirem,  qnando  vellem,  quod  miiii  non 
esset  defuturn.  Nunc  igitar  aftirmo,  legatum  ipsum  jam  advenisse 
in  proximam  quandam  urbem  et  sssvire,  ac  insanire  pr^e  rabie  con- 
tm  omnes  Cbrietianoe,  aed  pmertim  oontra  me.  Mäto  hie  exem* 
phm  ejus  aoetoritatie,  nam  mioator  carceres,  torraenta  et  eappücla. 
Hitf as  nebolonia  opera  meat  it  nepos ,  qnom  nvne  Ferrariam  iret, 
ftierat  captus,  sed  fugit  ex  unguibus  ejus  (ut  initio  scripsi)  ejuadem- 
que  opera  nuntius,  <iui  ferebat  litteras  CeJsitudinis  VestrtP  ad  ducem 
Venetorum,  pro  liberatione  iUias  fratris  Christiani*,  qoi  per  XI 
annos  floetiiiet  carceres ,  raptns  de  media  fia  faerat  in  carcmn 
coqjeGtns,  sed  d.YeBeti,  qnam  aadüssenl  eam  fetreVeetros  Uttefos, 
jassenmt  liberari,  sed  nondam  coofedt  negotium,  ideo  non  redill 
ad  me.  In  summa  necesse  est ,  nt  secedam  ab  bis  tinibus  Italiae. 
saltem  ad  terapus.  alioquin  papista*  perdent  me  procul  dubio:  si 
vero  secedendom  sit,  alium  locam  (intercepta  mihi  Anglia ')  non 
habeo,  qaam  eam  ipsam»  quem  Celaitado  Yestra  mihi  obtalH  pro 
soa  deflientia.  Tabing«  itaqae  eaperem  hmrere,  qaamdin  Dominoa 
voUet,  et  Bcholam  atqoe  eodesiam  jowe  pro  viriU;  som  ego  qaar- 

1  Gr&ter,  3.  hr.  n.  1. 

2  Baldus  Lupetinus  von  Albona.  Das  nfthere  ttber  diesen  e?aage- 
liachen  märtyrer  a.  n.  17. 

3  Durch  den  tod  könig  Eduards  VI,  dem  Verger  neine  bücher  De 
portamenti  di  PapaGiulio  III  und  Deila  creatioue  del  nuovo  Papa  Giulio 
in,  Serap.  s.  71,  n.  18.  19  gewidmet  hatte  (wofür  er  ein  ansehnliches 
gesohenk  erhielt)  und  durch  die  thronbesteigung  Marias  war  jede  mög- 
lichkeit,  in  EngUod  suflncht  und  Wirkungskreis  zu  finden,  Torsohwunden. 
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tos'  in  niea  taiiiiliola,  et  omnes  in  evangelii  propagationc  labo* 
raremas  die  noctnqae.  At  si  ob  aliqaam  causam  Ceisitudini  Vestr» 
HOB  videretnr,  me  oane  in  iUa  l«ce  ■odemia  Tsfatngeniii  Mm 
emprnm^  non  rwmo  Yivere  in  aUiiiio  mema*  et  vieo  lolitario,  al 
fartHii«  (8i  itn  fidetnr  enmoltiim).  Dmn  potrim  oedtr«  ptmtM 
fdrori  et  insidiis  paparnm,  tt  dnm  habearo,  unde  nie  et  Damiliolam 
(tenuiter  qoidem  et  evangelice)  possim  alere  ot  laboraro  in  evan- 
gelio ,  reliqiia  omnia  contemno,  etiamsi  in  media  aliqoa  silva  mihi  % 
etaet  mendam.  Feto  nnnc  hospüiom  ae  ?elati  pi.rtnm,  in  quem 
bat  taaipestate  et  pericalo  aammo  reoanan,  et  talten  ad  taaipat 
(iit  disi)  et  llUas  nomine  peto,  qai  dizit :  Qai  vot  fedpit,  ne  re- 
'  clpit,  id  est  Jesaclniflti  d.  nostri  nomine.  Veetra  Geliilado  digne- 
tur  pro  sna  dementia  respondere.  quicquid  Dominns  Uli  suu  spiritu 
snggesserit .  in  cujus  manu  oiunes  ros  atque  omnem  meani  vitam 
eollocavi;  sive  vivendum,  sive  moriendum  sit.  Domini  sumas.  Com- 
OMndo  me  bomiliter  Yestne  Celdtndini  et  pietati  I>eas  eam  com 
tota  fiuniKa  et  dominio  aarret  a  malo  per  Jeeam  Cbristam  domi- 
mim  nostram. 

CiavemB  XVII  Sepiembrit  1658. 

Vergerios. 

(P.  8.)  Hactenoe  8crip»i  Claven»,  postea  Cnriam  Rbstornm  veni, 
at  me  longiaa  nibtraherem  ab  ea  nrbe,  in  qaa  iUe  legatns  boetis 
ment  babitat  Incredibile  dictn  est,  qoantnm  mfbi  sit  infensns,  pne* 
sertim  quam  Tiderit  me  syntagma  et  confessionem  fidei  Vestr»  per 

totam  Italiam  spai-sisse.  gloria  Deo.  Uic  ego  qua?dani  negotia,  qutß 
ad  evangelii  propagationein  pertineut.  couficiam ,  interea  redibit  ne- 
pos  mens  cum  respoiiso  Vestra"  Celsitndinis  (at  spero). 
Guri»  Rhmtomm  XXVni  Sept. 

5a. 

Beilage. 

Päpstliciie  vollmacht  für  Paul  Odescalco 
Auctoritas '  apostolica  uovi  unntii  sa»  sanctitatis  aput  Khetos. 

« 

1  a  seine  fusilieanotlseo  br.  97a.  and  eben  s.  17. 

2  Der  ftaasOnsdhe  gesandte  de  TAabespine  batls  diese  merkwflbw 
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Dilecto  filio  magistro  Paulo  Odescalco  clerico  Comensi  atrinsqne 
juris  doctori,  notario  et  in  toto  dominio  Rhaetorum  nuntio  nostro. 
Dilecte  fili  salotem.  Cum  sioat  nobis  nuper  innotuit,  AonnoUi  iniqoi- 
tatis  filü  InstigaDte  bamMi  generis  hoste,  divem  pemmqm  dog- 
mato  et  pnvas  ophiloneB  ae  Tarias  bareaes  in  dominio  BluBtonm 
diaseninare  et  prsdieare  ac  Obriiti  fideles'  a  pietate  Christian  el 
8anct«e  inatris  Romanie  ecclesi»  devotione  et  obedientia  avertere 
contendant  et  conentur,  Nos  impietatem  hnjusmodi  avertere  volentes, 
te  qaietiam  litteramm  apoatolicariim  mi^oris  et  minoris  jostiti»  cor- 
rector  el  in  ntraqae  signatmra  nostva  referendarins  ezistis,  a^vsqie 
litteraroBi  sdentiam  et  pnidentiam  ae  in  Devm  pietatem  etiam  hf 
niliari  eiperientia  penpectam  babenras,  nostnun  et  apostolie»  sedis 
nantiom  ad  totum  dominiam  hnjusmodi  per  prsesentes  destinamas 
tibique  verbum  Dei  in  illis  partibus  per  probos  et  catholicos  vires 
tarn  seculares  quam  cnjusvis  ordinis  reguläres  prsedicare  et  disse- 
minare  faciendi  et  populos  eanmdem  partium  ad  veram  Ghristi 
fidem  et  pietatem  ndificaodi,  nee  non  ^oeconqae  de  fide  male  aen- 
tientes  ant  de  üla  qnomodolibet  snspeetoa  inqoirendi«  et  contra  eoe, 
pront  juris  fuerit  procedendi  ac  juxta  canonicas  sanctiones  carceri- 
bus  mancipandi  et  rigorose  examini  et  torturffi  subjiciendi  et  qui 
resipiscere  et  ad  gremium  ejusdem  ecclesise  redire  voluerint  (dum- 
modo  reiapsi  non-  sint)  a  qoibosvis  eomm  hsresibns  et  in  fide  pra»- 
diota  eixoribQS  illis  prina  per  eos  pnblice  vel  occolte  pnmt  tibi  vi" 
debitnr  abjnraftis  et  iqjanctis  inde  sibi  pro  modo  cnlp»  poenitentia 
salutari  et  aliis  qusc  jure  fuerint  iojuugenda  etiam  in  utroque  foro 
absolvcndi  et  liberaudi  ac  unitati  ipsius  ecclesias  et  commuuioni  fide- 
lium  restitnendi,  nec  non  qui  corde  indurato  in  bseresibus  et  erro- 
ribns  anis  perseveraverint,  et  quosconqne  eomm  rec^tatorea  aat 
fimtores  debitis  pcsnis  et  si  canonic»  sanctiones  id  exigerint  etiam 
anpplicio  affici  fiMriendi,  nec  non  omnia  et  singola  inquisitoribos  hn- 
reticffi  pravitatis  a  jure  permissa  exequendi  et  adimplendi  et  ad 
eflfectum  prsemissorura  quoscunque  culpabiles  aut  suspectos  etiam  per 
edictnm  publicum  locis  publicis  et  consuetis  affigendam  constito  sum- 

marie  et  extn^adicaliter  de  non  tato  ad  eos  aooessa  citandi  eisqne 

+ 

dige  inatruktion  Bullinger  in  Zürich  zukommen  lassen,  durch  den  letz- 
teren erhielt  sie  Verger;  er  ließ  dieselbe  auch  vermehrt  drucken  unter 
dem  titel :  Delle  commissioni  e  facultd  che  Papa  Giulio  III  ha  dato 
a  M.  P.  OdeNalco  1554,  •.  Meyer,  1.  81.  Serap.  s.  82,  o.  57. 
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et  äliis,  qaibns  opus  faorit,  etiam  simili  edicto  ac  sub  scnteutiis,  cen- 
snris  et  pcienis  ecclesiastids  inbibendi ,  ceteraqoe  in  prsemissis  oe- 
oetsaiiA  sea  qaomodolibet  opportuna  faciendi,  stataendi  et -ordinftodi 
plaiMuii  et  Ubecam  apofltoUca  MustoriUte  tenore  pmentliin  oonoe- 
dinoB  fMoltatem  et  potettatem,  lum  obetantibu  oonstltiitioniiNit  et 
oKdiBatioiiSbiiB  «postoUcis  oeterisqne  coBtiarüs  qnibiiiCDmqoe.  Dap 
tum  ete. 

öb. 

Verger  an  herzog  Christoph. 
Cbnr  2B  September  1568. 
Wegen  der  fSunrariiehen  heixafh.  i 
Gedrnokt  bei  Sattler  IV,  §1  64.  beU.  84.  Das  original  im  arahiT 
nicht  mehr  anfknfinden.  Der  aafiuig  scheint  in  fehlen. 

Aperiam  Mc  seonam  rem  aliqnam  magni  momenti.  Dncissa 
Ferraria?  *  non  solum  libenter  daret  tiliam  majorem  natu  d.  ducis 

m 

Saxoniae  primogenito,  sed  etiam  daret  minorem  natu  Vestrae  Celsitu- 
dinia  filio  \  Qnia  scio,  dacem  ipsum  Ferrari«  ejosdem  animi  esse,  sao 
qiddem  tempore,  oam  adont  filiom  ene  tener»  »tatia.  Sed  scribit 
ad  me  dadasa,  «t  qamn  adCelaitiidinemYestcam  rediero,  indpiam 
tentare  animos  et  materiam  praepaiare.  Rarisaima  est  ea  eonditio; 
pater  puellse  dox  est  inter  omnes  Italiae  principes  nobilissimas  et  doc- 
tissimus ,  mater  regia  Galliarum  tilia ,  dos  maxima  et  rege  digna, 
paella  ipsa  formosissima  et  valde  bene  educata  in  omni  virtutum 
genere.  Rogandos  pater  ccelestis  per  Jesun  Christum,  d.  nostrom  nt 
ladat  ipse  ,  qaod  bonnm  est  In  oeoUs  snis.  Coram  ploribas  hac  de 
re  agam  com  Vestra  Celdtndine,  cni  me  reverentw  commendo. 
Corim  Bhmtomm  2d  Septembris  1558. 

Yergerius. 

Verger  an  herzog  Christoph. 
Chor  29  September  1658« 
Naehriehten  Iber  die  tarUtofae  flotte. 

niastrissime  et  Excellentissime  Domine  Dnxt 

1  S  br  n.  2. 

8  Ebflriiaid  geb.  7  Januar  1545  in  MOmpelgaid,  t  2  Mai  1568. 
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Nbdc  qnum  essem  misam  nmitliiin  roeinn,  andhl  a  bono  viro, 
qui  ex  Italia  venit  immo  ab  ipsamet  classe  gallica,  Dragutum  ^  com 
omnibas  triremibus  tburcicis  Constantinopolim  versas  discessisse  re- 
Ueto  dam  galiica  in  insala  Conica.  Timeudani  est,  qnod  sola  tuBC 
per  le  non  poterii  resiatore  claaai  d.  Andren  Doria  *.  Dai  paaan 
Dominaa»  in  qßB  evm  laadwiM  ü  gtorifieenaa  obums!  OommbAo 
me  revereiiter  YettneCelsitadiiii.  Dens  eim  senret  a  lualo. 

Curia'  Ubictoruin  29  Septembris  1553, 

Vergerios. 

7. 

Herzog  Christoph  an  Verger.  • 
Stuttgart  10  October  1553. 

Herzog  Christoph  dankt  Verger  für  seine  bemühungen  in  den 
beirathsangelegeoheiteB  und  bietet  ihm  Tflbiogen  oder  eineii  aadern 
ort  Württembergs  als  wohnsitz  an. 

Sehr  andeatiich  geschriebenes  oonoept. 

Christophonia  Dei  gratia  Dux  Wirtembergensis  etc.  elc  oomes 
Hontia  PelUgardi. 

Salntem.  Litteras  loas  accepimas,  Vergcri  carissinie,  ad  qaas 
quic  pro  tempore  putabamus  respondciula ,  paucis  accipe.  Et  pri- 
mum  omnium  gratuin  est  nobis  ofßciuni  illiul  tuuni,  ({uod  nostro 
nomine  illostrissima;  doinni  ducatus  Ferrariensis  in  salataodis  prin- 
cipibns  penonis  exhibuuti,  qaod  ut  s»pe  facias  hortanmr  te  etiam. 
Nec  minus  grata  sunt,  qvat  ex  iUomm  coUoentione  nobis  refers, 
maxime  vero,  qase  ad  sponsalia,  sie  Christo  volonte,  inter  maxi- 
mnn  natu  filinm  ducis  SaxoniaB  et  Ferrariensis  filiaro  olim  futura 
pertinent.  Non  cniin  diffidimus,  (luin  fructus  ali(inis  egregius  hinc 
ad  ecclesiani  quoque  Christi  manaturus  sit,  ubi  pii  itiis  et  in  tantis 
Camiliis  auspicio  Dei  aliquando  coi^augaatar*  Nec  ab  instituto  ilio 
tno  pnlcherrimo  Ferrariensem  remorentor  rumores  Uli  bellid',  qni 

1  8.  br.  n.  2.  4. 

2  Andreas  0oriai  geb.  1466,  f  IMO,  der  berfihmie  seeheld  Oenuae, 
eioberer  von  Tonis»  damals  adniral  der  kaiserHebea  iottew 

8  Die  streitigkellen ,  welohe  naeh  dem  ftode  toii  kni^nt  Moria 
swischen  der  albertinischen  und  emestinisehea  linie  aasbfaeheo,  indem 
Johann  Friedrich  wieder  in  den  besits  der  kurwUrde  und  seine«  lan- 
des  gelasigeB  weltte,  wae  aber  niohft  gelang.  Sie  worden  dereh  den 
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plerumque  re  ipsa  grandiores  esse  solent.  Non  enim  dubitaroas,  quin 
brevi  inter  Saxonem  et  Augustam  Mauritii  fratrem*,  transactiones, 
qns  pro  foribas  sunt,  ünem  liabitarse  siot  non  infeUcem.  £t  Al- 
btrti*  vires  rie  woni  debiiiUUe,  «t  nihil  qnidcanqne  a  ceplis  sois 
Htrcalem  d«t«nera  pooit  Qaod  eonsiUs  aitmo,  [3  JUnien  «nleabM'] 
laliillgeramM ,  idem  boc  Heralem  avio  vtlle.  Ne  quid  igitur  hie 
per  MS  stet  tn  le  ipeem  nobis  deelan  leeeleiiticis,  [2  llnlen  mle»- 
bar]  Et  gandebimus  occasionem  nobis  dari,  unde  promptura  erga  se 
animum  nostrum  Hercules  ille  noster  perspicere  possit.  8ed  df»  iis 
hactenas.  Qaod  ad  causam  tuam  attinat,  si  quideni  apud  noe  aase 
eqea,  liban  tibi  a  nobia  iMiltaa  eoneeditiir  vei  Tabiagaa  remi- 
gitidl,  Tel  qneeuqne  locetui  tiU  vinm  faerH;  qoieqM  eaüe 
h^ea  ad  te  serifMll  Greteraa nostro  eeosUlo  acripall.  HU  igltiir, 
inquam,  optio  detur,  ubicamqae  velis  inter  nostros  habitandi,  quan- 
quam  arbitremur,  Tubingam  tibi  comniodissimam  forc,  tum  propter 
doctissimoram  virorum,  quos  nunc  habet,  perpetuam  conversationem, 
tum  qaod  propodiem  iUuc  qaoque  venturum  aperemas  MokyiUBßm\ 
qveai  to  aebia  tantopere  eemmeadaati;  boao  igilor  aia  aoino  ae  tale 
fblidter.  Stntgardi»  10  Oetobria  Anno  etc.  58*. 

7a. 

Herzog  Christoph  au  V erger, 
Stuttgart  16  November  1553. 
Herzog  ChriBtopb  weiat  Verger  unierhalt  und  wohnuog  an. 
Oedruckt  Sattler  IV,  beil.  25.  i.  65.  Das  origmal  im  aiehiv  nieht 
mehr  ao£nifinden. 

Ghristopboraa  dnz  Wirtembeigeiuis  etc. 
S.  P.  Reverende  vir  et  amice  delictel  Reddit«  annt  mihi 
vestr»  litler»  \  qaibus  fiuätia  nea  cerliores,  qaod  reeeperitia  voa 

* 

Naumburger  vertrag  vom  24  Februar  1554  beendigt ,  welcher  Johaau 
Friedrich  und  seinen  erben  die  ämter  Altenburg,  Lukkau,  ScbmOllen 
and  andere  gebietstheile  zusicherte;  t.  Beck,  Johann^ Friedrieb  dar 
mittiere  I,  153  f. 

2  An»edit  von  Brandenburg,  a.  br.  n.  2. 

8  8.  br.  n.  1. 

4  8.  br.  n.  8. 

5  Dieser  bnsf  Teigen,  in  welchem  er  daflaitiv  dem  hernog  an- 
sagt, ist  verloren  gegangen.  Die  gefidixen,  denen  er  entrann,  hat 
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Jttxto  nostnun  oonoesiioiMm  ad  Tnbingam  et  qnaaU  emcritit 
peiicols.  Giatulamiir  igitor  de  Inodliinii  festro  redito  et  agi* 
mos  Deo  patri  domini  noBtri  Jesn  Christi  nomine  Yeetro  gratias, 

quod  TOS  inter  tot  adversariorum  insidias  coiiservuverit  et  ex 
ore  leonum  tagi  clementer  eripuerit.  Nec  dubitaraus,  cjuiu  id 
hoc  consiiio  divinitus  fiat,  ut  ecclesiam  tiiii  Dei  vestris  oMciis 
et  donis  a  Deo  vobis  concesais  jame  non  iatennittatu  et  ot  in 
hac  secesakme  et  otio  omne  stodimn  veatmm  in  aawrenda  gloria 
nominis  Del  ooUooetie.  Qnod  a  nobis  reqoiritiB ,  cmabimas  non  il- 
liberaliter,  qu»  ad  nsnm  vit»  Testr»  neeeasaria  snnt.  Scribamos 
abbati  Uirsaviensi ,  ut  liceat  vobis  in  domo  ejus  Tabing«  habitare 
et  speramas,  eum  hoc  ofticii  non  recusatarum.  Jussimus  pr^eterea, 
nt  pnefecti  nostri  cnrent  ?obis  advebi  ligna  et  iudernm  vini*  ac  nn- 
meiari  in  piasentia  centnm  aoreoe,  qjm  eam  in  aanm  testnun 
absampseritis  et  noe  a  vobis  admoniti  fnerimns,  non  eommittemns, 
nt  desideretts  in  nobis  benignitatem ,  nec  patiennr,  qaod  in  nobis 
est,  ut  vobis  aliquid  renun  necessarium  desit,  donec  Dominus  os- 
tenderit  cousilium,  ut  de  vestris  rebus  aliqoid  certi  cousUtuatur. 
Bene  ac  feliciter  valete. 

Datum  Stackgardi»  16  die  Novembris  anno  ab  incamatione 
senratoris  nostri  58. 

Assignatnr  Veigerio  pro  alimentis  snis:  ' 

Fndera  ?inL 

XII  clovteraö  lignorum. 

XX  modii  avenae. 

200  fl.  in  nomerata. 
Addidit  dnx,  com  Yergerias  nxorem  Tigorinam  exnlem  ducere 
constitaerat: 

1  fhder  wein. 
8  UafRer  hols. 

20  malter  habern. 
30  malter  dinkei. 

« 

* 

Verger  iu  eiuem  briefe  au  Bullinger  vorau.sgesehen :  Certe  (Papa)  me- 
cam  nou  pugoabit  scripturis,  sed  subornabit  viros,  qui  pugione,  sclo- 
peto,  veneno  mecum  agaut:  at  iu  Domino  confido.  de  Porta  1.  c.  II, 
258  f. 
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1554. 
8. 

Verger  m  henog  ChriBtoph. 
Stottgart  7  April  1664. 
Wegen  der  fBnariflehen  heirath. 

Illnstrissime  et  excellentissime  Princeps  et  Domine  Domine  Cle- 

menfibsime ! 

Vcni  Stutgardiam  et  cum  clarissimu  viro  d.  magno  mgistro 
cnria>,  et  cam  d.  Brentio  contnU  quaedam  negotia,  qn»  ipei  Vestn» 
Cdatadini  referent.  Unnm  vero  ex  eonun  consilio  hic  egomet  nunc 
scribam.  lUostriasima  d.  Fernurice  dudssa^  nnper  ad  me  acripeit, 
jnsBitqiie  nt  finntfarem  OelfHtndini  Vestra»,  qnod  se  illi  ex  enimo 
commondat.  Deiiule  petit  a  nie.  ut  scribam,  quo  in  statu  sint  res 
illnstrissinii  tilii  primoereniti  diuis  Johannis  Friderici  felicis  me- 
moi-üe',  idest  an  sint  aliquo  modo  aucta^  propter  mortem  dacis  Mau- 
ritii,  quia  ipea  domina  ducissa  audivit,  daoem  Aagiutiim  qnndam 
caitra  aat  oppida  dedisse  ipsi  primogenito,  et  cuperet  sdre,  nom 
re  Vera  ita  sit*.  E^go  itaqae,  qnnm  ex  ue  nihil  certi  poseim  sdre 
hac  in  re.  pnfaTi  rogandam  Oelsitndinem  Yestram,  si  vellet  dignari 
ad  me  scribcre,  an  illustrissimus  ille  i>nniogenitiis  consocutus  sit  opes 
aut  castra  ali(pia  post  mortem  Mauritii.  Xani  ego  (piicquid  a  \  estra 
Celsitadine  intdlexisscm«  statim  ad  d.  dudssani  scriberem.  Gommendo 
me  reverenter  pietati  et  caritaii  Yestr».  D.  Jesus  angeat  omnibns 
dooa  coalestia. 

StQtgardie  die  7  Apr.  1554. 

Vergerius. 

9. 

Herzog  Christoph  an  Verger. 
Concept  sine  dato. 

Antwort  auf  n.  8. 

Ex  tuiii  intelleximos  iitteris,  qua  nos  anlmi  alfectione  prone- 

* 

1  S.  br.  n.  2. 

2  Johann  Friedrich  war  4  März  1554  gestorben. 
S.  br.  n.  7.  9. 

Verger  5 
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qnatar  d.  Femurife  dadssa,  eigas  nomine  non  minore  ftnove  eaadem 

conipreliendimn«  nt  quiP  iiobis  vel  tuapromotione  valde  recommendata. 
rteterum  cum  eadein  tiiiii  ofticioso  super  ducis  Johannis  Frederici  pia* 
memoria*  tiliis  statu  inquisierit,  nun  iiitennisinius  eundeui  iit  accepimus, 
ita  et  tibi  uotum  fiioere.  Cum  eniiu  post  ducis  Mauritii  mortem 
bonm  memori»  Aagostas  frater  bonorum  administrationem  sabierit, 
idemqne  fenda,  qne  Canar  in  fratrem  defvnotmm  transtttlerat,  occn- 
parit,  intereedentibns  Saxonie  statibus  ante  aliquante,  quam  vitam 
obiret,  cuoi  Johanne  Fiederico  dnce  ejnsdemqae  tiliis  in  tractatum  * 
desceniiit,  vigor«  cujus  dux  Augustus  o\  bouis  a  Ca»sare  ronfiscatis 
quatuor  opimu  vt  distincta  duminia  cum  oinnibus  appertineotiis  aaepe 
'  dielo  Jobanni  Frederico  et  filiie  tam  biercUis  restitoit,  qnoram 
miiB  reditns  somnam  triginta  florenonim  miUiom  asoendit;  aooedont 
insnper  duo  monasteria,  qn»  singolis  annis  ex  residao  Frederici 
filiis  8000  florenomm  millia  eontribnniit ,  rinlbns  in  nnnm  colleetis 
nniversjr  durum  intrat»  absque  illo  gravamine  sivo  hypotiu  ca  et  op- 
pignoratione  faciilimc  centena  tiurenorum  miUia  annue  (  ontic-iunt.  Qua* 
de  bonis  eornm  corporis,  lu  bonis  fero  animi  tilii  etiam  post  jiatris 
mortem  adeo  elucent  et  procnl  dubio  a  Jesu  Ubristo  domino  nostro 
cjnsdemqne  sancto  evangelio  nnoqoam  deficient,  quin  Imuc  sponsam 
et  ?it»  et  bonorum  periculo  perpetno  adomabnnt.  Porro  cuui  per- 
cepinius,  qiiod  duris  Ferraria^  priuiORenitus*  ambiat  coj?natam  nostram, 
Albort i  duci-^  Bavaria*  sororem '  et  eo  qua>^i  nc^jotiiim  traductum 
Sit,  ut  id  ipsum  in  donatione  propter  nuptias  potissimum  iiaa*eat  et 
retardetur,  mirnm  nobis  visnm  est,  tam  divitem  Ferrari»  dncem 
dotem,  quam  claram  familiam  et  amicos  Germani»  proceres  atqae 
principe!»  prins  Imbere.  Quid  quod  coigunx  domini  parentis  nostri 
felicie  merooriae,  sororem,  Uominam  matrem  nostram  %  patris  ducia 

* 

1  S.  br.  n.  7. 

2  Alfoos,  Ton  1559  bis  1597  hersog  von  Fenara;  er  war  mit  sei* 
nem  Täter  ganz  zerfallen  und  damals  in  Frankreich:  beirathete  1560 

Lncretia  von  Medici. 

3  Mathilde,  geb.  1^32,  t  2  November  ]')(>:•,  ihr  brüutigam.  Philipp 
von  Brannsohweig,  war  1553  gestorben;  sie  beirathete  1556  Fhilibert 
▼on  Baden. 

4  Sabine  von  Baiern  ,  tocliter  von  herzog  Albrecht  fV  ,  lebte  in 
ihrem  wittwi^nsit/.»^  Nürtingen,  t  dort  iiO  August  1564,  \ind  wurde  in 
der  stilUkirche  Tübingen  beigesetzt;  dem  evangelischen  bekenntnis 
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Alberti  in  uxoreni  duxerit.  cui  dos  nun  udeo  aniphi.  iino  muUo  in- 
i'ehar  disthbiita  sit  Nun  enim  dotem,  sed  familiam,  uou  pecuniam, 
sed  niorem  inter  nos  consnevinms  dooere.  Qu»  ta  soo  loco  stu* 
dioniis  ezagerslttB  ideinqae  elaborabis  sedalo,  ne  ob  tarn  vilem  rem 
matrimoniimi  atraqae  ex  parte  felidsrimvin  irritetor.  Qua»  tibi  ad 
Uttera»  toas  ex  siogiilari  &vore  respondere  Toluimas. 

10. 

Verger  au  herzog  Christoph. 
Tübingen  19  April  1554. 
Naehncliten  Aber  die  ferranaohe  heirath  und  über  ein  bueh  von 
B.  Pole. 

lUustrissime  Princeps  et  Domine  Domiiie  Gratiosissime! 

Ago  gratias  quam  maximas  Celsitudini  Vestr»,  qa»  dignata  est 
nuper  meis  litteris  respondere,  ao  non  modo  ud  id  quod  i)otel)am,  sed 
aliud  prieterca  noii  purvi  niomeiiti  roninuniicare.  Nunr  ()b>ecr()  Htcjuf^ 
supplico,  ut  pauca  liccat  mihi  de  utroqm^  articulo  adhuc  scribere. 
Quam  diu  familiaris  fucrim  duci  et  ducissse  Ferrari«,  possam  afiir- 
mare,  ducem,  qui  pietatem  veram  non  novit,  cnpere  Bavaricas^  pro 
filio,  daeissam  yero,  qn»  rere  novit  pietatem,  Saxonicas  pro  filia 
desiderare.  Sed  et  atfnd  simni  affirmare  possum ,  ducem  esse  ali* 
f|uant()  tenaciuieiii  (ut  dicam  id  rjuod  o>t)  ot  ilhiin  in  causa  esse, 
ut  nunc  <iu<Tsierini,  si  t|uid  iii  incipi  Saxoiii  :u'<  re\ crit,  atiiuo  ut  Ba- 
varicse  nuptias  causa  dotis  retardentur,  nou  autcm  ducissam,  (juie  ut 
vere  pia  est  ita  et  magnanima,  oibiJqae  praeter  \irtutem  nobiiitatem- 
qae  in  sooram  filiomm  matrimoniis  qussrendnm  censet.  Scripei  ego 
huic  noper  de  roeliore  nota  tanquam  ex  me,  ac  litteras  per  certnm 
nuntiuni  usqne  ad  fines  Ttaliae  misi,  et  ita  pnto,  me  oxagitassc  ne- 
golinm  ft  ursisse,  ut  iiuptia*  illip  l;a\atit;i'  oiiinino  sint  futurte;  scio 
enim  ducem  Ferraria;  et  cardiualeni  iIippüJ>(um  *  ejus  iratrem  atque 

war  sie  von  frühe  an  zagethan  gewesen,  .Stäliu  IV,  770.  s.  br. 
u.  14.    Die  construktion  ist  sehr  maugeihul't. 

1  S.  n.  9. 

2  Hippolyt  von  Este  ,  sohu  von  Alfons  I  von  Ferrara,  bruder  von 
Herkules  II.  geb.  1'09,  mit  den  hnrh>ton  kirchliclitMi  würden  betraut, 
ersbischof  von  Mail.nul,  cardinal,  protektor  von  Frank  reich,  zu  vielen 
kirchlich-pohtischen  luis^ioneu  verwendet ,  f  December  1572.  S.  br. 
u.  128. 

5» 
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una  Galloruni  regein  luaguopere  cupere.  ut,  fiunt.  Ita<mo  consultum 
fuerit.  si  illustrissimii>  consanguineus  Ct  lsitudiiiis  Vestra;  pcnnaneat 
constaiis,  neqae  de  plus  poUicendo  cogitet.  Uic  addiderim,  AlfoDsaoi 
iUnm  faUmun  sponsnm  sane  optim»  iadoüB  prindpem  esse  atqae 
ab  eTftDgelio  mloime  atiennm*,  mater  enim  enimvit  insUllari  illi 
claDcaltim  invito  patrc,  «luod  certe  scio,  senina  pietati».  Kam  in  av 
terea  nunc  in  Gallia  esso,  quo  profugit  a  patre,  «pii  illnni  contineret 
in  ncutralitat»'.  ut  noc  Cji'^ari  ncr  r<  qi  faveret:  pnfo  Vostrain  ('elsi- 
tudinem  scire.  ('otnuiendanduni  c^t  I>oiniuo  negotium;  ego  uie  pnto 
optimaiD  operam  nunc  pro  iüo  iUustrissimo  coiisangnineo  Yestro 
navasse  nt  dixi,  et  credo  nuptias  fotaras.  Utinam  vero  fütora  sponsa 
a  veritate  non  s!t  alicna,  qaeinadmodom  neque  $iM>nsn8  ftitanis  est. 

FuitTubinga*  clarissimai«  d.  a  Oilthlinga  \  qnt  nd  sin|(iila  capita 
negotiorum,  quü'  illi  uui»er  Stiitj:;ir<li;i'  ]>r(i{ui<ii(  raiu.  dixit  uiilii  Cel- 
situdinis  Vestra;  sentcntiau).  Doiiuh'  quum  d.  Jirentius  a  me  petiisset 
librnm  cardinalis  iUius  Polt  Augli*  daiiduni  Yestris  legatis,  qni  ad 

3  S.  br.  n.  9.  Alfooa  IT  x^gte  ucb  spftter  andem ;  nneh  seiner 
thronbesteigoog  eröffnete  er  seiner  mutier,  entweder  mflsse  «ie  da« 
land  verlaMen  oder  den  evangetiseben  glauben  aufgeben;  sie  wählte 
das  ersterp. 

4  Balthasar  Ton  Gültlingen,  landhofmeister  bersog  Christophs  bi« 
1556,  t  156?.. 

5  Ho^nnald  Pole.  geb.  1  tU9,  dem  hOntgl.  hause  Englandfl  nahe  ver- 
wandt. Ueichbegiibt  und  hochgeboren  gelangte  er  schon  als  junger 
mann  su  hohen  kirchlichen  wOrden,  nlier  oinc  Mchiift  pro  nnitatis 
ecclesie  defensione,  worin  pi  <tich  gegen  Heinrichs  VIII  trcnnnng  ron 

Horn  aussprach,  ssog  ihm  den  iiafs  Meines  verwandten  und  herm  zu,  er 

wurde  aln  liochvorriitlior  /.um  tode  verurtheilt :  der  papst.,  zu  weldiein 
or  sich  geflüchtet,  helohute  ilm  dagegcu  uiit  dem  cardiualshut.  Meik- 
wnrdigerwcis,'  "«  hlosH  er  sich  in  Italien  dem  rcfonnatorisch  angehuueh- 
ten  kreise  von  <  nntarini ,  Sadolet  u.  s.  w.  au,  und  80  Iconnte  Vergor 
mit,  recht  l»eha\ipten  :  atriKtHOfUat  vfl  saltcni  agnoscere  se  simulatjat, 
horaiueui  per  solajn  tid»Mii  in  ♦  liri-tuni  iu.-.liticari.  .Maria  rudors  thron- 
hesteiguni;  r.llnete  ihm  ;4]an/.end»'  au-<sichl.Mi.  als  |»;ipstliclier  cardinal- 
legat  kehrte  er  nach  Knglaml  /au-ik-k  ,  das  er  in  mltu«*  und  lehre  mit 
allem  eilVr  wieder  katholisch  zu  nia.  h.-u  .suchte;  naci»  rnminer.«*  t«Kl 
wurde  er  lOö»)  erzbiHchof  v..n  (  anterbni  v.  Wenige  .stunden  nach  Ma- 
rias tod  scUlods  auch  er  sein  woclis^l volles  leben.  18  November  lör»8. 
ehe  es  einen  neuen  Wechsel  erlitt,  s.  bi.  n.  ir»,  1").  20. '21.24.  Die  Jüer 
genannte  schrifl  ist:  Oratio  Reg.  Foli.  qua  Ciesari.s  annmun  aicender*» 
eouator,  ut  adversum  eo«,  qui  nomen  Kvaugelio,  dederunt,  arma  «umat. 
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conventum  •  jani  niittuntur.  remisi  illi.  Ego  autem  (ita  ut  debeo) 
Vestroß  sententisß  omoino  acquicsco,  servaboque  apad  me  omoia 
»cripta  et  alia  etiam  parabo,  qidhw  noetri  oti  possint,  quam  occasio 
oomHioram  advenerit  Interea  Illastrissiina  Vettra  Dominatio  gastet, 
qua  TinileDtia  et  rabie  scripta  liierit  ad  Gttsarem  ab  illo  cardioale 
oratio;  mitto  enim  hic  udjunotam .  atqae  nna  instnictionem  mitto. 
si  füiti!  videreliir  ad  legatos  Vcstros.  ad  »luos  missns  est  über,  mit- 
lendain  esse;  nam  purum  possuiit  proticere,  si  librum  habeaut  et 
historiaiu,  qnis  ad  libram  pertinet,  igiiorcnt.  Ego  dies  atque  noctes 
(Dens  seit)  meditor  et  laboro  in  caasa  dilecti  iiüi  soi  domini  nostri 
Jeencbristi  et  spero,  gratos  Uli  esse  labores  meoe,  qala  eo  insttgaiite 
a  me  suBcipiiiiitar.  Commendo  me  roverenter  pietati  et  caritati 
Celsitudinis  Vcstr«.  Domiuus  Jesuä  servct  uaiu  u  male  cum  tota 
Üamilia  et  rugno. 

Tabing«  XIX  April  löö4. 

Vergerins. 

11.  . 

Verger  an  henog  Christoph. 
Stattgart  26  Aug.  1554. 

Nachrichten  über  den  krieg  in  Italien  .  die  ausbreitung  de«  evan- 
geliunis  in  Loc.iruo,  den  uiiut^rertod  von  Fianziscus  Uauiba  in  Coniu 
und  Öleiduns  geschichte. 

(Theil weise  von  Optaaaet  hin  pertinent  gedruckt,    flattier  III,  75.) 

Illustrissime  et  excellentissiiue  Prinoeps  et  Douiiue  Domiue  gra- 
tiodssime! 

Hodie  ex  Argentina  aocepi  qvttdam  nova,  itaqae  patavi  ea 
comrootiicanda  Celsitadini  Vestrte,  qain  ipiasmet  litten»  mitten- 
das,  quas  d.  Sleidauas  *  ad  me.   Interpreter  locam,  abl  de  Petro 

Cum  tcholiis  Athanasii;  AtbanaHiu«),  einer  der  verBchiedenen  pMudo* 

nymen  Vergen«.  «.  Serap.  h.  ><'2.  n.  60. 

♦)  Wohl  die  N.uunburgci  couteven/.  vm  »b-r  aber  die  würtiember- 
giüicben  ge8anrlt»'n  zu  npilt  kauicn.      Kuglcr  I.  So'}  t. 

1  Der  berühmte  ^'eschichtsc  hreilu'v  der  ret'orniation  ( 1 ')06  bib  lööG) ; 
«ein  werk  de  statu  religioni-  '  t  rei;)ul)lica'  t'arolo  V  (Ävs.  Coramentar. 
erschien  Stral>l)ur<^  15.V».  Verger  kam  oft  mit  ihm  zusanimon  und 
lieferte  ihm  materialien  besonder.'*  aus  Heiner  frühereu  diplomatischen 
laufbahoi  h.  br.  12.  19.  21.  27.  50  a.  12r). 
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Stfondo*  mentiones  feeit,  nun  aUonile  awdiri,  enni  Msae  oi|iUun 

Ulla  cum  comite  Miraiidubp  et  comite  Petiliano:  suspicor  autem, 
iMim  ^\\n  voluissc  moi  trni  c<>nst  i-.>ri  o .  et  Pliilippuui  patrem  imitari. 
qai  i^uuni  aruui  ]»ro  liberanda  Florentina  patria  sanipsisset  neque 
llli  saccessisst't ,  quin  foso  ejus  exercitn  in  liosliom  potestatem  de* 
ventoet ,  mortis  timoroni  inorte  fbgavit  (nt  qoidaoi  poeta  inqaü) 
se  eiiim  ipsom  jugolavit.  Sed  ntinain  niea  iaterpretatio  ftilaa  siti 
Celebrantnr  nitnc  comitia  in  HelTetia.  metao  enhn  diseordia  inter 
jpsos  caiitOlU's,  ä\([üv  ade*»  propter  icli^ioiiis  causam.  Nain  Locar- 
nenses  ^  jau)  non  possunt  amplius  i>apalos  Icnebrasj  terre.  et  niten- 
tibu  Ulis  ad  luceiu  evangelii  en-ompere  re&isUuit  qoantuiu  possiuii 
nfaxime  aUquot  cantones.  Scribaut  tarnen  ad  me  boiii  viri,  spem 
esse,  at  hi  cedant,  et  Locarni  liberam  carsam  nostr«  doetiinte  per- 
iiiittant,  <|aod  faxit  Dominus.  Gomenses  noperime  interfeeerant  cm- 
delibbinu'  Franciscum  Iniiiibuui  Drixienbein  *  ))ropter  evangeliun» 
et  i'ropter  Cliri>tuin:  ('(luxcnint  e  carcere  lingua  clavo  coiitixa.  nc 
posset  loqai,  mox  adductiä  thbas  plaustris  iapidum  bis  primum  intcr- 
fectos,  deinde  combustos,  sed  tanta  constaatia  et  bilaritate,  ut  de* 
siderari  nihil  possit  aroplias. ,  Benedictas  dominas  Dens  noeter,  qoi 
tales  spiritns  et  tales  raartyres  hac  »täte  profert!  Hoc  martyriom 
non  pnelereundum  erit  silentio  in  bistoria  d.  SIeidani.  (juin  adomabit 
eam  vclut  geinina  pretiosissima.  De  <[ua  «luidem  iium-  ad  d.  Bien- 
tium  Mon  paucu  scribo;  autor  cunstituit  proxima  bieiue  praslo  eam 

m 

2  Peter  8trüZisi,  Sohn  von  Philipp  StrozKi.  tapferer  »oldat.  der  iin- 
verM^Shnliche  feind  des  hau^os  Mediri .  «^eb.  l  '»00,  f  20  Juni  l  '»."S><  vor 
Thionville ;  er  komnjaudierte  1554  als  franzöaiseher  Marßcliull  die 
fr.iijzöüischc  ariiH-e  in  Italien.  Bei  Lucignauo  wurde  er  2  August  ge- 
schlugen. aS)t'i-  nicht  «^a't'angen,  zo}^  sich  nach  Sii-na  und  von  dorl  nach 
.Mont.ilcino  /.druck.  >iena  niiH>t»'  "ich  21  April  1555  an  die  kaiser- 
lichen eri,'.-l.cn.  S.  H.  Martin  I.  <•.  VIII.  l;;s  lt.;  h.  ;aich  br.  16.  2«;. 
27:  Hein  vater  l'liilijtp  war  von  Cu.sinio  von  Modici  getanfj^en  worden 
und  entleildc  .sich  seihst,  mn  tliesi;  schniuch  nicht  zu  überleben. 

•I  Die  er-'teji  anlange  des  protestauti.sniii!?  in  Lokarno  reichen  in 
die  jähre  1511  bis  42  zurück,  aber  häutige  Verfolgungen  unterbrachen 
den  gedeihlichen  fortgaog;  s.  Meyer,  die  evaugeliäche  gemeinde  in 
Lokarno,  bes.  T,  162  ff. 

4  Franx  Gamba,  geb.  in  der  näbe  von  Brescia,  war  auf  der  rüclc- 
reise  von  Qenf  in  GraubQnden  gefangen ,  nach  Como  gebracht  nnd 
dort  21  Jali  1554  lebendig  verbraimt  worden;  s.  das  nfthere  darüber 
de  Porta  1.  c  U,  S58  it 
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eommHtere  et  edere ,  quarnquam  ego  eonatns  feeriin  dlsstiadere  et 

in  tenipora  minu?  pericnlosa  diflferpndaiii ,  v\  adhnc  non  deero  hoc 
ajj;ere.  Optassot  ille  qiiidem  Vcstra»  Colsitudiiii  caiii  dioar« .  sed 
8cio  uuu  factaraiD,  ubi  mc  audierit;  oaiu  brevi  aiicabi  cooveoiemmi, 
11t  totem  nna  peronrrainas  et  reeognoseamus;  tan  ex  me  ipeo  aotor 
homini  fntuniB  som,  nt  Celsitudini  Yestr»  minimo  dioet,  «ed  altarl 
cQi  volaerit.  Ita  enim  sentio  ,  ex  animo  non  esse  consoltum,  nt 
talis  liistoria  snb  Vestro  nomine  prodeat.  Sed  profecto  volde  ju- 
candu  et  valde  ntilis  fiitiira  est  .  vcltit  lux  (pwdam  liujus  »tatis 
pra'cipue  iu  bis,  qua"  ad  rcUgiouem  pertiuent.  übi  Celsitudo  Vestra 
Stntgardiam  redierit,  cnpio  eam  oonvenirc,  tum  ob  banc  bistoriam 
tam  ob  alias  cansas;  afferam  nova  <|aedam  Scripte  mea;  nam  pro- 
fitaor  mo  nalla  editnrum,  qiue  priiis  non  ostendam  et  commeadieem, 
ita  nt  flano  deect.  Laboro  dies  noctesfpie,  et  som  qnotidie  in  ipsis 
laboribus  fortior  v.t  liilarioi-  Dci  gratia.  Coiiinjcndo  iru»  reverenter 
Celsitudiui  Vestra^,  quuiu  rogo,  ut  Dominus  diu  servct  iucoiumem 
eodesise  soa'  sanctip. 

Stiitgardi»  26  Aug.  1554. 

Serritor  Vergerias. 

12. 

Verger  au  herzog  Christoph. 
Straßbarg  23  October  1554. 

Nuciirichten  über  seine  ächriftst^lleriscbe  thätigkeit  und  Sleidans 
geschieht^,  neuigkeiten  aus  Ferrara. 

Theil weise  gedruckt  (Ago  gratiaB  bi«  tractaverim)  Sattler  III,  75. 

Ulustrissimc  et  Excelleutissinie  Princeps  el  Domine  Domine 
Ülemeutissime! 

Ago  gratias  domino  Deo  patri  per  Jesnm  Gbristnm,  nam 

posteaquani  di^cessi  ab  Italia,  uuii(|uain  tarn  inulta  eodeni  temi)ore 

habni  pne  iiianibus,   (|u;r;  ai^^erem  in   i'jns  gloriani .   (juam  nunc 

babeo.   Priuciiiio  recognosco  totani  historiani  Slcidani  et  qua^dam 

curo  mitiganda  et  moderanda,  qnemadmodum  Vestra  Celsitudo  mo- 

nnit,  qa»dam  vero  addenda,  qnum  non  pauca  pablica  negotia  ali- 

qoando  traeteverim  K  Deinde  dedi  imprimendnm  Hbram  Gaidinalis  Poll 

* 

1  &  br.  11. 
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Angli  mm  utidotis  Dedi  etiam  librum  iUnin .  quem  Celsiiadini 
Vefitra  OBtendi,  quam  nnper  easet  In  Tenaüone  in  SambMh*.  Hi 
magni  Inivi  snnt.  Sed  modioeres  etiam  caroimprimendoe:  deldolo 
Laaretano'  latine,  italice  et  gemumice,  prwterea  contra  €alalogmn^ 

quem  etiam  Vestra»  Celsitudini  ostendi  cum  rcsponsione.  Itcrura 
ago  gratias  Deo,  qui  digiuitur  uti  opella  mea  in  bis,  qua»  ad  promo- 
▼endam  ejus  doctrinam  pertinent.  Scio  adveuisse  huc  pecuniam 
minam  pro  Aoglis  exulibns.  Laodetur  Dens  in  Celsitndine  Veatra. 

Est  legatns  Venetns  apnd  Ciesareni  d.  Marcus  Antonios  Hula*, 
Tir  magna  prndentia  et  emditione  et  sommns  amicns  mens;  Is  ad 
me  scribit,  se  mcnse  proximo  Novembri  rediturum  in  patriam,  qnum 
vero  per  ducaluni  Vestrum  itcr  facturus  sit,  valde  cuperc  mecuiii 
loqui.  Qaare  cum  velim  ei  morem  gerere  vi  ([uum  fruetum  aliquem 
sperem  evangelio  ex  ejus  colloqoio*,  consütni  in  dncatom  redire 
infra  15  dies  et  dimittam  liic  hominem«  qoi  pro  me  adsit  tjrpo- 
grapbis.  Filius  ducis  Ferrari» '  rediit  ex  Gallia  in  Italiam  et  ad 


1  Der  titel  lautet:  Heginaldi  Poll  pro  ecclesia^tiiM-  unitati«  de- 
fensione  libri  IV  etc.  Adjectutn  est  etian»  (luorundmn  alioruni  gra- 
vis^iniorum  viiorum  de  pontiticis  Komani  primatu  Judicium  1555|  s.  Serap. 
ö.  83.  n.  60.  s.  br.  n.  2(i. 

2  Das  schloss  Einsiedel  in  der  nälie  von  Tübingen,  s.  Stalin  IV.  7«>7. 

3  Der  titel  der  italiäuischcn  ausgäbe:  Deila  caiucra  et  statua 
della  Madonna  chiauuita  di  FiOretto  etc.  1554.  Vorre»lc  vom  15  Octo- 
ber  1554.  Lateinische  Übersetzung :  De  Idolo  Lauretauo.  Tübingen  1554. 
8.  Serap.  s.  7d.  n.  55. 

4  1549  war  der  erst«  index  librorum  prohibitoruni  erschienen. 
Verger  begleitete  ihn  mit  den  beissendsten  glosaen  und  wiederholte 
din  TeHabren  beinahe  bei  jeder  neuen  ausgäbe  dee  index.  Das  hier 
gemeinte  werk  Vergers  ist  gegen  die  dritte  aoigabe  des  indes,  Yetaa- 
staltet  von  Arohibald,  ersbischof  Ton  Mailand  1554,  gerichtet  and 
trigt  den  titel:  Gatalogo  del  Areimboldo  etc.  con  nne  ripoata  etc. 
1554.  Serap.  s.  82.  n.  56. 

5  Marlens  Antoniaa  da  Mala,  gesandter  in  Madrid,  dann  in  Rom 
von  papst  Pins  IV  som  bisehof  und  cardinal  erhoben. 

6  Christophs  antwort  8.  br.  n.  13a.  14.  15. 

7  S.  br.  n.  2.  9.  10.  Über  das  folgende:  KOnig  Heinrich  II  sandte 
den  inquuitor  dr.  Oris  mit  einem  dgenhändigen  brief  an  die  heraogin, 
worin  er  seinen  tiefen  schmerz  darflber  aosdrflcht,  dass  seine  einsige, 
hochgeliebte  tante  in  diese«  labyrinth  von  nnseligen,  verdammten  irr- 
lehren  eingetreten  sei.  Oris  war  beyoUmächtigt,  der  herzogin  predig- 
ten sn  halten,  denen  sie  anwohnen  musrte;  halfen  diose  bekehnmgs- 
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parenteni.  Nunc  videbimus,  si  velit  tonficere  nuptias  Bavaric&s. 
Prneterea  audio  duceiii  ipsuni  •  onjecisse  in  aircoreni  ejus  consortera, 
quia  constantissime  recusat  inissain  audire.  Si  hoc  üactam  faeht, 
eeite  Hon  erit  ftioe  oonseDsa  regis  Gaüornm;  maritns  enim  non  foinoi 
Kom  haue  i^juriam  iixori  inferre.  fit  si  res  ooiueiitit,  indidiiiD 
est,  iUiiiii  velie  omnino  Arclissimo  fosdere  sc  co^jongere  cmn  Fapi, 
cojus  rei  mntta  habeo  indicia.  Rogandns  Dens«  ot  ditsipet  talia 
consilia.  Volui  nudius  tertius,  (pii  erat  dies  doniinicns,  vidcre.  (jua?- 
uam  esset  tVeijuentia  in  ecelesiis  papisticis,  in  tribus  vei  o  hura  nnssae 
nameraviXXX  firos  et  circiter  L  feiuellas;  6U  nomeD  Domiui  bene- 
dklam. 

Oro  o€Blefttem  iiatreiu,  ut  Celaitadinem  Toam  dio  nervet  in- 
colniDetn  per  Christum  dominom  nostrom.  Conimendo  mc  ilU  re- 

verenter. 

Argeutiuu;  2a  Oct.  1654. 

Vergerius. 

Sodann  Ton  den  henogs  band:  Höre  gern,  das  er  dormafloo 
in  goltee  Sachen  arbaitte  zu  erbawuug  seiner  kirchen;  hab  mir  im 

Achenbach  ain  cathaloguui  liereticonim  und  papiMte  Somiamt  (V]  so  zu 
Maylandt  publiriert  seye  worden  au  sehen  geben,  wolle  mir  copia 
darvon  zukhommeu  lassen. 

13. 

Herzog  Christoph  an  Verger. 
Stttttgart  6  NoTember  1554. 
Antwort  auf  n.  12.  Bittet  od  den  Catalogus  biereticonim. 
Dei  gratis  Oliristopboros  Dnx  Vnirtenbergensis  etc. 

S.  (^HkkI  tu  in  negolio  l'lirisli  nostri  [sc.  domini)  singu- 
lariter  atlectus,  et  ad  pronmvendain  ac  plantandani  ejus  ecclcsiani 
desadare  soles,  vir  omatissime,  ex  tuis  litteris  ad  uos,  qwß  23  Oc- 

verbuche  nichts,  ^*'»  sollte  miui  /u  zwan^'sgraden  schreiteu.  Die  lier/.oiu'in 
l)lieb  btundhaft:  ^ie  beichtete  nicht,  gin^'  nirht  zur  messe:  du  scliritt 
lli'ikules  zu  guwaltHinassregeln.  17  Septenil-»!  ir>5l  lieh  er  seiu(.'  ge- 
mahlin  mit  zwei  ilirer  frauen  in  d.is  alt^'  si  liloss  ¥Mq  bringen,  das  ihr 
;i1h  getangnisi  dien-Mi  sollte;  ihr»-  tüchtor  wurtleu  von  ihr  getrennt 
und  ganz  abgeHchlosseu  von  deiu'u,  welche  iln*  Stärkung  bringen  konn- 
ten, gab  Kenata  nach  und  j^andte  23  ^jfptembcr  nach  einem  katholi- 
schen priester;  1  Üecember  wtirde  sie  wieder  in  ihren  pulhut  zurück- 
berufen.  Herzog,  Realencyklopädie,  suppl.  11,  Ö31  f. 
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tobri^  Argcntinu!  data'  sunt.  i»lane  intelleximuti.  iion  iiigralo  aiiimo 
percepimus;  jjuperest.  ut  iucessauter  porgas,  studimn,  quo  decuiris, 
conticcre.  Cetermn  est  quod  petimus,  ut  s.  catalogi  illius  heretioo- 
nm»,  qoi  a  papistis  cotifictns  ac  Meüiolaiii  divalgatm  dicitnr,  qaein* 
admodttm  nobis  in  Silva  Seboubucliica  naper  ostendisti,  cc^iam  ad 
nos  transinittas.  quo  eviidein  peritiiis  fnspicere  postimns,  et  fades 
nobis  rem  pergratani.  singulari  aninw»  et  studio  erga  tc  oompensan- 
dam.  Vale  etc.  Datum  Stutgardiu;.  0  Novembris  Aiiuo  etc.  54. 
Concept. 

Hinten:  Kevereudo  domiuo  Petro  Panlo  Vergerio  Nobis  inpri- 
mis  caro. 

13a. 

Herzog  Gbristoph  an  B.  you  GoliliDgen 
NOrtingen  1  December  1554. 

Wegen  des  veneziauiächen  gesandten. 
Cristüff  etc.  u.  g.  z., 

Lieber  getreuwer!  Wir  habeu  dein  bcliruiben  saiubt  des  Vergerii 
eiiigüschlosseu  zedcl  (so  wir  dir  hiemit  wideramb  zusenden)  alles 
iouhalits  verlesen.  Und  dieweil  wir  dises  legaten'  kein  kandtschatt 
aodi  nit  Wissens  haben,  anßer  was  nrsacben  er  ombrcitt  und  son- 
derlich, wie  geneigt  und  gntbertzig  er  der  waren  religion  sei,  so 
wissen  wir  diseni  begercn  nit  statt  zcgeben.  Darumb  wellest  das- 
selbig  ime  Vergerio  lüeglicher  weis,  wie  Du  zo  thon  wol  weisst,  ab- 
laioen  und  es  dabei  beruwen  lassen.  Daran  hastu  ounser  gefellige 
maiuung.  Datum  Nürtingen  den  ersten  Decb.  ao  etc.  54. 

14. 

Verger  an  herzog  Chriatoph. 
Göppingen  31  December  1554. 
Zeigt  an,  data  er  den  venesiaaisoben  gesandten  erwarte j  achrift- 
atelleriflche  fhitigheit. 

lllustrissime  et  Excellentissiiue  Priuceps  et  Domine  Douiiue 
Gratiosissime ! 

1  S.  br.  u.  12.  anm.  5. 

1  Gültlingen  s.  br.  10,  aam. 

2  S.  br.  n.  12. 


Digitized  by  Google 


Quum  diu  expectasseni  pflrtim  Stutgardia» .  imrtim  Cansteti 
.i<lv(»iitutii  oratoris  Venoti  t*t  jjim  (lefati.t-'iitus  t'Shem  t'xpectando 
Tubingainquc  rediissem ,  taiuleni  aadivi ,  (|uai'e  lamdia  cancta- 
retur  (certe  ob  graYiesimam  causam,  quam  corani  dlcam)  Tdntaram 
Umen  brevi.  Qaare  liodie  Cbepinguni  *  veni  cxpectatorns  ejus  re- 
ditom.  Qood  Toloi  Celsitudini  Tu«,  cui  debeo  reruui  mearom  om* 
nioni  rationem  reddere,  significare.  Dedi  iniprimeiidas  itidnlgentias' 
Gcnnanice,  qiuis  illustrissimn'  inutri  Sabinjr*  in^rripsi.  mitto  priimim 
l'olium,  itaiii  plura  nun  ci*nnt  iiupressa  nie  discedente  Tobiuga.  Do- 
miniu  Jaeobus  Audreas  paator  \  apnd  qoeni  som,  et  ego  clemeote 
Vestrie  Celsitadinis  se  ex  »oiino  commendaiuns.  Perendie  alia 
somoB  nisiiri  oempe  de  Gregorio  *,  qni  foit  temluaiiiiiu  tDoltoram 
malorum  in  ecelesia,  eum  ego  snscppi  exagitandum  latinc,  germanicc 
atcpie  italice  v\  profccto  si  lioc  i>ro|>ngna(Miluiii  dejicimus,  non  l»eiic 
babituruö  i'St  Aiiticliristas.  Ji^teruus  pater  doiaiui  uustri  Jc6U  CbrUti 
aenret  Yestram  Celsitudincm  pro  gloria  ejus,  amen. 
Cbepiog»  XXXI  Xbris  1554. 

Vergeriiu. 

1  Antonius  Mula.  s.  br.  12.  loa. 

2  Göppingen,  freundlichf  ntadt  im  Filsthal,  uicbt  woit  vom  Uuhcn- 
stauten,  bekannt  durch  seine  uiineralquellen  und  damals  als  badeort 
▼iel  besucht»  s.  aitoh  br.  127. 

8  Titel :  Unseres  Herrn  Jean  Uhristi  des  obersten  prieitern  gnilden- 
und  ablambrieC  s.  8erap.  a.  84.  n.  67. 

4  Sabine  von  Bayern,  s.  n.  9. 

5  Jakob  Andreä  (genannt  Pabri  oder  Schmidlin,  weil  sein  vAter 
Mchmid  gewesen),  geb.  25  Mftn  15'Jtf.  in  streng  lutherischer  rocbt- 
gllubiglceit  der  nachfolger  von  Brenx,  damals  dekan  in  Göppingen, 
nahm  1561  theil  am  religfonsgesptfteh  in  Poissy,  1562  profeaeor  der 
theologie,  cansler  und  probst  in  Tflbingen,  nahm  u.  a.  theil  an  der 
abfaenrng  der  eonkordienformel.  f  7  Januar  1590.  8.  br.  17.  21. 
iSU.  174. 

6  Wahrscheinlich:  C'lio  cosa  sieno  le  XXX  messe  chiamate  di 
S.  Gregorio,  e  quundo  prima  ineominciarono  ad  nsani.  1555.  Serap. 
s.  88.  63.  Die  Übersetzung  ins  lateinische  und  denteohe  wird  in  kei<- 
nem  bflehenreraeichnifls  erwfthnt,  Tfrgl.  dagegen  br.  n.  17.  20. 
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IS. 

V erger  an  herzog  Christoph. 
Göppingeu  6  Januar  1555. 

Verger  berichtet  über  seiue  Zusammenkunft  mit  dem  venezianischen 
geaandten  ADtonius  Mala,  und  theilt  die  Über  den  kaiser  Carl  V,  Phi- 
lipp n,  Ferdinand  Gonsaga,  England,  Tflfkei  u.  8.  w.  erhaltenen  nach- 
richten  mit.  Beginn  der  elaviachen  hibelfibersetrang. 

Theil  weise  (Tabing«  bis  Geliitndinis)  schon  gedmekt,  Schnarrer, 
slaTiseher  bttcherdmck  s.  15. 

Illnstrissinie  et  EzceUentisaiine  Princepä  et  Domine,  Domine 
Gratiosissime! 

Ago  liurnillimas  giatias  Vestra'  Celsitudini ,  quod  curaverit 
od  me  mitti  litteras  ejus  legati  Veneti  %  quem  dudum  expecta- 
veram.  Statim  acceptis  oonsoendi  eqoQm  et  veni  Oeppingaro ,  ubi 
illam  invetii,  somqae  cam  eo  bis  loentos  fere  per  sex  kons;  natu  in 
tota  Italia  non  habni  oonjanetiorem  amicnm.  Principio  itaqne  coepit 
ine  Serie  liortari,  ut  ahjocti«?  ineis  opinionibus  christiauis  vellein  in 
patriam  redire,  pollicebatur(iui'  ad  id  omnes  suas  facultates  et  onincm 
suam  aatoritatem.  Ego  contra  coepi  verbo  Del  ärgere,  at  doctrinain 
nostram  amplecteretnr;  qnantttin  profecerim  nescio,  scio  me  seminaase; 
Dens  det  inerementnm;  certe  hactenos  nostram  causfim  non  intel- 
hgit,  sed  non  habet  contra  eam  selnm  amarnm.  Qafesivit  a  me  dili* 
genter  de  Celsitudino  Vestra  aftinna\it(|ue,  Veuetam  reinpublicam  illam 
niaximi  facere,  et  optasse  alifiuando  eam  liabere  pro  genei*ali  capi- 
tani'o;  pnecipue  quxsivit,  au  ipsa  Vostra  Celiutudo  revera  haheat 
opiniones,  qnas  Lutheranas  vocant.  Kespondi,  me  niirari  illum  de 
hoc  dnbitare  et  constanter  alfirmavi,  verum  esse,  qnod  Gelsitudo 
Vestra  ex  animo  susceperit,  et  ))romoveat  in  siio  ducatu  doctrinam 
evangolii  doinini  iio^tri  Jesu  (.'liristi,  illam  inquaiii,  (jua^  est  contraria 
papis,  sed  coiiforniii;  voluntati  Dei.  Deinde  hsec  audivi  ab  eo.  Alt 
Cffisareni  medioctiter  habere,  quod  ad  valetudinem,  tarnen  vix  baculo 
snstentatum  posse  per  cubicnlum  duntaxat  se  movere  et  ambulare 
per  aliquot  passns,  convaluisse  tarnen  ab  asmo  et  bydropisi.  Deinde 
ait,  illom  vix  post  duas  septimanas  solere  nogotia  audire  a  regina 

* 

1  Marc.  Anton.  Mula,  s.  u.  12. 
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cjos  sorore  \  qu»  omnino  famma  rernm  potitor,  ot  ab  Atrabatenri  *, 

sed  iit  plurimum  otiari  et  quiescore.  ex  astrologoram  vero  adulatione 
proiuittere  sibi  vitam  adhuc  uiulecim  aniioruin;  nullo  ven»  negotio 
DUDC  niagis  delectai'i  quam  anglico Prasterea  suam  migestatem 
impendisse  iogentem  vim  anri  pro  anglico  ipso  negotio;  nam  per 
qoinqoe  menses  foit  coactoB  snatentare  dassem,  qaa  fiUns  ex  Hispa- 
nia  Teheretar,  qn»  in  singalos  dies  exigebai  samptam  octo  roiUiam 
coronatoruin :  s))era88e  vero  so  possc  statitn  ex  Anglia  habere  yi- 
ginti  cciitena  millia,  et  vix  tercentu  luillia  habiusse;  hlius  euiin  Phi- 
lippus se  excusat ,  «luod  pecunia  fuit  impendenda  in  mitigandis  et 
alliciendis  animis  potentiorum.  Sttbjanxitqae  is  d.  legatos,  se  scire 
Ossärem  revera  pecunia  yalde  carere,  ita  nt  nnnqnam  antea  magis 
carnerit;  corrasisse  enini  pancissimis  annis  ex  Flandria  qninqnaginta 
tiia  oentena  millia,  nt  illic  non  possit  corradere  amplios.  In  snmma 
ait  suam  inajestatem  sumpsiese  pccuiiiam  uuuc  a  inercatoribus  ad 
32  pro  ceutenaho. 

Qussivi  nom  toto  lioc  triennio,  quo  legatione  sua  functus  est, 
potnerit  nnqoam  andire  aliqoid  a  soa  nujeatate,  quid  de  Germania 
sentiat,  an  scilicet  cogitet  adhuc  de  vexanda  propter  religionem  ant 
alio  nomine :  rcspondit,  roultas  incidtsse  occasiones,  «luibus  se  Caesar 
apernit.  se  ;ihjod<se  omiiein  i;ogitatioiiem  de  vcxundu  aniplius,  imo 
illnm  dixisse,  se  aliquibus  principibus  dixisse,  (luoil  (^mraut  oorura 
consdentiam,  et  ut  ipsi  cogitent,  quomodo  reddant  rationem  Deo. 

Quffisivi  de  pace^a^  aliqna  sit  spes  ant  tractatio;  respondit  se 
nomine  snte  reipnblicn  Ycnet»  rogasse  Cosarem  pro  pace,  Ciesarem 
vero  rcs])onilisse.  ^e  eam  valde  optare,  sed  non  sperare  fore  regis 
aisinmin  (luieluin.  DciiKlo  '•ul)didit  ipso  Ipiiatus  bjdiio  ante  quan« 
discedoiM  t,  Cajsarem  ii)siiin  iiiisisse  maudata  oratori  suo,  qiii  Koma) 
est,  et  domino  Francisco  de  Toledo,  qui  nunc  Florenti»  degit,  ut 

* 

1  Maria,  wittwc  von  könig  Ludwig  Ii  von  Ungarn,  statthalterin 

der  Niederlande.  }^eb.  1505,  t  155s. 

'2  Ant<5n  von  Perrenot  («ranvella,  (b^r  l»erühmte  stuiitsinanu  (^urls  V 
und  Philipp  II,  geb.  1517,  f  21  September  1580.  Im  jähr  1540  wurde 
er  erzbiscliof  von  Arras. 

3  Di»'  h**irath  Philipps  11  mit  Muiia  Tudor.    '25  Juli  1554. 

1  Der  tViodf»  zwischen  Spanien  und  Frankreich  kam  damals  nicht 
zu  Htande.  -.ondern  nur  der  waffenatillstand  zu  Vuucelle«.  5  Februar 
1556.    Vgl.  br.  u.  25. 
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hi  doo  agant  de  pace  apud  Papam,  in  Flandr»  vero  ntdlttm  de  e« 
ene  traeUtoio.  Qiueeivi,  an  speret  fotaram  ipsam  pacein,  respondit: 
ego  ({uideoi  rix  spero,  qnim  aniini  inihi  videntar  nimis  exacerbati. 

Ego  vero  arbitror  futiirain  *. 

<^na*bivi  .  au  conque>tn^  luerit  nomine  >n;v  reiiniblicii' .  (juo<l 
Cicsar  coutni  tidem  piomis>ani  ilederit  Pliiliiipo  Hlio  ducatam  Me- 
dioUni,  rcspoiidit,  rempablicani  Venetuiii  nou  posse  faodare  qocrelam 
snam,  qoiii  Uta  proioiflsio  non  foit  scripta,  sed  Gesarem  oretenvs 
taotoni  dixlsse  similia  verba :  Non  dabo  mels  et  nolnlne  nt  hoc  deberei 
refenri  inter  pacta.  Qao  nomine  nnne  reprefaendontnr  tanqoam  ne- 
gligentos  duo  oratores  Veneti,  <iui  Xcapoli  negotium  tracianint. 

Non  est  ita,  ut  m  libil  ille  ex  llalia  in  litteris.  ijua^  Vestra  de- 
mentia nuper  mihi  dabat  legeiiüas,  quod  ille,  qui  huberet  ducatum 
Mediolaui,  non  deberet  habere  regnnn  Neapoli.  Sed  negotinm  sie 
habet:  Nallnm  cMurem  poase  obtiiiere  regnam  NeapoUtannm ,  sed 
dementem  sepUmnm '  dispensasse  cnm  Carolo  Qninto,  dnm  singulls 
annis  solveret  sex  milk'  coronatorum.  Itaque  illos  PJiilippus  non 
Solvet,  quia  non  est  ciesar. 

Qiuesivi  de  i^'erdiuando  Gouzaga',  cujus  causa  in  maio  statu 
est,  et  nnnqnam  fait  deteriore,  coiyectas  est  nnper  in  carceren 
Brnxeilis;  Fanginns  ejus  locnm  tenens,  Atrabatensis  et  dnx  Saban- 
diffi^  ipsnm  Goiizagam  pessime  odemnt  et  aperte  infeetantnr,  deni- 
que  accnsatur  non  modo,  fjuod  viginti  centena  millia  expilarit,  sed 
quod  pgerit  de  oceupando  pro  se  ipso  ducatu  Mediolanensi.  Le- 
gatus  omnia  iia^c  rescivit  ab  ipso  Ferdinando  et  ab  Atrabateusi, 
imo  addit  Ferdinandnm  cogitare  fngam,  et  dixisse  legato,  se  Vene- 
tias  volle  Ire. 

De  Anglia  ait,  nihil  esse  actnro  in  parlamenlo  de  coronatione, 
sed  tantnm  de  recipienda  obedieutia  papatus ,  quse  (unico  tantum 

1  Zusatz  von  V^erger. 

2  Clement  VII,  papst  1523  bis  V^'M. 

;i  Fernando  Gonzaga,  söhn  von  Markgral  Franz  von  Mantoa,  gel». 
1«>07.  Kaiserlicher  stattbalter  in  Mailand  ,  1555  abberufen ,  um  sich 
wegen  seines  Yerhaltens  in  Italien  su  rechtfertigen ,  wnrde  zwar  frei- 
gCHprochen,  aber  nicht  mehr  in  »ein  amt  eingesetzt  f  1»>  November 
1557  in  Brü<?sel;  s.  Ranke,  ßef.-Gesch.  V,  315.  Vgl.  br.  n.  28. 

4  Philibert  Emanuel,  ■.  br.  n.  4.  21. 
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«Kserepaiite)  fini  raeepta ,  csritinaleni  Tero  Polmii  *  )>opalom  absoi* 

Visse  Ji  culpa  v.i  a  ixiMia.  (juasi  aliquando  hteroticus  luorit.  li  factum 
ense  aivluepiscopuin  CantuariiMisen).  Dominus  confnudat  cum,  nam 
contra  coascientiam  ilüc  agit,  qoicquid  agit 

Ait  pmterea,  unicam  rwtaro  Bcrapnlain,  quod  atiinet  ad  i|»iim 
^gli»  regnnm;  oam  fere  decem  millia  bomioam  profngerant  exin- 
feriori  Gennania  et  aliunde  propter  e?angeHam  iit  Angliam,  et  qaia 
Iii  non  habiuit,  quo  so  recipiunt.  vi  mnsentire  papatui  uolunt,  timeu- 
dumque  est,  ne  hi  coiuitent  uovuin  iiioiuni. 

Ts  meas  amicus  legatus  vidctui*  multum  timere  a  Turca .  no 
scilicet  hoc  anno  terra  mariqae  adoriator  Gbristianos,  qnin  aii  Ge- 
tarem  etiam  id  formidare  et  sperare,  Geraianiani  jnvatnram,  at  ilK 
resiatatnr. 

Postremo  cum  me  rogtref,  nt  ubicanque  essem  futurus,  conarcr 
persuadore  bic  in  Germania,  d.  Venetos  valde  anmre  hanc  nationt  in. 
et  cupere  perpetuani  concordiam  cum  ea  servare,  respondi,  me  non 
defutoram,  (qoantaloscunqae  sim)  sed  bortari,  ut  interim  abstineant 
a  perseentione  contra  Obristiaoos;  nam  bac  ?ia  eonservabant  tibi 
benevolentiam  bonorum  pnncipom  et  0ei  etiam ;  et  promisit,  se  boc 
in  senatu  rennntiatnram. 

Qunin  ossem  ab  eo  recessurus ,  et  ille  nie  amantissime  com- 
plecteretur  dicereUpie,  se  (si  non  aniplius  in  lioc  mundo)  saiteni  in 
paradiso  me  visurum,  respondi:  Utinain ,  o]ito  eniin  tuam  salatem, 
si  qnispiam  alin«;  sed  aftirmo,  quod  nisi  tibi  Dominns  filinm  sunm 
manifestet  et  renovet  cor  spiritn  sno,  in  coelnm  (nbi  certus  sum  me 
ascensnmro)  non  ascendes;  bc<1  ora,  nt  tibi  manifestetnr,  et  rogabo 
ego  etiam  iissidue.  At<iue  ita  inviceni  di^ci  ^hinius,  sed  onenwi  illuin 
libris,  impriniis  dedi  confes&ionem  tidci  (>elsitadinis  Vestne  et  com- 
mendavi  eum  Domino. 

Tabing»  pestis  incepit  progredi,  qnare  qpm  illic  nnUam  babeam 
voeationem,  qne  me  cogat  ibi  manere  In  pericnlo,  snbsistam  bic  per 
aliqnot  dies,  et  adomabo  negotinm  de  ventione  in  liagnam  SbiTi- 
i'ixiü      Deo  juvante  et  caritate  et  ck  uicntia  Vestrte  CeUitudinia. 

1  8.  br.  a.  10. 

2  Von  diesem  leitpunkt  an  bagiimt  Vergor»  tbatigkeit  bei  der 
fiberaetning  der  bibel  in  die  sQdslavitcbe  (•loTeniscbo  uad  windiaobe) 
•pracbe.  Vgl.  br.  n.  17. 
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Quam  ipse  Deos  ptter  donini  noslri  Jesu  Cbriiti  dio  senel  inoolamein 
nm  vom  sanete.  Hoc  perpetao  rogo. 

Gepping»  VI  Januari  1555. 

VergerioB. 


Verger  an  heraog  Christoph. 
Göppingen  7  Januar  1555. 
Naehrichten  ftber  den  krieg  in  Italien. 
Illostrissime  Princcps  et  llomine  Domine  Gratiosissime! 

Exercitüs  regis  (ialloruin  cepit  proditione  Uypporegium ,  vulgo 
Hyvream  *  appellant,  et  jam  Mediolauuni  versus  tcndebat.  Sic  scri- 
bunt  boni  viri  ad  me  ex  Italia.  Tredibile  est,  exercitoni,  quiSenas* 
obsidet,  inde  discessomm,  nt  Mediolano  saecnmt;  credibüe  edam 
spem  pacis,  quam  ego  habni  ex  narratione  legati,  nollam  fore.  Gom- 
mendo  me  hamllline  Vestr»  Gelaitadini.  Dens  eam  serret  a  malo. 

(ffi^ppingai  VJl  .lanuarii  1555. 

Vergerius. . 


17. 

Verger  an  herzog  Chriatoph. 

Göppingen  15  Jannar  1555. 

Berichtet  abennaiR  über  sein  ^espr^lch  mit  dem  venezianischen 
gCRandten,  bittet  um  des  lier/.ogs  Verwendung  für  2  gefangene  in  Oster- 
reich und  lür  einen  gefangenen  prutesitanten .  Haldutt  von  Albona  in 
Venedig,    l  her  'lif  l>il)elul»<'isetzung  in«-  Siavi-che. 

Theil weise  (Nunc  nihil  bi«  inveuiri)  gedruckt  .Sattler  IV,  85,  aber  mit 
dem  fals«  hen  Uatum  1556.   S.  Schnurrer,  slaviacher  Böcherdruclc  15  f. 

Ulustrissinie  et  excellentissime  Prinoeps  et  Domine  Domine 
gratiosissime! 

Optavi  mintm  in  modom  reverenter  alloqni  bic  Gcepi)ings  Vestram 
Celsitudinem.  Sed  cum  vidissem  adesse  Illustrissinium  principem 
Palatinuin-\  putavi  eam  fore  occapatum  uoctu  cum  ilio,  maue  autem 

1  Ivrea  erobert  rom  marsehall  de  Bristac.  H.  Martin  VIII,  438. 

2  S.  br.  n.  11. 

3  Wahrsebeinlich  Wolfgang,  Pfklagiaf  bei  Rhein»  heraog  von  Zwei- 
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non  tarn  cito  discessuram.  Sed  volantafi  Doniini  fiat!  resarciam  lit- 
teris.  PnptermiForani  scribere  aliquid,  quod  a  legato  Veiifto  '  an- 
dieram,  ut  coram  reterrem;  est  autem  bi^usmodi:  Ait,  Atrabatensem ' 
ardere  ingenti  odio  adverm  religionem  nosiram,  atqae  etUua  ad- 
imm  prlncipes,  qni  eam  susoeperaiit,  soUtom  autem  foiase  sepe 
argm  et  dicere:  Gar  vos  Teneti  non  estis  diKgentiores  in  exstir* 
pandis  Lotheraois?  cor  non  exnntis?  an  vnitis  pati,  nt  excrescant, 
sicut  in  Germania,  unde  vix  unquam  poternnt  amplins  txstirpari V 
de  principibos  vero  solitnm  illum  fuisse  dicere,  eos  reliquisse  ve- 
terem  religionem  et  papatum,  et  novam  snsceptese,  tantom  nt  oe> 
cnparent  bona  eecleaarnm,  qnibns  bombardas  oonfieerent,  bella  ador- 
narent  pacemqae  tnrbarent  et  qoietem  Cssaris.  Et  eerte,  lUn- 
strissime  Princeps,  is  legatns  jam  imbiberat  bane  opinionem  ab 
Atrabatense  et  plane  crediderat ,  esse  veram  atque  ut  verain  le- 
nantiasset  Yenetiis  in  senatu  ducentoruni ,  ubi  legationes  soleiit  re- 
nentiari,  non  sine  aliqna  nota  religionis  nostrse  sanctissimseetpionim 
prindpnm  Qennaniie;  bnc  enim  speetavit  Atrabatensis,  qnam  talia 
ingereret  in  anribna  legati,  nempe  nt  impelleret  ad  rennntianda 
bnc  in  anribns  Yenetonim.  Yenun  Dens  dedit  nrfbi  gratiam,  nt 
liotueriin  mendacia  diluere,  et  certo  scio  nie  diluissp  et  coiitra- 
rium  persuasisse ,  inio  ut  i)ostca  legatus  niilii  dixerit :  Profecto 
timeo,  ne  etiam  in  alüs  me  deceperit  ille  episcopus,  quando  video 
me  in  hoc,  qnod  tanti  ponderis  est,  fnisse  ab  eo  deceptnm.  In  snm* 
ma  oravit  me,  nt  scriberem  ad  enm  aliqnando  et  pnecipne,  nt  mo- 
nerem,  ti  qnid  mihi  videbftnr  occnrere,  in  (luo  ipsi  domini  Veneti 
possint  illustrissiniis  principibus  Gerniaiiiie  iiiorom  gcrere.  (luiu  libonter 
facerent;  iroo  proinisit  mihi,  quod  respublica  illa  sit  nie  babitura 
perpetuo  pro  fideli  et  caro  subdito,  etiam  si  me  papa  odio  liabeat. 
Mitto  memoriale  ad  d.  Berum  *  in  causa  dnomm  adolesoentnm 

brücken,  geb.  152G,  seit  1532  (resp.  1543)  heriOg:  t  H  Juni  1569  bei 
Limoges  als  er  den  Hugenotten  mit  einem  beer  zu  hülfe  zog,  s.  Inr.  n.  72. 
Henog  Christoph  Htand  damaln  in  lebhaften  nnterhandlangen  mit  den 
evangelischen  fänten  und  Fordinnnd  von  (Vstreich  wegen  des  Augs- 
borger  leichstagi,  auf  welchem  der  bekannte  religionsfriede  gescblotsen 
wurde. 

1  S.  hr.  n.  15. 

2  Granvella,  8.  br.  ii.  15. 

3  Dr  Caspar  Beer,  einer  von  den  vertrautesten  räthen  hersog  Chri- 
stophs, t  1^6. 

Verter  ^ 
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eaptivorom,  pro  qoibiis  Celsitndo  Vestra  InteroeMit  litteris  apnd  se- 

renissimum  regein  Roinanum  *.  Atque  etiani  in  causa  fratris  Baldi  de 
Albona',  qui  per  duodecirn  annos  patitur  martyrium  deterriraoruin 
carccrum  apud  Venetos  ob  confessionem  Jesu  CluristL  Ipsa  Vestra 
Celsitodo  digData  est  sponte  miiii  dioere  soperiore  anno  Tabing», 
ae  Angostie  adaram  de  eo  com  l^gato  Veneto,  snppUoo  aotem  per 
Jesnm  Ghristam,  vt  velit  id  nnnc  agere;  est  enim  mombram  Ohristi, 
et  ipsimet  Christo  praestatur,  «juod  illi  captivü  praestatur.  l  uu  cum 
memoriali  addidi  ixempla  litterarum  VestrdB  Celsitudinis  ad  d. 
dacem  Veuetuin,  et  responsiouis  bigus.  Si  legatus  Yenetus,  qoi 
nmio  est  apud  regem  Kouianum,  scripserit  ad  ducem  Venetom, 
Celsitadinem  Vestram  egisse  com  eo,  ille  legatus  amicos  mens  pro- 
misit  mihi,  qnod  velit  diligenter  rem  promovere. 

Mane  accessi  ad  illnstrissimnro  principem  Palatinam,  cui  et  libros 
aliquot  donavi,  i»ra'cipae  duos  gennanice  'de  Indulgentiis« ,  et  »de 
Idoio  Lauietauo<< Visus  est  mihi  clementissimos  et  valde  pius; 

1  Die  beiden  brflder  hießen  Julius  und  Darias  Onardo  TOn  Cbpo- 
distria,  Vergera  geburtaort,  sie  waren  seit  7  jähren  in  östreichiieh  Neu- 
stadt und  in  Qras  gelangen;  nach  br.  239  waren  sie  und  ihre  eitern 
von  einem  Spanier  Mamsius  des  hoohTerraths  angeklagt;  Yerger  be- 
hauptet, es  sei  von  demselben  nur  geschehen,  um  in  den  besits  ihrer  ' 
gater  SU  gelangen,  s.  auch  br.  n.  25.  26.  88.  41. 

2  Dieser  mftrtyrer  des  evangelischen  glaubens  hieß  Baldus  Lnpe- 
tinus  von  Albona,  einem  stftdtcben  in  Istrien;  er  war  gegen  ende  des 
15  Jahrhunderts  geboren,  aus  edler  fiunilie  stammend,  trat,  sum  geist- 
lichen Stande  bestimmt,  frühe  iu  ein  Fransiskanerkloster  und  wurde 
provinsial  seines  ordens  in  Venedig;  frfihe  neigte  er  «ich  der  refor- 
mation  su,  wurde  aber  auf  betrieb  des  päpstlichen  iegaten  1544  oder 
45  gefangen  und  iu  einen  kerker,  dessen  boden  mit  der  fluthOhe  auf 
gleichem  niveau  stand,  eingesperrt;  nt^indhaft  weigerte  er  »ich,  seinen 
glauben  absuschwören ;  alle  lürbitten  herzog  Christophs,  der  1553  an 
dea  dogen  von  Venedig  geschrieben  und  Barth.  Sylvias  abgesandt 
hatte,  s.  br.  17  b,  und  anderer  evangelischen  forsten  halfen  nichts^ 
Nach  20  jähriger  gelangeuschatt  (also  um  1563,  genaues  datum  unbe- 
kannt)  wurde  sein  process  entschieden  und  er  ertränkt ,  s.  Mac  Crie, 
geschichte  der  retbrmutifiu  in  Italien ,  übers.  92.  227.  Verger  hat  ge- 
than  WiVJi  er  koniito.  um  (liL'.>ien  unglücklichen,  der  ihm  als  laudsmaun 
schon  bekannt  sein  mochte,  zu  befreien;  wie  ihm  das  Schicksal  der 
evangelischeu  gcnieiude  in  Venedig,  die  unter  den  Verfolgungen  all- 
mähli^  erlosch,  sehr  am  herzen  lag,  s.  seine  br.  u.  5.  17  a.  b.  c.  d.  29. 
42.  loa.  10-^.  12;{.  130.  147.  184.  190. 

3  S.  br.  n.  12.  14. 
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attigi  illi  de  nrophito,  idest,  novo  in  tidem  viro  nuper,  scilicet  .lu- 
dseo,  cui  cogitat  tradere  tiUain  in  discipUnam,  gratiasque  egit,  ait  se 
deUbeimturam. 

Vidi  qaum  nii|»er  essem  Statgftrdi»,  nam  d.  a  GKiltiiugen  et  d. 
Brentiiis  ostenderont  mihi  noTinn  qaodam  interinif  si  forte  prnpone- 
retnr  (quod  vix  credo)  sperare  me  posse  in  o(»  ostoiidere  horribiles 
iusiiiias;  si  (juid  auteni  bac  in  re  aut  alia  ('^'l^^i(lulo  Vestra  putaverit 
opellam  meam  posse  proticero,  uno  verbo  vocet  me  et  daucalain, 
liUariter  carram  ph>  gloria  domiui  Dei  niei. 

NuDC  nihil  aliud  cogito,  quam  de  adornanda  versione  in  lingaam 
SbiTonicam.  Dei  et  Gementi«  Yestr»  gratia,  qu«:  provinciain  jnvit, 
et  spero  me  brevi  eam  feliciter  confecturum;  cogor  ogomot  intra 
quinque  aut  sex  dies  clanculuni  cum  d.  doctore  Fabri  non  (juidem 
Cainpidauao)  ^  usque  sed  vei  Ulmam  vel  in  proximum  aliquem  lo- 

* 

1  In  Keiuptfn  war  dannils  pfarrei  l'riimis  Trüber,  der  retbrniutor 
?on  Kärnthen  luul  Krain  ,  Jit  bcgründer  der  MÜdslavischou  litteratiir, 
einer  der  interesHanteHten  niiinuer  jener  epoche.  GeV».  i5os  zu  liii^-olii/ i 
gelang  ea  ihm  trotz  seiner  armuth  sich  so  viele  kenntni^KO  zu  erwerben, 
da«  etf  von  den  reformatoriachen  lehren  frühe  ergriffen,  prediger  und 
1548  domhenr  in  Laibaeh  wnrde.  Seinem  ▼omtz,  unter  seinen  landa- 
leoten  dem  eTrangelinm  eine  bahn  xa  bereiten,  ist  er  mit  der  grSiaten 
bingebung  und  unter  den  Yiel&chtten  Verfolgungen  bis  nn  «einen  tod 
treu  geblieben.  Der  eohmalkaldiaidie  krieg  vertrieb  ihn  von  seiner 
heimath ,  bnne  seit  hielt  er  sieh  in  Triest  auf,  dureh  Veit  Dietrich 
von  Ifflmberg  wurde  er  der  evangelischen  stadt  Rothenburg  an  d.  T.  em- 
pfohlen und  als  geistlicher  1548  dort  angestellt;  hier  besehlftigte  er 
sieh  damit,  die  spräche  seines  landes  in  buchstaben  und  sohrift  su 
fiziren,  um  seinen  heimathgenoasen  das  evangelium  sugänglich  su 
machen.  Mit  deutschen  lettem  erschien  anonym  in  Tübingen  sein  Abece- 
darium  und  sein  kateohismus  in  windischer  (slowenischer)  spräche. 
Später  kam  er  nach  Kempten  und  nach  seinem  bekanntwerden  mit 
Verger  und  nachdem  herzog  Christoph  für  deo  plnn  einer  bibelüber- 
setsnag  gewonnen  war,  hielt  sich  Trüber  in  lieutlingen  und  Urach 
auf,  um  die  flbersetsung  su  betreiben  und  den  druck  ym  leiten.  Von 
1561  an  war  er  wieder  in  Krain  aU  erster  geistlicher  des  lundes,  aber 
15GÖ  mus^ite  er  seine  heimath  für  immer  verlassen,  die  er  uur  knrs 
1567  wieder  aah.  Herzog  Christoph  nahm  ihn  in  «ein  land  aut  ,  er 
wurde  pfarrer  in  Lauffen  und  spater  in  Derendingen  bei  Tübingen,  wo 
er  29  Juni  1586  starb.  Ihm  verdankt  man  die  sloweni.^che  Übersetzung^ 
den  Matthäus  (1555),  der  H  andern  evan^jelien  und  der  apostelge.<<chiehte 
(1557),  desROmerbrieb  (1560).  An  der  durch  Ungnad  (s.  br.  n.  30)  ge- 

6* 
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eam  ne  eonfeire,  abi  ooivvenlent  illi,  qoi  me  saut  adjavatari  in  ne- 

gotio  hoc  sancto ,  et  spero  me  illos  perducturura  hac  Gopppingam, 
ubi  versio  tiat.  Certe  non  otior,  Dei  gratia.  qui  mihi  spiritum  at- 
qae  alacritatem  addit,  addit  etiaro  hanc  doctorem  Fabri,  quo  pro- 
feeto  paiid  magis  ferventes  ubi  de  gloria  Dei  agitnr,  poterint  in* 
▼eniri;  Bens  itaqne  nndlqiie  inqwlüt  et  Jovat,  nt  in  ejus  causa 
laborem. 

Oro  a'ternum  patrem  domini  nostri  Jesu  Christi,  ut  Vestrae 
Celsitudini  perpetuo  adsit  suo  spiritu ,  nam  omnos  piorum  ecdesise 
non  aliande  nnnc  pendent,  ne  impiorum  consilüfi  opprimantor,  quam 
a  Vestfa  idetate  et  pnidentaa,  Commendo  me  reverenter. 

Gepping»  XY  Jamittü  1556. 

Yergerins. 

17a. 

Yerger  an  herzog  Christoph. 

Dieter  brief  ohne  datnm  und  Unterschrift  gehört  in  diesen  lu- 
sammenhang. 

Yerger  bittet  am  des  benogs  Terwendong  Ar  2  ge&ngene  in 
Osterreieb  nnd  flir  Baldns  in  Yenedig. 

Illnstrissime  Princeps  et  Domiue  Gratiosissimc ! 

Dignctur  Celsitudo  Vestra  pro  sua  dementia  et  vera  in  Deum 
pietate  habere  in  memoria  August»  causam  infelidum  illomm  daonun 
adoleseentom  firatrom  ^,  qni  Jam  tot  annis  captivi  detinentur  a  se* 
renissimo  rege  Bomanomm  ob  fiilsam  snggestionem  illins  Hispani. 
Nomen  eorum  est  Jnlins  et  Darias  ex  familia  Guardomm.  Patri 
nomen  fuit  Sauctus.  Arx.  in  (|ua  fiienuit  capti,  et  est  solo  a^juata, 
appellabatur  Castrum  novum,  eani  nec  reditus  repetunt,  non  curant, 
sed  tantom  liberari  ex  tarn  diutuna  et  miserrima  captivitate,  quiim 
tamen  nihil  mali  ^erint,  erant  enim  illic  a  patre  relieti.  Yestra 

gründeten  bibelauf^talt  in  Urach  nahm  er  dt^n  lebendigsten  antheil .  s. 
über  Trüber:  Herzog,  realencyklopädie  21,  3(i0  ff.  Sillein,  Primus  Trü- 
ber, Erlangen  1861.  Kostrenrir.  urkundliche  beitrage  zur  geschichte 
der  protestantischen  litteratnr  der  idüdälaveu  in  deu  jähren  lt>«>9  bis 
1565.  Wien  1874.  «.  br.  n.  aO.  31. 
1  8.  br.  n.  17. 
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Celfiitndo  dignctur  rccordari,  qood  in  sapplicatioue  fuit  bcriptum, 
ipeam  Celnindiaem  Vestnnn  oofiase  eomrn  patrem  in  Oallia. 

Dignetvr  etiam  reoordari  boni  illins  serri  et  menliri  Jera  Christi 
et  martyris,  qai  per  duodecim  annoe  patitnr  deterrimos  careeres  ob 

confessionem  evangelic»  veritatis ;  pro  eo  Celsitiido  Vestra  anno 
1553  mense  Julio  ^  suis  litteris  apud  ducem  Venetum  intercessit.  Hic 
eruat  colligata  exeiupla  eanim  et  eUani  responsionis  ipsias  d.  ducis. 
Ageodam  etaet  de  hoc  cnm  oratore  Vcnetomm,  qoemadmodiim 
Celntodo  Yestra  pro  soa  dementia  mihi  dixit  aliqnando  se  &ctanuD. 
Et  quia  ipse  orator  habet  patrem,  qno  in  tota  republiea  Veneta 
nullus  major  cxistit,  cui  nomen  Stephano  Teapolo,  dicendnm  erit 
oratori  tale  verbum:  Scio  si  pater  tuns  voluerit,  fore  ut  obtineam 
Jiberationem  illius  captivi  utc.  etc.  Oro  a  ternum  patrem  domini  uostri 
Jesu  Christi,  at  spirito  sno  adsit  Celsitudini  Vestrsi  tarn  saneta  ne- 
gotia  trackanti.  Amen. 

17b. 

Schreiben,  das  herzog  Christoph  31  Juli  1553  von  Tübingen 
an  den  Dogen  Ton  Venedig  sandte. 
Die  freihuniDg  Ton  Baldvs  TOn  Albona  betnfbnd. 

Exemplam  litteramm  iUostrissimi  prinei^s  Wirtembergensis  ad 
d.  dncem  Venetiarom. 

Prinium  gratularaur  Dilectioni  Vcstrtp,  ({use  post  multos  laborcs 
rcipubiicse  praestitos,  et  ob  Vestra  singularia  in  eam  merita  evecta 
iit  in  istam  amplissimum  dignitatis  gradum ;  rogamusque  Deum  optimnm 
maximmn  atqae  ejus  düectom  filium  Jesnm  Christum  dominnm  nostmrn, 
Dt  Dilectionem  Vestram  dintins  senret  inooloroem  et  jnvet  in  ad- 
ministranda  repabliea,  et  ita  joyet,  vt  inprimis  gloria  ejus,  deinde 
patrise  Vestrii'  et  totius  Christian!  orbis  consequatur.  In  hac  vero 
felicissinia  creationc  Vestra  «luandoquidem  scianuis  multos  solere 
gratias  petere  atque  impetrare,  nos  etiam  aliqoid  potere  dcstinamos, 
et  impetratnros  esse  speramas.  Keqne  anderemns  a  Dilectione  Vestra 
et  ab  ista  eximia  repnblica  qnippiam  petere,  nisi  nobis  oonsoii  esse- 
mns,  nos  rieissim  paratos  esse  morem  gerere,  si  qua  occasio  ali- 
quando  iucideret,  qua  possemus  eidem  Vestra;  Dilectioni  et  reipublic» 

* 

1  &•  br.  n.  17.  17b.  and  c 
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iuservire.  Petimiis  igitnr  nunc  rem  aHqaain,  qose  Telwmeiiter  noUs 
conli  est,  tVeti  nostra  conscieiitia .  nostra  in  Vub  obscrvantia  et 
Vesira  sumiua  huiuauitate.  Qaod  vero  petiiuos  biyusmodi  est.  Au- 
ürnus  fore  ante  deeem  annos  coigectam  faim  in  carceribos  Yestris 
fratreiii  Balduin  ordinis  nioontm  de  Albona,  nempe  propter  reü- 
gioncn,  et  qiiia  non  potcral  fem  et  confiteri  doetrinam  pontiflcnm 
Roinanonim  esse  sincerain.  (laam  ille  conraptam  esse  putat,  et  an- 
diiuus .  etiam  ilhun  jam  ornniiu)  esse  scnem  et  decrepitum  .  ita  iit 
l^aruin  adUuc  posso  euin  vivori'  sperandam  sit.  In  summa  rogamus 
et  obaecnmna  Vestram  Düectionem,  atqae  nniremm  istam  rem- 
pablieam  excellentissiaiain,  nt  veUt  lUnm  Baldom  Hber^  et  nobis 
donaro,  id  est«  paacisnmos  illos  annos  et  forte  menses  Mt  etiam 
dies«  qnibns  victtii*ns  sit.  Qiiod  sane  donnm  tanti  fsdems,  quan* 
tum  vi\  possomu'i  vorbis  indicarc ,  et  profcclo  ex  auiino  loquiinur. 
Ulo  pos^iimus,  (|uo<i  |H.'timus,  impetrare)  non  remanebit  amplius 
In  dominio  Yestro  neqne  Iii  Italia,  sed  ad  noe  veniet,  et  apnd  nos 
vlvet  (si  modo  tantnm  \\tm  IUI  snperlt,  quo  possit  b^jnsque  venire). 
Uanc  nnaw  ob  cansam  non  modo  serlo  et  ex  animo  scribimns,  sed 
mittlmns  doctistimnm  ^imrn,  dileetnm  ae  bmfiiarera  neetrom  Bartho- 
b>moiuu  Silviuin  *.  qui  has  nostras  litteras  Vestnie  Dilectioni  afferet, 
et  cui  mandavimiis,  ut  boc  negotium  omni  diligentia  nostro  nomine 
apnd  YoB  conüciat.  Commendaroos  itaqae  illam,  et  benignum  re- 
sponsnm  exi^ectarnns,  id  est,  Baldom  ipsun,  qni  ad  nos  addncator, 
pro  qno  ofHno  et  mnnere  speramns  fore,  nt  possimns  aliqnando  allls 
in  rebus  DilectioBl  Yestr»,  atqne  nniTerae  isti  reipttbHcae  (qoam  ex 
auiuKi  tliliviittiuj.  et  ob>or\amu>)  ir.iOi  viie.  I>ene  valeat  ipsa  Dilectio 
Vectra,  cui  iK>>  e\  aitiiiio  commcndamos.  Datum  in  civitate  uoslra 
Tubiaga,  die  ultiuio  Julii  1553. 


17  c. 


Marens  Autouioa  Trevisano,  doge  von  Venedig,  mn  henog 

durisioiik. 

Yeuedig  9  September  1553. 
Abacbl&gige  antwort  aui  N.  17  b. 


1  Bartboloniai.?  SjrlTii«»,  pfarrer  in  Poutresixu,  ct.  i>c  Porta  i,  231. 
Mac  Crie  35^ 
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Marcus  Antonius  Trivisano  Dci  gratia  dax  Venetorum  etc.  Illu- 
strissinio  Domino  Chri^^tOl>horo  Duci  Wirtenber^'ensi  etc.  amico  nostro 
carissimo  salutem  et  sincer»  dilectiouis  aü'ectum. 

Litteras  Ii;xceUenti»  Vestr»  ultimo  die  Jiilii  scriptas  recepimn, 
qvibi»  nobia  et  adeptam  principatns  dignitalem  gratnlatiir,  et  eam 
Jpeaoi  Dess  optiinns  maximos  nobis  et  reipablics  at  fortvoet  ▼erbie 
araanlissirais  et  honorificis  precatur.  Denmmtine  pctit,  ut  fratrem 
Balduni  e  cnrcere  ediictuni  dimitlanuis.  Nobis  vero  Exccllontia,' 
Yestne,  principis  mutua  cum  republica  nostra  benevolentia  iam  ph- 
dem  oonjuDCtissiml,  et  gratiüatio  gratiisinia  fait  et  animni,  qaem 
Ipeis  litteris  ostendit  in  nos,  maziine  propeasua.  Itaqae  fudle  in 
gratiam  VestrsB  Eicellenti»  ea  omnla  ikcere  in  animnm  indnceremns, 
qnse  a  nobis  proticisci.  Sed  cnin  is  fratnim  minornm  coenobium 
roa]tis  abhiuc  annis  ingressus,  et  tan(|uani  niale  de  leligione  sen- 
tiens,  accosatus,  in  carcerem  sit  coniectns  ab  iis,  qui  talibas  pnesunt 
bominibas  ac  ejus  generis  caasas  diseeptant,  oostmm  omnino  non 
eat,  eorom  decretam  aliqna  ex  parte  immatare.  Qood  si  qua  nobis 
alia  oUata  faerit  occasio,  in  qua  Exoellenti»  Yestra  morem  gerere 
possimus,  nihil  nobis  antiqoins  erit,  quam  at  roaximam  quidem  certe, 
qua  illustrissimiB  Doniinationis  Vcstr»  pro?e(inimur  Ijonovolcntiam,  ei 
oatendamos,  quemadmuduui  Excellentiie  Voätni'  ejus  nuutius,  cui  hsec 
omnia  ooram  exposnimns,  nberius  explicabit.  Dat»  in  noBtro  ducali 
palalio,  die  Vmi  Septembris,  indictione  Xn  MDLIU. 

17d. 

Yergers  bemerkungeu  zu  u.  17  c. 
Primam. 

Homo  pientisrimos  est,  qai  in  carceribns  detinetvr  Saidas  no- 
mine; a  suis  monacbis  invidia  ae  temnlatione  aocnsatns,  qaod  in 
condooibns  heretfeam  doctrinam  predicavit,  com  evangelinm  ipsissi- 

mum  senipcr  auditoribus  pi*o])osuei  it;  aiiiios  jum  15  in  obscurissiniis 
carccribus  dctinetur,  calculu  miserrimo  cruciatus;  si  veritatcm  ab- 
negare  voluisset,  jam  antea  foisset  Uberatns,  at  ipse  in  sententia 
constaatissime  peneverat 

Secnndom. 

Qnod  dnx  in  sna  responsione  soribit,  ad  se  negotium  illnd  non 

pcrtinere,  lal&issitiium  est;  nam  causa  tuta  religionis  ad  ducem  Ve- 
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neuun  epectat,  et  ipse,  com  VenelÜB  duUus  enet  magttfcratiis  in- 
quisitioni  (at  dicant)  pnefectns.  Ipse  dnx,  ot  iohiberet  ecdesiasti- 
inflolentfam,  constitait  magistratom  peeoliarem,  qaod  hicem 

non  potuisset,  nibi  ejus  esset  religionis  causa,  et  cum  magistratus 
iUe  autc  sex  unuos  Balduui  comburenduin  docrevisset  ob  constan- 
tiam  in  vera  religione,  ipse  dux  faciuus  Um  horreodum  Venetiis 
patrari  noluit. 

Tertinra. 

Stepbanos  Teupolvs  summiis  (prnter  dooem)  in  Veneta  re* 

publica  vir,  ob  niaximam  nutoritatem  roaxime  potest  negotium  pro- 
movere;  is  pater  est  oratoris. 

Quartum. 

Yenetis  abnnde  satisfactnm  videri  poeset,  si  BalduB  ab  iUoniro 
ditione  exnlaret,  ae  interim  prindpi,  nt  illom  in  sno  docato  baberet, 
gratifioari  püssent 


18. 

Verger  an  heiaog  Cbrisioph. 

Ulm  27  Januar  1555. 

Nuohrichten  fiber  die  •lavische  bibelftbersetsong ,  die  religiont- 
streitigkeiten  in  Lokarao. 

Theilweise  (Quuni  acriptura  bis  inflammare)  gedruckt  in  Sebnurror, 
slaTitober  bflcberdrack  s.  16. 

lUnstrissime  Princepe  et  Domine  Domine  OratiosiBeime ! 

Qnnm  gcriptnra  nos  moneat,  roaledicinm  esse,  qoi  fadt  opns 
Dei  negligcnler,  et  (junm  mihi  nunc  incumbat  onus  vertendi  Novum 
Tesiaineiituin  in  linguani  Slavicam.  fuit  omnino  necesse,  ut  Ulmam 
veuirem ,  quo  avocarem  ad  me  pastorem  Campiduncnsis  ecdesis  \ 
atqne  cnm  ipeo  ooram  oonfbrrem*  Yeni  itaqne,  oontnli  qnn  volni, 
atqne  bodie  rnrsns  Geoppingam  redeo  cnm  doctore  Fabri,  qni  me- 
cum  est.  Negotinm  versionis  bene  bebet  felidterqne  procedet,  Deo 
gratia.  Audivi  ab  eodem  ))a9tore  Campidunensi,  quinque  illas  pro- 
vincias  Austriie  nuilta  liabere  evangelii  seniina;  benedictus  Deus. 
(JoDversati  sumus  toio  hoc  triduo  cum  ministris  hujusce  Ulmensis 
ecclesim,  non  sine  frnctn  glori»  Dei  (ut  spero) ;  snnt  enim  adbnc 

« 

I  Tnber  s.  n.  17. 
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juvenes,  et  profuit  eos  excitare  atque  inHammare. 

Papa  misit  novam  nuntiom  atqae  oralorem  ad  d.  Uelvetiof, 
nenpe  episcopaiD  Terradnae'  mihi  iamdia  notmn,  Imo  Bon  abbor- 
rentttü  ab  eTangetto,  ita  nt  a  ne  petierit,  nt  ad  eon  mittam,  d 
quem  notvm  Bbnm  babeo,  (inin  ait,  w  optare  mamii  oolloquium, 
aed  me  illi  non  credain,  iiam  timeo  Danaos. 

D.  Helvetii  contendcbant  iiiter  se  in  causa,  iuquam,  religionis, 
et  perioolam  erat ,  ne  ad  aima  venirent.  Causa  aat  origo  conten- 
Üaais  erat,  quia  Loearnnm  oppidnin  maxiina  ex  parte  misoeperat 
emgeliam  (qaa  in  re  Dominas  usus  fiiit  me  ministro),  Tignram 
vero,  Bema,  Basilea,  et  Scaffiisiiim  Loeamenses  tnebantor,  reliqni 
cantones  impiignabant ;  tandem  in  advenlu  iiuiitii  papalis  inita  est 
concordia  lumirum  hsec:  Ut  Locarnenses,  qni  noluerint  permaiicic 
in  papistica  religione,  coganiur  ex  patria  discedere,  in  vitam  vero 
eonun  ae  neqne  in  bona  non  fiat  execntio*.  Dens  eos  sostentet 
ano  tpiritn,  ne  amore  pntrisB  deeerant  amorem  Cbristl  et  flstemam 
patriam. 

(^uum  essera  Patavii  paulo  ante  nieum  ex  Italia  discessuni  co 
scilicet  tempore,  quo  Dens  obtulit  oculis  meis  horribile  illud  spcc- 
taculnm  Francisci  Spiera: '  desperati,  inter  alios  stadiosoSt  qu> 
cum  sope  ad  eom  Tontitabant,  erat  Gallas  qoidam,  qaem  dominom 
de  Saneto  Laarentio*  voeabant,  carte  magnir  fdetate  atqae  emditione, 
qao  nomine  mihi  erat  carissirnns,  et  ego  illi.  Nunc  is  ipse  veoit 
legatus  Henrici  II  in  Helvctiam,  scripsit([ue  ad  nie  amantissime  et 
omnino  prffi  se  fert,  se  esse  coustanteui  in  tnenda  atque  anianda 
veritate;  misi  vicissim  libros  tnm  meos  cum  reliquorum  ioprimis 

* 

1  OetaTiannt  RoTero  aus  Mailand,  aeü  1545  biwhof  in  Terracina, 
im  herbat  1554  nnntiiia  dea  papatea  bei  der  eidgenoaaenaobaft. 

2  Über  die  gewaltÜi&tige  Yertreibnng  der  pioteatanten  von  Lo- 
karno Tgl.  Uac  die  a.  234  IT.  nnd  Hejer,  die  evangeliache  gemeinde 
Yon  Lokamo  bea.  I,  269  (f.;  a.  br.  n.  25. 

8  1548.  Über  Franz  Spiera,  des  anglfickKcbea  advokaten  zu  Padua, 
der  zur  evangelischen  kirche  übergetreten  war  nnd  dann  widerrufen 
batte  und  dem  sein  widermf  die  grösten  gewissensbiaae  maobte ,  weil 
er  glaubte ,  die  sflnde  gegen  den  beUigen  geiat  begangen  an  haben, 
Tgl.  Sixt  8.  125  ff. 

4  Bemhardin  Bochatel,  abt  von  St  Laurent,  bei  der  eidgenossen- 
8chaft  aecreditiert  5  Ootober  1554  und  wiederum  December  Ihh^,  blieb 
bia  Hai  155& 
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aliquot  Ikoittii.  (iiios  ])eticrat.  i^auüetnr  pater  domini  nostri  Jesu 
Christi,  qui  ubique  habet  suus. 

Redeo  hodie  GtBppiogaiu  (ui  dixi)  deganqne  illic  apnd  enndem- 
met  Fabri,  com  quo  mihi  polchre  convenit.  Nonc  onrnes  meos 
labores  convertam  ad  queretidas  et  tcrotaodas  diligentiniine  omnea 
vetcres  novasquc  versiones  biblioruni,  ut  quod  melius  fuerit  imitemur 
in  nostra  versionc. 

Oro  sternum  patrem  domini  nostri  Jesu  Christi,  ut  Celsitudini 
Vesir»  qaotidte  angeat  fidem  ei  •piritum  ad  toendas  ejus  eodeeiaa 
et  gloriam  bis  tarbalentif  tenporibns;  oommendo  me  revereDter 
.  atque  bimiilllaie. 

Ulmse  die  XXVII  Januarii  1555. 

huuiUis  CelMtudiuiü  Yestr«;  servus 

Yergerius. 

19. 

Verger  an  herzog  Chrietopb. 

Göppingen  3  Februar  1555. 

Dankngiingen  der  englischen  flOchtliage,  die  henog  Chfktopb 
nntentHtii  hatte.  Naebrichten  Uber  die  Sobweii,  n.  Sleidani  gemsbiobte. 
Sobon  gedniebt:  Le  Bret  II,  243  f. 

DlostritBlme  et  EzoeUentiflaime  Prioceps  et  Domine  I>oaiine 

Gratiosissimc ! 

Quanquam  puto  Vestram  Celsitudinen»  aliunde  scivisse .  quid 
agator  in  misera  illa  Anglia,  Dihilominus  mitto  exemplum  cigaspiam 
mesD  epistolse,  quam  acripsi  noper,  eomplectena  fere  ornnia,  qiue  ad 
me  Angll  endes.scripseraDt,  illi  adlicet,  qai  a  dementia  et  pletate 
Vestra  fbenint  adinti  et  snstentati.  Qno  nomine  agunt  Celsitodin! 
Vestne  inmiortalc«  gratias ;  nam  Argentinenst'S  dispcnsarunt  illos 
ducentos  florcnos.  En  qualis  revcra  existit  cardinalis  ille  Polus  *, 
noune  dicebam  ego?  Doune  piugebam  illum  suis  coloribusV  Sed  non 
eet  abbreviata  manna  Domini,  qni  et  ooneolabitor  fidelee  Angloe,  et 
pCBnaa  samet  de  imptts. 

Gomea  de  Grnera  *  debebat  ingentem  peooniam  Bernensibos  ac 

1  Pole,  t.  br.  D.  10. 

2  Qreiert  im  Saanethal. 
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Friburgensibus,  itaque  ariiiata  manu  iuvaseruDt  atque  urripuerunt 
sibi  totam  iUam  eomitatum-  tt  oonfesiim  res  in  coDcordiam  redacU 
est,  iMUD  Acoeptis  deccm  millfbns  cossit  boais,  et  domini  illi  dmseroBt 
Inter  se.  Qaare  ea  portio,  quae  obtigit  BernensibQs,  snseepit  oon- 
cionatores  evangelicos.  Deus  promoveat  etiam  alibi  terminos  regni  sui. 

Adhuc  dcgü  Goeppiiign',  (|uia  pcstis  pjogreditur  Tabing».  Agat 
Pater  co^lestis,  qnod  bonum  ebt  in  ocolis  suis. 

Scribit  ad  me  d.  Johannes  Sleidanus  \  ex  XXY  libns,  qui  »unt 
in  Sita  iiistoria,  jam  esse  impressos  XX,  ü  nonc  magistratns  nescio 
ande  hnpnlsiis  Tetavif,  ne  evnlgetor.  Qois  dnibltet,  Cnsarem  hoc 
cnrasseV  (|uia  est  sibi  conscins  nnllnnu|ac  honorem  sperat,  si  ejus 
res  gesttL'  in  GermaniH;  legantur.  Voluisseni  ep^o.  ut  Geneva?  vel 
alibi  curaBset  excudi.  Scd  iiic  ctiam  uou  deerit  Domious;  agitar 
enim  de  ipsios  gloria. 

Oro  enm  qnotidie,  nt  perpetno  adsit  sno  spirita  Celsitndini 
Vestin,  in  qua  omnes  piornni  ecdesi»  post  Denm  maximopere  con- 
lidunt.   Gommendo  me  reverenter. 

Gceppinga;  die  3  Februarii  155d. 

Vergerius. 

20. 

Verger  an  her/og  Christoph. 
Göppingen  9.  Februar  1555. 
Nachrichten  über  die  sf^ndting  des  cardinalM  Morooe  zu  dem  reichs- 
tagiu  Augsburg;  über  die  slavischc  bibelfibersetxung  und  einige  Schrif- 
ten Veigera»  die  kOnig  Ferdinand  in  die  liftnde  kamen;  Aber  fernere 
•ehriftotellerisehe  arbeiten. 

ninstrisfiime  et  EiceUentissime  Princeps  et  Dondne  Domine 
GratioeiBsiine ! 

Habeo  bonum  viruni,  qui  litteras  nieas  Augustam  *  ferat,  nempe 
doctorem  Elieinum  Vestra'  Ccisitudini  observantissinium.  (^uare  pos- 
aam  tuto  scribere  nonulla,  qoe  habeo.  Papa  et  cardiuales,  postea- 
quam  videmnt  sibi  ad  vota  saocessisse  omnia  bncosqna  in  Anglia, 
adiecernnl  aninram  ad  Gennaniam  in  speraqne  venernnt,  poese  fieri, 

1  S.  br.  n.  11. 

2  Hersog  Christoph  war  seit  Februar  beim  reiohstag  dort. 
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ut  in  hac  natione  contingat  nunc  aliqoa  IftHt  mutatio  ac  revolvtio; 
idoo  instituenint  jubilajum,  atqne  hortantur  onines,  ui  Deiim  rogeut, 
quo  reiiquis  popalis,  qui  desciverunt  ab  ecclesia  Romana,  douet  illud 
ipeain  lomen,  qaod  donavit  Anglis.  Deinde  ex  omoibus  caidinalibns 
degernnt  Horonem qui  ad  Veatra  oomitia  Tenial;  foit  enim  ali- 
qaaado  nnntins  apad  regem  Romanom  (et  mihi  snoceaaii),  8|>6fanl 
itaqne,  rinod  favore  sute  majestatis  enaqoe  astütia  atqne  hypocrisi 
(lebeat  oinniuo  aliquid  agero.  Vir  est,  (|ui  omiiino  intelligit  veri- 
tatem  atque  ejusdeni  farina;  cum  cardiuale  Polo*;  qui  uuum  videt, 
•Itenim  videt,  et  oerte  pnlchre  poaset  imponere,  ai  qoia  pritis  oon 
fDiaset  moDitna,  qnalia  sit  loprimis  vero  est  cosarianna,  ita  «t 
iiibil  snpra,  cmsarianissimi  (ut  ita  dtcam)  hominis  filins,  patria  He- 
diolanensis.  In  summa  vnlpccula  eximia,  quare  oronia  ejus  facta 
dicta({uc  sunt  suspccta  habenda. 

Scio  (nnm  ita  fratres  ad  me  ex  Italia  scribunt)  eum  facturum 
verba  de  celebrando  ooneilio,  non  qnidem  qiiod  capiant  celebnure, 
aed  nt  moiam  it^idaat,  ne  cogitetis  de  nationali,  timeol  eoim  ab  eo. 
Sed  non  deerit  Spiritaa  sanctoa,  qui  Veatra  consilia  gubernet. 

Quum  a  mc,  <}ui  nuper  fui  Ulmte  (ut  scripsi  aliis  litteris),  dis- 
ccderet  minister  ecclcsia^  Campidunensis  *,  cum  quo  de  versione  Slavica 
contolerain,  dedi  illi  tria  scripta  latine  mea  manu;  in  uno  contine* 

* 

1  QioTanm  de  Morone,  einer  der  gewandteiten  diplomaten  Eoma 
im  16  Jahrhundert,  geb.  25  Januar  1509  in  Maitand,  vomelimer  fiunilie 
entipronen;  16S6  wurde  er  bischof  in  Modena  nad  aoeh  in  demielben 
jähre  getandter  bei  I^Onig  Ferdinand;  der  erfolg  seiner  diplomatiachen 
thfttigkeit  trug  ihm  den  cardinalshut  ein,  aber  in  seiner  diOcese  Modena 
entfidtete  er  nun  eine  eigenth&mliche  reforroatorische  thiitigkeit.  Mit 
Contarini  stand  er  in  Verbindung,  duldete  lutherische  predigten,  lehrte 
selbst  die  rechtfertigung,  verbreitete  das  büchlein  del  beneficio  di  Giesu 
und  ähnliches.  Aber  mit  dem  jabr  1542  üuderte  auch  er  seine  ansich- 
ten ;  der  cardinalshut  siegte  über  den  reformatoriechen  geist.  Er  wurde 
wieder  au  diplomatischen  missionen  gebraucht,  wie  snm  reichstag  in 
Augsburg,  aber  von  Caraffa  wurde  ihm  ketzerei  vorgeworfen  (Mai  1555) 
und  1557  wurde  er  sogar  mit  dem  bischof  San  Felicio  von  Cava  ein- 
gekerkert. Erst  Pauls  IV  tod  (18  August  1559)  öffnete  sein  pefÄngniss 
und  Pius  IV  bediente  sich  seiner  bei  den  wichtigsten  augelegenheiten ; 
er  präsidierte  eine  Zeitlang  dem  Tridentinuni  und  scliloss  dessen  letzte 
Sitzung,   t  1  December  1580  in  Korn.   Vgl.  br.  n.  26  a. 

2  S.  n.  10. 

3  Trüber,  a.  n.  17.  lö. 
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batur  una  lantntii  ex  fabnlis  Gregorii,  illa  scilicet,  qua  faernnt  in- 
stitutffi  XXX  mh'ix  Gregoriaiiie  pro  liberationc  animarum  ex  pur- 
gatorio  *;  in  alio  erat  descriptA  mutatio  regni  Anglise,  et  quo  modo 
in  ea  se  gessisset  cardinalis  Polas  (caios  exemplom  scilicet  ad  Gel* 
sltodinem  Vestnim  iiiipar  min),  in  terüo  monebam  illnm  ipsiim  mi- 
nlstnini,  qoo  pacto  prooedere  deberet  iir  negotio  Tenionis  in  lin* 
gaam  Slavicam ,  iit  seilicet  Martini  Lntberi  venionem  seqneretnr, 
donec  conferemus  cum  aliis  versionibus,  item  monebam,  ut  ex  do- 
minio  ipsius  regia  daos  alios  ejasdem  lingn»  peritos  ad  me  mitteret, 
postremo  nt  qaosdani  meos  libros  in  patriam  meam,  atqae  nt  esset 
consiaas,  nihilque  timeret  serviendo  Cbristo.  Qnid  ?ero  acddil? 
bonns  pastor.Campidnnensia  perdidtt  in  m  illa  tria  scripta.  Qao 
antem  pervenenint?  Andlat  Vestra  Oelsitodo  rem  nüram:  ad  manns 
regis  ipsius,  qui  ea  legit  cum  suis  consiliariis;  et  profecto  fuit  id 
consilium  Dei,  at  ex  tarn  multis  viatoribus  ille  potissimam  invenerit 
mea  scripta,  qni  ad  ejus  majestatem  perferet;  qnare  non  est  qnod 
sQgre  feiata  ant  eontrister;  YOlnntas  enim  Domini  sie  fnit;  noUem 
qnidem  perveniflse  memoriale,  aed  qnid  agam?  mea  culpa  non  fnit 
Hüto  exemplam  ntriosqne  llllns  scripti ,  quod  ipse  rex  legit ,  d. 
doctor  Fabri  liospos  iiicus  verterat  in  gennanicum,  id  sciendum  est, 
in  hne  ejus  scripti,  ubi  de  Anglia  loquor,  additum  fuisse  a  me  unam 
elausulam,  qnam  cnpio  legi  a  Vestra  Celsitndine. 

Si  a  me  qnsBrat,  nnde  sdverim  scripta  mea  ad  snam  mi^estatera 
pervenisse,  dicam:  Minister  Gampidnnenris  seribit,  se  perdidisse  in 
Tia,  et  doctor  Ehemns  narrat  mihi,  se  Angnstae  andirisse,  (iu»dam 
mea  scripta  in  manus  regis  pervenissc  procal  dubio.  Quare  nuUa 
alia  possunt  esse  prseter  haec. 

Si  forte  ejns  majestas  Teilet  qaeri  de  me,  posset  iili  responderi, 
me  solere  taxare  tantnm  crassissimos  qnosdam  errores,  qnos  papie 
ant  introdocere  nnnqnam  debnissent  in  eoelesiam  Del,  ant  tollere 
nnnc,  qnnm  yideant,  usqne  adeo  et  merito  reprehendi.  Deinde  si 
volo  vertcre  novum  tcstamentuni  in  linguam  Slavicam ,  hoc  esse 
opus,  quod  ipsamet  majestas  regia  deberet  curare,  quum  tarn  multos 
babeat  subditos  Slavos.   Qois  seit,  si  commoveatur  talia  andiene  a 

1  S.  den  italiänischen  titel,  Serap.  s.  83.  n.  63.  b.  n.  14.  Das  buch 
aber  England  vielleicht  Keginaldi  Poli  libri  IV  ,  de  defeuBioae  etc. 
8.  br.  u.  12. 
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Spiiitn  sancto  per  os  alimMos  servi  Dei?  to  dirigai  Degotimn. 

Audi?!  Vestnm  Geisitadinem  disputasse  cum  cardinali  Augustano  S 
quomodo  patres  appellariiit  missam  sacriHcium.  Quare  putavi  a<l- 
ducendum  esse  Uli  iu  memoriam,  taletn  articulum  valde  {»erspicue 
tractari  in  confesnone  fidei  Celsitadiois  Veatra,  qoim  ego  nt  verti 
italice,  ita  etiam  nncere  complector;  hoc  otinain  rex  seirot  de  mea 
fide!  8i  Vestra  Celsitndo  Tolaerii  habere  atiquot  exemplaria  aot 
confessionis  ipsius  aut  descriptionis  scu  s yntagmatis ,  petenda  erant 
ex  iloino  d.  doctoris  Eliemi,  liabeo  enim  illic  nonnulla. 

Audio  quendain  Italuni,  cui  uomeo  Vincentio  Locadelio  Creino- 
nenii,  eum  sciticet  qai  vendit  qondam  aaooaro  condHa  qoerere  oon- 
ditionem  apad  Vestram  Celsitadfaieni,  nt  ex  Italia  emal  qnasdam; 
ego  DOTi  hominem,  qui  Bon  est  cert«  fidel,  vitandos  ergo 

Adorno  duo  scripta  haud  exigui  moineiiti,  alterum  in  (juo  de- 
scribo,  quibus  dolis  Anglia  nunc  fuerit  deeepta  et  dementata,  alterum 
ubi  commemoro,  quam  tarpia  scripta  papistse  ediderint;  utrumque  * 
mittam  ad  manos  Celaitadiius  Vestne  privatim;  oihii  vero  daho  im- 
primendnm  (saltem  cam  meo  nomine)  durantibiis  comitüs.  Com- 
mendo  me  reverenter  Gelsitodini  Vestne,  pro  cujus  inoolnmitate, 
unde  etiam  ecclesiae  pax  pendet,  oro  quotidie.  Si  cardiualis  Mo- 
ronias  aliquid  do  concilio  proponeret,  ego  dam  vcnirom,  quo  mihi 
imperatum  fuisset  ad  retegendas  ejus  traudes;  iraudibus  enim  utetnr 
proeul  dubio,  atque  ill»  sunt  mihi  not». 

Gflsppingft  ymi  Febmarii  1656. 

Vergerius. 

21. 

Verger  an  herzog  Christoph. 

Göppingen  15  Februar  löö5. 
* 

1  Otto  Trnchseß  von  Waldburg,  geb.  26  Ffbruar  1>H  ;  nach  guten 
Studien  in  DeutHchland  nnd  Italien  wurde  er  kai«»^r]icher  rath. 
bischof  in  Augsburg,  stieg  zu  den  höchsten  kirchlichen  würden,  l'>7u 
cardinalbist  hof  von  Präueste,  f  2  April  ir»73  in  Koui  ;  einer  der  eitrigsten 
und  entschiedensten  bekäuipfer  der  ret'ormation  in  SQddeutfchland, 
gönuer  der  Jesuiten,  denen  er  1563  ein  coUegiura  in  Dillingen  erricli- 
tete;  8.  Braun,  genchichte  der  bischöfTe  von  Augsburg  III,  ff. 

2  "Es  Hcheiut  nicht,  da^s  die  zweite  der  Bchrilten  gedruckt  wurde; 
■ie  findet  sich  in  keinem  bücherverzeicbnids  Vergers. 
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Verger  beriehtet  llb«r  eine  antenedung  mit  den  Spuifer  Mrite 

I.«asao,  die  rieh  auf  seinen  abertritt  zum  protestantiamna  und  die  re- 

ligion8ver}iältnis<)e  in  Deutschland  bezog.  Neuigkeiten  aus  England; 
über  Sleidana  gescbicbtswerk. 

lUnstriflSime  et  ExeeUentlniiiie  Princeps  et  Domine  Donine 
QratioeisaliDe ! 

Qaamdhi  apod  serenissiinnm  Romano m  regem  vixi  in  legatione 
at<iue  altera  nemo  in  totii  iila  aula  erat  mihi  luajore  bein'vofontia 
et  iiecessitadine  coujuuctus ,  quam  d.  Petrus  Lasso  Uispanus 
Nam  antequam  esseoi  creatas  episcopos eram  eqves  Sftncti  Jacob!, 
ferebamqae  cracem  rnbeam  sicnt  et  ille,  qnare  Mimi  nostri  erant 
conglatinati  aapentitione  extero»  illina  crneis.  Ck»ntigit  nt  nanc 
ex  Anglia  rediens,  nbi  egit  legatnro  regiie  majestatis  Roman»  et 
^laxiuiiliani  Jiobeinia'  regis,  iter  fecerit  per  GtPi)pingam.  Spiritus 
autem  Duinini  impulit  me.  ut  accederem;  accessi,  et  sum  cum  eo 
aliquandiu  locutus  satU  amanter,  et  qnidem  pnesente  d.  doctore 
Fabri\  QooDiam  Tero  aodivi  nomiiilla,  q«n  mihi  non  indigna  vi- 
dentiir,  qn»  Vestra  Celaitndo  intelligat,  ea  nnnc  breviter  scribam. 
Qanni  ego  iili  redderem  rationero  fidei  mete,  et  cnr  disoessissem  a 
papatu  (nam  hoc  statini  a  nie  ix'tierat)  dixit  mihi,  id  sibi  videri 
certum  argumentum,  uos  mininte  es:>e  in  via  veritatis,  t^ula  Augustenses 
non  idem  sentiant,  quod  Ulmenses  aat  Argentiuenses;  qoarc  ego 
affinnavi,  eitm  vaide  errare,  atqae  bas  trea  civitates  esse  oninioo 
conformes  in  dogmatibns,  tum  ioTicem,  tun  etiam  toti  dncatni  Cel- 
sitadinis  Vestne.  Tone  ille ,  certe  in  omnibus  bis  lods  fernntnr 
anabaptisiie  passim  et  impuue     at  ego  illi:    Oro  te,  domine,  per 

1  Bei  Ferdinand  15;tO  bi>i  34  und  wieder  1535. 

2  S.  Maureubrecher,  Maximilian  II  inSybel,  histor  zeit-»ohrift  32.  230. 
'i  5  Mai  153(>  wurde  er  zum  bischof  von  Modniacb  in  Kroatien 

ernannt. 

4  Andreä  8.  br.  n.  14. 

5  Dii8s  die  Wiedertäufer,  Schwenkf'elder  u.  ».  w.  in  Wflrttemberg 
nicht  geduldet  werden  aolten,  befahlen  edikte  von  herzog  Ulrich  1586 
und  herzog  Christoph  1531  und  1558;  s.  Vm\\  Fried,  btüliu,  dua  rechta- 
vcrhültni.s«  der  religiöüeii  geiiuMuschafteii  und  der  fremden  religions- 
verwaudteu  in  Württemberg  nach  seiner  geschichtlichen  entwickluug, 
wQrttenib.  jahrbb.  1868.  Daas  man  die  Wiedertäufer  dulde,  war  ein 
beliebter  Vorwurf  der  kaiboUken  gegen  die  evangeliaehen  und  deti- 
wegen  wurden  rie  aueh  von  den  lelcteran  beinahe  Uberall  verfolgt 
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noBlfaiii  Yeterom  amicitiMii,  lioe  ne  affimeB  alilii,  quia  oQrtMmiuii 
est,  neque  dacen  nortram  iUostriadmom  neqne  Angasteiisas  neqne 
Ulmenses  neque  Argentinenses  fem  analuiptistas,  inio  cnrare  dili- 

gentissime,  nt  reprimantor  (si  qai  modo  ennt).  Qaam  hie  se  repres- 
sum  videret:  Certe,  inquit,  salteni  Palatinus  Rheni  ^  et  j.aiulgra- 
vins  *  fovet  eos.  Respondi  consUnter  (^modeste  tarnen)  neque  hoc 
yerum  esse,  et  mrsam  oravi,  ne  id  credat  neve  affinnet,  eamqoe 
iqjoriom  fiwere  illnstrissimis  principibns,  venun  pertinaeiter  conten- 
debat,  se  scire  pro  certo,  rem  esse  Teram.  Nihil  antem  dnblto,  quin 
hoc  sno  regi  inprimis,  deinde  atiis,  apud  quos  yemator,  dt  affirroa- 
turus;  novi  enira  liominem.  Qaare  Celsitiido  Vestra  «lispiciat,  quid 
agendom,  ne  illi  dno  illustrissimi  piincipes  hoc  nomine  diffameotor; 
nesdo  unde  iste  hauserit  tarn  malam  opiaionem. 

Jactat,  Gtesarem  optime  valere,  dtetar  tarnen,  enm  abstinere  a 
tfaetatione  consiliomm.  De  rege  AngU»  mira  atqne  hispanioe  id 
est  multis  exdamationibus  prsedicat,  praosertiro  de  devotlone  populi 
ad  missas  (ita  loquitur);  respondi  libere ,  nihil  illic  voluntarium, 
sed  mettt  dissimulari  religiouem  papse,  atqne  id  minus  posse  esse 
ditttnrnnm. 

Aliud  verbnm  peroepi,  qood  non  est  a  me  sUeadonu  Ego  (in- 
quit) scio,  OflBsarem  oonstitnisse,  relinqnera  nnicniqne  religionem 

Kberam,  neque  esse  eoaetnmm  qnemqnam  in  Germania;  sed  id  eom 
male  habet,  quod  tanta  sit  varietas  opinionum  et  quod  ferantur 
auabaptista3 ;  respondi,  minime  ferri,  deinde,  minime  esse  inter  nos 
varietatem,  et  qaotidie  nos  hoc  inprimis  cnrare,  nt  in  noetris  ec* 
clesiis  existat  solida  et  saneta  nnitaa,  nt  nnanimes  glorificemos  pat- 
rem  domini  nostri  Jesn  Christi. 

Addam  et  hoc;  petivit  a  me,  nnnqnid  scirem  regem  Romannm 
di?»cedisse  Augusta,  i>ropter  quasdani  nuptias,  qua*  fiunt  in  Saxonia, 
unde  timetur  bellum;  ajebat  enim  se  id  in  via  alicubi  audivisse; 
respondi  me  nihil  aliud  scire,  quam  regem  Aagnstse  esse. 

Vir  est  sezagenarins,  vehitnr  iectica  propter  podagram,  plaoet 
sibi  Talde;  habet  enim  Incnlentam  barbam,  neqne  ineloqnena  est 
neque  pamm  cantns,  agit  magistmm  domns  regis  Bohemiie,  sed  quam 

♦ 

1  Friedrich  II,  kurmrst  ]54i-155e. 

2  Philipp,  landgiaf  Ton  He»en,  geb.  1504,  f  1567,  der  eifrige  filr- 
derer  der  reformation. 
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imm  68t,  qiiod  inqnit  Spiritas  sanctitt:  Non  cognovit  miindiu  per 
Mpientiam  Deom.  Bonns  istcr  vir  omnino  nihil  novit  in  vera  re- 

ligione,  prorsns,  inqnam,  cfeeos  est,  ac  ne  snara  qaidem  novit.  Inter 
alia,  ubi  egregie  ejus  crassani  ignoratioiiem  putefecit,  hoc  erat:  pu- 
tabat  enim  totum  evangelium  integre  contineri  in  missali,  ubi  sunt 
tantum  frostola  qniedam,  addebatque  nihil  in  regnis  esse  pemiciosins, 
quam  sinere,  nt  omnes  po9sent  illnd  intelligere.  Hic  vero  cam  ego 
tili  moderate  resisterem,  et  non  panea  de  nostra  doctrina  incdcarem, 
nie  exorsns  labellam ,  qn»  in  Hispania  accidisset  Erat  (inqoit)  in 
carcere  Maurus,  de  quo  erat  suraendum  supplicium;  accessit  mon- 
achus  Hispanus,  »t  cum  ad  tideni  Christi  convertorct;  tantif  vero 
faxt  efficaci«  Maurus  in  dicendo,  ut  ipsum  monachum  in  üdem  Mau- 
romm  traierit,  ita  et  tn,  Vergeri,  dum  cnpio  tibi  persnadere,  nt 
redeas  ad  nostros,  fere  me  rapis  ad  vestros.  Gni  ego:  Utinam 
possem!  non  solmn  enim  verba,  sed  sangninem  et  vitam  profunderem. 
Et  sie  enm  dimisi.  Seminavi  scilicet;  si  quidem  erit  ex  electis,  Deus 
educabit  semen,  sin  minus,  mea  praedicatio  illi  erit  in  condemnatio- 
nem;  carte  audivit  sibi  prsedicari  evangelium,  ac  forsan  nunquam 
liberins,  imo  certe  arbitror  nnnqnam  antea  ülum  aadivisse,  qui  libere 
eiplicaverit  fidem  nostram. 

Hoc  enim  inter  cetera  dixi ;  petierat  a  me  fere  in  hnnc  mo- 
dum:  Tu  ergo  prorsus  consentis  cum  Lutheranis?  atquin  ego  vidi 
te  aliquando  magnum  hostem  illorum.  Ego  vero  rcbi)ondi:  Sic 
consentio  et  certo  scio  esse  verissima,  quie  Lutherus  docuit  et  sub- 
aeribo  ilU  addebamqne  rationem,  qnia  retentis  articulis  fidei  et  bis, 
qo«  in  propheticis,  evangelids  ätqne  apostolids  seriptis  continentar, 
reliqna  cum  bis  puguantia  repudiavit.  Yemm  iUe  tnm  obstopesce- 
bat ,  quia  animalis.  Nos  vero  perpetuas  gratias  decet  agere  Deo 
Semper, -quod  eligerit  nos  in  salutem  ,  in  sauctificationo  Spiritus  et 
in  fide  veritatis,  in  qua  et  vocavit  nos  per  evangelium  in  acqui- 
sitionem  glorim  domini  nostri  Jesu  Christi.  2  ad  Thess.  2. 

Gommendo  me  Gelsitudini  Yestne  reverenter. 

Gceppingse  XV  Febmarii  1555. 

Ejusdem  Cclsitudiuis  Vcstrse  humilis  servus 

Vergerius. 

Postficripta. 

Non  dobito,  quin  Vestra  Celsitudo  audierit  nova  ex  Anglia;  ta- 
rnen scribam,  quo  nunc  accepi  ex  litteris  Anglomm,  qni  Argentin» 
▼aft«r  7 
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dcgunt.  Gertem  est,  dimissam  esse  eonventnni  neqoe  impetratam 
coroiuitioncm ;  scd  ^pes  data  Pliilippo,  ut  posteaquam  rogiiia  pepcrorit, 
cligatur  in  protectorem  rcgni.  Ferunt  euni  venturum  in  Flandriani. 
C«sar  curavit,  nt  dux  Sabaudi«  *  ducerct  in  uxoreni  Helizabetham, 
regio»  ilHus  sororem,  sed  b»c reciuaTit.  Cardinalis Polos*  ex Loodioo 
profeetos  est  Oxooiom,  obi  Thomas  archiepiseopos  Gaotaarieosis*  in 
farcere  degit,  atqoe  ooa  alii  qoidam  episcupi ;  timetor  oe  eos  nooc 
morti  adjudicet.  Dcus  pater  noster  coelestis  det  illis  spirituin  coa- 
sUutiu;  per  Jesuin  Christum. 

Quam  redüssem  ex  Argentioa,  attoU  taniom  qoatoor  Petrardiae 
epistolas,  qoia  phires  ooo  erant  tooc  impress»;  oooe  qoom  oomea 
XVI  siot  absolote,  mitto  doo  exemplaritt.  Audio  Jaooam  atqoe 
Aste  teotatom  ftiisse  proditione,  nec  soccessisse. 

Argoiitinonses  deliberant,  num  vclint  pati,  ut  liistoria  Sleidani 
ovulgetnr;  audio  oos  accepisse  ea  de  re  littcras,  quibus  monentar, 
ne  evulgari  pennittanL  Sed  cigos  siot  littene,  oesdroos.  Conimendo 
me  reverenter. 

22. 

Herzog  Christoph  au  Verger. 
Stuttgart  1(1  Fobruar  ir)55. 
Antwort  auf  n.  20;  mahuung  xu  größerer  vorsieht  und  m&ßignng. 
Vgl.  n.  23.  25. 

Schon  gedruckt  in  Fischlin,  meoMMria  theologorum  Wirtembergea- 
•Imu.   Ulm  1709.  Sappl,  a.  115  1 
Christophoms  ete. 
Revereode  fidelis  dilecte  amioe! 

Reddit«  soot  oobis  vestne  litter«,  ex  quibus  inter  cetera  cogoo- 

1  Philibert  Knumuel  hoirathete  nicht  Elisabeth  von  England,  son- 
dern 2u  Juni  ir>:.^  Margaret»  von  Frankreich,  tochter  Heinrichs  II. 

2  S.  br.  n  11. 

3  Thomas  Craumor .  ^eh.  '1  Juli  14M>.  ei-zbischot  von  Canterbury, 
fnhrtt'  könig  Heinrichs  VIII  >ciieidung  von  Cathaiina.  die  unabhäogig- 
keit  Englands  von  Rom  und  die  reforniation  inEu^'Iaud  durch.  Marias 
throubesteigimg  brachte  ihn  It  September  1553  in  den  "Tower;  seine 
erzbischOfliche  würde  wurde  ihm  genunimen  ;  um  sein  leben  zu  retten, 
lie«  er  sich  zu  einem  wiilemif  verleiten,  erlitt  aber  doch  den  flammen- 
tod  81  Man  1556;  s.  br.  n.  24. 
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vimus,  qoiedam  in  causa  religionis  vestra  manu  latine  scripta  a 
pastore  Campidunensi,  cui  ante  ea  tradideratis,  amissa  ac  intempestivo 
qiiodam  casn  ad  aacrani  miyestalem  regiam  delata  ene.  Quamvis 
▼ero  non  daUtamns,  vos  veto  et  pio  stadio  in  evangelio  Christi  pro» 
pagando  ferri,  tarnen  »gre  nee  libenter  aoeepimns,  vos  adhne  hiaoe 
in  rebus  tanla  libertate  passim  uti,  prjesertim,  cum  hoc  niW!  pro- 
ficere  eamquc  ad  rem  ipsam  parum  facerc  vel  ipse  animadvertere 
putestis.  Caperemus  itaque,  vos  in  scriptis  et  sermonibus  vestris 
(qnoad  ejus  pie  fieri  poteat)  moderatiorem  nonnihil  et  caatiorem 
eaee,  maadme  hisce  adhnc  temporibns  et  in  lioe  remm  et  ecelesianim 
soetrarnni  diffidli  statn. 

Ceterum  cum  nunc  Goeppinga)  degere  vos  intelligannis ,  ubi, 
tanquam  in  loco  celebrioro,  proptor  multoruni  ibidem  varia  et  fre- 
quentissima  itiaera,  vos  (qai  haud  dubie  a  plarioiis  accuratius  ac 
isfensios  observamini)  non  prorm  sine  pericnlo  venari  Jodicamns» 
hortaninr,  nt  inde  seoedentes  in  loenm  aliqnem  tntiorem  hiijns  dn- 
catos  noetri  commigretis. 

Datae  Stutgardii  Iß»  Februarii  anno  etc.  55o. 

Heverendo  tideli  ac  nobis  dilecto  amico  Petro  Paulo  Vergerio 
etc.  episcopo  etc. 

23. 

Verger  an  herzog  Christoph. 
Göppingen  19  Februar  1555. 
Entschuldigt  sich  wegen  der  in  n.  20  und  22  erwähnten  vorfalle, 
will  OOppiogan  bald  Terlanen  nnd  bittet,  ihm  einen  aiohern  aufenthalt 
•asaweisen. 

lUnetriesime  et  Exoellentisainie  Princeps  ac  Domine  Domine  Gra- 
tiorittimet 

Accepi  hodie  et  quidem  sub  noctem  litteras  Gelsitndinis  Vertr» 
dat;\s  die  XVI.  IIoc  vero  inprimis  revorcnter  indicandum  putavi, 
uam  si  prius  accepissem,  prius  paruissem.  Constitui  enim  vellc  aii- 
dire  Tocem  Jnesionemqve  cjnsdem  Yestrie  Celsitudiuis ,  quum  sciam, 
eam  spiritu  Dei  agi,  ntpote  Toeem  ipsins  donlini  Dei  mei,  qoi  per 
OB  Yestrom  mihi  demo[n]8tret,  qnid  me  agere  oporteat.  Respondeo 
igitor  ad  tttmmqne  caput,  me  bbc  eraetino  die  Nirtingam'  dis- 

* 

1  Nflrtingen,  stadtoben  am  Neckar,  0  stunden  von  Stuttgart 

7* 
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ceBNiniin,  deinde  a  talibns  seriptis,  qnse  postiot  sine  frncta  irritaie, 

temperaturum. 

Fiet  utrumque ,  tarn  quia  Vestra  Celsitudo  ita  imperat ,  tum 
qtÜA  GOgor  dies  noctesque  in  texta  ip&iu8  evangelii  laborare,  videli- 
06t  nt  pofldm  snbnuiüstnure  lue,  qai  laborant  vertendo ' Nofoiii 
Tettamentma  in  liogaain  SlaTicam,  ex  nraltis  eas  venioaea,  qa»  ja- 
dicio  piorum  habentor  meliores.  Yeram  obtestor  Gelsitadinem  Yestram 
per  illum  Deura,  cui  servimus  omnes  ejus  filii,  ut  nie  patiatar  paaca 
adhoc  dicere  de  utroque  capite.  In  niea  patria  cessavit  pestis,  il- 
Uco  vero  pi^  misit  novom  genus  sacniicalorum,  qoi  se  Jesaitas 
aiq^llaat,  aftciae  hi  nihil  aliad  argent,  qaam  at  heredes  mortaoram 
namereat  pro  misns  Gregorianis,  qaare  Deas  ipse  me  impalit,  at 
meoB  €am  compatriotas  roonerem,  ne  sinereat  se  decipi,  utque 
patefocerem ,  quae  sit  origo  illarum  XXX  missarnm  Gregorianarum, 
hoc  est,  ex  niera  fabula.  Obedivi  ergo  Spiritui  saucto,  volui  mit- 
tere  privatim  epistolam  niea  manu  scriptam  ad  meos,  non  placoit 
Deo;  ea  enim  excidit  e  sinn  ministri  Campidaaensis,  perreaitqae 
ad  regem.  Hie  qatB  mea  calpa  estl  Eadem  est  ratio  alterias 
flcripti;  aonnaUi  enim  ooasangainei  norant,  jastifieari  hominem  sola 
fide,  at  nibilominns  contamiuant  se  illicitis  cultibus,  et  ajunt  id 
licere,  quia  sie  ajat  cardinalis  Polus,  a  quo  pendent  libenter  (nam  li- 
benter  fugiont  crncem)  tanquam  ab  apostolo  quodam,  volui  itac^ue 
eos  monere,  qaomodo  se  eoram  ^aposiolas  gesserit  aanc  in  AngUa. 
Scripsi  ergo  privatim,  epistola  alio  perrenit.  Qa«  nam  mea  calpa 
est?  Sed  si  nihilominns  Gelsitado  Vestra  pntat  me  peccasse,  ego 
illi  magis  credam  quam  milii,  pC'to<|uc  humiliter.  ut  mihi  ignoscat. 

Quod  ad  alterum  caput  de  h«ibitatione  attinet ,  testis  est  mihi 
dominus  provincialis  et  d.  BreutiuSf  me  ante  tres  dies  scripsisse,  me 
malle  vivere  in  aliqao  deserto  loco  (qaam  bic)  et  illos  rogasse,  at  me 
apad  Gekitadiaem  Yestram  Javareat,  qao  possem  habitare  (dam  pestis 
grassatar  Tabingie)  in  Siadelpbing nbi  sdlieet  d.  Brentias  ali- 
quando^degit,  ubi  possim  Patrem  coelestera  sine  mctu  et  sine  turbis 
invocare,  pascere  animain  nieam  cibo  evaiigelii,  atquc  etiam  scriptis 
juvare  moos  fratres,  quibus  minimc  est  concessa  pnedicaüo  evangelü 
Dixi  ia  tota  caasa.  Nanc  sapplico  Yestram  Celsitadinem,  at  dignetar 
mihi  illam  locam  Siadelpbing  ooncedere,  nam  eo  vocabo  daos  paa- 

1  Sindelfingen,  kleines  städtcbeu,  4  stunden  von  Stuttgart  entfernt. 
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peres  fratres,  qni  laborabnrit  mecnxa,  in  vereione,  cojas  modo  me- 
inini ;  sabsistam  NirtingsB  atqae  Ulie  '|^Qo8tiin  respoQSiim  expeetabo. 
JodiciaDeiabi8a8[?],  ipse  ita  ab  mimo.^Üex^t,  ui  illa  dao  mea 
scripta  in  regias  maanii  perveoirent,  nt  redi^feC  alu|[taot  inexensa- 
biles ,  speremns  quam  ■inrai  fili!  Bei ,  patrem  nostraip/oiQnia  ver- 
SDnim  in  bonum.  ' '  '.'f.' 

C^mmciido  me  reverenter  Celsitudini  Yestrae.  Gooppiogs^*^^^' 
Februarii  1555.  ' 
^asdem  CelaitadiDis  Yestne  serviler 

Yergerins. 

24. 

Verger  au  herzog  Christoph. 

Stuttgart  10  Uta  1555. 

Warnt  henog  Christoph  Tor  dem  ankanf  itali&iiiieher  waaven. 
Über  einen  angriff  anf  sein  leben.  Naebriehten  aus  England. 

ninstrissime  et  Excellentissime  Princeps  ac  Donüne  Domine 
Gratiosissime ! 

Aliquis  Italus  magna  aatoritate  et  pietate  vir  Bcribit  ad  me, 
perJatam  foisee  in  Italiam,  Yestram  GeMtadinem  emisse  nnper 
Angnsttt  qnasdam  eonfectiones  et  reverentermonet,  semel  non  foisse 
pericnhim,  sed  fntnram  maximnm,  sl  eadem  Gelsitado  Vestra  per- 

severaret  emendo,  quandoqiiidcm  Papa  conaretur  corrumpere  ali- 
quem  mcrcatorem,  qni  eonfectiones  veneno  (more  Komano)  infectas 
obtmderet. 

Yoloi  hoc  monnisse;  didt  qoidem  scriptnra  de  eleetis  et  filUs 
Dei:  Et  si  mortifemm  qnid  biberint,  ifs  non  noeebit;  sed  alia 
scriptnra  simnl  monet,  nos  debere  esse  prodentes.  Bone  Dens,  quam 
exultaret  antichristus  et  satan,  si  quid  possct  iu  bocgenere!  avertat 
sua  divina  majcstas. 

Si  forte  Vestra  Gelsitado  cuperet  habere  certnm  bominem,  qni 
ex  Italia  mitteret  eonfectiones,  serienm  etc.  inveniremus  hominem 
piitm  atqne  etiam  divitem,  qni  übenter  onns  susdperet  et  bona  fide 
ageret. 

Data  est  mihi  dorauncula ,  (lua;  ab  una  parte  habet  d.  Bren- 
tium,  ex  altera  liortum,  quare  sajpe  fruor  utroque  magna  cum  animi 
voloptate.  Benedictas  pater  domini  nostri  Jesu  Christi  qoi  eripit 
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8ao8  ex  perieolis  coUoeatqoe  iii4K>«o*lote;'  hoe  est,  qaod  ait  lerip- 

tnra,  electis  omnls  oooper»fr.'iji\^nQin;  certmii  est,  Hlostres  nebit« 
lones  *  movisse  aiiiyifi[m  Co^situdiuis  Vestrae ,  ut  me  huc  mitteret, 
atque  ita  dum. me'-veoärentur  ad  mortem,  fuerunt  mihi  causa  boni. 

ScribiiiH  ad,  me  Angii,  qaioqae  ex  nostris  fratribos  oombustos 
fiii»e*^/;iJbgfl{a,  iuter  qaos  fiiit  oniu  episcopus,  boc  est,  Openis'; 
.•tM)&':rera'8Qiiimt  constentle  somnuiqoe  ItetHla  perpessoe  fmm»  mar- 
'Hriam.  Pneterea  scribnnt,  latam  foisse  sententiam  eontra  alios  sex, 
qui  mox  crunt  rapiendi  ad  flaramas.    0  crndelissimom  cardinalem 
Polam'!   At  domini  papistae  volaot  couqueri  de  me  et  de  aliis,  si 

* 

1  Verger  cuigieDg  damals  einer  großen  lebensgelahr;  während 
«eines  aufentbalts  in  Nfirtingen  lauerten  3  Ton  den  päpstlichen  ge* 
dungene  mörder  auf  ihn  «  um  ihn  beim  spasiergang  au  fiherfidlen  and 
naoh  Rom  in  schleppen;  in  seinem  glfick  dehnte  Yerger  «einen  spa- 
siergang nicht  weit  am,  die  sache  wurde  ruchbar  und  der  heraog  gab 
energische  befehle,  Verger  eu  schlltien  und  die  3  sn  yerhaften;  siehe 
das  eigenhändige  concept  des  herzogs,  von  Tflbingen  aas  datirt!  Die 
im  briefc  genannten  orte  Zisishausen,  BetUingen,  Nürtingen,  Bent- 
lingen  sind  alle  auf  dem  weg  von  Göppingen  nach  Tfibingen. 

Lieber  Getrewer.  Wir  geben  dir  gnädiger  maynung  suTememen, 
das  deren,  so  den  Petter  Paulum  Vergerium  gedenckhen  su  greyffen,  drey 
seindt,  der  ain  HansH  Dirr  von  Zizenhaussen,  so  von  wegen  allerbandt 
begangener  mißhandlung,  auch  wildtbredt-schieües  halber  aosgetret- 
ten ,  der  ander  Hanss  Glückh  von  Nürtingen ,  welcher  ain  todtschlag 
gethan  und  daromben  sich  cndteussert,  der  dritt  ist  nin  geraissiger 
und  euthaltten  ><ich  alle  drey  zu  ReittliugLMi,  seiudt  vcrschinen  dinstag 
zu  i*oß  mit  iiineni  Icdif^'en  ptcrt  /.wiselion  ainem  dorrt"  Bettell  [Bett- 
lingen|  und  liie  gehalten,  vermaiudt,  «^'odachter  nollte  sich  waß  woittorn 
als  er  ^parieren  j^'angeu,  hinauß  begeben  haben  ;  daronibuu  wollest 
dein  khundtsrliain  in  atilh*  auff  8ye  gehii  Ueittlingen  auch  machen, 
wa  dem  vogt  alhie  sein  anachlag  nit  gerictte,  man  doch  die  buebuu 
bekhomen  möchte;  und  wiuwoU  die  von  Reutlingen  in  unserem  schütz 
und  schirm,  so  wissen  wir  uit,  ob  auö*  unser  recht  aiiruetten  solliche 
uns  zugestellt  wurden;  derwegen  solches  auch  zu  erwegen  woltcn  wir 
dir  etc.  An  Marschalkh,  )S.  die  beschreibung  davou  iu  seinem  brief 
al  signor  Francesco  Betti  1562.  Serap.  s.  1)8.  u.  III.  Meyer,  die  evan- 
gelische gemeinde  I,  459. 

2  Johann  Hooper,  bischof  von  Glocester  und  Worcester,  einer  der 
eifrigsten  beförderer  der  reformation ;  von  Maria  Tudor  deswegen  znm 
feoertod  verurtheilt,  den  er  9  Februar  1555  mit  großer  standhaftigkeit 
erlitt 

3  8.  br.  n.  10. 
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imo  veito  608  tanginm ,  ipsi  yero  oontra  memlnra  Jesu  Christi  et 
nostra  menbra  igne  atqne  ferro  diabolice  sfBviiint.  Ynh  Ulis,  vsBh 

illis,  nain  sempiterno  igne  cito  cruciabnntur! 

bi  iste  caniinalis  Moronus  '  Icgatus  aliquod  scriptum  proferret  in 
materia  concilii,  statim  ubi  legiaaero,  poaaeoi  patefaeere  insidiaa,  ne- 
qne  enim  sine  imidüa  proforet,  aat  sdo. 

Utinam  Celntodo  Vestra  dignaretur  legere  breve,  eed  horribi- 
liasimam  scriptnin ,  quod  ante  menaem  fere  mtsi  d.  Boro ;  pndet  me 
quidem  vel  meiniiiisse ,  ut  lloniaueuses  uon  pudet  ttlia  patrare. 
Deus  illis  meliorcra  mentem  [det]. 

Oro  ffiterniuD  patrem  domini  nostri  Jesu  Christi,  ut  Celsitadinem 
Vestram  ano  spiritn  regat  et  tueatnr  ad  defensionem  et  gloriam  sanets 
ejoa  ecclesi«.  Commendo  me  reverenter. 

Ötutgardiae  X  Martii  1555. 

jEgosdem  Celsltsdinia  Yestm  aervaa 

Ycrgerias. 

25. 

Verger  an  herzog  Christoph. 

Stuttgart  12  März  1555. 

Fürbitte  für  dio  2  gefangenen  Jünglinge ,  gefundene  Schriften. 
Nachrichten  Uber  die  eTangeUsehe  gemeinde  in  Lokamo. 

Illustrissime  et  Excellentiasime  Pri&eepe  ei  l>omine  Domine 

Gratiosissime ! 

Extat  clarissimuiii  Christi  vt  rbuiii  de  suscipienda  cura  capti- 
▼omm;  promittit  enim  vitam  sstemam  haic,  qoi  taie  testimonium  de- 
derit  fidei  mm ,  nt  captiTomm  cnram  et  protectionem  anaoeperit. 
Qnmn  itaqne  Gelsitado  Yeatra  babeat  yerbom  ipram  Christi,  a  quo 
roonetnr  sei  offieü,  non  oonabor  ego  verbis  meis  eam  stimnhtre,  sed 
tantum  causam  indicarc. 

Vestra  Celsitudo  dignetur  legere  supplicatioiiom  aniiexam  ,  ex 
qna  percipiet,  in  quo  &tatu  sit  causa  eorum  duuruiu  adolesceutom 

l  8.  br.  n.  20. 
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captiTornm ,  qnorain  proteetfonem  dlgnato  est  anseipere     mihi  vi- 

detur  magnam  esse  spcm,  fore,  ut  libcratio  obiineatur. 

Illae  meiv  littcrae ,  quas  ad  me  faerat  scriptum  perveuisse  ad 
manus  ^egis^  sunt  inventac;  res  certa  est,  vidi  meis  ocnlis,  vidit 
d.  Brentios;  minister  Gampidunensis  *  reliqaerat  in  qnodam  ho- 
Bpitio,  aliqnis  fidelis  invenit,  et  misit  illi.  Itaqne  soa  nujeetas  non 
oonqaeretor  (nt  spero)  de  me. 

Helvetii  cum  Locarnensibus  *  convenerunt  iienipe  in  causa  reli- 
giouis ,  ut  qui  noluerint  credere ,  sicuti  fecenint  eorum  parentes, 
discedant  inde  atque  alio  sc  conferant,  non  tarnen  priventor  bonia. 
Qaare  inventi  sunt  docenti  viginti,  neqne  est  ita  magnnm  oppidiim, 
qni  TOlnnt  relinqnere  patriam  potinsqne  consentire  iniqiiitati;  Rluati 
antem  sWe  Grisones  TOlimt  eos  snsdpere.  Benedictas  pater  domini 
nostri  Jesu  Christi ,  illic  est  viva  fides ,  illic  habitat  atquu  urget 
Spiritus  Christi,  illa  erit  fervens  ecclesia  ducentonim  viginti  filiorum 
Dei.  Non  potero  me  oontinere,  quin  post  pascha  corram  ad  eos; 
amo  nt  mea  viscera,  ego  nntrivi  primnm  lacte  evangelii,  certe  hoc 
fiMstom  perfodit  me  incredibili  lastitia.  Jam  misi  nnntlam  ad  ipsos, 
certe  sdo,  qnod  omnes  orabont  pro  Celsitodine  Yestra,  dieo  ferventer. 
Gommeodo  me  reverenter  Vestrae  Sublimitati  uua  cum  miseris  cap- 
tivis. 

Statgai'difia  XII  Martii  1555. 

Yergerios. 

26. 

Verger  au  herzog  Christoph. 
Stattgart  18  M&rs  1555. 
Schickt  eine  leitong  aas  Italien.  Beilage  n.  96a. 
Dlostrisshne  Princeps  et  Domine  Dondne  Gxatiosissime! 
Dignetar  Yestra  Celsitado  diligenter  legere  indosam  scedam 

* 

1  S.  br.  n.  17.  Die  bitUchrift  liegt  nicht  bei  den  acten,  wenn  ea 
nicht  17  a  ist. 

2  S.  br.  n.  20. 

3  Trüber,  s.  br.  u.  17. 

4  S.  br.  n.  18.  Die  zahl  der  Evangelischen  betrug  nach  Meyer, 
evuugelische  gemeinde  I,  147,  204;  davon  zogen  3  März  93  aus,  zuerst 
pacb  £<OTeredo,  von  dort  verstärkt  mit  nachzügleru  nach  Zürich. 
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mSasam  ad  me  ex  Italia  a  viro  pnidente;  est  onuiino  aliqoid  in 
ea,  qaod  erit  habendam  ob  ocolos  darantibns  bis  oomitüs.  Audio 
expectftri  ad  litora  Italifls  XL  triremes  regis  Gallianim.  Paz  ^  ad- 
bac  tractatur,  sed  non  magna  spe. 

Obtestor  Celntudinem  Vestram  per  Jesuni  Cbristom,  ut  velit 
6886  memor  dnorom  ci^tiTonini  ionoceatiiin  *.  Commendo  um  re- 
T6rent6r. 

Statgardiae  XVIU  MarUi  1555. 

Vergariu. 

26  a. 

Beilage. 

Zeituag  atu  Born,  über  die  belageniag  tob  Biena  und  deo  ttbii« 

gen  kriegsächaaplati  in  Italien. 

Rom«  die  19  Januarii  1555. 
Coin  decima  et  imdecima  Januarii  octo  bombardia  poaitis  inter 
portam  ovilem  el  diTum  Frandscmn  marcbio  Marignaneiuis  Senanun 
oppugnationem  aggressiu  esset,  etiam  260  globos  esset  ejaealatns, 

die  12  expectabatur  longo  vehementior  oppngnatio,  et  25  aut  30 
bombardas  priori  namero  addendas  putabatar.  At  bombardas  nocte 
avectas  et  retro  abdactas  versus  exercitum  ammadverterunt  Senenses« 
et  inde  postea  Tersos  caatra  ac  mauimenta  magna  celeritate  pro- 
gresaas  esse.  Item  ezerdtas  ille,  qni  in  campo  sao  tentoria  babe- 
bat,  in  mauimenta  et  castra  se  recepit,  cujus  certe  reditus  ao  ve- 
luti  iuga^  nullam  Senenscs  causam  habübant  exploratam. 

Item  ex  Montalcino  scribunt,  Aürianum  Baglionem  cum  suo 
prttsidio  in  Lunigianam  regionem  profectom  esse,  et  praeter  ingen- 
tam  jnmentomm  pnsdam,  bestes  plurimnm  divezasse. 

Item  Aurelias  Fregosius  multos  eapitaaeos  constitaerat»  qui  pe- 
dites  maltos  eolligerent;  ex  quo  ftdle  eonjeetari  licet,  expeditionem 
aliquam  esse  faciendam;  potissimum  vero  cum  Gallica  classis  ad 
Senensium  portum,  quiHerculis  dicitur,  in  dies  expectetur. 

Item  litterse  ex  Neapoli  Bomam  miss»  nuntiant,  13  Jiinuarü 

* 

1  Zwiscben  Spuiien  nnd  Fiankreich.  Vgl.  br.  n.  15. 

2  br.  n.  17. 
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11  triremes  scn  galeras  ex  Gaieta  discossisse,  quarum  7  ad  regnum 
Neai>olitaniim  pertinent  et  quatuor  ad  duceiii  Florentinum,  qu»  recta 
proficiscuutur,  ut  cum  25  trircmibus  Genuensibus  jungantur. 

Item  sommo  stadio  curatur  expedilio  legati  Moroni«  qai  in 
Gtormaniaro  ad  comitia  est  dettinatos.  Et  per  dispositos  eqaqs  mon- 
signor  Antonio  Angnstino  anditor  rot»  in  Angliam  nittetiir. 

27. 

Verger  an  herzog  Christoph. 
Stuttgart  1  April  1555. 
Über  Sleidan»  gesohiohte.  Ein  itali&nischer  caxdinal  wolle  aieh 
an  der  bibeiaberaeinmg  ins  slavische  betbeiligen.  Verger  unwohl. 

lUostriesinie  et  EzcellentiKinie  Princepe  ac  Dooine  Domine 
OratioBisuroel 

D.  Argentinenses  post  longam  deliberationem  tandem  statoefuni, 

ut  liistoria  d.  Sleidani  *  possit  prodire  ,  ac  brevi  mittaiu  ego  eam 
ad  Celsitudineui  Vesiram,  certe  coutra  id,  quod  humana  pradentia 
videbatur  ferrc,  illi  domini  fecerunt  opus  ergo  Dei. 

Pelms  Strozzias  filiom  habet  fere  XVI  annormn,  qni  cam  fiUis 
regia  Qalloram  Yivit*,  admirabilis  aane  ingenii,  sed  nnper  eerto 
sdmns,  aetemnm  Patrem  manifestasse  illi  veritatemf  ita  nt  pro  e& 
(|iiotidie  disputet  magno  spiritu.  i^uih  seit,  quid  velit  operari  Do- 
minus per  illum  adoloscentem  ?  Magnus  aliquis  vir  monuit  me  per 
liitcras,  ut  ad  illum  primo  ({ucquc  teroi>ore  mittum  aliquot  ex  meis 
libris  Italicis,  quod  Inbens  faciam ;  habeo  enim,  qni  illi  in  mann  tradet. 

Amicue  ille  purpnratns  sdlleet,  qni  RomtB  degit (andial  Cel- 
situdo  Vestra  aliud  miraculum)  significat  mihi,  ae  andlTisse  me  nunc 
laborare  in  Novo  Testamente  in  linguam  Slavicam  vertendo;  mox 
addit,  se  quoque  velle  particem  esse  tarn  boni  operis  et  cuutcrre  all- 

1  S.  br.  n.  II. 

2  S.  br.  n.  11.  Philipp  Strozzi,  y^ah.  1.^41;  wegen  der  verwi\ndt- 
»chaft  mit  Katharina  von  Mcdici  wurde  er  mit  den  k.  prinzen  er- 
zogen :  den  Protestantismus  nahm  er  aber  nicht  an ;  an  den  religiou«- 
kriegen  nahm  er  als  tapferer  yoldat  bedeutendt'u  antheil ;  er  fiel  bei 
dem  uuglücklicheu  unternehmen  gegen  die  Azoren  1582.  S.  U.  Martin 
IX,  511. 

8  Unbekannt,  welcher  cardinal  hieinit  gemeint  ist ;  er  kam  natür- 
lich nicht  dasn. 
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quam  partem  pecuni«;  proh  Dei  oranipotentiam,  qui  cogit  eos  etiam, 
qai  versantar  in  abominatione ,  ut  juvent  tale  opus  conti'a  ipsam 
AbomiDationem.  Omniiio  snniiu  Yisiiri  mirabilia,  qum  opmUtvr 
DominnB  spiiitii  foo. 

Ego  aliqoantain  »groto;  alSigitsr  corpas,  st  corroboretnr  spi- 
ritns;  fiat  de  me,  quod  bonuni  est  in  ocnlis  ipsius  ccelestis  Patris, 
etiam  si  me  velit  ad  se  vocare.    Utioam ! 

£iun  rogo,  ut  perpetuo  adsit  Sublimitati  Yeatnie  per  Je«um 
GhriaUuD. 

StatgMnto  kileadis  Aprilis  MDLY. 

28. 

Yerger  au  herzog  Christoph. 
Stuttgart  10  April  1556. 

Bittet  nm  ein  recept  gegen  den  tteiB,  um  ei  dem  henog  fon 
Mantua  zu  Bcbicken. 

Illustrissime  et  Excelleutisäinic  Princepä  et  Doniiue  Domine 
Gratiosisaime  1 

Qnnm  ante  nonnnlioe  mensee  dixissem  Celsitadini  Yestr», 
d.  daceni  Mtnta»  *  calcolo  laborare,  ea  dedit  mihi  Bcriptnm  re- 
medinm,  qvod  iUi  mitterem;  misi,  aeddit  vero,  qaod  me»  litterse 
perierint.  Qnod  qanm  ad  aares  ejus  illastrissimi  domini  i>emnifl9et, 

scripsit  nuper  ad  me  m-mpe  die  U9  Martii,  et  piimum  mandat  mibi, 
ut  suo  nomine  agam  gratias  quam  inaximas  Vestrit'  telsitudini, 
qusB  dignata  est  »gritndinis  ejus  curam  habere,  deinde  ut  düi- 
geoter  crem  pro  reroedio  mrsus  mittendo;  alfirmat  enim  esse  ve- 
rissimum,  qnod  eo  morbo  mlsere  cradetur.  Qoaraobrem  qnnm  sdam, 
Yestram  Subliniitatem  prteditam  esse  yera  Dei  earitate  atque  omnibns 
cupere  benetacerr.  ina'sortim  tani  nobili  et  magno  principi,  supplico, 
ut  dignetur  illi  remedium  illud  conmiunicare,  quin  putarem  consultum 
et  ad  promovendum  illius  animum  maxime  conducere,  si  Yestra  üelsitudo 
met  ad  illum  mitteret  et  scriberet,  me  ejus  nomine  petüsse,  aot  si  se- 
Qos  videtnr,  mittam  ego;  sed  ad  me  mittatnr  necesse  est,  nullnm  enim 

« 

1  Wilhelm  (Gonzaga,  geb.  15;i(»,  herzog  von  Mautua,  155U  bin  1573. 
Möglicherweise  könnte  auch  Ferrante  Gonzaga  br.  n.  15  gemeint  lein. 
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habeo  exemplom.  Veram  ob  eam  etiam  auuam  forte  enet  meUm, 
Qt  Vestn  Gelsitado  ex  Auguste  mittoret,  qaia  eitias  ad  enm  per- 

veniret,  quam  si  esset  raittendum  prius  ad  me.  et  ego  hinc  deberem 
mittere.  Sat  auteni  fuerit,  si  iiiclusum  fuerit  litteris,  litterte  vero 
istic  dentor  magistro  post».  ätatim  eiiiin  sie  mittetur.  Gerte  ille 
bonoB  princepe  peipetno  sembit  memonam  Unti  benefMui;  scribit, 
qnod  nbn  solnm  ipse  ita  laboret,  sed  naa  mater  ejiu,  neqae  hao- 
teniu  potuisse  nllmn  remediom  invenire. 

Commendo  me  reverenter  illustrissima?  atque  excellentissira» 
Vestrae  Dignitati,  quam  oro  a^ternum  patrem  domini  nostri  Jesu 
Christi,  ot  quotidie  magis  suo  spiritn  corroboret;  amen. 

Stntgardi»  X  Aprilis  1555. 

Yergeriu. 

29. 

Memoriale  dem  venezianischen  gesandten  zu  übergeben« 

Aogsbnrg  20  April  1555. 
Ober  die  fimlaMong  tob  Baldne  de  Albona. 
MagnificQfl  d.  orator  Yenetns  eornm  meminerit,  qo»  iUn- 

strissimus  d.  princeps  Christopherus  dux  Wirtembergse  et  Tec- 
kiae ,  comes  Montispelligardi  etc.  novissimc  cum  ejusdem  magni- 
ficentia  familiariter  contuUt  ratione  captivi  fratris  Baldi  \  ut  qoi 
annis  jam  qomdeciiii  diria  carceribos  detmetor.  Cmnqoe  pro  ^qb- 
dem  Kberaftiono  aoa  celritado  apnd  Venetiaram  dnoem  amice  et  di- 
ligenter  per  litteras  inetitit,  responsnm  fbit  datnin,  oekitodiDfo  mm 
omnino  non  esse,  eorum  (qui  super  hoc  captivo  fratre  cognoverunt) 
decretum  aliqua  ex  parte  immutare.  Ceterum  postquam  sua  celsi- 
tndo  plane  confidit  et  illustrissimiim  ducem  et  staius  Yenetiarom 
non  solnm  in  se  propensos,  Temm  etiam  istam  bon»  volnntetis  de- 
danodtt  oocaslonem  nnllo  modo  negleotnroe,  qnin  potins  id  offictt 
diligentMme  pnestiinros,  si  qnando  soa  celsitndo  persnasnm  bebet 
dictara  liberationem  in  manibus  vel  ducis  vel  senatorum  residere, 
ut  qaorum  nutu  et  dicto  etiam  rcligionis  causse  administrentur ;  li- 
cet enim  in  id  pecaliarie  magistratns  fuerit  constitntus,  is  tarnen 
nimimm  euperiomm  Jasen  ao  maadato  potissimom  nititnr,  qnin  et 

1  8.  br.  n.  17. 
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ipsc  carcer  et  locus  reipoblicsc  adeo  commendatüs ,  at  etiam  ipsa 
liberatio  capUYoram  pcues  eandem  sita.  Adeoque  cum  illustrissi- 
11108  prineepe  dnx  Christophon»  inteUezerit,  yel  magnifici  d. 
ontoris  per  iiJiisdem  domimun  palrem  viram  in  repablica  Yenete 
refereodnm  et  magna  antoiitate  poUentem  in  boe  negotio  nmltnm 
posse,  et  dabio  pocul,  ubi  uterqae,  tum  ducem  tum  senatores  pro 
fratris  Baldi  liberatione  acrius  et  sedulo  comprelienderiiit.  facile  im- 
petrari  posse,  ut  baec  Baldi  exigua  reliquo;  vit»  so®  pars  su»  cel- 
ntadini  donetor  et  tandem  iste  hoc  difficUi  carcere  qnoviitnodo  di« 
Buttatar,  dtfos  eane  offidi  rempablicam  Yenetam  non  poenitebit, 
quin  vehementissime  hxinm  olim  probabit,  neqne  qoicqiiam  in  bae 
re  reipublicse  verendum,  quasi  diniissus  frater  Baldns  novas  causas 
agere  contendet;  imo  finibus  se  Venüt[i]aruni  quam  primum  dimissns 
abdet,  seqne  inde  alio  absque  tamoltu  et  insolentia  couferet. 

Qnare  magnifieos  d.  orator  bane  soam  operam  so»  eeld- 
todini  diligenter  ooUoeare  et  negotiom  sopra  diclo  modo  diligen- 
tiflfiime  promovere  velit,  quo  fMto  respnbliea  Yeneta  illoBtriflsimam 
snam  celsitudinem  sibi  reddet  devinctam  et  orator  eidem  pergra- 
tum  fecerit. 

30. 

Vergor  an  herzog  Chriatopii. 

Stuttgart  13  Juli  1555. 
über  einen  bhef  des  freiberrn  Hans  Ungnad  und  die  slavische  bibel* 
fiberaetBOBg.  Zoiammenlnmft  mit  Traber  beabsichtigt.  Prins  Eber- 
hard. 

Theilweiie  (Yeait  bie  oolertem  Fairem)  gedrnoki  Saitler  lY,  89. 
lUnstriflsime  Princeps  et  Domino  Domine  Gratiosissime! 
Yenit  ad  me  ante  qoatnor  dies  nnntins  ex  Gamiola  misens  a 

multis  nobilibus ,  inprimis  a  d.  Joanne  Ungnot  * ,  barone  ac  prse- 

• 

1  Hans  Ungmid  ,  freiherr  von  Sonnegg,  geb.  1493  in  Krain  ,  ein 
vorzüglicher  mann.  Lauge  jähre  stand  er  im  dienste  t^sterreicha ,  das 
ihm  die  wichtigsten  stellen  im  krieg  und  frieden  anvertraute ;  damals 
war  er  Statthalter  von  Steiermark;  seine  hinneigung  zum  Protestantis- 
mus, die  sich  schon  bei  den  Augsburger  reichstagen  von  1530  und  1548 
gezeigt  und  ihn  zum  baupt  der  evangelischen  in  Kruin ,  Kärnthen, 
Steiermark  gemacht  hatte»  bewog  ihn,  als  Ferdinand  immer  strengere 
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fecto  Stjnriffi,  qni  In  ramina  agnnt  magnas  gmtias  Oelritodini  Vesim, 

quie  dignata  est  coUata  pecania  jnvare  negotium  versionis  Slavic«, 
offeruntque  revereuter  omnia  eorum  ubsequia,  pr.Tcipue  preces  apud 
ccelestem  Patrem.  Vere  mihi  videntur  ardere  in  evangelio,  et  scii- 
bnnt  ad  me,  omnes  eas  proviaclas  esse  repletas  viris  piis,  qni  oon« 
stitoerint  refoimare  illas  ecclesias,  etlam  sS  &ctiiri  Bint  jactnram 
omniam  fiicaltatam  atqae  sliniil  iritse.  Urgeot  me,  nt  laborem  in 
vertendo,  pollicentiir  reliquum  pecunisB  liberaliter.  monent  se  velle 
habere  versionem  in  propria  eorum  lingua,  iiec  curare,  ut  admisce- 
aotur  vocabula  elegautiora,  qusß  ab  ommbos  Slavis  abiqae  iotelli- 
gantar,  sed  taotum  ea.  qm  Ulis  sunt  in  Goniiniini  oso,  qnaiiqiiaiii 
radia  aliis  ?ideri  possint  Die  d.  Uognot  valde  est  affectos  Vestre 
Celsitadini,  cni  se  rererenter  commendat. 

Et  quia  debemus  conferre  cum  pastore  Campidnnensi  *  totura 
Mattbi'pum,  <iui  jam  versus  est,  neque  ego  audi'O  Campidunum  ire, 
stataimus  proxima  septimana  convenirc  Blopir«  %  atqae  illic  triduo 
ant  qnatridao  sabsistere  ad  gloriam  Dei. 

Tolamna  vertere  etiam  cateohismvm  d.  BrentJi  et  aliqaot  Paal- 
roos;  certe  maximns  fractas  in  eoclesia  sancta  Dei  sperandos  est 
ex  hoc  labore. 

maßregeln  gegen  die  refonnatioii  ergriff,  lieber  seine  einflosnreiche  stel- 
liug,  alt  seinen  gUuben  aufzugeben;  1555  begab  er  doh  nach  Witten- 
berg, um  die  evangelische  lehre  dort  gründlich  kennen  zu  lernen, 
später  hielt  er  nich  in  Leipzig  auf;  für  d;\9  werk  der  bibeh'ibertragung 
in  das  siidslavieche  intcresBirte  er  «ich  aufs  lebhafbeste  und  als  er  1557 
in  Württemberg  eintraf,  um  hier  auf  des  herzoga  einladung  seinen 
lebensabend  zuzubringen,  wies  ihm  Christoph  den  Mönchshof  in  Urach 
ala  Wohnort,  zugleich  als  sitz  der  druckerei  und  der  ganzen  bibelan- 
stalt  an  .  dio  unter  seiner  opferwilligen  und  energischen  leitung  zu 
ihrer  höchsten  blüthe  gehingte.  27  Doceniber  iri64  ntarb  der  würdige 
mann,  der  aucli  manche  politisjch- wichtige  dienst^  dem  lierzog  leistete, 
auf  seinem  schieb  Wintriz  in  l^öhmen :  die  Stiftskirche  in  Tübingen 
zeigt  heute  noch  sein  grab.  über  ihn  Stulin  IV,  (:5;i ,  wo  auch  die 
litteratur  über  ihn,  Kugler  II,  318,  Kostrencic,  bciträge  zur  geachichte 
der  prot^stsintischcu  litteratur  der  südslaven  ;  die  uugnadische  thätig- 
keit  bei  der  dahuatifsch-illyrischen  Übersetzung  ist  hier  in  vielen  briefen 
und  Urkunden  dargestellt,  8.  br.  n.  15.  17.  32.  33.  37.  72.  87.  117.  122. 
212.  213.  217.  236.  250.   Sein  söhn  Ludwig  br.  n.  224. 

1  S.  br.  n.  17. 

2  Blaubeuren,  kleine  stadt,  3  stunden  von  Ulm  entfernt. 
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Pransns  sum  et  crpiiavi  ali(iiiotiPs  in  eadcm  mensa  cnm  illustri 
tilio  ^  Celsitutiinis  Vestne,  qiii  sc  luirc  accommodat,  et  in  dies  vere 
proficit  discitque  agere  principem:  maximopere  laudandum  est  con- 
silinm,  ot  cito  yenetar  in  lace  bominnm,  aaditt  gravis  et  sancta 
coUoqnia,  ande  possit  mentem  ad  pietatem  ioformare  ac  lingoam  ad 
ernditlonem.  Oro  leteniiun  patrem  domini  nostri  Jesu  Obristl,  nt 
illam  laeatar  regatqne  suo  spiritu  ad  laadem  oi  gloriam  suam.  Com- 
mendo  nie  reverenter  Cclsitudiui  Yestree. 

Statgarditt  Xlll  Julü  lö5ö. 

Yergerioa. 

81. 

Verger  an  herzog  Christoph. 
Stattgart  8  Aagost  1555. 

Zeigt  seiiie  abniie  naoh  Benüingen  an,  wo  der  drook  der  Uibel 
begnmen  tollte. 

TheilweiBe  (Qacniam  bis  corrigat)  gedrnokt  bei  Sattler  IV,  90. 
Illastrissinie  et  Excellentissime  Piinceps  et  Doiniue  DomiDe 
Gratiosissime ! 

QttODiam  fratres,  qai  sant  in  Cariothia,  Carniola  atque  SUria 
magoopere  nrgent  de  No?o  Testamento  in  lingaam  Slavicam  ver- 
tendo,  atqne  etiam  de  excodenda  typis  ea  parte,  qum  jam  yena  est, 
1I8II8  oonsilio  d.  provindalls*  obtinai  aMorrhardis  typograplüs,  et  e 
Tabinga,  ubi  plus  solito  pe^tis  grassatiir,  transferreiit  t vi)ugrapliiam 
Reuthlingani,  atquc  ibi  in  nomine  Domini  incipereut  MiUtba'um,  quin 
jossi  ad  me  venire  mioistrom  ecclesia/  Campidunensi";  multo  peritio- 
rem  me  in  ea  lingna,  qai  corrigat.  Atqae  ita  bodio  (Deo  propitio) 
ambo  ae  oonferimos  Reotblingam  tantam  propter  Slavica.  Mitto 
trea  novoa  libellos,  latinos  ex  Argentina,  germanicam  ex  Tabinga 
accepi,  certe  typographus  Celsitudinis  Vestr»  habet  nunc  elcgantissi- 
uios  ciiracteres  ac  non  modo  germanicos  (ut  in  hoc  hbello  videre 
est),  sed  etiam  Utinos. 

* 

1  Eberhard,  herzog  Cbristophs  ältester  sobn,  geb.  7  Januar  1545, 
t  2  Mai  1568,  8.  Kugler  II,  Ci2">.  Verger  widmete  ihm  1554:  Lac  spi- 
rituale,  a.  Serap.  8,83,  n.  02  und  die  ausgäbe  der  schrift  seines  ahnen: 
de  nobilium  puerorura  educatione  ib.  s.  91.  n.  99. 

2  D.  provincialis  Andreä. 
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Oro  aeternum  patrem  domini  nostri  Jesn  Christi,  ui  illnstrissi- 
inam  Dignitatem  Toam  regat  spirita  sancto  in  omnibus  actionibos. 
Commendo  ne  merenter. 

StatgUdi»  ym  AagOBti  1655. 

Veiigerii». 

83*. 

Verger  an  henog  Chriaioph. 

Reutlingen  18  August  1555. 
Schickt  den  ersten  bogen  des  int  slaYische  übenetzten  Matthäus; 

bittet  um  das  buch  von  Soto. 

Theilweise  (Neminem  bis  üngnot)  gedruckt  bei  Sattler  IV,  90. 

lUustrissime  et  Excellentissime  Princeps  et  Domine  Domine 
Gratiosissime ! 

Nemioem  babeo,  cni  nagis  debeam  reddere  rationem  omidniD 
labornm  meorom,  qaam  Gelritadinem  Tnam.  Qoare  mitto  prinunm 
foHnni  Matthsei,  qui  jam  Slavice  loqnltor,  qaa  lingaa  nnnqnam  an- 

tca  usus  fuit;  quod  maxinium  beneticium  omnes  populi,  <iui  ea  lin- 
gua  utuiitur,  debebunt  Tusb  pietati  et  liberalitati  post  Denm.  Gerte 
spero  ex  bac  provincia  et  versione  rediturum  ingentem  frucium  ad 
eodesiam  CbriatL  Adorno  nna  catecbismom  in  eadem  lingna;^m 
aatem  eredi  potest,  quantopere  vrgeant  me  litteris  et  nnntiis  boni 
Uli  firatres,  ut  cito  mlttam  hsBC  omnia  ad  eos,  inter  qaos  mazime 
tidetur  ardcre  d.  Joannes  ille  Ungnot  Nescio,  an  allatus  sit  ex 
Frankfordia  liber  contra  Asotum*  typis  excusus;  supplico  Celsitu- 

* 

1  8.  D.  SO. 

2  Petrus  de  Soto,  geb.  in  Cordova,  wurde  dominikaner,  rath  und 
beichtTater  Carls  V,  durch  den  bischof  Otto  von  Augsburg  (s.  br.  20) 
lehrer  der  theologie  am  jesuitenkoUegiom  io  Diilingen.  Als  erbitterter 
£9ind  des  eTangeliunis  schrieb  er  gegen  Brenz :  Assertio  catholic«  fidei 
circa  articnlos  confessionis  nomine  ill.  d.  Würtembergite  ^oblatee  con- 
cilio  Tridentino.  Antwerpen  1552.  Brenz  trat  ihm  entgegen  mit :  In 
apologiam  confessionis  doinini  Christophori  prolegomena  1554.  Soto 
antwortete  mit  Defensio  catholicsp  confessionis  etc.  Antw.  1557.  An 
dem  wieder  eröffneten  Tridentinum  nahm  er  ebenfalls  theil.  f  '^^  April 
1563,  8.  br.  n.  33.  3S.  41.  42.  Die  schrift  Vergers  ist  nach  den  folgen- 
den briefen  unzweifelhaft:  Pre&itione  alla  tradottione  d'un  libro  del 
Brentio  contra  Fra  Pietro  Asoto  1556.  Serap.  s.  85.  n.  70. 
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dinem  Vestrani,  at  dignetar  ad  me  jabere  initti  oonfestbii,  nbi  ad- 
vencrit;  toIo  enim  itolice  vettere,  nam  ita  instantissiroe  petniit  a 
me  fraies  Itali. 

Oro  «ternam  patrem  domini  nostri  Je«n  Christi,  ut  illnstrissi- 

mam  Dignitatein  Tuam  servet  incolumciu  ccclesise  süss  sanct©, 
amen. 

Reathlingse  XVIU  Augusti  1555. 

Vei^rins. 

Verger  an  herzog  Christoph. 
Heutlingen  12  November  1555. 

Schickt  die  3  bogen  winer  flbenet|miig  des  brensiacben  bachet 
gegen  8oto  und  berichtet  Aber  die  aUTiache  bibelttbenetMiag. 

Gedmekt  bei  Satder  17,  beilage  88»  a.  85. 

mostriflsime  Prinoepe  et  Domine  Drnnine  Gratfosissimc ! 

Neminem  habeo  post  Deum,  cni  debeam  reddere  rationem  villi- 
oationis  nie«,  nisi  Cclsitndini  ^'oRtru^  Quare  (luum  aadierim  illara 
rcdiisse  domuni  (quod  felix  laastumque  sit),  voloi  nantiare,  quid 
nunc  agam.  Verti  libmm  d.  firentii  contra  Asotnm  ^  et  coro  ez- 
cadi.  Mitto  tria  prima  fölia.  Affirmo  fatamm  Italite  valde  ntilem 
ao  fere  neoesearium ,  nam  paseim  illic  legnntnr  deliria  Asoti  (at  ad 
me  scribfint  firatres) ,  quibus  certe  erat  orciu  renduni.  Spero ,  nie 
intra  dnas  ant  tres  septimanas  absoluturiim  laboreni  hunc  et  Stut- 
gardiam  rediturum,  habeo  enim  nonunUa  cum  Celsitodine  Yestra  con- 
ferenda. 

D.  Joannes  Ungnod  *  misit  ad  me  nantinm  et  versionem  qua- 
taor  evangelistamm ;  oerte  valde  affidtnr  gloria  Dei  bonos  ille 
dominns.  Dignetur  Sublimitas  Vcstra  legere  illius  littcras  ad  me 
scriptas,  pra?sertini  <|uia  se  illi  reverenter  comniendat.  Et  tarnen 
adhjic  videtor  timere  suum  regem,  ita  enim  mihi  ejus  nontins  coram 
namt  Dens  enm  conflrmet!  potest  enim  valde  promovere  evan- 
gaUiim  sua  aatoritate,  qnod  spero  iUom  esse  foctnmm.  Ulastrisaime 
Dax!  Yestra  qnidem  Gelsitodo  non  eget  bortalionibns,  sed  me  nrget 

* 

1  S.  n.  32. 

2  8.  n.  30. 

Taisvr  %  8 
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S|>intii8,  nt  dicam,  laborandum  esse,  kboirandain  sin»  intennissione 
pro  gloria  domini  Dei  no»tri,  quem  oro,  nt  Vestrtm  Soblimiteleni 
consenret  eodem  so»  «aoctie  ac  roagis  quotidie  ornet  et  ditescat 

Spiritus  sancti  thesauro.  Commendo  me  reverenter.  Libro,  qnem 
verti ,  (I.  Jiieiitii  inmdmii  est  appositus  tituliis  nec  mea  praefatio. 
upponetur  postea.  Diguetur  Vestra  (  elbitiido  conferre  prüßfatiouem 
sive  epistolam  pretiininarem  d.  Brentü  cum  wea  trauslatione  ac  vi- 
debit,  quod  feliciter  verterim. 

Rettthlings  XII  Noverobris  15&o. 

Vestra  Celsitndinis  observantissiinus 

Vergerius. 

34. 

Herzog  Cbriatoph  an  Verger. 
Stattgart  14  November  1555. 

Concept  ohno  unt^'i^rlirifl. 
Antwort  auf  n.  32  und  33.  Gedruckt  bei  Sattler  IV,  beüage  n.  34. 
t.  86. 

Salotem  dico.  Quas  Htteras  et  Chartas  vestra  dominatio  ad  nos 
dedit,  grata  animo  accephnas.  Kt  laadamns  ardens  vestrnm  stn- 
d!nm  in  promovenda  et  illnatranda  gloria  nominis  Christi  ac  «pe- 

ramus  t'oro,  ut  Domino  benediccntc  et  incrcMiieiitmn  lÜMMaliter  dante 
labor  vcster  non  tiat  iiuuiis.  Quod  iiosirnriini  est  partium,  sicut 
arbitramur,  nos  hactenns  divina  dementia  adjutos  non  defuisse  nostro 
officio,  ita  dabimos  deinceps  operam,  quantam  in  nobis  est,  ne  quid, 
quod  ad  incitandum  et  juvandum  cursam  evangelii  de  filio  Dei,  unico 
nostro  mediatore  et  salvatore,  et  ad  conservandam  in  ecdesia  ejus 
l»iaiH  doctriiiain  utile  ac  iit'cessariniii  «'ogiiovei iinus,  a  nobis  pr«^- 
tormittatur.  Tametsi  (Miiiii  jiiulta  sunt  obstacniii.  et  magna  est  hu- 
mauoruiu  consiliorum  varictas,  tarnen  tilius  Dei  tanta  est  ms^cstate 
et  potentia,  ut  non  soluni  homana  obstacnla,  verum  etiam  portas  in- 
feromm  permmpat. 

Benevolentia,  (juam  crga  nos  amicns  noster  d.  Joannes  Ungnad, 
Uber  baro  in  Sonnegg  etf.  in  litt«  ri>  ad \istrani  doniinationoni  o^ten- 
«lit,  pergrata  nobi^  est  penpn'  jncnnda:  et  preeainui-  ik  uni.  nt  piun» 
aiümum  ejus  in  vera  coguitione  evangelii  tilii  Dei  contirmet.  Peti- 
mos  autem,  ut  si  qnando  vestra  dominatio  per  oocasionem  ad  eom 
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Htleras  dederii,  salatem  ei  nostro  nomine  diHgenter  adscribat,  et 
ei  Tidssim  nostra,  qnm  possamos,  ofßcia  deferat.  Beiie  ac  felielter 
valete.   Stotgardiie  die  14  Novembris  anno  MDLV. 

Rcverendo  amico  nohis  dilccto  d.  l*«»tro  i'aulo  Vergerio  epis- 
copu  etc. 

35. 

Vurger  an  herzog  Christoph. 
Rcutlingon  23  November  lööri. 

Berichtet  über  den  fortgang  dea  bibeldruckes  und  über  die  über- 
aetzung  der  württembergischen  confesaion  ins  Slavische. 

Theüweise  (GcBpimua  bis  popalis)  gedruckt  bei  Sattler  IV,  a.  90. 

Illostrissime  Princeps  ac  Domine  Pomine  Gratiosissime! 

Ago  Celsitndini  Vestrse  reverenter  magiifts  gratias,  qao<l  dignata 

est  nuper  ad  mo  scribero ,  m:  d.  üngnad  litteras  remittero.  Dens. 

qui  rst  ^(•^utal()^  oordiiini  ,    novit ,  nie  dinitavat  ob  ejus  gloriam 

tarn  graves  hibores  ferrc  (ut  certe  teroj  tameu  adhuc  magis  accen- 

dor  et  fio  alacrior,  qnum  video,  menm  hoc  stndinm  probari  a  Vestra 

Celatadine.  Sam  in  mediö  operis,  yix  adlinc  doabus  septimanis  ab- 

soWetor  reliqaa  pars ,  at  qootidie  epero  majorem  frnctnm  ex  bac 

versione:  novi  enim  ingenia  moornm  Ttalornni.    C(ppimus  vertere 

in  linguani  Sla\icam  confcs-ioiicm  fidei  Cclsitiuliiiis  Vestni'  Viilde 

cnim  est  accommodata  ad  introdacendam  et  consUbihendam  veram 

pietatem  in  popnlis.  Feci  latinam  eam  priefationem  Italicam qoam 

cogito  affigere  versioni  mes.  Hitto  nunc  eam  ad  d.  Brentinm;  cu- 

pio,  nt  Celsitndo  Vestra  eam  videat,  anteqnam  in  publicum  mittatar; 

mnlta  enim  attlngo  illic  non  levis  moinenti.  Idem  d.  Brentius  offerot 

etiani  diuis  siipphcationcs  ^  meo  nomine,  utrnintjue  negotium  ad  pie- 

» 

1  Schnurter,  alaTiaoher  btteherdrock  s.  18,  bemerkt,  es  finde  sich 
keine  andentang,  dasa  die  württembergiäche  confession  wirklich  ge- 
druckt wurde;  es  aei  nur  eine  achmeichelei  Vergera.  Bs  iat  auch  in 
der  that  bii  jetst  kein  exemplar  einer  aolchen  flberaetzung  bekannt 
nnd  allem  nach  iat  die  überaetscung,  welche  Verger  ohne  Trubera  hülfe 
gar  nicht  sn  atande  bringen  konnte,  atecken  geblieben.  Die  verrnnthong 
▼on  Weiler,  Serap.  a.  100.  n.  126,  iat  nach  einer  mittheilnng  von  herrn 
pfarrer  Eixe  in  Venedig  unbegrOndet-. 

2  8.  n.  32. 

3  Die  eine  daTon  iat  br.  86;  die  andere,  nach  br.  37  fQr  die  beiden 
^elangenen  brüder  a,  br.  n.  17,  liegt  nicht  mehr  Tor. 

8» 
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tatein  <'t  riiristuin  pertinct.    Qnaro  sporo.  nie  impetratnniin.  Oro 
ffltemum  patrom  domiiii  iiostri  .losu  Christi,  nt  Vostram  Cehitudineiu 
cum  tota  iamilia  et  reguo  perpetuo  regat  suo  syiritö,  amen. 
Beothlinge  die  XXIII  Novembris  loöf». 

Vergerins. 

36. 

Verger  an  herzog  Christoph. 
Sine  dato.    Xovenibor  1555. 
Trägt  di^  bitte  des  grafen  Julius  von  Thiene  um  aufnähme  in 
WOrttemberg  yor. 

Snpplicatio  Yergerii  pro  generoso  domino  comite  4aUo  a  Thiene 
Vinoentino. 

Illastrimime  Princeps  et  Domlne  Domine  OraUoeissime! 

Est  in  Italia  celebris  riN'itns  snb  ditione  Venotoniin ,  cni  no- 
inen  Vinceutia:  liic  inter  alias  illustres  fainiiins  «'sl  tamilia  d. 
coniituni,  qni  vocantur  de  Thiene  \  ex  hac  unus  est.  cui  nomeu 
Jalio,  vir  quiuquaginta  annoram;  hoc  auno  mortoa  est  illi  axor,  ex 
qua  septem  liberos  habet,  sed  inaxiinus  nattt  non  excedit  nndedmQm 
aniram.  Est  mediocriter  divcs,  et  certc  magno  in  pretio  et  honore 
habetur  in  magna  parte  Italia'  non  modo  projttor  splendoreui  familitP 
et  propter  opes,  sed  proptor  multa^  »  gregias  virtuto*«  t'jus.  Jam  is 
ante  XX  annos  ccppit  cognoscorr  veraiu  pietatem  et  ita  eani  promo- 
Tere,  at  certe  nemo  in  tota  Italia  magis  promoverit  Ante  omnia 
nrondus  est  ab  omni  labe  sectariomni  et  sincerissime,  si  qnis  alios 
qni  Tivat,  complcctitnr  doctrinam  confessionis  Angnstana»,  prseterea 
dncit  vitan»  paciticam  et  inculpatani  ac  nihil  aliud  un<iuain  cogitat. 
quam  de  pruutovendo  evungeliu.    Huc  te&timonium  pr^ebco  huic  d. 

l  Mit  dienern  italiäuinehea  Hüchtling,  der  um  8cin<'>^  protestantitohen 
glauben!«  willen  seine  Vaterstadt  ViceOMk  ▼erlioß.  liuttf  Vrrger  viel  m 
verkehren,  bosondei*«  woil  dw  graf  seinen  aufenthali  in  Württemberg 
nehmen  wollte.  Kr  mufte  de>*wcgen  ein  glaubenMbekruiitnis  überge- 
ben, da''  aber  don  li«M/,of^  Clirintopli  in  der  abendinahlslehre  nicht  voll- 
stiindig  belrifdij^to.  Kr  licÜ  sich  in  StraLdnirg  nieder  und  vcrhcirathete 
sich  dort  zum  /.weitt-n  niiil ,      br.  n.  V»»rger  widmete  ihm  nein 

bnch :  Le  proposte  di  diie  nnncii  dt^l  i)apa.  8.  Serap.  8.  93.  n.  lUl  ; 
vgl.   br.  n.  o7.  :}8.         lo.  41.  \t   ly.  ."»ü.  7;;.  Sl.  U2.  '.•2a.  112.  113. 

ii8b.  Iii*.  120.  la;. 
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comiti  coram  Duo  et  Vestra  Cflsitudine.  Ad  reiu,  ante  XX  dies 
io  propria  persona  ad  me  ex  Italia  liuc  Keathlingam  claacolom  venit, 
qoia  optasset  reverenter  cooTenire  Celsiindiaem  Vestram  snamqne 
npidicationeni  ipsemet  offerre,  sed  qnani  aliqaot  dies  expectasset, 
et  eadem  Celsitndo  Yestra  differret  reditam  sniim  ex  conventQ  alio- 
rnui  pniicipuiii .  reiiicus  ipse  in  patriani  iiu-  rogavit,  ut  ego  suppli- 
carem  pro  illo.  (^uod  lubeus  facio,  quia  uuu  e^t  alius  in  tuUi  Italia, 
qaem  tanti  fiiciam,  et  cui  sim  coiganctus  majore  caritate.  In  summa, 
ille  videt  se  nsque  adeo  diffunatom  esse  pro  Lutberano,  pneserttm 
in  anribns  Pape  ac  Yenetomm ,  nt  nidlo  modo  speret ,  se  posse 
evadere  sine  omninm  feenltatnm  atciuc  adeo  Tit»  pericnlo,  nisi  se 
>nbnioveat  ex  Italia.  t^uare  jaiu  venilidit  niagnani  partem  suorum 
bonoram  et  ouuinu  coustituit  deserere  patriani ,  et  nna  cam  suis 
Septem  filüs  se  coiiferre  in  ea  loca,  ubi  tutu  posbit  per  oniueiB  vitam 
soam  confiteri  dominum  nostmm  Jesom  Cliristum  et  familiam  süam 
in  vera  religionc  institaere.  Pradpue  Teixi  optat  venire  in  dacatom 
Vostrfe  Celsitudinis  et  vivere  de  sno  sub  umbra  et  protectione 
Vobtra.  Nibil,  intpiain,  aliud  petit,  nibi  cunbLiihUiu  vi  prütectioueiii, 
ac  proniittit,  (et  egu  pro  eo  coutidenter  promittoj  quud  juvantc  Dco 
non  Sit  futums  dedecori  nctiue  evangelio  filii  Dei  neque  Celsitudini 
Vestrse,  cni  reverenter  supplioo,  nt  dignetnr  mibi  gratiosum  respon- 
snm  superinde  mittere.  Oerie  Pater  mens  ocelestis  valde  consolabitor 
me  in  hoc  meo  exilio,  si  licebit  buic  optimo  fratri  meo  in  Vestrnm 
ducatuiii  venire,  ubi  possini  frui  ejus  pia  et  s^ancta  eonversatione. 
imo  nihil  cariub  potuisset  mihi  cuutiugere  iu  tota  vita  mea;  oro 
«temom  patrem  domini  nostri  Jesu  CbrisU,  ut  spiritu  sno  moveat 
clementiam  et  pietatem  Vestr»  Celsitudinis,  ita  ut  mibi  bisc  suppli« 
canti  gratiose  annuat. 

Yestr»  Celsitudinis  observautisäimus 

Vergerins. 

37. 

Herzog  Christoph  au  Balthasar  Toa  GnitUngen. 
Böblingen  25  November  1555. 

Über  den  grafen  von  Thiene,  die  gelAngeueu  in  ÜMtecreich  und 
die  vonede  su  dem  boohe  von  Brent  gegen  Soto. 


Digitized  by  Gopgle 


118 


1555 


Von  Gottes  gnaden  Cliristoflf  Uertzog  zu  Wirttemberg  etc. 

l'uscni  gius  zuvor  lieber  getrenwer'! 

Wir  liaben  iM-igetlioiic  Vergerii  schreiben  uuti  uiitgcbaimdtc 
BUpplicatiuiH  ii  Villi  wegen  gruven  JuUi  tt  'Piiiciu'  Viucentino  so  in 
unser  fttrüteuthmub  begertt  zu  zieben,  ound  tUr  die  zweu  gefiuingne  *, 
aucb  den  prologum  in  Brentii  bucb  contra  Asotom  *  gelesen. 

Unnd  sovil  den  graveu  belangt,  wellest  du  sambt  andern  er- 
wogen, wab  deswegen  zuthun,  unnd  kflnde  nlt  schade»,  das  bei  dem 
Giibaldo  *  st'ii»>  tliuiis  uiunl  weseiins  nachtrug  gehabt  wurde. 

büdann  belaugt  div.  zwcii  getaungue,  were  die  gebetteu  iur- 
scbriift  an  Hansen  Ungnad "  initzutkeiUen,  auch  weü  wir  bievor  der 
roiniscb  kaniglicben  Majestät anserm  allergnedigsten  berm,  irtbal- 
ben  fftrbittlidi  gescbriebeii,  oopias  mitznschickeu. 

1  Uflltlingeu,  ».  u.  10. 

2  S.  br.  n.  86. 
a  8.  br.  n.  17. 
4     u.  32. 

b  Hafctbftus  tiribaldi  in  Chiers  in  Piemont  geboren,  seit  1548  pro- 
fe^or  der  recbtsgelehrsamkeit  in  Padua;  der  neuen  lehre  blieb  er  nicht 
lauge  fremd  und  der  ventweiflungalcainpf  de^  unglflckUchen  Spiera;  den 
er  mit  annah,  eraohütterte  ihn  aufs  tiefste;  doch  gelang  es  ihm  lange* 
sein  evangelisches  bekenntniii  geheim  su  halten,  bis  er  April  1555  Pa« 
duti  nu*  immer  verlassen  muste.  Verger.  mit  wrlehem  er  8chon  länger 
bekannt  war,  erwartrfr  ihn  in  Zürich  und  t'iihrto  ihn  als  ausgezeich- 
neten jnnsten  nacli  Tüliiiigen  (Mai),  trotzdcMii  dawä  ihm  beine  antitrini- 
tarischo  riohtnng  nicht  iiiib«'kannt  war.  Al»"r  das  gerächt  von  der 
ketset ei  des  fremden  pro t'e^ sui  s  drang  aneh  nach  Wilrttemberg:  Verger 
schlug  das  gewiMen,  er  fürchtete  in  >)«Mnen  nturz  mit  verwickelt  zu 
werden  und  so  beging  er  die  Schändlichkeit ,  ihn  beim  herrog  zu  de- 
nuncieren.  I)or  herzog  zOgerte  lange,  ehe  er  (Iribaldi  zur  Verantwor- 
tung vorlud  > wegen  erschruckenliclier,  abscheidiclicr  und  unchristlicher 
•  rrtirfw  1  )er  Untersuchung  entging  der  verdäclitigte  durch  eilige  flucht. 
Sommer  15Ö7.  Kr  Moli  in  die  Schwei/  von  wo  er  8  August  1557  ein 
würdiges  schreil)eii  iiiuli  rnbingoii  eriiel>.  in  Furges  Inift»'!  er  ein  g\it 
und  uiiciideui  er  seiiu-  urichren  widerrufen,  wurde  ihm  der  aut"<ni(lialt 
dort  gestattet.  St']»teml)er  l.")(>4  wtarb  er.  S.  'j'riM  h^d ,  die  ]»rute^t.in- 
tist  hen  antitrinitarier  l»e.-ionderi?  II.  Ö4  tt.  iöT  H".  Württembergiache  juhr- 
büchcr  1S72.  II.  (!'.    l.r.  n.  o\>.  10.  <H  a.  ()!>.  122.  171. 

I)  8.  br.  n.  3U.  Die  turbitte  Luguadä  für  die  getaugeueu  nicht  er- 
halten. 

7  Der  briet  an  Ferdinand  nicht  vorhaudeu. 
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Wir  haben  auch  deß  ennelten  prologi  *  halben  kein  bcdennckon, 
sonder  were  un«:ers  eruditfu^s  aUo  furgeen  zu  lassen,  welclies  alles 
du  douh  mit  den  oudeni  vieren  rätheu  auch  erwogen,  unnd  aons 
eower  bedenncken,  sambt  coucept,  welcher  gesUUt  ermeltem  Hansen 
Ungnaden  nnnd  Vergerio  sen  sebreibeu  sein  mOcht  (mit  widersendnng 
diser  schrifften,  und  der  copien  Hansen  Ungnaden  einsnscfaliessen) 
ZQ  schicken.  Dess  ge!»clncht  unnser  nicinung.  Datum  Böblingen 
den  ;iOten  Novembris  annu  t  ii.  '»r». 

Cri&toÜ  lierzüg  ;su  Wirtemberg  etc. 

38. 

Herzog  Christoph  an  Matthäus  Gribaldns. 
Stuttgart  25  November  1555. 
Verlaogt  von  ihm  antknnft  Ober  den  gmfen  Julius  von  Thiene. 

l)ei  gratia  Christophorus  Dux  Würtieuibergenbis  et  Tegkensis 
Cuiueb  Muntisbeligardi  eti*. 

Salutem  doctissimc  nobis  diiecte  ac  tideli^^l 

Coromendatus  est  nobis  qnidam  Julius  a  Vincentia,  dvitate  Yo- 
netomm,  ei  famllia  comitum  de  Thiene  etc.  eo  nomine  ut  ipsum 
tanquam  membmm  vene  ecelesiie  Christi  atqne  ideo  in  Italia  sum- 
mis  taui  vit.»»  (juani  tacultatnia  periculis  exposituiu ,  in  ducatuni 
nostrnni  suscipere,  ur  ibidem  ei  sab  protectioue  nostra  locara  tutius 
vivendi  coucedere  dignaremur. 

Etsi  autem  erga  homines  pios  et  propter  evangelium  Christi 
periclitantes  aniroum  gerimns  sane  propensum  ac  henignnm,  tarnen 
dieto  Jnlio  comiti  de  Thiene  iion  duximns  gratificandum ,  nisi  prius 
ali'iuanto  certius  edoceronmr,  «jui^nam  ilie ,  et  quaiis  hit  conditio 
rerum  ipsius. 

Ita<iue  clemeutev  cnpimus  a  vobis  qijam  priinuui  certiores  heri, 
qnis  ilie  dictns  comes  Julius,  ex  quali  familia  oriundns,  et  cigus 
religionis  sit,  nec  non  qute  ratio  vitie  ipsius  bactenus  ad»  fuerit, 
et  quid  oroniuo  vobis  de  ilio  constet,  ut  eo  commodius,  quid  nobis 

bac  in  re  sit  faciendum  .  decernere  ac  statuere  possimus.  Dat» 
Stutganlia*.    25  mensib  Nuvcinbris  anno  Domini  etc.  LV. 

Doctissinio  nobis  <lih'cto  ac  tideli  cousiliario  nostro  Matbeo  Gri- 
baldo  juris  utriusque  doctori  ao  Tubingensis  nostrss  academia  pro- 
fessori  ordinario. 

1  S.  br.  n.  82.  * 
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39. 

Matthäus  GribaldiiB  an  herzog  Christoph. 
27  November  1555. 

Antwort  auf  n.  38.    Ober  den  grafen  von  Thiene, 

Illustrissinie  atque  Inclitissinie  Princeps! 

Aceeptis  qua  decuit  reverentia  litteris  per  Celsitudinem  Vcstram 
ad  rac  transmissis ,  quibus  dignata  est,  per  me  certior  fieri  de  gc- 
nere,  conditioiie  et  qualitatibiis  nobilis  viri  et  comitis  Julii  Athenffii 
Vincentini ,  ut  brevibus  satisfaciam.  Ego  qiiidem .  Princeps  Incli- 
tissiiue,  vere  de  illo  attestari  possuin,  utpote  quem  ex  diutina  con- 
suetudine  de  facie.  moribus.  religione  et  (ut  dici  seiet)  intus  et  in 
cute  novi  exploratumque  habui  virum  certe  pium,  probum  et  vere 
christianum.  qui  pro  evangelica  veritate  multa  pertulit,  nobilem  ge- 
liere et  animo,  ex  pra^clara  Athena^orum  familia,  inter  Vincentinas 
pru^cipua,  oriundum,  honestissima  couiuge  (nunc  annus  agitur)  non 
sine  gravi  tot  ins  sme  familia*  jactura  Deo  sie  volentc  privatum.  Is 
vero  (ut  ex  ipso,  cum  uiia  Patavi  essemus,  persaepe  audivi)  semper 
in  animo  iiabuit,  Italiam  superstitiosis  periculis  plenaro  prorsns  re- 
lin(]uere  et  in  alia  loca,  veram  religionem  ac  pietatem  foventia,  com- 
migrarc.  Atque  inde  effectum  puto,  ut  Celsitudini  Vestra^  supplices 
libellos  dederit,  »luibus  pro  innata  ejus  dementia  se  facile  impetra- 
turum  confidit,  ut  in  ditione  sua  liceat  eidem  cum  familia  sua  tute 
commorari.  Ego  vero,  ut  id  ei  feliciter  et  pro  voto  succedat,  et 
Deum  imprirais  et  Celsitudinem  Vestram  suppliciter  rogo,  ((uam  Al- 
tissimus  augeat  et  conservet. 

Ex  Bachena  »  XXVIl  Novembris  1555.  Kjusdem  Celsitudiuis 
Vestra; 

deditissimum  maucipium 
Mattha;us  Gribaldus. 

40. 

Die  vier  räthe  an  den  herzog  Christoph. 
Stuttgart  2  December  1555. 
Ihre  ansieht  über  die  vorrede  Vergers  zu  dem  buch  von  Brenz 

« 

1  Backnang?  die  unirersität  war  wegen  der  pest  verlegt. 
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gegen  Soto :  über  die  au&iahme  des  grafta  Jolitit  TOB  Thiene  und  Aber 

die  2  gefangenen  in  Wien. 

Durcbleaditiger  Hocbgcboi mier  Füiht !  E.  F.  (in.  seyenu  in  schal- 
dighr  gebonam  anoser  nnderthenig  willig  dienust  jedeneit  lavor ! 

Gnediger  ftrst  unnd  henr,  auff  E.  F.  Od.  gnedigeBn  beTcUsb 
anu  deren  landboftneieter  onnd  dariuneu  beetimlite  ritb,  nacfavol- 

gende  saclionn  unud  puncten  belaiingend,  babcu  wir  in  abwesen  er- 
melts  heinii  landhofnieisters ,  j«o  seiner  kruimckeit  halber  dabcy 
nicht  sein  kOnueu,  die  sacUeuu  iu  unuüertlieuigkeyt  unuder  buuud 
geDonunen,  mit  vleilS  veriesen  unnd  darbey  volgennde  nnderthenige 
bedenndken : 

Unnd  anfenglichenn  deß  hern  Vergerii  aber  deß  Brentü  ans* 

ganngeii  apologiain  gesteldt  prefation  nund  prologum  ^  betreffendt, 
baben  über  dcss  lirentii  hintzuverzeiilmetc  correction  wir  auch  kein 
fernuer  bedeucken,  suiinder  vorhuffenu,  «olch  ganntz  werckh  unnd 
Version  soll  nach  dem  willen  unnd  gnedigem  gedeyhenn  de6  All- 
meehiigen  bey  diser  nation  nicht  one  froobt  abgen  werdenn. 

SoyH  aber  zum  andern  ermelts  Vergerii  undertbenig  annenchen, 
graff  Julii  Vincentini  *  unnd  deßelbigenu  siben  sön  oder  kinnder, 
welche  vonii  wogi-iiu  meiner  christlichen  confcssion  in  Italien  aller- 
hanud  geiar,  beschwernub  unnd  Verfolgung  under>vortfen ,  auch  zu 
abwendnng  oder  Arkommung  der^clbigcn  bey  E.  F.  Giu  zoflncht, 
onnderacbleaff  und  protection,  doch  aHein  auff  iren  coetenn  and 
Pfenning  nnnd  one  einicb  E.  F.  Gii.  bescbweruns  zn  eochenn  nnnd 
zu  haben  bcgorn,  unnd  ob  H.  F.  (in.  Ihunlich  sein  welle.  Inn  deren 
fUrstentinnnb  solche  fromlMlc  nnnd  außlendisclic  cinnistern  zu  laßen, 
betreffen  will,  inn  dem  bedeuckcn  \\\v  gleichwoll,  dalS  diU  ein  rech- 
ter warer  von  Uot  bevolner  unnd  allen  waren  Christen  aafferlegter 
bevekb  unnd  Gottes  dienst  ist,  das  ancb  nebenn  Gottes  beveleb  die 
cfaristlidie  brttederliche  lieb  solcbs  erfordere,  nnnd  ein  rechts  offenn- 
bares  werck  der  barmherlzigkeit  sey,  den  vervolgendten,  niderge- 
truckteii  unnd  bei  raiigten  Christen  nicht  allein  allen  trost.  lieb  unnd 
befürderung,  sonn  der  auch  nngescbcuchieu  uuderscbiaiff,  haudbabuug, 
schütz  nnnd  schirrob  za  ertzeigen  nnnd  za  beweisenn,  nnnd  das 
solche  Ewer  F.  Gn.  nnnd  andern  hoben  potentaten  nnnd  forsten 

t- 

1  S.  br.  n.  32. 

2  S.  br.  n.  3Ö. 
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sovil  dcsteriiielir  vor  Gott  gepüreii  wöU,  sovil  dieselben  andern  cbri- 
yteu  inii  discr  wellt  mit  zeitlicher  liuclilieit  vorgestellt  seyenn  .  da- 
bey  insonderheit  neben  (lottes  bevelch  auch  zu  hertzenn  ffiercn 
sollen,  was  demnach  K.  F.  Gn.  l)ernu  nnnd  vatter  hochseeliger  unnd 
löblicher  gedocbtnus,  in  deren  hoher  betrangnus  unnd  widerwertig- 
keyt,  desgleiclienn  E.  F.  (in.  selbs  inn  deren  gottlob  gltlcklich  über- 
standnen  beschwernus  tür  IVenndtscliafft,  l'ürschub  unnd  underi»chleüflf 
von  frcmbden  nationen  erzeigt  unnd  bewisen  sein  njöchte ,  unnd 
dann  daü  diser  graf)'  allein  unnd  ledig  sein  pfenning  inn  E.  F. 
Gn.  lUi'steuthumb  one  einidi  beschwernus  oder  anhenng  zu  ver- 
tzeren  begert ,  so  betten  wir  obertzelter  unnd  anderer  mehr  ur- 
sachenn  halben  bcy  nnns  dester  weniger  bedcnncken ,  dali  vonn 
E.  F.  Gn.  ausser  christennlicher  brttederlicher  lieb  ime  hierinnen 
gnediglicbe  wilt'arung  geschehenn  möchte.  Da  wir  aber  liiebey  auch 
inn  schuldiger  nnnderthenigkeit  sollen  erwegen  unnd  unns  liirbilden, 
was  nicht  allein  E.  F.  Gn. .  sounder  auch  «lern  gemeinen  vatterland 
teutscher  nation  (da  die  sivchen  anders,  dann  wie  die  uunder  dem 
schein  der  christlichen  religion  türgeben,  gemeint  oder  gesucht 
wollen  werden)  durus  für  unnrath,  Weiterung  unnd  beschwernus  inn 
gemein  unnd  E.  F.  Gn.  privatim,  desgleiclienn  deren  unnderthanen, 
auch  inn  vill  weeg  aulier  disem  gutherzigem  christenlichem  under- 
schlaiff  fiU*  annhange  er\olgen  und  erwachüen  möchte,  inn  dem  unns 
'  auch  die  exempcll  veterun»  lürstellen .  da  solche  gest  mit  guten 
fugen  unnd  one  schadenii  nicht  woll  melir  abtzuschalfen  gewesen 
unnd  wie  gesagt  würdi  :  tnrpius  ejicitnr  nuani  uon  admittitur  hospes, 
uund  dannocht  E.  F.  Gn.  hierinnen  Ir  fürstlich  unnd  christlich  ge- 
niUtli  nicht  allein  mit  getreuwem  unn<lersclilaitl\  sonder  auch  milter 
unnd  fürstlicher  unnderiialtung  etlicher  vertribner  ninid  vervolgter 
cliristenn  mit  dem  werck  bibher  christlich  ertzeügt  unnd  bewisenn, 
unnd  E.  F.  Gn.  je  nicht  meniglicheni  in  disem  f:ial  zu  statten  zu 
kommen  wilien,  so  betten  wir  inn  schuldiger  nudi-rtlienigkeyl  neben 
dem  erlzelten  auch  anuderc  mehr  ai»sohennliche  nrsachenu,  warumb 
E.  F.  Gn.  wir  solche  auÖ'neniung  insonderheit,  da  eü  nicht  ein  ])er- 
son,  sonder  vuttern  mit  siben  küuder  unnd  zuversichtlich  niererni 
annhaug  will  belangen,  inn  unnderthenigkeyt  nicht  zu  raten  wisslen. 
Aber  dieweil  eß  ain  bevolhen  werck  Gottes  unnd  der  brUederlichen 
lieb  ist,  üi»er  welchem  der  güettig  Gott  allü  seinem  wort,  bevelch 
unnd  werck  sein  hannd  selbs  würt  halten  unnd  E.  F.  Gn.  daß  zu 
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keinen  iinnsluttun  geratlieii  laben  unnd  iliinnucht  der  Vergerius  unnd 
Gnbaldus  diseni  geschlecht  uuud  alteui  guthertzigem  utiDdertruckteo 
ehntten  ein  soldi  lobliobe  aengaug  nnod  testamonia  gebenn,  unnd 
der  nicht  anderft  daim  tod  dem  seinen  de  sao  inn  £.  F.  On.  fir- 
steaUmmb  zu  lebenn,  nond  allso  allein  seineu  pfonning  la  zeren  be- 
gert,  so  9teti  tu  E.  F.  (4n.  gnedigeni  gclulliMi,  ime  sokhenn  unnder- 
scblaiff  ilcigestall  <;irnpt  simucu  kttndern  /u  bewilligen,  da^  sie  inn 
E.  F.  Gu.  türstenllainib  iren  tt-glieben  plenning  /eren,  deren  ^cbutzs 
lind  schirmiss  sich  (tergestailt  getrösteu  uiuditen;  da  sicli  waß  im- 
sehen  inen  nnud  £.  F.  ün.  oder  deren  nnnderthanen  begeben  onnd 
zatragen  wnrde,  daß  sie  Jederzeit  E.  F.  Ou.  bevelcli  nnnd  gebllr- 
Ueher  erkantnuß  unnd  bescheids  gewertig  unnd  deßelbigenn  gesettigt 
sein  wolteii.  nnnd  daß  E.  V.  (in.  jedeitzeit  fre\  stebn  solle,  inen 
solcheuu  unndcrbclilait)\  6obut/  nnnd  scbii  mb  abt/ukündten,  durutt'  sie 
auch  oiie  einiclie  bcscbwernus  E.  F.  Cin.,  deren  nnndertiianen  nnd 
füratenthomb  ziehen,  daß  raamcu  unnd  veriaßen  sollten,  mit  andern 
mehr  clansolis,  wie  die  gelegennbeit  unnd  tractation  solehs  mdchte 
mitbringen  etc.  Zum  dritten ,  sovil  die  zwcn  gefangnen  zu  Wien  \ 
ilerenhalben  ermelter  Vergeriu^  bey  E.  F.  Gn.  auch  nntlertlienig- 
licben  augtisucbt  bat,  belaungt ,  dieweil  wir  niclit  wiüsenn  mögen, 
woiaulf  die  Sachen  Obor  alle  zu  Augspnrg  durch  Ucentiat  Ejss- 
lingerii  *  gepiloguc  bandlung  diser  zeit  beruwen ,  unnd  Zuversicht^ 
liehen  ermelter  EyßUnger  nun  mehr  alle  tag  beraff  kommen  mOclite, 
80  haben  wir  diser  zoit  nichts  schliußlichs  oder  sats  damff  flKrnem- 
nien  niugeii .  »(»nder  bedacht .  die  sacbenn  bib  zn  ankunttt  liccntiftt 
Eysslingers  einznbtellen  i?ein/  wekbes  K.  F.  (in.  anfl  deren  gnedig 
begeni  wir  gehorsamlicb  bericbten  sollen .  nnnd  thun  derselbigcuu 
nnns  zu  gnaden  undertheniglichenn  bevelhen.  Datum  Stntgarten  denn 
2  Decembris  anno  55. 

£.  F.  G.  unnderthenige  gehorsame  diener 

boft'meister,  cantzler  nnnd  rätb  zu  8tutgarlen. 
Die  eutdcbliebuug  von  de»  herzogü  eigener  band : 
»Den  prologum  belauugendt  hatt  es  sein  weg;  soviii  über  deu 

1  S.  br.  n.  17. 

2  Baltha«vr  Ei(.Oinger,  lum  Sjteier  gebürtig,  l.-il-.ir/t  in  Mompolgiird. 
licentiat  der  rechte  ,  ein  ausgezeiobneter  geHi  biiltt^iniimi  und  lierzog 
Christophe  treuer  ratb,  in  allen  möglichen  verhaudluugen  gebraucht; 
er  war  daiuaU  beim  reichstag  iu  Augsburg. 
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gnMen  belangdt ,  laß  ich  mir  der  tHAte  bedenckben  aneb  gefiülen, 
das  Inie  solches  iiit  abmseblagen  seyc;  dieweil  aber  der  Ittalianer 

art  lunid  natui*  ist,  das  sye  praticklianteii  sindt.  solte  er  nur  under 
dem  scbein  des  ovaiigelii  wider  die  kay.  und  kun.  Mt.  in  meinem 
lande  practiciereo  wollen ,  das  were  uit  zu  passieren ;  darombeu 
sollen  die  rfttte  dem  Yergerio  laut  ieres  bedenckhe[n]8  xuscbFeiben, 
mit  dem  anhang,  das  er  sich  wessenlicheu  welle  halten,  nicht  wider 
ir  beide  Mt.  bandleu,  schreiben  oder  practideren  welle.« 

41. 

Die  rätbe  za  Stuttgart  an  herzog  Christoph. 
Stuttgart  7  Oecember  1555. 

Legen  das  lateinische  coucept  des  erlaases  an  Vergcr  vor. 

Diuciileuchtiger  Hociigebornner  P'ürbt!  E.  F.  Gn.  seyen  unnser 
underMiciiig  schuldig  uiid  veqitiücht  willig  dienust  jeder  zeit  zuvor! 

Gnediger  Fftrst  und  Her,  uff  £.  F.  Gn.  decretierteu  gnedigeu  be- 
velcb  haben  wir  hiebeyligend  lateinisch  concept*  begreifen  hissen, 
Weichermassen  dem  Yergerio  ulf  sein  onderthenig  ansuchen  graf  Julii 
Vincentini  halbenn  widerumb  ze  schreiben  sein  niücbt,  ob  nun  E,  F\ 
Gn.  daselb  in  dero  nanien  also  fürgehen  oder  dasselb  endcrn  und 
inn  unser  der  reth  nanien  außgecn  lassen  wellen,  das  ^teet  zu  E. 
F.  tin.  gnedigem  gefallen,  thnn  derselben  ann(S  gehorsamiich  bevelhen. 
Datum  denn  7  decembris  anno  etc.  55. 

K  F.  G.  undertbenige  gehorsame  diener 

reth  zu  Stutgarleu. 

41a. 

Die  räthe  an  Verger. 
Stuttgart  11  Oecember  1555. 
Die  enttoheiduDg  des  herzöge  über  die  aufiiahme  des  grafen  Julius 
von  Thiene  und  über  Vergers  vorrede  zu  Brenz»  buch  gegen  Soto. 
Rüverendissimc  in  Christo  doniine  amice  observande! 
Reddita;  suntillustrissimo  princiiu  no^tro  litter^e  patenütatis  vestr:i>. 
qoibus  ceUitudini  sun  comitem  Juliuui  Vicentinum,  cum  alüs  de 

1  8.  n.  41a. 
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causis,  tum  inaxime  omniiim  pietatis  nomino  diligenter  cominendas, 
petens,  at,  com  is  tanqnnm  verum  mombram  ecdesi»  Christi  propter 
sineenun  eTMgelH  profesBionem  in  Italia  tarn  vit»  quam  fortonamm 
minmls  qnibiuqiie  pericnlb  sIt  ezpoBitas  atqae  ean  ob  canwun  inde 
in  hnne  celntndinis  sn»  daeatam,  (nbi  se  eatn  sois  tutiorem  fore 
sperat  )  migrare  cupiat,  emii  dementer  adnüttero  eique  sul»  siia  Pro- 
tect ione  secttnorem  propriis  uimirum  sumptibus  vivencii  locam  con- 
cedere  digoaretar  etc. 

QuaniTis  vero  mm  celsitadini  faanc  vestrani  petiüonem  dili- 
gentias  discatienti  et  perpendenti  noii  loves  caasm  oocurrerint,  qua- 
propter  in  hoc  pnecipne  remtn  stata  visnni  est  neqne  snip  celsi- 
tudiiii  -litis  tiituni  do  liospitio  dicl.i  coiuitis  illiquid  ocrti  statuerr. 
iieque  ij»si  coiniti  coiibulluin  toi  e,  luiiic  profeclioneni  suscipere,  tarnen 
addacU  vestris  commendationibus  cum  propter  ipsius  ac  familiffi  ejas 
honestatem,  tarn  potisrimom  veram  evangelii  doctHuam  et  oognitio- 
nem  filä  Dei  oonfessionemqae  Domiois  et  glori»  ipeias,  propter  quam 
magis  foria  exul  quam  domi  inagniiice  Titatn  enm  suis  degere  cupiat 
ac  prteterca  a  Domino  salvatorc  nostro  omnibus  chi  istianis  noii  tan- 
tani  Sit  inaudatuni ,  sed  etiam  caritus  cbristiana  et  fraterna  con- 
jonctio  hoc  esigat,  ut  pnesertim  ver<e  ecclesise  membra,  sicabi  ne- 
ceesitas  postnlat,  tarn  hoepitio  quam  protectione  benignins  suedpiaii- 
tur  ac  in  hoc  ammnoso  saecnlo  promoveantnr,  nolnit  saa  celsitodo 
hnie  Testra  petitioni  renuere.  Qoare  si  pro  vestro  erga  dictum  co- 
niitem  amore  et  studio  statucre  potiicritis,  liuspitium  in  hoc  dncatu 
WUrttembergensi  huius<|uc  pruvincisH  mores  illi  non  forc  iugratos, 
baud  recusat  üua  celsitudo ,  quin  illi  suo  nomine  signilicetis , '  saam 
celsitadinem,  qua  debet  cbristiana  benevolentia,  Ipsnm  cum  suis  rae- 
diocri  tarnen  fiimilia  stipatum  libenter  et  benevolo  animo  snscep- 
turam,  ea  antcm  conditione,  nt  (sicut  ducatus  hujus  fert  commtmis 
lex  et  consuctiuio)  de  suo  et  i)r(>priis  suniptihus  iu  aliquo  certo  ad 
iüius  placitum,  quantum  ticri  poterit.  illi  destinando  loco  cum  sua 
fiunilia  vivat,  eamque  ut  boepes  celsitudini  suie  et  subditis  ejus  mo- 
destiam  et  obsenrantiam  exhibeat,  ne  sua  celsitudo  a  suis  subditis 
jasta  de  causa  querelis  contra  ipsitni  vcl  suos  gravetur.  £t  si  quid 
inter  ipsum  et  eos  omne«:,  «pii  laniili,»»  ipsius  conjuncti  fuerint,  inter 
sc  invicem  vel  etiam  contra  subditos  Wdrttond^ergeiises  discordifp, 
dissidiiv  vel  litiom  in  hoc  ducalu,  dum  in  eo  egerit,  forte  exorietur, 
ut  in  bis  omnibus  cognitioni  et  dijudicalioni  dicti  iiln8tri[88ijmi  prin- 
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cipis  nostri  so  cuiii  suis  submittat  suaetinc  celsitudinis  (iesuper  datis 
cognitionibus  traiKiuille  et  pacifice  vivat  et  acquiescat.  Et  si  for- 
tasitis  vel  temporuni  ratio  vel  alianun  caasanun  necessitas  itaferat, 
nt  mm  oelsitodini  atit  rnlniis  conraltam  ant  gnviaa  esse  ?6Ut,  ipsi 
crnn  sais  in  hoc  dacata  soo  diotias  hospitinro  pnsbere,  nt  tanc  adnonS- 
tQS  absque  reoasatlone  locnm  malet,  in  quo  tarnen  easn  eam  oeM- 
tndinis  sua*  seiitiet  beniKniiatcin  et  auimi  ]>roinittitU(Jiii«nn .  iie  (jniil 
christiano  priuciix'  et  stuf  celbitiulinis  prutectioiH.'  iiKlignuin  sibi  a 
celsitudine  ejus  contigisse  justis  de  causis  conqaeri  possit.  At 
qoidem  saa  celsitudo  ex  restris  oommeudalionibus  sibi  vidssim  de 
iUo  certain  speni  faoit,  eam  oomitis  et  totias  familiie  ipsios  fore 
modestiam,  nt  legcs  hospitil  non  sit  transgressiirns  et  ita  neqne 
clancnlnm  neque  ex  pnWcsso  publica  vel  »luovis  alio  niodu .  ijikuI 
purse  et  sinceijc  coiilessioni  Kdei  et  (  hristi  adversetiir,  sit  ainplexu- 
rus,  vel  etiani  sub  specic  et  pra^textu  verbi  Dci  quidquam  molitonis, 
qood  vel  univers»  patri»  vel  linic  dacatui  vel  eUam  cssaree  et 
regitt  Mfjestati,  qnlbns  omnibus  soa  oelsitndo,  ut  «eqonm  est,  certa 
religione  et  observantia  devincta  est.  in  despectnm,  pericnlom,  vel 
•juovis  alio  modo  detrinienttim  sit  proveuturuin  vel  reca>unim,  sed 
(nt  siuiniiatiiii  diaiturj  ipsuiii  ita  cum  suis  liic  victurum ,  ut  vita, 
moribos,  exemplo  et  proiessione  ab  omnibus  feierte  conspici  possit, 
eam  (quam  pro  se  fert)  veram  exilii  svi  esse  caasaro.  Cetenim 
qaantom  in  celsitndine  soa  erit  qaantumqoe  commonee  leges  patri» 
ferent,  in  bis  soa  celsitudo  ])o]licetiir  Uli  soorn  studinm  et  eam 
protectionem ,  quam  »juivis  coufessor  Christi  confratii  suo  prsestare 
tenetnr. 

Quod  vero  ad  prulogum  attinet,  quem  apologias  Brentii  Italico 
sermone  versioni  vestre  pmmittore  statnistis,  in  eo  prteter  id,  qnod 
dictus  Brentios  assiguavit,  celsitudo  soa  etiam  nihil  desiderat,  sed 
poterit  paternitas  vestra  ad  proifagandam  et  illnstrandam  gloriam 

tilii  I)ei,  unici  mediatoris  et  rodLinittoris  in^stri.  on  (pio  hact^'iius  stu- 
dio et  /olo  progredi .  Drum  Optimum  umxuuuui  ex  auimo  orantes, 
ut  paternitateui  vesiraiu  in  hoc  vero  thristiano  et  episeopali  officio 
sancto  suo  spiritu  gubernet  diuque  ecdesie  suae  salvum  et  inco- 
lunem  conservct.    Qu»  oronia  ex  mandato  illnstrissimi  prindpis 

nostri  patemilati  vestre,  cut  libenter  gratifi- 

camnr  significare  debuiums. 

i>ai4e  Studgarda  Ii  iJecembris  anuo  etc.  im. 
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um, 

42. 

Verger  an  heraog  Christoph. 

liiutlingeii  tlen  '20  iMai  lä.'n;. 

Verger  rfiatet  aioh  wa  einer  reise  nach  l^reußen  und  Polen  und 
bittet  nm  verwendnng  dee  henogs  f&r  seinen  in  Venedig  gefongenen 
nelFen  Anveliua. 

Schon  gedruckt  bei  Lebret  III,  548  f. 

lUustrissime  Princepe  et  Domine  Domine  Oratiosissime! 

QDom  e  Spira  Tnblngam  reditssem  vidissemqae  pestileiitiam  iii- 
vrtluisse,  hubdnxi  nie  e  peiicnlo  UiMithlingaiu  vciiifiis.  nt'niiu'  ut  me 
reservuiem  ad  iiovos  labores ,  ad  «[uos  senli«»  nie  a  Domino  vocari. 
Hic  antem  tnindiu  subsistam,  dum  sciero,  secretariom  Prassiie  ^  in 
dacatum  rediisse;  nam  Angnstam  iverat.  Interea  non  sum  otioras, 
sed  paro  quiedam  scripta,  qnse  mihi  videntur  utilia  futora  Polontip 
regno. 

1).  (iaspanis  ii  Nidbruck'  scribit  ad  ine,  regem  Bubemiie  li- 
benlcr  legere  meu  bcripta  urgeUiue,  ut  siepe  mittam,  muUa  interini 
pnedicans  de  crcscente  illius  fide  et  pietate,  qnare  misi  nunc  cata- 
logaro*  cum  annotationibus,  ut  videat  ingentem  nameraro  militnm 
Jesu  Christi,  tum  alios  qiioqne  übres  misi. 

ninstrifisime  Prineei)s !  Ante  menm  discessum  dno  copio  a  Vestra 
l)ietatp  ac,  dementia  iuipetrare,  alterum  est,  ut  (jUGd  Spira»  petivi  et 
Celsitudo  Vestra  visa  est  dementer  annuere,  jubeat  mihi  dari  duos 
medioa'es  equos,  «luos  spero  me  reduetnrum  (si  Dominus  voluerit, 
ut  poBsim  ego  aalvus  redire,  ut  spero).  Alterom  est  mihi  vehementer 
cordi,  quod  est  ht^nsmodi.  Veneti^  crudelissime  seviunt  in  toto 
eorom  domlnio  ac  pnesertim  in  mea  patria  contra  evangeliom  pr»- 
cipae  contra  meos  cognatos,  liuoruui  sex  coacti  sunt,  uno  die  Ter- 

* 

1  Der  Sekretär  hieß  rimutheuM,  s.  br.  n.  45. 

2  Caspar  v.  Nidbruck  dr.  jur.,  Maximilians  II  vertrauter  rAtb,  viel 
TCrwendet  zu  diploraatiachen  Verhandlungen,  s.  Lebret  JX,  1 

3  Der  titel:  Catalogus  hfereticorum  de  connnissione  tribunalis 
wnctissimtB  inquisitionis ;  cum  annotationibus  Athanasii.  1556.  s.  Serap. 
».  85.  u.  7.".. 

4  über  die  verbältniMse  der  Protestanten  in  Venedig  s.  u.  17.  (iU. 
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gestom  profiigere,  Iros  conjecti  in  carcercm ,  ox  bis  nnus  mens  ne- 
pos,  (inom  hinc  miseram,  ut  negotia  illic  mea  conticerct,  nomine 
AareHom  si  Vestra  Celsitudo  dignaretor  mandare  suis  legatis  ad 
comitia  profectoris,  nt  damtazat  iUom  nnom  ab  oratore  Yeneto  pe- 
terent,  nihil  mihi  gratius  {rosset  eontingeret  et  non  est  dobinin,  quin 
Veneti  sint  concessnri,  qaia  est  laicus  et  ex  aula  Vestra,  quiim  mihi 
serviat  et  fuerit  duobus  ajuiis  niecuni  in  »lucatu;  alioquin  vereor,  \w 
iUmn  comburant,  quia  constantor  se  gcrit  et  confitetur  Christum. 
Spero,  me  haec  duo  a  Vesti'a  Gelsitudine  impetratorain,  nnde  hilari 
animo  sascipiain  httnc  laborem  in  senectnte  mea.  Si  aadiero,  se- 
cretariam  Prnssiie  istic  esse,  ego  quoqae  statim  accedam,  nt  simnl 
rum  illo  accipiain  Oelsitndinis  Yestrse  inandata  et  consilia,  qna> 
ad  ungiiem  sequar  in  liao  profectione.  Aeternus  pater  domini  nostri 
Jesu  Christi  s<n-vet  Celsitudineni  Vestram  diu  incohimcm  ecclesise  sufe. 
Keuthling»  die  XX  Mai  1556. 

Yergerins. 


4S. 

V  erger  au  herzog  Christoph. 

Stuttgart  7  Jani  1556. 

Kündigt  seine  abreise  nach  Polen  an;  acbiekt  noch  einige  bücher. 
Gedraekt  bei  Lebret  IH,  549.* 

lllustrissime  Princeps  et  Domine  Dominc  Gratiosissimo! 

Cras  (si  Dominus  volucrit)  discedam  Stutgardia  et  recta  Franc- 
fordiam  ibo,  iade  sequar  meum  iter;  supplico  Celsitadinem  Vestram, 
ttti  verum  membmm  Jesn  Christi,  nt  dignetnr  pro  me  orare  »temam 
patrem  domini  nostri  Jesn  Christi,  nam  scio,  mihi  esse  propositos 
in  hac  profectione  labores,  difficoltates  et  pericnla,  sed  libenter  feram 
etiaui  mortem  pro  gloria  Chnsti.  Dixi  corani,  me  rnrasse  imprimi 
aliquot  cxeiaplaria,  talia  qualia  mitto.  censereni  mittenda  Ratisponam. 
Commendo  mereverenter  Vestrce  Celsitudini,  Dominos  servet  a  malo, 
hoc  est  a  papatn,  et  sibi,  hoc  est  eoclesi»  sanct»  conservet  Da* 
tum  Stntgardiie  septima  Jnnii  anno  MDLYI. 

Celsitadinis  Tn»  obserrantissimas 

Vergor  jus. 

* 

1  Vgl.  n.  5.  48.  1*1. 
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44. 

Veiger  an  hexzog  Christoph. 

Frankfurt  12  Juni  \bM. 

Nachrichteu  über  die  reformation  in  Polen. 
Schon  gedruckt  bei  Lebret  III,  550. 

lUostrissiine  Frinceps  et  Domine  DomiDe  Grationsaime ! 
Quam  vemsseiD  Francfordiain ,  inveni  peealiarem  d.  a  Lasco  ^ 
nnntinin,  qni  e  Polonia  redierat;  (|aare  ciaom  aliqnid  inde  afferat, 

quod  mihi  videatar  Vestra  Celsitudine  dignnm,  id  putavi,  a  me 
scribi  oportiMe.  Rex"  ille  niisit  suos  legato^  Ucuinm.  iiuatiutuui, 
sitne  Ulla  spes  de  universali  concilio;  nani  si  spes  sit,  se  vellc 
UUas  decisionem  exspectare,  si  vei*o  non  sit,  se  cogi  provindale  in 

* 

1  Johann  von  Laaco  geb.  nun  voraehmer  polniücher  tamilie 
stammend  ;  schon  frühe  zeigte  er  hinneiguug  /.um  protestantismus,  wurde 
auch  mit  Zwingli  bekannt,  trat  aber  mit  st'iueiu  bekenntnis  nicht  offen 
hervor.  1536  verließ  er  t»ein  Vaterland,  trat  öttentlich  zur  evangeliaclien 
lehre  über,  entaagte  seinen  geistlichen  würdou  und  veiht-irathete  sich 
154U  in  Löwen.  In  Ostfriesland  führte  er  die  reformation  siegreich  durch 
und  erlangte  dadurch  einen  solchen  namen,  das«  Albrecht  von  Preubt  n 
ihn  in  sein  land  berief;  Laaeo  lehnte  ab  und  ging  1548  nach  England. 
Ilaria  Tudors  regierungsantritt  yertrieb  auch  ihs,  er  begab  noh  nach 
Deatsehtaad  imd  grfindete  eine  eagliach'^Tangelieche  gemeinde  in  Frank- 
ftirt.  22  Mai  1556  kam  er,  von  heraog  Christoph  geladen,  nach  Stutt« 
gart,  wo  Brens  in  gegenwart  von  dem  henog,  GQltlingen,  Hans  Dietrich 
PUeninger  eine  beeprechang  mit  ihm  hatte.  Die  nicbtübereinatim- 
raung  in  der  abendmahUlehre ,  (Brenz  fand  calviniache  ansichten)  be* 
stimmte  den  herzog,  ihn  nicht  bei  sich  su  behalten.  Lasco  kehrte 
hierauf  nach  Polen  zurfick,  wo  er  die  reformation  eifrigst  beförderte. 
Verger  trat  gegen  ihn  auf^  als  Lasco  die  böhmischen  brflder  bewegen 
wollte,  ihre  eoniession  in  calvinisohem  sinne  zu  andern;  b.  den  wich- 
tigen brief  Vergers  an  Stanislaus  Ostrorog,  den  1  Januar  1558,  in 
Pontes  remm  Austriacarum  Abth.  II,  bd  19:  Quellen  zur  geschichte 
der  bOhmisohen  brflder  s.  224  ff.  Lasco  starb  13  Januar  1560.  Gin- 
del;, Qeschiohte  der  böhmischen  brflder  I,  408  ff.  Bartels,  Johann 
TOn  Laaco.  8.  br.  61a.  63. 

2  Sigismund  II  (oder  August  1)  geb.  l  August  I52u ,  könig  von 
Polen  1548,  f  1  Jnni  1572;  seine  damalige  (dritte)  frau,  Katharina  von' 
Osteneiob,  Vergers  pathenkind.  Über  die  kirchlichen  Verhältnisse,  be- 
tondeis  Aber  den  wünsch  des  adels  nach  einem  nationalconcil  s.  Kra- 
nnski,  geschichte  der  reformation  in  Polen,  bes.  s.  96.  111  ü'. 

V«rger  ^ 
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Polonia  celebrare,  ad  qao<l  Fiipani  hortatur,  ut  suos  tlieologos  ad 
ßartholomci  festum  mittat;  tunc  ciiini  celebranda  cniiit  regni  co- 
iiütia.  Barones  et  nobilcs,  quia  de  universali  desi>orant  et  nationale 
sperant  concilium,  accersunt  in  Poloniam  d.  a  Lasco  et  d.  Calvinuni. 
Interea  rex  videtur  resistere  potius,  quam  favere  reformationibus, 
i\u9ß  tentantur  in  civitatibas  ad  sc  pertinentibus,  imo  regiua  etiain 
frigidior  est.  quam  aliqui  nuutiabant.  Verum  barones  ac  nobiles  in 
eorum  ai'cibus,  oppidis  et  pagis  strenue  ugunt,  suntque  jani  reformata* 
XXXVI  ecclesia?.  Spero  mein  tempore  affuturuni:  recta  enim  ibo 
nunc  in  Prussiam,  faciam  illic,  qua*  Dominus  voluerit,  at  circiter 
Bartholomaii  in  Poloniam  me  conferam.  Pauca  lia^c  habui  ,  i[mv 
Vestrse  Celsitudini  indiciirem,  cui  me  reverenter  commendo. 
Frankfordia-  Xll  Junii  1556. 

Vergerius. 

45. 

Verger  an  herzog  Christoph. 
Königsberg  20  Juli  1556. 

■  Verger  berichtet  über  seine  reise  nach  Preußen,  den  dortigen  her- 
zog, die  kirchlichen  Verhältnisse  in  Preußen  und  Polen,  über  Streitig- 
keiten zwischen  Polen  und  Liviand. 

Schon  gednickt  bei  Lebret  III,  550,  aber  unter  dem  datum  vom 
29  Juli. 

lUustrissimc  Princeps  et  Domine  Domine  (  lementissime ! 

Perveni  tandeni  in  Prussiam,  Dei  gratia,  triginta  quatuor  dierum 
itinere;  labores  non  mediocres,  in  magnis  pra)sertim  culoribus  et 
per  mala  plerumque  liospitia,  scd  Dominus  conservavit  me  sospitcm 
atquo  hilarem.  Wittcmbcrga»  niulta  contuli  cum  d.  Melanthonc,  <|ul 
Visus  est  non  mediocriter  hetatus  adventu  meo  (rjuie  ejus  fuit  hu- 
manitas);  suspirat  ad  concordiam  ccclesiaium  aitque,  se  jam  nihil 
aliud  cupere  in  hac  vita;  spcrat  autem  ex  conventu,  <iui  futurus 
est  (si  modo  futurus  est)  aliquid  boni.  Quum  Montem  Uegium  ad- 
venissem,  illustrissimus  princeps',  ut  est  profecto  summa  dementia 

l  Albrecht,  nmrkgraf  von  Brandenburg,  erster  herzog  von  Proußen. 
geb.  17  Mai  Ht'O;  1511  wurde  er  hochmeister  den  deuti^cheu  orden.«*. 
führte  lo'2.'i  ilie  reformation  ein  und  verwandelte  »ein  geistliches  fürsten- 
thum  in  ein  weltliches;  obgleich  er  vasall  des  katholischen  Polens  war, 
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et  virtoto,  ezeepit  me  honorifice  atque  amaotisnine,  ut  nibil  amplius 
desiderare  posslm,  Dens  illi  retribnat!  Ubentissime  ac  sepe  inter- 
rogat  me  de  Gelsitadine  Vestra,  de  illastrisaiiDa  Yestra  conthorali  ae 
de  Kberis,  de  Yestris  eeclesiis  ae  de  toto  dacata,  altque,  se  quidem 

iinnquaiii  vidisse  Celsituflinoin  Vestrain,  sod  vohemontor  anjarc,  non 
modo  jiropter  arctissimam  aftinitateni,  sed  propter  virtutem  ac  pne- 
cipae  propter  ardens  stadiom  religiouis.  Senex  qnidem  est  prin- 
ceps,  excessit  enim  sexagesimnm  aextnm  annam,  sed  robnstns  ad« 
modam,  imprirais  teUssiinos  Semper  ac  JacandissimaB.  Miram,  qaäm 
non  solum  congruc ,  sed  enlte  latiiie  lonaatnr ,  ({aam  habeat  In 
promptu  luultu  scriptune  loca  niultaciuo  reliquoriini  scriptoruni,  et 
quam  valeat  memoria.  Non  dissimulat,  sc  propteroa  vocassc  me  ad 
se,  quia  speiabat,  fore  ut  in  bis  ecclesiis  apud  saam  celsitudiuem 
degerem,  et  adhac  sperat;  respondi,  me  habere  vocationem  Dei,  ut 
serriam  theatro  Italis,  itaqoe  capere  me  in  dncatnm  Gelsitudinis 
Vestr»  redire,  nt  pröfecto  faciam,  si  Dominns  volnerit,  mense  Oo- 
tobri  aut  Novembri :  istic  enim  vidco,  me  posse  nonniliil  jaomover«, 
i|uantuluscanqae  sim,  causam  domiui  Dei  inei,  certe  muito  magis 
quam  bic. 

Qaidquid  alii  aat  scripserint  aut  retuleriat,  adbuc  causa  Ula 
l»ermolesta  Osiandrica^  non  est  sopita;  sunt  mir»  acerbitates  anl- 

♦ 

tührte  er  doch  die  reformation  glflcklich  in  at'iniin  lande  durch;  theo- 
logische Streitigkeiten  an  der  von  ihm  gegründeten  universitiit  Königs- 
berg, besonders  der  osiandrische  streit,  machten  ihm  viele  Widerwärtig- 
keiten, und  der  einfluns,  den  der  betrüger  Scalichius  auf  ibn  aQiflbtei 
trübte  den  abend  seines  lebens;  er  starb  20  U&rz  1568.  Eine  reihe 
TOD  briefen  swischen  ihm  und  Yerger  hat  8ixt  ala  beilage  aeinei  bu- 
ehes  TOB  s.  531  an  veröftientlicht.  Das  warttembergiaehe  regentenhans 
war  mit  dem  brandenbiirgisehen  mehrfach  verwandt;  henog  Chriatoph 
hatte  Anna  Maria  von  Anabach,  die  nichte  von  Albrecht  geheifathei 
1  Andreas  Oaiander,  geb.  19  December  14^8  in  Gunsenhansen, 
t  October  1552  in  Königsberg,  prediger  in  Nürnberg,  eifriger  Tor- 
k&mpfer  der  reformation;  das  Interim  vertrieb  ihn  von  dort»  er  folgte 
einem  rof  des  herzogs  Albrecht  nach  Königsberg;  dort  entspann  aich 
onter  den  theologen  ein  heftiger  atrett  über  die  rechtfertignngalehre, 
der  über  Oslanders  tod  hinanswfthrte  und  seinem  namen  eine  traurige 
berühmtheit  gegeben  hat;  sein  hauptgegner  war  Staphylns ;  Osiandeis 
tehwisgersohn,  Johannes  Funk,  der  als  holprediger  großen  einfluß  auf 
den  alternden  henog  hatte,  setzte  den  streit  fort  und  trug  ihn  auf  das 
politische  gebiet  über,  was  eine  polnische  interrention  herbeiführte, 

9* 
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moram  at^ue  odioruiu  iu  plerisqne,  et  qiiod  summe  dolendnm  est, 
in  ipsa  familia .  in  ipsis  consiliariis  aliisque  miuistris  illustrissiiui 
prindpis,  oeqae  eos  invitat  aut  mouet  ad  concordiam  summa  cte- 
menti«  et  patientia,  qua  hacteaiu  tniu  est  dementissiiiras  prinoeps. 
Quid  maltis?  qoispiam  e  nolrilibas  anlids  est  in  arresto  constructiu 
in  qaodam  bosi)itio,  propterea  quod  snnt  deprehensn  ejus  ad  Illyri- 
cum  ^  ]ittera3,  qiiibu^  illuin  urgebat  missa  etiara  samnia  sexaginta 
florenoruni,  ut  contra  piincipem  scriberct  confessusciue  est  disserte, 
aliquot  ex  consiliariis  contribuisse  ad  ejus  pecunias  summam.  Coa- 
nderet  Yeatra  Celsitado,  qaomodo  snimet  istnm  optimom  principem 
tractent  Dnrat  ergo  discordia,  dunuit  simultates,  Dens  sao  spiritn 
dlgnetnr  placare  et  mitigare  omnia  ista  incommoda  per  Gbristiim 
dominum  nostrum.  Ego  (^uidquid  forte  couferre  potero  teuuitate 
mea,  couferani,  uut  si  aliud  non  potero,  saltem  meas  preces  ad  co*- 
lestem  Patrem  pro  hac  odioram  mitigatioue  et  coucordia.  Verum 
non  in  boc  solo  inoommodo  versatnr  nnoc  iUostrisnmaB  is  princeps, 
sed  aliod  habet  longo  majoa,  de  qao  seribam  ego  qnoqae,  qnamvia 
sdam,  celaitndinem  ejns  qnoqae  scripsisse  et  petiisse  etiam  aliqnid. 
Res' sie  habet.  Frater  suse  celsitndinis,  neinque  Willelmus  Rigensis 
urciiiüpiscopus  ^  agcbut  de  assumendo  sibi  in  coadjutorem  fratrem 

♦ 

die  ihm  1586  den  tod  durch  das  schwert  brachte,  s.  Deiner,  entwiek- 
InngvgeBchiohte  der  lehre  von  der  pereon  Ghrifü  b.  II.  Dem  fortgang  der 
reformation  in  Pden  haben  diese  Streitigkeiten  unendlich  geiehadet 
S.  far.  n.  47.  48.  88a. 

1  Matthias  Flacius  Illyricus,  geb.  7Mftrz  1520  in  Albona  in  Istrien; 
sein  verwandter  Baldiis  (s.  n.  17)  rieth  ihm,  statt  ins  kloster  nach 
Deutscbland  zu  gehen ,  um  dort  zu  studieren ;  er  folgte  diesem  rath, 
wurde  mit  Luther  und  Melancbthou  bekannt,  &h  professor  in  Witten- 
berg und  Jena  eine  der  Hauptstützen  der  streng  lutheriaohen  richtung; 
einer  der  streitbarsten  oder  streitsüchtigsten  theologen.  war  er  in  alle 
die  theologischen  händel ,  welche  das  Zeitalter  uueh  der  reformation 
kennzeichnen,  verwickelt ;  besonders  kam  er  mit  Melanchthon  über  das 
Interim  in  die  heftigste  fehde;  wegen  des  verdammenden  urtheils,  das 
er  über  dasselbe  tUUte,  muste  er  sich  nach  Magdeburg  flüchten,  wo  er 
dann  auch  den  ijlan  zur  herausgäbe  der  centurien  faßte.  Er  starb 
11  Mürz  l')7:>  in  Frankfurt;  siehe  Preger,  M.  Flacius  Ulyricua,  1.  2.  £r- 
langen  1859-01. 

2  Willieliii,  markgrat  von  Brandenburj^ .  1)ruder  herzog  Albrecht», 
\          erzV.is(-iiüf  von  Riga  1530  bis  1  Febr.  15»;:'..    Im  jähr  1555  ernannte  or 

den  herzog  Sigiamund  Auguat  von  Mecklenburg,  der  von  Polen  be- 
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ilUns  dncis  MecbelborgeoBie,  qui  dnxH  filiam  hnjtn  iHastrissinii  dncis. 

Kes  interceptis  litteris  est  patefacta;  IJvonienscs  jogerrime  forentes, 
qui  nolunt  pnncipes  regnare  super  eos,  suniiitis  anuis  archiepiscopum 
cum  eo,  qui  futai*as  erat  coadjutor,  in  quadam  ejus  aree  obfiederont. 
Rex  Poloni»  mint  Baum  legatum,  qui  de  paoe  ageret,  l^gatns  cam 
omnibos  suis  iamulis  ac  comitibus  a  LiToniensibus  est  traddatiu. 
Aliiini  (iuo(|ne  rex  statim  legatum  episcopnm  roisit.  ({ui  andittis  qtii- 
dem  a  riivoiiiensibus  fiüt,  sed  iiiliil  oinuino  inipetravit.    Rex  man- 
davit,  ut  ali<piot  efiuituiii  niillia  ex  Litnania  et  Schylia  ad  fiues  Li- 
vonieiiBiaiii  accedant,  ut  LiTonieuses  ditorrercut  atque  ab  obaidione 
abdQcerent;  accesseront  eqaites,  acd  Livonienses  nibUominiu  per- 
tinaces  perseyeraruat,  donec  arce  expognaUt  arcbiepisoopnni  ona  com 
eo,  qui  erat  futarns  coadjutor,  ceperont  at(ine  in  alias  arees  ab* 
tluxciunt.    Iii  hoc  statu  res  est;  is  i»riiiceps  illustrissiinus  nunc  mi- 
litem  oolligit,  subsidia  ab  rege  Polononim.  Danoruni  atque  ex  Ger- 
mania petit.   Kationeui  consiiii  ignoro,  velitne  tantuin  tueri  suos 
fines,  au  vero  fratrem  säum  et  sui  generi  fratrem '  liberare.  Dlad 
scio,  priactpem  metuere,  ne  in  bac  occasione  papiste  ejus  adversarii 
se  exserant  et  cum  LiToniensibos  conjungant.  Sic  ego,  (|ui  spemi 
nie  ventiiruin,  ut  in  pace  agereni  de  concordia  ecclesiarum  ,  incidi 
in  niagnus  turbas  ac  magna  bella  non  sedatis  tamen  seditionibus 
domesticis;  verum  nou  despondi  auimum,  adbuc  uou  despero,  bella 
posse  sopiri,  contentiones  domesticas  componi  qaoqae.  Yenik,  post- 
qoam  baec  scripsissem,  ab  rege  Polononim,  qui  est  nunc  Vilne  in 
Litnania,  ad  princfpem  legatus;  reseif i,  LiTonienses  ad  regem  Po- 
lonia?  Icgatos  misisse  et  jactare .  se  pacem  cupere,  postquam  (|uae 
libido  suggessit,  tecere  fsi  modo  ctiam  ex  aniino  pacera  nunc  })etant); 
suaiu  regiam  majestatem  velle  ducem  uostrum,  si  Willelmus  non 
restitnatur,  armis  JiiYarej  quiu  dedisse  mandatum,  ut  ad  boc  bellum 
eqnites  describantur. 

♦ 

güiii^tigt  war,  zu  seinem  coadjutor,  obgleitli  »t  erst  17  jähre  alt  war. 
Der  livläudischo  zweig  des  deiitschordenp,  der  den  oinfliiHH  Polens  fürch- 
tete, protestierte  dage^n  n,  kam  zum  eigont liehen  krieg  zwischen  dem 
erzblHcliof  und  den  ordensnieistern  Heinrich  von  üalen  (1551  bis  30  Mai 
1557)  und  detisen  nachtblger  Fürstmberg;  Polen  mischte  bich  ein  und 
üwang  d''n  dcutschorden  zum  u, ichgeben.    Sept.  1557. 

1  Anna  fcjophie .  tuchter  von  Albrecht  von  Preuücu,  seit  24  Febr.  • 
1555  verheiratbet  mit  Johaau  Albert  1,  herzog  von  Mecklenburg. 
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Caasa  relij^ionis  in  rcgiio  Polonii*'  est  in  eodem  ,  in  (^uü  erat 
statu,  nempe  qnod  uobiles,  baroues  ac  palatini  ommnu  velint  iu- 
vectam  evangelium,  acerrimo  resistentibos  episcopia;  dicius  est  dies 
ad  Bartholomtei  propter  comitia  celebranda,  qwe  com  nationalis  oon- 

cUil  Yim  sint  babitni-a,  s]>ero  me  raterfatoram ,  postea  inde  (si  Do- 

ininub  vulueiit)  suU  uuibram  ac  prütcctioneni  Celsitiidinis  Vesträe 
rediturum. 

Keliqua  curaiii  aliiiuaudo  commemui'abo,  uequc  euiin  uiniüa  sunt 
litteris  oommitteDda.  Commendo  me  reverenter  YestrtB  Gelsitudioi. 
Oro  »tenrain  patrem  domini  nostri  Jesu  Christi,  ut  eam  diatissime 
serret  uobis  incolomeni  propter  pacem  et  augmeutam  ecdesiarom. 
Amen. 

K  Monte  Kegio  XX  Julii  lö60. 

Celsitudinis  Yestre  observaatissimos 

Vergerius. 

Quam  hacteous  scripsissem,  illustrissimus  dux  constituit  mittere 
enodem  secretarium  d.  Timotbeum,  qui  me  hnc  oomitatus  est,  non 
splum  Goburguni,  sed  Stutgardiam  iiuofiue  ad  Vestram  Celsitudinem ; 

ita  mihi  liodie  dixit  sua  illustrissima  dominatio.  A  Timotheo  itaque 
tum  de  hello ,  tum  de  statu  hurum  ecclesiarum  \  estru  Celsitudo 
plane  omnia  intelliget;  de  beUo  hoc  ego  addo:  quam  Livonieusium 
iegati  sint  apud  regem  Polonomm,  inde  sciemns,  quid  iu  hac  eausa 
futurum  Sit,  forsan  sua  m^jestas  autoritate  sua  perBciet  aliquid,  quo 
bella  compescantur«  inde  ergo  pendemus.  De  turbis  ecclesiarum 
addo  <|uo(|ue,  nuper  Tunctium  scripsisse  ad  «piondam  Norembergen- 
scm  acorl)issima8  atijue  atroeissima>.  «|uas  i-go  vidi,  contra  relii|uub 
concionutores  suos  coUegas  litteras,  quui  a  quoüam  Norembergensi 
huc  fuerunt  miss»;  in  snmma,  mire  exacerbarunt  animos  omniom. 
Yideretur  omnino  is  Functius  utpote  turbulentus  bomo  aliegandus, 
verum  boc  quoque  vix  potest  sine  periculo  fieri ;  nam  quum  populari 
qoadam  &candia  sibi  devinxerit  animos  vulgi,  verendum  esset,  ne 
huc  tumultuaretur.  si  illc  dimitteretur.  Deus  divcb  in  misericordia 
sua  inveuiat  meUicinaui  buic  malo. 

Vergerius. 
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46. 

PoBtschpt  zu  u.  45. 

Königsberg  21  Juli  1556. 
Ober  den  briehreohael  von  Lipomani  imd  BadByiL 

Schon  gedruckt  bei  Lebret  HI,  555. 

I\)st  si  ripta.    Vidi  liic  opiscopi  Veronensis  \  nuutii  papalis  in 

Polonia,  ari  d.  pahitiuum  Viliiensein littcnis.  (|uibub  illum  fautorem 

ha»reticüruui  vocut,  et  vicissim  vidi  ipsius  palatiui  ad  nuntium  iit- 

teras,  in  qnibas  iUi  objicit,  quod  in  Polonia  spaigat,  debere  regem 

aliqoot  ex  primoribne,  qni  cansn  noetre,  capite  pleetere,  alias  snam 

regiam  majestatem  pacem  non  babitnrani,  sed  magnam  regnt  tur- 

bationeiJi.    Cai»ut  illariuii  litterarom  inilto  descriptum,  in  quo  du- 

* 

1  Aloyüio  Lipomani  aue  Venedig,  päpstlicher  uuntitu  bei  Karl  V, 
in  gleicher  Eigeoicbaft  in  Portugal,  iieit  1548  bischof  in  Verona,  spftter 
in  Bergamo,   f  15  Aaguat  1559  in  Rom. 

2  Nikolaus  Radsivil  IV  mit  dem  beinamen  Csamjr,  der  schwane, 
Fflisivon  Olyka,  Woiwode  von  Litthanen,  einer  der  bedeutendsten  und 
einflussreichsten  mänoer  des  damaligen  Polens,  herTonagend  als  Staats- 
mann und  feldherr.  Die  ideen  dei  reformation  hatte  er  iu  seiner  ja- 
gend auf  reisen  kennen  gelernt;  1553  trat  er  offen  mit  seiner  familie 
sum  reformirten  glaubensbekenntniss  Ober,  blieb  seitlebens  einer  der 
eifrigsten  gOnner  und  befSrderer  der  reformation,  der  er  auf  seinen 
ausgebreiteten  besitsnogen  eingang  verschaffte  :  für  den  litthauischen 
adel  war  sein  beispiel  vielfatli  «In-  iintrieb  zu  gleicher  gesinnung. 
Auf  seine  Teraulassung  wurde  die  l)ibel  iua  polnische  übersetzt  1568 
und  ein  ezemplar  herzog  Christoph,  mit  dem  er  seit  1552  in  lebhafter 
correspoodenz  stand,  überreicht;  er  starb  '2^  Mai  1565.  S.  Luka»- 
zewicz.  beschichte  der  reformirten  kirche  in  Litthauon.  Leipzig  1848. 
1,  6  ff.  Moser,  neut^s  put  riutisi- lies  Archiv,  2.  1  bis  7-t,  wo  Hein  briefwecbsel 
mit  heriog  Christoph,  der  ^chon  vom  jähr  ]'^'>2  datiert. 

Wie  Verger  mit  ihm  bekannt  geworden  .  findet  nich  nicht  iu  der 
correspondenz :  er  widmete  ihm  neinen  Catalogu«  hereticorum ,  Serap. 
0.  85.  n.  73.  S.  br.  n.  48.  7(1.  Sö.  'Mk  [Kl  y:ja.  1»4.  l>r>.  90.  147.  177.  Im 
jähr  1563  sandte  er  seinen  ältesten  söhn  Nikolaus  Chri.stoph.  >Sierotk« 
genannt,  nach  Str.if>b\irj^',  um  dort  /u  studieren;  wegen  der  pent  flüch- 
tete er  sich  September  1564  nach  Tübingen,  s.  br.  n.  187.  ll»0.  193. 
•212.  21:l.  214.  215.  216.  217.  218.  219.  223.  Vorger  widmete  ihm  eben- 
lalld  die  Hchril't  Lac  spirituale,  s.  Serap.  s.  83.  u.  62.  Die  beiden  briefe 
vom  21  Februar  imd  1  September  155»;  hat  Vorger  nachher  hecaus- 
gegeben:  Dua:  epiatola»  altera  Lipomani,  altera  EadziTili  cum  P.  P. 
Vergerii  prtefatione.   Serap.  s.  86.  n.  74. 
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riora  [uoiae  atqne  atrodora  Bant,  neinpe  qiiod  idem  mintiiiB  se 

jactavit  in  Polonia.  se  dedisse  consilinm  GtNaris  majcstati  et  reg!« 
Uonianormii.  <iuod  deborent  truiicare  iilectoroni  Saxoniit'  vi  Laiidgra- 
viuiu,  quuni  e!>sent  captivi,  si  vellcut  sopii  e  luei  ehies,  sod  suas  majestates 
nolniflse  hoc  facere.  Consnltum  pato,  ut  isla  mittantar  ad  legatos 
Vestra  Celsitadiiüs  Batisponam ,  qui  aliis  corommiieeiit  legatis ,  nt 
passim  intelligatar,  qa«  demnm  consilia  snbmliiistrent  regibos  iati 
legati  satbanici. 

E  Monte  Kegio  XXI  Julii  1550. 

Vergeriub. 

Postscripta. 

Vemt  iranc  e  Yilna,  ubi  rex  Polonorum  adhnc  degit,  d.  Geor- 
gias Sabinas Mebinthonis  gener,  legatas  illastrissimi  electoris  Bran- 
debargensis;  is  mecnm  mnlta  contalU,  ait  in  samma,  in  illo  regno 

invalescLTo  ArriaiiiMiiuiii  <  t  qiiosdain  l'icluirdos ' .  qui  ferc  alteniiii 
nionaohatiiin  cum  jiuameiito  etiaiu  institueiiuit.  Pnetcrea  dedit  mihi 
Pessimum  libellum,  cui  titulus:  dü  Hlio  Dci  liomiue  (jbristo  Jesu, 
ubi  ArrianiBmas  omniuo  renovator;  doleudam  profecto,  et  orandos 
Deas,  at  illud  reguom  sublevet. 

47. 

V erger  an  herzog  Clinatoph. 
Königsborg  24  August  155(). 
Verger  berichtet  über  aeine  bemühungen  sur  beilegUDg  des  osiaadri* 
sehen  streit«  und  seine  reise  su  BadsiviL 
Qedniokt  bei  Lebrat  III,  »57. 

lUostrissime  Princeps  et  Domino  Domine  Gratioeissime ! 
Incidi  in  tabellariom  istnc  venientem,  quare  pauca  qa^edam  ad 
Ycstram  Celsitudiuem  volui  scribere.    Fui  liic  jam  lere  sex  septi- 

1  Georg  Sabinu«)  heiriithete  Auiui.  die  ältonto  torhtei-  MelaucJithons, 
wurde  Professor  in  Frankfurt  a./0.,  uud  war  damals  rektor  in  Königsberg, 
t  2  Deoember  1560;  vcrgl.  Vita  Georgii  Sabini  a  Petro  Albino,  donuo 
od.  Theodor  Crosius,  Lignicü  1724. 

Pikarden,  auoh  Waldenser  nennt  Verger  die  böhinisehen  brOder, 
die  nach  dem  schmalkaldischen  krieg  von  Ferdinand  ans  Böhmen  ver- 
trieben,  nach  Prenßon  und  von  dort  nach  Polen  einwanderten,  s.  Gin- 
dely,  geschichte  der  böhmischen  brader  1.  2.  Von  seinem  unganstigen 
urtheil  ist  Verger  vollständig  surfickgekommen,  s.  brief  n.  56. 
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manis,  quibus  munibus  })L'dibus(|Ue  laboravi  pru  coiicordia  bujus  ec- 
clesijr  cum  nostris  ccclebiis  (iermnniji' ;  ante  unuiia  libL'rriiae  locutus 
cum  ülustrissinio  hoc  principe  uc  dixi,  debere  suaoi  celsitudiuom 
abjloere  illud  dogma  Osiandricum  ^  qaod  tantam  vastaiiouem  pe- 
perit  in  bac  ecelesia  atqne  schola,  qnie  omaino  desolata  e«t;  qoale 
reaponsam  tulerim,  ([vttB  sit  tpes  Barciend»  ooncordi»,  non  est  tatttm 
litteris  coraraittere,  ([uare  rescrvo  nie,  ut  coram  naneni.  Stat  sen» 
tentia  de  rcdeundo  meuse  Nuvembri,  Octobri  conticiam  itor,  si  Do- 
miuuä  voluerit. 

Pato,  Yestram  Celsitadioein  aadiisse  Domeu  illastrissimi  ducis  ia 
Olica,  paktini  Yilnensis*,  BumiiiiB  aatoritatis  in  regno  PoloniiB  ac 
pradpne  post  regem,  is  avidlssime  complexns  est  eTangeliam«  et 

quidem  palani  scicntc  rege,  ac  proinovet.  quantiun  potest;  misit  ad 
nie  nuper  pecuiiaioni  e  Vilna  nuntiuni  rogatnni.  ut  ad  8e  accedam, 
quod  velit  (jua^dum  cuutcrre  pro  bono  ücdefiiai'um ;  promittit  vero 
aecnritatem  etiam  autoritate  regia.  Quarc  ire  constiioi  omnino, 
qnando  sdlioet  erit  mihi  hinc  abeondam,  ut  per  minorem  Poloniam 
redeam ,  qanm  per  majorem  venerim ,  non  dnblto ,  quin  velit  me 
uiio  regem  et  regiuam  collocare.  Sed  h8Bcai>nd  Vestram  Celsitudinem. 
Valeo  pulciire.  laboro.  exerceo  lue  (juocpic  typograplios,  paro  aliquid, 
qaod  regime  majestati  otferaui.  Bellum  cum  Livoniensibus '  extraliitur 
extra  instantem  biemem;  forsan  interea  Dens  osteudet  viam  pads, 
et  sunt  qoidem  tractationes;  fiiemnt  enim  bic  legati  dncnm  Pome- 
rani»  tres.  viri  oerte  pradentos  ac  profecti  sunt  ad  Livonienses. 
Oro  setcrnuni  patrem  domini  iioütri  Jesu  (.'bristi ,  ut  Celsitudinem 
Vestram  cum  tota  familia  et  toto  regnu  servet  diu  incolumem  ad 
laudem  ejus.  ^  • 

Regiomonti  24  Angosti  1556. 

Servus  Vergeiias. 

48. 

Verger  an  hcri^ug  Uhrit>tupli. 
Königsberg  14  Octobcr  1556. 

1  S.  n.  4ö,  aum. 

2  Radzivil  h.  n.  IH. 

U  Uber  diesen  krieg  a.  br.  45. 
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Verger  berichtet  Ober  seine  baldige  heimkehr,  leiiie  Uttenriaohe 
thitigkeit  in  Preußen;  bittet  für  seinen  neffsn  Anielias.  Ober  den 
briefweehsel  swiMshen  Lipomani  nnd  Radavil. 

Gednickt  bei  Lebret  II,  249. 

lUustrissime  Priuoeps  ac  Domioe  Domioe  Cleoieiitissime! 
Qoid  actnm  sit  in  turbuienta  ibta  causa  Osiandrica  *,  qti»  spes 
Sit  couipoueiidi  tarn  perniciosi  dissidii,  spero  me  coram  Darratnram 

Vestrse  lilastrisslm»  Oelsitodini;  constitai  enfm  hac  ipsa  hieme  do- 
mum  redire.  si  l)(niiiim>  volinM-it  K  Liluunia  at(|ue  Poloiiia  spero 
ex  liac  raea  peregrmatioiit'  uou  luediocrem  fructuin ,  quem  etiam 
malo  ooram,  qnam  per  liiteras  namre;  res  certe  inulto  felicios  sao- 
oednnt,  quam  initio  speravi.  Vestra  Celsitado  dignetor  legere, 
quam  mitto  epistolam,  et  totabitur,  sat  sdo,  ubi  viderit  lantum 
priiiüiiiem  tarn  e^^regiam  confessionetn  snm  fidei  edldisse.  Is  Gelsi- 
tudinein  \  t  stniin  ex  iinimo  diligit.  rolit,  veiH  iatur  et  valde  cupit 
uuiiierari  in  nuiiieru  NOtroruni  aiuieorum  et  äervitoiuiii  iutimurum 
(sie  eiiim  ipse  loquitur).  Cupit  etiam  excudi  facere  hic  Hegioniouti 
oonfessiouein  Yestne  Celsitudiuis  et  suam  addere  in  eodem  libro 
ac  per  Lituaniam  et  Poloniam  spargere.  De  rege  et  regina  babeo 
etiam  miilto  meliora  no\'a  et  certiora,  quam  initio  liabuerim;  sed 
cum  tarn  cito  sperein  redire.  suiieiacdeo,  omnia  litteris  explieare. 
Pobsuin  ita  tuto  imuc  in  l'oloniris  ecclesiis  versari .  sicuti  in  eccle- 
süs  Yestri  ducatiis.  Nam  illustrissimus  palatiuus  Yiluensis*  et  ph- 
moros  totias  regni  snsceperunt  protectionem  meam,  qni  certe  in 
gratiam  Vestrm  lUnstrissimsB  Celsitndinis ,  sub  ci^as  umbra  sduut 
me  venire,  libenter  me  vident  et  rebus  in  omnibns  tuentnr. 

Illubtrissime  l'rincep^!  iniser'mens  nepo>^  \  quem  dixi  \  estra* 
Cclsitudini  esse  Venetii>  propler  evang«'liuni  in  earcereb  liorribiles 
(iu  udiuni  meuni)  coi\jectuiu,  adliuc  est  in  illa  miseria,  quia,  cum 
Serenissimus  Komanornm  rex  ad  comitia  uon  venerit,  nec  legatus 
Venetus  venit,  atque  ita  legati  Vestri  uon  potueront  cum  illo  agere. 
Nunc  per  Christum  oro,  ut  Celsitado  Vestra  dignetur  Ulis  man- 
daro,  ut  tale  m  gutiuui  cordi  liabeant. 

Legatus  Papa',  qui  est  iu  Polouiu,  deprebcubus  est,  duUibse 

* 

1  Vgl.  n.  45.. 

2  Vgl.  n.'47. 
8  Vgl.  n.  4S. 
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consilium  ^  ilK  serenissimo  regi  de  truncandis  octo  aot  deeem  ex 
prseciimis  nubilibiis ,  (jui  evangelio  taveut,  iino  se  jactavit  dedissc 
cousiliuiu  (jHisari  et  regi  Hoin.inui  uin,  cum  aiino  1548  legatus  esset  iu 
Germania,  ut  capite  plecteret  .luliunueiu  Fredericum  Saxonem  et 
Landtgraviom  Uesai»;  et  veriasima  sant  ista.  Nam  illnstrissimas 
d.  dnx  Olice,  palaUuos  Vilnepsis,  nou  objecisaet  (at  otjecit)  tili  tarn 
nefiirioiii  soelns  in  sna  epistola  impressa,  nisi  scivisset  esse  verom. 
In  hoc  exeinplü  iiiami>crii)to  ,  cjuod  iiiilti» .  oiiinia  1jii*c  contineutur, 
proderit,  si  Gennuiiia  iiovcrit  liü'c  oonsilia  saiiguiuai'ia;  iursau  Vestra 
Celsitudü  mittet  hoc  exeniplmn  ad  suos  legatos ,  qui  eoiit  In  CO* 
mitiis.  Aliud  miai  ad  illustrissimum  electorem  Palatinam,  ad  ue- 
minein  pneterea. 

Ck>inmendo  me  reverentei*  Vestne  Illaetrisbima  Oelsitndini,  qaam 
duminusnoster  Jesus  Cliristus  diu  servct  incoluineiii  ecdesia;  suit'buucta;. 

llegiouioiiti  iu  Prubsiu  die  11  Octobris  1556. 

Yestr»  Illustrissim»  Celsitudinis  observautissimos 

Vei^erias. 

« 

1557. 
49. 

Verger  an  henog  Christoph. 

Tübingen  17  Juni  1557. 

Verger  berichtet  über  seiue  r'/ise  nach  Graubünden,  Hein  zusiim- 
raentretfen  mit  Beza  und  Farel  ,  über  den  i^rafen  .Tuliu«  von  Thiene; 
klagt  Gribaldi  der  ketserei  an  und  bittet  um  geld ;  über  die  überietiung 
des  neuen  testamenta  ins  Slnvische. 

Schon  gedruckt  bei  Lebret  U,  251,  mit  dem  falacben  datum  17  Ja* 
Doar  1557. 

lUuBtrisaime  Piinceps  et  Domine  Domino  Clemeutiwime ! 
Tandem  redii  Tnbingain  hodie  (gratia  Dei).  Misi  fldclissimum 

honiineiii  Ferniriani  quem  in  horas  exspecto:  re  vera  civitas  illa 
luit  teutata  pruditiouc  opera  curüiualis  Trideutiui  %  quare  si  quue 

1  In  der  8chon  erwiliintcn  äuluitt  Duie  epiotol»,  altera  Lipuiuani, 
altera  Radzivili.    S.  br.  n.  4(). 

2  Ottheinrich ,  geb.  ibO'l ,  aeit  15öö  kurturat  von  der  Pftilz.  f 
12  Februar  1559. 

3  8.  br.  u.  2. 

4  Christoph  Maddruccio ,  geb.  1512  in  Tiient ,  aus  angeteheiier 
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mora  aHt  difiicultas  in  alloqaenda  daciwa  fuerit,  totnm  etil  propter 

aiutisbimas  custodias,  qu»  nunc  tiunt  ante  poitab  Ferrarise,  ut  vix 
ullus  peregrinns  admittatiir. 

Incidi  in  Farellnm  et  Ih  zixm  K  qui  magno  certe  auimi  ardore 
pnodioant  dementiam  Vestr»  Oelsitadiuis  caiu  smnnia  pietate  con> 
janctam,  Id  qood  moomparfetbili  mea  cum  volnptate  andivi  ob  mnl- 
tas  gravissimas  cansas.  Ipsi  qoidem  fecerant,  c|uantnni  in  Ulis  foit, 
ut  qiiatuor  evangelicse  ecclesiFB  Helvetiorum  mitterent  aliquot  ex 
suis  ad  coiiventnm  P'rancfordiensem  *:  sed  non  crcdo  esse  missuras 
ob  certas  causas,  quas  corum  narrabo,  et  uibilomiuus  scio,  illas  esse 
capidisBimas,  ut  arUcnlus  de  coena  Domini  in  concordiam  redigatur. 

Basile»  monui  dextere  mandata  Vealne  IlloBtrisflimn  Domina- 
tionifl  illoB  dominos,  ut  diligentiam  adbibeant,  ne  mali  Hbri  apnd  se 
excudantur.  Qua  ex  rc  non  mediom^m  fructuni  si)ero,  magno  qui- 
deni  cum  fremitu  malorum  quoruudam  hominum,  qui  nuUo  freuo 

« 

Emilie  etammend,  studierte  in  Bologna.  1589  bisobof  in  «einer  vater- 
stadi ,  spater  von  Brizea  •  Ton  Paul  HI  «um  caidinal  erboben ,  tob 
Karl  V,  Ferdinand  I  und  Pbilipp  II  mit  den  wichtigsten  stellen  und 
gesobillen  betraut»  präsidierte  den  ersten  utiangen  des  Tridentinums, 

war  1555  beim  reichstag  in  Augsburg,  1556  bis  7  gouvemeur  von  Mai> 
bind ;  cio  edler,  liebenswürdiger  mann,  der  wahrend  Heinea  aufenthaltes 
in  Deutschland  sich  auch  die  achtung  der  evnngelischen  ftlrsten  er- 
worben hatte,  wegen  seiner  tugend  und  gelehrsamkeit  der  Cato  des 
cardinalscollegium  genannt,    f  5  Juli  1578.    S.  br.  n.  108.  180. 

1  Theodor  Beza,  der  College .  freund  und  nachfolger  Calvins,  geb. 
24  Juli  1511»  iu  Vezeliiy  in  Burgund,  f  13  October  1605  in  Geul*,  als 
diplomat  und  tlieologe  durch  wort  und  that  tief  eingreifend  in  die 
religiösen  uud  politischen  Verhältnisse  der  Schweiz ,  noch  mehr  des 
französischen  protestuntismus.  Wilhelm  Farel  .  geb.  1480  zu  Gap  in 
der  Dauphine ,  seit  1521  Protestant,  der  unermiUlli(  lic  missionar  den 
evangelinms  in  Murten,  Neuenburg,  CJenf ;  mit  dem  württembergiachen 
fürstenhauäe  war  er  dnrcli  seinen  uufenthalt  in  Mömpelgard,  wohin  ihn 
1524  herzog  Ulricli  bfrulen.  bekannt,  t  l'^  September  lätj.')  iu  Neuen- 
l)urg.  OamaU  w.uon  die  beiden  llieologoii  muh  I)entsihland  gereist, 
uu)  den  schütz  der  evangeli.schfMi  fürsten  für  die  verfolgten  Waldcnser 
von  Af,nogna  und  Lu«?erna  anx.ullehen.  13  Mai  hatten  sie  bei  herzog 
(.'hristoph  /u  <iöpj)ingi'n  aiKÜrnz  gehabt 

2  I)er  proteütantisclie  fürntentag  in  l'raukturt,  wo  Christoph  jene 
waldenserangelegenheit  vorbrachte ;  die  Verwendung  der  ovangelischeu 
war  aber  umsonst ;  die  4  städie  waren ;  Bern ,  Zilricb ,  Schaffhausen, 
Basel. 
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vellent  coerceri,  sed  rursus  magnu  cum  lietitia  bonorum,  qui  nolleot 
acdeskuu  Christi  infici  pravis  opitiiouibus  atquc  libris. 

Kon  dubito,  quia  Celsitudo  Vestrs  meminerit,  roe  ante  nnam 
nonom  petiisse  ab  ea  et  impetraase  etiam,  nt  dignaretor  admittere 
in  ejus  dacatam  ae  mcipere  in  protectionem  d.  Jolium  oomitem 
a  Thiene  Vicentinnm  \  qoi  prsevidebat,  se  tandem  non  posse  in  Italia 
consistere  salva  conscientia  et  vita;  jiani  aut  neganda  fuissct  propter 
tyraimidem  Papa^  vera  Jesu  Christi  doctrina,  aut  morieudum  iu 
caroere  ant  forte  etiam  in  igne*  Nunc  itaque  revorenter  significo 
Gelsitndini  Vestne,  ipanm  d.  comitem  advenisse,  atqne  ene  apnd  me 
in  mels  «dibos,  vimm  procnl  dobio  slngolari  pietate  et  constantia. 
Optat  mirnm  in  modum  osculari  manum  lllastrissimte  Dominationis 
Vestr*,  «[uarc  aut  hic  exspectabit  magno  cum  desiderio  Vestrum  re- 
dituin,  aut  forte  etiam  istuc  mecum  veniet,  si  advocabor;  interea 
eonunendat  se  reverenter. 

ninstriasime  Princepe!  nrget  me  oonsdentia,  nt  libere  dicam, 
rae  in  hoc  itinere  nnlta  noviase  de  d.  Gribaldo*,  qn»  ignorabam  et 
qne  me  plane  confirmarnnt,  iUnm  esse  aliqnibus  pessimis  opinionibns 
infectum,  (lucmadmüdain  ilic  XI  pneterili  meiisis  memini,  me  Celsi- 
tudiui  Votriü  Chepiuga-  in  liorto  dixis.se;  coram  pluribus  agum, 
nunc  tantum  dixeriin,  plurimos  clamare  et  queri  contra  ilium  et 
verissimnm  esse,  verissimnm  inquam,  qnod  novas  et  perniciosissimas 
opiniones  alat;  amicus  Plato,  amicos  Socrates,  magis  amica  veritas. 
Ideo  non  potoi  nunc  parcere  amico  meo.  Monneram  etiam  ante 
annuiii  d.  lirciitium  ca  de  re ,  deinde  etiam  Beurliuum';  nequo 
eiiim  i>laccnt  milii  isti ,  qui  iutra  certas  metaa  a  sauctis  ecclesiiä 
constitutas  consistere  recusant. 

Snstineo  nimis  graves  (meis  qnidem  hnmeris)  snmptns,  post* 
quam  e  Polonia  redii;  sunt  enim  mihi  VII  eqni  domi,  qnos  alo,  et 

1  Vgl.  n.  36.  * 

2  S.  br.  n.  38. 

3  Jakob  Beurlin,  geb.  1522  in  Dornstetten  (Schwarzwald),  seit  1555 
doctor  und  professor  der  theologie  in  Tübingen,  1561  propst  und  cansler 

daselbst  ,  bedoutender  theologe,  von  herzog  Christoph  vielfach  zu  ge- 
sandtticbaften,  nach  Trient,  WormH  15.j7,  Erfurt  15(>1  uud  PoiaMj  lo»]!,  ver- 
wendet; herzog  Christoph  uaiinlc  den  ausgezeichneten  mann  nur  seinen 
lieben,  getreuen  herrn.  t  '^^  October  I5G1  in  Paris  an  der  pest ,  auf 
der  reise  /.ihm  eollo(|uium  nacli  Poissy.  S.  Fiflchlin ,  wem.  theol.  VVir- 
temb.  1,  ö2  tt.   üauw,  beza  11,  420  tt'. 
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feie  totidem  famali.  Exonerassem  me  statim  tali  onere,  sed  feren- 
dam  putavi,  quia  Vestra  (  elsitndo  mihi  scribere  dignata  fuerat,  me 
esse  remittendum  in  Poloniam.  Qoare  naoc  sappUoo,  nt  dignetar 
scribere,  quuido  mihi  istue  Yeniendnm  «t,  nt  recta  e  Francfordla 
accingam  me  itineri,  (luemadmodnm  memini,  Vestram  Illastrissfmam 
Celsitu(1inem  mihi  dixisse ,  se  esse  facturani:  aut  si  forte  mutata 
fiusset  sententia  de  h-gatioue  nuttenda  atijue  de  nie  mittendo.  digne- 
tur  etiam  me  certiorem  reddere,  nam  me  lioc  suiuptu  überarem. 

Impendi  cirdter  quiuqnagiiita  taleros  in  hoc,  qaod  nunc  in 
Rbntiam  confeci,  itinere  et  aimnl  in  mittendo  homine  eqoite  Ferra- 
riam.  Legatus  illnstrissimi  d.  Johannis  Federid  Saionia  dads', 
qui  nuper  Chepingnm  venerat,  nullam  prorsiis  mihi  pecuniam  dedit. 
Neacio  (lua'nam  sit  ( -elsitudinis  Vestra.'  voluiitas;  debeamne  ab  illo 
per  litteras  petere,  an  a  luinistris  vestrisii^  Qaod  Vestra  Gelsitudo 
dignabitor  mandare,  £aciam. 

Est  nnnc  sab  prdo  Novnm  Testamentnm  slavice*,  absdvetor 
int»  dnos  menses.  Interea  dam  ego  abfoi ,  d.  Primas  Traberos, 
qai  vertit,  dedit  imprimendam  pnefationem  germanice,  qaam  mitte, 
lllustrissiina  \  estra  Dominalio  dignetur  legere,  nam  si  quid  in  ea 
corrigendum  esset ,  adhuc  tempus  est.  Commeudo  nie  reverenter. 
Dens  pater  noster  perpetue  adsit  omnibos  actionibas  Vestris. 

Libenter  adessem  in  convenin,  ubi  de  religione  tractandnm 
faerit  Saltem  orarem  pro  felid  saccessu,  dam  reliqaos  riderem 
laborantes. 

Tubingüo  XVII  .lunii  1557. 

Vestrac  JUastrissimse  Celsitudiuis  observantissiums 

Vergerias.  * 

49  a. 

Herzog  Christoph  an  Verger. 
Coneept  ohne  datum. 

Antwort  auf  o.  49. 

i' 

1  Lucas Than^el.  von  den  »ächsiachen  henogen  h&nfig  zu  gesnudt- 
»chaften  verwendet ;  damul«  wjir  er  zu  Verfl^er  gesandt,  nin  dcu  beiratb«- 
vernach  Johann  Friedrichs  den  mittleren  mit  Lucretia  von  Ferrara  ni 
erneuern.    8  Beck  Ii,  253. 

2  >.  br.  17. 
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Dei  gratia  Christopboras  Dux  Wirtemberg»  et  Te^ie  Comes 
Montisbelligardi  etc. 

BedditaB  oobis  dominationis  tum  sunt  lltter»,  ex  qnibiis  toam 
ex  RhiBtIa  reditiiin  intelleximos.  Qnodqae  eadem  Joliom  comitem  a 
Thiene  Yicentinam  Tabing»  iti  saas  »des  sasceperit,  boni  consulimus, 
quem  doininatio  tau  iistjuc  ad  adventum  nostram  secum  retinere  poterit. 

Contaümus  quoque  cum  electore  Palatino,  doniino  ac  fratre 
nostro,  saper  legatione  ad  regem  Poloui»  \  Garn  vero  inoertam  sit, 
quam  brevi  binc  abüori  sinras,  vel  etiam  dominatio  toa  satis  ip  tempore 
adienire  possit,  consultam  nobls  visam,  ut  Interim  Tabing»  tarn 
dio  expectet,  donee  nos  domnm  redeamas.  Deinde  post  Heidel- 
bergaui  doininatioiiein  tuaiii  cum  deputato  nostro  transmittemus,  ut 
una  simul  super  instructione  et  legatione  atque  discessu  vestro  de- 
liberetis,  ne  diatias  hoc  negotiam  et  iter  vestram  differator. 

Qaod  samptw  absolati  tai  in  Rbmtiam  itineris  attinet,  cogitamns 
eosdem  dominationi  taae  de  mensa  nostra  restitaere. 

Qoie  ad  dominationis  inte  litteras  (at  eai  bene  cupimus)  re- 
spondere  voluimus. 

50. 

Verger  an  hersGog  Cbristoph. 

Tübingen  24  August  1557. 

Nachrichten  über  den  krieg  ia  Italien. 

Gedruckt  bei  Lebret  II,  254. 

Das  original  im  arehiv  nicht  mehr  aufzufinden. 

lUostrissime  Piinceps  et  Domiue  Domine  Clemeutissimet 

Accepi  ab  Italia  litteras,  qnibns  aliqois  bonos  vir  scribit,  Pa- 
pam  post  acceptnm  nnntlnm  de  stiagc  snornm'  eorreptnm  foisse 
febre  et  periculosc  decunibere.  Dens  tollat  ex  orbe  terrarum  illam 
tantani  pesteni,  nani  (luanivis  omnes  paiia;  sint  niaii,  ille  certe  re- 
liquos  iniquitate  et  crodelitate  aaperat.  Septem  vexiila  üelvetiornm 

1  Zn  dieser  gesandtachaft  Chrittoph«  and  Ottbeinrichs  ist  es  nicht 
gekommen.   S.  br.  58. 

2  Die  Päpstlichen  und  Fransosen  wurden  Juli  1557  in  einem  klei- 
nen treffen  bei  Palliono  von  den  Spaniern  nnter  Marco  Antonio  To- 
lonna  g08i'h1a<?on :  die  pUptitticben  anftthrcr  waren  Giulio  Ur^^ino  und 
deM  papftte«  jflngster  nefte,  mnrggraf  von  Montbello.  S.  br.  74  a. 
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et  qaataor  Italomm  et  quingenti  equites  faeroot  prodigati  et  caesi. 
Ducebaotur  a  Jolio  Ursino  et  marcbione  Muntisbelli,  uepote  anti- 
chrisii.  Prior  est  lethalitcr  vulneratus  et  captos,  alter  nec  vivus 
uec  mortaus  ioTeoiebatur.  Si  qaid  Vestra  Celsitudo  audivit  de  pro- 
gressu  Marci  Antonii  Coluinnse  (ncmpe  ad  nrbem  Romam)  dignetor 
mihi  pro  saa  clemeutia  significare. 

Mitto  aliquot  libellos,  nun  novos,  tameu  istis  generosis  dominis 
comitibus,  qaos  in  exspectatione  cervi,  dam  ex  silva  exeat,  legant. 

Generosus  d.  Julias  a  Thiene  *  una  raecum  se  reverenter 
Vestra;  Celsitudiiii  comraeudat. 

Gerte  pro  illa  assidue  oramus  letemum  patrem  domioi  nostri 
Jesa  Christi,  ut  tidem  et  spiritam  sanctum  illi  augeat. 

Vestra:  lilustrissima:  Celsitudinis  observantissimus 

Vergerius. 

Tubingse  24  Aug.  1557. 

50  a. 

Herzog  Christoph  an  deu  rath  zu  Straliburg. 
Stuttgart  14  September  1557. 

Erbittet  sich  au«  der  verlaasenschaft  Sleidana  die  böcher ,  welche 
Verger  gehören. 
Christolf  etc. 

Fürsichtigen  ersamen  und  weyscn  lieben  besondern ,  uns  hat 
der  ehrwürdig  unser  rhat  und  lieber  getrewer  Petrus  Paulus  Ver- 
gerius undcrthenig  zu  erkhennen  geben,  wie  das  er  verschinner  zeit 
weylundt  Johanni  bleidano'  zu  uiehning  der  beschribnen  historien 
etliche  schriiften  und  buechleiu,  deren  ains  thuils  latinisch,  und  aius 
thails  welsch,  darzu  etliche  derselben  eingebunden,  etliche  aber  on- 
eingcbunden  seien,  vertrewlicheu  vertrawt  nnd  zugestclt ,  welcher 
hernachcr,  als  er  Vergerius  ins  landt  zu  Poln  vorritten  gewest,  ver- 
storben, und  inic  solche  seine  schriflften  auch  über  bescheenes  er- 
fordern von  seinen  testamentariis  nnd  bevelchhabern  bißher  vor- 
gehalten worden,  und  uns  der^egen  nnderthenig  gebetten,  ime  mit 
unser  (?nedigen  fürsclirifft  (deren  er  sich  bey  euch  nit  wenig  zu- 

* 

1  S.  D.  36. 

2  S.  n  11. 
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genieBcu  getrost)  an  ewch  zu  ersdieinon.  Diewoil  wir  denn  ge- 
nanttem  iinscrni  ratli  mit  sondern  gnaden  genaigt,  auch  an  inie  selbs 
billich  ist,  das  aincin  jeden  das  sciue,  so  inio  von  reditswegen  za- 
steet  und  gehörig  ist ,  vervolgen  solle ,  so  haben  wir  ime  die  ge- 
bettne  fürschrifften  nit  waigern  mfigen,  und  ist  demnach  unser  gnedigs 
begem  an  ench,  ir  wAllet  mit  vilfrenants  SIeidani  testamentariis  und 
bevelclihaliorn  gu<!tlich  vorscharteii,  ob  gonieltcni  unsorni  nitlj  solt  ln' 
svhw  scIiriffttMi  (die  siMncs  vrrrnaiiiens  bey  einander  uf  ainoni  \niv- 
schel,  und  von  wegen  der  welschen  schrifften,  so  darunder,  Icicht- 
lich  zu  hnden  und  zu  erkhennen  sein  werden)  one  weitem  uftznge 
uf  sein  ansuechen  widemmb  zu  geben  und  volgen  zu  lassen,  wie 
uns  dann  gar  nit  zweifelt,  ir  werdet  das  als  ein  billiches  fQr  euch 
selbs  zu  verordnen  genaigt  sein,  daran  tliut  ir  uns  ansenembs  gne- 
digs gefallen,  in  gnaden  gegen  enih  wiiler  zu  erkheuncu.  iJutum 
Stutgarttcn  den  14  Septembris  anno  etc.  .07. 


öl. 

Verger  an  herzog  Christoph. 
Tübingen  5  October  15.57. 

Verger  dankt  ittr  eine  hirsohkeule. 

lUustrissime  Princeps  et  Domine  Domine  Gratiosissime! 

Obtnli  nomine  ( Visit mlinis  Vcstrre  cervam  niatrona?  pientissimflß 
bospiti  me;e  *.  Quic  huinile>  gratias  agit .  agnoscens  se  indigiiaiii, 
cujus  tantus  princeps  meuiiucrit.  llccordabitur  ipsa  assidue  Illu- 
strisstmae  Domiuationis  Vestne  in  suis  orationibus  quam  etiani  sununo 
desiderio  exspeetat,  nt  Tubingam  veniat,  nam  se  cnpit  ofiforre  atque 
faciero  Vestram  intueri.  Interim  pai-at  se  ad  thermas  aquarum  ad- 
darum,  se(|ue  liumillime  nna  niecum  commendat. 

Tubiugu!  ö  Octobris  ir>ö7. 

Observantissimus 
Vergerius. 

1  Wahrsclieinlich  i4  der  gast,  den  Verger  beherbergt,  die  br.  62 
erwähnte  bsiibell.i  Manriquez  ;  am  8  October  war  sie  schon  bei  Verger, 
wie  au8  seinem  briet"  an  Maximilian  U  «u  entnehmen;  s.  Lebrot  IX, 

s.  1U!>.  br.  u.  50  a. 

Vurgt  I  lÖ 
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52. 

Verger  an  herzog  Christoph. 
Stottgart  2S  Oetober  1557. 

Verger  bittet  um  die  erlaubuin  zu  heirathen  und  trügt  an  wegen 
des  autVnthalta  von  Ittabella  Manriquez. 

Gedruckt  bei  Sattler  IV,  beil.  2iu  60. 

Das  original  nicht  mehr  im  archiv  anfzuiinden. 

lUostrissime  Princeps  et  Domine  Domine  Gratioeissiine ! 

Venenun  Statgardiaoi,  quo  pntavi  Vestram  Cekitudinem  rediisse, 
ot  qaaedam  reverenter  conferrem.  Com  eam  minime  invenerim, 
Tubingam  redeo;  nam  ty|>oKrai»lius  habet  snb  prclo  meam  versio- 
iiem  italice  epistolii'  d.  llrmtii  sine  nie  vero  niiiil  posset,  in  Ita- 
licis  dico.    Quare  fainuluin  meum  cum  his  litteris  mitto. 

Qnaato  magis  Deum  rogo,  magi»  sentlo  nie  Inepirari,  nt  iilam ' 
In  axorem  ducaro,  quam  coram  dixi:  pato  Patrem  ccelestem  In  do- 
mnm  meam  duxisse,  nt  dncam  illam.  Qna  in  re  snpplico  a  Vestra 
ninstrissima  Oelsitudine  ac  iier  Christum  rogo,  nt  dignctur  mibi  con- 
cedcre.  Alteruni  est,  iit  iiiccum  dis|teiist't,  ne  oogur  ai-redei  c  in  publicum 
ad  ecclesiam,  ubi  concioues,  qua;  liuut  de  matrimonio,  uon  iiitelli- 
gimus,  sed  ut  possira  in  domiim  meam  vocare  pastores,  qni  eam 
mibi  conjnngant  coram  tbeologis.  Ant  accedam  ad  prassentiam 
Vestram  privatim  (noHem  enim  publicas  nuptias,  nollem  publica 
eonvivia  aut  choreaft)  et  coram  Celsitndine  Vestra  et  coram  ma- 
trona ,  hospita  inoa .  qiisv  adfsset  loco  matris.  (b^sponsarcin  v.un 
mihi.  Utruin  o\  bis  duobus  (Ä'lsiludo  Vestra  vocavi  rit .  faciam, 
tantum  digoetur  signiücarc  ejus  voluntatem,  nam  quid  jusscrit,  faciam, 
atque  etiam  ad  ecclesiam  publice  ducam,  sed  s!  possim.  libenter, 
quod  petivi,  impetrarem.  AUcrum  est,  lUnstrissinie  Princeps,  quando 
quidem  acciplam  hanc.  (\u»  nnllani  aliam  dotem  habet,  nisi  pictatem 
(nam  hanc  i)rofi.'(t()  haltet)  dignctur  rbMiicntia  Vestra  aniore  «Uimini 
nostri  Jesu  (.-hristi  mc  jnvaro,  hoc,  est.  (;uni  ah  initio,  quando  in 
Vesirum  ducatum  veni,  fuerit  mihi  mandato  Celsitudinis  Vestrie  ordi- 
natuB  victus  pro  mea  persona,  ut  pro  educanda  uxore  et  susten- 

1  Der  titel  ist:  AI  illustrissimo  principe  e  .signor  Christophoro  du- 
cadi  Victemberga.  Epistola  di  M.  Giov.  Brentio,  tradotto  dal  Vergerio, 
8.  Serap.  s.  88.  u.  1\K 

2  Die  heirath  mit  der  ganz  unbekannten  Italütneria  kam  nicht  au 
•tande,  s.  Sizt  510  a. 
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tando  onerc  inatriinonii  illiquid  mihi  nddatur  siiiK^li"^  unnis  man- 
dare.  Hoc,  por  Christum  inquam  (quid  enim  possim  dicere  migiw!) 
oro  atqne  obtestor ,  non  tarn  pro  meo  commodo ,  quam  at  reliqui 
pH  Iwtentar,  cnm  VeRtram  llberalitatem  in  pios  ac  protugos  andierint. 
Fnenint  pro  nie  snstentando  ordinata  o;i,  contineutur  in  sccda 
iiiclusii  Iiis  litteris;  Illustii^siiiia  (  clsitiulo  Vcslra  julM-at .  iit  addu- 
tur,  quidquid  velit;  nam  cum  iugeiiti  uctione  gtutiaiuni  accipiam; 
paniiD  yii»  spero  mihi  snperesse.  Ycstra  Colsitudo  hoc  modico 
dignetor  me  liberare  molestia  et  soilicitadine  de  parando  victo,  at 
possiro  toto  aiiimo  laborare  in  vinoa  Domini. 

Offendi  matron«  hospHsa  me»  *  litteras  d.  Sebastian!  Cocceji  ad 
mt*.  ((iiilms  iiDiiiiiie  illiivtrissinu»'  doininji'  iti  iiiciiiis  illi  agit  gratias  j>ro 
umuuscuio.  J^tetata  est  luatroiia  gratissiiiiuin«|U(>  illi  iiiit  hoc  ut'Hciiiin. 
Verum  in  magna  tentatione  ac  tribulatione  ea  nnnc  est ;  venit  enim 
ad  eam  qaispiam  missus  a  Tignrina  ecclcsia,  rogatom  ut  ad  illam 
Teilt  80  oonferre,  tanqnam  ad  mundiorem  in  doctrina  (sie  eniro  di- 
xit).  Contendi  ego  acerrime,  negavi  mnndiorem  ullam  esse  nostra 
ecdisia,  sed  fatcor,  matroiiani  tituharc:  taiita  est  diaboli  potentia. 
qui  cmii  videat,  eaiii  potuissc  cgredi  e\  papatu,  vellot  nunc  Tigiirum 
ducere,  (piasi  illic  sit  inciusu  salus.  Cel.situdo  Vostra  potest  liuic 
tentationi  snccurrere,  nempe  si  ad  me  scripserit,  ut  inatrome  dicani, 
ot  Sit  bono  animo ;  si  forte  non  libenter  Tabing»  maneat,  Vestram 
Celsitadinem  caraturam,  ot  Slntgardife  illi  inveniantar  ledes,  nbi 
minus  ibi  erit  timendum,  imo  nt  omnino  velit  saltem  hac  hiome 
Stutgardia'  sc  ((»ntiiuin!.  Sncrurendiiin  0<<t  nifnibiife  Christi  aftiiili.s. 
Goinpatienduui  sexui,  pnebertiin  in  liac  iuga ;  si  iia  Vesira  iUustrissiiua 

* 

1  babella  oder  Oatharina  Ifanriques  aus  Bresegna»  eine  ▼omehme 
Spanierin,  Schwester  (oder  sehwftgerin?)  von  Alonso  Manriques,  ers- 
biacbof  von  Sevilla  und  cardinalinqnisitor  von  Spanien ;  in  Neapel  war 
sie  mit  ihrem  landsmaun  Valdes  und  seinem  kreise  (Vittoria  Colonna, 

Julia  Gonzagiui)  bekannt  und  dadurch  f&r  die  reformation  gewonnen 
worden;  ihre  familie  blieb  katholisch,  nie  selbst  musste  in  die  Schwei?, 
flftehten.  wo  sie  mit  Occhino  und  Peter  Martyr  zustimmentruf.  Eine  seit- 
lang darhtr  8ie  daran,  sich  in  Stuttgart  oder  Wi»*n  niederzulassen, 
aber  sie  kehrte  doch  wieder  in  die  Schweis  zurück,  üerzog  Christoph 
Corres pondierte  mit  Maximilian  über  sie,  s.  Lebret  IX,  118  ft".  Curio 
widmete  ihr  die  erste  Ausgabe  der  briefe  von  Olympia  Morata.  S. 
Gerdo9,  Mc.  Crie.  Meyer,  die  evangelische  gemeinde  in  Lokaruo  IX,  152. 
Vgl.  br.  n.  56  a.  57. 

10* 
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Dorainatio  ad  me  scripserit ,  si  per  hiemem  Stntj?ardirp  manserit, 
lacrifaciemus  eam. 

Vellern  illam  in  arcem  Tiibingensem  ducere,  ut  recrcaret  aui- 
nium  videndo  aedihcia  illa  et  leonos.  Utinam  (ilsitudo  Veslra 
scribat  pnefecto,  iit  per  inodiani  lioram  nos  ad  spectandum  ad- 
mittat. 

Cum  Sit  abstcmia,  nihil  interim  romedit  avidius,  quam  acetam 
Optimum;  hoc  cum  Tubinga'  non  inveniatur  (dico  ex  optimo  genere) 
sciam  autem  in  arce  optimum  esso,  Vestra  Ositudo  dignetur  suis 
ministris  niandan\  nt  aliquot  mensurus  dent  niatron:('.  nani  negarunt 
)nihi  petcnti.  I*arva»  hfiec  sunt  ad  cousolandum  aniniuni  perturbaluni, 
sed  verbo  Dei  sippe  soleo  consolari ;  prsedico  cnim  domi  italice,  quo 
acceduut  aliquot  stndiosi  Itali  et  ferine  collegi  Italicam  ecclesiain 
ad  landcm  Dei. 

Comniendo  nie  reverenter  Illustrissinia3  Celsitudini  Vestne,  quam 
Deus  optimus  niaximus  servet  incolumem  ecclesire  su»  sanclae. 
Stutgardia«  XXTII  Oct.  Inr»?. 

Vergerius. 

Die  eigenhändig  von  dem  herzog  auf  den  rand  dieses  bittechreibena 
geschriebenen  resolutionen  .^ind  diese  ' : 

Kxordiuni  hab  3  scliieiboii  von  hw:  erhalten  und  vo)»  wegen 
i'ürgcfallner  geschefft  und  andere  impedimenta  inie  nit  elicr  zu  ant- 
wurten  wissen:  waß  nun  versioneni  Ilrentii  epistohe  belangendt,  das 
hat  sein  weg. 

Sovil  sein  lieurat  belangdt ,  wUnseiio  ich  ime  fil  glückhs ;  das 
aber  sein  bitt,  das  er  die  zusamcngebung  und  Vermeidung  in  dem 
hauß  solle  haben,  das  wolle  beden«'khlich  fallen,  wie  woll  meinet- 
halbcr  es  nit  nott.  aber  inie  und  der  gutten  matronen,  die  jetzundt 
bey  ime  wonet,  allerhand  nachred  gebären  würdi*,  so  khan  er  sollithe 
vermehlung  oder  kirchengang  woll  dermassen  anschicken,  das  es  in 
beysein  etzlichcr  ime  familiäres  morgens  frUc  in  diluculo  diei  be- 
scheche  oder  auff  ainem  nechstgelegnen  dorff,  daß  dann  nit  fill  zu- 
lauffs  seyc ,  so  bcdarff  anch  solches  weder  mit  saitenspill  oder  an- 
dern solenniteton  bescheclien. 

Sovil  sein  underhaltnng  belangd,  wolle  ich  ime  laut  der  addition 
idebey  weitters  verordnen. 

1  S.  br.  n.  r,5. 
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Die  eingelegte  Scheda  dee  Vergerii :         Des  heiioge  xeiolvtion : 
ünderam  vinl.  additio:  1  fiieder  Wein. 

XII  clonteras  lignorum.  H  klutVter  liolt/. 

XX  iiiodicos  aveni«'.  20  raalthor  habern. 

dacentos  floreuos  in  uumerato.  30  maltlier  diockhel. 

Das  die  matrona,  so  jetzt  bei  imo  wonet,  gedenckb  gen  ZOrcli 
20  ziehen,  das  stehet  zu  irer  gelegenheit.  Es  wurdet  aber  gespürt, 
das  sye  noch  nicht  recht  in  dem  glauben  confirmiert  seye.  Wie 
IT  aber  vonnyiit.  das  ili»-  alluT  ^v]\u  Stuckligartoji  solle  ziehen,  ist 
solches  nit  gerattcii;  dan  svü  allei  liaiidt  nier  ungelegenheit  alhie, 
dann  zu  Tübingen  halt,  dar/u  ii*  ehe  insidias  alhie.  dann  dort  znge- 
rieht  mochten  werden,  als  in  ainer  statt,  dahin  vil  volckhs  webemt. 

Das  8je  das  scbloss  zu  Tabingen  sehen  mag,  lass  ich  mich  ge- 
Ihllen ,  schicke  ime  ain  schreiben  an  den  prsfectnm ,  das  er  sye 
einlasse. 


53. 

Verger  an  herzog  Christoph. 

Tübingen  31  October  1557. 

Verper  schickt  einige  exoniplare  eine«  buches  von  Brenz  und  biitet 
um  niittheilung  des  reichstagsabscbieds  von  ßegenaburg. 
Oedruckt  bei  Lebret  III,  558. 
Das  original  nicht  mehr  im  archiT  aofitafinden. 

Illnstrissime  Dnx  et  Domine  Domine  Gratiosissimel 

Mittü  sex  excmplaria  opistoliP  d.  Brentii  *  hfc  imprcss»,  si 
forte  Vestra  Cclsitudo  velit  dure  illu^tris^inio  soiorio  niarchioni 
Brandenburgensi.  qui  in  patriam  ferat  Propediem  absolvetur  etiam 
ea  versio  ejnsdem  epistol»  in  Italicnm,  a  qua  non  exignom  iructum 
spero  in  mea  Italia.  Accepi  commodato  Soti '  novnm  libmm ,  qm 
non  est  negligendns.  Malta  certe  magna  astntia  cormmpantnr.  Ego 
nnam  partem  snscipiam  confatandam,  qnalom  Cclsitudo  Vestra  vo- 
luerit.  Kxspecto ,  ut  jubeat  ad  me  mitti  cxcniplar,  si  adveuit  ex 
Francofordia. 

* 

1  8.  n.  52. 

2  8.  n.  32. 
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rtiDam  IHustiissima  Doiniimtio  Vestra  mandaret»  ul  mitterctiir 
ad  UM!  dccrctuin  diaitji'  Katisponensis  nostreina},  iilud  scilicet.  quod 
ooiiHrmat  diH-reta  Augustana^  diaeta-,  «|uibus  actum  est  de  religione 
et  de  i»a(e  servanda  us(HU'  ad  conciliuiii.  Est  mihi  valde  opus  co 
decreto  propter  libcllmii,  «pieni  nunc  adorno  contra  ipsum  Sotum. 

Venisseni  egomot  nunc  ad  Celsitudinem  Vestram.  sed  non  benc 
Iiabeo,  at<iue  e>t  aniini  «puedam  iegritudo  rt  m<pstitia.  i|uaR  mc  tor- 
(piet,  non  corporis;  <|u<enam  eu  sit,  dicam  a1i<|uando. 

Coniniendo  nie  reverenter  Illu^lrissinue  Doniinationi  Vestra*.  <|uam 
Dens  optimus  n)axinius  diu  incolumeui  servet  ecclesia;  sute  sanctac 
per  Cliristuni  doininuui  nostruni. 

Tnbinga*  i^ridie  kal.  Novembris  1557. 


Von  des  Herzogs  eigner  band  stand  auf  dem  mude': 
Wenn  die  tlicologi  von  Worms  werden  kommen,  alsdann  ge- 
denke icli  die  Verordnung  /.u  tbun,  damit  Asoto  wieder  geantwortet 
werde. 

Den  reiciisabseliied  findet  er  zu  Tübingen  gt-druekt .  vr  wolle 
aber  derwegen  niclits  in  druck  ausgeben  lassen,  ehe  ich  solches  ge- 
sehen und  erwogen  habe.  Denn  in  dem  reiclisabschied  allerhand 
Sachen  sind  ,  die  nicht  nach  dem  buclistaben  allein  verstanden 
könnten  werden,  wann  nicht  einer  der  präcedentien  zuvor  Wissen- 
schaft hat. 


Vcrger  bittet  uiu  nachrieht  über  die  reise  des  eurdinals  von  Trient ; 
erbietet  «ich  zu  einer  gesandt^ichaft  nach  Frankreich. 

Gedruckt  bei  Lebret  III,  559  ohne  augal)«  des  dutums. 

Illustrisijiine  Friiiceps  et  Doniine  Dominc  Clementissinie  ! 

Audio  cardinak'in  Trideutinum  *  esst»  in  via ,  ut  ad  regem  Phi- 
lil)pum  in  Helginm  eat:  transiturnm  veru  per  ducatum  C'elsitudiuis 
Vestne.  Intercessit  mihi  cum  eo  ali(|uan(lo  arctissima  familiarilas, 
•juare  cnjierem  cum  alhxpii,  atquc  admoncre  sui  ofticii.  nec  dnbito. 


Vergerius. 


54. 


Verger  au  herzog  Christoph. 
Töbingen  4  November  1557. 


1  S.  II.  ob. 


2  Vgl.  n  ly. 
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qoin  libenter  sit  me  anditnrus.  Oro  itaqne  Vestnun  Celsitudinem 
sni^lex,  ut  com  primam  et  aadierit  cardinftlem  ipsmn  esse  in  fini- 
bns  (sdo  non  venire  per  eqnos  dfspositos)  dignetnr  mandare  alicai 

ex  suis,  ut  nie  de  eo  t-ortioroin  faciat,  nani  statim  accurrerein. 

Faiellub,  Heza  et  eullega' '  sigiiiticarunt  niiiii  jicr  litteras,  (luid 
agant  in  eontm  legatione.  (^oare  vuloi  uno  verbo  Celsitudioi  Vestrsp 
iodicare,  me  paratom  esse  laborem  illum  in  Galliam  pro  membris 
Christi  profidscendi ,  si  modo  idoneus  videor  et  coDsaltom  videatiir 
Vestrie  Celsitudini,  at  ego  ista  legatioiic  fangar.  Sum  notas  regi, 
liabeo  ainicos  illic  niinirue  iininos,  nee  paucos.  Si  sum  idoneus,  in- 
quain ,  labores  non  detrci  to,  nani  put»)  (.'vaiiuisse  uccasioneni  Tolo- 
uica'  k'gationis  ~.   Comnieudo  nie  revereuter  Vestrae  Celsitudini. 

TubiugiB  4  Novembris  1557. 

Vergerins. 

55. 

Herzog  Christoph  an  Verger. 
Stuttgart  8  November  1557. 

Antwort  auf  n.  52.  53.  54. 

Dei  gratia  Ghristophoras  Dax  Wflrttembergeusis. 

.Saluleni.    Revereude  nobis  dilecte  uc  lideHs! 

Superioribus  diebus  accepinius  ternas  Htteras,  a  vobis  diversis 
temporibus  scriptas.  Ad  quas  citius  respondissemus,  uisi  multitudo 
negotiomm  aliaque  impedimenta  obstitissent.  Ad  qnarnm  singula 
capita  jani  pauds  hsc  accipite. 

Primum  quantam  ad  sponsalia  vestra  attinet,  gratolamur  vobis 
illa,  verum  (luod  petitis  vobis  Heere,  ut  ritus  eoujuuctiouis  domi 
vostra;  atcpie  ita  privatim  ceiebretur,  in  eo  multa  inconveiiientia  no- 
bis consideranda  veuiunt,  propter  qoai  minus  hoc  probare  possumub. 

« 

1  Vgl.  n.  49.  Besa,  Farel,  Carmel  und  Budftoa  waren  wegen  der 
entietstichen  verfblgimg ,  welche  die  Evangeliaehen  FVankreichB  im 
September  doreh  einen  anflauf  in  der  straße  St.  Jacques  getroffen  hatte, 
abermals  nach  Deutachland  gereist ,  hatten  8  October  In  Worms  ihre 
anliegen  um  Verwendung  vorgebracht.  Bei  heriog  Christoph  hatten 
sie  ende  October  in  Wildbad  andiens  und  wurden  von  ihm  aufs  fireund- 
lichste  empfimgen. 

2  8.  n.  49  a, 
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Etsi  enim  per  nos  hoc  facile  vobis  iutcgrum  esset,  Uineii  vos  io  eo 
et  vestri  et  vestne  sponstt  rationem  habere  decet,  qaibns  tttri«qtte 
inde  non  parom  prajudicii  et  tacitamm  reprehensiontim  paBsim 

cventnrum  osset.  Judicamns  antcin,  hanc  vestram  conjniictionein  !ta 
cummodiiis  iii>.titui  i>o>se.  nonipi'  iit  lia^c  matutiiio  diliuiil(»  in  pr.T»- 
äüutia  uli(|uuruiu  vuslruruiii  tainiliui  iuiii  uut  (si  vobis  uiagis  ridctur) 
itt  vicino  aliquo  pago,  (obi  etiam  interdiii  minor  est  concnrsus 
vnlgi)  absqae  instrumentis  mosich  aliisqne  pompis  et  solenmitati- 
bus  fiat. 

Socundu,  <|U()(i  pcrtinct  ad  vestmm  victitm,  iincm  tobis  in  ]k>- 
steruiii  lui'gius  prseberi  oratis ,  luaiulabinnis  ad  in  ioi  d  adliuc  addi, 
vini  iiiderain  unuin ,  prieterea  lignorum  claßteras  (quas  ita  vulgo 
appellant)  octo,  item  aven»  modios  Yiginti  atqae  speltse  modios 
triginta. 

Tcrtio,  quie  scribitis  de  matrona  hospite  vestra,  qa»  avocata 

Tignrnm  abirc  parat,  eam  reliit(|uimus  ipsius  arbitrio  et  commodi- 
tati ;  ac  apiiaret,  caiii  in  üde  noiiduin  satis  osse  coiitirinatani. 

Quod  autem  coiisetiSf  ipsi  hic  Stutgardix  diveriiculum  pra^bcn- 
dorn  esse,  hoc  iiiiuiine  nobis  consultum  vidctur,  qnippe  quse  hio 
plara  quam  Tabing«  iucommoda  habitnra,  ipsiqne  majores  insidise 
timendffi  gravioraqne  pericala  exspectanda  essent,  atpote  in  loco  po- 
pnloso  et  nbi  sabinde  omnis  geiieris  homines  percgre  advenire  et 
divcrtere  solent. 

Sed  ut  videat  arcuni  nostram  Tubingeubtin ,  hoc  iioii  tantum 
non  impedimus,  verum  etiam  bisce  adjnnctis  litteris  prefecto  ejus- 
dem  arcis  nostr»  inscriptis  mandamas,  nt  in  eam  intromittamiDi. 

Cetemm,  quod  in  secnnda  vestra  epistola  scribitis  de  Asoto, 
nos  carabimus,  ut  cum  theologi  nostri  Wormatia  redierint,  ipsi  re- 
spondeatur. 

Decretum  Hatispoueuse  poslremuiu  reperire  est  Tobinga*  t}pis 
excttssam.  Yersiones  tamen  vestras  atqae  ea  scripta,  qasB  jaxta  hoc 
decretom  dirigere  valtis ,  nolamos  a  vobis  cdi ,  qoam  nos  ea  prios 
viderimas  et  approbaverimos.  Nam  in  eo  ipso  decreto  Ratisponensi 
phircs  et  varia?  res  (raotantur,  quse  non  perpetuo  secundum  sim- 
pliccm  dmntaxat  verl)oniin  tcnoroni  atf|ue  pliraseiii  ( oiinmniem  sunt 
accipicndic  intclligcudujque,  sed  opus  est,  ut  quis  alia  multa  pra^- 
ccdentia  et  prius  acta  bene  perspecta  et  cognita  habeat. 

Gardinalis  tridentinas,  ciijas  alloqninm  in  tertia  vestra  epistola 
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ezpetitis,  jaiu  trniisiit  ducatuin  iw<stnini .  et  acrcpimus,  eun>  et  de 
vobis  et  de  aiio  ([uodam  Hannibale  cpiscopo  '{uaesivisse .  at  nibolo' 
minns  (pro  horam  more  et  iogenio)  vos,  at  qui  defeceritis  a  catho- 
lica  eoeleeia,  con^icils  inceesivisse. 

PoBtremo,  qnod  legatiooem  ad  regem  Gallomm  vobis  deiuan- 
dari  capitis,  nolninus  \m  ignorare,  qaod  res  scriptis  et  non  inter- 
nuntiis  agrtur.  lAgatis  (Miiin  «lifticiliter  ad  regem  aditus  in  hisce 
prsBscrtim  Infi  ^tis  tuiaultibus  tuturus  esset. 

Hsec  breviter  siTiptis  vestrie  volamus  rosponderc.  Datte  Stut- 
gardiaB  octaya  die  mensis  Noveiiibris  anuo  LYII. 

5«. 

Verger  au  herzog  Christoph. 

Tübingen  3  Deeember  1557. 

Verger  •chickt  einen  brief  des  henoga  von  Femura  an  Chrietoph; 
seine  litterariflchen  arbeiten. 

Beigedrackt  das  italiftnische  original  jenea  briefi. 

Illuetrissiine  Princcps  et  Domine  Duininc  ('Icmentissimc! 

]Mitt()  antciiticuin  et  voisitiiioiii  '  de  \vv\h\  ad  vcibunj.  I?rs  mm 
parva  est,  quam  diix  i''crrari.i' •  prtit.  miaio  miror  litteras  t^in  sero 
yenissc;  Script»  eniin  sunt  ultima  Octobris  et  iniror  non  poiiisse, 
hoc  qaod  petit,  per  hominem  missum  per  dispositos  eqaos. 

Forsan  qnt  tulit  litteras,  habait  rationem  eqai,  quem  aadivi  dono 
attnlisse. 

( 're<li<loriin .  \  e>trani  Colsitudineni  r.(»n  ))ossC,  qnod  dux  Fcr- 
raria^  potit,  concedcrc,  sciliret  prcptfM-  n  ^om  Ariglia\  quare  rcvc- 
ronter  dicam  moum  consilinm.  Con>uItuin  vidcretur,  nt  Vcstra 
Celsitodo  vel  sola  vel  adjonctis  sibi  aiiquibus  prindpibus  inter- 
cederet  pro  pace  in  bac  causa;  nam  Christas  ait:  Beati  padfici« 
hoc  est  qni  pacem  facinnt.  Gerte  Vestra  Cehitodo  devinciret  sibi 
perpetuo  totain  taiiiiliain  Hstcnseiii,  ciiia'  est  ducum  Forrariie,  et 
luagnam  in  tota  Italia  sibi  (onii)araret  laudem. 

Inio  saspicur  dacem  Fcrraria»  hoc  magis  volaisse  petere  iiiter- 
oessionem  scilioet,  quam  vexiila  militom. 

* 

1  l)i(j  übcr-^ct/Aiug  ist  uicht  mehi  vorbanden. 

2  S.  br.  u.  2. 
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Ant  Vestra  Oelsitado  n*spondeD8  petat  ab  lUo  (si  videtnr)  an 

velit,  ut  interccnlatur  pro  pace. 

Sunt  in  litteris  (|Uio(laiu  verbü,  qu®  italice  liabeiit  enipliasim  et 
magnam  (luaudam  vini ,  verbi  gratia  ubi  dicit .  sc  velle  reducere  in 
memoriani  Vestrae  Celaitadiai,  quod  capiat  iUi  faeere  servitiain;  ego 
ita  interpretor,  quod  vellt  in  memoriam  addncere,  qnod  iam  focta 
fnerint  varba  de  danda  Ülia  saa  filio  Yestro ;  eerte  verlM  sunt  plana 
affecti]. 

Si  forte  Celsitudo  Vestra  voluerit  italice  respoiidere ,  jubeat; 
veniani,  quo  Ula  diguabitnr  mandare.  Cnperem  meaa  litteras  ad|jan- 
gere,  saltem  ad  dudssam. 

Adorno  epistolam  in  Poloniam,  ut  eos  fratres  adboiter,  ne  pa* 
tiantar  sibi  inutari  confcssionem.  Sed  non  roittam  neqne  excudam, 
nisi  Vestra  Celsitudo  vidcat  ]>rius;  magnuiii  eniin  est  negotium. 

Interea  rnitto  foliuiii  in  Polouiaiu  (^hic  etiaui  mitto)  ut  videant, 
me  non  damnasse  (nt  Lascbns  sparsit)  oonfessionem  Valdendnm  \ 
imo  magnopere  laudasse,  ut  etiaui  videant,  quae  testimonia  ea  oon- 
fesrio  habeat  et  sint  oonstantes. 

Nec  tarnen  desisto  certare  com  male  illo  Soto  * :  imo  progredior 
Dei  gratia.  Comiiiendo  nie  revereiiter  Vestrjß  Illustrissiniae  CeUd- 
tudini,  Deus  eani  servet  a  uialo. 

Tubing»  3  Decembris  1557. 

Vergerins. 

Original  der  beilage  txaa  vorbergebenden  schreiben: 

Illubirisbinio  et  eccellentissimo  senior!  Toruandosene,  un  soldato 
della  niia  guardiu,  eshibitur  della  i>ros<Mite,  nel  stuto  di  Vostra  Siguo- 
ria  Illastiissima,  mi  seria  parso  niancar  alla  molta  affectioue,  ch'io  le 
porto,  se  non  rhaaesai  con  qnesta  occasione  visitata,  come  faccio,  et 
rinfrescatoli  nella  memoria  il  demderio,  che  c  in  'me  di  farle  ogni 

* 

1  Brief  iiml  Matt  «ind  sdiweilich  ''•Hlniekf  wordt-n  ;  ilairt'Lf^Mi  "ab 
X'iT^f'i-  di<'  (•(»iifV'i^'Hioii,  wrlcho  <li»-  Ixilmiiselu'n  brüder  am  ]  1  Novimhor 
1Ö3'>  dem  krtui^'  I\*r(linaiid  in  Wien  übcrri'iclit  liatteu  (.s.  «Jimlely, 
j^oschichtc  der  bCtlniiischcn  bn'i«b^r  I,  'I'^'o  ti.).  neu  heraus;  <  untessio 
tidei  ae  r«'ligiunii  baroniiin  Bübemi-.L'.  Sciap.      6'.',         Sie  kam  antaiig 

lierauü  iu  •lOO  abzügen ;  s.  Fontes  reruui  au8triacaruu)  Ii,  19.  214. 
Vgl.  auch  br.  44.  45. 

2  S.  br.  n.  '62. 
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servitio,  la  prego  ad  accettan-  «lueslo  uflicio  von  quclla  amorcvo- 
lezza,  cou  la  qanle  vien  fatto,  c*t  csser  certa,  che  trovcra  sempre  in 
me  tal  prontezza  di  bona  voloiita  nel  scruirla,  che  n6  harra  causa 
(Ii  restar  mal  satisfatta  di  me,  et  cuu  qucsto  flne  progo  Dio,  che 
doni  a  Vostra  Sigiioria  Illustrisdma  longa  et  fellce  vita  cot  com- 
pimeuto  de  buoi  di^idcrii. 

Da  Ferrara  alli  Sl  Octobrc  1557. 

boo  fratcUo  et  aniico  <ic  Vostra  Ecoellonza 
il  daca  de  Ferrara. 

Postscript. 

Vostra  Eccellenza  deve  haver  iuteso  il  duca  di  Parma  essere  entrato 
nel  stato  mio  con  grossa  troppa  di  gonte  inimica  et  cerca  dannegiarlo 
in  tutto  qnel  che  pnote,  onde  desiderarei  per  la  inclinatione  et  fede, 
che  ho  sempre  hannta  nella  vatorosa  natione  allemana,  valermi  di 

(]ualche  iiiscgna  di  ]»'•.  natioiic  in  (luosto  mio  gran  bisogiiu,  i>er«» 
quaiido  con  bnona  satistattiouc  di  Vostra  Kccelienza  potessi  Icuarnc 
qnalcuna  nel  statu  di  lei,  mi  saria  niolto  caro  et  glie  ne  rc&tarti 
con  obUgo  iufinito,  et  conteotandosi  compiacermi  prego  Vostra  Ec- 
ceUenza  avisarmi  qnanto  prima  qnel  che  io  habbi  a  fiire  et  come  mi 
ho  a  govemare      farle  condurre  di  qua  sicnramente. 

56  a. 

Maximilian  an  Verger. 

Mfien  4  Deccmber  1557. 

Maximilian  dankt  (ttr  die  ftberschickten  bflcher  nnd  ladet  Vergw 
ein,  lu  ihm  m  kommen;  Uber  laabella  Manriques. 
Oedruckt  bei  Lebtet  IX,  107  ff. 

Maximilian  von  Gottes  Gnaden  KOuig  zu  Böhmen,  Erzherzog  zu 

Österreich  eti*  etc. 

Ehrwürdiger,  hochgelehrter,  besonder  lieber! 

Wir  haben  euer  schreiben,  so  ihr  nns  aus  Tübingen  vom  H  Oc- 
tober  gethan,  allererst  auf  den  letzten  November  jetztvergangen,  nicht 
ohne  verwundrung,  wo  doch  dasselbe  so  lange  verblieben,  empfangen, 
nnd  seines  innhalts  nach  längs  gnediglich  verstanden  nnd  vernom- 
men, nehmen  solcJies  samt  emt  iii  getrenherzigen  gemüth  nnd  willen, 
so  wir  daraus  gegen  uns  spüren  und  betiuden,  uud  dann  die  bücher, 
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60  ihr  uns  flberschiekt,  za  ganz  ^iiädigein  gefalleti  und  dank  an, 
mit  gnitdigom  begehren,  was  ihr  hinfürter  noch  von  solclicn  nütz- 
lichen büchern  bekommt,  nns  gleieherweise  damit  zn  verseilen. 

Soviel  daun  die  )>oliiisc)ie  liundluug  bebmgt,  ist  nicht  ohne,  daü 
uns  liicvor  darch  den  Ungnaden  *  euer  sclireiben  zugekommen,  die- 
weil  aber  dieselbige  handlung  an  ilir  selb>t  wichtig  und  guter  ?or- 
betrachtuDg  wohl  wardig.  so  haben  wir  darinn  nicht  eilen  wollen. 
So  ihr  (liiiiii  in  jetzigem  eurem  sclireiben  selbst  zu  nns  zu  kommen 
und  euch  mit  uns  zu  beicihMi  begehrt,  beyn  wir  dessen  gantz  wohl 
/.ufriedeu  und  mOget  euch  derhalben  auf  nächstkünftige  Weihnachten 
hieber  verfQgen*,  dann  die  rdmisch  königliche  uiajestSt,  unser  gnä- 
digster liebster  herr  und  vater ,  innerhalb  14  tagen  in  die  kröne 
Böhmen  verrücken  wird,  daß  also  solche  eure  lierknnft  zur  selbigen 
zeit  ?anz  wolil  und  fliplic)i  beschelieii  mag.  und  al<^dann  wollen  wir 
uns  tlieser  saclieu  halben  allerdings  mit  euch  notlidürttiglich  berath- 
schlagen  und  unterreden,  euch  auch  wiederum  an  eure  gewarsame 
und  Sicherheit  befördern. 

Von  wegen  der  donna  Isabella'  wftren  wir  insonders  wohl 
geneigt  gewesen,  ihr  mit  der  begehrten  beförderung  zn  begegnen; 
dieweil  nns  aber  angeregt  euer  jetziges  schreiben  so  spät  und  lang- 
sam zugekommen,  seyn  wir  inzwischen  berichtet  worden,  wie  dass  sie 
allbereit  schon  von  unserm  freundlichen  lieben  vetter  und  gevatter^ 
dem  herzog  von  Wirtemberg  wiederum  verruckt  sej,  darum  wir 
derselben  beförderung  für  unnoth  geachtet.  Wann  uns  aber  solches 
euer  schreiben  ehender  bohSndigct  worden,  oder  sie  noch  der  orten 
vorbanden,  wollten  wir  uns.  wie  gehört,  wohl  haben  wissen  zu  hal- 
ten. Und  das  haben  wir  auch  auf  euer  schreiben  zn  antwort  gnä- 
diger meinung  nicht  bergen  mögen.  Seyn  euch  daneben  mit  gnade 
und  gutem  zu  erscheinen  wohl  geneigt. 

Oegeben  zu  Wien  den  4  December  1557. 

P.  S.  Übersenden  wir  euch  bierinn  <  in  verzeichni;»  dieser  bü- 
eher,  so  uns  von  euch  zugekommen,  damit  ihr  euch  zu  ersehen,  ob 
CS  dieselben  alle  oder  aber  deren  noch  mehr  gewesen  seyen,  dann 

2  Vergor  reiaiQ  in  folge  dieser  einladung  ani'ang  lö5b  nach  Wieo, 
a.  n.  57  ff. 

a  S.  n.  52. 
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wir  wolleo  euch  gleicbwol  nicht  verhalten,  daß  das  paquet  etwas 
Abel  verwahrt  gewesen.  Actum  nt  supra. 

1558. 
57. 

Verger  an  herzog  Christoph. 

Tttbinpen  1  Januar  1558. 

Verger  bitt^'t ,  dass  Isabella  Manhquez  ihren  iiufenthalt  in  Würt- 
temberg nehmen  dürfe;  kündigt  seine  abreise  nach  Wien  an;  litte- 
raritehe  neoigkeiten. 

Gedruckt  bei  Lebret  III,  S60  V, 

Original  im  arohiy  nicht  mehr  auftufinden. 

ninstrissime  Princeps  Domino  Domino  Gratiosissime! 

Dixi  Vestr»  Celsitudini ,  inatronam  illam  * ,  quiv  in  docatom 
Vestruni  ante  paucos  nicnsi's  v»Miorat ,  hospitaiu  mcaiii ,  profoctani 
faisse  ad  tiues  itaiiee,  ut  colloiiueretiir  cum  uiarito  ,  cum  fratre  at~ 
qne  filiia,  a  qoibns  obnixe,  ut  id  faceret,  rogabatur.  Deiude  dixi, 
eam  omuibus  anditis  pennansisse  constantem  et  respondisse  in  sum- 
ma, se  nunqnam  velle  in  papatum  amplins  redire.  Nunc  aliud,  quod 
de  ea  dicam,  liabco.  Tandem  niaritnm,  fratroni  et  filios  ab  ea  pe- 
tiisse,  ut,  Fl  extra  Italiiun  at<|U*'  extia  iiapatuni  velit  degere,  saltcm 
«e  alibi  degat,  quaui  iu  ducatu  Vcstrie  Celsitudinis ;  matrein  vcro 
respondisse ,  se  ita  esse  factnram  et  huc  reditnram ,  si  Celsitudo 
Yestra  consenserit  volncritque  illi  protectiooem  dnmtaxat  ooncedere. 
Hflsc  omoia  mihi  per  pecoliarem  nuotium  significarunt  petieruntque, 
nt  Telim  Vestrte  rdflitadini  snpplicnre ,  ut  dignetnr  contenta  esse, 
ut  in  Vostrniii  diicafuiii  alipic  in  Vcstrani  protectiouciu  cum  sua  lu- 
miliu  rt'deat  et  vivat  de  ('um  ergo  uovcrim,  ibta  tieri  et  sup- 

plicari  sincere  et  Christiane ,  nihilque  esse  bic  Vestra;  Celsitudini 
metnendum,  a  Celsitudine  Vestra  reverenter  peto,  nt  dignetur  ad  me 
reseribere,  an  sit  contenta,  nt  i)la  domina  redeat  sub  protectionem 
Yestraro,  quod  ut  faciat,  etiam  at({ue  etiam  supplex  oro. 

Statin!  acccjtto  hoc  ('cl>ituiliiiis  Vestr;»*  rcsponso,  (piod  ad  illani 
possiiu  mitterc  ante  meuin  disccbNum,  egu  cum  jam  puiavciim,  quu) 

1  Vgl.  n.  52.  55. 


Digitized  by  Google 


1558 


volo,  iter  ingrediar  Viennani  versus*,  quo  certe  proficiscor  magna 
rum  alacritatc  inagnaque  spe  alicüjus  tViictu<  pro  gloria  Dei. 

Mitto  exempluin  rlesumtuiii  o\  libris  Zwingiii*.  (|ui  paganos  in 
paradiso  colloeat  cum  Cliri^to,  ciiin  matre  ejus  et  cum  apostolis. 
Utinam  isla  tain  prava  dortriiia  palani  esset  cogniUiI  iiani  paucis 
certe  nota  est,  i)rofecto  inultorum  aniiuos  comuioveret ,  ne  aliis  in 
rebus  Zwinglio  crederent.    Tigurini  ergo  pro  eoruni  Interesse  de- 

fenderunt  apud  Basiicenses  librum  (  «i'lii  Secundi  "  de  nuniero  sal- 

* 

1  S.  n.  56  a. 

2  In :  Chriatianue  liilei  brevis  explicatio  a  Zuinglio  paulo  ante  mor- 
tem ejviH  ad  regem  christianiim  (Franz  I  von  Frankreich)  scripta,  s.  iu 
der  ausgäbe  von  Schvder  und  Jichulthess  vol.  IV.  8.  12  Üi. ,  vgl.  br. 
n.  244. 

3  Cöllns  Secundus  Curio,  geb.  1  Mai  15u3  iu  der  uähe  von  Turin. 
au8  angesehener  faniilie  stumniend :  er  widmete  sich  huniauii^tischen 
Studien,  wurde  .«^chon  frühe  eifriger  anhäuger  der  evangelischen  lehre 
und  trat  in  Pavia,  Ferrara,  Venedig ,  Lucca  oft'en  för  sie  auf ;  zweimal 
eingekerkert  entrann  er  auf  fast  wunderbare  weise  glücklich  allen 
Verfolgungen.  Der  verfolgungsrtturm  von  1542  zwang  ihn  .  sich  über 
die  Alpen  in  die  freie  Schweiz  zu  flüchten,  wo  er  iu  seinem  gastfreund- 
lichen hause  vieh'  tlüchtlinge  aufnahm  .  unter  andern  auch  Verger. 
In  Bern,  Zürich.  Lausanue,  Basel  hielt  er  sich  auf.  hochgeschätzt  we- 
gen seiner  humanistischen  k<Mintni.s8e,  an  letzterem  ort  starb  er  24  No- 
vember 1569,  s.  die  trctt'liche  lebensskizze  über  ihn  von  dr.  C.  Schmidt, 
in  der  Zeitschrift  für  die  historiMche  theologie  1860,  'u\  ff.  Seine 
hauptschrift  gegen  das  papstthum  ist  Pasquillus  ecstaticus  1544.  Mit 
Verger  stand  er  iu  vielfacher  verbindtmg ,  aber  die  herührung  war 
nicht  immer  eine  freundliche.  Die  beiden  landslente  und  Schicksals- 
genossen hatten  nianchos  an  einander  auszusetzen ;  Cui-io  nannte  Ver- 
ger einen  mann ,  der  die  bischofsmützf  noch  nicht  abgelegt  habe, 
nannte  ihn  eitel,  ehr-  und  geldgeizig,  machte  sieh  luntig  über  seine 
furcht  vor  der  pest  u.  s.  w.  (s.  das  keineswegs  »<dnueichelhaft€  bild, 
das  er  von  ihm  entwirft  Bamn  ,  Beza  II,  ')><2  f.)  und  Verger  hat  ihm 
wohl  in  gleicher  münze  heimgezahlt.  Kine  Zeitlang  scheint  eine  ver- 
söhnlichere stimmuug  platz  gej^ritfen  zu  haben  ,  da  schuf  das  buch 
Curios:  De  amplitudine  beati  regni  Dei  dialogi  sive  libri  duo.  s.  1. 
et  a.  eine  kluft  zwischen  beiden  ,  die  nicht  mehr  überbrückt  wurde. 
Curio  hatte  troz  der  Warnungen  wohlwollender  freunde  September 
1554  das  genannte  buch  herausgegeben.  Verger  hatte  wahrscheinlich 
durch  .lulius  von  Mailand  schon  wRhvend  des  drucke«  von  dem  inhalt 
des  buches  gehört,  trat  als  offener  gegner  gegen  die  latitudinarischeu 
ansichten  ('inins  beim  herzog  ('hristoph  und  in  der  Schweiz  auf,  braehle 
es  auch  wirklich  dahin,  daß  Curio  sich  vor  den  Basler  censoren  ver- 
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vandonim  atque  iUeo  Basileen^es  dissiimilant,  nec  volupruiit  (itiidem 
reprehendere  (Vpliuui,  ipsi  videriiit.  (  'oiiiinendo  me  revereuter  Veatrib 
lUastriflsimie  Celsitudioi,  cai  i'ater  oalestis  aiigeat  saos  tliosauros, 
spiritam  sdlicet  et  tideiii. 

Tabing»  1  Jannarii  1558. 

Ycrgcrius. 

58. 

Verger  an  herzog  Christoph. 
Wien  19  Februar  1558, 

Nachrichten  über  Rciuen  aui'enthalt  in  Wien  uud  dea  gesandten, 
welchen  Muxiuiilian  zu  herzog  Chnstoph  schickt. 

lUastrissiiue  Princeps  et  Domine  Domine  Clementissime ! 

QaandoqQideiD  spero  me  propediem  ad  Vestram  niastrissimam 
Cetsitadlnem  reditnram,  non  est  opns,  at  prolixis  litteris  agam.  Sed 
reservo  me,  nt  coram  exponam,  qufp  opns  fnorint.  Credo  me  binc 
di'-icessurmn  intra  octo  dies.  Nam  unimadverti,  sfrenissiiiium  Ilohe- 
iiiuruiii  logt'jii  non  es-c  nunc  t»ju^  intentionis,  ut  nie  velit  in  I'olo- 
niam  mittere ,  quare  ut  dixi,  Tiibingani  redibo.  (>|)erai  i^rrtium 
pnto,  ut  Yestra  Celsitudo  a  me  intelligat,  quisnam  sit  iste.  qui  liujus 
sereuiesimi  regia  legatione  fnngitnr.  Nobilis  est  Silesita,  qui  diu 
bonis  litteris  dedit  operam  Vittembergs' ,  priesertim  juri  ciTili ,  in 
quo  valde  profccit ,  ut  inter  bonos  ibjctore^  (licet  non  sit  doctor) 
connunierari  possit.  Serenissimus  re\  miper  ascivit  euin  in  con- 
siliariam  et  valde  carum  habet.  Magna  est  ingoiiii  dexleritate 
magnaque  prudentia,  sed  impriniis  »ingulari  pietate  atciue  innocen- 
tia  vitffi.  Talern  profecto  nori  in  quotidiano  convictu ,  cnm  mo  in 
ipsiusmet  hospitio  regis  mandato  snsceperit.  Dignissimum  in  summa 
existiino,  quem  lllustiissima  rvisitudo  Vestra  suo  favore  et  gratia 
ooDJidectatur,  «tui  me  reverenter  etiam  atque  etiaju  coiiuuendo. 

Yieniue  XIX  Febniarii  ir».58. 

lllnstrissim<e  Olsitudinis  Vestne  obseryantissimas 

Vergerios. 

antworten  muste,  aber  er  wuate  ««icb  gut  7.\\  recht iertigeu ;  s.  den 
ganzen  procen«  Sidielhoru,  anuenitates  XII.  -M^'i  tt.  Iötl2  wurde  merk- 
würdigerweise die  s!;uho  noch  finnial  ernetiert,  s.  br.  n.  171.  244. 

1  l)er  gesandte  hieb  .Nikolaus  von  Warnsdorä,  s.  Lebret  IX,  110. 
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Yerger  an  herzog  Christoph. 

Wi.'n  20  Februar  ir'5H. 
Ver<,^er  ^iebt  den  gruud  au ,   warum  er  nicht  ala  gesaodter  nach 
Polen  geschickt  werde. 

Illustrissime  Princcps ! 

Scriptis  jam  alteris  Jitteris  Serenissimus  rex  dixit  isti  suo  le- 
gato  causam ,  quare  non  putet  oonsaltam ,  ut  sua  regia  celsitudo 
adjungat  mihi  aliqucm  ex  suis  atquc  ad  serenissimnm  Poloni»  re- 

jfL'iii  iiiitt.it.  Ivim  iü;itiir  ratisom  ipsi»  lei:;itu^  voram  iiarrabit.  K^o 
dcbeo  ho'lie  lU'  fa  i  iuii  M'r»  iii^^iiii't  logo  (Miüleno.  l'tiiiam  iio>i>eiu 
et  ejiib  cunsilium  iiiutare!  iiam  interea  audio,  i[iu)i\  <1.  a  Laseho  * 
in  Polonia  nihil  remittit  (iiiigiMUis  in  sna  de  eucharistia  sententia 
promovendu,  et  quo«!  niulta  sunt  illic  ob  eam  rem  scandala  et  tur* 
hationes,  et  quod  tarnen  illi,  (|ui  sunt  in  majore  Polonia  (paucis  ex- 
ce.ptis)  inaiicant  coustantis. 

Jllustrisi-iinc  Priiu-cps !  Aiiimadscrto  hnuc  sereni-'siiuuin  regem 
velle  in  longuin  i>r(itraiicrc  negotium,  duiu  possit  de  tota  hac  causa 
com  Vcstra  Cclsiiudinc  et  cum  aliis  illu^rissimis  principibns  coram 
conferre.  Sed  interea  animadverfo  rtiam,  quod  perit  causa  aut 
certe  valde  deterior  redditur.  Quare  per  Jcsnro  Chn>tnm  oro,  ut 
Celsiiudo  Vcstra  ejus  curaiii  ^ux  ipial  ,  prcesci  tini  »i  I'rau«  ktordia* 
cum  alii^  priiu ipibus  f'utura  e>t.  I>ii:<)  iterum,  causam  male  lialn-re 
et  periclitaii.  Poiunia  enim  sc  cum  Helvetiis  conjungct.  nisi  Vcstrse 
Celsitudines  providerint. 

Volo  apcrire  mysterium:  screnisumus  rex  male  sentit  de  con- 
fessione  Valdensium*,  ideo  non  putat  illam  promovendam  aut  to- 
leraudam.  vt  tamcu  Vestra  (  el.^ituilo  eam  viilit  in  venatione  et  jiro- 
ba\it,  et  multi  pra-terea  doctissiuii  viri  probant.  Sic  res  Sua 
serenitas  male  de  ilia  confessiooe  sentit,  nec  possum  abstrahere  ab 
hac  sententia. 

Commeodo  me  revercnter  Vcstrse  CelsitudiDi. 

Yienn«  XX  Februarii  1558. 

Vergorius. 

• 

1  Vgl.  n.  44. 

2  Vgl.  br.  n.  56.  Nach  Gindely,  gesehichte  der  böhmischen  brfider, 
I,  420  f.  471,  hielt  Maximilian  die  brüder  ilir  fUscher  der  bibel .  warf 
ihnen  auch  Verbindung  mit  den  Wiedertäufern  Tor;  s.  auch  br.  170. 
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60. 

Verger  an  herzog  Christoph. 

Wieu  29  (?)  Februar  1558. 

Sein  berieht  aber  die  polniecbe  angelegenheit. 
Qedroekt  b«  Sattler  IV,  beU.  43.  s.  m  ff. 
Original  nicht  mehr  im  arohiT  sa  finden, 
niustrissfane  Princeps  et  Dömine  Glementissime! 

Quamvis  sperem,  me  intra  quatriduum  hiiic  disccssurum,  iit  ad 
Cleineiitissimam  Celsitu<lincm  Vestraiii  redeain,  tarnen  prajinitto  has 
littcras.  Causa  est,  quia  tarde  veniam,  quom  jam  viae  iocipiant 
valde  deteriores  esse,  qnnm  yehar  carni  et  qaom  otar  valetudine 
param  prospcra;  coDsoltuin  aatem-ezistimavi»  nt  Celsitndo  Yestra 
intelligatt  quid  hic  feoerim  et  quo  in  statu  sit  negotium  Polonicnm', 
proptcr  quod  liuc  veni,  si  forte  voluerit  illud  conimunicare  aliquibus 
ex  priiicipibus^  qui  sunt  Fraucfordiu;  üt  aJiquid  buperiude  dclibcrare 
et  statuere.  * 

Res  ergo  sie  habet.  Yestra  Celsitudo  discedenti  mihi  dixerat, 
quod  oonsnltum  sibi  Visum  fnisset,  si  Serenissimus  Bobemim  rex  mihi 
aliquem  ex  suis  adjunxisset  atque  in  Poloniam  misissct,  ut  scilicet 
serenissimo  regi  et  reliquis  primoribus  persiiadeienius,  ne  adjunge- 
rent  se  Zwinglianis,  a  quibus  sollicitanlur,  sed  constantes  raanerent 
in  confcssionc  Valdensiuni quam  suscepcrunt,  utpote  conformi  con- 
fessioni  Augnstanse.  Dixi  ergo  hoc  Vestrum  Judicium  atque  eon- 
siltnm  ejus  serenitati  regite.  Nam  licet  sim  non  modo  senex,  ve« 
mm  etiam  »grotus,  non  recusassem  subiro  talem  laborem  pro  gloria 
Bei  atqne  nt  Celsittidini  Vcstrop,  domino  meo  ciementissimo,  obedircm. 
Verum  sua  regia  serenitas  quum  negotii  niagnitudinoni  pro  sna  i)ro- 
fecto  summa  ingeuü  perspicada  auimadvertisset  atque  perpendisset 

* 

1  S.  br.  n.  58.  59.  72.  73. 

2  8.  br.  56.  Die  confeasion  hatte  nach  form  und  Inhalt  große 
yerwandtschaft  mit  der  Augustana;  übrigens  war  diese  »Waldenier 
oonfession«  nie  von  allen  Evangelischen  Polens  angenommen  worden; 
nnr  die  Reformierten  Kleinpolens  hatten  sie  eine  zeit  lang  angenommen» 
aber  bald  wieder  Terworfiui;  «.Koniecki,  geaehiohte  der  reformation  in 
Polen,  101.  Vergers  wünsch  war,  daß  sie  als  gemeinsames  bekennt- 
niO  von  allen  Evangelischen  angenommen  würde,  und  diesen  wünsch 
Sftellt  er  aU  frühere  tbatsache  dar. 

V«fs«r  11 
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iliuque  pro  sua  gravitatc  et  pnuleutia  secuni  deliberasset ,  mihi  ro- 
spondit,  DÜiil  esse  tarn  (Ufticile  attjuc  arduum,  qaod  facere  recusa- 
tura  Sit,  ubi  agitar  de  promovenda  doctrina  onuigelii  atqae  ecclesia 
et  gloria  filii  Dei,  veram  se  dabitare,  an  debeat  nonc  talem  le- 
gationem  in  Poloniam  mittere,  qnum  nondum  sciat,  qnsenam  sit  in 
ea  ro  mens  atque  intcntio  reliquorum  illastrissimorum  principnin 
Germaniiü ,  qui  cvan.?olio  noineii  «Icderunt.  Ubi  autcMii  sciverit. 
illustrissimas  coruiii  duminationes  ])robaturas  et  couseusuras,  ut  taiis 
legaUo  adoruetor,  se  niinime  del'uturum  suo  ofticio. 

Atque  at  rem  clahas  ezponam,  regia  oelsitndo  soa  visa  est 
mihi  id  mirari,  nempe  qoum  illnstrissimi  principes  amplectantar  at- 
que tneantnr  confessionem  Angostanam,  cur  Celsifndo  Yestra  qnae- 
reret  uobis  adjungert'  regnuiii  Poloiiia',  (juod  ante  sex  aut  septt-m 
annos  suscepit  non  Augustaiiani  coufossioneni,  seil  "N'aMeiisinni.  Suspi- 
catur  euiin  sua  scrcnitas,  diversain  esse  doctriuam  coufessiouis  Au- 
gastan»  a  doctrina  confessionis  Yaldensinm. 

Qnare  quantnm  potui  oonatus  snm  persoadere,  non  esse  diver- 
sam  4octrinani ,  sed  eandem  atqae  ideo  probatam  fnisse  a  LutUero, 
a  Melanthone  atqae  ab  allis  magnis  et  bonis  Tins,  eam  inquam  doe- 
trinam  non  esse  divcrsaui,  seJ  fui^se  a  piis^iiiiis  et  doctissimis 
bataiii,  quie  coniinetur  in  ea  conlessione,  (iuiL'  fuit  oblata  screnissinu) 
Bouianu  regi  anno  1535.  Quod  si  alia  forte  reperiatur  confessio  sub 
nomine  Valdensiam  aat  Piccardorom,  me  de  illa  non  intelligere  nec 
putare  esse  Polonis  commendandam.  Qnin  et  illud  addidi,  Si  rcg- 
nam  Polonite  nnllam  hactenos  confessionem  suscepisset,  sed  adhuc 
Ijsereret  in  principiis,  nullain  aliaiu  debuisse  illi  a  principibus  cvan- 
gidicis  conimenilaii  i)iaitL'i-  Augublanani.  Sed  (iiuini  ante  ^^epteMl  an- 
ijos  jani  suseoi)erit  Valden«>iuui  confessionem  atque  iu  ca  assueverit 
et  profttcerit,  ideo  istam  toleraii  et  laudari  deberc,  non  modo,  quia 
revera  couformis  est  Angastaiise,  sed  pr«seHim,  quia  Helvetü  mira- 
bilibns  practids  stimalant  atqae  nrgent  d.  Polonos,  ut  abjiciant 
Yaldensinm,  quam  'sentiunt  sibi  esse  contrariam,  atque  accipiant 
Zwinglianam. 

Deberc  it:itur  nos  d.  Polonos  monere  ,  ut  in  ea ,  quam  susce- 
perunt,  constantor  manoant,  nain  si  (juid  vidobitur  iu  ea  corrigendum 
aut  matandum,  facile  id  ücri  poterit,  postquam  eos  ad  nos  traxeri- 
mus  et  a  Zwingtianis  disjunxerimus. 

Nunc  id  imprimis  esse  curanduro ,  at  ab  bis  eos  di^jangamoa. 
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In  summa  laboravi  pro  virili,  ut  sua  regia  celsitudo  intelligeret,  ean- 
dfiii  revera  doctrinain  cssc,  contiiuMur  in  Valdensium  confossionc, 
exhibita  scrcnissimo  Romano  rcgi  anno  1535,  q\nv,  est  in  Augustana 
pr;escrtim  in  articulo  de  cucbaristia,  et  omnibus  ncrvis  enitcnduiii, 
ne  d.  Poloni  illa  confossionc  deserta  adjungant  sc  Zwingliante. 

Ilttv.  cgi  apud  huMc  Optimum  regem,  «jui  clementissime  nie-  au- 
divit  mnlta4[uc  mecum  cüiitulit,  t\ux  ad  piomovendam  veram  ]iictatcm 
pertineiit  atque  ea  coram  a  me  diccntur.  Id  nunc  priemilto,  suam 
regiam  ceisitudincm  esse  jam  prorsus  radicatam  in  vera  pietate,  arderc 
amorc  Jesu  Christi  et  miiiime  curaturam  summas  dilficultates,  quas 
Video  cgo  illi  esse  propositas,  dum  possit  promovere  verum  cultum 
Dei.  lllud  imprimis  in  sua  screnitate  vchemeiiter  laudo,  (|Uod  solii- 
citum  Video,  ut  evangelium  pariat  in  nobis  fnutus  dignos  pamitentia 
veram«iue  vita»  rcformationem  et  mortitieationem ;  pra'cipuc  vero  sol- 
licitam  vidco,  ut  inter  illuslrissiraos  principes  imperii  sarciatur  vera 
concordia  sublatis  simultatibus  atquc  odiis,  quas  cssc  cogitationes  et 
curas  dignas  vero  cliristiano  rege,  quis  non  videt?  In  summa  aiii- 
madverto  illum  gubernari  a  Spiritu  sancto. 

Si  Vestra  Celsitudo  forte  velit  inlelligere ,  quid  sentiam  porro 
esse  faciendum  in  hac  causa,  quum  in  ea  diu  fucrim  vcrsatus  babe- 
amque  illam  satis  purspectam,  paucis  dicuni.  Quai  mihi  videretur, 
Yestram  Celsitudinem  debcre  nunc  cum  aliquibus  ex  priiicii>ibus,  qui 
Francfordia  futuri  sunt,  agerc,  quanti  mumenti  sit  ista  causa,  decla- 
rare,  deliberarc  ac  statnere,  an  Icgatio  sit  in  Poloniam  mittenda. 
Si  consenseriut  et  sercnisj^imus  Dohendic  rex  de  eorum  conscnsione  cer- 
tior  lactus  fuerit,  non  est  dubium,  quin  sua  scienitas  regia,  etiam 
legatione  palam  missa,  sit  juvatura  lianc  causam  atquc  interea  etiam 
non  dL'j?i>tit  juvarc  aliis  rationibus;  scio  ciiim,  ad  palatinum  Vilnen- 
sem  de  ea  accuratc  scrip^issc  neque  defuturum,  (juacuniiuc  rationc 
poterit.  Ego  hinc  recla  mc  in  Poloniam  contulissem ,  atque  eo 
proi-sus  anirao  Yiennam  descenderam,  sed  non  debui  in  illud  rcgnum 
sine  glypeo  alicujus  legationis  atque  omniiio  privatus  ingredi;  nam 
sununum  periculum  fuisset,  ne  potentes  Papista;  me  oppressisscnt. 

Interea  amiii  inde  ad  mc  scribunt,  d.  a  Lascho  *  non  desisterc 
urgerc,  ut  confessio  Zwingliana,  ejecta  Vablensium  atquc  coutcnipta 
Augustana,  ab  univcrso  regno  suscipiatur.    Multos  jam  consensisse 

♦ 

1  S.  br.  n.  44. 
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et  nnper  celebratam  fms<o  c(iMiain  Domini  in  domo  d.  castellani 
Voinicensis  prorsus  secandum  asum  et  cffiremoniam  ecclesisß  Ii- 
gnrinse. 

Deinde  mihi  acribant  aliqaid  boni,  oempe  sereniasioinm  Poloni» 
regem  ooncessisse  in  ciTitate  YUnenn  in  Litnania  ecciesiam  saneti 
Nicolai,  In  qoa  noetri  fratres  possint  babere  oondonatorem.  PMireno 

addunt,  ejus  majestatem  esse  nunc  orcnpatam  in  stabilienda  i>ace 
cum  MoscoviU ,  quam  si  tinnare  potucrit,  venlnrani  (  racoviam  rir- 
citer  festum  Pentecostes;  futurum  ouim  eo  tempore  conventum,  in 
qoo  de  reUgione  agator.  Beliqmi  coram  dicam  Vestrae  Celsitn- 
dini  ac  dabo  operam,  nt  qoantnm  potero,  dtius  rcvertam.  Gni 
me  reverenter  comroendo  atqae  oro  »temnm  Patrem,  dominum 
nortmm,  nt  eidem  atque  omnibns  angeat  spiritnm  sanctnm  et  fidem. 
Yiennu'  Austria»  die  XXIX  Vehr.  1558. 

Vestra;  lUustiisäima:  Celsituüiuis  obscrvautissinms 

Vergerias. 

61. 

Verger  an  hensog  Christoph. 

Tübingen  LH)  April  ir)58.  ■ 

Verger  zeigt  seine  rückkehr  aus  Wien  an. 

Ulustriasime  Princeps  et  Domine  Domine  Glemontissimel 

Tandem  Tabingam  heri  *  vesperi  redii ,  Deo  gratis ,  sed  non 
sine  magnis  laboribns  et  nonnullis  difficnltatibus,  nam  in  ?ia  ooepi 
legrotare.  Qnffi  iegritudo,  cum  mc  nondum  dcserucrit,  facit,  nt  non. 
reeta  et  statiin  p(ttuL'iiin  ad  llhistiis-iniam  Celbituiliiicm  Vestram  ac- 
redere.  Supplico,  ut  dignetur  pro  ejus  dementia  boni  con&ulcre. 
Statim  enim  ubi  paulo  melius  liabuero,  compnrebo  idenus  rernm  bo- 
namm  (nt  spero).  Interea  me  lllnstrissim»  Dignitali  Vestrm  reve- 
renter  commendo.  Dens  optimns  mazimns  cam  dinfios  sertet  ec- 
cleslm  filii  sni.  ' 

Tubingic  die  XX  Aprilis  MDLVIH. 

Yestra;  lllustrissimte  Celbitudinis  observantissimus 

Vergerius. 

1  Die  rflokkehr  hatte  rieh  yersOgert,  da  Verger  nach  einer  netis 
in  einem  brief  henog  Christopha  an  Hazinulian  »in  den  winditchen 
ländemc  geweien  war,  b.  Lehret  IX,  117.  &  br.  66. 
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•Suoiiua  earam  reruui ,  qua;  Vergerius  ex  Auäiria  redieus, 

Christophoro  duei  renimiiaTit. 
1558. 

Gednickt  bei  Fischlin,  memoria  theolog^ram  Wirtembergensium. 
Ulm  1710.  suppl.  122.    Das  datum  1556  muss  1558  heißen. 

Omnia,  qua?  de  rebus  Austriucis  narnivi*,  eo  potissimum  ten- 
duiit,  ut  Vestra  Itiustrissima  Celsitudo  iuteUigat,  Papani  iiuUuiu  teinpus 
intemiittera,  quo  per  suos  jesuitas  aliaqae  instrumenta  et  practicaa 
non  anxie  qaerat  sabvertere  bene  cooptas  reformationes  eccleuaram, 
prnsertim  vero  serenusimi  Maximiliani  piom  animam,  bnnc  tarnen 
manere  constantem,  Deo  gratle. 

Dixi  impriinis.  uuntiuin  apostolicum  .Maximiliaiio  dixisse  Papani 
(ut  ulcisceretur  Pliilippuiii,  Anglia;  regem)  sc  vi  Ue  illustrissimis  (Jer- 
mani4e  pnucipibus  liberam  reiinquere  religioneui,  duniuiodu  una 
cum  ipso  Papa  capereut  arma  contra  Carolom  Quintom  atqne  ipsnm 
Pfailippam;  ipsumqne  Pap»  nnntiam  se  jactaase,  qnod  Papa  Jam 
traxisset  Albertam  Brandeburgensem  in  suas  partes. 

Deinde  dixi,  Papam,  facta  pace  cum  Philippe,  niisisse  secreta- 
riiim  ad  Ferdiiiandum  sub  persona  seu  larva  jesuitie,  qui  primum 
üonquereretur ,  ipsum  l^'erdiuauduui  iiimis  favisse  colloquio  Vorma- 
ciensi,  ita  ut  ipsum  coUoquinm  procedere  potnisset,  nisi  collocutorea 
catbolici  fuissent  diligentea  et  aecretarins  ille  diserto  dixit,  quod 
Pap»  valde  carum  fnerit,  quod  dicti  collocutorea  colloqnium  inter* 
torbaTerint. 

Iii\i  etiam  de  hoc  secretario  jesiiita,  (piod  dixcrit  Ferdiiiaudo, 
Papam  eoixiueii,  (piod  Philippus  pauciures  jam  combuht  pi'opter 
confcssiüiiem  nostra^  tidei,  quam  rex  Gallorum, 

Dixi,  Maximiiianum  noluisse  ad  se  admittere  secretarinm  iiluro, 
qni  tertio  tentatit  suam  regiam  celsitudinem  accedere,  adjntna  etiam 
a  Martino  de  Gnzman,  sed  fuisse  spretum  et  oontemptnm. 

Addidi,  uundem  Maximiiianum  sulei  e  graviter  ohjur;^are  et  vexare 
Jonnm  vicccancellarium ,  quaudo  cum  audit  laudare  i'apam  et  Ro- 
mauam  ecclesiam. 

• 

1  Verger  war  von  hersog  Christoph  Toraolaast  worden,  den  inhalt 
einer  Unterredung,  worin  er  seinen  reisebericht  erstattete,  su  pupier  an 
bringen,  er  holte  weiter  aus  und  gicug  auch  auf  frühere  leiten  surfick. 
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Dixi  <lo  gravissiuiis  contontioiiildis,  (|Ui«'  t'ui'rmit  inier  Fordiiian- 
duni  et  Phauscriuu,  praidicatorcin  Maximiliani  *,  et  de  Jitteris  iuvicem 
scriptis,  ac  de  gravissimis  atque  igDouuDiosissimis  verbis,  qnibos 
Ferdinandus  ipsum  Pbaaserom  oneravit,  snam  indignatiooem  ac 
mortem  etiam  miaando,  oisi  desisteret  a  nostra  doctrioa  priedicanda, 
imo  malte  gravia  verba  pronuntiando  contra  omne»,  qui  scqaantiir 
nostram  piam  doctriiiam  et  pra'cipuc  contra  Vos  lllustrissiiiio^^  (ut- 
mania*  priiidpi's,  ita  in  sinniua,  ut  afrinnari  possit.  Fcrdinanduni  nun- 
quam  fuisse  tarn  acerbo  animo  atque  amaro  zelo  contra  nostram  re- 
ligtonem,  ut  none  est 

Predpna  causa  est,  qaod  soa  Majestas  videat  Haxuniliaamn 
(([ueni  patcr  exccpta  religiom's  causa  plus  quam  did  possit,  amat,) 
plane  accessisse  ad  partes  nostras,  atque  una  cum  eo  maximam  par- 
tcni  lioniiiiuni,  qui  sunt  in  ditionibus  su;e  Majestatis.  VM  itaquc 
iiiÜaiiimato  aiiiiiio,  (piud  videt  so  non  jictuisx'  tanta  diligentia,  qua 
USUS  est  per  multos  annus,  retincrc  cursuni  uoistnu  doclrinie. 

Dixi,  quomodo  sua  Majestas  tcntaveiit  collocare  fiUos  Maxi- 
miliani Bub  institutiono  et  disciplina  alicuijas  jesuit»,  BCaxImilianum 
vcro  virilster  restitisse. 

Dixi,  Ferdiuandum*  cum  Francfordiam  venturus  esset,  co  animo 
fuisse,  ut  (si  pro  con^^ecjucnda  diLMiitate  iniporii  nccesse  esse  videret) 
libcoter  juraturus  fuisset,  se  uou  luolestum  futurum  iiostra;  rdigioui; 


1  Johann  Sebastian  Pfauser,  geb.  1520  in  Markelfingen  bei  Con- 
stanz,  zuerst  als  prediger  in  den  diensten  Ferdinands,  dann  bei  Maxi- 
milian, dessen  eTangeliscber  hofprediger  er  längere  seit  war;  Ferdi- 
nand, der  die  efangeliseben  sympathieen  seines  sohnes  besonders  dem 
einfluss  Pfausers  aascbrieb,  Terbännte  ibn  schon  1555,  TOrfolgte  ihn 
auch  später  und  erswang  es  endlich,  daß  Maximilian  den  ausgezeich- 
neten prediger  und  warmen  iürsprecher  der  evangelischen  bestrebongen 
in  Böhmen  und  den  fibrigen  ländem  der  Österreichischen  monarchie  1560 
entlassen  mußte;  aber  noch  lange  seit  blieb  er  mit  ihm  in  correspondens. 
P&user  starb  6  Juni  1569  als  geistlicher  in  Lauingen;  vgl.  Baupaoh, 
evangelisches  Osterreich  II,  54,  wo  auch  sein  bild.  Qindely,  geschichte 
der  böhmischen  brflder  1,  426  und  Fontes  rer.  austriao.  II ,  19,  125  iL 
Lebret  IX,  180  f.  Reimann,  die  religiöse  entwicklung  Maximilians  IL 
Sybel,  historische  Zeitschrift  XV,  1  ff.  Maurenbrecher,  zur  geschichte 
Maxiniiliann  II.  ebend.  XXXII,  221  tt'.    V-1.  n.  66.  71.  101. 

2  24  Februar  1558  kam  Ferdinand  nach  Frankfurt  a./M.  und  wurde 
dort  14  Mftrs  zum  kaiser  erhoben. 
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nam  Papa  absolatioaem  ei  falsset  datarus  a  jnramento,  si  illad  non 
serrasset. 

Dizi  deinde,  Maximilianam  met  solere  conqueri,  quod  sit  taro- 
qoam  i>uer,  qui  visitet  Scholas,  ideo  neeesse  habere,  nt  iDformeior 

aUliuc  de  Iiis,  quiu  lui  uostrani  religiuiiciii  pcrtinciit ;  rcvera  enim 
ncquc  sua  regia  celsitudo  iitMiue  ([ui  illi  asbistunt,  sunt  beue  in  hac 
causa  oxercitatit  putaiit  euiui,  se  posse  dififiimulare  et  missia  Inter- 
esse, se  posse  accipere  coeuam  sab  atraque  spccie  ex  manibus  sacri- 
ficoli  paplstid  atque  alia  hujusmodi.  Dixi  ergo,  tam  regem  tum  re- 
liqooB,  qui  illic  vidcntar  amarc  evangeliam,  esse  juvandos,  regem- 
que  ii>sum  ot  rcliciuos  hoc  pelere ,  ut  juvuntur ,  pia^cipue  vero 
nobiles,  qm  sunt  in  ijisa  Austria,  Stiria ,  Cariiithia  tt  Car- 
iiiüla,  qui  gratissiinaui  liabucre  vcrsioncDi  Novi  Testauicuti  iu 
lioguam  Slavicani  petontque  sibi  adornari  versionem  Veteris 
Testamchti  et  alios  selcctos  aliquot  libros  mitti,  qaibns  possint 
proficere. 

Inprimis  petunt,  ui  Vestra  Celsitudo  velit  eos  habere  commen- 
datos,  primuni  apud  Maxiniilianum,  ai'ud  quem  oiiu.cs  jaui  norunt, 
Celsitudiiieni  Vustrau)  plurimuin  valcrc  gratia  rt  auturitate,  deinde 
iu  comitiis,  quu>  proxime  ceiebrabuutur.  Ham  iu  animo  habcut, 
mittere  legatos  et  experiri,  au  possent  a  suo  domioo  per  Vestram 
iutercessiouem  obtiuorc  libertatem  reformandamm  eociesiarum  ad 
nonuam  evangelü. 

Hiec  sunt  priecipua  capita,  qu»  de  statu  Maxinuliani  et  statu 
rerum  Au^triacaruin  dixi. 

Atldidi  i\c  Moravia,  (\nod  ea  abundct  Anabaptistis  '  magis  (juani 
uuquam  antea,  et  quod  i!ui)cr  eo  conHuxchut  circiter  XXX  profugi 
ex  Italia,  nec  noo,  quod  illi  Anabaptistse  nuper  snsoeperint  et  coe- 
perint  defendere  articulnm  illum  de  triuitate,  propter  quem  Gribal- 
das  fuit  condemnatns. 

* 

1  S.  br.  n.  17. 

2  Seit  l'y'Ii]  waren  Wiedertäufer  nach  Mähren  eingewandert  und 
hatten  dort  trotz,  nmnchfacher  verfolgujiij^on  «ich  sehr  auH^'fbruitet ; 
adelige  gutsbenitzer,  welche  ilire  hetrieb.^anikeit  und  Sparsamkeit  hoch 
.schätzten,  gaben  ihnen  gerne  Unterkunft;  damals  zählten  sie  GO  ge- 
meinden, besonders  deutschrcdendej  8.  ümdely,  geachichte  der  böli- 
misciicu  brüder  I,  213  1.  il,  Ii)  f. 
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De  Bohemia  düd,  qaod  YaldeiiBeB'  cum  eomm  confessionc  valde 
ilHc  proficiant,  coDfinnaotar  enim  et  augetor  nimienis  qnoüdie.  Ma- 

xiniilianum  vero  pessime  sensisse  de  illis  atqae  existimasse,  esse 
nialos  viros  cum  mala  doctrina*;  me  autom  sperarc,  (piod  sua?  rogise 
celsitudini  talem  opiniouem  atque  crrorcm  ademerim,  quod  magni 
momenti  ezistit,  nam  si  sna  regia  digoitas  pcrvenisset  ad  admioi- 
strationem  regni,  anteqoam  illo  eirore  exutns  fnisset,  aliqaid  pro- 
fecto  dariaB  in  bonos  Yaldensea  statidsBet. 

De  rebus  Polonici«  diiri,  Laschum*  sperasse,  quod  potuerit  trä- 
llere in  suam  de  eucliaristia  seiitentiani ,  imo  se  jactasse,  <inod  jam 
traxisset  niagnificum  d.  Jacobum  ab  Ostroroguni*,  quod  si  verum  fuisset, 
Lascbos  totam  Poloniam  8ibi  lucrifecisset  At  ostendi  litteras  Vestne 
Geldtndini,  qaas  ad  me  scripsit  unns  ex  concionatoribns  ejosdem 
magnifici  d.  Jacobi,  qui  affinnai,  dominom  sumn  nibil  Yolaisse  immatari 
iu  confessionc  Valdensinm,  sod  in  ca  constuntem  vclle  nianere. 

Addidi  et  loctis  eisdem  litteris  ostendi,  cpiod  tlieologi  Ilelvetii 
flcripserunt  et  niiserunt  iu  Poloniam  ceusaras*  et  rcprebensionein 
in  confessionem  Yaldensinm  suadontes,  at  ista  confessio  atque  An- 
gnstana  ejecta,  suscipiatnr  illic  Helvetica  confessio. 

Qnare  cum  HeWetii  non  desistant  solllcltare  Polonos,  nt  a  con- 
fessionc nostra  disccdant,  revcronter  consului,  quod  sit  talibus  prao 
ticis  aut  missa  («juando  couiitia  illic  celebrabuntur)  Icgationc  aut 
alio  modo  occurendum.  Qua  de  re  tunc  piuribus  agam,  cum  pala- 
tiui  Vilnensis  litter»  ea  de  re  advenerint. 

1  Die  läge  der  böhmiachen  brüder  war  um  jene  zeit  verhältniss- 
mäßig  besser;  zwar  waren  ihre  häupter  Augustu  und  .hikub  noch  ge- 
fangen, aber  dass  die  auswanderuag  aufgehört ,  wie»  doch  auf  größere 
dulduDg  hin,  a.  Gindely  I,  430.  , 

2  S.  br.  n.  59.  170. 

3  S.  br.  n.  44. 

4  Jakob  von  Cstrorog,  dem  höchsten  adel  Polens  angehörig,  der 
bedeutendste  gönncr  der  böhmischen  brüder;  vgl.  die  merkwürdige  art, 
wie  er  für  sie  gewonnen  wurde,  iu  Koniecki,  gescbicbte  der  reformation 
in  Polen,  s.  54. 

5  Lasco  hatte  1557  die  brüderconfession  in  die  Schweiz  gescbicki 
zur  begutachtung ;  endo  des  jahres  liefen  von  Calvin,  Bullinger,  Vizet 
u.  8.  w.  giituchten  oin,  die  in  einzelneu  lehren,  besonders  vom  h.  abeod- 
inahl,  die  confession  tadelten;  daber  Lascoi  bestreben,  die  confession 
au  ftndern.   S.  Gindely  I,  403.   Br.  n.  68. 
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62. 

Yerger  au  herzog  Christoph. 

Tübingen  1  Mai  löö8. 

•  

Yerger  fibersohiekt  eine  denluohiift  Aber  das  oonoils  heriohtet 
Aber  ein  buch  Ton  Staphylns  und  kfindigt  aeine  abreise  nach  Wild- 
bad an. 

Illustrissime  Priiiceps  et  Dominc  Domine  Clementissime! 

Mitto  scriptom,  quod  nuper  a  Celsitadine  Yestra  discedens  pro- 
miai  me  miaenniin.  Prodest  anticipBre  et  versari  in  bis  grarissimis 
argnmentis,  nt  cum  primam  indictio  eoncilii  ^  liierit,  eynlgata  ha- 
beamos  in  promptn  consilia,  ad  qufe  recnrramns. 

Legi  Staphili  '  libollnm  vcnenutissimuni ,  si  alium  unquam  legi 
(est  ejusdem  fere  argumenti,  cujus  sunt  etiaui  tabula  hajreticoruinj, 
legi  pneterea  rcsponsionem  Philippi  Melauclitbonis,  qurc  mihi  visa 
est  jejiina  et  ezilis;  OMyorem  machinam  oportnit  adbibitam  ad  de- 
pellendas  et  prostemendas  tarn  nmltas  et  tarn  graves  Stapfaili  nebn- 
lonis  calnmnias.  Utinara  Anstria,  Stiria,  Garinthia  et  Garniola  me 
nun  usqae  aUco  occuparent,  experirer  profccto,  quid  coutra  Staphi- 
Inm  posseni. 

Post  triduuin  iturus  sum  ad  Thermas  ferinas  (si  Dominus  vo- 
laerit),  si  quid  forte  acciderit,  in  quo  mca  opera  nsni  esse  possit, 
iUio  inveniar.  Imprimis  sopplico,  nt  mihi  significetar,  si  ex  Prnssia 
aliqnis  niintiiis  advenerit.  Commendo  me  reverenter  Yestr»  Dia- 
ne 

•  1  Dns  Tridentinum ,  peit  28  April  1552  vertagt  ,  sollte  wieder  er- 
neuert werden-,  die  indiktionsbulle  aber  erließ  Pius  IV  erst  29  No- 
yember  1560.    Die  scbrift  Vergers  folgt  u.  02  a. 

2  Friedrich  Stnpbylus,  geb.  17  Aiigiust  1512  in  Osnabrück,  ätudiorte 
unter  Melanchthon  evangeli-itlie  tlieologie,  ^vurde  von  herzog  Albrecht 
nach  Königsberg  berufen  154Ü.  Der  streitHÜchtige  mann  kam  bald  in 
fehdo  mit  ÖBiander,  so  daß  er  1549  Königsberg  verließ,  um  enthcbiing 
von  Hciucr  stelle  bat  und  zum  katholicismus  übertrat,  dem  er  in  Öster- 
reich und  Bayern  großen  Vorschub  leistete,  f  März  1564  in  Ingol- 
stadt. Veranlaßt  durch  das  Wormser  colloquium  gab  Staphylus  eine 
Schmähschrift  gegen  die  Evangelischen  heraus:  Theologiss  Lniheri  tri- 
membris  epitome.  Helanchthon  antwortete  mit:  Hesponsionee  ad  cri- 
minationes  StaphjU.  Oegen  die  Defensio  ^on  Btaphylua  trat  Melanoh- 
thon  nioht  mehr  anf.  8.  auch  br.  66.  88. 
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strissinue  Gelntudini,  quam  Dens  pater  ecelestis  dia  servet  inooln- 

nem  ecclesiie  suie  per  Jesam  Christum. 
Tubinuji'  caloiidis  May  MDL VIII. 

Yestrsß  Illustrissimtt;  Celsitudinis  observanUssiiuus 

Yergerins. 

« 

62  a. 

Die  denkscbrifb  Ver^ers,  wie  man  einen  krieg  veimeiden  könne, 

der  beim  auasclireibeu  des  concil»  wabräcbüiulicb  ausbrechen 

werde. 

lUad  imprimis  eustimo  debere  statoi  pro  cerüBsimo  atqne  in- 
dobitatiflaimo,  qood  Papa  dies  noctesqoe  verset  in  aiiimo,  qua  ra- 
tiene  qoave  injoria  possit  Gernianiam  gravissimo  belle*  primo  quo- 

qac  tempore  tuloriri. 

Pro  rertissimo  :i((|iio  imltibitatissimi)  jmto  ctiaiii  dcbere  slatui, 
quud  novus  Ca3bar  Pupaui  (quautuui  puterit)  iubtigabit  de  eo  bello 
snsdpiendo,  ne(iuo  enim  dubiam  est,  qoed  saa  cassarea  Migestas 
uuoc  minore  odio  nostram  religionem  prosequator,  quam  nnquam 
fbceiit 

Verum  nofiuo  Gnsar  neque  Pupa  putabit  rem  statim  armis 

aggredieiidaui,  sed  procul  dabio  proimittendam  cuguitiuuciu,  hoc  est 
conciliuin. 

Quo  utcumqtte  peracto  tuuc  dcmum  capient  arma,  ut  cogaut 
(si  potnerint)  iliustrissimos  principes  protestantes  ad  eiecotionem 
atquo  ad  obedientiam. 

Noo  est  etiam  dubinro,  quin  omni  studio  curaturi  sint,  ut  ad 
rem  tantain  pcrficiendam  adjungant  sibi  vires,  quotcumque  ^lutuerint 
rcfftim  et  i>nncii)nm,  iiiio  (|Uod  sibi  Turcani  quoqiic  et  ipsuin  Sa- 
taiiain  corporaliler  cssent  vocaturi  in  subsidiuni ,  diiininudu  posscnt. 

Quare  cum  iimltum  diuque  cogitaverim,  qua  ratione  possct  im- 
pediri,  ne  tota  Europa  tam  periculoso  bello  se  involveret  utque 
paroeretur  tot  ctedibus,  tot  incendiis,  tot  calamitatibus,  tot  vasta- 
tlonibuB  atque  miseriis,  qum  ex  tanto  bello  nascerentur,  in  summa 
sentio,  Deutn  mihi  hoc  consiiium  inspirassc. 

1  Diese  kriegsbeftrobtungeii,  die  auch  andora  penonen  theilteD, 
wiederholten  sieh  Ton  leii'  sn  seit;  ■.  StiUin  IV»  505.  Verger  kommt 
sehr  oft  auf  seine  propheseinng  einei  krieges  surflok. 
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Aftirnu)  (|nod  principos,  qui  doguiil  in  Italia ,  (jiiüttniot  sunt, 
Vcneti,  dux  Ferruria»,  üux  i'ioieutia'.  tiux  Urbini,  dux  Mantuu;,  dux 
Parmie  et  Placenti»  et  reliqai  domicelli  persuasum  babent,  si  con» 
dlium  celebraadam  sH,  fore  Qt  celebretar  dirisUanuro  et  libemm, 
qnalia  logimns  aliquot  faitse  celebrata  aliqnando  io  eedesia  Dei,  la 
qaibus  pastores  atqae  nlii  böni  Tiri,  pietate  et  doctrina  prtesfantea, 
libcri  imprimis  ab  omni  vinculo  juramenti,  quo  piii»is  astringcreiitur, 
et  vacui  ab  omni  passioiie.  unmibus  «lili^'ontcr  auditis,  qui  vuluibbcut 
aocedere,  prouunciabant  libere,  quod  scnticbant. 

Tale  inqnam  oonciliain  prindpea  Italie  (qaod  certissime  scio) 
persoasenint  sibi,  Papam  velle  celebrare,  atqae  ideo  si  nilill  atind 
lotelligftnt,  fadllime  patieutor  sibi  ab  ipso  Papa  peranaderi,  ut  pro 
talis  concilii  cxecntione  orma  capiant;  nam  jiistissima  illis  videbitar 
causa  belli,  nciiiic  poti'iiiiit  si«  exousare,  ne  capiant. 

Iterum  dico ,  quod  afHrmo,  principes  Itaiiiu  esse,  ita  ut  dico, 
persoasos,  credidcrim  autom  non  alitcr  pci-suasos  esse,  regem  Gal- 
lorom,  regem  liispaniamm,  regem  Lusitaoisß,  regem  PolonisB.  . 

Com  primam  igitur  Papa  0Tiilga?ent  iadictionem  condlii ,  in 
qua  procal  dabio  apparebit,  illom  volle  iniquissimnm  oondliam  ee- 
lebrarc,  tnnc  statin»  i)Ulari'm  adornaiidas  ab  illustrissirais  princii>ibus, 
i[m  (.'vangelio  nonicn  dedcvuiit.  gravissimas  leqationes  tani  ad  reges, 
quam  ad  priocipes  Italise  et  iliis  esse  sigoiücaudum ,  Papam  evul- 
gasse  indictionem  condlü,  in  qua  aperte  so  prodit,  volle  ipsaromet 
Jadicem  esse  in  cansa  propria,  et  per  snos  conjuratos  eplscopos 
stataere,  quicquid  sibi  placnerit,  qood  est  inqnissimom  atqoe  ab- 
sordissimom.  Qnare  pHncipes  protestantes  rogai*e,  ot  diligenter 
rem  expenilant,  an  ip<piuni  videatur,  ut  <pii  tot  annis  accusatur  pro- 
(iitiu  clirislianaj  reiigionis,  ideni  sprctis  ridiciuorum  judiciis  debeat 
nunc  esse  solus  judex.  Irapiiuüs  vero  expcndant,  an  chrisiiaui  re- 
ges et  principes  debeant  postca  arma  snmere  pro  executione  tarn 
tyrannid  ooudlii  totamqne  terrarom  orbem  belle  pertarbare  et  vas* 
tare;  cogitcnt  potius,  Papam  monere  de  nlia  concilii  forma  et  ra- 
tione  ineunda,  (\mi*  justa  sit  et  tolerabilis;  principes  cnlm  Gcmmniaj 
non  dcfugerc  coiJjnitioiiom.  modo  sit  honesta;  etc.  iu  haue  .sententiun», 
qua;  poteruut  dici  plurima. 

Si  tales  legationes  gravissimornm  liominara  etiam  üoroilum  et 
baronnro  mittantur,  qni  diligentissime  aperiant,  qoale  condlium  Papa 
velit  celebrare,  ego  spero,  qaod  d  non  omnea,  saltem  magna  para 
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reguin  et  principiim  conimovebitnr  atque  aget  cum  Papa  monebit- 
qnc,  ut  de  alio  gcnere  concilii  cogitet,  alioquin  se  qod  posse  salva 
coDficieutia  execaüonem  armis  juvare. 

Spenurem,  Snqiiain,  qnod  ex  regilms  atqne  ex  prineiinbiis  aUqiii 
loTenirentiir,  qai  aadlta  legatione,  boo  esl,  quam  ioiqaiim  ooDdUnni 
Papa  in  animo  babeat  celebnure,  ita  easent,  com  illo  actori  ae  ali- 
qaid  profectnri,  nt  dixi.  Non  cnim  libenter  in  hac  caasa  arroa  ca- 
pcrcnt,  saltein  Itali  principes,  (juarc  lu'tarentur  sibi  offerri  istain  ex- 
cusat ionem,  qua  sc  a  samptibas,  ab  iocouuuodis  et  a  pericnlis  Ii- 
berarent. 

Prodesset  etiam  eodem  tempore,  qao  legationes  mittereDtv, 
pnblicare  in  omnibns  lingais  libellos,  qnibos  deacriberetiir  iniqnitaa 

et  tyraiiDis  condlii,  qnod  Papa  per  snam  indldioTiein  osfendisset  ae 
velle  celebrare,  et  omnino  hinc  quoque  aÜquitl  liicri  facturi  cssemus. 

Hoc  ego  Lcrte  iiiulto  melius  existimo  (juam  sinere,  ut  Papa  suo 
modo  couciliam  celebrct,  deinde  ut  etiam  saos  exercitas  adornet,  et 
tone  parare  ae  ad  defensioDem. 

Lncmm  et  commodam,  qnod  possomos  sperare  ex  boc  consUio, 
maxiroum  est;  qaare  non  putarem  boc  consiliam  negligendam ,  sed 
tentandum  potins,  praescrtim  cum  tcntari  facillime  possit. 

Certe  hoc  consilio  teutato  laciemus  causam  nostram  tum  apud 
homines  favorabiliorem. 

63. 

Verger  an  henog  Ghriaftopb. 

Wildbad  11.  Mai  1558. 

Nachrichten  über  die  inqiiisitiou  in  Frankreich,  die  umtriebü  der 
OalTiniften  in  Polen ,  dm  bucb  des  Muscalaa  über  den  wucher  und 
seine  eigene  schrift  über  Spiera. 

Illnstrissime  Princeps  et  Domlne  Domiae  Clementissime ! 

Ago  Vestne  Illnstrisslms  Celsilndini  ingentes  gratias  pro  rc- 
sponso,  (juod  dignata  est  dare  meis  litteris  die  5  bojns  mensis. 

Acccpi  amici  uliciijus,  (pii  Lugduui  dcpit ,  litteras ,  <|ni  mihi 
nuntiat,  Galloruni  regem  tandem  ^i(•tllm  imiioi  tunitate  cardiiialis  Lo- 
tberingi»  admississo  in  suum  regnum  detenimam  iUam  carniticinam  \ 

* 

1  Die  Tennobe  der  cuiie ,  die  inqnisition  fi^raüicb  in  Frankreich 
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neinpe  inf|nisitionein  hispanicani,  (jiia  nihil  jjotest  crudclius  et  scclo- 
raiias  excogitari.  Tanto  ergo  rigore  procedetar  oanc  coutra  eos, 
qoi  liSQm  aqua»  sanct»  (ut  appellant)  n6ga?erint,  qnanto  contra  eos^ 
qoi  messiam  (nt  Marani  ladant)  ? eniise  nagaTerint.  Nvnc  aliquia 
tomnltoa  nasoetor  in  Gallia  procal  dubio.  Gamuioi  mercatores  im« 
petraront,  ne  tarn  iniqo»  et  diabolic»  inqnisitioDi  Biibjuceant,  alio- 
quin  miiiabantur  fugam. 

Osteiuli  iiupcr  Vestnt'  UlustrissiiniL'  Celsitudini  litteras,  quibaa 
ad  me  ex  Polonia  scribebatar,  doctores  üelveticos  scripsisse  censaras 
in  confessionem  Valdenaiam  et  cnrasse,  eas  per  PoloDiam  »pargi. 
Nunc  de  eisdem  eenraris  ibidem  aparais  itemm  audivi;  sed  andio 
aimnl  per  opportnnnra  antidotom  Mne ,  qood  ego  jain  sparBeram, 
eandem  confessionem  testimonio  Lutheri  \  riiilipi)i,  Huceri  et  Musculi 
disertissime  confinnatan»  et  comprobatani.  Haben  oliani  alind  anti- 
dotom adversas  easdeiu  censuras,  nempe  Jitteras  eorandemmot  cen- 
Boram,  qoibas  ante  trienniom  landamnt  eam  confeBsioneni,  anteqnam 
sdlicet  d.  Lascbns '  in  Poloniam'  commigraaaet  atqne  istam  cameri- 
nam  mofiaset  Oportebit  me  eas  Ktteraa  qiargere. 

Serenissimas  Boberoi»  rex  at(iiio  nna  concionator  ejns'  monn- 

erant  me,  ut  ali(|uid  adversu.s  Ubuias  scribereni  ac  luittoiiMii  ad  illos. 

Non  fuit  mihi  otium  hcribere  de  niro ,  «juare  curavi  roctui«'ndnm 

Musculi^  libcUum,  qui  miiii  sevcrius  agcrc  iu  hac  materia  vidctur; 

n<m  est  dubium,  qnin  cormpta  valde  siot  uoetra  tempora  tali  peste. 

Hitto  Qnnm  exemplam  dnntaxat,  nt  Testra  Illastriesima  Celdtndo 

• 

einzalUbren ,  gelangen  nicht  vollständig ,  sondern  führten  nnr  eu  dem 
cdikt  von  Compi^gnc  21  Juli  1557,  welches  zwar  strenge  strafen  gegen 

die  Evaugolischen  aussprach  ,  aVxn-  wenentlich  von  der  imiuisition  ab- 
wi  h:  ä.  Polenz,  geschichte  des  französischen  Calvinismua  I,  3d6  ff. 
Sülduü  I,  251  f. 

1  S,  br.  CO.  01a.  In  iler  vorrede  zu  der  1538  gedruckten,  etwas 
veränderten  confession  hatte  Luther  die  brüder  und  ihren  j^lauben  ge- 
lobt; H,  Gindely,  geschichte  der  böhmischen  brüder  I,  210,  vgl.  auch 
den  Ijrief  Vorgers  an  ü.itrorog,  Fontes  rer.  austr.  II,  19,  214  ff.,  wo  die 
nanicn  und  lobenden  üuberungen  der  reformierten  theologen  angeführt 
werden.  ^ 

2  S.  br.  n.  41. 

3  Pt'auser,  s.  br.  n.  Ol  a. 

4  Titel :  De  u.surin  ex  verbo  Dei  appendix  ex  libro,  quem  Wolfg. 
Musculus  scripsii  in  Psalmos  1558,  mit  einer  Torrede  von  Verger;  s. 
Serap.  i.  88.  n.  84. 
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intel]ignt  Tuhing»  haberi  ad  octingcnta.  Mittam  in  Austriam,  cum 
e  Thenuis  rcdiero,  si  eidem  Celsitudini  Vebtrie  Illustrissimie  >ide- 
bitur. 

Dcdi  recudcndam  liistoiiam  Fraiicisci  Spiene  ^  illius,  qui  in  nii- 
scrrimam  iiicidcrat  desperaiioncni  ob  iicgatani  veritatera  agiiifam; 
nam  ea  valdo  coinmovebit  iimltus  in  Austria,  ubi  pcrmulli  dissimu- 
lant  atque  negaiit.  Serenissimus  rcx  niliil  adliuc  de  ea  audierat  et 
dixit,  sc  cum  a  me  exspectare. 

Nescio  quo  modo  contigerit ,  ut  Thermarum  praefectus  nullas 
habucrit  litteras,  nulluni  mandatum,  ut  mei  rationem  habcat;  utinam 
adhuc  Iiaberet!  sunt  enim  hie  vaiiu  homiuum  gcnera,  Hispanuni 
etiam  vidi  mcndicanteni;  sum  quidem  in  privatis  leJibus,  non  in  pu- 
blieo  diversoiio,  at  consultuni  putarem,  ^i  multi  videreut,  pru^fectum 
habere  aliquani  curam  niCiB  persouse. 

Commeudo  me  reverciiter  Vestra;  Ilhistrissimaj  Celsitudini,  quam 
Pater  coelestis  nobis  diu  incolumem  servet  per  Christum  dominum 
nostrum. 

Thennis  fcrinis  die  XI  Maii  1.058. 
Veslrie  lllustiissima;  Celsilu*linis  observantissinius 

Vergerius. 

Verger  au  herzog  Christoph. 

Tübingen  :n  Mai  isr)8. 

Verger  empfiehlt  einen  evaugclischcn  prediger,  Ambrosius  Ziegler, 
der  in  Württemberg  gerne  eine  stelle  annehmen  würde.  Litterarische 
neuigkciten. 

Jllustrissiine  Princeps  et  Doniinc  Domino  Clementissime! 

Agam  paucis,  cum  alit^uot  caiiita  habeam ,  qme  scribam ;  quia 

decumbo  jam  XV  diebus,  nam  Thernne  ferinte,  quae  tarn  multis  pro- 

sunt ,  mihi  vero  non  i)rofuerunt.    Laudetur  Dominus,  spero  tameii 

intra  aliquot  dies  melius  mc  habiturum. 

Vcnit  ad  Cclsitudinem  Vestram  doctor  Paulus  Scalicius*.  co- 

• 

1  Über  Spiera  s.  Vergcrs  leben';  von  den  verschiedenen  ausgaben 
ist  dies  nach  Serap.  s.  G9.  n.  10  die  dritte. 

2  Piiulus  Scjiiichius,  geb.  1534.  Er  behauptete  aus  dem  vornehmen 
Veronctier  liaiisr  der  Scaliger  abzustammen ;  unterstützt  durch  gute 
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Dies  Hunnorurn  etc.  aililm'it(iue  secinn  cgrogiiim  sano  viruni  \  patria 
Constantienscm ,  sed  quem  inveui  iiupcr  Viennffi  agcotem  parochum 
in  sabnrlMO  atque  ita  pie  et  libero  oonciooaiiteiD,  vi  magoam  de  te 
apad  onmes  bonoe  q^m  ezeitaiit,  qnin  ot  semissimns  qaoqoe  Bohe- 
inoram  rex  ?oiiierit  aliqnoties  ipsum  audire  in  «xetn  octo  aut  decem 
millioni  hominnm.  Mihi  est  fiuniliariter  notas  et  spero  in  samina, 
illuin  in  nun  niediocrem  vcrbi  Dei  concionatorcni  evasurum.  Jani 
eodciu  tempore,  quo  d.  Scalicius  et  vgo  Vienna  discessimas,  dis- 
oessit  quoqoe  ideni  Ambrosius  litteris  commendaüciis  ejosdem  le- 
renissimi  regis  ad  pnefectum  Gonstantiensem  instnictos,  ut  patriam 
et  reliqaoi  snos  inviaeret.  Nunc  quam  in  animo  liaberet,  redire 
Viennam,  ecepit  cogitare,  qnod  serenissimos  Cissar  Ferdinandns  tix 
cum  patietur,  postquam  ita  liberc  (ut  dixi)  sua  caesarea  Mnjcbtatc 
abseute,  coram  sercnissiino  tilio  et  tota  Vienna  fuerit  cunciunatus. 
Qaare  idem  Ambrosius  seuäit  sibi  a  Douüno  hoc  cousilium  iu- 

natniaiilagen  yentaiid  er,  sieh  in  das  Tertranen  der  TeisehiedeBsten 
fttzsten  einsQsehwindeln,  wobei  er  nach  bedfirfius  den  katholiken  oder 
Protestanten  spidte.  Papst  Julius  in  emp&hl  ihn  als  treuen  söhn  der 
Idiehe  an  kOnig  Ferdinand,  dieser  ernannte  ihn  som  eoa^utor  in 
Laibach.  Dort  entpuppte  er  sich  bei  Torlesungen  als  OTangeliseh  und 
in  folge  daTon  ging  er  1557,  mit  empibhlnngsbriefen  Ton  Maximilian 
an  Christoph  vesehen  (a.  Lebret  IX,  113)  nach  Tübingen,  dort  kam  er 
mit  dem  pfarrer  Gangolf  von  Lustnau  in  heftigen  streit ,  indem  der- 
selbe die  oben  erwähnte  abstammung  als  falsch  angriff;  thörichter weise 
ließ  sich  auch  Verger  in  denselben  hineinsiehen,  was  ihm  viele  bittere 
stunden  kosteto  und  ernste  Vorstellungen  von  seiten  des  Herzogs  zuaog. 
1561  ging  Scalichiua  nach  Preußen,  schrieb  dort  ein  buch  voll  schwerer 
Schmähungen  gegen  Verger  uud  richtete  auch  dort  große  Verwirrung 
an.  157.')  starb  er  iu  Danzig  als  vagabond  ;  s,  Haupach,  ovan;,'eli8ch. 
(Vsterruich  II,  l'Jo  tV.  (Voigt  stand  mir  nicht  zu  gebot.)  Vgl.  br.  u.  Ö7. 
lüÜ.  lOG.  Iü7.  loh.  11(1.  IGl.  1(32.  177.  is-Ja.  250. 

1  Der  maun  hieb  Am))ro.siu.s  Ziegler.  Herzog  Christoph  nahm  sich 
seiuer  freundlich  an  vind  als  die  freilich  falsche  nachriclit  kam,  er  sei 
bei  der  rückreise  nach  Österreich  gefangen  und  nach  I'aasau  geführt 
w^ordcu,  schrieb  er  an  Maximilian,  Lebret  IX,  1*25  f.  Maximilians  ant- 
wort,  da.^ü  Ziegler  sich  auf  freiem  fuße  bctiude ;  ebend.  s.  135.  Herzog 
Christoph  stellte  ihn  als  geistlichen  in  Baekuang  an  ;  1570  wurde  er 
mit  bevilligung  her;&og  Ludwigs  nach  Klagenfort  als  geistlicher  be- 
rafen,  157G  pfarrer  in  Henenals  in  Hiederteterreich,  f  1578 ;  s.  Raupach, 
Presbyterologia  austriaca  s.  209  £  (Die  angäbe»  daß  er  ein  Württein- 
berger,  ist  fhlsch.) 
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Bpiratuin,  nempc,  ut  aliquamdiu  in  dncatn  Veslro  consisteret ,  dum 
videret,  si  forte  Deus  vellet  suo  spiritu  niitigiirc  Cißsaris  animum. 
Ac  nc  iotcrca  idem  Ambrosius  ulli  esset  oneri  et  panem  frustra 
consnmeret  otiosas,  aperuit  se  mihi,  qaod  Ubenter  acoeptaras  anet 
a  Vefltra  Celdtndine  conditionem  aliquam  ecclesiasticain,  In  qua  ta- 
lentam  exerceret  Et  com  mo  orasset ,  ut  egomet  ob  eam  causam 
ad  Illustrissimam  Celsitudiiicm  Vestrani  accedcrcin  i)C(|Uo  possei»  ob 
adversam  valetudiuom ,  scribo  revcrcnter  et  commendo  hoiiiinem, 
quem  spero  futurum  bouori  Celsitudini  Vestra*  Vestrisqne  ecclesiis. 

Beverenter  gratias  ago  pro  monitione  Vestne  Dominationis 
IHustrisamie ,  nempe  ut  abstineam  ab  edcndk  libria  eorum  au- 
tornm,  qui  non  sunt  nostne  confessioois.  Parebo  nne  uUa  excep- 
tione,  ut  me  dccet. 

Historia  Fraucisci  Spieru)  est  sub  prelo.  Tractatus  de  usuris 
supprimetur  K 

Magnificus  d.  Sigismundua  a  Dietrislan,  baro  in  Camiola  (Colsitudi- 
nis  Yeatr»  obBervanUsaimns,  si  quispiam  alius)  scripsit  bunc  libellnm, 
quem  mitto  de  missa,  cuperet  dari  imprimendnm,  sine  ejus  nomine  ta- 
rnen. Qnamvisautem  d.  Benrlinns*  et  d.  Snepphins*  theologi  viderint 
ot  probariiit,  tainon  pntavi  luittenduin  ad  Celsitudinis  quoiiuc  Vestra» 
ccnsuraui.  Nihil  vidi  cgo  in  eo  suspectum  et  bona  multa ,  uade 
spero  futurum  utilem  illis  novitüs  ecclesiis.  Kxspectabo  Vestrum 
consillum  et  mandatum  ca  de  re. 

D.  Veneti  decrevorunt  honorificam  legationem  ad  Gaesarem,  In- 
tura  est  eentum  eqnitnm  et  ultra.  Volunt  placare,  nam  non  paucis 
injiiriis  illnni  non  niulto  ante  affcccrnnt,  pra'soi  tim  cum  .  oppidum, 
cui  nomen  Marrano*,  juxta  marc  muuitisäimum ,  ilü  adcmeruut  et 
adbuc  retiuent. 

Commendo  me  reverenter  Vestr»  lUustrissimie  Domiiiationi.  Ago 
gratias  Deo  pro  benedictione  domini,  qua  donavit  tertinm  heredem, 

* 

1  S.  n.  03. 

2  S.  n.  50. 

3  Dietrich  Schuepf,  geb.  iu  Wimpfen  1  November  1525  ,  söhn  des 
wflrttembergischen  reformatoiii  Erhard  Schuepf,  damals  profesaor  der 
theologie  in  l'übin^'cn,  nahm  am  gespiiich  in  Worms  1557,  in  Maul- 
bronn 1564  tlieil;  fruchtbarer  theologiticher  achriftateller.  f  ^  Novem- 
ber 1586.   S.  n.  III.  159. 

4  Marano  auf  einer  halbinsel  bei  Udioe. 
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Deus  det  illi  spiritum  sapiontiti^  et  fortitudinis!  Amen. 
Tubingse  postridie  Peutecostes  1558  [d.  h.  31  Mai]. 
Ye8tr«e  Ulastrissimee  CehitudiDis  observantissimus 

Vergerius. 

65. 

Verger  au  herzog  Christoph. 
TObingen  9  Juni  1568. 

Naohriebton  ttber  den  ftkden,  der  in  amaicht  stehen  aolle,  die 
alreitigkeiten  swisehen  Gtonf  nnd  Bern.  Yerger  noch  krank. 
Illastrissimc  Princeps  et  Domine  Domine  Glemeotissime ! 

Heri  venit  ad  me  amicus  e  Lugduiio,  qui  ait,  tum  Lugduni  tum 
in  tota  üelvetia  se  audivisse,  uagnam  esse  practicam  et  spem  de 
pace  K  Qaia  qaod  Lugdanl  rez  mandarat,  at  celebrarentor  circni- 
tas  ant  procesaiones  et  fanderentiir  preces  ad  Deam  pro  paoe  ira- 
petranda;  et  amicns  idem  mens  ait,  se  proceidones  Tidiase  ante 
IX  dies  Lugdani.  Faciat  Dominus,  «[uod  bonum  est  in  ocnlis  snis! 
Sed  certe  pax  ista  (si  succosserit)  inultas  res  novas  allatura  est  et 
magnas.    In  Italia  valde  excrcetur  persecutio  in  tilios  Dei. 

In  eodesia  Genevensi  coepit  controversia  satis  gravis  de  trini- 
tate*«  quare  aliqai  ex  fratribiu  disceasera,  et  Umetar,  ne  magna 
aliqaa  vastitas  aaocedat 

Gompodto  priore  dissidio  inter  d.  Bernenses  et  Genevensea 
aliud  non  mediocre  subortum  est.  Tandem  credo,  quod  Berna  mul- 
ctabit  Genevam.  Bernenses  omnium  dissidiorum  culpam  trausferuut 
in  Calviiium. 

Adbnc  decumbo,  licet  melinacnle  liabeam.  Domini  volnntaa  fiat, 
q«  no8  ita  ezercet  variis  cmdbns.  Commendo  me  revereoter  Bln- 
Btrissim»  Gelsitddinl  Yestras.  Tabing»  die  nono  Jnnii  1558. 

Vestrffi  Illustrissimffi  Celsitudinis  observantissimus 

^  Yergerius. 

1  Ea  währte  noch  bis  3  April  1559,  bis  in  Catean-Cambr^is  der 
frieden  zwischen  Spanien  und  Frankreich  geschlossen  wurde. 

2  Gribaldis  (s.  br.  38)  anaichten  hatten  in  der  italiänischen  ge- 
meinde Genfs  ziemlich  starke  wurzel  gefanst.  S.  Trechsel,  die  prote- 
stantisch en  antitrinitarier  II,  302. 

Verfer  12 
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66. 


V erger  au  herzog  Christoph. 
TabiDgen  16  Joni  1558. 


Vmgt  an  wegen  bfieher»  die  naeh  Oeteneicli  beiiellt  nnd.  Naeb- 
rieliten  fiber  die  läge  der  EvangeKichen  in  Kirnthen,  die  »«fa«iimt 
sweier  Urnthniicher  jünglmge  in  daa  leminar  tn  Tübingen ,  die  Ter* 
folguDg  der  proleilnnten  in  ItaUna;  bittet  nm  einen  geleitebtief  Ar 

seinen  neffen. 

Illui^trissinie  Princeps  et  Doinine  Domine  Clement i^j^iuiel 
Tandem  (Dei  beneficioi  emersi  ex  lectulo,  ubi  aliquot  septi- 
manas  decnbai.   Fiat  volantas  Domiui!   Sic  nos  solet  sub  crac« 
modo  bac,  modo  illa  exercere  ccelestia  Pater.  Certe  videor  mihi 
nnoe  sentire  frnctnm  atqoe  excitationem  ant  etiam  angmentam  spi- 
ritns.  Aecepi  a  d.  Phansero',  serenissimi  Bohemonim  regis  coneiona* 
tore,  littera^.  qui  scripsit ,  noudum  companiisse  libros ,  quos  Illu- 
strissimu  Celsitudo  Vestra  Fniiu-fordiie  jusssit  cümi)arari  et  \'ieDiiarii 
mitti.   Deiude  ui'get  me«  ut  (luanto  possim  citius,  alitiuot  ei  com- 
parem  atqne  mittam,  qaod  (aciam.  Scribit  etiam,  sibi  aoi  foisse 
panam,  (qnamqoam  daocidam  sentit  sibi  parari  gravissimas  insidias 
a  Staphilo  *,  qaem  ait  esse  in  magna  aotoritate .  atqne  a  jesnitis) 
reliqaos  antem  condonatores,  qoi  crant  in  Anstria  et  Teritatem  vide- 
baulur  nosse,  fuisse  magna  insolent  ia  proHigatos  atque  exturbatos, 
ut  nunquam  gravior  fuerit  illic  in  uoslros  persecutio.  Aecepi  deiade 
ex  Carinola  litteras,  quibus  loibi  siguiticatur,  magnam  fuisse  inter 
omnes  pios  letiiiam  excitatam,  ubi  ex  litteris  meis  intellexernnt, 
Vestram  Oelsitodinem  jassisse,  ut  dnobns  Caruiolanis  pueris  daretnr 
locus  in  stipendio  Tabi^gu^  atque  omnes  uno  ore  agere  gratias  et 
orare  Denm  pn»  ea:  etiam  pneri  advenorunt,  et  sunt  in  stijieiidio. 

(•elebratn^  luit  conventus  provinciarum  Stiri;e.  Carintliiie,  Car- 
nioJffi  etc.,  ubi  coiumuuibus  omuium  votis  statutum  est  Ue  iterum 
urgendo  et  supplicando  apnd  Ciesarem,  et  de  a4jnngenda  etiam  sibi 
in  ea  re  illustrissimorum  Oermanie  prindpum  intercessione,  ut  Ii- 
oeat  illis  reformare  ad  normam  evangelii  eonim  ecclesias.  Prsetorea 
publico  decreto  statueront  de  conferenda  pecunia  in  versionem  bi- 


1  Vgl.  n.  61  a. 

2  VgL  n.  62. 
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bliorom  in  lingnain  Shivicam*.  Non  est  dubium,  quin  in  illis  pro- 
Tincüs  aint  magna  initia  verse  pietatis;  illud  vcro  Imprimis  laado, 
qood  omnes  (qnantiun  potni  brevi  tempore  videre)  sunt  concordes 
in  omnibns  articiilis,  neqae  alli  sectaiii  apparent  Dens  eos  in  tali 
stato  eonservet.  D.  Volphangus,  baro  ab  Auspergen,  migravit,  bona 
confessione  edita,  ad  Dümiiiuni. 

Nusquam  fuit  uiKiuam  tanta  in  pios  pursecutio,  qiianta  nunc  est 
in  Istria,  patria  mea  et  in  Furo  Julio,  uempe  in  ditione  d.  Vene- 
tonim.  Qaid  mnltis?  Rapiautur  in  caroerem  consangiiiuei  atqoe 
alii  roei  amid ,  dnntaxat  qoia  voloernnt  me  inTisere ,  com  noper 
essem  in  illis  confinibus.  Dens  reprimat  illam  tantam  Yenetoram 
rabiein,  qase  tarnen  non  esset  tanta,  si  nou  a  Papa  accenderetar. 

Exspccto,  ut  lllustrissiina  CV'lsitudo  Vestra  dignetur  mandare,  ut 
roniittatur  mihi  libellus  manu  scriptus  de  niissa  autore  ti.  Sigismundo 
barone  a  Dietristan  ^  quem  ante  aliquot  dies  misi  nua  cum  jadicio 
cjosdem  Celsitudini  Yestrte.  Nam  si  videbitur  dignus,  qni  impri- 
mator,  bene  qoidem,  sin  minns,  dimittam. 

D.  Pbaoserus,  Serenissimi  regis  Maximiliani  coneionator,  se  re- 
veiLMiter  Vestr«  Illustrissimie  Celsitudini  connnendat.  Qiiod  facit 
(iuuque  d.  Scalichius  ad  (lueiii  ideni  Serenissimus  rex  miper  dedit 
Utteras  gratiosissimas ,  imo  misit  etiam  pensionem,  hoc  est  '600  ÜO' 
renoe,  qnos  ipsi  diacedenti  promiserat.  Certe  videtur  enm  amare. 

Ifitto  meum  nepotem  ad  anlam,  tantum  nt  yideat,  an  lUostris- 
sima  Gelsitado  Yestra  dignetor  ooncedere  id,  qnod  in  indusa  snp- 
plicatione  continetnr.  Certissime  affirmo,  nullum  alium  fntnmm 
usam  talium  littcrarum  jiatentium,  qiiaui  ut  eximat  se  a  magno  ali- 
quo  vitaj  periculo,  quod  propter  religionem  forte  iiicurreret.  Spero 
enim  hone  meom  nepotem  esse  tidelem  et  probum,  addo  etiam  pro- 
dentem,  quantnm  sstas  patitnr.  Coromeudo  me  reverenter  Yestre 
Dominationi  niastrissima. 

Tubingse  die  IG  Junii  anno  1058. 

Celsitudinis  Vestns  lUnstrissime  observantissimas 

Yergerins. 

1  Vgl.  n.  16. 

2  Vgl.  D.  64. 
8  Vgl.  n.  04. 
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67. 

Yerger  an  henog  Christoph. 
Tabingen  1  Juli  1558. 

Scbickt  die  Übersetzung  eines  spanischen  brieiea  und  empfiehlt 
seinen  ueü'en  für  des  herzogs  hof. 

Illtt&trissime  Princeps  et  Domine  Domtne  Clementissime ! 

Mitto  venionem  S  quam  a  me  Yestr»  Celaitadinis  nomine  pe- 
tivit  mioor  profeetns.  Ne  antem  arrogem  mihi ,  id  qaod  revera 
newno,  ego  hiq)aiiicam  lingaam  non  novi,  ideo  ego  non  rerti,  sed 
nepos  mcus,  (luem  apud  me  habeo,  (jui  est  satis  bene  in  ea  lingua 
peritus;  praiten[iiam  quod  eleganter  dictat  italicas  litteras ,  novit 
latine  et  nonnihil  gallice,  et  pruiterea  est  satis  cordatus,  si  mitten- 
duB  esset  aliquando  (ut  solet  contingere)  per  Italiam. 

Qaare  si  Yestra  Gelsitndo  voloerit  habere  aliqnando  aliqnem  in 
soa  anla  in  istis  lingnis  peiitnm,  et  qoi  etiam  germanice  sciat,  at 
iste  seit,  hunc  ergo  Vestrae  Gelsitudini  offero  in  servitorero,  et  pro- 
mitto  pro  eo,  quod  sit  fidelis  et  nobilis  genere,  ut  est  etiani  pius. 
Omnino  necesse  est,  ut  Celsitudo  Yestra  aliquem  taiem  in  aula  ha- 
beat  propter  mnltos  casns,  qni  possnnt  contingere,  non  modo  propter 
ornameatnro.  Interea  dnm  vel  meum  nepotem  vel  alium  recipiat, 
dlgnetmr  mea  opera  nti;  nam  nihil  nnquaro  &cio  lubentins,  quam 
cum  Yestr»  Celsitndini  insenrio. 

D.  vicecancellarius  discessit  lieri  h^tus  et  bcne  contentus,  quia 
vidit  se  a  Celsitudine  Yestra  et  ab  omnibus  fuisse  honorifice  excep- 
tum.  Commeudo  me  revereuter.  Deus  servet  Yestram  Celsitndinem 
a  malo. 

Tnbing»  calendis  Jnlii  1658. 

lllnstrissim»  Dominationis  Yestne  obaervantissimus 

Yergerius. 

68. 

Yerger  an  herzog  Christoph. 

Tabingen  5  August  1558. 
* 

1  Ein  Spanier  Antonius  Qnierque  Sahizar  Valladolid  hatte  den 
berEog  gebeten,  ihn  in  seine  dienste  aulKUDehnieo. 

2  &  n.  66. 
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Selnekt  «iiiige  Malier;  naohriehieii  am  Polen. 

Illoftrissime  Princeps  et  Domine  Domine  Clomi'ntissimc  ! 

Venissem  ante  duas  aut  tres  scptimanas  in  conspectiim  Vestrae 
IlIustrissiiQffi  Ceisitadiuis.  Sed  id  me  retiJiuit,  quod  Semper  speravi 
illam  propu  esse  Tentaram  Tel  in  Faliogen '  vel  etiam  Tabioganu 
Cttm  Tero  Tiderem,  cjosdem  Gelsitndinis  Yestr»  adTeniom  differri, 
▼olni  laltem  menm  nepotem  mittere,  qai  aliqaem  libellnm  in  Yestram 
venationem  ferat;  uani  etiam  in  silvis  et  saltibus  decet  audire  ver- 
bom  Dei. 

Mitlo  igitur  F.  Spiene  iiistoriam '  germanice  pro  bis,  qui  forte 
laUne  non  intellignnt.  Mitto  articolos,  qai  sunt  oppositi  cardinali 
Morono  *  adlinc  carcerato.  Spero  brevi  me  alia  qvoqne  missomm 
Tel  dainrnm.  Qnotidie  experior,  qaod  bi  parri  libelli  non  mediacrem 
fractam  ferant;  statin  enim  legnntnr  ant  Torantnr  potins,  et  statim 
possunt  longe  mitti,  quod  de  raagnis  libris  tieri  noii  potest.  In  bis 
edendis  scmper  usus  sum  tlieoiogorum  professorum  judicio,  maxime 
Isenmanni  K 

Pnlehra  convalni  tarn  ex  pedibns,  tarn  ex  toto  corpore,  et 
spero  me  strenne  in  meis  stndüs  laborare,  Deo  grati». 

Ex  Polonia  babeo  litteras,  nempc  ab  ipsomet  d.  Stanislao 

Ostrorogo  ^  qui  scribit  dominum  a  Lascho  fuisse  in  majori  Polonia 
et  fere  oiliil  obtiuuisse,  tantum  seruisse  discordiam.  Reiiqua  coram 
dicam. 

Dno  iroprimis  cnpio  sdre:  an  mens  Papa  adhnc  dt  in  ea  opl- 
nione,  qnod  nolitagnoeceroFerdinandnm  proGnsare*,  et  an  Tenerit 

1  PfulliDgeui  Btädtchen,     tituudeu  von  Tübingen. 

2  S.  n.  63. 

3  S.  n.  20.  Titel:  Articuli  contra  Moronem  de  Lutheranismo  ac- 
cuBatum  et  in  carcerem  conjcctura,  cum  aclioliis  V.  öerap.  8.  89.  n.  86. 

4  .lohannes  Eisenraauu,  geb.  in  Hchwilbiwh  Hall,  College  von  Brenz, 
trat  nach  dem  Interim  in  den  württembergischen  kirchcndienst  und 
erhielt  bald  wichtige  stellen;  1558  war  er  Superintendent  des  evan- 
gelischen Seminars,  wo  Verger  wohnte;  am  frankfurter  tap:  und  wormaer 
religioDSgespräch  1557  nahm  er  auch  aotheil.   f  1^74  in  Tübingen. 

5  Vgl.  br.  D.  61a. 

6  Papst  Fäal  IV  hatte  den  gesandten  Ferdinands,  Martin  de  Gh»- 
mann,  der  ibm  seine  emennnng  zum  kaiser  anzeigen  sollte^  niebt  en* 
pfangen ,  weil  Karl  V  seine  loone  aicbt  in  die  b&nde  des  papstes 
niedergelegt  batte. 
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aliqois  nnntias  ex  ProBria?  Satis  erit  mmm  ▼eriram  de  Iiis  meo 

nepoti  dixisse.  Kgo  si  intelligerem,  Vestram  Illnstrissimam  Celsi- 
tudinein  non  esse  cito  huc  prope  venturam,  venirem  statim  ad  eara. 
Interea  me  revcrenter  commendo  et  Deum  oro,  ut  eidem  IllustrissinuB 
Celntadini  Vestr»  omnia  prospera  largiator,  imprimU  ot  spiritam 
et  fidem  augeat. 

Tabing»  Y  Atigusti  1568. 

Yesträi  IHustrissiros  Celsitadinis  observantissimns 

Vergerias. 

69. 

Verger  an  herzog  Christoph. 
Tübingen  11  Angnst  1556. 

über  fieorg  Tzni-zschick  von  Mitterburg,  der  Verger  geld  schul- 
dete und  über  eine  schrift  von  Gribaldi. 

Illustrissiroe  Princeps  et  Domiuc  Domine  OlemeuUssime! 

Vidi  litteras  serenissimi  regis  Maximiliani  \  Totom  negotium 

intelligo,  ntpote  quod  ad  me  pertinet,  est  antem  ht^nsmodi:  sa- 

periori  anno  mense  Hajo  e  Gheppinga,  nbi  tnne  Yestra  Tllnatrissima 

Doniiiiatio  lavabat,  mfsi  peculiarem  nuntium,  cui  nomen  Georgio  de 

Pisino  aut  de  Milterburg  in  patriani  nieain  cum  meis  litteris  ad 

amicos ,  et  patentibos  litteris  Yestrse  Celsitadinis ,  qaibas  eadem 

diguabatar  testari,  enndem  Georgiom  esse  funuliim  et  ministrom 

Yergerii,  soi  consiliarii;  dedi  pnsterea  eidem  Oeorgio  floreaos  qain« 

quaginta,  qnibas  dnceret  ad  me  dnos  fsmnlos  ex  mea  patria,  qui 

scireiit  slavice;  nam  cum  putarcra  superiore  anno  mihi  ledcnnduni 

esse  in  Poloniam,  babebam  opus  talibus  famulis.  Discessit  Georgias  e 

« 

1  Wie  aus  dem  briefe  und  aus  den  Verhandlungen  zwischen  kaiser 
Maximilian  und  herzog  Christoph,  Lebret  IX,  128  fl'.,  hervorgeht,  hatto 
Verger  einem  gewissen  Georg  Tzurzachick  von  Mitt^rburg  in  Istrien 
geld  (50  fl.)  und  briefe  au  einen  handelsmanu.  Anton  Forest  in  Laibach, 
mitgegeben  und  argwöhnisch,  wie  er  in  geldaachen  war,  gemeint,  die- 
selben seien  nicht  überliefert  worden ;  er  hatte  nun  bei  Maximilian 
deswegen  klage  erhoben;  dieser  lieb  Georg  von  Mitterburg  in  seiner 
heimath  festnehmen,  aber  gegen  eine  bürgschaft  von  100  dukaten  frei, 
da  derselbe  nachweisen  konnte  ,  dass  er  das  anvertn\ute  abgeliefert 
habe.  Maximilian  fragte  l>ei  Christoph  an,  ob  mau  ihu  der  bürgschaft 
entledigen  sollte,  was  natürlich  sogleich  zugestanden  wurde.  S.  br.  189. 
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Gheppinga  XIII  die  Maii,  et  nihil  postea  de  illo  audivi  ferc  per 
annum.  Quare  cum  merito  suspicatus  essem,  illuin  aufugisse  cum 
l>ecunia,  et  littcras  meas  forsau  dedisse  papistis,  cum  ossem  mense 
Martio  proximo  ar-ad  seretiissimum  Bobenüse  regem,  Bnpplicavi,  ut 
soft  regia  dignitas  dignaretnr  acribere  ad  magistratam,  qai  est  in 
Pisino  Yel  in  Mitterbnrg,  nt  inquireret,  an  ille  Georgina  esset  in 
saa  patria,  et  si  esset,  nt  cogeret  ad  reddendam  pecaniam,  meas 
litteras  et  patent is  litteras  VestrtB  Celsilndinis.  hta  autem  meo 
ipsius  privato  numine,  ]»ro  meo  ipsius  interesse  supplicavi.  Dignitas 
sua  regia  scripsit  (pro  sua  dementia)  nt  snpplicavi;  inventus  foit 
ille  Georgine  et  coactna  fnit,  dare  sponsiouem  ant  fidejnsaionem  pro 
centnm  dncatis.  Omn  ergo  ministri  serenissimi  regis  debnissent  ad 
me  scribere,  quid  fnerit  factum,  scripsemnt  ad  Celsitndinem  Yestram 
et  signirtcarunt,  (Icorgium  illuiu  fuissc  captum  et  dedisse  tidejussio- 
iiem.  Non  erat  opus,  ut  iu  tali  negotio,  ipiod  erat  facile  ,  ut  ne- 
mini  tales  litterse,  qaales  mihi  sunt  concessiP,  negari  potueriut,  usus 
fnissem  nomine  et  antoritate  Vestrffi  Celsitndinis.  Ideo  non  snm 
Qsns,  scd  meo  private,  et  certe  in  hoc  erravit  cancellarins  ant  soriba, 
qnod  pataront  Yestne  Celsitndini  dirigendas  litteras  et  negotii  mei 
rationem  reddendam.  Verum  reverenter  significo  Vestrse  Illastrissimss 
Domiii.itioiii ,  me  nuper  acce})isse  litteras  a  nieis  amicis  ex  patria, 
qoi  ad  mc  scribunt,  quod  ille  Georgias  tandein  reddidit  ilÜs  pecu- 
niam  et  litteras  omnes.  Qnare  si  quid  Yestra  Celsitndo  voluerit 
hac  de  re  respondere,  dignabitnr  scribere,  qnod  Sponsor  sen  fide- 
jnssor,  qui  datoto  est  pro  snmma  centnm  dncatorum,  potest  liberari, 
qnia  ego  recapernvi  meam  pecuniam  et  litteras.  Imo  scribo  egomet 
(juc^iue  ad  d.  virccancellai ium  de  tota  re  et  peto,  ut  tidejussor 
liberetur,  quin  etiam  ,  ne  quid  mali  fiat  ipsi  Georgio  (licet  parum 
fideliter  se  gessit).  Sed  forsan  fnit  impeditus  cegritudine  vel  alio 
(nt  fit)  incommodo. 

Remitto  scriptum  d.  Gribaldi  * ,  qui  mihi  valde  suspectus  est, 
qnod  in  sua  confessione  describenda  nolnerit  dicere,  qnod  aecipiat 
symbola,  et  sie  includere  Athanasii  (pioque.  Scd  dicit,  sc  symbolum 
acceptare  apostolicum  et  inteliigit  parvuni  s.vmboluni.  Nostri  sie 
Semper  locuti  sunt ,  (piod  acceptariut  symbola.  Nun  est  sincerus 
nec  veniet,  licet  habnerit  salvnm  oonductnm. 

1  8.  n.  87. 
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Commendo  me  revcrenter  Yestrs  lllustrissimse  Celsitudini. 
TubiDgSR  XL  Augsti  1558. 

Illastrissimie  Celsitudinis  Vcstrse  observantissimos 

Vergerias. 

70. 

Herzog  Christoph  an  den  kurfürsten  Ottheinrich  von  der 

Pfalz. 

Tübingen  2  December  1558. 
Geleitsbrief  für  Verger  zu  seiner  reise  in  die  Pfalz. 

Hochgebornuer  fürst,  freundlich  lieber  vctter  unud  brudcr! 

ünnß  hat  Petter  Pauluß  Vergeriuß  augezeigt,  das  er  willenß 
seie,  sich  zu  K.  L.  zubegeben  unnd  diesclbige  zu  bittenn  der  trans- 
lation  lialber  der  bibcl ,  so  er  in  die  >vindisch  sprach ,  damit  die 
Winden,  Polacken  und  anndere  derselben  sprach  kundig  auch  möch- 
ten zu  dem  wort  gottes  gebracht  und  damit  erleucht  werden,  bringen 
unnd  außgeen  lassen  wollt,  auch  mit  hilff  unnd  fürderung  zu  er- 
scheinen mit  bitt,  inie  deßhalben  unser  schreibeo  an  E.  L.  mitze- 
tbailen. 

Dieweil  dann  sollies  ain  cristlichs  unnd  Gott  wolgefelligs 
werckh  ist ,  auch  wir  hievor  dareu  geholflFen ,  das  das  neuw  testa- 
ment  in  ermelte  sprach  transferiert  und  im  truckh  außgangen  ist, 
auch  wir  jetzo  daz  unnser  zu  solher  vorhabenden  translation  auch 
tbon  wellen,  so  haben  wir  ime  ditz  sein  bitt  nit  zu  wegern  gewisst. 

Und  ist  hierauf  an  E.  L.  unnser  sonder  freundlich  bitt,  die  wellen 
ZQ  diesem  cristenlichen  vorhaben  auch  behilfflich  und  fürderlich  sein, 
wie  unns  nit  zweiflfelt,  E.  L.  solhes  oue  das  mit  begierden  gern 
tbon  werden. 

Daran  beweisen  E.  L.  Gott  dem  herrun  ain  angenem  gutt 
werckb,  der  auch  E.  L.  solhes  one  vergollten  nit  lassen  wurdt, 
Bonder  on  allen  zweiffcl  reichlich  widergellten.  Wir  seien  auch 
der  tröstlichen  Zuversicht ,  solche  translation  werde  rechtgeschaffen 

* 

1  Nach  einem  briefe  Vergcrs  an  die  königin  Elisabeth  von  Eng- 
land am  14  December  1558  von  Heidelberg  aus  hat  er  diese  reise  aus- 
geführt.   Caleud.  of  State  Papers.   Foreign  1558  bis  59.  s.  32. 
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und  dermassen  gemacht,  daß  es  zu  erbauwung  gottes  glori  and  eer 
ganntz  fürderlich  und  erschiesslich  sein  werde. 

Wollten  wir  £.  L.  auf  sein  Yergerii  nndei-thenig  bitt  nnd  beger 
firenndlicbernnd  cristenlicherwolmniming  nit  bergen,  und  seind  deren 
daneben  mit  freondlicbem  und  bnederlielieni  willen  «dienen  wol- 
genaigt. 

Datam  TQbingeo  den  2  December  anno  58. 

71. 

Verger  an  herzog  Christoph. 
Tabingen  30  December  1558. 
Naohrichten  ans  Polen. 

ninatriseime  Prinoepe  et  Domino  Domine  ClementiBdme! 
Dignetnr  Celsitndo  legere  bas,  qnas  roitto  litteras,  qnibus  In- 
tel 1  iget  de  statu  Poloni».  Nobllis,  qni  attnilt,  affirmat,  ntramqne 

reginam  Poloni;u  '  scilicet  et  Ungarise  *  vivere.  Orandus  Dens,  nt 
adsit  suo  spiritu  d.  Polouis.  Cum  rex  uiljil  scripserit,  ut  promiserat, 
de  tempore  celebrandae  dietee ,  credideriin  scri])taram,  ut  saltem 
Yestra  Celsitudo  ad  ooUoqmnm  mittat;  ita  olfacio  ex  aliis  atnicornm 
ütteris.  Commendo  me  reverenter  Vestr»  ninstriasimflB  Celaitodim. 
Tnbing»  XXX  Decembris  1558. 

Vestr»  lUnstrissimse  Celsitadinis  observantlssimns 

Yergerius. 

71a. 

Herzog  Ohriatopbs  aniwort  auf  n.  71. 
Cbristophoms  n.  s.  w. 

Salntem  dieo.  Rererende,  ringnbiriter  nobls  dileole!  Qnas 
litteras  regii  secretarii  de  statu  regni  Poloniel  nobis  legendes  misistis, 

non  fucrant  nobis  lectu  injucundae.  Etsi  antem  cogitamus,  pnedic- 
tum  regium  secretariuin  metiri  aliorum  animos  e  suo  ingenio ,  et 
polliceri  sibi  pro  sui  cordis  desiderio  feücem  eveutum  comitiorum 
Poloni»,  qoare  fortassis  longo  alias  erit  exitns,  qnam  sperat,  tarnen 
in  pr»sentia  et  boc  remm  statn  non  possnmns  aliam  opem  afferre, 

1  Katharina,  tochter  Ferdinands  I,  geb.  1533,  f  1572. 

2  Maria  von  Ungarn,  FerdioandB  I  scbwester,  f  18  Oct.  1558. 


Digitized  by  Google 


186 


iiisi  nt  coiijungafniifl  cmn  ipsls  iiostras  preces  et  invocemns  Denm 
patrein  domiiii  iiobtri  Jesu  Christi,  ut  gubernet  mentes  eorum ,  (jui 
in  illis  comitüs  conveoieut,  et  iiiflectat  eos  ad  salutaria  ecclesise 
Dei  et  glori»  nomiois  ejas  conailia.  Bex  multa  habet  impedimenta, 
qaa  obitant,  qnominiu  doctriuam  nostranim  eeclesiaroni  agooscat. 
Orandnm  igitar  est,  nt  Deo«  fsta  obstacula  e  medio  tollat  et  pate- 
faciat  regi  viain,  qua  rccta  ad  cogiiitioucm  veritatis  perveniat.  Beue 
et  feiiciter  valete. 

1559. 
72. 

Verger  an  herzog  Christoph. 
Ttlbingeu  5  Februar  1559. 

Schickt  einige  bücher;  erinnert  an  eine  bittschrifl  bei  Maximilian. 

Illustrissinie  Princeps  et  Domino  Domiue  Glemeutissimc ! 

Mitto  aliquot  libellos  partim  latinos,  partim  germaniooe,  si  forte 
viderentar  Celsitudini  Yestrie  non  indigni,  qni  cnm  Tita  Pauli  in 
ad  illastrissimain  Bipontinnm  *  mitterentur.  Snpplico  per  Jeeam 
Christnm,  ut  Illustrissima  Dominatio  Vestra  dignetur  mcminisse  ejus 
supplicationis,  quam  noniino  aliquorum  Iratruui  inittendam  ad  sere- 
nissimum  Bohemiae  regem  dedi 

Prodesset  caosce,  qnod  d.  Ungnad  qaem  sdo  ietic  ease» 
Jmpolso  Celsitiidimfl  Yestra  ad  d.  Lndovicum ,  ejus  filinm,  ea- 
dem  de  re  scriberet,  nt  scilicet  procnraret  negottnm;  andio  enni 
statin)  ex  Stntgardfa  missurum  esse  proprium  hominem  in  Austriam. 
Coiivalui  ex  potlagra  celcbroque  bacchanalia  inter  meos  libroa  et 
cum  domioo  nostro  Jesu  Christo,  Deo  gratia. 

Commendo  roe  re?erenter  lUnstrissimfB  Celsitudini  Veetr». 

Tnbinge  qninta  Februarii  1559. 

Illnatrissiniffi  Gelsitndinis  Vestne  observantissimns 

Vergerius. 

1  S.  br.  n.  17. 

2  Es  ist  nicht  ganz  klar,  auf  welche  bitte  Vergers  sich  diss  be- 
zieht; in  Lebret  IX,  156  schreibt  Maximilian,  er  habe  das  schreiben 
Christophs  vom  5  Februar  in  betreff  der  armen,  vertriebenen  Cliristen 
aus  Italien  erhalten  und  es  stehe  ihnen  frei|  sich  ungehindert  in  sei- 
nem  reich  niederzulassen. 

3  Vgl.  n.  ao. 
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73. 

Verger  au  herzog  Christoph, 
Tabiogen  24  Februar  1669. 

Neuigkelien  am  Englaiid  und  PoleQ,  ob  die  hitiierifolie  oder  bei» 
▼etiecbe  lebre  nege.   Ober  seine  litterarische  th&tigkeit. 

Illustrissiine  Princeps  et  DomiQe  Domine  Clementiaeiine ! 

Mitto  nova  quiedaiii  ex  Italia.  Spero  memn  nepotem  proxima 
septimana  reditnmm  ex  AngUa';  tont  enim  qnatnor  el  Tigiiiti  dies, 
finibBB  dlecenit;  vbi  redierit,  sUtim  com  eo  ad  Celdtadisen  Yestram 
yeniam.  Andio  Alle  magoas  et  aeres  esse  ooneertationes,  alHs  sdlicet 
saadentibus,  ut  papismns  adhuc  retiocalur,  aliis,  ut  eo  projecto  con- 
fessio  Augustana,  aliis,  ut  Helvetica  suscipiatur;  spero,  quod  nepos 
lueus  in  tempore  cum  meis  litteris  supervenerit  rctardaveritque 
plorimnm,  ne  aliis  regioa  adbnreat  Utinam  ivinem  egometl  mnlto 
oerte  magis  in  re  tanti  momenti  profecissem,  sed  poetea  ibo  (ti 
Dominoe  TOlnerit)  neqne  nllos  labores  reenso  eobire  pro  gloria  do* 
miniDei  mei.  Idem  prorsus  est  regni  Poloniap  *,  quo  ad  religionem, 
qui  est  Angliae,  Status:  in  Polonia  enim  eodem  modo,  eadem  de  re 
contenditur,  et  parum  propter  dissensiones  proficitar.  Audio  ven- 
tanun  ad  Ceearem  Polonicam  legationem  et  forte  Tantarnm  pala- 
tinnm  Vilnentem*. 

81  deeeripta  snnt  dao  illa  scripta,  altemm  latine  de  Tita  Pauli  III* 
germanicnm  alteroro,  qute  Gelsitado  Vestra  constituerat  ad  illnstris- 
simum  d.  Bipoutinum  mittere,  dignetur  mandare,  ut  mihi  reniittan- 
tur,  iiam  opus  habeo.  Versor  nunc  in  arguniento,  quod  spero  Vestrse 
Celsitudini  placitornm;  commnnicabo,  cum  venero.  Dialogimei,  sta- 
tin! post  libram  germanieom  Vestr»  Gelsitodinis  nomine  typograpbo 
datom*  proeadentor  tandem;  per  me  non  stetit,  qaominns  exüssent 

« 

1  8.  den  lebensabriss. 

2  S.  br.  n.  63. 

3  S.  br.  n.  46. 

4  S.  br.  n.  72. 

5  Das  lateinische  buch :  Dialogi  quatiior  de  Hbro,  quem  St.  Osius 
contra  Brentium  et  Vergerium  edidit.  Serap.  8.  90.  n.  'Jo.  Das  deut- 
sche buch  vielleicht :  Athanasii  sendbrief  von  dem  traktat  von  reichung 
der  sacramenten.    Tübingen  1559.   Serap.  s.  90.  n.  91. 
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in  proximis  nundinis.  Accepi  litteras  a  d.  Ostrorogo  \  qoi  se  lUa- 
strissimee  Dominationi  Vestne  ex  aniino  commendat,  idem  facit  d.  comes 
Julius  a  Thiene  *.   Idem  ego  quoquc  admodum  reverenter  facio. 

Pater  coelestis  omnium  augeat  suos  divinos  thesauros  per  Jesum 
Christum  dominum  nostrum. 

Tubingffi  die  24  Februarii  1559. 

Illustrissimse  Celsitudinis  Yestrse  observantissimus 

Vergerius. 

73  a. 

Heiurich  Killigrew  an  Verger. 
Straßburg  24  Januar  1559. 
Über  das  zwischen  England  und  den  evangelischen  iürsten  Deutsch- 
landB  zu  schließende  bündnis.   Vgl.  n.  73. 

Abgeschrieben  aus  dem  schweizerischen  museum  17S8.  4  Jahrgang, 
8.  485  ff.,  da  das  original  im  k.  archiv  in  Stuttgart  nicht  mehr  aufzu- 
finden war. 

Mi  domine  observandissime ! 

Mitto  litteras ,  quas  mihi  dcdcras  Basileam  ferendas.  Audio 
enim,  eum  hominem,  qui  mihi  illic  erat  conveniendus,  inde  discessisse. 
Quare  oportet  nie  per  Lotharingiam  iter  suscipcre  atque  inde  ia  Au- 
gliam,  ubi  spero,  me  futurum  die  decimo  futuri  mensis;  interea  com- 
mendo  me  atque  omnes  res  mcas  in  manus  tuas,  domine. 

Scripsi  hinc,  quid  hactenus  perfecerimus. 

Deinde,  quod  ad  reliqua  attinet,  remisi  me  ad  litteras  tuse  do- 
minationis;  quae,  si  quid  habuerit  dignum,  quod  scribatur,  antequam 
vel  veniatis  vel  mittatis  in  Angliam,  poteritis  ad  me  scribere,  mit- 
tere  autem  litteras  Argentinam  ad  manus  domini  Joannis  Abel, 
mercatoris  Angl  lue. 

Audio  hodie,  per  Argentinam  iter  facturos  dominos  Marilach 
et  ßurdilom'  magno  comitatu  Augustam  versus. 

1  S.  br.  n.  61a. 

2  S.  n.  36. 

1  Carl  Marillac  (geb.  1510  in  Rom,  1550  bischof  in  Vannes,  1557 
erzbischof  von  Vienne ,  einer  der  bedeutendsten  diplomaten  Frank- 
reichs, lange  gesandter  bei  Karl  V,  der  reformation  nicht  feindlich  ge- 
sinnt, t  2  December  1560)  und  Irabert  de  la  Platii;re ,  herr  von  Bour- 
dillon  ,  giengen  damals  als  franzöaiache  gesandte  zum  reichstag  nach 
Augsburg. 
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Dominatio  tua  meminerit  mei;  non  dico  amplius.  Nanqaara 
potni  inteUigere,  qooquam  revera  profectus  esset  iUustrissitnus  dax 
▼ester.  Com  essem  Eting»,  aadivi  pro  certo,  enm  faisse  Badsd,  aed 
aMcQmqoe  faerit,  rogabo  Dominiini  pro  sna  exceUentia. 

Kon  est  opus,  domlne  Paule,  Qt  vobis  cogar  amplios  persaa- 
dere  et  cuminendare  hanc  causam,  (luam  in  manibus  vestris  collo- 
cavi,  quandoquidera  inilii  videtur,  (juod  vos,  qui  deseraistis  bona  et 
commoda  higas  mandi,  ut  pro  virili  augeretis  gloriam  Ciiristi  et 
soflB  ecdesi» ,  non  poasetis  optare  pnlcbriorem  oeeasionem  intrandi 
in  apertnm  campum  et  expUcandi  yexiUa  contra  Antiehristom  soas- 
qne  practicas,  eo  potissiinnm  tempore,  quo  ipse  sperabat,  auxilio 
snorom  confoederatomm  posse  debellare  fllnstrissimos  principes  6er- 
maniae. 

Sed  laudaodas  Deus,  (lui  suas  consolatus  est  magnopere  lata 
Anglis  matatione,  qoa  osteudit  viam  prindpibos  protestantibos,  qoa 
possint  80  mnnire  contra  snos  adTersarios. 

Qnod  ad  me  attinet,  TObis  affirmo,  domlne  Fanle:  qnod  si  re- 
gina  Elisabeth  non  fiet  cnm  sno  regno  ex  toto  ebristiana  et  eon- 
foederata  protestantiuin,  non  potero  culpam  conferre  nisi  in  principes 
et  statns  Germani»,  qui  recusaverint  suscipere  oblationem,  quam 
Deus  illis  fecit. 

Sed  mihi  videtnr,  qnod  aliqnis  mihi  posset  iUnd  objicere,  sns 
Minerfam  doeet  Ignoacat  mihi  dominatio  vestra,  qnia  raplor  zelo, 
sed  non  hnmano;  eredatis  mihi. 

Sapplico  tme  dominationi ,  ut  si  volueiit  scribcrc  vel  niittere 
in  Angliara,  digneris  nun  modo  significarc  ,  quid  successum  fuerit, 
postquam  rem  totaiu  detuleris  ad  illostrissimum  ducem  vebtrum,  sed 
scribere  etiam  aliqnas  instmctiones,  qnibns  nostri  possint  se  gnber- 
nare  in  conHoBderatione  ista  promovenda,  qna  in  re  vester  princeps 
plnrimnm  potest  efficere;  qnia  non  satis  eet  Teile,  sed  oportet  scire, 
qaomodo  agendnm  et  exseqnendnm  sit. 

Quamquam  ego  nibil  dubitem,  quin  ista  practica  sit  successuraf 
tarnen  nounibil  tinieo ,  ne  ista  legatio  Gallicana ,  qose  ad  comitia 
Aognstaaa  mitütur,  sit  nobis  aiiqno  impedimento. 

Qoare  Yolni  monnisse,  nt  ab  ea  caveator.  Perglte  felidter  in  . 
opere  ccspto  ad  gloriam  Dei  et  so»  ecdesitt,  ad  honorem  et  con- 
solationem  vestrarum  dominationnm  et  amioomm  vestromm.  Ro- 
gabu  Douüuum,  ut  vos  confirmet  et  corroboret  in  hac  causa  impor- 
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taotissima.   Spero  aatcm,  quod  non  deerit  so»  cans«  et  sibt 

Osculor  valde  bumiliter  manas  vestre  dominationis  re?eren- 

dissima?. 

Argentinee  die  XXIIII  Janaarii  1559. 

DomioatioDia  vestna  reverendiaaim«  dediiiasiniiB  amifios  et  ser- 
Titor  in  Christo 

Henriaia  GiiiUegrevat. 

Postflcriptam. 

Ucvera  non  fuit  possibile,  quod  potuerim  redire  per  istani  viam 
et  valde  laburavi,  ttt  poasetn  per  iaUm  redire.  Sed  ratio  meoram 
negotiomm  non  est  passa,  nt  potuerim.  Qaimi  confidam  in  vestr» 
dominatioue,  nihil  snm  soUicitiis.  Andisüs  a  me  Toinntatem  nosttoran. 

Qoare  renütto  et  coUooo  totnm  negotium  in  vestris  manibna. 
Confidimos  vobis.  Utinam  veniretis  in  tempore,  quo  possemns  noa 
esse  AntvcrpiiL'  I  Scitis,  ad  quam  domuni  Anlvcrjiiau  debeatis  acce- 
dere,  aut  nos  aut  alium,  quem  niitteretis.  Ubsecro!  Facite  meas 
humiles  commendationes  illustrissimo  domino  duci,  coi  dicatia,  qoam 
molestnm  mihi  Caerit,  qaod  non  potnerim  illi  ooram  iaoere  reve- 
rentiam. 

Bene  ?alete.  Sitis  oonstans  et  diligens  in  hoc  nuudnii  momenti 
negotio. 

Dominationis  vestrae  revercudissima;  amautissimas 

üenricas  CbillegreYos. 

73  b. 

Verger  an  die  königin  Eliaabetb  Ton  England. 
Stuttgart  30  Januar  1559. 
Ohne  unteitohiüt 

Wegen  des  bftndiunet  swisehen  den  proteatantiachen  Arsten  Deateeh- 
landa  und  Eliaabetfa. 

Abgetehrieben  ans  aehweii.  mnaeom  1788,  488  ff.,  da  das  original  in 
k.  arohiv  in  Stattgart  nicht  mehr  anfaifinden  war. 

Screnissiina  Regina ! 

Cum  fucrit  upud  me  dominus  Heinricus  Chillegrevus,  ego,  ijuid- 
quid  ab  eo  intelieü,  iUustnaaimo  principi  meo  statini  litteris  (erat 
enim  a  dncata  suo  abeeas)  commnniea?i.  I>einde  hodie  pcimnm 
licuit  fade  ad  fMiem  oronia  cum  iprina  eelsitndine  cooferre. 
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Quare  visam  est  mihi ,  meam  nepotem  statim  mittere  ,  at  ea, 
quie.  mihi  videntur  digua,  qua;  Vestrte  MigesUti  nantiareutur,  ad- 
ferret. 

Quaeimqae  in  re  illustrissimus  princeps  mens  potent  Hajestati 
Vestne  eaoqoe  regfto  commodo  et  bODori  ease  ad  propagandam  glo- 
riam  et  honorem  Dei,  possam  affirmare,  qnia  «enanm  C(ias  novi,  snam 
oelsitadinem  non  defatnnun.   Christianas  snm ,  niMiuu  affirmarem, 

quod  nun  esset  mihi  compertissiiiiuiii.  Nunc  alt,  ({Huil  ad  coufcude- 
rationeiii  in  causa  religioiiis  faciendam  attinet,  oportere  rem  tuutam 
ad  reliquos  principes  protestaiitcs  deferre ;  soluro  aut  cum  uuo  atque 
altero  principe  nihil  posae.  Quare  se  dedisae  in  mandatia  ania  le- 
gatia,  qaoa  ad  comitia  Augnatana  miait,  nt  com  aliis  prindpibna  ea 
de  re  agerent,  dum  ipse  poatea  anpervenerit 

Deindc  mihi  dixit ,  se  sperare ,  quod  illustrissimi  principes  et 
Status  GermaniiP,  (jui  evangelio  nomen  dederunt,  noii  sint  recusaturi 
(quautum  ipse  existiuiat),  quin  vclint  suo  cousilio  suaque  opera  in 
canaa  religionis  promoveuda  Migestatem  Yeatrani  serio  juvare.  De 
hoc,  inqnam,  non  dnbitat,  aed  vix  potat,  posae  fieri,  nt  talis  con- 
foederatio  ineatnr,  qualis  aolet  fieri  in  toendis  robna  profiinis,  de- 
fensiva  scilicet  atqne  etiam  offenaiva. 

Deinde  ait  illustrissimus  dominus  princeps  mens,  sibi  consultum 
videri,  ut  Majestas  Vestra  mittat  suüs  ad  comitia  Icgatos,  qui  illic 
de  bis  gravissimis  rebus  cum  priucipibus,  qui  adfuturi  sunt,  doxtere 
actori  aunt. 

Poatremo  mihi  dixit,  ae  andiviase,  tnm  Caaarem,  tamHiapania- 
rum  regem  satis  claria  verbia  dixiase,  ai  Vestra  Ifajealaa  nottet  am- 

plccti  papisticani,  (quam  ipsi  catholicaro  religionem  nominant,)  se 
magis  posse  pati,  si  in  rcgno  Majcstatis  Vestiie  recepta  fucrit  doc- 
trina  iu  Augustaua  confessione  conteiita.  Magnum  verbum  et  bene 
expendeudum. 

Haec  mihi  iUnatriasimna  meoa  princepa  dementer  atqne  confi- 
denter  dixit,  et  cum  acio,  poaae  enm  pati,  nt  a  me  pro  gloria  Dei 
acribantnr,  scribenda  nunc  putavi. 

Nunc  aliquid  de  meo  revereuler  dicam. 
Serenissima  Regina ! 

Quam  de  tuenda  religione  agatur,  uou  putarim,  opus  esse  alia 
amicitia  ant  confcederatione,  qnam  ea,  quam  iUustriaaimna  princepa 
mena  laudat,  nempe  nt  hinc  promittatnr  conailinm  atqne  opera.  Hoc 


Digitized  by  Google 


192  ^  li6» 


tttis  poto  In  Uli  canta.  Ali*  oonfoBdentioiiii  formt,  offenaifa  id- 

licet  et  defensiva,  preterqaam  difficolter  Wnc  obtineretur  et  forte 
non  obtineretur,  maximaa  secam  traberet  suspiciones  et  forsan  ali- 
quaado  iacoquaoda. 

Qoare  revereoter  dico,  aatis  futiiniiii,  a  Mi^estas  Yestra  oon- 
tenta  faerit  ea,  qo»  pranttatnr,  consUiuni  et  opeia. 

Deinde  addo,  me  in  animo  babniase,  postam  eonaoendare  et 
qnod  nanc  scripsi,  egomet  ad  Majestatem  Vestram  adferre,  sed  se- 
quutum  consiliom  illustrissimi  doiniiii  priucipis  mei ,  donii  maiisissc 
et  constitoisse,  nepotem  ineum  Ludovicam  Yergeriuiu,  i>nesentium 
exbibitorem  mittere.  Sed  obi  primaoi  VestraMiMestaB  dignata  fuerit, 
mihi  significare,  se  non  mgre  latoram,  ot  ^omet  accedam,  ego  nnllis 
laboribns  (Hoet  aenex  snm)  paraun  et  libentlBsime  Teniam. 

Com  Dens  in  mann  Yestra  tale  et  tantnm  regnnm  eolloeavit, 
eum  dies  noctescjue  rogo ,  ut  talem  spiritum  talernque  sapientiain 
Miyestati  Vestrie  inspirct,  (jua  gloria  ejus  promoTeatur. 

Commendo  me  reverendissime. 

Stuttgardi»  die  XXX  Jannaru  1669. 

73  e. 

Wilhelm  Cecil  an  Verger. 
Westmaaster  2  MArz  1669. 

Antwort  anf  n.  78  Ii.  wogen  dos  genanntsn  Vflndninss. 
Ibgesohrioben  ans  adkweis.  mnsenm  1788^  488»  da  das  original  im 
k.  arohiT  in  Stuttgart  nieht  mehr  Torlag. 

RoTerendo  et  pneclaro  viro  d.  Petro  Paulo  Vergerio  amico 

praeclaro ! 

Quod  ex  Kylligrevo  nostro  accepisti,  id  te  dicis  in  litteris  tuis, 
datis  tricesimo  Janaarii,  iUastrissimo  principi  domino  tno  nniversnm 
eommnnicaviase.  Atqoe  atndinm  hoc  tnom  volnntatemqne  a  sere- 
nlssima  regina  noetra,  sdto,  magnopere  sane  landari. 

Qnnm  serenissfmns  princeps  tnos,  quacunqne  in  re  exeellen« 
tissinjfp  regina?  nostra.»  aut  ejus  rcgno  ulli  vel  conimodo  vcl  honori 
esse  possit  in  Propaganda  gloria  et  honore  Dei,  non  videatur  defu- 
turus,  illa  sane  baue  ejus  et  pietatem  in  Beum  Yohemcnter  landat, 
et  volnntatem  erga  migeetatem  smun  enm  snromis  etiam  giatüs  ma- 
xime  complectitor ;  qnamm  te  qaoqne  cjns  nomine  nnntinm  esse 
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rogat,  qood  ita  existimet,  confoßderationeni  in  causa  rcligionis  focien- 
dam  (qnosiam  res  sit  magni  noroenti)  ad  reliqoos  principes  pro- 
testantes  oportere  deferri,  et  propterea  oratoribm  suis,  qaos  ad 
Augostaiia  oomitia  legavit ,  in  mandatis  dederit ,  at  banc  causam 
agerent  cum  rellqois  prindpilras. 

Vix  tarnen  putet ,  possc  fieri ,  ut  talis  confcßderatio  ineatur, 
qualis  solet  tieri  iu  rebus  prufanis,  defensivu  scilicet  atque  etiam 
oifensiva. 

Hanc  Ula  smgalarem  animi  propensionem ,  quam  illastrissimoa 
princeps  veater  erga  migeetateni  illias  ostendit,  leqnissime  iater- 
pretator.  Hoc  tarnen  tibi  a  me  volait  significari:  Hsjestati  iliiiu 
nuDqoam  in  animo  faisse,  principein  tnom  ad  eam  cansam  isto  nl- 

licere  modo,  ut  hanc  rem  ab  illo  püstulare,  utcunque  tarnen  petita 
Sit,  aut  a  voiantaie  quadaui  vestra  erga  prinoipeni  vestrum  aut  a 
studio  aliqno  in  tob  quorundam  nostrorum  profectam  esse,  iater- 
pretari.  Etenim  com  nolli  soorom  mgestas  ilUos  mandaverit,  at 
banc  rem  sie  ezponerent»  andient  tamen  ex  tnis  et  rationibns  qni- 
bnsdam  et  prioribns  etiam  litteris,  Talde  te  scire  Teile,  quoroodo 
legatio  a  principibus  protcstantibus,  si  quae  forte  mitteretur ,  qua 
ad  promovendum  evangelium  incitarctur,  niujcstati  sute  probari  posset, 
copere  etiam,  te  inter  ceteros  oratureni  ad  nos  venire. 

Consiliariis  tnm  qnibiisdam  illins,  qni  lioc  negotium  cnm  illins 
msjestate  eo  tempore  tracUumnt  (qnibos  ego  tnm  intereram),  qnam 
Hbenter  homm  prindpnm  stndia  et  ?olnntates  complecteletur,  aperte 
osteudit. 

Et  tamen  anteaquain  ad  ea  quid  certo  statneret ,  responderi 
volait,  et  principes  ipsos,  qui  legatos  mitterent  et  quot  numera 
essent,  et  ipsa  legatio,  qoid  sequi  aut  quo  spectare  posset,  scire 
valde  cnpiebat.  * 

Quamm  rerum  quam  esset  illias  majestas  facta  certior,  mature 
tnm  respondere  velle,  perspicne  nobis  signiticabat.  Prseter  haec  nihil 
carte  majestas  illins  in  hac  causa  respondit. 

Et  tamen,  quum  heec  res  aliquanto  lougias  progressa  sit,  sicut 
ex  litteris  tuis,  jam  postremo  per  nepotem  tuum  hnc  missis,  mani- 
feste iatelligi  potest«  volnit  majestas  sna,  nt  ejas  nomine  tibi  signi- 
ficarem,  singnlari  cnidam  desiderio  vestro  illnstrandi  OYangelinm 
servatoris  nostri  Jesu  Christi  omnino  se  boc  tribuere,  cui  tantopere 
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se  debeie  agnoscit,  ut  speret,  otiam  forc  pt  r  ejus  gratiain,  ut  animo 
in  ea  rc  neque  tanlo  iie(iue.  ve<'(n-(li  ro])oriahir. 

Id  <iuüd  vobis  etiam  et  vestro  principi  valde  utile,  persuaderi. 

Qood  attinet  ad  eoram  conalimn.  qni  confessionem  AngnstAoam 
et  recipi  a  nobis  et  probaii  cnpinnt,  hoc  serenissima  majestas  sna 
volait  me  tibi  tesüficari,  hod  cogitare,  se  düscedere  ab  illa  cbristiana- 
rom  ecclesiarofii  mntna  consensione,  ad  quam  Angastana  illa  oon- 
fessio  proximo  videtur  accfMlerc 

llsdc  sunt,  quee  maje^tas  ejus  ad  tuis  littt^ris  respoiidendum  me 
tibi  voluit  siguiHcare. 

Ego  vero  ipse  (ot  plane  dicam,  quod  sentio)  quam  nihil  in  Iiis 
laboribas  mets  niagis  seqnar,  nec  allammihi  oper»nie»juciiDdiorein 
mercedem  aut  poUtoear  ant  sperem,  quam  frai  et  gandere  hac  ec- 
clesiii  ("hristi  purgata  denuo  t*t  pristino  iiit(jri  rcstituto.  claris  vcrbis 
tibi  aftirmo,  m»-  i|tuiinvi^  ennlitioix'  et  '?oi»Miti!i  vel  rxigua  vel  nulia 
certe  siin.  laburc  turnen  et  diligentia  optimo  cuique  operario  in  hac 
vinea  Domini  nihilo  fore  inferiorem. 

Ecclesiam  Christi,  qa»  apnd  nos  est,  nunc  nirsns  ab  sammis  et 
miserandis  afflictionibas  incredibili  Dei  benignitate  respirontem  tais 
et  cnris  et  orationibas  unice  commendo ;  cui  jnvandße  nnllam  occa- 
sionoin  piirtermiUrs,  qua  ;>'ivcr-;n'ii  iiitrlli^ere  pos^int.  illu^trissimos 
principes  vestros  evaugrÜd  twderis  eaiiUem  liujus  nostru'  rationem 
curamque  gerere,  quam  ipsoinm  propri»  ecclesisB  essent  habituri, 
in  eaqae  tnenda  non  minorem  ipsos  strenoitatem  ostendere,  quam 
adversarii  ad  defendendam  suam  andaciam  adferunt. 

Optime  vale. 

Ex  aula  regia  VVestmoiiastei'ii  2  Martii  1559. 

Gttilielinub  Cecilius. 

7o  d. 

Anton  Cook  an  Verger. 
London  5  Mftn  1SÖ9. 

Über  diii  rcligiöseu  wirren  in  England. 

Abgeschrieben  aus  dem  Schweiz,  museum  1788,  491,  da  daa  original 
im  k.  archiv  in  Stuttgart  nicht  mehr  vorlag. 

De  rebus  nostris,  quo  in  loco  sint,  ex  iitteris  domini  Cecilii 
secretarii,  qnas  nepoti  tuo  tradidit,  intelliges.  Promovemur  lento 
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nimis  «radii.  me  judice,  noi|ue  Uimrn  mirer  nostram  cunctAtioneiii, 
(|num  et  domcstioi  non  desint.  <|ui  o\m^  Doinini  impediant,  et  ex- 
terni  malti  sint  potentes,  qni  ab  iocepto  deterrere  conaDtar,  paact 
vel  nalli  potios,  qni  ad  strenoain  rem  gerendam  hortantor  et  insti- 
g»nU  Qais  reniin  exitns  fotom  sit,  m  tanta  negligentia  tarn  honm 
*   oceasionis  timere  licet,  ominari  non  übet 

Optarini  regina;  nostra»  nieiitoiii  t:iiii  solide  »liviiiu  niti  pnusidio, 
ut  honiines  npque  tardi)^  oiirraiitcs  (tini««al)  nec  prajcedentibus  iu- 
stare  ^olliuita  sit.  Dominos  noster  Jesus  Christus  ecdesiam  raam 
liberet  et  conserfet!  qai  qanm  sitsapientia  Patris  ac  potentia,  solus 
et  novit  et  potest  bestes  snos  profligare. 

Bene  vale  et  anticbristi  tyrannidi  perge  resistere. 

Datum  TiOndini  5  Mnrtii  1559. 

Tuus  in  Domino  trat  er  aniuiitissiiiius  Antonius  Cookus. 

74. 

Yer$^er  an  herzog  Christoph. 

Tübingen  (1  März  ir>59. 

Übertchiokt  briefe,  meldet  daas  die  Züricher  über  seine  bemühaogen 
wegen  der  annähme  der  Augastana  in  England  aehr  erzOmt  seien; 
bittet  ittr  einen  gefangenen  bnchdmcker  in  Angsbnrg;  beriehtet  Ober 
einen  in  Tttbingen  entochenen  Polen  Saletikhi  und  die  Tennche  da 
Bellajs,  ihn  snm  papstthnm  snrfiekaabringen. 

Henog  Christophs  antwort  n.  75. 

Illostrissime  Princeps  et  Domine  Domiue  Clemenlissime! 

Ad  littt'ia.s  Vestra'  Illu>tris<iii)a'  Colsitudiiiis  dici  25  Fobrnurii, 
quas  reverentur  accepi,  »ullo  re-pouso  opus  est.  F>\s]u>i  ial>o .  ut 
dementia  Vestra  mandet  mihi  de  jagero  provideri  pro  conmiodo 
reipoblicse;  jam  babeo,  qnod  plantem. 

Nicolaos  a  Warendorf',  serenissimi  Bobemie  regis  io  comitiis 
legatns,  misit  ad  me  bas.  «luas  mitto  litteras,  Vestr«  Celsitndinis 
noniini  inscripta^,  quas  ait  a  Pfhausero  -  ad  se  missas.  Suspicor 
eas,  qufie  sunt  inclusH»,  iwl  me  pertinere,  .seil  cum  non  licuerit  mihi 

4L 

1  Nikolaus  WarnsdorfT  war  Maximilians  gemndter  auf  dem  reich«- 
tag  in  Augsburg.  S.  Lebret  IX,  154. 

2  Vgl.  n.  61a. 

18» 
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experiri,  ut  viderem,  num  ad  me  pßrtineant,  mitto  integras,  sperans, 
foi  e  at  Celsitudo  Yestra  jubeat  ad  me  mitti,  si  viderit  ad  me  per* 
tinere. 

Audio  pro  oerto,  Galliarom  ngis  legatum ,  qni  August«  eat, 
dixiSM,  quod  regina  Angli»  velit  snscipere  confosnonem  Angoatanaiii. 
Idemqoe  scio,  scripsisse  ex  Anglia  ad  Tigurinos  qaendam  et  graviter  * 

conquestum  esse  de  ine*,  quasi  ego  sim,  qui  reginam  ea  de  re  sol- 
licitaveiim;  ita  in  summa,  ut  Tiguriui  mihi  valUe  sint  irati  et  ma- 
ckioentur,  nesdo  quid  cootra  me. 

Certiora  sdemos  a  nepote,  qnem  io  horas  (at  ecripsi  aliis  Ut- 
teris)  exspecto statimqae  cum  eo  veniam  ad  Gelsitadinem  Vestram. 
HoDQeram  meis  litteria  pastores  Aagustanos,  ne  remisse  agerent, 
sed  masculc,  at  solidos  Christianos  decet,  qaare  ex  amicorum  Htteris 
intellexi ,  cos  viriliter  certe  agerc  et  constituisse  ad  me  mittere 
concionem  in  latioum  versam,  quam  Mechardi '  filius,  qui  diaconns 
est,  babuit  de  exseqaiis  et  de  pargatorio. 

Cogor  impolsn  amieomm,  qaos  August»  habeo,  commendare 
Vestr«  Illostrissima  Celsitudini  causam  non  satis  mihi  perspectam. 
Scribunt,  qnendam  typographum*  in  carcerem  illie  fnisse  conjeetimi, 
quiu  aliquid  excuderit  sibi  a  nescio  quo  datuin ,  ignorans  quid  id 
sit;  susi)iciintur,  cssu  uliquid,  quod  ad  ( •elsitudinem  Ycstram  pcrti- 
neat,  (ita  ad  me  scribunt)  orantque  supplices  pei*  Cbristum,  ut  ea 
pro  soa  magna  dementia  velit  ignoscere  et  mandare  sois  iegatis,  ui 
dicont,  quod,  quantnm  ad  Vestram  Gelsitodinem  altinet,  ea  non  folt 
vindictam  in  persona  Ulins  pauperis,  qui  per  ignorantiam  peccavH; 
dementia  est  non  modo  heroica  virtus,  sed  cumprimis  cbristiana. 

De  Polono  studioso  miserabiliU  r  inlerfecto  •  niliil  scribo,  cum 
sciam  ab  aliis  abuude  scriptum ;  reliqui  Poloni  erant  valde  perterre- 
facti,  sed  spero,  me  eos  snstentasse  et  consolatam  foisse. 

Cardinalis  Bellaius*  nsqne  eo  dementim  perrenit,  nt  non  pn* 


1  Vgl.  n.  73 11,  über  die  sacbe  selbst  n.  73 b  uod  c. 

2  Vgl.  n.  73  b  und  c. 
8  unbekanot. 

4  Vgl.  n.  75. 

5  I>er  Pole  hieß  Michael  Saletzki.    Vgl.  n.  77. 

6  Wahrscbeiolich  Jean  du  Beilay,  geb.  1492,  bischof  von  Bayonne, 
■dt  1532  ersbiachof  von  Paris,  bei  vielen  wichtigen  ■taatagetchaftea 


verwendet,  vereinigte  noeh  mehrere  andere  kitehtiehe  wflrden.  1586 
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dnerit  eura ,  mc  litteris  hortari ,  ut  velim  pati ,  quo  me  reconciliet 
tandem  suo  Pape.  Deus  illam  cum  suo  cardinaliom  collegio  com- 
qae  tao  «lUohristo  perdat,  amen  amen,  et  vivat  Christas  1 

Gommendo  me  mereater  Vestns  Dlostrissims  Celsitiidiiii,  quam 
Dens  oplimns  maxiiniis  nobis  oonaerrei 
Tabings  die  6  MartH  1559. 

Illustrissimsß  CelsitudiDis  Vestre  servitor 

Vergehos. 

74a. 

Neuigkeiteu  aus  Italien. 

Ober  die  angiiade  der  neffea  Paalt  IV  and  die  rerfolgaag  dee 
erangeliaiiu  in  Born. 

Papa  machinatar  nescio  quid  contra  serenissiniani  Bohenü»  re- 
gein, cogitat  enm  excommnnicare  tanqaam  Lafberanam. 

Cnm  Papa  tres  nepotes  habeat,  quoram  nnam  cardinalem,  aliam 
ducem,  alium  inarchioncm  orearat  cnmque  uteretur  horum  potissi- 
rouu)  opera  in  gubernando  toto  papatu,  nupor  sua  sanctitas  (ut 
^jant)  removit  omnes  tres  ab  omni  administratione  jnssitqne,  ut  in 
epatio  tridtti  discedant  ab  arbe  ^;  caosa  est  propter  nefiirias  libi- 
dines,  propter  expilationes  atqae  rapinas. 

Cardinalis  Moronns'  dlcitnr  degradatus,  et  in  qaandam  civi- 
tateiu  (lei'urtatus  seu  relegatns,  praestita  iidejassionc,  quod  inde  non 
Sit  abiturus. 

Plnrimi  sunt  Rom»  in  earcerem  propter  evangeiiom  coigecti 
plaresqne  Rom«,  quam  in  alla  nrbe  Italin. 

Totns  est  in  boe  Papa,  nt  cnranm  evangelii  cohibeat:  nam  et 

cardinal.  1551  legte  er  aeine  pariser  ntt  llo  nieder  zu  gunsteo  eeines 
verwandten  Eustacbiu«  du  Beilay  und  gieng  nach  Rom,  wo  er  1560 
starb.    S.  br.  n.  75. 

1  Paul  IV  Caraffn  hatt««  seine  3  neÜen.  den  einen  Carl  zum  car- 
dinal, den  andern  zum  herzog  von  Palliano,  deu  jüngsten  zum  mar- 
chesen  von  Montebello  ernannt;  als  er  ihre  ausschweifungen  und  ver- 
brechen erfuhr,  nahm  er  ihnen  in  einem  consiatorium  27  Januar  1559 
ihre  würden  ab  und  verwies  sie  in  entfernt«  ortaohaflen.  Vgl.  Rante, 
Völker  und  fursten  u.  8.  w.  II,  304. 

2  Vgl.  n.  20. 
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Jibrus  quüiiüie  duniiiat  et  ([uacunque  ratione  potest,  cavet«  ne  alU 
llbri  contra  suain  doclriimin  in  Italiaiii  inferantur. 

Domini  Yeneti  adornaut  classem  mantimam,  quod  est  certissi- 
miun  signiim,  qood  sctant,  Tamm  inagnos  appmtns  focere. 


Antwort  auf  n.  74. 

Christophoros  D«i  gratia  Dax  \YirtteinpergenM8  et  Theki  etc. 

Rev'erendc  et  nobis  dilecte! 

Accepimn'^  littcra«»  tua-.  in  nuibus  inipriiiii>^  tibi  pruM'kri  cupi-s 
agruni .  cni  pro  rcipuMi«-.»  {onjmodo.  ijua'  lialn--  semina,  ninndare 
poBsis.  Curavimus  igitur  per  has  littera)»  tuis  iudasas,  ui  certus 
qoidam  locas  plaiitationi  accomodus  ab  ecclesiastioo  oostro  ad* 
mioistratore  tibi  demonstretor ,  ad  qoem  dictas  litteras  quam  pri- 
mam  mittere  potiM'is. 

LUtene  n  Pfhausero  nobis  inscripta-  ad  nos  tantam  pertinent. 
uulla*  W'io,  (jua*  ad  tc  spectant.  Iiis  \v\  adjimcta*  vel  incinsa«  >unl. 

rtinam  porro  ipiod  du  rigina  Auglia*  ad  nus  bcribis,  noii  aiiter 
80  haberet,  ac  pras  cetenbomnibus  solani,  quam  vucant,  Augastauam 
confessionem ,  in  sao  regno  propagari  coraret!  Sed  exsiiectanda« 
est  nepos. 

Qaod  ad  lypograpbuin  Aogut»tie  in  carcercin  conjectum  attinet, 
audimns  propler  rxcusc!!  (iiKKsilam  libellos  luiabaptisticos,  SdoM-nck- 
ft'MiiUios  at«pi'  /wingiiaiic^  cum  su<»  lollega  in  vinculi-«  d- lineri, 
autoreiu  vero  libclii  uuabapli>tuiii  aiiffugis^e;  quud  ad  iiob  spectat, 
nobis  com  oo  lioidquain  negotii  est,  aut  contra  nos  ab  eo  aliqaod 
delictam  nei^cimns,  ut  vcrisimile  plane  sit,  eos  qu!  suo  nomine  ad 
te  ejosmodi.  qaas  scribiit,  detalerant«  sect«  quoqae  assertores 
et  aaseelas  e^vt*. 

Deniipic  i  ardiiudoni  Urllainni  .  .pjo  postriMiiu  niciilionc  iu  ta- 
cis,  liominnn  pror*«!!^  a^ttor.  impium.  inconstanleni  ulquc  m^udaccm 
agnosciniu:^.  a  (pio  nierito  oinncs  boni  et  pii  sibi  snmmopere  cavere 
debeant,  beec  Ureviter  Utteris  tois  respondere  volaimas;  vale.  0at8 
NflrtiDg»  7  Martii  anno  1659. 


75. 


Henog  Christoph  an  Verger. 

Niirtiogen  7  MArz  1559. 


i 
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76. 

Verger  au  herzog  Christoph. 

Tflbingea  15  März  1559. 

Beriehtet  Aber  den  preaßiacheB  gwandten,  der  zu  ihm  gekommen, 
ttber  henog  Albreofati  wünsch,  er  solle  gegen  Hodos  schreiben,  das 
Uuige  ausbleiben  seines  neifen  Ludwig. 

Illastrissime  Pfince])»  et  Domfne  Domitu»  rienientissiine ! 

rniii  illustrijs'iiini  «loiniiii  duci^  I*nH>iiL*  ad  nie  veiiis*5t't  nun- 
tius  \  qui  apud  Celsitudiucm  V\'hhaiu  luit,  subccpi  eum  et  detinui, 
quam  diu  pararem  responsnm  o(i  littcras  valdc  prolixas  ene  illa- 
«trissimae  dominatiotiis.  Com  vero  dimitterem,  naiTavit  mihi,  se  ob  qass- 
dam  infortunia  fnisso  in  %1a  malte  plus  quam  debnisset,  ut  metaat, 
in  summa,  nc  Tiaticum  sibi  a  principe  datnm  snfficiat.  dum  possit 
in  Prussiam  U6i{ne  redire.  OraviL  ine,  ut  lioc  scribereni;  soiibo  re- 
verenter. 

lUustrissimus  ille  dux  videtur  esse  pio  v>t  forti  auimo;  scriblt 
sc  fuisse  excitatum  ab  segritadine,  ut  paret  se  atqne  componat  ad 
mortem,  qnodque  eam  intrepide  exspectet  atque  optet. 

Urget  me  valde,  ut  contra  Osium*  scribam;  ait  enim,  papistas 

1  Wahrscheinlich  Ahasvenis  Brandt,  der  gesandte ,  von  welchem 
Verger  in  meinem  briet'  vom  13  August  L55i*  au  Alhrecbt  von  PreaUen 
redet,  s.  sixt  S.  r,:jr». 

2  Stiiiiif<l;niH  Hosinn.  Knikau  .",  \fai  l">ul.  studierte  reclitswisstjn- 
»cljaft.  wiikU*  iuit'  seinen  reinen  in  Italien  unter  anderen  ancli  mit  Pole 
bekannt,  trat  <]nnn,  in  ^eiu.'  lieiniatii  znn'ukt^ekehit.  in  den  ^'ei-^tlicben 
stun<l  ül'er  und  wurde  einer  der  ersten  •.vurdenträger  d"r  kalliolistdien 
kirihe  in  l'olen.  In  allen  ^'eiu.Mi  stellen  .  a\s  bi-ehot  von  Cnlm.  l'Jrme- 
land,  nnntins  in  Wien  (l.'»")!»!,  cardiiiiil  (l">t)l),  Vorsitzender  den  Triden- 
tinnnis  war  .'>ein  hnnptbestreben  dar.uit  gerichtet,  die  katiioliscbo  kirehe 
in  Polen  zu  ritärken  ;  mit  seltener  enerj^'ie  und  mit  siebt  Ijareni  erfolge 
setzte  er  dies  fort  bis  zn  seinem  tode  (t  Horn  15  Augunt  1571)),  darum 
gründete  er  15()5  ein  jesuitenkoUegiiim  in  Braun«berg  und  leitete  Ton 
Rom  auS;  wohin  er  sieh  1509  begab,  die  kirehliehen  angelegenheiten 
seines  Taterlandes.  Hein  Wahlspruch  war  non  Btylo ,  ced  sceptro  ma- 
gistratonm  coflrcendos  esse  haeretico«.  AIh  8oto,  s.  br.  n.  82,  gegen  die 
württenibergi.'^che  coufession  schrieb  und  Lipomani  auf  dem  rdchstag 
in  Warschau  die  disputation  mit  Verger  nicht  annahm »  filhlte  sich 
Hoeius  gedrungen,  auch  litterarisch  gegen  Brens  anliratreten  und  schrieb : 
Oonftiiatio  prologomenon  Brentii;  herbst  1557  wurde  das  bueh  als  ma- 
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in  Ulis  tinibus  exsultare  et  Iriomphnrc  pro  illius  sycophantss  libro. 
Non  ante  paseba  habiinros  snm  hic  prelom  Tennm;  fiat  volontas 
Domini. 

Snninie  miror,  cor  tarn  dia  remoretor  mens  nepos;  magna  eanaa 

Bit  oportet;  scio  onim  Hlom  esse  pradentem,  alias  fnisse  in  Anglia, 

bonos  praeteroa  habere  ainicos,  qui  illiim  juvent.  Celebrator  nunc 
parlamentum  illic;  forsan  inde  exspectat  aliquiJ,  jussu  regiiia\  Non 
dnbito,  qain  statim  sit  affatarus,  veniaroque  cum  eo  recta  ad  Tber- 
mas 

Com  in  dialogis  qatedam  addiderim,  babeo  in  animo  ire  Stni- 
gardiam,  nt  cum  d.  Brentto  conferam.   Gommendo  ne  reverenter 

Vestrse  Illustrissimae  Celsitudiui.  Gratia  et  pax  domini  uostri  Jesu 
Christi  cum  <a  Aiikmi. 

Tobing»  XV  Marlii  1559. 

lUustrissim«  Celsitudinis  Vestr»  servitor 

Vergerina. 


77. 

Herzog  Christoph  an  die  4  räthe. 
Wildbad  26  Mäns  1659. 

Die  btlcber  des  in  TSbingen  ermordelen  Polen  Miebael  MMkj 

seien  in  beschlag  in  nehmen. 
Cristoph  etc. 
t'nsern  gruess  zuvor.    I.iebeii  getreuwenu! 
Auf  gestern  ist  Yergerius  ulher  zu  onns  kernen  nnd  beigetbon- 
buecblein  (welches  bindcr  dem  Polackben  Ificbael  Saletzkbi  * ,  so 
neawlicli  20  Tobiogen  erstochen,  gefbnden  worden  ist)  aberanntwort 
nnd  dabei  weitter  vermeldet,  das  ein  Polackb  mit  namen  Thomas 
Droievius  (der  auch  noch  ain  bruder  zu  TUbiugeu  studieren  hab) 

♦ 

nnacript  dem  kOnig  von  Polen  flbersobickt  und  erst  1558  gedruckt 

Verger  schrieb  dagegen:  I>ialogi  qoatoor  de  libro^  qnem  Hosius  contra 
Brentium  et  Vergerium  edidit.  8.  Serap.  h.  90.  n.  93.  S.  Eichhorn, 
der  ermlftndische  biscbof  und  cardinal  8t  Hodns.  MainB  1854.  I,  290 
mid  passim. 

1  Ludwig  Verger  kam  aofaugs  April  aus  England  sni*ück  und 
überbrachte  die  briefe  n.  78o  und  d. 
3  &  n.  74. 
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zu  ime  komen  uuud  solcbes  ime  uberanatwort  auch  angezeigt,  das 
gemelter  Polackb  tor  wenig  tagen  seines  entleibens  sn  ime  ond 
anndein  Polacken,  so  nocii  za  TQbingen  studieren,  gesagt,  das  were 
der  recht  gmnd  und  die  warbeit  des  ewanngelii,  nnnd  was  ad  mar* 

gines  Terzeicbnet,  das  wero  sein  banndtschrifft ,  deßgleichen  was 
unnderstrichen .  das  hctte  er  mit  seiner  iiaiindt  auch  getban  und 
darauff  begurt,  ine  zu  bericiiten,  ob  es  jusst  und  sinsserus  auch 
der  rechten  Wahrheit  gemelS  were,  oder  uit  So  seie  auch  der  Po- 
laokh  wiUens  gewesen,  sollichen  Terfierischen  irrthomb  unnd  grenwel 
in  tmclth  sn  geben  und  außgeen  zn  lassen,*  aber  es  hetts  khein 
trnckber  thon  noch  annemen  wellen.  Er  hab  auch  innerhalb  10 
tagen  nacli  seiner  entleibung  /u  Tübingen  hinweg  in  Polen  zu  sei- 
nem vettern  (»1er  <leb  kunigs  scliaizujeistir  heie)  ziehen  unnd  alda 
uundersteeu  iveJleu,  diese  verüerischen  irrthumb  in  dem  kunigreicb 
allenthalben  za  pablieieren  und  anßzubraitten. 

Wiewol  nun  seine  hinderlassne  bneeher  durch  die  oniYersitet 
zn  Tübingen  inventiert,  so  seien  doeh  zweiffells  one  solche  bneeher 
in  der  eil  oit  nottaHTtiglich  besichtigt  worden,  unnd  wie  gedachter 
Vergerius  uns  bericht ,  so  vennainen  sie .  iHe  i'olarken ,  selbst  es 
werden  zuversichtlich  und  oac  allen  zweiilel  von  solcher  schweruierei 
mer  schrifften  nnder  solchen  buechern  vorbannden  sein. 

Darnnib  so  ist  unnser  gnediger  bevelch,  ir  wellendt  allsobald 
gedachter  unser  universitet  solches  zuschreiben  unnd  inen  auferlegen, 
das  sie  onnverzogenlich  d.  Dietriechen  8chnepifen  ^  und  Jacob  Peur- 
liu  '  neben  son.st  einem  vom  senatu  siliule  verordnen,  die  da  nit 
allein  ernielte  l)uecher,  M>niider  uucli  alle  seinr  sdirciben  und 
episteln,  so  ime,  dem  entleibten,  hin  und  wieder  zugeschrieben  wor- 
den sein  möchten,  mit  vleib  durchsehen  unnd  ubergeen,  auch  was 
sie  allso  (es  sei  wenig  oder  vil)  von  diser  greuwlicfaeu  gotzleste- 
rang  und  schwermerei  finden  werden,  das  sie  unns  dasselbig  den 
nechsten  wol  verwart ter  zu  aigen  hannden  zuschicken  wellen. 

Unnd  nuchdein  sich  solche  schwenm  rei  ic  Icnger  ie  mer  und 
sonnderlich  zu  Tübingen  bei  den  frembüen  studiosis  einreissen  will, 
so  wellennt  erwegen.  ob  nit  angeregte  Polocken,  sonnderlich  aber 
V  preceptor  nnnd  di  eltesten  unter  inen  deshalber  sollten  zu  ezami- 

1  S.  n.  Ö4. 

2  S.  IL  49. 
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niereii  ^tiii,  auch  wie  nn<l  durch  was  mittel  und  weg  angeregter 
schwermerei  bei  zeitUii  gesteuert  miiul  ilieselbige  undergetruckiil 
werden  möcht.  Waü  nuu  allso  euer  bedenken  hierauf  sein  wurdt, 
das  wcUeudt  un(^  oneverzogenlicli  zasenden,  Terlassen  wir  «oft  giM- 
diglich. 

Batoni  Wildtbad  den  20  Martii  anno  59. 

Tedula. 

l'nnd  lUH  lnk  iii  Vergerius  unnß  solches  alles  angezeigt  ,  auch 
ime  die  roluckeu  bekannt  seien .  so  hetten  wir  Uarfür ,  er  sollte 
neben  den  bceden  gemelten  theologen  von  der  universitet  wegeo 
zusolcher  besicbtigong  der  buecher  za  verordnen  sein,  wo  nnn  eueh 
solliches  für  gnt  ansechte,  so  wellendt  inen  von  der  nniversitet 
rascbreiben,  das  es  allso  gesclielie,  verlassen  wir  nnß.  Actum  at  in 
litteris. 

Altera  Cedula. 

hatt  unü  auch  erinelter  VergcriuÜ  bericiit,  wiewol  die  buc- 
ober,  wie  gemelt,  von  der  nniversitet  inventiert  worden  seien,  so 
sollen  doch  gedachte  Polapken  den  schlflssel  so  der  cammer  oder 
ximmer,  darinnen  sie  steend,  haben,  nucli  der  enden  anß-  und  ein- 

geen ,  welches  ir  der  nniversitet  auch  zuschreiben  sollen ,  solches 
allsobaUl  abzuschatten.    Vcrhtssen  wir  unb.    Actum  ut  in  litteris. 

78. 

Herzog  Cbrisioph  an  die  4  räthe. 
Wildbad  3  April  1559. 

Gibt  ihncu  briefe  aus  Eugland  an  Verger  zur  erwäguug. 

Cliristoph  etc. 
hieben  ^^ctrewenl 

Was  der  kunigin  von  Kngvilandi  cantzler  *  insonderheit  an  Vor- 
gerinni,  deftgleichen  irer  kuniglichen  wirde  sekretarins,  an  ine  auch  ge- 
schrieben, das  werden  ir  liiebei  nnderschiedlich  m  verleften  finden, 

DIeweil  dann  eben  ain  lanndtag  und  die  h\nndtstend  des  kunig- 
reichs  beisainen  gowosiMi.  alls  des  Ver).rerii  nerhst  scInH'ibtMi  hiuein- 
konien,  bo  ist  buJlich  schreiben  von  der  kunigin  ermelten  Steuden 
zn  erwogen  uberantwort  worden  und  daranff  die  anntwort  von  dem 
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secretario  au&  bt'velcli  der  kuuigin  und  der  iaudtateud  ime,  Vergcrio, 
wider  zugeschrieben  worden. 

Demnach  so  ist  unnser  gnediger  bevolh,  ir  wellendt  (neben  dem 
brobfit  h.  Joban  Breiiiio)  erwegon  nnd  bedetmcken,  was  ime  Ter- 
gerio  hinwider  ^bminff  za  schreiben ,  zn  rathen  sein  mOcbt ,  und 
eacb  mit  solchem  ewerm  bedencken  biU  zu  unser  ankunfft  dermassen 
verfasst  maclien.  das  ii-  iiiiB  auf  nechstkünftigen  moiitag  gewiß- 
lich derwegen  relatioii  thun  kenndcn.  verbissen  wir  unub  gnediglicb. 

Datum  Wildtbad  den  3  Appril  anno  59. 

79. 

Verger  an  hersog  Christoph. 

Lauin^en  20  April  1559. 

Über  »eine  Zusammenkunft  mit  Marillac  und  dem  englischen  ge- 
sandten Mündt. 

niustrissime  Princeps  et  Domino  Domine  Ülementissimc ! 
Yenit  reverendissimus  dominus  arcbie|)isc()])us  Yiennensis '  Tut 

condixerat)  Laoingani  et  fere  per  iiiteunini  »lieiii  cuululiiiiub  de  statu 
religionis.  nua'  diligeiiter  sn  iltaiii  .  si  forte  Vestra?  Olsiludini  vide- 
bitur,  uon  esse  mihi  Augustam  uccedcnduni.  Hoc  nunc  scribeudum 
pntavi,  hnnc  non  esse  Bigonensem  episcopnm '  ant  Fraxineum ,  sed 
summa  gravitate,  maguoqne  zelo  in  nostras  occiesias  tantaque  rerum 
nostrarum  cognitione  atque  experientia,  ut  vix  putem,  esse  in  Galliis 
8ui  similem.  8eio  qnod  non  decijnor :  (|ut«  rero  contulerinius,  Yestra 
Celsitudo  bie\i  a  lue  intelliget  auf  litteris  ant  corani,  ut  dixi. 

Secretarins  reginui  Angliie  '  liodic  proniisil  nieo  nei>oti.  se  huc 
ventaruiu:  ex^pectabo  atque  cum  et»  <inoquo  coui'erani.  bcd  audio, 
illum  nullum  habere  mandatum  de  rebus,  quse  ad  religionem  atti- 
nent.  Polonicus  etiam  nuntius  mecum  est,  de  quo  habeo  quod  scribam, 

* 

1  Marillac,  s.  bi.  n.  7oa.  80.  1)2. 

2  S.  br.  n.  -4 ,  wo  ein  ganz  anderes  urtbml  über  dietten  mann 
«tebt. 

3  D.  Christoph  Mündt .  von  Elisabeth  alt»  gonandter  eam  reich«tug 
nach  Aiigsbnrg  geechickt ;  vgl.  br.  n.  78.  $0.  HL  Seinen  herieht  Uber 
diese  snsammenknnft  s.  Oalend.  of  State  Papers.  Foreign  1558  hU  59, 
«.  225. 
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verum  ipsemet  feret  litteras  crMtina  die.  Gominendo  me  Yestrse 
Ulastrissime  Domiaationi  reverenter.  Laoinge  die  XX.  Aphlis  1559. 

lUnstiiisiiiiiB  Celsitadiiiii  Yeitr»  obsematiasimi» 

.  Vergerioft. 

80. 

Verger  an  herzog  Christoph. 

LMdngen  21  April  1559. 

über  Miao  «nteRedmig  mit  dem  eogUidien  geaundtoi. 
Illnstrissime  Princeps  et  Domine  Domine  ClemeDtisdroe! 

Fnit  mecum  is,  qui  pro  serenissima  Angliie  regina  negotia  agit 
per  Germaniam,  Christophorus  scilicet  Montius*;  contulimus  de  An- 
glia  multa,  et  in  summa  vidco,  illum  niliil  scire  de  negotio,  de  qao 
ad  me  Oecilius  secretarias  scripsit  *.  Atqne  otinam  non  faiMn 
ennctatos  tamdiu,  sed  ante  aliqoot  dies  miaiasem  in  An^iam  litteras 
et  reoessum  et  confessionvs;  sed  mitto  nanc  saltem  ad  Celsitadineni 
Vestram ,  que  caret  per  postas  Antverpiam  deferri;  si  magistro 
postie,  qui  August«  est,  sub  autoritale  Ycbtri  nominis,  traditUB  fuerit 
fascis,  nullum  puto  esse  periculum,  ut  intercipiatur.  Si  loco  latina* 
inscriptionis  videretur  germanica  repoueuda,  agat  Vestra  CelsitadOa 
ut  labet.  Discedo  liodie  ex  Laoinga,  Tabingam  rediens;  causam 
AngUcam  Vestrm  pietali  commendo  ex  animo.  Qottdam  qum  onmino 
oportet  Gelsitodinem  Vestram  scire  de  oolloqaio  meo  com  legato  Gallieo*, 
seribam  e  Tubinga;  hic  non  possum,  com  ronlta  sint,  sed  mittam 
statim.  Uüc  commodi  vidoor  mihi  ex  oolloquio  istius  Montii  asse- 
cutus,  quod  suis  Htteris  hortabitur  regiuam,  ne  aiteri  quam  An- 
gostan»  coufessioui  adbssreat,  qnod  alias  fortassis  non  fecisset. 

Commendo  me  reverenter  Celsitndini  Yestrts.  Laologs  die  XXI 
Aprflis  1560. 

UlostrissimsB  Dominationis 

servitor  Vergerioä. 

1  VgL  n.  79. 

2  Vgl.  B.  78e. 

8  VgL  a.  79.  N.  81  Vergem  beviehi 
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81. 

Verger  an  herzog  ChriBtoph. 

Tabing«!  25  April  1559. 

Berichtet  seine  Verhandlungen  mit  Marillac,  die  sich  besonders  auf 
die  aussiebten  des  protestantismus  in  Frankreich  bezogen;  ebenso  daas 
er  vertraulich  mit  dem  gesandten  über  die  schuld  Frankreichs  an 
Württemberg  gesprochen,  ferner  daas  viele  Italiäner  von  Genf  nach 
Warttemberg  eiiiwandem  und  die  angtborgische  oonfowon  annehmen 
wollen. 

Die  antwoit  benog  Ghriitophe  s.  n.  82. 

Ulnstrlssime  Priooepe  et  Domine  Domine  CleinentMme ! 

Accepi  hodie  Vestrae  CeMtodinis  litteras,  qaibas  nandat,  nt 
qufie  negotia  cum  d.  legato  Gallico  tractavcriin  *,  deboam  illico 
significare.  Quse,  cani  mihi  minime  contemneiida  videantar,  eram 
mea  qponte  cras  per  peeuUarem  nantium  significatttrus ;  sed  cam 
•dTenerit  tobellarios,  per  eandem  rescribo.  In  enrnma,  com  legatvs 
alt  Tere  pins,  lit  prodens,  et  ex  aecreto  regis  eonailio,  petifit  ma- 
enm  conferre  ob  graviseimam  et  sanetisBimam  causam ,  nempc ,  nt 
intelligeret,  qua  ratione  possiiit  nostris  ecciesiis  favere  nonnnlti  pii, 
qui  apud  suum  regem  *  in  magna  oxistimatione  deguut.  Kcquid 
polest  esse  optatiasV  sunt  enim  illic  non  pauci  neque  parve  autori- 
tatis,  qoi  promotnm  capinnt  renascens  Christi  eTangeliam,  et  bi  ca- 
piant  se  (qnantQm  possnat)  objicere  paplstaniai  conatibns,  babita 
nobiscmn  pmdenti  intelligentia.  Sic  res  est;  Yestra  Celsitndo  non 
dnbitet,  sed  com  paacissimis  digoetur  coinmanicare.  Qao  circa  cam 
a  mc  petiisset,  quid  nam  hoc  tnnpore  meo  judicio  faciTC  debcrent 
pro  com  modo  nostrarum  ecclesiarum,  ipsi  pii,  qui  sunt  apad  regem 
in  existimatione,  respondi  ez  impronso.  Cnm  in  pace  nnper  £scta' 

1  Vgl.  n.  79.  80. 

2  Heinrich  II,  könig  seit  1547,  f  10  Juli  1559;  unter  den  vor- 
nehmen, welche  den  protestantiMtnus  be.-ionders  begünstigten,  waren  die 
Chatillons,  Coligny  mit  ^^einem  bruder  Andelot,  sowie  der  Prinz  von 
Conde  die  bedeutendsten,  damals  schien  auch  Anton  von  Bourbon  sich 
der  reformation  zuzuneigen. 

3  Der  frieden  von  Cateau-Cambresis,  3  April  1559;  weit  mehr  als 
▼on  dietem  artikel  sprach  man  yon  einer  geheimen  Vereinigung  Frank- 
reichs nnd  Spaniens  smr  imteTdrflokang  des  protestantismna 
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Sit  noQs  ex  aiiicolis,  qnod  reges  debeant  procurare  anivenale  con- 
ciliam ,  ut  ipsi  pH  omni  studio  laboreiit ,  ne  sob  prsteztu  condÜi 
nniversalis  et  non  Hberi  neqo«  chri!<tittni  iii>|)riiii{itor  veritas,  lu  hoc 

monui,  iit  laboront  at(|iu'  nf  inter<'i)  ]>orticiaiil .  iit  rox  ali(|iiibus  lit- 
teiis  siMiptis  debeat  iiuislras  eccle^}ia^  louäoluri  et  protiteri,  si^  nul- 
lum  aliud  conciliam  procuraturum  neque  in  uUuoi  couseusorom,  qnod 
neu  iibeniin  atque  ctiristiauuin  futurum  sit.  Tunc  legatus  respondit: 
Sine  me  fooere,  nam  sporo,  te  »liquid*  litvjusmodi  propediem  audi- 
tamm  de  talibns  litterls  pnmertim,  postea  de  re  ipsa.  Illustrissime 
Princeps,  isla  est  practica  tmllo  iikhIü  conteimnMida ,  iinu  alonda  ot 
promoveiula  uiiini  btudio.  Multa  simul  in  hoc  geiu*re  niecurn  con- 
tulit  de  rege,  de  regiiisi  V  d«*  delpbino  de  regina  Scotiae  ^  de  sorore 
regi8%  ileque  aliis  primoribu«,  aperuitque,  quinam  faveant  revera 
nostrse  causie,  et  qui  non,  qnantus  sit  in  Oallia  pnesertim  Parisüs 
nnmerus  eorum,  qui  beno  sentinnt,  et  quam  speret,  non  posse  am- 
plius  rotiiicri  evaneeliiun.  ne  perrumi)at  atque  vincat.  Ideni  legatus 
primo  aspectu  videtur  junior,  verum  attigit  quadragesimnin  nununi 
annnm;  valde  est  in  legationibus  exercitalus,  est  doctus  latine  et 
gr»ce  neminemque  habet  ex  suis  famiiiaribus ,  qni  non  agnoscat 
Jesum  Christum.  CoUega  autem  ejus',  alioque  bonus  dominus,  est 
amarissimo  in  nostram  religionem  zelo  et  olfecio,  datnm  esse  opera 
cardinalis  Lotlicriiiiii  *' .  viduti  cubludciii  arcliicpiscopi,  cum  suspicu- 
retur,  cum  esse  ex  noj>tris.  Video,  (  «-Isitudinem  Vestram  scribere, 
nou  esse  tutaui  ueque  consultum,  ut  egomet  Augu^tain  nunc  acce- 
dam  propter  metum  pbarisoBomiu.  Kon  cootendo,  quandoquidem  Vi- 
deo Vestr»  sapientitt  sie  videri,  manebo  domi,  sed  meam  sententiam 
dieam,  si  potuissem  Augustse  nunc  esr^e  (etiamsi  debuissem  me  domi 
continere,  illnd  nildl  moratus  tiiissemi.  protecto  sperabsem  nun  exi- 
guum  fi'uctuni.  Cum  enim  ii^te  videatur  miiii  contidere,  plura  adhuc 

1  Katharina  von  Medii  i.  die  nacli  dem  teile  ilires  gemahls  wahrend 
der  regienniif  ihrer  nöhnu  den  grösten  einHii»*«  aul'  die  ge^cbäfte  aus- 
übte.   S.  n.  142.  17t). 

2  Franz  II,  köuig  1<»  .luli  1559,  t  .")  Üecember  l")tjo.        ji.  io6. 

3  Maria  Stuart,  gemahlin  von  Franz  II. 

4  Margaretha  von  V'aloiH  an  den  herzog  Philiberi  von  Savoyeu 
▼ermahlt.   S.  n.  128. 

5  Bourdilloo. 

6  Karl  GKiisei  ersbiaohof  ron  Rheims  und  cardinal  von  Lothringen, 
großer  gegner  der  Protestanten.  8.  n.  177. 
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mihi  ai>eruisset.  facta  fnter  iios  majore  faniiliarilate.  Iterum  atqiio 
iteriiin  et  niiUlfs  attirino,  nuni  lu'iic  vcllo  nostris  ecclesiis,  et  cupere 
iilis  prodeaae,  et  talent  ess(f,  qni  i^ossit  prodesse.  Sa)ierveuit  etium  aliud 
negotian,  propter  qood  mihi  videbatar  considtnni,  nt  poasem  cito  com 
Vestra  Celsitndine  conferre,  atqne  id  est  h^jasmodi.  £a  potest  roemi- 
niioe,  d.  comltem  Julioni  a  Thiene  *  IkalaiDf  qni  apnd  ine  erat  proximo 
snperiori  auno,  dedisse  confessionem  sua»  fidei,  quam  (.'elsitudo  Vestra 
non  iniprobavit.  Cum  ergo  (»eiu  vain  vcuissct,  ubi  fero  iiuingpiiti  »  xules 
ex  Italia  degunt.  iiempe,  nt  filiain  nuptui  traderet  et  ipse  uxorem 
dttceret,  persnasit  maltis  ex  iliis,  ut  Gciieva  discedentes  petereot 
sedem  in  ducatu  Veetro.  Qoare  wulti  et  nobile«  et  divites  me 
orant,  nt  cum  Celsitadine  Yestra  agam,  quo  liceat  illis  sub  illins 
miibra  et  protectione  vivere,  quod  ad  magnam  Christi  gloriam  ce- 
deret;  nam  in  articnlo  ile  cfwna  Doniini  ajnnt,  se  wWo  eam  con- 
fessionem  sequi,  (luani  in  d.  coniiU'  prwilirto  Vestra  Celsitudo  pro- 
bavit.  Uoc  inquam  est  negotiunt,  de  quo  optassem  coram  conferre, 
qaod  noQ  potest  moram  pati  ob  certas  cansas,  sed  tameo,  com  Vestne 
Cebitodini  non  videatur  neqoe  consultom  neqoe  totom ,  ot  istoc 
▼eniam,  doroi  (ot  dixi)  me  continebo.  Mitto  recessoui,  quem  legatns 
logit,  uon  lectum  prius,  Ijptatusque  fuit,  talem  concorUiam  >idisse, 
ut  possit  tum  suo  regi,  tum  aüis  in  (I;iHia  t<'>;taii.  iiiitto  etiam  ca- 
talogam  porum,  qui  consenseruut.  Nun  «iubitu,  quin  Ceit>itudo  Vestra 
a  Montio  \  secretano  reginss,  accoperit  fasciculum  in  Angliam  mitten- 
dam,  dedi  enim  Laoingie  die  XXI  higos  mensis.  Commeodo  me 
^  eidem  Celsitodlni  Yestre  reverenter  oroqoe  Dominom,  ot  in  istis 
traetationibus  angeat  Uli  spiritnm  sapienti»  et  donom  fidei.  Amen. 
Tubiugtf  die  XXV  Aprili.s  MDLIX. 

Celsitudinis  Vestrse  servitor  humillimus 

Vergerios. 

Postsoiptom. 

Ego  ex  me  legato  dextere  dixi,  quod  mirarer,  regem  soom 

videri  non  adeo  magnam  rationem  habere  Colsitudini  Vestr« ,  cum 
illi  denegaiit  solvere,  qua^  debet*;  ex  uie,  inquam,  dixi  et  dextere: 

l  8.  br.  n.  $6. 
'  2  8.  n.  79. 

8  Die  aosprflehe  henog  Christophs  an  die  firaaiOsische  regiefong 
wagen  frfllier  geleisteter  dienste  und  einer  vecgesireokten  geldtonune 


Digitized  by  Google 


208 


1559 


miratas  fait  legatus  dixilque,  se  nollam  verbnm  de  ea  re  anqaam 
aadivisse;  postiidie  autem  petivit  a  me.  an  de  hoc  deberet  sao  regi 
qaippiam  referre;  respondi,  me  seine,  quod  Celsitudo  Vestra  consti- 
tuerit  nolle  amplius  ea  de  re  verbum  facere ,  et  quod  magno  redi- 
meret,  non  petiisse;  cum  tale  responsum  retulerit,  quäle  non  exspec- 
tasset,  qua  re  nullo  modo  deberc  eum  referre  regi  quasi,  voluntate 
Vestra  ego  ejus  rei  mentionem  fecerim,  scd  si  voluerit  referre,  quod 
a  me,  tanqnam  ex  me ,  audierit  talem  historiam  in  familiari  coUo- 
quio,  agat  de  boc  ut  velit,  me  non  impcdire:  quia  non  est  mihi  sub 
silentio  concreditA,  et  visus  est  mihi  hoc  negotium  non  parvi  fecisse, 
ut  est  profecto  prudens ,  imo  gratias  egit ,  quod  communicavet  im. 
Certo  sciat  Celsitudo  Vestra,  me  clarissimis  verbis  dixisse,  quod  non 
facerem  mentionem  ni^i  ex  me,  et  addidisse,  quod  Celsitudo  Vestra 
constituerit,  non  petere  amplius,  cum  tale  responsum  retulerit,  quäle 
non  putasset;  si  forte  peccassem  in  facienda  hujus  rei  mentione, 
Vestra  Celsitudo  mihi  ignoscat,  feci  pro  bono,  nimirum,  ut  concor- 
diam  sererem,  ut  me  decet. 


Antwort  auf  n.  81. 
Reverende  nobis  dilecte! 

Redditse  nobis  vestrs  sunt  litterje,  ex  quibus  summam  tracta- 
tionis  vestree,  quam  cum  legato  Gallico  habuistis,  abunde  satis  coguo- 
vimus. 

.  Cumque  idem  legatus  hujus  rei  apud  nos  quoque  mentionem 
fecerit,  longe  aliter  de  eodem  nobis  persuademus  et  plane  confidi- 
mus,  hunc  potissimum  explorandi,  quam  animo  ecclesiam  Christi  pro- 
pagandi  super  uegotio  religionis  vobiscum  contulisse.  Ea  enim  hujus 
gentis  astutia  et  dissimulatio.  Porro  expeditis  jam  Galli  legati 
uterque  novissimis  hisce  diebus  Angusta  discessit ,  ea  propter  non 
est,  quod  horum  nomine  non  absque  periculo  et  frustra  huc  con- 
tendatis. 


betrugen  59,610  krönen,  sie  sind  ihm  weder  damalB,  noch  spftter  ersetzt 
worden.    S.  Stälin,  IV,  487. 


82. 


Herzog  Christoph  au  Verger. 
Stuttgart  1  Mai  1559. 
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Quod  ad  tertiuni  scripti  vestri  caput  attinot .  non  recordamor 
confessionis  tidei,  quam  a  comite  Jalio  de  Tbieae  lUlo  nobis  exbi- 
bitam  acribitis.  Qua  prios  non  visa  et  oognita,  vestnun  ad  petiUo- 
nem  mSnns  respondere  potnimna.  DaUe  1  Ifaii  anno  59. 

ft3. 

Verger  an  henog  Christoph. 

Tübingen  1  Mai  1559. 

Einige  bacherneuigkeiten,  wfinscht  nach  Augsburg  reiaen  zu  dürfen. 
lUostriaaime  Princeps  et  Domine  Domine  Clementiaainie ! 
Venit  ad  me  ille,  quem  Yestne  Celaltndini  dixi  me  exspeetare, 
qni  YeUet  me  in  Soetiam  dnoere.  Respondi,  me  nolle  (iuid(ioam 

Statuen*,  iiisi  prius  totam  rem  conferam  cum  Vostra  Celsitudine; 
diinisi  hominem,  qin  dixit,  se  ad  me  rediturura  pro  responso.  Car- 
diuaUs  Augustanus  ^  librom  edidit  auo  nomine  stultisaimoiu ,  scbeda 
indttsa  oontinebit  nnnm  ex  capitibna;  Uber  est  impresaaa  Dilinge 
hoc  ipso  anno,  titulos  est  »Tractatns  de  oelebratione  roissanim«  etc. 
Fnit  bic  doctor  Jacobns  Andreas  Faber cni  dedi,  nt  exornet  snam 
praefationem  in  dnas  condones,  quarum  altera  est  de  coena  Domini. 

Iterum  peto.  ut  liceat  mihi,  saltem  por  tres  duntaxat  dies  Au- 
gustfe  cs»>e  clanculam.  Faciam  tarnen ,  «piod  Vestra  Illustrissima 
Celsitudo  josserit;  pro  nnllo  meo  commodo  desidero  venire,  sed 
pro  gloria  Dei. 

Gommendo  me  eidem  reverenter. 

Tubing»  calendis  Moü  1559. 

Vergerins. 

84. 

Verger  an  hensog  Christoph. 

Tnbingen  2  Mai  1559. 

Neuigkeiten  aas  England  und  Tübingen.  Bescbwert  siob  über  den 
laagiamen  dmek  seines  buebes  gegen  Hosios. 

♦ 

1  S.  l)r.  n.  2»». 

2  S.  n.  14. 

Verger  14 
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ninstriraime  Princeps  et  Domlne  Domine  Glementissime! 

Scripsi  hcri  ad  Vestram  Celsitudineiii  Illustrissimara  et  cogor 
nunc  iteniiii  ob  certas  causas:  boni  consulat,  si  >idebor  obtandere 
et  niiiiis  molestus  esse  meis  litteris. 

Ex  Ai^gentioa  scribitar  niihi,  bftbitam  esse  de  religiooe  dispa- 
tationem  in  Anglia,  et  coniectos  fnisse  in  carcerem  dnos  episcopos 
inter  alios,  qai  paolo  iasolentius  locati  sunt  ooDtra  delegatos  a 
regina. 

Pra  terca  jactant  sc  Helvetii.  (jtiod  idem  Status  religionis  futurns 
Sit  in  Anglia ,  qui  fuit  sub  Ediiarclo.  Vellern  trajecisse  in  illud 
regnum,  sed  fiat  yoluntas  Domini.  Ibo  tarnen  aliqaaodo  (si  illi  pla- 
cnerit). 

Habemna  novom  rectorem  schole  papisticom,  sdlicet  d.  Qeb- 
bardrnn  \  quem  hodie  probe  monni,  anditna  fni  patienter.  Mortons 

est  hodie  professor  lingnae  Ortpca»  lllyricns  Garbilius',  interfui  fu- 
neri.  Nisi  clcmentissiinu'^  pater  noster  Dens  niisertns  fuerit  in  ul- 
tima liora  ejus,  cum  papista  fuerit,  uietuo  de  ejus  salute. 

Postremo,  nisi  lUastrisaima  Oelsitodo  Yestra  interposneiit  snam 
antoritatem,  mei  dialogi  contra  Osinm',  pestilentissimnm  scriptorem, 
Tix  absolventur  hoc  anno,  nec  fiet,  qnod  her!  scripsi ,  me  sperare, 
ut  in  oomitiis  possim  ^itaigere;  aKnm  enim  Ifbmni  didt  Oeorgins 
typograj)lius  se  habere  XX  foliornni ,  (inem  velit  iiiterponere  ,  hoc 
est,  vix  post  mensem  procedet  in  meis  (stio  enim,  quam  lente  pro- 
cedat) et  sie  vix  post  qoinquaginta  dies  absolvet.  Ego  me  exonero, 
si  neque  in  prseteritis  nnndinis  dialogi  exiemnt,  neqne  in  comitüa 
exibunt,  per  me  non  stetit. 

Gommendo  me  reverenter  Yestr»  Itlnstrissimse  Gelsitndini,  quam 
uro,  ut  Pater  coelebtis  spititu  suo  repleat  per  Christum  dominum 
Dostrum. 

* 

1  Gebhard  Brastberger  von  Urach,  professor  juris,  resignirte  1560; 
laau  haltt'  ihm  vorgeworfen,  daas  er  in  den  zeiten  des  interima  die 
mosBu  besucht  habe. 

2  Matthias  Garbitius  Yon  lUyrien,  aus  niederem  stände,  kam  frOlie 
nach  0eatschland,  wnrde  Lnthen  titehgenove  in  Wittenberg  und  von 
Melanchthon  und  Oamerarins  empfohlen,  worde  er  1587  pxofeMor  der 
grieohiachen  spräche  in  Tübingen;  der  bescheidene  mann  wnrde  in 
religiöser  hinsieht  manchfaoh  verkannt;  1559  traf  ilm  der  schlag  bei 
der  erklftning  Ton  Joh.  14,  1. 

S  S.  n.  76. 
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Tubingee  die  2  Maii  1559. 

lUostiissimae  (JelsitadiDis  Vestne  servitor 

Yergerios. 

85. 

Verger  an  benog  Christoph. 

Tabingen  11.  Mai  1559. 

Berichtet,  er  werde  gtgeo  des  eben  enchienenen  catalogat  hasre- 
tioomiii  lobreibeii.  In  betreff  der  tUTuchen  bibeMbenetmng  habe  er 
einen  mann  geAmden»  der  die  bibel  tehon  gani  in  diese  spräche  Aber- 
«etat  habe  nnd  nnr  die  dmekkoeten  nicht  aofirenden  kOnne;  hen«^ 
Christoph  mOge  dieeelben  flbemehmeo. 

Illustrissime  Princeps  et  Domiiip  Domino  (  lementissime ! 

Habni  ab  urbe  Koma  cataloguiii  liinreticuruFii  ' .  miper  a  Papa 
editum,  qui  est  ({uinque  folioruDi;  hiirabilia  in  eo  scripta  sunt,  con- 
feesio  Vestraa  lUuetriMim»  Celsitadiiiis  nominatim  pro  hsretica  ab  iUo 
•ntiobristo  cdndemnata  est,  et  nomioatini  illostrisslimu  d.  Nioolaos 
Badzivilw*,  palatinufl  Vilnensis,  qaod  libenter  vidi.  Nam  tanto 
magis  saa  illastrissima  celsitudo  pro  Christo  aniniabitur.  Quare 
multa-  sunt  causif.  cur  nun  debeaiii  aliter  fucere,  ([uaui  arriperc  ca- 
lamum  et  primo  quotiue  tempore  qusedaiii  scribere  coutra  tarn  su- 
perbam,  tarn  blaq^bemum  et  tarn  abomlDaDdnm  catalogom,  quid  pla- 
riboB?  oondemoat  omnia  prorsiwoperaErasmi,  et  prohibet,  neVetiis 
etNoYinnTeBtameDtam  lingaa  veroacola  legatnr  in  Italia,  qood  acio 
nnnqaam  antea  in  Italia  factnm  Msse,  Audio  d.  Venetos  nolle  obe- 
dire.  Quare  per  aliquot  dies  (vix  per  tres  septimauas)  Osius  •  et 
reliqua  mea  studia  quiesccDt,  et  dabo  nie  lotum  isti  maledicto  ca- 
talogo,  quem  pro  dignitate  excipiam. 

Aliud  est,  lüostrisBime  Princeps,  non  parvi  momenti,  ad  qaod 
YestmCelsitadiDi  snpplioo,  ot  diligenter  attendat  Bens  vidstor  om- 
nino  Teile,  nt  Celsitndo  Vestra  habeat  hnnc  honorem  in  ommbos 

1  Das  buch,  das  Verger  dagegen  schrieb ,  führt  den  titel :  Postre- 
mu8  catalogu8  hsereticorum  Eomte  conflatua ,  1559,  continens  alio« 
quatuor,  qui  post  decennium  —  fuerunt  editi.  Cuui  auuotationibui ; 
in  Pforzheim  gedruckt.   S.  Serap.  s.  90.  n.  92.    iS.  br.  n.  flIO. 

2  8.  n.  46. 
8  &  n.  76b 
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ecclesiis  filii  sui,  apud  omneni  posteritatem,  scilicet  de  integris  bibliis 
in  Slavicam  illam  lingaam  (luie  communior  est  evulgandis.  Kam 
interea  dam  miai  in  SlAVoniam  ad  qucerendos  homines  idoneos  ad 
fRäendom  Tenioneni,  eece  mei  amici  ioTenenuit  ipsa  biblia  j«m  oon- 
Tena  a  qoodam  linga»  Slavic»  peritissiiDO  et  plo  viro,  qni  oeadena, 
oM  nam  poeset  dare  imprimenda,  motos  a  Spiritn  sancto  tradnzerat 
integra ,  et  spero ,  quod  bene  traduxorit.  Ille  igitor  cupit  Yestr» 
lUustrissima?  Celsitudiui  offerre  tales  suos  labores,  et  suam  etiaui 
operam  io  corrigendo,  dum  imprimetar,  atque  ita  multo  minor  sump- 
tos  (iitiinis  est  et  molto  citias  tief,  quam  si  faissent  aleadi  bomines, 
qni  line  Teiiisfleiit  et  ip6a  biblia  verUflsent  a  principio  nsqne  ad  finem, 
qnod  certe  et  viz  bieonio,  et  vix  fortaaee  miUibos  florenis  &ctiim 
iaisset.  Nane  solnm  opos  erit  80l?ere  Vestro  typograpbo  dreiter 
quadringentos  Horenos,  dare  mensam  in  stipendio  autori  versionis, 
qui  iiitersit  correctioni,  postea  aliquod  honorarium  mediocrc:  nam 
donarentor  Uli  aliquot  exemplaria,  qoi»  in  snom  commodum  distra- 
beret.  Dens,  inqnam,  mint  banc  oecaaionem,  qo»  sine  «Jos  iignria 
non  potest  negligi,  tanto  magis,  qnod  nollam  credo  piioeipem  esse 
fstorom,  qui  tarn  saoctnm  opos  amplectetur,  nisi  Vestra  IHnstrissima 
Dominatio  araplectatur,  <juod,  ne  amplecti  pneterniittat,  ctiam  atque 
ctiani  per  Jesum  Clnibtiiin  rogo.  Cum  ergo  amici  mei  ad  nie  scri- 
bant,  Uiuiu  bonum  virum  statim  esse  veuturum  ex  Daloiatia  ad  pra»- 
sentiam  Celaitudiois  Yestr»  et  offerre  ipsemet  saam  versionem, 
snppUoo,  Qt  eadem  Celsitndo  Vestra  dignetar,  mibi  resoibere, 
an  dt  eontenta,  nt  seribao,  qnod  veniat  in  nomine  Dominl,  et  Jn- 
beam  Uli  darf  vfatienm  Vestro  nomine;  nam  darent  illic  mei  amiei. 
Et  ne  dubitet  lllustrissiraa  Dominatio  Vestra ,  (juin  bene  correcta 
fotura  Sit  talis  versio,  et  fontibus  bene  conformis,  ne  possit  carpi 
ab  »mnlis,  boc  io  me  racipio.  Dioo  tertio,  quod  Dens  ülum  bomi- 
nem  moveiit,  nt  talem  Tersionem  adomaret,  in  qna  mnltos  annoa 
audio  Ulum  oonsnmpsisse,  nt  anxllio  Vestrie  Ulnstrisdmie  Dominationis 

m 

1  S.  u.  17.  In  Sohnurrer ,  slavisclier  bücherdruck  s.  19  f.  findet 
ddi,  daäs  ein  Dalmut<j  nach  Tübingen  gekonmien  sei,  der  eine  gante 
davisebe  bibel  in  der  bandscbrift  mitbrachte ,  die  er  1547  angefangen 
und  15M  Tollendel  babe;  allein  derselbe  habe  seine  bibel  nicht  drucken 
lassen  wollen  nad  ad  nach  4  tagen  wieder  abgereist,  so  daas  Vergär 
und  Traber  abermals  anf  neb  angewiesen  waren.  Ob  aber  dieser  nn- 
bekannte  derselbe»  wie  der  hier  erwähnte  ist»  ist  nicht  ganx  gewiß. 
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ad  gioriam  Dei  et  utilitatem  proximi  posset  pnblioari.  Si  deniio 
fnissent  Tertooda  biblia  per  certos  bominefli,  qoi  bae  ▼eoiaaent,  et 
ma^Di  somptas  iiilssent  feciendi,  iaissent  qnoqae  reqnirendi  alii  prin- 
dpes,  qai  eoDlribnefent;  ob  quam  causam  aocesseram  ego  ad  eleo- 

torem  Palatinum  defunctum;  sed  cum  vix  tertia  pars  ejus  sumptas 
facienda  nunc  sit ,  spero,  Vestram  Tllustrissimam  Celsitudinem  pro 
Boa  magna  pietate  non  recasatoram,  velle  solam  tale  onus  sustioere, 
md  gioriam  cjos ,  qvi  pro  nobis  mortem  BustiDoit  €k>mmeDdo  me 
reverenter  niostrissim»  DominalioDi  Yesm»,  Dens  aageat  mi  apititnm 
et  fidem  per.  GbriBtom  domlonm  nostrom. 

TubiagaB  die  XI  Maü  anno  öd, 

GelsitiidiiiiB  Veetre  lUiiatriBBim»  aenritor 

Yergerius. 

8a. 

Verger  an  henog  Ghnatoph. 

Tübingen  1  September  1559. 

Fürbitte  f&r  einen  in  Görtz  gefangenen  Italiftner;  die  züriober 
thedogen  eeien  lebr  erboft  auf  ibn,  weil  er  die  kdaigin  Yon  Eoglaad 
nur  annähme  der  Angostana  bewegen  wolle. 

lUiiBtriSBime  Prioceps  et  I>omine  Domine  Clementisslme! 

Vertra  niastrissima  Celsitudo  dignata  fuit ,  proximis  prateritis 
mcüsibns  ad  sercnissimum  regem  Dohemiaj  intcrcudere ,  ut  vellet 
pati,  quo  aliquis  insignis  Cbristianus  amicus  meas  ex  Italia  profogoa  ^ 
in  Istria  consisteret,  et  ecce,  interea  dam  exspectat  responsom,  in 
exeelBam  tnnrim  Goriti»  oonjicitnr.  Orediderim  foiaae  cttsare»  Ha- 
Jeetatis  opns.  IlloBtrissima  Geldtado  Vestra  inipidat,  qnod  mitto 
memoriale.  Snpplico  per  Jesom  Ghristom,  ne  perraittat  (qnan- 
tum  in  se  est)  ut  bonus  ille  vir  aut  in  Venetorum  aut  in  Pap* 
manus  transniittatur ,  boc  esset  üai*e  lupis  devoranduiu  fiUam  Dei, 
Yestrnm  membrom. 

»Qnod  nni  ex  minimis  meis  feceritis,  mihi  feceritifl«,  ait  Teritas. 

Getemm  ex  Tiguro  babeo  aliqnid  noyi.  Uli  clamant  oontra  me 
iratiMimi,  sed  me,  inqoam,  petant,  com  Blnstriasimam  Geliitodinem 

* 

1  Der  Itali&ner  hieb  FranziAcus  Stella»  ionst  unbekannt. 
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Vestrani  iion  audeuiit.  Ajuut,  ine  inisis^e  ad  reginani  Anglia3*  exem- 
plum  rocessus  Fraucfordiensis,  hortatum  fuisse  suam  majestatem,  ut 
cum  iUo  conseotiat  et  cum  XUastnssiini»  Dominationibas  Yestiit; 
illo«  nie  damnaflse  nominatim  (qnod  tarnen  fninime  feei)  in  aaribat 
regin»,  qnare  eonun  causam  fiictam  esse  difficiliorem,  et  minantor 
in  sniDina,  qnod  velint  ulcisd. 

Ego  uundum  l  escripsi.  sed  ostendain  prius  Vestra;  Illustrissimae 
Celsitudini,  quid  rospondere  in  animo  habeani.  lies  eoim  est  iion 
parvi  momeuti;  freiuunt,  noUent  iactam  ülam  dedarationem« 

Eispecto  meas  in  catalogum  annotationos',  oonrigam,  qnidqotd 
Vestra  Illnstrissima  Dominatio  mandaTerit,  cni  me  reverenter  com- 
mendo. 

Tubingse  calendis  Septenibris  1559, 

Illastrissiuiae  Celsitudinis  Vestra»  observautissiiuus 

Vergerius. 

Die  resolution  von  des  benogi  eigener  band  lautet: 
Soll  dem  kOnig  von  Behem  geschriben  und  in  meliori  forma 
gebetten  werden,  das  sein  künigüch  wirde  nmb  erledigang  diß  ge- 
fangnen behollTen  wolte  sein ,  soll  ime  auch  inligender  bericht  in 

original!  zngeschickbt  werden. 

87. 

Verger  au  herzog  Christoph. 
Tobingen  27  September  1559. 

Schickt  du>  Übersetzung  eines  italiäniBcheo  Schreibens ;  theitttsiBe 
baldige  abreiße  nach  Polen  mit. 

Ulustrissimc  Princeps  et  Domino  Doniiue  Clemeutissime! 

Accepi  bcri  noctn  reverenter  et  remitto  hodie  scripta  a  sere- 
nissimo  Bohemim  rege  missa.  Miror,  snam  majestatem  intelligere 
potnisse,  certe  vix  pnto  asseentom,  cum  ad  bnnc  modnm  miserit; 
snnt  enim  a  pnero  remm  et  litteramm  mdi  oonscripta.  Yix  potoi 
ad  sensum  ali(]iiibiis  in  rebus  verti  epistolani,  quje  vidi'tur  ex  iu- 
ferno  a  Paulo  IV  ad  nepoteui  scripta;  ea  mihi  visa  est  lepida,  ut 
Vera  quoque ,  prodesset  (ut  arbiti*or)  cum  Boma  veniat ,  per  Ger- 

« 

1  S.  n.  78  b. 
9  8.  n.  85. 
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maniam  in  liiiguam  populärem  esbc  sparsam ,  ut  oranes  intelligant 
paparam  artes,  papiste  qaoqae.  Rhytmomm  qnorandam  tententiam 
saltem  cooTerti  qaoqne,  Yemm  tnrpissima  qandam  miasa  fed,  neqae 
enim  attingere  ansos  fiiissAiii.  Um  affert  mens  nepos  LodoTicu. 
Misi  her!  fiimiilDm  Aogustam,  qni  mihi  meam  ciiirnm,  qai  illie  est, 
reducat.  übi  redierit,  quod  brevi  fict.  urripiani  itcr si  Dominns 
voluerit;  veniaiu  tarnen  ad  Illustrissimam  Celsiludinein  Vestram  prius, 
at  aliquibas  de  rebus  ad^fuc  cuuferam,  iitterasqae  atque  alia  qus- 
dam  accipiam  neeessaria.  Coi  me  reverenter  commendo;  f^«^MwlftW| 
inqoam,  ante  meum  discessom. 

Scriptis  Iiis  litteris,  supemnit  mediens;  ago  Yestr«  Celatadini 
immensas  gratias;  corrigam  omoia  proniiB  loea,  deinde  d.  Brentio 
ostendam  (si  videtur  Colsitudini  Vestrai)  satisfacianique,  (juod  nuUo 
negotio  possum,  facilis  est  enim  correctio  homini  nou  pertinaci,  nam 
ab  lioc  titalo  plane  abhorroo.  Rogavit  me  per  litteras  d.  Ungnad", 
vt  exspectem  ejas  ex  üeidelberga  reditom,  vix  potero,  Domiu  vo- 
Inntas  fiat 

Tabing»  die  27  Septembris  1559. 

Servitor  Vergerius. 

* 

1  Vergor  liaite  tioh  sn  einer  reite  nach  Ptolen  entaohloiiien,  wie  et 
scheint  anf  ergangene  einladnng  hin,  e.  den  brief  BadiiTiU  an  ihn  vom 
81  JqU  1559,  in  Mttller  entdecktes  staatskabinet  in,  128.  Neben  den 
religifleen  angelegeaheiten  handelte  es  sich  besonders  um  die  verm&h- 
Inng  deutscher  f&rsten  und  polnischer  Prinzessinnen.  Sigismund  Angust 
hätte  gerne  Hciue  Schwester  Katharina  oder  Anna  an  einen  deut^^chen 
fttrsten  vermählt  und  Verger  und  mit  ihm  manchn  andere  hoffteo  da- 
von eine  wesentliche  boförderung  des  evangelischen  glanbens.  Schon 
155:{  war  Johann  Wilhelm  von  Sachsen,  der  söhn  von  Johann  Fried« 
rieh,  dazu  vorgeschlagen  worden.  1556  und  1559  wurde  es  durch  Ver- 
ger und  Tliangel  erneuert.  Aber  die  sache  scheiterte,  denn  Johann  Wil- 
helm hatte  sich  im  geheimen  mit  Dorothea  Susanua ,  tochter  von 
Friedrich  III  von  der  Pfalz,  verlobt  und  führte  nie  10  December  1560 
heim  ;  a.  Beck,  Johauu  Friedrich  der  mittlere  1.  234.  Doch  suchte  mau, 
wie  br.  9A\).  zeif^t.  noch  im  jähr  ir)(30  noch  andere  evangelische  fürsten 
für  die  l'eiden  roliniion,  aber  ohne  erfolg.  Katharina  heirathete  1562 
Johann,  kCmig  von  Schweden  (f  1583)  und  Anna,  obgleich  schon  öOjäh- 
rig,  Stephan  liathory ,  den  fürsten  von  Siebenbürgen  und  brachte  ihm 
wirklich  die  kröne  Polens  zu;  sie  starb  1596;  s.  über  das  ganze  Müller 
und  brief  n.  88.  89.  89a.  90.  90 a.b.  93.  94.  108. 

2  S.  br.  n.  30. 
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Postscriptnm. 

Mitto  quaedam  Germauica  ex  ouDdüiib  ailata,  altenuu  latiue, 
alterum  italice  babeo. 

88. 

Vergw  tti  henog  Chritloph. 

Erfeit  2  November  1559. 
Berichtet  äber  seine  bisherige  reise  und  über  ein  neuee  bach  dee 
Staphjlos. 

Illustrissime  Prince))b  et  Üomiuc  Douiiue  ClcmeuUssimei 
Vis  XL  miUiaria  coofed  noTem  diebus  \  quod  cnrni  ator,  qnod 
vi»  inept»,  qnod  Haidelberg»  habni,  qnod  agerem,  ddncepa  con- 
fidam,  spero,  plorei.  Com  inddissem  in  hnnc  tb  illiutriflsimo  do- 

mino  duce  Brunsviceusi  tabellarinm,  putavi  revcrenter  aliqnid  de  me 
scribenduni  esse.  Spero  me  reditiinini  ad  pascha,  si  Dominus  vo- 
laerit.  Iterom  relegi  iu  \ia  uoctu  uuiversam  Stapbyli  *  novam  Ii- 
bellum  seditiosianmum:  sathan  snsdtavit  nunc  istnm,  nihil  Ecdiiiia*, 
nihil  Codeos ^  nihil  etiam  Odos*  ad  hnno;  snnunos  hic  in  papatn 
tyranoos  atqae  acerbissimos;  absolvam  reqwnsnm,  nt  spero  in  via, 
daboqae  in  Prosda  imprimendnm.  Conunendo  me  ninstrissimse  Gel- 
situdini  A'estr»  roverontcr.  Pater  ccelestis  augeat  Uli  suos  divinos 
thesauros,  spiritum  et  ti  lem  per  Christum  dominum  nostrum.  Credo 
olim  meum  Maotu«e  cardiualem*  fatoram  papam;  optarem  iUi  me- 

1  Verger  war  2u  October  von  ätafctgart  mit  3  begldtern  anfge- 
broehen. 

2  Vj(l.  n.  62.  Wahrscheinhoh  die  n.  02  .  anin.  2  rrwülmte  scbrift 
von  »Staphylu.s:  Üefenaio  etc  ,  welcljo  iiacli  dieser  uotiz  »clion  ende  1559 
ersc'hienen  wäre.  Biue  gegeoschhft  Vergere  tindet  sich  im  Öerap.  nicht 
angeführt. 

3  Eck,  der  bekannte  gegner  Liitheiö,  geb.  148o,  t  1.j4;>. 

4  Johanne«  Cochheus .  einer  der  bedentendsten  vertheidiger  der 
katholischen  kirche  iu  Deutschland  während  der  retoriaalion.  er  faßte 
die  ganse  reformation  aU  streit  swischen  Dominikanern  und  Augusti- 
Ben.  t  1552. 

5  Honns  s.  n.  76. 

6  Hezkolef  Gonsaga,  oardioal  von  Mantna,  legat  de«  pap^t^a  beim 
THdentinum,  dem  er  eine  idtlang  prftndirto.  f  2  lIAn  1568.  Frennd 
Vergert,  a.  br.  n.  94.  U8.  125.  158.  177.  Übrigem  ttoichte  nch  Verger 
ttber  die  papitwahL  Pkol  IV  war  18  Aogort  gettorben,  aein  nacMblger 
wnrde  Angelo  Medid  alt  Pioi  IV. 
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liora,  nihil  luit  uobis  coujunctius,  hausit  a  mc  evangeliuui. 
Datum  Erfelt  die  Novembris  2  1559. 

IUastri8«iiiue  Gelsitudiois  Vestra  obfiervaatisaimvs 

89. 

V  erger  an  herzog  Christoph. 
Stettia  2ö  November  1559. 

Berichtet  über  aehieii  anfinthalt  betm  hecieg  Ton  MeeUeabiirg. 
niastrisBime  Princeps  et  Domine  Donüne  CleoientiMime! 

Posteaqnam  Tabings  discessi,  litteras  ad  Vestram  Celsitadinem 
dedi  ex  liuidolberga  at(|ue  ex  Vinaria  sivc  Jeiui.  Nunc  ex  Stetino 
panca.  Veni  tandeiii  ad  iilustrisi>iniu]n  Meclielbui'geuseni qui  me 
ob  Celsitudiuis  VestrsB  commeudaticias  litteias  summa  clemeotia 
snseepit;  detinnit  enim  me  relactantem  sex  apod  se  diebvs,  noUam 
prsfttermittens  genos  offidl,  quo  me  posset  hooofare;  poUet  certe 
admhubilibns  virtntibus  atqae  donis.  Longiiis  antem  latiasqne  patet 
ejus  ditio,  <|uani  putasseni ;  est  enim  in  longitudiue  fcre  XX  millia- 
rium,  quie  ego  sum  iter  taciimlo  enietitus.  Mandavit  mihi,  ut  scri- 
bam,  86  Celsitudinem  Vuslraia  ex  animo  diligerc  seque  illi  plurimum 
oommendare.  ThMtantur  nuptise  eum  ejus  formosissima  ac  pientis- 
sima  sorore  atqoe  illostrissimo  SaxoDi»  doce  WiUelmo',  qnod  se- 
creto  dico.  Spero  me  ante  pascba  (si  Dens  Toloerit)  Tubingam  re- 
diturum.  Illustrissimus  Prussi«»  dux  pulcherrime  valet ,  quod  a 
(jnodanj  ejiiN  secretario  re^civi  mihi  o!)\i.im  facto.  Citnmiendo  mc 
CelsitudiDi  Vcbtra»  reverentcr.  Pater  ccelestis  augeat  illi  suos  di- 
Yinos  tbesanros,  spiritom  et  tidem  per  Cbristom-  domiuum  nostrom. 

Datum  StetJni  die  XXV  Novembris  1559. 

liluatrissim»  Celbitudiuis  Ve:>trtt;  übservautissinrns 

Vergerios. 

1  JohaDD  Albett  1,  herzog  zu  Meckleoburg,  geb.  1525,  herzog  1547, 
t  1576,  seine  gemahlin  Anna  Sophiei  toehter  von  Albert  von  Preußen 
1555,  t  1^91.  Seine  Schwester  hieß  Anna,  geb.  1588  und  heiratbefte 
1566  Gerhard,  hersog  von  Kurland,  f  1602. 

2  S.  n.  87. 
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89  a. 

Verger  an  henog  Christoph. 

Königsberg,  Weihnachten  1560. 

(Muß  nothwendi^  1550  heißen,  da  Verger  15  December  1560  und 
18  Jaouar  1561  in  Tübingen  war;  zu  seiner  im  jähr  1559  nach freQße& 
unternommenen  reise  paßt  aber  dieser  brief.) 

Nachrichten  über  Preußen,  Polen,  Livland. 

lUnstrissime  Princepe  et  Domine  Domine  Ciementiwime ! 

Tandem  Begiomontem  veniDei  gratia,  aed  itinere  lere  dooium 
mensinm  ob  pessimas  vias  et  dies  breviflshnos,  sed  perveni  De!  be- 
«eficiü.  Illustrissimuai  priucipem  '  cum  tota  faniilia,  aula  atque  ec- 
clesia  iucolumeni  iuveni ,  uisi  (juod  pridie  illius  dici ,  quo  huc  ve- 
neram ,  suns  medicus  Andreas  Aurifaber  *  improvisa  morte ,  com 
mane  esset  in  aala,  correptns  ooncidit,  eo  potiasimom  tempore,  qoo 
bic  oelebrabatnr  conventus  ex  toto  dacatn,  adessetqae  tota  nobilitas; 
▼enerat,  iiiqatm  in  anlam  sanus  atqne  iortis,  et  eoce  ex  improTiso 
coiicidit  in  loco  ceiebriore  ,  ut  iiec  verbum  ulluiu  uiKiuani  postea 
fecerit;  de  quo  satis.  Livonia proxima  valde  est  sollicita.  ne  in 
hac  summa  hieme  redeat  Moscbovita,  qni  eam  iterum  devastet:  solet 
enim  id  genas  per  glades  perqne  nives  ex  remotissimis  regiooibus 
oentom  millibas  eqnitibns  et  amptius  imimpere.  Asseentns  snm 
exemplam  pactornm  inter  ipsam  LiToniam  et  serenissimnm  Poloni» 

* 

1  Albreoht  von  Areufieu. 

2  Andreas  Anrifaber,  mediciner  und  pbilologe,  leibaist  des  hersog«, 
aohwiegersohn  Otianden  and  als  tolcber  tief  ▼erflochten  in  jene  «irei- 
tigkeiteu ;  er  besonders  hatte  den  herzog  f&r  Otiaader  einsunehmen 
gewnßt.  12  December  1559  starb  er  plötzlich  an  einem  schlag  im  vor^ 
simmer  de»  herzöge,  der  ihn  mit  einem  brief  an  den  kOnig  von  Polen 
schicken  wollte. 

8  Schon  im  Januar  1558  hatte  dua  russische  beer  die  livländische 
grenze  überschritten,  11  Mai  Nai-wa,  Jiili  Dorpat  erobert.  Januar  1559 
rückten  die  Russen  bis  Kiga.  Der  livländif^clie  hochmeister  Kettler 
stellte  sich  unter  polniHchen  schütz,  aber  derselbe  wurde  so  schwach 
geleistet,  dass  25  Mai  1559  die  Deutschen  vollständig  von  den  Ruasen 
geschlagen  wurden.  Um  sich  vor  den  greueln  der  russischen  eroberer 
zu  schützen .  ^ing  Livland  November  1561  auf  die  einverleibung  mit 
Polen  ein  und  Kettler  wurde  heraog  nnd  gottvemeor  unter  polnischer 
Oberherrschaft.  8.  br.  n.  147. 
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regem;  ita  illa  trepidat,  ut  dedeiit  regi  oppida,  villaj}«  regioues  pro 
sexcentis  lloreuis  miUibus,  ut  u  sua  majestate  defoDdatur,  qn»  proter 
de^easionem  promisit  qooque,  quod  velit  Livoni«  conffienoiiis  An* 
gnstaiMB  fidem  n»  potentift  custodire.  Uous  ex  qaitnor  «piscopto 
Lifoniam  prodidit  MoeehOTite,  qni  ona.  com  eserdtn  profilgiMU, 
iMtos  erat  in  ea  gente  primn«  in  religkme,  ai  non  niilto  post  in 
vincula  conjectus  est  taiKiUiun  {»roditor,  cui  minimf  tidunt.  Tota 
Prussia  totaque  Poloiiia  minor  in  retinenda  confessionc  Augustana 
constautem  se  prebetf  quod  afürmo,  sola  ea  pars,  qase  prope  Cra- 
coviam  est,  d.  a  Laaco'  seqoitor,  cum  tarnen  non  dennt  sectarü 
qnoqne.  Pestis  graasatnr  non  modo  in  minore  Polonia  illic  prope 
Gracoyiam,  eed  non  ntliU  in  Litnaoia  atqne  in  aliqnibns  Pmri»  lo* 
eis,  et  profeeto  metnendnm  est,  ne  fiat  atrocior,  nisi  a  magsls  fei* 
goribus  coinprimatur. 

Audieram,  d.  a  Lasco  traxisse  in  suam  sentenUam  fere  omnes 
Yaldensium  aut  Picardornm  seu  Bobemornm  ecdesias,  qnamm  da« 
catns  PrasBi»  liabet  qnattoor,  Polonia  vero  minor  molto  ptares,  sed 
veritas  est,  qnod  inerint  Yalde  tentatiB  alqne  oppngnatm,  et  qnod 
tandem  constantes  manserint,  qood  affirmo;  vidi  enim  et  mute  ad 
me  legatos  miscrnnt. 

Osii '  episcüpi  Varmieu>is  ecclesia  et  diocesis  est  hic  in  tiuibas. 
Abest  enim  vix  diei  itinere,  maJti  in  ea  sunt  insolentes,  multi  bene 
sentientes,  Elbingenses  imprimis,  qni  me  amanter  snsceptnm  per 
terram  Yarmiensem  conduxemnt,  servamntqne  ab  i^jnria;  non  de- 
snm  bic  meo  officio  spargens  sdlicet,  qnidqnid  poesnm  libromm. 

Spero,  me  discessnrnm  binc  Febmario  menso  ac  Martio  domi 
futurum,  si  Dominus  vuluerit.  spero  me  apportaturnm  non  pauca, 
quffi  cum  \  estra  Illustrissima  Cidsitudine  revcrenter  communicem,  ne- 
qae  attinet  ea  scribere  nunc;  tametsi  sperem  litteras  tuto  perfereu- 
das.  Mea  negotia  confidam  (nt  spero)  non  infeliciter.  Quin  ex  me 
cnm  illnstrissimo  palatioo  Vilnense  *,  qni  ad  me  de  nnptiis  scripserat, 
agam  omnino  aliqnid  ex  me,  inqnam,  et  cnrabo  de  iUnstrissimi  d. 
Bipontini  nepote  dextre  serrata  ejus  existimatione ,  saltem  potero 
certissima  renuntinre.    Rex  Poloninc  non  vidctur  ad  Cnesarcm  ao- 

1  8.  br.  n.  44. 

2  8.  br.  n.  76. 

8  BadsiTil,  t.  br.  n.  87. 
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cessurus ;  haret  enini  in  sua  Litnania;  sed  archiepiscopum  Gnes- 
neDsem,  olim  vicecancellarium ,  legatum  ad  suara  Majestäten!  desti- 
navit,  quasi  actoram  de  bonis  regins  mortui ,  quse  sunt  ia  regoo 
Neapolitano,  aed  revera  ut  vias  inveniat,  qnibns  fotiira  oomitia  regni 
Polonlie  impecUantar,  sporabatnr  enim  ex  UUs  refoimatto. 

Erant  Altar»  noptl»  inter  regem  Dante*  et  Gnsaris  filiam,  de 
quibus  ante  dccem  die«?  in  conventn  Mariioburgensi  hic  admodum 
prope  actum  fnit,  seci  propterea  turbatse  nc  i)rorsus  impeditfe  fuere, 
qnod  Dauns  re&  noluerit  Caesaris  filiae  papismum,  ut  apud  se  retineret 
ana  com  missa,  permiltere,  aancte  fecit,  landanda  ooDatantia. 

ÜiigeDte  doetore  Anriiiabro,  mortao,  nüflsas  foerat  ad  d.  Bren- 
tium  Hbellas  germanice  magistri  Fogelii*  contra  Merlinnm,  qui  Ta- 
binga?  excuderetur ,  continens  nimirum  Osiandri  causam ,  multi  hic 
ex  praecipuis,  d.  oancellarins  imprimis  me  rogavit,  ut  scriberem,  nisi 
admodum  uecessanus  videatur  liber,  qui  in  lacem  hoc  tempore  eda* 
tnr,  ne  edator,  ne  nutfores  tnrbae  concitentiir,  quo«  certe  Auri&ber 
minime  Tidehatar  metoere.  Vestra  Ulnstriasima  Gelsitndo  agat  cum 
d.  Brentio,  at  videtur,  prodens  est,  non  fitdet,  qood  non  opus  fnerit 
Commendo  me  eidcm  lUustrissimae  Celsitudini  VestrsB  reverenter. 
Pater  c<i>lestis  augeat  illi  suos  divinüs  tbesauros,  spiritum  et  tidem 
per  Christum  dominum  nostrum. 

Regiomonti  postridie  natalis  Domini  MDLX. 

Illustrissim«  Ceisitudiuis  Yestr«  obseryantissimus 

Vergerina. 

1  Köuig  vou  Dänemark  war  Friedrich  II  von  1559  bis  1588.  Die 
heirath  mit  einer  lochter  Ferdinands  kam  nicht  zu  stände. 

2  MatthäuH  Vogel,  geb.  7  September  löll>  in  Nürnberg,  prediger 
in  Nürnberg:  wegen  des  interims  flüchtete  er  sich  nach  Preußen  uud 
wurde  prot'esHor  in  Königsberg;  12  jalire  lehrte  er  dort  mit  grubem 
erfolg,  dann  zwangen  ihu  die  osiandrischen  Streitigkeiten,  Preußen  zu 
verlassen:  herzog  Christoph  nahm  ihn  iVcnndlich  auf  uud  übertrug  ihm 
die  pfarrntelle  von  Hornberg;  er  starb  L>ecember  1591  als  abt  von 
Alpirsbach.  Die  hier  angeführte  schritt  tührt  den  titel:  DialoguH  von 
der  rechtfertigung  deß  glauben»  samt  einem  bedencken  von  dem  zwi- 
Bpalt  über  solcheu  artikul  und  antwort  auf  d.  Johann  Mörlina  send- 
briefF  und  apologiam.   S.  Fiscblio,  mem.  I,  64  if. 
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1560. 
90. 

Verger  an  herzog  Cbrifitoph. 

Ohne  ort  und  datom;  muß  ende  April  1560  geechrieben  Min»  d» 
der  brief  4  Mai  in  Wildbad  piieentirt  winde. 

Ktodigt  seine  baldige  anknnft  in  WOrttemberg  an. 

niastrissime  Princeps  et  Domine  Domioe  Clementissime ! 

Sum  in  via  rediens  ad  Illustrissiiuam  Cclsitudineni  Vcstram  (per 
Dei  gratiam)  spero  autein,  me  iion  inane  neque  iufrucluosuiii  pro 
evangelio  iter  fedsse.  Fero  enim  non  levia  negotia  mibi  ab  ipso* 
met  Poloooram  rege  ^  demandata  nna  com  am  majeetatis  ad  Yestram 
GeldtttdiDein  litteris  non  modo  illaetriseimi  palatini  YUnensis*,  ci^iis 
habeo  mecnrn  enndem  legatam ' ,  (lui  proxiraa  anperiore  nstate  in 
Germaniara  venerat  cum  mandatis  et  muneribus  ad  Vostrain  lllu- 
strissimam  Uelsitudinem,  quin  liabeo  illastrissiuii  quoque  ducis  Prus- 
ai»  legatam.  Has  prsemitto  per  equitem  Yinariam  nsque,  imde,  at 
apero,  mittentor.  Ego  non  poaanm  celerare  non  modo  propter  im- 
pedimenta%  qn»  mecum  ?ebo  bomo  aenex,  aed  qnia  babeo  ad  qaoa- 
dam  illaatriaaimoa  GermanisB  principes  ab  eodem  serenisaimo  Polo- 
norum rege  mandata.  Commendo  nie  lllustrissimsB  Celsitudini  Vestr© 
revereuter.  Pater  coelestis  augeat  illi  et  toti  sanctae  faniiliffi  suos 
divinos  thesauros,  spiritum  et  tidem  per  Christam  dominam  nostrum. 
Synadem  Iliaatriaaim»  Celsitadima  Veatr»  aerritor  ex  animo 

Veigerina. 

91. 

Verger  an  herzog  Christoph. 

Ohne  datum  und  ort:  muß  anfangs  Mai  1560  geschrieben  sein,  da 
er  im  Mai  in  Wiidbad  präsenürt  wurde. 

Yerger  bittet  mn  eine  empfeblnng  Ar  leinen  nefPen  Aurelina  an 
den  kOnig  von  Böhmen,  damit  er  in  Wien  studieren  könne. 

« 

1  8.  br.  n.  87. 

2  &  br.  n.  47.  Verger  war  bei  Badiivil  in  Wüna  gewesen. 
S  Balthasar  Lewald. 

4  Verger  braohte  dem  henog  bedeutende  getohenke  mit^  a.  br.  98. 
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Illastrissime  Princep«  et  Domine  Dondne  Glementissime ! 

Habeo  iiiter  lilios  nepotes  ex  mea  familia  unuin,  cui  iiomeu 
Anreliü*;  is  est  juris  civilis  studiosu^  tuitque  eorum  studioriim  causa 
Padue  aliquamdiUf  sed  cum  propter  verbam  Oei,  cai  est  addictos, 
foerit  in  carcerem  oonjeetas  mnltaqae  lllic  passos,  lata  est  denmin 
sententia  contra  eiiin,  oe  in  aliqna  BCbola  ant  academia,  qne  Romane 
eoelesisB  doctrinam  non  eomptecteretur,  stvdüs  operam  daret  (me- 
tucbant  enim  inquisitorcs.  nc  rccta  ad  me  veniret  Tubin gaiii)  aildita 
poena,  quod  si  ad  scholani  Lutheranam  (ut  appellaiit )  venisset,  tunc 
deberet  incurrere  in  perpctuum  exiliuui  a  tota  Veuetoruiii  ditionc 
et  confiscationem  bonorom.  Quare  caperet  idem  mens  nepos  Anre- 
Uas,  qoamdin  poflset  et  patrin  libertatem  et  bona  attu  cooservare, 
paralos  tarnen  omnia  amittere,  potina  qoam  in  alia  religione  vivere, 
qnam  in  erangeliea;  jam,  si  nollit  in  Italia  pennanere,  noIHbi  poaaet 
comniodius  suis  studiis  operam  dare  ,  quam  Vienna'  Austriw;  nam 
ueque  exilium  nequc  confiscatioDein  bonorum  iucurreret,  si  illic  sta- 
deret.  Quapropter  sapplico  lllastrissim»  Celsitadini  Vestrae,  ut  enm 
sereninimo  Bohemi»  regi  dignetnr  oonmendaie;  qnaniTis  enim  ne- 
pos mens  adhnc  habeat,  nnde  sibi  vestes  et  Hbros  comparet,  non 
habet  tarnen,  nnde  se  extra  suam  patriam  snstentet,  cum  in  sna 
captivitate  iiiaguam  partem  sui  patrimonii  coiisunipserit.  Quare  opus 
liaberct ,  ut  duobus  aut  tribus  anni.s  stipendio  aliquo  iu  gymnasio 
Vienneusi  aleretar  atqne  sustentaretur.  Nam  hoc  spatio  temporis 
peraoto  sperat,  se  posse  snmere  doctoi*atns  insignia,  et  sns  regi» 
dignitati  senritnmm  (si  opns  babnerit).  CoUegia  iUa,  qu»  Yienn» 
snnt,  non  libenter  intraret,  qni  enim  nobilis  est  et  jam  proidmns  . 
doetoratni,  aliam  vitam  aliamque  studiorum  rationem  sequi  debet. 
Oro  aeternum  patrem  domiui  iiostri  Jesu  Christi,  ut  tum  Ulustrissi- 
mani  Celsitudiiiem  Vestram,  tum  serenissimam  ejus  diguitatem  regiam 
stto  spirita  permoveat  ad  saocnrreodum  hnic  meo  nepoti,  qni  moltas 
«mmnas  propter  erangeliam  passns  est. 

Illastrissime  Celsitudinis  Vestrse  obseqoeutissimus 

Yergerins. 

\  Vgl.  n.  5.  42.  92. 
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92. 

V  erger  an  herzog  Christoph. 
Tabingen  10  Mai  1560. 

Sduokt  dat  gloobdiubelcentiinlß  des  grafen  Jnlint  Ton  linme  und 
•rnenerfc  die  bitte  um  yenrendang  für  seinen  nelfen  Aurelias. 

lUustrissime  Princups  et  Domiiie  Domine  Clementissime ! 

Accepi  revcreiiter  Vestrsa  IllastrissiniBe  Celfiitudiiiis  iitteras,  qn» 
doo  capita  oontinebant,  altemm  erat  de  legato  gaUico^  qaem  illa 
pntat  amnlare,  qaod  nostne  religioDi  bene  Telit,  altemm  de  oon- 
fesaione  fidei,  quam  d.  comes  Jalius  a  Thiene'  IllastrissiiiiflB  Gelsi* 
tudioi  Vestr»  exbibait.  Qaod  ad  primam,  nihil  est  qnod  respon- 
deani;  ccdo ,  noii  putasseni,  boniiiies  osse  tam  malos:  \,v  illi ,  si 
simulat  in  re  tanta,  adhuc  volo  sperare  ali(|uid  buui.  Ipsu  autem 
dies  veritatem  maDifestabit,  ao  revera  iste  simnlet.  Qaod  ad  con- 
fesaionem  attioet,  mitto  ezempliim;  dixent  tone  Yeatra  lUustrisainia 
DomiDatio,  eam  non  sibi  displicere*  (oonsiderata  qnatttate  penoM). 
Est  enim  iodocti  bominis  confessio,  sed  discerni  potest,  emn  a 
Vestra  confessione  non  abhorrere.  Hanc  corte  multi  exules  partim 
Itali,  partim  Galli,  ([ui  diu  Genevie  substiteruiit ,  lil)enter  acciperent 
atque  inde  abirent  (ut  aadio  cx  litteris  d.  couütis).  Esset  ageudam 
cmn  Ulis  pecoliariter,  fiuae  ad  üaciem,  et  eoram  sententiam  diligenter 
exqnirere.  QaU  seit,  d  Domiovs  per  hoc  medium  velit  nobis  con- 
cedere  ilhun  coneordiam  in  eoclesüs,  qaam  optamns.  Dignetar  Vestra 
Celdtado  cogitare  et  orare.  com  sit  negotium  Christi. 

Nuper  in  Tlierniis  ferinis  supplicavi  aliquid  pro  iino  ex  meis 
nepotibas^  et  Ye&tra  lUustrissima  Celsitudo  dignata  est,  mihi  de- 
menter reepondere,  ut  darem  sibi  ea  de  re  memoriale,  qnod  nnnc 
tandem  mitto.  Utinam  ea  primo  qiioqae  tempore  ad  serenissimmn 
BohemiB  regem '  mittat  atqne  intercedat  aliqna  effieadore  Terbomm  • 
forma,  nc  neget,  qaod  petitnr.  Qnod  per  Christum  rogo.  Gommendo 
me  reverenter  Vestrae  Illustrissiniaj  ("elsitudini ,  Dcus  illi  adsit  suo 
spirita.   Ego  domi  libeuter  raauens  saltem  precibas  do  operam,  ut 

«  • 

1  Harillae,  mit  dem  Veiger  in  Laningen  sntammengettofen  war. 
8.  br.  n.  79  nnd  80. 

2  8.  br.  n.  86. 
8  8.  br.  n.  91. 
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poisim  eaiuam  Christi  jowe,  etn  non  desint  alii  Ubom. 
Tabingas  die  X  Maii  anno  IfDLX. 

mnstrisdiiMB  Gelritadiiiis  Yettne  observantiarirnns 

VergerioB. 

a  Eigenhändige  entschliessung  des  hcrzogs:  »soll  ime  geaotwurttei 
werden,  wie  hiebey  ich  es  decretiert  hab.« 

b  »Er  tohreibe  selbst  dem  Iranig  in  Behem,  »chickhe  mir  die  brief» 
will  ich  dameben  ir  kuniglieh  wilden  auch  in  meliori  feinia  sehreiben.« 
&  br.  91. 

92  a. 

Confessio  geuerosi  comitis  d.  Julii  a  Tkicue  Vicentini. 

Credo ,  qaod  confessio  Angnstana  ot  confessio  illustrissinu  do- 
mini  dads  Ynirtembeigensis  contineat  bonam  et  sanam  doctrinam; 
dico  iteram,  qood,  in  qnantnm  se  eztendit  mea  inteUigentia,  babeo 
illam  pro  doctrina  sana     bona.   Qnantam  autem  attinet  ad  arti- 

culum  eiicharistiae,  audiuraiu,  (|iiü(l  in  Iiis  ecclesiis  teiiebatur,  quod 
corpus  Christi  veniret  ad  includeiidiim  se  intus  in  illoi)aut';  ideo  ut 
satisfaccrem  mesd  conscienti«,  voiui  clare  loqni  atqae  addere,  qnod 
ego  illad  non  credebam,  sed  qnod  credebani,  me  mandncare  in 
ccsna  dentibns  fidei  et  spiritns  venim  corpus  filii  Dei,  nati  in  mundo« 
mortui  in  croce  et  resnscitati  pro  me,  et  bibere  snnm  sangninem, 
sed  de  modo,  «juc  mauducarem  connis  Christi  et  bibereni  ejus  san- 
guineiii.  ijuod  iie.siicl)ani .  ?5ed  iiif  ita  croderc  .  quia  Christus  mihi 
dixit,  «iiiod  comedo  corpus  et  bibo  sauguinuni  ejus. 

Nunc  autem  addo  amplius  et  me  dedaro,  dico  enim,  me  cre- 
dere,  qnod  qui  comedit  panem  et  bibit  vinum  in  ccsna,  non  comedit 
neqne  sundt  nuda  tantnm  signa,  sed  ut  dixi.  Hec  est  summa  mem 
confeflsionis  et  fidei ,  paratnsque  sum  doceri  et  aceeptare ,  si  qois 
melius  nie  docuerit. 

Darunter  von  des  herzogei  band:  »aye  lat  nit  hicida  und  claTi 
daromben  er  auch  nit  lenger  in  meinem  landt  beleibea  wellen.« 

93. 

Nicolaoa  Radaivil  an  hensog  Christoph. 
Wilna  4  März  1560. 
Fritoentirt  Wildbad  15  Mai  15Uu. 
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Empfiehlt  einige  Polen ,  welche  der  ntudien  halber  TUbingeo  be- 
suchen wollen;  die  polnis(;he  heirath. 

Schon  gedruckt  bei  Moser,  neues  patriotisches  archiv  LI,  48  ff. 

niostrisBiine  et  Excellentiflsime  Prinoepe  et  Domioe  Domine  cam 
'  obaernntia  Ooleudissiiiie  l 

Gommendo  addicta  stndia  et  of&da  mea '  ac  omne  genus  obser- 
vantiie  in  Illustrissiinaj  C/cIsitndinis  Vestrii'  singularem  gratiam  et 
beiievoleiitiam.  Cum  hic  esset  apud  ine  reverendissiinus  et  clarissimus 
vir  d.  Petrus  Paulus  Yergehus,  Illustrissimse  Celsitadiois  Vestr» 
aluniniis  et  oonsiliarius ,  dod  satis  a  roe  dici  potest,  quam  snaTis 
qoamqae  jociinda  mihi  com  illo  fiiit  eonsaetodo,  qoi  me  colloqoiie 
8018  non  ininiis  disertis  quam  sapientibos  de  reipnbKcee  deque  re- 
ligionis  statu  per  Germaniain  ac  per  alia  regna  et  provincias  in  dies 
magis  ac  niagis  infonnabat;  novit  enini  ejus  generis  i)erniii]ta.  usu 
didicit  ac  etiamnum  discit  piorima,  faciem  ecclesiarum  tum  pra- 
eentinm  quam  paolo  saperiorom  temponiin  si  qiusqoam  alias  a  pro- 
ptnqao  iospexit,*  et  non  interfnit  modo,  sed  et  pnefoit  negotiis  et 
certaminibne  bis,  qn»  fatali  qnadam  necessitale  in  bac  nostra  tem- 
porä  de  re  omniiim  maxima  et  maximi  momenti  inddenint;  qnfB 
tametsi  uon  uscpie  adeo  longum  noquc  diutuniuiii  rxplont  aut  con- 
stituunt  sseculuui,  tanien  magna  est  in  Iiis  paucis  annis  religionis  et 
reipublicse  in  oniverso  terrarnm  orbe  mutatio;  quie  res  equidem 
nobis  est  et  esse  debet  magnm  consolationi,  orbem  Cbnstiannm,  ma- 
xime  vero  ecclesiam  qnamqoam  dnriter  concnti  et  conquassari,  tarnen 
yeritatem  et  Inoem  magis  ac  magis  in  dies  in  mentibns  hominnm 
accendi,  et  erampcre  flammam  ignis  foelestis,  profligari  tenebras 
superstitionum,  et  paparum  intinitas  idohunanias  proteri;  idque  prse- 
sidio,  defcDsioiic  et  patruciniu  iilustrissimorum  priucipum  Germaniae, 
natridorum  ecdesi»  Dei,  qoi  bnicLazaro  pleno  morbis  et  ulceribns  ante 
fores  divitnm  et  pnspotentam  paparam  et  pontificnm  mnltis  sscnlis 
JacentI  bospitiam  prmbnenint;  inter  qaos  cnm  Dlnstrissimam  Celsi- 
todinem  Yestram  non  nltimas  neqne  medias,  sed  fedle  primae  partes 
obtinere  intelligerem  cum  sa'pe  ante  alias,  tum  prisecipue  nunc  ex 
darissimo  d.  Petro  Paulo  Vergerio,  dici  nequit,  lUustrissime  Prin- 
te 

law.  47.  Unter  demselben  datom  hatte  auch  k.  Sigiamnnd 
wegen  der  gleichen  aogelegenheit  an  hersog  Chrittoph  gesehrieben,  a. 
neues  pairiotiiel^  avehiv  Ton  Moser  II,  45  f. 
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ceps,  qaanto  studio  qnantave  veneratione  et  observantia  in  nomen 
IllustrissimfiB  Celsitudinis  Vestr«  ferar.  In  ea  tarnen  declaranda 
longns  esse  nolo  ,  verum  eas  partes  ad  enndcm  d.  Vergerium  re- 
lego ,  qui  mihi  mea  sponte  in  observantiara  nominis  lUastrissirase 
Celsitudinis  Vestrae  ferenti  calcar  addidit,  incendit  et  intiammavit ; 
inenndte  autem  amplioris  gratis  et  testandae  qualiscunque  obser- 
vantise  mesB  in  Illustrissimam  Celsitudinem  Vestram,  mitto  illi  an- 
garicum  currnm  (Kotczi  vulgo  vocant)  una  cum  quatuor  eqnis,  ad 
perfereudos  labores  et  magna  celeritatc  itinera  conficienda  luaxime 
idoneos,  mitto  et  hominem  Scytam  seu  Tartarum  servum  et  man- 
cipium  etc.  Ceterum  spectabilis  et  magnificus  d.  Eustachius  Wolo- 
witz ,  consiliarius  et  marschalkus  majestatis  regiae  in  Mohilow  et 
Miednyki  capitaneus,  cum  intelligeret  lilterarum  et  pietatis  stadia 
in  schola  Tubingensi  Illustrissimse  Celsitudinis  Vestne  florere,  mittit 
eo  nepotes  et  consanguineos  suos :  Joanncm  et  Josephum  Wolowitz, 
Joannen!  et  Petrum  Wiesiolowfski  et  Corsacum  Poloczanin ,  qaibas 
se  alii  duo  majores  natu  et  jam  grnndiusculi  adjunxerunt  Stanislaus 
Rmitha  et  Fredericus  Skumin ,  marschalkorum  et  consiliariorum 
majestatis  regia^  fiiii,  honestissimo  loco  in  claris  familiis  nobilitatis 
Lituanicae  nati,  ut  scilicet  istic  virtutem  et  studia  litterarum  ca- 
pessant,  linguam  utramque  Latinam  et  Germanicam  usu  discant,  im- 
primis  vero  ut  a  teneris  sinceram  religionem  et  pietatem  Christianam 
tamquam  cum  lacte  imbibant,  quo  in  )iosterum  utiles,  frugi  et  salutares 
cives  hujus  reipublicaß  esse  possint.  His  est  in  praeceptorem  et  in- 
spectorem  adjunctus  Geurgius  Zaboloczki,  vir  bonus,  pius  et  non  in- 
eruditus;  istos  itaque  omnes  Illustrissimse  Celsitudini  Vestrse  ita 
commendo ,  ita  in  tutelam  et  patrocinium  do ,  ut  neque  fide  nee 
diligentia  possim  majore.  Intercedil  enim  mihi  cum  patribus  et  amicis 
istorum  non  solum  amicitia,  sed  et  arctior  familiorque  benevolentite 
usus  et  consuetudo,  ac  isti  forte  sola  benignitate,  tulela  et  patro- 
cinio  Illustrissima?  Celsitudinis  Vestra*  contenti  erunt.  Sed  Martinas, 
advocati  Kawnensis  filius.  qui  una  cum  his  et  cum  d.  Vergerio 
istic  proticiscitur,  beneficentia  et  liberalitate  si  non  in  toto,  saltim 
in  parte  Illustrissimai  Celsitudinis  Vestne  indigebit,  quem  etiam  illi 
commendo;  quidquid  autem  in  istum,  sicnt  et  in  illos  beii^nitatis 
et  beneficii  sui  contulerit,  pertincbit  hoc  ad  gloriam  Dei  et  ecclesise 
Dei  salutem,  olim  per  istos  in  his  nostris  septentrionalibus  regioni' 
bus  prumoveudum  et  propagaudam,  pertinebit  ad  laudem,  ad  gloriam  et 
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celebritatem  nominis  Illustrissimse  Celsitudinis  Vestr»,  tamqoam  sin-  , 
gvlaris  pra>cipui  et  eximii  ecclesias  Dei,  litteranim  et  pieUtis  natridi, 
patrooi  et  defensoris. 

Inter  h«c  antem  privata,  domestica  et  sdiolastica  negoUa  com- 
meodo  et  alia  dao  dvilia  et  politiea  inagoi  moraenü  ad  gloriam  Dei 
et  ad  tranqnillitatem  reipnblicce  magnopere  perlineiitia,  causam  sci- 
licet  nuptiaruni  sercuissimanim  Polonia«  infantum',  deindp  causam 
feudi  ducatas  Prossite ,  quse  uou  minus  ad  ipsum  lUustrissimum 
Pnissiie  daoem,  qnam  ad  nu^eetatem  regiam,  dominam  menm  de- 
nentiadmsm,  pertinet  Nod  est  aatem  opns  de  singiilis  hii  materUs 
longa  serfptione,  qiuuidoqiildem  deoinva  Vergerius  eoram  latiu,  fosins 
et  disertins  Illostriesim»  Gelsifodini  ?estr»  explkaUt,  quem  ana 
cum  hoc  servitore  ineo  Balthasaro  Leliwaldt  auctoritate,  promotioiie 
et  consilio  suo  juvare  dignubitur,  ut  illa  (iiiidem  tanto  citius  ad 
effectum  perdncatur ,  ista  vero  ita  tractetur ,  ita  alto  sapicntique 
eonsilio  illios  ae  auctoritate  moderetnr,  ne  qaid  iode  ad  rempablicam 
et  ad  eofflmanem  tranqnilUtatem  pertnrbandam  redandare  posdt  de- 
trimenti.  Quod  reetat,  oro  dominiiiii  Denm,  quo  IHnstrisdin»  Celsi- 
tndini  Vestrse  diutornam  incoluuütatem  esse  Telit  et  ornuium  bona- 
rum  ielicitatum  participem  faciat.  Data;  Viliiai  IUI  Martii  auno 
Domini  MDLX. 

lUostrissime  Celsitadinis  Vectra  servitor  observantissimus  , 

Nicolaos  Badsivil 
manu  sna. 

93  a. 

Herzog  Christoph  an  Nikolaus  Hadzivil. 
Stuttgart  20  Juni  1560. 
Antwort  anf  n.  98. 

Abgeschrieben  ans  Moser,  neues  patriotisches  aichW  II»  54. 

Die  minute  auf  dem  k.  archiv  in  Stuttgart. 

lUustris  princeps  et  amicc  iioliis  dilecte! 

Etei  antea  sapenamero  audiveriuius  et  ex  inultis  indiciis  cogno- 
verimoe,  quo  animo  quantaque  pietate  Yestra  Dilectio  veram  et  sin- 
oeram  doctrinam  leligionis  amplectatnr,  tarnen  nunc  darior  ex  Vestne 

* 
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Dilectionis  litteris  ad  um  wripCIs  eifaniiim  qpiendam  et  ardentem 

principeqne  christiano  dignissiraum  zelam  perspexirans.  Hone  enim 
Vestra  Dilectio  valde  illustri  argninento  testatum  lacit,  dum  mafino- 
pere  gaudet  et  ex  animo  gratulatur  iiostris  et  aliorum  principum 
eedeuis,  qood  in  iliis  sooai  sincera  pnedicatio  verbi  Dei,  ab  iotuiitis 
aapentitioiiibiiB  repaigati,  ingenti  ac  iDeffiibUi  Dei  beaeficio,  quem 
precaarar,  ni  lucem  verbi  sni  apnd  dos  eistiDgoi  noo  sinat  ac  Yestnun 
Dilectionem  sicnt  bactenns  spirita  sno  regat ,  ni  omni  oonatn  et 
studio  idem  verbum  Dei  ia  regno  Poloni*T  promoveat,  quo  radii  di- 
vin»  lucis  passim  nuuc  accensi  et  clare  micantcs  etiam  in  illis  sep- 
tentriODaliboB  regionibus  spargautur  ad  gloriam  sanctissimi  nomioia 
Dei  et  maltomm  miseroram  bominom  adbnc  in  tenebris  Tenantinin 
Balntem.  Not  qaidqaid  oper»  bactenns  in  foTenda  eodeaia  Cbristi 
et  dflatando  verbo  Dei  pnestitinras,  id  diyina  asaiatente  gratia  nsqne 
ad  extremum  spirituro  prsestabimns.  Hoc  enim  officium  et  hnnc 
cultum  prae  ceteris  omnibus  Deo  nos  dcbere  agnoscimus,  4it  omncs 
Dostros  conatus  ad  javaudam  veram  ecclesiam  lUii  Dei  pro  virili 
nostra  conferamns. 

Porro  bonoraria  illa  mnnera,  qoibna  nos  et  dnos  noetros  fiUoe 
DUeetio  V^ttra  bonoravit,  carros  Tidelicet  Ungariuns,  equi  oelerea 
et  senms  Tartaros  (qni  tarnen  in  itinere  evita  excessit)  nobls  fneront 
gratissima,  neu  soluin  ob  novitatem  et  ruiitatom  apud  nos,  scd  multo 
magis,  quia  profecta  sunt  a  Vestra  Dilectione,  nubis  ob  pietatis  ar- 
dens  Studium  aliarumque  virtatum  oruameuta  canseima.  Itaqae 
Yestr»  DUectioni  amidssinias  et  studiosissimas  gratias  agimus  ac  ita 
ferente  oecasione  prompüssima  remnneratione  nos  gratos  testabimwr, 
omnibas,  qoiboscanqae  poterimns,  modis  dechuraturi,  Vestram  Dilec- 
tionem a  nobis  singulariler  amari,  donaque  illa  nobis  noo  vulgariter 
grata  acceptaque  fuisse.  In  pra^sentia  pro  grati  animi  testimo*iio 
mittimus  Dilectioni  Vcstrae  duos  equos ,  duas  bombardas ,  gladiam 
venatoriom ,  coron  venatorium ,  ensem  ad  apros  jngnlandos  aptnm« 
dno  ferra,  qo»  Tenabnlis  prsfignntar  et  coltrom  Tenatorium,  qnis 
apna  omnia  more  in  bis  regiouibna  oonsneto  gestari  atqae  in  re 
▼enatorla  nsnrpari  solent. 

Geteram  quantum  ad  nobiles  adolescentes  Polouos  attinet,  quos 
nobis  Vestra  Dilectio  comiiieiidavit.  ita  iUus  commendatione  apud 
scbülam  nostram  Tubingeusem  promovimus  et  prospeximus,  ut  procul 
dobio  omnes  illios  scfaol«  Ofdines  eiga  Jpsos  bomaDiitimi  sftqoissiflii- 
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que  fatnri  sint.  Speramus  insaper,  ipsos  ex  schola  hac  nostra  magna 
pietatis  et  eruditionis  ornamenta  in  patriam  allataros,  quibus  ali- 
qnaodo  et  respublica  et  ecclesia  mirifice  juvari  possit.  Prnterea 
llartino,  Cannensis  advocali  filio,  etiam  denenter  ae  beDigne  pro- 
qpeiimiiB,  nt  in  nostra  schola  religionis  et  litterainm  stndiis  operam 
nawe  possit 

Quse  vero  ad  causam  matiimonialem  Polonicam  et  negotiam 
Borrusicum  spcctant  ,  ea  omnia  Vestra  Dilectio  plene  et  copiose  ex 
Teveren do  Petro  Paulo  Vergerio  OQgooscet,  qoi  ex  nostro  maadato 
DUectioni  Vesira  iUa  fideiiter  exponet 

Hisee  Yestram  Dileetionem  divinn  totel»  et  protectioni  com* 
mendantes  eamque  dintissime  incolamem  valere  copientes. 

Datee  StntgardisB  die  20  Janii  anno  1560. 

Cbristophoras  Dax. 

93  b. 

Henog  Chrisioph  an  knrforsi  Friedrich  III  Yon  der  Pfals. 

Wildbad  16  Mai  166a 

Wegen  der  polnischen  heirath. 

E.  L.  Der  geben  wir  freundtlich  zu  veiuemeu,  wie  das  Petras 
Paolos  Vergerios  au  gestern  bey  ons  alhie  ankbomeu  und  mit  aich 
des  palatini  Vilnensis  secretarinm,  so  Terscbioes  jars  aoch  bey  uns 
iMransser  gewest,  wie  £.  L.  wol  bewißt,  mit  sich  gebracht,  welcher 
ons  beriebt,  das  er  bey  E.  L.  and  der  sone  hertsog  Hanse  Fri- 
derichen  zn  Saxen  zo  Heidelberg  gewest,  ond  von  wegen  der  an* 
gebottiieii  Ireundtscliafft  des  künigs  von  Polen  mit  seinen  Schwestern, 
dieselbigeii  teutschen  türsten  zu  verheiratten  etc.  mit  baideu  E.  L. 
redt  gehabt,  welche  die  Sachen  in  bedacht  genomen;  non  batt  aber 
er  neben*  dem  bemelten  secretario  gleich  vermogige  Termeldnng  ans 
gethon,  mit  aasfaerlicher  erinnernng,  wie  hodi  fttrstendig  diso  frenndt- 
Bchafft  unser  der  reiigionsverwandten  Stenden  sein  m6dite,  das  aadi 
dardnrch  der  kunig  von  Polen  desto  eher  beweget  möchte  werden, 
sich  unser  religion  nit  allein  anhengig  zu  machen,  sonder  deren  sich 
öffentlichen  zu  ercleren  und  im  ganzen  kunigreich  dieselbige  anzo- 
stellen,  dameben  qre  beide  ans  gebetten,-  bey  £.  L.  frenndUichen 
anzahalten  (dieweili  befanden,  das  £.  L.  mit  sonder  affiection  der 
saehen  nachzodenckhen  sich  erbotten),  damit  £.  L.  deren  sone  henog 
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Hanss  Friderich  zu  Saxcii  und  wir  dem  secretario  dermassen  mit 
anntwartt  begegneten,  das  ebegedacbter  kanig  spüren  möchte,  auf 
Min  frenndtscbafft  angelegen  oder  anrnntUg  zn  sein,  and  dieweill 
die  boflhnng  £.  L.  eitern  aons  ansers  vetters  pfolsgraff  Lodwip  \ 
andi  henog  Hanss  Wilhelms  von  Saxen  *  venaumbt  nnd  vorflber, 
wa  den  mit  E.  L.  anderm  sone  die  gelegenheit  aoeb  nit  wOlte  sein, 
das  wir  alle  drey  obgeiuelte  iloch  wolten  anderweg  bedacht  sein,  es 
were  bey  Hessen,  Holstein,  Pomern  oder  anderwerz,  ob  der  enden 
also  frenndschafften  zutreffen  and  (wie  man  pflegt  zu  sagen)  die 
schone  doekhen  verkramet  nnd  verhenratt  möehten  werden;  wasa 
nnn  E.  L.  und  dero  sone  obgemelt  gefellig  innen  zn  anntwnrtten, 
mOgen  E.  L.  uns  dese  im  vertrauen  verstendigen ;  wMlen  wir  nnt 
gern  mit  E.  L.  vergleichen  und  sokhus  imien  vermelden;  den  für 
unser  person  wissen  odei'  khennen  wir  jetzt  der  zeit  kheineu  welt- 
lichen teutscbcn  f&rsten,  usser  Hessen  und  Holstein,  wir  gedecb- 
ten,  das  da  geratten  sein  solte,  dem  knnig  von  Polen  zn  vermelden, 
sonsten  rindt  bey  uns  die  argumenta  gar  puerilia,  das  diese  freundl- 
flcbafft  und  helratt  den  knnig  mochten  bewegen,  das  er  desto  eher 
sicli  declaricret .  unser  rt'ligiün  zu  werden  und  solHche  in  seinem 
kunigreicli  uml  landen  anstellen  thett  den  wSlschen  die  ewige  sellig- 
keit  nit  lieber  den  zeitliche  frcuudtscliatft ,  bündtnus  und  pracbt, 
oder  das  ainer  vermaindt  durch  solches  dahin  zu  khomen,  deme  ist 
bey  nns  nit  zu  ratten;  woiten  wir  £.  L.  freflndtlicfaer  maynong  nit 
bergen  etc.  Datum  Wildtbad  denn  16  Mali  anno  etc.  60. 

94. 

Vergor  an  hersog  Christoph. 
Tübingen  88  Juni  1560. 

Neuigkeiten  aus  Italien,  über  den  Türkenkrieg,  papst,  Venedig, 
England  und  deu  »treit  zwischen  Scalichiua  und  Gangolf. 
Die  antwort  herzog  ChriBtophs  n.  95. 
lUustrisaime  Princeps  et  Domine  Domine  Clementissime ! 
Adornavi  novum  (ut  dizi  eoram)  memoriale  et  oonsilinm  ex 

1  Der  illtere  «ohn  Friedrichs  Ludwig,  f^eb.  4  Juli  153i>,  heirathete 
8  Juli  1560  Elisabeth,  die  tochtor  des  landgrai'en  Philipp  vonHeaaen; 
der  zweite,  Johann  Casimir,  geb.  1548,  war  sa  jung. 
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qoibqsdam,  quse  mihi  Dominus  inspiravit  Celsitudini  Vestrse  Illa- 
•triflsim»  dandain  in  causa  Polonica%  qaod  mihi  videtur  comnMxlias 
«ibibendiim,  cam  eadem  Gelsitado  Vestra  ad  eoUcqniam  com  illn- 
ttfisdmo  eleetore  *  proficimtar;  ex^ectabo  (si  dignalntiir  et  pla> 
oebit)  ad  Itlad  ▼ocatiaoeiii. 

Sum  in  opere'",  quod  ad  Molineeum '  attinet,  ac  spcro  me  aliqnid 
prsestiturum,  noii  propterea  desistant  alii  et  proferant  meliora :  pos- 
sunt  eaim,  novi  meam  infirmitaten),  ac  üben t er  laboro.  Habetor  liic 
Tabing«  apud  d.  Yarembilenim  *  nu^or  iata  Molinai  Uber,  bine  pe- 
tarn,  Bi  opns  fiierit.  Mittam  intra  bidomn,  at  spero,  aot  tridoom. 

Qojedam  babeo  ab  Italia  et  aliande  ad  me  scripta*:  Gladee 
PbiUppiana  fiiit  talis,  ut  moltis  annis  non  fuerit  (in  man  quidem) 
illata  Christianis  a  Turcis  major*;  non  tarn  metuunt,  ne  ipsiTurcffl 
Htora  Thireni  aut  Adriatici  maris  invadant,  quam  no  piratsß  et 
similes  latrones  undique  excurrant,  grassentur  longe  lateque,  ut  post 
tales  coDflictofl  et  victoriaa  fieri  aolet,  nnde  sattem  snmma  rei  fro- 
mentarin  inopia  conseqaetar,  non  andentibaa  meraUnribas  naidtgare, 
Domini  Tolootas  fiat.  Fortaasis  bac  ratione  Toloit  coercere  Pi^am 
et  aliorum  ({uorundum  conatum  atque  rabicm  contra  nos. 

Papa  est  totus  in  suis  ditandis  et  promovendis**;  deinde  erant, 
qui  religionis  coram  in  hoc  monstro  sperabant,  babebit  de  annia 
capinndis  coram  et  de  idolomanüs  su»  Bomanm  ecdesim  conservandia, 
et  propterea  allidt  et  coqjongit  aibi  imnc  magna  aolUcitodine  dacea 
et  prindpea  Itaii»  nnptüa,  cardinalatibna  aliiaqoe  b^joacemodi  re- 
bus; perdat  enim  Deus  cum  sua  ambitione  atque  impietate  snmmal 

In  republica  Yeneta  dextro  exeht  se  evangelium",  sunt  iliic, 

« 

1  Herzog  Christoph  war  2*J  Juni  in  Hilsbach  mit  dem  calTinitch 
getinnten  kurfürsten  Friedrich  III  von  der  Pfalz  und  dem  strengen 
Lutheraner  Johann  Friedrich  dem  mittleren  /usamniengekoininea .  ura 
über  eine  vereinij^un^  der  deutschen  jirotc^^tantischen  kirchen  sich  zu 
besprechen.  Die  heirathsantrilge  von  Polen  wurden  ebenfalls  behandelt« 
•O  Sattler  IV.  146.    Kugler  II,  188. 

2  8.  hr.  u.  2.  Die  achrift  Vergers  findet  sich  in  keinem  sohriften- 
ferzeichniß,  ist  aUo  wohl  nicht  gedruckt  worden. 

3  Nikolaus  Varnbüler  aus  Lindau,  geb.  1515,  seit  1544  profesaor 
juris  in  Tübingen,  f  5  Deceraber  1004. 

4  Die  türkische  flotte  unter  Piali  schlug  die  aur  eroberung  von 
Tripolis  auugesandte  apanische  expedition  bei  Jerbah  im  Qolf  100 
Tunis. 
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qui  me  urgeut,  ut  illius  civitatis  cui*am  habeain,  libellis  scilicei  ini- 
missis,  qoi  satis  avide  ab  ilüs  senatoribus  rapiuntur,  ut  ajont.  £di- 
deram,  anteqnam  in  Poloniam  irem,  orationem  congratoUtoriam  ad 
dacem  Yenetniii  *,  in  qua  fortassis  aliqnid  monneram ,  qaod  ad  rem 
fiMmt.  Nunc  audio,  eam  ad  manmn  ipsias  daeit  peaetraiBe  ac 
commovisse  et  concvmiese  non  paoeeniin  anfmos  in  ea  dfitate.  Ex 
qua  nuperrinie  uuus  insignis  Senator  ex  familia ,  quas  appellatur  a 
Ponte ,  religionis  ergo  profugit  cum  duobus  aliis  ac  Genevam  se 
contalit,  plnres  vero  profugieot  in  dies,  ut  speraut.  Hi  primi  omnioia 
sant,  qoi  ex  nobilitate  Veneta  palam  dederont  nomen  evangelio, 
qnod  creacit  in  somma  radicesqae  dilatat  in  dies,  per  Dei  giatiam. 

Tanta  est  annon»  Venetiis  Caritas',  nt  cfBptnm  sit  ex  publice 
dividi  inter  paupert-s  ea  raunitio,  quic  propter  niaximas  nccessitates 
repoui  solet,  ac  nou  est  dubium,  quin  adbuc  augebantur  fromenti 
pretia. 

Dax  babaadi»  misit  saos  legato«  ad  oomitia,  quo*  singolis  annis 
finnt  Baden»  drciter  festam  Joannis  apnd  HelYeties,  quam  ob  rem 
d.  Bemenees  snnt  in  magna  sollicitadine.  Nam  ab  bis  potissimnm 

dux  petit  malta  sibi  restitni.  Quin  et  Papa  eo  snnm  misit  nnntium, 
haud  dubie,  ut  Helvetios  sibi  adjungat.  utinani  contra  Turcas  ad- 
jungeret.  iiogaram  amieos.  ut  mihi  alitjuid  prieterea,  qute  sciebam, 
dePapo'  gencalogia  *  siguiticareni « ;  moncnt,  eum  esse  cx  pago  Ye- 
netft  ditionis  oriandam,  soos  tarnen  Mediolani  degisse  in  eo  pago, 
omnes  esse  medicos,  boc  est,  castratores,  ideo  mediooe  dictos,  avam 
antem  ipsias  in  patibalo  saspensnm,  et  alia  mnita,  «p^e  servo  apad 
me.  r.egati  Valdensium  ecclesiaruni  ai)ud  Celsitudiuem  Vestram  di- 
xerant,  se  scire  niissos  fuisse  aliqunrum  ecclesiaruni,  quse  sunt  circa 
Cracoviani,  ad  Uelvetios  legatos Qaare  bi  fueront  revera  nuper 
illic  et  malta  contra  bonos  Yaldenses,  qaos  valgo  appellant,  at  dele* 
rent  eos,  miscneront.  Sed  tota  laba  tandem  in  meom  pmsertim 

1  Aucb  diese  epistola  coogratulatoria  iiudet  sich  iin  äerapoum  uicht 
erwäbnt. 

2  Nach  Uauk«'  liiol>  der  vater  vou  Pius  IV  Bernardino  Medici,  war 
nach  Maih\nd  gezogou  uud  hatte  sich  dort  eiu  kleines  vermögen  er- 
worben; der  brudtT  des  papstes  Giaugiacomo  begiüudete  durch  glück- 
liche wafleut baten  den  ruf  seines  hanses;  Pius  studierte  die  rechte, 
erwarb  sich  damit  einen  namen ,  wurde  cardinal  und  papet  &  br« 
B.  108.  m.  141. 
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Caput  cudebatur;  exclamant  enini,  nie  non  modo  illis  favere  .  sed 
litteris  in  Aogiia,  coram  in  Lituaiüa  atqae  Polonia  tnrbare  Zwingli- 
anoram  sententiam,  non  sam  tanti,  sed  ita  conqueniiitar.  Beati  qni 
peneentionein  pationtiir  propter  jostitiam;  tttioam  vero  tantamdem 
anent  iatenti  papatd  ezstirpando,  nl  tant  in  contentioBe  anivB  ar- 
ticnli. 

In  Anglia  fere '  oiniu's  ccclcsiae  sunt  revera  alterius  quam  Au- 
gnstanse  confessioais  S  regina  nouuibii  contradicit,  sed  ferme  sola 
est;  tandem  cogetur  (at  scribitar)  consentire  cam  reliqnis  et  me- 
mini,  me  Celsitadlni  Vestne  dizisse,  qaod  si  serenissimos  Polonin 
m'foisset  dexteritate  protestantiom  cam  lUis  detoatas,  deteata 
folsset  fdrtassis  regina  <iuo({ue.  yellem  vfdere  omnes  an!  cogitationi 
deditos,  de  abolendo  scilicct  papatu;  Deus  oobis  coDcedat  hoc  tan- 
tum  boiium! 

Admiscebo  bic  cum  magois  parva.  Scalicbins*  et  Gangolfos 
inter  se  litigant  satis  acerbe,  et  qaidem  palam  coram  d.  rectore  et 
ipsa  uaiTersitate ;  Iis  est  de  nobilitate.,  affinnaate  Scalicbio  et  qai- 
dem libro  a  se  composito  et  uniTersitati  Tabingensl^  dicato,  se  tra- 

bere  originem  a  Scaligeris  oliin  Veronse  dominis,  et  niulto  ulterius, 
credo,  a  Julio  Cnesare .  et  ni'gaute  Gungolfo.  Postea  exprobrabunt 
ttobis  papisto)  tales  iuter  nos  coutentiones.  lucruduit  enim  certa- 
men,  olfado,  totam  caasam  rojidendam  esse  a  d.  reotore  et  nni?eni- 
täte  in  Celsitadlnem  Veebram  etpropterea  aüqnld  soribeadom  pntavi; 
ipsa  seit,  pro  sna  felicissima  memoria,  itie  de  utroqne  Semper  faisse 
apud  illam  sobrie  locutnm,  certe  nunc  quoqae  et  a  caasa  et  ab 
illis  (nec  tarnen  odi,  absit)  abstineo,  satis  alioqnin  habeo,  quod  agara 
io  meis  studiis  absqnc  eo,  quod  nie  istis  certaminibus  immisueam. 

Boni  consalat  lüastrissima  Gelsitado  Yestra,  si  longinscnlos  fni, 
cui  commendo  me  reverenter.  Pater  ooelestis  aageat  .illi  snos  di- 
vinos  thesanroe,  spiritnm  et  fidem  per  Gbristnm  dominam  nostram. 

Tabing«  die  XXVm  Jnnii  MDLX. 

Illustrissima;  Celsitudinib  Vestne  servitor  ex  cordc 

Yergerins. 

Bandbemerkaogen  von  bersog  Christopbs  liand: 

a  »Ist  flcbon  in  dem  concept.«  b  »fhütra  laboratt»  da  er  ait  den 

1  b.  br.  u.  73  b. 

2  a  br.  n.  64. 
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gantzen  statam  cuitse  batt,  wan  er  aber  zusaiuengetogen  wirdet,  will 
ich  ime  «olchcs  ziischickhen.*  c  »halt  sein  weg«.  d  »Ich«  (nichts 
weiter).  e  »höre  es  gern».  f  »Ist  pena  peccati«.  g  »Ain  erliches 
berkhoiuGu,  das  er  viccariuH  Christi  solle  sein«.  h  »raan  mueü  sye 
platerieren  lassen«.  i  »Ist  mir  woll  wissendt,  das  es  ubel  darinen 
stehet«,  k  »Der  senatus  solte  seine  vices  interponieren ,  auch  andere 
goette  freandt  ir  operam  auch  dann  thaen«. 

95. 

Herzog  Christoph  an  Verger. 
UMlbronn  3  Juli  1660. 

Antwort  auf  n.  94. 

Prufecti  sumus  Hilspachimu  19  Junii  et  ibi  convenimus  clec- 
torem  Palatinum  ac  JobaDDem  Fridericam,  Saxonia  ducem.  Quo- 
mfaias  antem  te  Yocaverimas  (ot  qoidem  capiebamns)  in  causa  fuit 
temporU  angottU,  nqoidem  dies  et  locus  ab  electore  Palaiino  not» 
coDstHatos  atqiie  nomlDalas  fiilt  eo  deman  die,  qao  post  meridiem 
profectioneiii  sasoepimiis,  neqae  diotias  ibi  permansioias  noa  aoete. 

Intermittere  tarnen  noluimus,  cjuin  cum  clectore  Palatino,  nec 
nou  Saxoniae  duce  Johanne  Friderico  de  sponsalibus  vel  de  causa 
matrimoniali  tibi  oognita,  quaatom  aecessitas  postalabat,  amice  con- 
ferremos. 

Geterom  re  deliberata,  eleetor  signifieafit  noUs,  se  bi^ai  oa- 
gotii  gralia  aaaiiam  abletatarain  ad  palatiannn  Vilnensem  atqaa 
aoimam  suum  dedaraturum.   Cum  enim  in  bis  et  similibas  delibe- 

rationibus  Serenissimus  Poloniae  rex  nihil  agere  soleat,  nisi  prias 
convocatis  prsecipuis  cousiliariis  et  comitiis  quasi  celebratis.  con- 
saltias  videri  dilectiooi  ejos,  de  hac  re  aatea  per  nantium  sgere 
cam  palatiao  Vilaeasi,  priosqaam  ad  regem  aegotiam  deferatar. 
Qaaatam  aatem  aos  oo^jioere  possamas  ex  coUoqaio  cam  eleotore 
Palatino  habito,  ooa  videtar  spoasalia,  quod  attinet  ad  filiam  Psla- 
tioi,  successura,  neqne  futurum,  ut  niatiimonium  ineatur.  Ad  h»c 
intelleximus,  ssepedictura  electorem  Palatinum  constituisse,  sc  eum 
aaatiam,  cui  causa  Polonica  commendabitur,  etiam  ad  ducem  Prassi» 
ablegataram  et  dedarataram ,  qaid  sibi  videatar  de  aegotio  perti- 
aeate  ad  Teatoaiei  ordiais  magistnua,  atqae  ita  per  aaam  aaatiani 
tei  legationes  expeditaram. 

Hoo  le  idre  volaimas,  noa  dabitantes,  te  pro  taa  pradaatia  et 
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dexteritatc ,  quid  in  hac  causa  agondum  sit,  per^ciarom.  Datttm 
etc.  Maulbronae  3  Jalii  anno  etc.  LX. 
Postscriptuin. 

AnteqiUMn  obdgnarentiir  lUtera^  aecepimas  «liaa  a  te  profedat 
et  dao  enat,  qnm  roqioiiiione  digna  jodicavimna.  Frimö  probanwa 

tnnm  laborem  contra  Molinseam  susceptnin,  admonere  tarnen  te  fo- 
laimus,  frustra  laboratnruni  te,  nisi  prius  statum  totius  causa»  cogno- 
veris,  et  de  anteactis  iDforniatus  fueris.  Postquam  aoteiii  omnia 
foennt  congesta  et  in  ordinem  redacta,  commnoicabimus  tibi«  in« 
terea  progrediendam  non  erit,  nial  operam  perdere  velis.  Seenado 
mgn  ferimns  inter  Scalieliiam  et  Gangolfiim  Utes  et  simaltates  ex- 
ortai,  et  mniiino  «ibkitas  volaimis.  Getenim  nolamna  causam  In 
nos  rejici,  cum  aliis  negotiis  occupati  et  distracti  sfmns.  8ed  se- 
iiatus  scliola.«  erit,  uuloritatiiu  suam  interi)ouere  et  tollere  dissidia. 
Peitinebit  antem  ad  te  aliosque  bouos  vires,  causam  juvarc  et  soa 
oper»  non  deesse. 

Datnm  nt  in  Ktteris  etc. 

96. 

V  erger  au  herzog  Christoph. 
Tübingen  8  Juli  1560. 

Ober  Molinmit,  die  poloisehe  aagelegenheit  und  den  streit  des 
Sealiehios,  sowie  Uber  seine  eigeue  krankheit  und  ssiaen  neffm  Jako- 
bos  Vergerios. 

Antwort  aul  u.  95. 

Illustrissinie  Princeps  et  Domine  Domine  Clementissime ! 

Com  beri  accepissem  Celsitadiais  Yestne  litteras,  datas  die  3 
hujas  mensis  Manlbroni,  conatitneram,  eandem  Celsitndinem  Vestran 
Ulnstrissimam  acoedere  die  crastina;  sed  eoee  inddi  bodie  (per  to- 
luntatem  Dei)  in  segntndinem,  quam  metno,  ne  mihi  fntnni  sit  aatia 
molesta;  dedi  antem  mandatum  nepoti  meo,  qui  scribat  meis  verbis. 
Primum  quod  ad  epistolan»  nieam  ad  Molinieuni  '  attinet,  mitto,  licet 
lianc  ego  appellem  primam  veluti  imaginem  delineatam  in  pariete ;  si 
plora  ernnt  addenda,  ut  video,  Yestram  Celsitndinem  habere  iu  animo« 
non  reensabo  (si  modo  quid  potero)  laborem;  facUe  enim  possum 

1  8*  br«  n«  94.  96. 
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addere,  sed  inea  seutentia  paucula  et  gravia ,  qaibus  Molinsens  re- 
spondere  non  possit,.fiii8ae  haic  opistole  inserenda,  mbilominiis  fiet, 
qood  mandabitiir. 

Habeo  in  anioio  scribm  ad  illiistriasimiiiii  Palitkram  eleetorem, 
com  andiTerin,  eun  oogitare  de  nimtio  ad  illiutriiiinioni  palattnam 
Vilnensem  mittendo,  placet  enim  sententia,  imo  mihi  videtur  ne- 
cessaria  ad  retinendum  regem  et  palatimim  Vilnensem  in  officio,  ne 
scilicet  adljaQgat  se  alteri  parti,  sed  vubiscam  maneat  (si  fieri  po- 
terit  sine  nnptiis),  deoet  aotem  iUastrissimiini  eleotorem  PaUtinani 
uoDtiam  nittere,  tum  etiam  UlnstriMioiiini  Joanaem  Fridericun,  aat 
UloatriBBiniam  Joannem  GuIielmiiiD ,  qaia  hiiic  et  iUnstrisnoii  elec- 
toris  filio  serenlnimiis  MoolaB  rex  Toliilflset  sorores  dare:  qnare 
cum  Deus  aliter  statuerir,  saltem  erant  illi  gratiae  agenda*  per  pro- 
prium nuntium,  hoc  certe  erit  injicere  frenum  serenissimo  regi,  ut 
cam  Protestant ibus,  ut  dixi,  maneat.  Adiangam  exemplum  littera- 
rom  ad  eoodem  illiistriasimom  domiaam  electorem.  Cn»  aal  perendie 
mittam  in  Prnasiani  ad  illnstrisBimnni  iUmn  principem  labellarinm, 
quem  deUnni  apod  me,  dam  aliqaid  selrem  de  exita  h^jas  oon- 
veutas. 

Saspicor,  illustrissinium  clectoreni  Palafinum  velle  dispicere  atqne 
etiam  requiri  per  sonm  nuntuim,  uum  aliqaid  forte  esset  cogitandum 
de  sponsaliboa  pro  filio  aat  fratre,  fadat  Dominas;  potaisaem  aliqaid 
efficere,  si  faissem  eadem  de  re  monitas,  sed  oam  nihil  ftierit  ad 
me  scriptam,  non  est,  qnod  scribam  ego  aliqoid,  tantam  ad  dnos  per 
tabellarinm  scribo,  ad  illastrissimam  ducem  Prassin  et  ad  illastrissi- 
mum  Hudzivillnra  commonc  faciens ,  rac  propterea  non  mittere  illn- 
strissimi  electoris  responsum,  quia  sua  illustrissima  celsitudo  nuntium 
mittit,  cigas  nootii  ntinam  nomen  scire  potnissem,  nam  commendaasem 
enm  amids  meis. 

Nontiavi  d.  Benrlino  et  d.  Fnchsio*,  lUastrissimam  Gelsitadioem 

Vestram  capere,  nt  Sealidiii  et  Oangolpbi  caasa  in  senato  scbofas 

judicetur  aut  compouatur;  quid  sint  facturi  nescio;  causa  inter  illos 

duos  ardet;  non  deossein  meo  officio,  ad  quod  me  Vestra  Celsitudo 

bortatar,  Yorom  ia  bac  re  non  sum  idoneas ,  ut  eurem  allam  com- 

« 

1  8.  br.  n.  49. 

2  Dr.  Leonhard  Fuchs  von  Wimpfen  ,  geb.  15ül ,  seit  1538  pro- 
fessor  der  raedicin  m  Tübiugen ,  damals  eiuer  der  bedeutendsten  Ver- 
treter dieser  Wissenschaft  auf  der  uoiversit&t.  f  1506.   Vgl  br.  n.  98. 
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positionem ,  nunquam  enim  volui  Illustrissiinaj  Celsitudiui  Vestrte 
dicere,  ne  viderer  aut  importanus,  aat  mioiis  Christianus,  quasi  ego 
in  culpa  allo  modo  eflsem;  non  sam  enim,  Dens  «dt«  nanc  cogor  rem 
|Mite&eere,  jam  enim  annni  est  aat  ampHos,  qoo  Scaliohiae  nee 
Init  in  meis  »dibus  nec  me  alloquitur,  imo  perseqnitar  me  miria 
modis,  et  tacoissem  nanc  etiam  patienter,  sed  proyocatos  loquor;  nec 
plura  de  hac  causa  diaun,  Dens  niitigct  ferocia  ingeiiia  et  carnalia. 
non  deero  ego  mco  officio,  ut  Cbristianum  agam.  Coinmendo  me 
Ceiutudini  Vestre,  Pater  ccelestis  illi  augeat  snos  divioofr  thesaoros, 
spiritnm  et  fidem  per  Cbristnm  dominum  noetmm. 

TnbingiR  8  die  .lulii  1500. 

lilasthssimae  Celsitudiois  Vestrse 

aervitor  Lndoyicns  Vergeria» 
pro  Teiigerio  »grotante. 

Postscripta. 

Qualia  sit  mea  agritado,  quse  nndios  tertios  coepit,  cogor  de- 
ciarare,  ea  est  paraUsis  et  Domini  volantas  fiat;  metno,  ne  fiem 
omnibos  negotiis  inbabilis;  iterom  dioo:  Oomini  voinntas  fiat;  est 
tarnen  principiam  debile,  quidquid  slt  fotaram,  nescfo;  ntor  dnobns 

medicis  Fuscio  et  Rochoro  (^uauiquam  aulem  noii  Uesim  meo  officio 
et  uuinerem  utrique  pro  tenuitatc  niea,  tarnen  prodesset  haud  dobie, 
si  lUastrissima  Cdsitudo  Vestra  mcam  causam  utrique  medico  com* 
mendaret;  tarnen  üsciat,  ut  vult  Tertios  nepoe  doomm  aUomm« 
qni  mecnm  sunt,  frater,  venit  ex  Italia,  nt  me  invisat,  nec  latine 
nec  germanice  seit,  qnid  attinet,  nt  in  conspectnm  Gelsitadinis  Yestr» 
Teniat;  cum  tarnen  addnxerit  cancm  turcicum,  quem  cxistimat  esse 
▼aide  bonum  et  insignem,  eum  Illustrissimae  Celsitudini  Vestrae  re- 
verenter  dono  dat,  adducebat  alterum  simul,  sed  periit  in  via. 

97. 

Verger  an  hermg  Christoph. 

Tübingen  12  Juli  1560. 

Dankt  für  den  ihm  zugesandten  leibarzt  den  horzogs,  berichtet 
fiber  8caUohiua  und  tohickt  eine  abeohvift  seinet  testamenta  (i,  a.  97  a). 

)» 

1  Micbael  Rnoker,  seit  1584  dr  und  profesaor  der  medioin.  f  i^i* 
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Illnstrissime  Princeps  et  Domine  Domine  Clementissiine ! 

Venit  ad  me  medicus  Vestr»  Illnstrissimse  Celsitndinis.  afTerens 
ad  me  litteras  summa  dementia  plenas  atqne  pictate,  Deos  et  i^ter 
domini  nostri  Jesu  Christi  retnbuat,  cum  me  hoc  difficillimo  ac  pe- 
riculosissimo  tempore  ita  me  digiiatur  coiisolari  eadem  Celsitndo 
Vcstra  et  sustentare.  Deus  enira  seit,  me  maximam  ex  litteris  et 
medico  cepisse  consolationem  et  rccreationem ;  ille  sententiam  dixit 
et  me  reliqnis  dnobus  medicis  commendavit.  Dens  profecto  non 
de^cret  Celsitudinem  Vestram.  qase  talibus  officiis  utitur  erga  peregri- 
nos,  erga  profugos  pro  Christo,  deniqne  erga  segrotantem;  non  de- 
erit  Dens,  qoi  retribnat  ea.  quse  promisit  )»er  tiliam  suuni. 

Medici  curant  corpus ,  ego  auimse  sum  intentus  et  quse  spero, 
me  crastina  die  sumpturum  coenam  Domini  cum  d.  Benrlino  ^  et 
paucis  quibusdam  fratribus  in  lecto  meu  scilicet,  onde  fiet,  quod  uon 
potero  Vestram  Celsitudinem  invisere,  si  hucvenerit,  utscribit.  Patientia, 
fiat  volnntas  Domini,  neque  enim  )>os8um  me  lecto  dimovere.  Ante- 
qnam  ad  coenam  Domini  accedam ,  libcrior  volui  me  extricare  cogi- 
talionibus  terreiiis,  quare  volui  brevissimum  testamentum  conscribere 
ad  dirimendas  contentiones,  (juae  possont  oriri,  et  quia  in  mea  i)atria 
legetur  et  vclit  nolit  magistratus  cogetur  illud  in  acta  et  registmm 
referre ,  volui  in  eo  pauca  obiter  adderc  de  mca  confessione ,  ut 
etiam  mortuis  et  posteritati  prxdicem  ea  ratione  fidem  in  Christum  et 
gloriam  ejus.  Mitto  ad  Vestram  Celsitudinem  ejus  testaroenti  exemplum, 
quale  scilicet  nullus  Italorum  condidit,  ut  pnto.  Postremo  Vestra 
Celsitudo  scribit  de  Scalichio  * ;  non  possum  non  laudarc,  quidquid  in 
ea  causa  fecerit  eadem  Celsitudo  Vestra  ea  in  re:  ego  quo  ad  me 
attinet ,  Christo  et  Celsitndini  Vestrae  condono  gravissimas  injurias 
mihi  ab  illo  illatas:  nam  postquam  inccpi  segrotare.  missuni  est  ad 
me  ex  Heidelberga  exemplum  faniosi  libelli  in  publico  ab  illo  affixi, 
in  quo  non  modo  ego  proscindor  et  laceror,  qui  sum  tamen  indignus 
Vestr»  Celsitudinis  consiliarius.  sed  duo  alii  simul,  qui  tamen  ha- 
buerunt  recursum  ad  illustrissimum  electorem,  undc  bonus  Scalichius 
evasit,  dicendo,  se  pertinere  ad  serenissimum  Bohemiee  regem  et  se 
constitisse  Heidelberg«,  ut  jussu  suse  regise  celsitudinis  se  in  An- 
gliam  conferet,  et  tamen  inde  profugit  et  Tnbingam  venit:  sed  ego, 

* 

1  Vgl.  n.  49. 

2  Vgl.  o.  94. 
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inquani,  nt  Cliristiaims,  omnia  condono,  tantum  vidontlnm  erit,  nc 
mei  nepotes  illumoirgeaDt  pro  interesse  fanülisB  uostm,  qase  fuit  a 
Scaliobio  atrodter  proscisM.  H»c  inqnam  tantnm  naper  fneinnt  ad 
IM  ex  Heidelbeijga  peneripCa,  nt  diabolm  haberet  oiiportnnam  ten- 
taDdi  occaaionem,  qoando  maxine  tempos  est  obliviid  injariamm, 
sed  profecto  obliTiscor  et  Christo  et  Veetm  Oltttndfiii  nt  d!xi,  dono, 
et  Scalichio  etiani ,  pro  quo  nou  desistam  orare ,  scd  hahenda  erit, 
at  dizi,  ratio  meorum  nopotum,  qui  gravissiine  do  co  conqueruittur 

Commendo  nie  reverenter  Vestre  IllafttrisiimsB  Celsitudini,  coi 
rogo,  Pater  ooBlestia  angeat  snos  divinos  thesaoroB,  spifitum  et  fidem 
per  Christum  dominam  nostmin. 

Tabing»  die  XU  Jolii  1560  anno 

Yestrs  Illastrissimie  Cclsitadinis 

scrvitor  Ludovicus  Vergerius 
pro  d.  Vergerio  »grotante. 

97  a. 

Vergm  teatunent. 

Cum  alias  ex  Italia  scilioet  religionis  causa  discedens  fecerim 
generalem  omniuiu  bonorum  meorum  et  etiani  feudorum  donationem, 
quam  laudo  et  approbo,  nunc  de  qnibusdam  mobilibns,  quse  meciun 
habeo  hic  et  alibi,  facio  banc  präsentem  ordinationem  et  volo  eam 
■  haberi  loco  testamenti  et  nltimm  ?olnntatis.  De  Deo,  de  Christo,  de 
anima  dixi  et  exposni  antea,  qnare  non  est,  ut  hic  de  bis  aliqoid 
'  agam  ;  scio,  nihil  opos  esse  Christiano  bomini,  nihil  omnino  legare 
pro  anima  sua ,  quam  Deus  precioso  suo  sanguine  sanctiticavit  se- 
mel  et  redeniit  atquc  utiuam  )ioc  mcum  exemplum  reliqui  mei  com- 
patriotSB,  propter  quos  hoc  scribo,  imitarentur.  Cum  vero  miiii  sint 
tres  ex  filio  fratris  nepotes  Aloisins,  Anrelios,  Jacobna,  et  eom  do- 
natio omnibns  tribos  fnerit  fiicta,  nnnc  de  qnibnsdam  bonis  mobill- 
bns,  qua  mihi  sopersnnt,  volo,  nt  eornm  omninm  doo  eomm  sini 
heredes  et  successores  et  domini,  videlicet  Ludovicus  et  Jacobus 
duntaxat;  quod  propter  duas  causas  facio,  altera  est  iiropter  gioriam 
Dei,  de  qua  non  attinet  dicere  plura,  altera  vero,  quia  paravi  Aurelio 

1  Lndwig  Veiger  iöbrieb  Aber  den  haadel  mit  Bealichias  nnter  dem 
lg  Jali  an  Brena;  i.  Pwsiel,  Aaeodoln  Bgsatiana  s.  47L 
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modura  et  suroptam,  unde  possit  ad  doctoratum  pervenire,  quo  qui- 
dem  gradu  non  est  dubinm ,  quin  sibi  prospectum  sit ,  si  vir  esse 
volaerit;  nihilominus  si  in  eo  gradu  assequendo  opus  babaerit  fratram 
auxilio,  bortor  illos,  ut  non  modo  propter  caritatem  fratcmam,  sed 
otiam  in  meam  gratiam  et  menioriani  juvent  iliuni. 

Item  quod  idem  Ludovicus  et  Jacobus  teneautnr,  dare  de  meis 
bonis  Yenturino,  antiquo  meo  servitoii,  50  ducatos  in  ratione  libra- 
rum  sex  et  soUdoruni  quatuor  pro  ducato,  sive  voluerit  maoere  in 
servitio  Ludovici,  quod  Ludovicum  rogo,  sive  minus. 

Ctecilia  mea  soror  et  trcs  ejus  tilii  non  iiabent  opus  per  Dei 
gratiam  et  sunt  multo  ditiores,  quam  alii  mei  nepotes,  uibilominus 
in  Signum  amoris  et  benevolontise  volo:  dictus  Ludovicus  et  Jacobus 
dent  vcl  ips»  Cacilia;,  vel  ejus  ioco  filiis  suis  25  fiorenos. 

Antoniie  de  AiK)lonio  et  simul  filiis  suis  volo  viginti  floreni  nu- 
merentur. 

Cum  Ludo>ici  ot  Jacobi  mentionem  fecerim,  non  est  dubiam« 
quin  memor  fuorim  matris  eorum  et  sororum  et  amicai  LucretiaB, 
quas  spero  futuras  illis  commendatas,  et  magis  etiam  commendatas 
babituros  in  mei  gratiam  et  raemorium. 

Ludovicse  mea»  nepoti  ex  fratrc  et  tribus  meis  pronepotibus 
Catberinee,  Sancto  et  Francisco  volo,  ut  20  tiorcui  numerontur,  non 
quod  egeant,  sed  amoris  et  benevolentise  causa. 

Cbristiano  bomini  in  tantnm  opus  est  tuli  uti  ordinatione ,  in 
qaantum  velit  tollere  contentioues  et  Utes,  quse  post  se  oriri  so- 
lent,  prsesertim  vero  cum  non  tantum  bit  in  hereditate,  unde  possit 
multis  seqne  prospici  et  non  habeatur  ratio  eorum,  qui  magis  indi- 
gent;  quare  omnes  bortor  in  Cbristo,  ut  boni  consulant,  exemploqne 
meo  preeferant  Christum  etiam  in  paui>ertate  et  tribulationibus  ho- 
noribus  et  opibus  mundi  et  toti  papatui,  qui  sit  maledictus  in  se- 
cala  et  omnis  populus  dicat  amen! 

Hanc  scedam  dictavi  ego  Yergerius  existens  in  lecto  Tubingse 
in  ducatu  illustrissimi  d.  Cbristophori,  ducis  Wirtembergici  etc.  piis- 
simi  et  sapientissinii ,  quem  utinam  omnes  reges  et  principes  mundi 
in  promovenda  vora  doclrina  et  gloria  Dei  imitarentur,  quod  testi- 
monium  de  illo  libenter  relinquo,  infirrous  quidem  corpore,  sed  animo 
(per  Dei  gratiam)  sano  et  in  Christum  erecto  et  confidentissimo, ' 
qui  mihi  sua  morte  apcruit  portas  vit%  tcternffi  et  beec  est  prseci- 
cipua  mea  confessio,  quam  velim  ab  Omnibus  amplecti.    Novi  enim 


Digitized  by  Google 


1560 


241 


ChTistum  et  hanc  cradfixam ,  et  carte  qoi  hoc  didt,  dmnmodo  ex 
corde  dioat  et  yere  credat,  ?ere  ecdeslte  Christi  se  adjungit  et 

ccetui  electonira  et  piorum;  disjungit  autom  se  ab  ordesia  oon  ni)- 
tissinia  i)ai»ariiin,  a  riiia  in  hoc  ipso  prascnlissimo  mortis  periculo 
t'ateor  me  ess<>  peuitus  disjunctissiiuum  atque  ista  contestor  moriens 
ooram  Deo  Patre,  Filio  et  Spüritu  saucto  et  toto  maodo. 

Com  aotem  non  potoerim  ego  hanc  ordinationem  scribera  aat 
snbscribere,  et  com  scripta  sit'mana  Aloisii  habentis  Interesse,  ne 
qais  carillari  possit,  nlsi  alia  udhibeatur  cautio,  constitui  vocarc  ad 
nie  notarium  at(iue  illi  haue  meam  cartulain  cousiguare,  ut  loco  so- 
lemniä.testameiiti  habeat. 

Hinten  von  des  hersogs  band:  »Und  Frants  Kurs  soll  dim  schrei- 
ben und  mittel  des  testament«  verwarlichen  auffheben.« 

98. 

Verger  an  herzog  Christoph. 

TQbingen  8  September  1560. 

Berichtet  Uber  sdne  genesung  und  bittet  um  ge Währung  eine« 
aufenthalts  in  einem  kloster.  Schickt  dnen  türkischen  hnnd  dem 
prinsen  Eberhard. 

ninstrissime  Princeps  et  Domtne  Domine  Clementfsdme ! 

Accepi  rcvcrciiter  litteras  Celsitudinis  Vestnc,  datas  in  Steiidiilbon 
die  28  Angusti,  ([uibus  cum  iiiliil  fere  t'iiisset  responsiom^  digiium, 
non  putavi  nccesse  ante  hoc  tcmpus  respondere.  Litterie  enim  illu- 
striadmi  d.  Prusaie  ad  me  missm  privatam  materiam  continebant 
aot  cojosdam  professoris  Regiomontani Quod  ad  confessionem 
meam  spectat ,  sit  Deo  gloria ,  si  Celsitndo  Vestra  aliqnam  sein- 
tillam  Spiritus  divini ,  (ut  ad  ine  scripsit  pro  sua  dementia)  in  oa 
vidit ;  si  soleo  errarc,  nioa  est  et  canii^  meip  opera  et  tructus,  s-i 
quid  boni  facio  aut  scribo,  id  totuni  in  Deum  refero. 

Ad  valetudinem  qnod  attinet,  decuboi  nOTem  septimanis  incre- 
dibili  qnadam  molestia,  labore  et  tormentis,  somptn  vero  tanto,  ut 
eom  tolerare  plane  non  potuissem ,  nid  me  Ulnstrisdma  Dominatio 
Vestra  nti  nntridns  piornm  sostentasset  Nunc  medid  consnlnnt, 
ut  uerem  mutem  et  tautum  me  exerceam  curemque ,  restitnere 

* 

1  Der  Professor  hioli  David  Voitt.  &  Sixt  h.  OM. 
Verfer  lü 
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vivacitalem  nt  motum  totius  pmli^^,  (lueiuiiUiiioduiii  itstitiitu  videtur 
brachii  bona  ex  parte,  l'sus  suin  ali(juibus  balneis  sudatoriis  et  ali- 
quando  ligno  (j^jaci,  «luare  non  putarant  medici  ablegaro  me  hoc 
tempore  ad  Tbeimas  feiioas  vel  alias. 

Usas  80111  YestriB  IllustrissiinsB  Celsilndiois  conmlio,  et  praeter 
medioos  duos^  (at,  si  alter  Tabioga  discederet  (atfit)  alter  mibi  ad- 
esset)  nallam  volui  aceessere,  sed  bis  Tablngensibus  contentas  esse, 
(|ui  mihi  satisfaciiint  <|uiilem,  quaiiivis  i)liannacopolu  sil  omnino  tiiu- 
tuiii  non  uegligeos.  Pareat  Uli  Dens;  eniunxit  a  nie  bis  paucia 
diebos  fere  quinquagiota  florcuos,  atque  utinani  non  dedisset  vetera 
et  rancida  (quod  capat  est)  pro  novia  et  otilibas;  sie  solet,  omnes 
qn^rnntar,  ab  onioo  Racbero,  licet  alias  bono  medico,  defenditor. 

Ad  rem  medici  jubent  ,  ut  me  exerceam  et  cnrem,  me  paalatim 
portari  liuc  et  illiic,  ut  piieii  solent  et  aliipiando  sponte  ambnlare. 
Quodsi  niutanduni  est  cuduni  ant  aer,  et  si  liabenda  sunt  loca  ad 
exereitalionem  spatiosa,  cogitavi  una  cum  medicis,  me  nullibi  com- 
modias  posse  degere  |)er  aliquot  septimaoae  et  me  exeroere,  etiamsi 
pluvie  ingmant  aut  Tonti  aut  param  serenam  ccelam,  ut  solet  esse 
in  aotumno ,  quam  in  claostris  aut  ecclesia  aut  refectorio  aliciijua 
nionasterii,  ubi  mei  sorvitores  mc  manu  circnmdocant  in  ]urvo  enrru 
rutulis  parato.  srneni  scilicet  niorc  infantum  (Üomini  volunlas  tiat, 
patior  tolerauter,  quia  ita  vult). 

Quare  si  placet  Celsitudini  Vestne,  mibi  aliqaod  concedere  per 
aliquot,  ut  dixi,  septimanas,  gratissimum  mibi  ut  commodissimum 
futurum  est,  sive  in  Bebenhauseu*  proximo  (quod  malim)  sive  in 
alio,  «inod  non  longo  absit,  fiat  Domini  volnntas.  Utar  bae  <iuoque 
a  Celsitudine  Vestra  eoninioditate,  si  ad  me  litleias  mistrit.  quibus 
pnefecto  munuäteiü  niamielur,  ut  nie  ^uscipiat  «  um  tribuß  aut  qua- 
tuor  cx  meis. 

liituaui  et  Uuäsi '  a  sercnissimo  Polooiie  rege  Vestr»  illustris- 
sim»  Celsitudini  commendati  Stutgardiam  proprium  bominem  mise- 
rant,  (lui  illi^  eonduceret  bospitium  cum  tribns  equis  (quos  a  me 
habebunt,  nam  reliquos  conduccnt  et  remitt^^iit  statini  Tubingam)  ut 
possint  interesse  per  triduum  aut  quatriduum  spectuculis  nec  sumpti* 

« 

1  br.  n.  96. 

2  BebenbaoieD,  1  stunde  von  Tflbingeu,  io  lomantischem  thal. 
:)     br.  D.  98. 
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boB  pareerent.  Sed  cum  liospitium  nulluni  oonseqni  potnerint,  pe- 
tont  nunc  a  CeMtadine  Vestra  per  liUeraii,  at  dignetnr  acribere 
forerio,  qai  Ulis  provideat  (eornm  snmptii)  de  qoaliennqae  hospitio, 
et  huc  litterae  mittat;  nam  rninm  ex  snis  Stntgardiaro  ad  forerian 

ablegarcnt;  hoc  videtiir  mihi  cousiiltum  vahlc  ob  multas  causas,  pr»- 
sertim  in  gratiam  regis  ut  locuin  liabituri  esseiit. 

Postremo  mitto  Celsitadini  Vestru'.  qiue  vel  pro  se  diguetur  re- 
ttnere  vel  tradere  Ulnatrissimo  £berhardo  primogenito,  eanem  Tur- 
dcam  addactam  ad  me  Iiis  diebns  ex  Histria  a  quodam  meo  ne- 
pote';  crediderim  lUam  esse  egregiani  et  insignem,  neqne  enim 
fnisset  ad  me  addacta  in  eam  finem,  ut  fuit,  ut  Oelsitodini  VeHtra» 
dono  darem,  experiatur,  credo.  invcniet  singiihirom. 

Incipio  concinnare  (dictando  Uimea  iion  scribeiulo)  quajdam,  (lua» 
ad  statum  animsß  et  salatis  pertinent conqueror  enim  modeste  et 
sobmisse  (omnia  tarnen  referendo  in  ejus  volnntatem)  com  Deo  et 
Cbristo,  qni  mo  non  aooeperit  nanc  ad  se,  sed  adhnc  penniserit  in 
laboribtiB  et  lenimnis  linjns  vit»,  fiat  volnntas  ejns.  Certe  (quod 
ad  me  attinet)  cnperein  (iis<!olvi  et  esse  cum  illo.  (Juinmeudo  me 
püssime  Celsitudiiii  \  ostra-. 

Tubinga  8  Septembris  1560. 

Illostrissimaß  Gelsitudinis  Yestrir  observanlissimns 

Vergeriiis. 

99. 

» 

Herzog  Christoph  an  Verger. 

Uracl»  10  September  lädo. 

Antwort  auf  n.  98. 
Reverende  nobis  dilecte! 

Aoeepimns  litterae  taas  die  8  Septembris  datas.  Quod  pro  re- 
eaperanda  valetudine  consoinnt  medici,  ut  eoelnm  ant  a^rem  mntes 

et  te  exerceas,  probamns  consilium,  et  tibi,  qui  in  ßebenhusenM 
monasterio  aliiiuamdiu  degere  pctis,  clementer  ilhid  concedimus,  ul- 
qoe  ibidem  susdpiare,  pr»fecto  bic  adjunctis  litteris  mandamus. 

1  S.  br.  u.  '.»<;. 

2  Vielleicht  die  Hchrift:  In  che  modo  si  portino  uel  tempo  ilel 
roorire  quei,  che  ritengouo  l'obedientia  della  aedia  Romane.  1560  nel 
m^e  di  Settembre.   S.  SSerap.  s.  91.  n.  98. 
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Lituanis  et  Ruf>sis  per  luareschalkum  et  forerium  nostruni  cu- 
rari  bospitium  jussimus,  ita  ut  coimuode  illic  esse  possiat. 

Ganem  Tardctm  nobU  donatam  dementi  accepimns  animo,  et 
tibi  pro  ea,  quas  deeet,  agimna  gratias. 

Qnod  qosdam  ad  atatnm  aaime  et  aalatis  pertinentia  oonoiii- 
nare  te  scribis,  tibi  gratolamar,  ntqae  ad  divini  nominis  gloriam 
atqae  ecclesia'  utilitatein  tacias,  euni,  qui  cuncta  i)otcst  et  gulier- 
nat,  precaniur.  Data;  in  civitate  uostra  Uraco  die  10  Septembris 
anno  .  etc.  60. 

100. 

Verger  an  herzog  Christoph. 

Bebenhausen  14  September  1560. 

t'ber  den  streit  mit  Scalichiun. 

lllustrissime  Princeps  et  Domine  Domino  Glemenliäsimel 
VeBtram  lUastrisaimani  Ceisitadinem  in  testem  appeUo,  me  non- 
qnam  apod  eam  conqnettom  fnisse,  qnod  d.  Panlus  Soalichina  *  me 
dnrissune  persequeretar;  tantam  apod  eam  dixi,  me  dnbitare  de  ejus 

ingenio,  ne  scilicet  panim  ossel  piuin,  et  in  summa  non  esset  Chri- 
stianus; hoc  taiitum  dixi ,  «|me  mea  patientia  et  lolerantia  usquo 
aüeo  illom  exacuit  et  accendit  (cum  tarnen  ego  ilU  omnia,  quie  ha- 
bet, a  sereniwimo  rege  Maximiüano  impetrarim,  ego,  inqnam,  ego) 
nt  Semper  in  me  factus  rit  asperior  (doe  nlla  caosa,  Denm  testor). 
Quid  mnltis?  Com  essem  in  Polonia,  ille  antem  Hddelbergm,  affixit 
publice  in  vahis  ecclesisn  libellum  famosnm  contra  me,  deinde  eo 
ipso  die,  <iuo  ad  mortem  a'j^'rotans.  nuiier  sumpsi  cieuani  Domini,  in 
illo  inquani  fervorc  mei  morbi  misit  ad  me  sua  propria  manu  scrip- 
tam  invectivam.  De  (luo  libello  famoso  et  inTectiva  sdo  Celdtudinem 
Vestram  lllnstriwimam  inteUeziBse  alinnde,  non  tamen  a  me,  qni  fogio, 
qnantnm  possnm,  ne  illi  referam  ea,  qo»  in  alteiins  rednndent  pr»- 
jodidnm.  NoUem  enim  cniqoam  mortalinm  (Dens  sdt)  eese  ali- 
cujus  incommodi  causa. 

Tamen  audio,  lUustrissimam  (  olsitudiiK  in  Vestram^  cum  liicTultingje 
esset,  mandasse,  ut  idem  d.  Paulus  a  magnitico  d.  cancellario  uou- 
naUis  praraentibos  moneretnr  ant  forte  reprehenderetar,  nepergeret 

1  8.  B.  Ü4.  bea.  94. 
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iiübi  niolestus  esso.  (|uu  noiniiic  ('elsitiulini  Vestrup  uiaxiuiati  gratias 
ago,  qu8B  hoc  luandaverit,  me  etiam  nou  petente. 

Qoomm  aotem  Uta  oommcmorem ,  dicain.  AmmniD  gero  (per 
Dei  gnUiam)  chriatianam  et  d.  Paulo  et  omnlbos  (ri  qni  sunt,  qoi 
mibi  adveraentar)  oondona  omnes  h^nriaa,  sed  ea,  qon  snat  in  folio 
itidnso  scripta,  non  nllo  odio  aiit  mateTolentia  (qaod  Deos  noYit) 
scripsi,  sed  i»roi)tcr  f;ravitatcm  causfe  at(ine  ut  commeraorem  ea.  (jua^ 
mihi  sunt  compeitissima,  suni  eniiu  Veuetas.  Inter  alles  serenissi- 
Mius  Mazunilianas  Bohemia?  rex,  si  fiat  promio,  maximo  odio  U- 
berabitnr  a  tota  republiea  Yeneta  et  a  mnltia  malia  practida. 

Kam  ipsl  dondni  Yeneti  dietnri  Bant  procnl  dnbio  (novi  homi- 
nes)  <iaod  sna  regia  dignitas  enntriat  istmn  novnm  dominnm  della 
Scala.  ut  cum  factus  faerit  ca>sar,  habeat  Occasionein  turbandi  ali- 
quaiulo  Venetoruiii  dominium,  sie  enim  iuterpretabuntur ,  cum  noto- 
rinm  sit,  qnod  ab  ejus  snmptn.  pendeat ,  quin  et  alia  mnlta  mala 
oritora  prcvideo,  nisi  remediom,  inqnam,  fiat 

Credat  mihi  lUustrissinia  Gelsitodo  Yestra,  non  frnstra  loqnor, 
bomo  senez  et  remm  Italicamm  et  Yenetamm  (ut  spero)  expertns. 

Yoloissem  exonerare  hoc  negotio  Illustrissimam  Celsitudinem 
Vestram,  sed  d.  Scalichius  adliuc  rccusat,  habere  scliolam  seu  rectorem 
et  ttoivei'sitatein  pi*o  judice;  jam  emui  agit  dominum  et  patronuni 
omniiinit  veUetqne  ab  omni  judido  Uber  esse,  cum  tarnen  nomen  de- 
derit  universltati  Ueidelbeigensi,  et  illi  se  snbmiserit,  qaod  afifirmo, 
et  recasat  dare  Tabingensi. 

Supplico  Gelsitodini  Yesire,  at  dignetar  pro  sna  dementia  boni 
consulere.  quod  initto,  et  ßi  fortassis  isla  uon  videiitur  ejus  momenti, 
cujus  fateor  ea  mihi  videri,  supprimat,  laceret  omuia  suo  jure,  ut 
voluerit,  sed  repeto,  me  non  frustra  canere. 

Veni  beri  in  Bebenbaosen  et  video  contigisse,  qaod  nanqaam 
speravi,  hoc  est,  at  vivos  exirem  Tabinga,  sed  potens  Dens,  qai  alt 
benedictns  in  secnla.  Pergam  ejus  anxilio  dictare  de  etata  meo, 
qnod  scilicet,  cum  ad  portas  paradisi  pervenisscm,  coactus  snm  re- 
dire  de  voluiitate  Dei,  ut  scilicet  iterum  i)aulo  post  eo  redirera. 

Ago  summas  et  inmiortales  gratias  pro  clementissimis  litteris 
Yestris,  receptis  beri  ex  Uraco  et  pro  concesso  monaaterio,  nbi  ope* 
ram  valetndioi  daturas  snm.  Bemoneret  Domiaoa.  Gommendo  me 
re?erenter  Gelsitadini  Yestns. 

Datum  in  Bebenhansen  14  7bris  1560. 
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Inter  aKa  ostendam,  (|uod  in  privilegio  FerdiiMuidi  Coaaris  et 

regis  Huiigariu'  liel*  oulla  prorsus  fit  meiitio  de  Scala  concessa  iu 
insigni,  ita  ut  iste  i)rocul  dubio  adjuuxerit  nunc  ex  suo  capite  se- 
catas  sonuiu  vocia,  ut  dixi,  scd  verbum  Skaiicb  iu  Uangahco  aliud 
pitarem  aignifioare  qoaai  Scala  ia  latioo;.  sed  «  idem  sofiaret,  noo 
ndet  cooMquentia,  at  in  litteris  diii. 

Imo  dieaiii  ampUas.  qnod  in  daobiu  privUegüs  Bei»  regia  el 
Ferdiuandi  Cnesaris  nnlluni  prorsus  sit  noinen  de  baronata  et  oomi« 
tatu,  quem  Sculicliius  jactat.  sed  ajuut  privilegia,  douatas  l'oisse  pro 
tiamulitio  quasdam  teiTas  ßartulomeo  cuidam  Skalich.  non  ergo  co- 
mitatus  et  baronatus;  et  d  esset  meutio  baronatas  et  comitatoa, 
esaet  Scaliebio  probaoda  snocessio,  quod  ab  eo  Bartolomeo  descen* 
dat  Pato  eerte,  Sealichinm  ridere,  qnod  tarn  bdle  crediderimna, 
qnod  dt  oomea  et  baro.  Si  aKam  informationem  Tel  Celdtndo 
Vestra  vel  domini  coniiliaiii  a  nie  voluerint.  libenter  dabu.  siqui- 
dem  petatur,  simul  cum  magistro  Gaogolpbo,  paätore  in  LusQO,  qui 
est  satis  instructus  iu  iiac  causa. 

lUaBtrissimu;  Gelsitndinis  Yestrte  observauUasimns 

Veiveiina. 

101. 

Verger  au  herzog  Christoph. 
TabiDgen  5  üctober  15(i0. 

Bietet  einige  lobellBlle  dem  beraog  an.  Naehriehten  Aber  sdne 
genindheit. 

ninstriasinie  Prinoeps  et  Domine  Domine  Clementiseinie ! 

Cum  rediissem  nuper  ex  Lituania,  Vestra  Ilhistrissima  C'elsitudo 
potest  meminisse,  ut  est  ina^stantissima'  memoria',  mc  iili  obtniisse 
aliquot  pelles  zibellinas,  quas  libenüus  etiaui  douassem,  quam  credi 
poGsit  Vestra  autem  Celsitudo  visa  est  mibi  snis  verbis  signifi- 
care,  ae  non  habere  opus;  retinni  ergo,  et  cnm  nnperrioe  andirem 
futnrofl  Indes  Stntgardise,  mid  nnnm  ex  meis,  qni  in  ea  freqnentia, 
qne  sperabatur,  prassertim  principunt,  daret  operam,  si  ipsas  pelles 
divendere  potuisset.  Quare  icdiLii-«  mintius  mens  dixit.  so  incidisse 
iu  aliquem,  qui  ipsa>  pi  Ues  ad  Vestram  Ctiisitudiueju  detulerit,  qus 
etiani  250  Horenos  obtulerit;  mens  nepos,  cnm  meam  voluotatem  erga 
Vestram  Celdtndinem  propendssimam  nesdret  nnllnniqne  mandatnm 

Digitized  by  Google 


1560 


247 


liiberet  dandi  eo  pretio,  recnsavit,  et  plus,  nesdo  quid,  petüase 

H»c  com  iM>stea  resefvissem ,  i>atavi  ad  eandein  Gelsitiidinein 

Vestram  scribenduui,  et  ipsas  pelles  offerendas,  et  gratis  et  quo- 
cunque  ipsamet  velit  prctin,  oas  ita(jiie  servo,  cui  mihi  fuerit  scrip- 
tum, consignabo.  Non  aogo  auteui,  seil  ingoiiue  fateor.  Umso  mihi 
donatas  ab  ipso  serenissimo  rege  et  ab  illustrissimo  palatino  Yü- 
nenai,  emptas  vero  faisse  eodem  fere  pretio  (qaod  reedvi)  qnale 
mens  petierat.  Sed  nihil  interest,  nihil  moror,  tanto  libentins  Vestr» 
Illastrisshnffi  Celsitndini,  coi  omnia  debeo,  concedo,  supplico  aatem, 
*  iie  ipgrc  ferat  pro  sua  ckniiMitia,  si  mens  nuutius.  ucsciens  volun- 
tatem  meam,  ut  dixi,  recusavit  daie:  certe  ^i  vitaui  profunderem, 
adliuo  aon  satis  facereui  meritis  Ycstrse  lUustrisalmte  Gelsitadinis  in 
me.  ExBpecto  litteras,  ut  dixi,  qnibus  mihi  mandetnr,  debeamne 
Istbac  mittere,  vel  hic  prnfecto  Tel  alicni  consignare,  qnod  sopplico; 
capio  enim  dare,  ne  ingnitns  videar. 

Redii  nudins  trrtius  ex  monasteriu  Uebenhauseusi  * :  ago  sum- 
mas  gratias  Ccl^itudiiii  Vestrie.  protuit  mihi  mutatio  ai  ri.s.  (juemad- 
modum  spero,  profaturam  mihi,  quod  iieittlingam  cogito  adire;  ibi 
euim  pottnm  oommodinB  exercere,  qnam  Tabing»  propter  freqaen- 
tiam  stndiosomm. 

Agnnt  mecnm  gratias  d.  Litoani  et  Ratheni  * ,  qui  ajnnt ,  se 
clenicntissimc  et  iiberalissime  luis^e  exccptos,  qua  de  re  scripturi 
sunt  in  patiiam. 

Misi  hodie  unum  ex  meis  Laoingam,  quo  audio  bouum  Pliau- 
semm"  advenisse;  iiivitavi  hominem,  ut  mecnm  aliquot  diebns  sit 
Tnbinga,  ma  antem  ad  illum  esse  profecturnm,  si  ad  me  non  possit; 
Tidebo,  quid  nnntJus  reportatnms  sit.  Gonunendo  me  reverenter 
Illustrissimai  Celsitndini  Vcstne,  Pater  cadestis  augeat  ilU  suos  the- 
saurus  cddesles.  spiritum  et  tidem  per  Christum  domiuum  nostrum. 

Datum  Tubingai  5  die  Octobris  15G0. 

UlustrissinisB  Uelsitudini  Vestr»  addiotissimus 

Vergerins  mann  propria,  Deo  gratis. 

1  Vgl.  n.  98. 

2  Vgl.  n.  98  und  99. 

3  Vgl.  Q.  61  a. 


Digitized  by  Google 


248 


1560 


102. 

Verger  an  henog  Obrktoph. 

Hentlingen  20  October  ir)(;0. 

Bittet  ilon  geaandten  dea  henogs  von  Mecklenburg  nach  Tübiageo 
ui  -schicken ;  öber  eine  reise  des  papstes  nach  Innsbruck ,  den  onur 
▼on  BoßUnd,  die  lobelfiBlle  und  aeine  litterarische  thfttigkeife. 

lllttstriasime  Prioceps  et  Domine  Donüne  Cle^entiBSime! 

Audio,  apnd  lUmtrissimaiii  Gelsitadinem  Yestiam  nunc  esse  iliu« 
strisshni  dncis  Mechelburgensis  tegatuin.  Qaare  cnm  Uli  prindpi 
plurimuni  del)eam  nec  possim  ego  propter  valetudinem  isthuc  ve- 
nire, mitto  famulum,  <iui  eundein  le^atum  invitet,  ut  Tubingie  me- 
com  Sit,  ubi  saltem  potent  scholam  videre,  praterquam  qaod  habeo 
iionnoUa,  qn»  oonferam  com  illo.  Qoare  si  fortassis  non  inerit  ex- 
peditQs,  et  si  StatgardiiB  subeistet  interea,  dum  IHastrisaiina  Gelsi* 
tndo  Yestra  Heidelberga  revertatnr,  consiittmn  eilt,  vt  ad  no8  to- 
iiiat,  dubimus  enim  operam,  ut  salteui  amanter  suscipiamus ,  äi  uuu 
honoritice. 

Fere  qaindecim  diebus  fui  Reittlingse,  inatandi  afiris  gratia. 
Spero  antem  me  die  Lüne  ant  Martis  Tnbiogam  reyennram.  Valeo 
ntconqae^  sed  Domini  volnntas  iiat,  sive  vivimns,  sive  morimnr,  Do- 
mini  somns  (ot  Paulas  ait). 

Quod  Papa' jactat.  volle  Enopoiitem  •  venire,  nihil  aliud  est, 
qnam  tictio  et  terriculainentuni:  veiiiet  eniin  etiain  Mediolanum  m- 
qne,  i[üfe  est  iUi  patria,  et  fortassis  Tridentuw,  ut  iocutiat  timorem, 
sed  Enopootero  nsqne  minime  gentiom. 

Lstabitar,  qaod  Moscovita  prosperos  habeat  suoeessas,  ueqoe 
deerit,  quin  ipsum  sollidtet,  qood  non  dobito.  De  quo  Moscovita* 
ego  mala  mnlta  metuo,  et  ne  jam  excurrerit  ultra  Prussiam.  Scio 
regionein,  Deus  adjuvet  nos;  cousurget  certe  uuva  mouarchia  ab  illo 
tidei  Kutheuoi  principe. 

Propter  istos  motos  bellioos  pnto  non  advenisse  famolum,  qni 
erat  per  Pmssiam  ventorns  cum  pecnoia  ad  d.  Litnanos  et  Bn« 
tbenos^  stndiosos,  sed  veniet  tamen  per  Poloniam  minorem  et  Bo- 

1  S.  n.  Ü4.  * 

2  Innsbruck. 

3  Iwan  IV  Wau^ewitsoh,  ciar  von  1533  bU  1584.  Vgl  br.  89a. 
i  Vgl.  n.  98. 
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hemiam.  Inierea  cnpide  respoinani  «xa^ctont;  petierani  enim  a 
Vestm  Celsttndlne  per  litten»  nmtanm,  cn!  se  bmniliter  coramendaiit. 

Sunt  cnim  Ueittlingjp  mecurn  et  mecuin  Tubingain  revertcntur. 

Fortassis  noii  sunt  Ve^tia'  Celsitudiiii  reddita^  vclqh'  littene, 
4uas  ante  15  fere  dies  scripsi,  obtoliqae  illi  reverenter  aliquot  peUes 
itbeUioas  quas  etiam  statim  in  meo  a  Polooia  redito  obtuleram, 
aot  gratis  aat  iitiocojiqae  vellet  pretio.  Dignabitor  eadem  Getei- 
tado  Yestra  (siqnidem  meas  acceperit)  anom  verbam  Kribere, 
nnin  eas  velit.  Ego  enim  dareni  pra3fecto  vel  mittelem.  Non  fui 
otiosus  in  nionastcriu  Bebenhausensi  lUque  hic  Reitllingie;  possum 
enim  uti  ingcniulo  et  spiritu  (Dei  gratia)  et  dictarc,  ai  non  pede 
ac  mann.  Yertuntar  naoe  a  Schradino  in  Germanicnm,  qn»  Bcripsi. 
Ckmuaendo  me  reverenter  GelritodlDi  Yestro,  Pater  ooBlestis  illi  au- 
geat  8U08  Goelestes  thesanro«,  spiritoni  et  fidem  per  Chrittaro  doni- 
nam  nostrnm. 

Datum  lieitlingcü  20  die  Octobris  1560. 

lünstriannMe  Celsitadinis  Vestre  servitor 

Yergeriaa. 

103. 

Herzog  Christoph  an  erger. 
13  November  1660. 

Wegen  einer  fobre  wein ,  die  dem  bersog  von  Preußen  gesobioki 
werden  wlte. 

Original  nicht  im  uichiv. 
(Abgeschrieben  aus  Sixt  8,  554  f.) 

Dei  gratia  ('hristophorus  Dax  Wirtenibergicub. 

Kevercude  ac  uobis  dilecte! 

Elector  PalaUnenaie,  daxBavarim  etc.  aMnis  noster  clarissimiu, 
inter  cetera  scbeda  qaadam  nos  oommonnit,  nt  planatra  vini  illn- 
etrissimo  Pnusi»  daci  nna  com  prmfiati  eleetoris  vino  Baeharaehi« 
adbnc  Jacente  advebenda  cnraremus.   Qnod  bactenns  a  vobis  inter- 

missum  et  sie  vina  utroruuKjue  nostrum  (si  ita  diutius  vectura  im- 
pediretur,  ac  ut  hactcnus  prolongaretur)  non  citra  jacturain  detri- 
menti  qoiddam  passora  forent,  idcirco  clementer  vos  adbortamur,  nt 

1  Ygl.  n.  101.  104. 
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per  aqaam  et  in  id  depnUtom  opns  omni  retnota  mora  cooficiaUir. 

Quai  vobis  clemeuter  judicare  voluiuiub  K 

Data  13  Novembris  annu  60. 

Cbristophoros  dux  Wirtembergeusis. 

Audio,  VcBetas  aecepissse  evangeliam  et  ex  patricttt  drdter 

quinqaaginta  esse,  qui  protitentur  veritatem  evaugelii. 


104. 

Verger  an  herzog  Christoph. 

Tübiugen  14  November  1560. 

Wttntoht  den  henog  su  spreehen  und  fragt,  waan  und  wo  er  ihu 
beraehen  kSane^  die  lobelfelle. 

Ulustrissinio  Princeps  et  Douiine  Üomine  Cleuientissiuie  I 
Lsetor,  quod  audierini,  Uiustrissiiuam  Celsitudinein  Vesti*ain  du- 
mam  rediisse  iDcolumem,  Deo  sint  grati».  Kgo  com  (per  ejas  vo- 
lantatem)  potaerim  ex  graTiBsüno  morbo  evadere,  at  adbnc  serriam 
eoelesi»,  qnaliscmnqae  sim,  melinscale  babeo,  «altem  poisam  ia 
staditB  versari  et  in  hypocaasto  per  ine  otconque  ambalare,  com- 
mitto  me  Domino;  agat  ille  de  mo .  ut  voluerit.  Kelegi  «juaidani 
scripta,  qiue  ante  a;gritU(linem  adornavcniui ,  et  alia  (lUiedain  coii- 
cionavi  postea.  Prteterea  aiia  habeo,  quse  cum  Vefttra  Celaita- 
dine  reverenter  conferam.  Qnare  si  scirem,  eam  propediem  ven- 
tnram,  (nt  solet  hoc  antii  tempore)  in  Schompach'  exspectarem,  at 
eam  illic  oonTenirem,  alias  egomet  sperarem,  me  poBse  Stutgardiam 
osqne  in  cnrm  venire.  In  summa  supplico  Celsitndini  Vestrse,  at 
digiietur  mo  ea  de  rv  ceitiorem  laceio,  venire  ne  debeani  au  ex- 
spectare  ejus  adveutum. 

Nec  dedi  cuipiam  nec  dabo  pclles  zibellinas*,  nisi  certo  sciani, 
valitoe  eas  Vestra  UlustriBiima  Celsitado  (vel  pro  ee  vel  pro  alio) 
otioam,  qnemadmodnm  ab  initio  obtali,  ita  nanc  dlgnetar  acdpera 
a  me  dono  etlam  ant  qaoennque  pretio  yolaerit,  ((uibas' daabns  de 
rebus  respousuiu  exspecto.  AeteruQs  Pater  augeat  Celsitudiui  Vestree 

* 

1  Vergers  antwort  a  a.  105. 

3  Dm  jagdsehloD  Einaiedel,  2  ataaden  tob  Tflbingen. 
3  8.  n.  101. 
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et  luti  familise  su»  sua  doiia  ca'lestia,  bpiritum  et  fideiu  per  Christum 
dominam  nostrum. 

Tabings  14  Xovcinbris  \^)i]0. 

lllustrissima}  CelsitudiDi  Vcttne  addictianmiu 

Vergertes. 

Von  herzog  Christoph«  liand  darauf  gesetzt  :  Soll  ime  geschri- 
ben  werden,  dos  er  von  heut  über  8  tag  gehn  Behlingen  mige  zu  mir 
kbomen,  aeye  nehcr,  so  hab  ich  auch  mehr  pomn)(?)  und  unie^  mit 
ime  8U  reden.  Br  mige  aueh  der  endeii  die  sobell  mit  ime  bringen, 
werden  die  une  beiallt  werden. 

105. 

Verger  an  heraog  Christoph. 

Tabingeii  15  November  156U. 

Wegen  den  weine«  und  wegen  der  proteitanten.in  Venedig.  Ant- 
wort anf  n.  108. 

Illastrissime  Prinoepe  et  Domine  Domioe  ClemeiitiesiiDe! 

Acoepi  reverenter  Yestr»  Illostriseioie  Celsitndinis  littems,  qo» 
mihi  dignata  est  scribere  de  Tino  Ulostrifleimo  dnciPranie  donoto; 
cum  Vestra  Illustrissinia  Dominatio  mihi  de  eo  dixisset,  et  quod  l!ac- 
charam  misisset,  dixi,  nie  habere  in  animo  de  peculiari  liomine  init- 
tendo,  ne  qaid  doli  commiUeretur ;  non  recordabar  enim,  quai  mau- 
data  ea  in  re  liabuisaem;  qniBsivi,  inveni,  maudatum  mihi  fuerat,  nt 
ad  alteram  de  doobne  mercatoribne  corarem  mittenda;  statimqae 
postquam  inveni,  invasit  me  ferodinroa  »gritndo;  eom  rero  co^ 
pissem  (per  Dei  gratiam)  mcliascule  habere,  mauda?i  nepoti,  qui 
Heidelbergie  juri  civili  operam  dat .  ut  ruraret  vina  Coloniam  ad» 
mercatoreni  udvehenda,  et  bperavi,  rem  esse  confectam;  priesertim 
qaia  eam  commendaram  iUastrissimo  Clivis  daci  qnoqne,  qni  (ei 
opus  esset)  soam  interponeret  autoritatem.  Hoc  est  meorn  respon- 
som^  mandatom  est  mihi,  ut  ad  mereatores  mittam,  et  roittentnr, 
spero,  si  bacteoos  non  fhemnt  missa. 

Quod  ad  Venetos  attinet,  statim,  ubi  legi  verba  mann  Vestrae 
Illustrissiniie  (.'elsitudinis  (pro  sua  dementia)  scripta,  cum  et  cgo 
nouaihil  de  eo  aadifissem,  inio  roeom  quendam  libellum  aliquot  ex- 
citasse,  oonstitiii  pecnllarem  hominem,  qoi  est  inter  meos  ^miliares, 
60  mittere,  qnare  intra  dnos  dies  disoedet,  non  modo  nt  mihi  nantiet, 
quid  id  sit,  sed  ot  offerat  meam  openm  Ulis  patricUs,  qoi  ccepeinuit 
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'Gbrittam  seatire,  initterem  enim  libros  et  me  exponerem  quibnsvis 
periculis  ])ro  gloria  niei,  oniuia  antein,  <\mv  is  meus  mihi  signi- 
ticuNcrit,  efticiani.  ut  statiin  intelligat  lUastiibsiiiia  Gelsitado  Vestra, 
ttt  possit  rem  juvare,  si  opus  faeiit 

Scripei  et  adbnc  acribo,  me  sammopere  optare,  aodiri  ab  Ula- 
strittima  Celdtadine  Vestra,  si  veotora  est  in  Soomback,  iUic  eam 
Gonveniam;  sin  minns,  Stutgardiam  Teniam.  Commendo  me  reve- 
renter  Celsitudini  Vestr«  Illnstrissima; ,  Pater  cwlestis  augeat  illi 
suos  diviuos  thcsauros,  spiritum  et  fidem  per  Christum  dominum 
uostrum. 

TabiDgie  15  Novembris  1560. 
niastrissim»  Celsitndinis  Vestrae  addictissimus  servitor 

Vergerins. 

\'on  Christophs  haiul  darauf  geschrieben:  K>  wt-re  gutt,  da^  sein 
iiepuH  mit  den  weinen  biß  gehn  Colin  wcrc  gefaren  zu  dem  inligen- 
den  verzeichnotten  kautfnian  .  damit  die  rethtgesrhrifft  ime  geanui- 
wurttet  wördep.  Man  mueb  wartvn,  waü  ime  von  Venidig  su-  (rett 
fehlt). 

10b. 

Verger  an  henog  Ghrietoph. 

Tübingen  15  Deceniber  15(jO. 

überavhickt  2  büeber,  meldet  den  tod  von  Fians  11. 

Illnstriflsime  Prinoeps  et  Domine  Doraine  Glementiasime! 
Mitto  dnos  libellos  nuper  impressos,  alternm  pro  lilnstrissima 

Oelüitudiue  Vestra,  altirum  pro  illustrissimu  domino  filio.  Ante  an- 
nnm  eadeni  Celsitudo  Vestra  lUustrissima  vidit  pnefationes,  et  nihil 
improbavit  aut  desideravit,  ut  tunc  diguata  est  mihi  dicere.  Label- 
Ins  fnit  ab  nno  ex  mea  familia  ante  120  annoe  scriptos  *.  Utinam 
babnissem  mijora,  qne  sab  illnstrissimi  domini  filii  nomfaie  in  In- 
cem  emtsissem,  quemadmodum  bnnc  emitto  iUi  dedicatvm. 

* 

1  Die  eine  schritt  hatte  den  titel :  Senioris  Petri  Pauli  Vergerii 
Justinopolitani  de  nobilium  pueronuu  educatione;  die  widmung  an 
prinz  Eberhard  und  die  vonrede  i«t  vom  1  December  1560  datiert ,  a, 
Serap.  t.  91.  n.  99.  Über  ihren  pädagogischen  werth  e.  Sehwemineki, 
P.  P.  Vergerins  und  M.  Vegins,  ein  beitrag  lur  geaehiehte  der  ptda- 
gogik.  Ftaen  1858. 
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De  reliquis  libellis,  ({uos  Bebling«  apud  Illastrissimam  Celsitu- 
dinem  Vestram  reliqui,  exsi^ecto  Judicium,  corrigam  vero,  (|na?  for- 
tassis  displicent:  oon  enim  cogito  vel  tantilliini  discedere  a  veris 
ccclesiis,  qua?  sunt  in  Vestra  ditionc. 

De  mea  causa  cum  Scaliciiio  spero  me  habiturom,  (|uod  a  Vestra 
Celsitudine  petivi,  hoc  est  judices,  quare  uiliil  mihi  gratius  esse  po- 
tnisset,  unde  ago  Illustrissima»  Celsitudini  Yestrie  immortales  gralias. 

Rescripsi  magnifico  d.  Ungnadio,  qui  proprio  uiisso  secretario 
exquirebat  meam  in  ea  causa  voluntatem,  me  christianum  hominem 
esse  (per  Dei  gratiam),  (juare  me  totam  causam  remitiere  arbitrio 
Illustnssimai  C'elsitudinis  Vestr»  et  suse  magnificentise ,  me  autem 
uibil  aliud  cupere ,  nisi .  ut  Scalicbius  iiiter  privatos  amicos  dicat, 
quod  injuste  scripserit  contra  mt>  famosum  libellum  et  duas  invcc- 
tivas.  Non  est  iniqua  petitio,  sed  christiana  et  honestissima,  inju> 
riam  vero  mihi  illatam  cuiidono  ad  laudem  Dei,  in  gratiam  Celsitu- 
dinis  Vestra»  nec  volo  (si  fecerit,  qua»  peto)  mea  scripta  edere, 
quje  confeci,  iM)st(iuam  c  Uebliiiga  disccssi.  Sed  id  sciendum  est, 
me  inter  scribendum  pro  mea  defensione  deprehendisse,  quod  miser 
Scalicbius  falsificaverit  aut  corruperit  tria  privilegia,  at«ine  per  falsi- 
tates  et  corruptiones  se  comitem,  barouem  et  regulum  Verona»  ap- 
pellarit.    Kxpono  caput  meum,  si  hoc  non  probo  manifestissime. 

Paravi  ad  sertnissimum  Bohemiie  regem  epistolam,  cujus  cxem- 
plum  mitto  lUustrissim®  Celsitudini  Vestrup  cxpendendum ,  si  illi 
videbitur,  mittam  cum  meis  scriptis,  si  non  videbilur,  desistani.  Et 
in  summa  nihil  faciam,  nisi  quod  scicro,  phicerc  Celsitudini  Vcstras, 
cujus  consilia  scio  a  Spiritu  sancto  guberuari. 

Causa  est  magni  momenti,  utinam  possemus  contogere  et  sup- 
primere  corruptiones  et  fulsitatcs  in  priviiegiis  commissas;  non  est 
dubium,  quin  papistse  animadverterint  eas ,  aut  sint  animadversuri 
acutius  «luam  ego.  Quare  traduceut,  suo  more,  non  modo  Sculi- 
chium,  sed  omnes,  <|ui  illum  in  tarn  turpi  causa  defcndere  aut  su- 
stentare  volucrint. 

Ad  me  quod  attinet ,  omnia  faciam  in  gratiam  Celsitudinis 
Vestne,  sed  videndum  est,  quid  agendum  de  isto  Scalichio,  si  de- 
bemus  tacere  et  contegere,  ((uod  corruperit  privilegia,  aut  <|uid? 

Hoc  dispiciat  sua  pietate  et  autoritate  lllu>>tris8imus  D.  Dux  Wir- 
tembergensis,  mens  dominus  clementissimus,  nani  illi  omnia  remitto, 


et  excusabo  me  apud  dominum  Dt-uni  nieum,  quod  illnstrissimo  do- 
mino  priocipi  Christian  issimo,  sub  quo  vivo,  omnia  remiserini,  quam- 
qnaiii  non  erediderim,  fntanini  all»  excasallone  opus,  mun  oerto  scio, 
illam  aliud  non  esse  mandatnram,  nisi  qnod  esset  secondom  domini 
nostri  Jesn  Christi  doctrinam. 

Pnto  (ut  reverenter  meum  consilium  dicam)  vel  a  Vestra  Cel- 
silu(iin(^  vel  a  suo  delegato  jadice  vel  judicibus,  pro  sut'ticienti  ne- 
cessitate ,  audiendum  ^calichium ,  si  vero  deprehendetur,  taisum  in 
priYilegiis  commisisse  et  se  comitem  et  baronem  falso  jactasse,  esse 
qaidem  mittssiiDe  com  illo  agendam,  ut  in  samma  laeri  fisdamns 
hominem,  qoi  nondam  est  confirmatos  in  evangelio,  ita  tarnen,  it 
adversarii  non  exdament,  nos  contegere  tales,  hoc  fsdt,  nt  eansa  sit 
non  facilis.  Dico  itciuni  utque  itenim,  iihnn  ialsiricasse  et  corru- 
pisse  tria  privilegia  et  omnibus  imposuisse,  cum  se  baronem  et  co- 
mitem jactaht;  sed  qaod  ad  me  attiaet,  (at  diu)  atinam  possem 
contegere  meo  sanguine. 

Si  venerit  d.  Ungnad,  qaemadmodnm  nobis  per  sunm  secreta- 
riom  significavit,  ostendam  Uli  omnia,  si  Vestra  Olnstrissima  Gelsi- 
tndo  Teilt  ipsa  videre,  mittam  omnia  et  me  submitto  reverenter  tum 
»uo,  tum  aliorum  judicio  et  mihi  ipsi  non  credam. 

Utinam  Vestra  lilustriBsima  Celsitado  diguetur  mittere  unguen- 
ton  pro  nervis! 

Audio  pro  eerto,.  roortnnm  esse  Galloram  regem  *  ex  iqpostem* 
mate  in  gnttnre,  likeratom  jam  esse  d.  Condatnnm,  et  rem  spectare 
ad  magnum  motnm,  nt  scilioet  evangelinm  inveliatnr.  filat  volnntas 
Domini.  Veniat  reguum  et  gloria  ipsius.  Conimendo  me  reverenter 
lllustrissime  Celsitudini  Vebtrse. 

Tnbing«  die  XV  Decembris  MDLX. 

lllnstrisdmie  Vestrs  Celsitodinis  servitor 

Vergerius. 

1  Vgl.  br.  u.  81.  Franz  II»  f  5  December  1560.  Sein  tod  ftndert« 
die  ganse  läge  der  Protestanten;  Cond^  war  gefangen  und  Hohon  som 
tode  Temrtheilt,  ale  des  kOniga  plotsliehet  ende  ihn  befreite. 
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107. 

Verger  an  herzog  Christoph. 

Tübingen  l  Januar  1501. 

Bittet  um  die  erlHubnib ,  seinen  netten  Ludwig  zum  könig  von 
Navarra  schicken  zu  dürfeu ,  wie  er  selbst  zu  dem  sa  eröffnenden  con- 
eil  zu  reisen  wAnscht;  r&ckgabe  eines  manaseripts. 

IHastrissime  Princeps  et  Domino  Domino  Clementiisime ! 

Ago  reveiM'nter  gratias  lUustrissiinm  f'olsitudini  Vestrie .  (|ue 
dignata  est  mihi  judices  *  constituere ,  curaui  quibus  spcro ,  quod 
coelestis  Pater  concedet  mihi,  nt  podsim  omnibtts  Christianis  vidori 
ita,  nt  sam  (per  Dei  gratiam).  Ago  etiam  gratias  pro  angaento, 
qnod  procnl  dubio  proderit  mihi.  Jam  senüo  fractam*.  Atque 
etiam  1)10  indolgentia  raissa  et  pro  dvobns  aliis  scriptis  ago  gratias. 
Cum  vero  lllnstrissima  Celsitudo  Vestra  dignata  sit  rescribere  ,  nt 
iitteris  compreheiidaDi,  si  quid  habeo  confereudnm,  nunc  paucissimis 
verbis  laciam. 

Audio,  regem  Kavarr»  *  fatomm  oovi  regis  Galliarom  tutorem; 
si  sie  est,  Dens  impellit  me  soo  spiritn,  nt  mittam^  ad  eom  nnam 

ex  meis.  Nam  familiariter  fbit  mihi  Venetiis  notns  eo  anno,  ({uo 
ex  Italia  discessi,  et  ugnovi  rbristianum  principeiu  esse,  et  siioro 
]ncum  gratiosissimum  domiauni.  (^uarc  vellem  per  uuum  ex  meis 
(at  dixi)  reverenter  salutare,  et  commoneiaoero,  abi  sim,  et  sab 

« 

1  bezieht  siich  aut'  ilen  streit  mit  Scaliohius,  h.  hv.  64.  i»4. 

2  Anton  von  Bourbon,  durch  .seine  iVau,  Johuuna  d'Albret.  titular- 
könig  von  Navarra ,  vatet  könig  Heinrichs  IV;  da  KarllX,  geb.  1550, 
minderjährig  war,  ging  auf  ihn  tmd  Katharina  von  Medici  die  leitung 
des  Staats  und  des  königs  über;  25  März  1561  wurde  er  sum  general« 
Statthalter  des  kdnigreichs  ernanuti  er  war  eine  sehwankende,  uneat» 
eehiedeae  natur,  durch  keine  hohen  gektee-  und  oharakteranlagen  aus* 
geieichnet.  Damals  neigte  er  Offiratlich  dem  pzotestantismns  su,  der 
mit  dem  tode  Franz  n  kräftig  sein  haupt  erhob,  aber  später  ließ  er 
sich  gans  auf  die  lutholieche  seite  sieben,  f  17  NoTember  1662  bei 
der  belagemng  Ton  Rouen.  Über  die  franaOsisoben  Terbältnisve  s.  6. 
W.  Soldan,  geschiohte  des  protestantismns  in  Frankreich  L  n.  Q. 
V.  Polens ,  gesohiehte  des  fraasfleischen  ealTinismos  1.  II.  8.  aoeh 
br.  III.  118.  186. 
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Illustrissimae  Celsitudinih  Vestra*  protectioiie  ,  et  offerro  in  summa, 
quidquid  possein  ])r<estare  pro  evangelii  promutione  (qualiscumque 
sim).  QaoDiaiB  autem  mens  nepos  Ludovicas  Vergerius,  <iueiii  mit- 
tere  in  animo  habeo,  babebit  negoiiola  apnd  iUustrissiinain  soam 
dominatiQnem  expedienda,  soppUco  pro  litteris  commendatidls  ad 
snam  Uliutriflsimani  dominationem ,  ut  fit,  in  fonna,  et  qoanto  effi- 
caclores  Vestra  lUustrissiina  Celsitudo  diguabitur  luaiidare  coulicieu- 
das.  tanto  erunt  iiiilii  cariorfs. 

Aliud,  quod  voluifisem  coulerre,  est  biyosmodi.  Non  est  dubium, 
qnio  Papa  Sit  editnius  snam  iDdictionem,  per  quam  omoes  invitan- 
tor  Dens  igitar  mlsit  mihi  in  cor,  nt  cogitdm  de  acoedendo  meo 
ipsins  nomine,'  videlicet  tanqnam  pri?atii8  chriatianns,  qai  Christi 
episcopus  snm  in  vera  Christi  eoclesia'.  Oicet  aliquis,  statim  rapient 
te  in  carcerem  et  in  igueni.  Kespoudeo:  iitiiiani  facereut  me  Christi 
niartyreui,  sed  non  audebunt,  ne  diffameut  suum  coucilium,  et  in- 
terea  Deus  aget  aiiquid  per  nie  iniserum  peccatorem,  sed  servum 
Christi.  Infima  enim  mnndi  elegit,  nt  confandat  fortia.  Certe  af- 
finnarim,  Papam  fbtorom  in  magna  tnrbatione  cum  sno  concUio, 
postqnam  me  Tridenti  riderint  privatum  (nt  dixi).  In  summa  hoc 
esset  meo  judicio  cgregiuni  faciniis  pro  gloria  Dei. 

Hoc  voluisseni  coraiu  ronferre,  sed  scribo  et  peto  cüusiliuin, 
imo  supplico,  ut  lUustrissima  Celsitudo  Vestra  ne  impediat  neve 
exstingnat  bnnc  menm  spiritum;  senUo  enim  coslestem  Patrem  esse, 
qni  hoc  in  me  desiderium  accendit  Prozimns  som  morti,  yellem 
aliqnid  insigne  tentare  pro  gloria  Dei  mei.  IMgnetnr  Vestra  Celsi- 
tudo meminisse  Martini  de  Cantia,  coi  mense  Maju  promlssa  lue- 
runt  40  in  auno  ad  petitionem  illustrissiiui  palatini  Vilnensis. 

Vestra  lUustrissima  Celsitudo  dignetur  maudare,  ut  mihi  mit- 
tantur  (antequam  Stutgardia  discedat)  quaedaro  manu  scripta,  qua> 
dimiai  apnd  eam  Behling» ,  videlicet  libellnm  de  concilio  ad  lUn- 
strissimam  Celsitndinem  Yeetram,  libeUnm  de  fidsa  donatione  Ln- 
doriei,  tractatum  de  agnus  Dei,  qni  consecratnr  a  papis.  deniqne 

pnncipium  libri  Germanici  de  pnecipuis  paparum  idolomaniis.  Com- 

« 

1  Die  indiktionsbulle  zu  dem  wieder  zu  eröffnenden  concil  von 
TVient  erlieG  Pins  lY  am  29  November  1560.  Die  swei  ersten  mit  dem 
voisita  betranten  eardinile^  Gonzaga  und  Seripando  ttafoa  ostem  1561 
in  Trient  ein;  die  wiedexeKOflmuig  üuid  statt  18  'Jannar  1562.  Die 
letale  sitnug  war  3  Deesmher  1568.  Vgl.  br.  n.  106. 110.  III.  112. 125. 
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mendo  me  reverenter  lUostriBsiiii»  Celsitadioi  YeBtno,  eoBtottis  Pat«r 
angeat  Uli  saos  divino«  thesanro,  Bpiritom  et  ildem  per  GbriBtimi 
dominmii  Dostanmi. 

Tabing»  calendis  Jannarii  MDLXI. 

Iliustrissime  Celsitudinis  Yestrte 

servitor  Yergenus. 

Bemerkungen  am  raade  von  henog  Cbristopha  hand: 
a  Hatt  win  weg. 

b  Ist  noch  in  frne»  dan  er  nooh  in  dm.  ansehen  nit  ist,  sonder 
▼en  andern  mitgabematoren  ubentimbt  wiidet.  Soll  ime  oopias  des 
BeienB  zeittang  lattine  geschickht  werden. 

0  Ist  nit  gewiß,  das  da  das  ooncilium  seinen  fürgang  enaiche; 
dammben  noch  nicht  zu  schliessen ,  und  ist  wol  su  bedenckhen ,  ob 
einem  privato,  der  also  von  den  antichristlichen  asseclis  also  ▼erhast,« 
m  thnen  seye,  Bich  zu  inen  also  libere  Tel  potins  temere  au  begeben. 
Aber  das  stehet  weitters  au  bedenckhen« 

108. 

Verger  an  benog  Christoph. 

Tttbiogeu  15  Januar  1561. 

Über  Min  Torhaben,  naeh  Xrient  an  gehen;  SeaUehina;  wflaaeht 
seinen  neffsn  nach  Feien  an  senden. 

Illastrissime  Prineeps  et  Domine  Domine  Clementissime ! 

Habui  concilii  iiidictionem  *,  quam  non  est  dubium,  quin  Vestra 
Celsitudo  babeat,  alioquin  mitterem.  Scripsi  meum  coDsiUam  reve- 
renter, quid  scUicet  videretar  agendnm  et  mitto. 

Scripsi  com  adhuc  Yestra  Dlastriasima  Gelaitiido  eaaet  Stat> 
gardi»,  me  moTeri  a  Spirita  sancto,  nt  egomet  privatna  accederem, 
eajiis  rei  oonsflü,  qaia  non  reddideram,  nunc  paacffl  reddam  ratio- 
nem.  Duo  salvi  conductus  Tridentini  conciliabuli  sunt  valde  defec- 
tivi,  madlenti,  insidiosi.  Quare  concinnavi  scriptum,  in  quo  peto  a 
cardinale  Tridentioo ut  curet  mihi  reformandum  salvum  conduetam, 
et  demonstro,  qnibns  in  locis  nt  reformandus.  Ant  igitor  refomu^ 
bltQr,  ant  non;  si  refonnabitar,  acoedam  confisus  non  qoidem  ha- 
mano  aalvo  condncto,  sed  in  Dei  protectione  atqoe  miseiioordia;  li 

« 

1  S.  n.  107. 

2  Christoph  von  Maddrooeio.      br.  n.  49. 

Vttier  17 
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non  reforiuabitur ,  nec  iiie  volutTint  admittcrc ,  omnino  erunt  noD 
modo  GermanitB,  sed  toti  Europa?  odiosissimi  etiam  in  tota  posteri- 
tate.  Quid  posses  proficere,  dicet  Vestra  lUastrituina  Celsitudo? 
Respondeo,  maltos  esse  episcopos  Nioodemos,  qni  habeot  opus  ei- 
citatore  et  stimnlatore ;  ergo  inter  hos  (Deo  jovante)  aliquid  possem; 
(leiiide  aderunt  ex  ItaHa  plurimi,  inter  (juos  quotidie  versarer.  Haec 
privatim.  At.  publite  luonerem  libere  de  eiionnissiinis  eoruni  erro- 
libus  atque  palpabilibus  semperque  prutestarcr,  lue  privatum  iiomi- 
nem  esse,  et  nostris  Germanicis  ecclesüs  ooUe  ullom  fieri  prajadi- 
ciom,  si  ego  Italos,  oHm  episcopus  atqne  legatas  papse  aocesserim. 

Sed  quid?  volo  divioare,  illi  mihi  nonqoam  reformabnnt  salvon 
conductum,  ne  accedam.  ne  detegain,  ne  tnrbem  illos  in  sno  malo 
.opere,  quamquain  honestissiniai  sint  sahi  conductus  reforraationes, 
quas  ab  iUis  peto.  Vestra  Jllustrissima  Celsitudo  dignabitur  oogitare 
ea  de  re,  neqa§  eoim,  nisi  post  pascba  esset  eondum  (si  modo  enn- 
dmn  faerit).  Interea  Deom  rogablmos,  ut  Spiritn  Sancto  sao  digne- 
tar  dirigere  nostra  consilia. 

Ad  laadem  Dei  et  in  gratiam  IllnstHssimsB  Gelsitodtnis  Vestra 
condonavi  gnivissiraas,  (iiiibus  nie  atteoerai  Scaliolnus,  injiirias  *. 

Accepi  ab  illustrissimo  Fnissia!  duce  litt^  ras  quibus  lue  mooet, 
ut  adbuc  agam  de  legatiouv  ad  serenissimum  Polonis  regem  mit* 
teoda,  qua  scilicet  traheretur  in  amiratiam  et  foados  et  qua  ageren- 
tor  grati»  pro  bono  animo,  qnod  scilicet  Yolaerit  sorores  in  Yestria 
prineipibns  ooUocare '.  Mihi  carte  videretar  consnltissimam  ,  pne- 
serüm  nunc,  ut  admoneretnr,  ne  etiam  eoncilio  assentiret,  sed  vobis- 
cum  Virilit«  r  dis-^eiitiret.  Ludovic  iis  iiioiis  iiei)os  propter  linguarum 
peritiani  videretur  idoueus,  qui  mitteretur.  Nam  rex  uon  ioqaitur 
libenter  nisi  italice,  prsterqnam  qnod  sperem,  me  et  menm  nepotem 
habere  illostrissimum  palatinnm  Vilnensem*  faTentissimam.  Sed 
Vestra  Illnstrissima  Celsitndo  sapientissiroa  plns  ?idet,  certe  hoc 
negotium  de  homine  in  Poloniam  hoc  tempore  mittendo  nou  est 

* 

1  8.  br.  n.  C4. 

2  Der  brief  des  herzog»  von  Prenl^en  war  vom  14  October  ]5»>0 
datiert.  Vergers  antwort  darauf,  dati^-rt  18  Januar  1561  ,  berichtet 
ebenfalls  von  seinem  vorhahnn  nach  'I'iient  zu  gehen  und  seinen  neffen 
nach  Frankreich  zu  schicken.    S.  äixt  8.  558  ff. 

3  S.  br.  n.  93. 

4  S.  n.  46.  93. 
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parvi  iiiomenti.  Sic  sentit  sapientissimus  senex  dux  Pnissise ,  ne 
serenissimas  rex  put  et,  se  ab  illastrissiinis  priucipibus  protestantibns 
conteiniii.  Hoc  vnm  caput  est.  lllustrissimus  Palatinus  elector 
mihi  dixerat ,  se  velie  ad  illustrissimuin  Pi  ussiae  ducem  homiiiem 
mittere,  utinam  fiereti 

Cum  nuper  in  Lituania  fuissem,  serenissimuni  regem,  quantum 
potni,  reverenter  ursi,  ue  concilio  assentiretur,  ursi  etiam  illustrissi- 
mum  palatinnm  Vilnensem ,  ad  quem  eas  litteras  scribo ,  qaarum 
exemplum  mitto  ^ 

lilustrissima  Celsitudo  Vestra  dignetui*  meminisse,  nam  si  quid 
scio,  (quod  scio  perexiguum  esse)  in  niateria  concilii  scio;  neque 
deero  in  ea  re,  etiamsi  vita  profundenda  sit  pro  Christo  meo.  Com- 
mendo  me  reverenter  Illustrissimse  Celsitudini  Vestrae,  ccelestis  Pa- 
ter augeat  illi  suos  divinos  thesauros,  spiritum  et  fidem  per  Christum 
dominum  nostrum. 

Tubingse  15  Januarii  1561. 

Illnstrissimfe  Celsitudinis  Vestrse  observantissimus 

Vergerius. 

Von  des  herzogs  hand  darauf  beigesetzt:  >D.  Brencio  zu  lessen 
und  zu  er  wegen  geben«. 

109. 

Verger  an  herzog  Christoph. 
Tübingen  19  Februar  1561. 

Überscbickt  einige  manuscripte;  kündigt  seine  baldige  ankunft 
beim  herzog  an;  nachrichteu  aus  Frankreich. 

Illustrissime  Princeps  et  Domine  Domine  Clementissime ! 

Audio,  Yestram  Illustrissimam  Celsitudinem  in  patriam '  rediisse 
incolnmum  (per  Dei  gratiam) ,  sed  utinam  rebus  pro  republica 
christiana,  hoc  est,  secundum  Christum  bene  gestis.  Statim  affuis- 
sem,  sed  cogor  exspectare  amanuenses,  qui  describunt,  quae  ego  post 
evulgatam  indictionem  dictavi,  prodiit  autem  post  illius  discessum. 

Veniam  igitur  altera  (si  Dens  voluerit)  septimana,  habeo  enim 

* 

1  Liegt  nichts  bei. 

2  Vom  fürstentag  in  Naumburg,  wohin  Christoph  mit  seinem  älte- 
sten söhn  Eberhard  7  Januar  gereist  war. 
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plnrima,  quae  reverenter  conferam  et  Yestrte  lUostrissiiiuB  Celsitadiois 
judido  sabmittam,  nam  scripsi  post  editam  indictionem  et  postqnam 
eam  vidi  ex  Itaüa  misuun,  nonmilla,  credo,  non  poBDitenda.  Qao- 
tidle  enim  experior,  caosam  minime  adhnc  Intelligi;  snin  enim  in 

ca  versatus,  at(|uc  iternin  aftirmo,  uuu  iutelligi  ab  bis  prsesertim, 
quos  magis  deceret  iiitelligerc. 

Mitto  nunc  aliquod  ueum  maDuscriptom  K  Vestra  lUostrissima 
Celsitado-  digoetnr  (pro  soa  clementia)  excutere;  affirmo  enim, 
qaod,  tametsi  ab  ea  ioteliigatar  materia,  tameo  a  reliqnis  non  nsqae 
adeo  intelllgltor  (ut  dixi)  et  perficiendam  est,  ut  ex  breyissiiins 
meis  scriptis  intelligant  (si  volnerint)  nec  puto,  eam  esse  negligen- 
dam,  si  bos  nimbos  et  tempostatem,  quiv  luulta  ininatur,  evaseriinus, 
profecto  iu  tato,  atque  in  portu  erimus.  Ha?c  est  mea  sententia, 
pnBsertim  com  ex  Gallia  babeamus  optima  nontia;  tota  enim  ad  re- 
formationem  ecdesiaram  suspirat,  anbellat,  spectat,  atqne  aodocta 
est«  qnod  coram  dicam,  qnamquam  non  sit  dnbiom,  qnin  Dlostrissinia 
Celsitado  Yestra  omola  norlt. 

Exspecto,  inquam,  ut  anianueiibes  describant,  qua*  dedi,  et  niux 
veuiam,  afflicta  tarnen  valetudine ;  sed  utinam  Pater  ooelestis  me  cito 
ad  se  ex  hac  Tita  evocet!  cupio  enim  dissolvi  et  esse  cum  illo.  Com- 
mendo  me  Vestr»  Illostrissim»  Celsitadini  reverenter.  Idem  Pater 
eoBlestis  angeat  eidem  et  toti  fiuniti»  atqoe  regno  snoe  diyinos  tbe- 
sanros,  spiritnm  et  fidem  per  Christun  dominom  oostrom. 

Tubiugaj  19  Februarii  1561. 

lUustrissimae  Celsitudiuis  Vestrse  servitor 

Vergerios. 

Beide  letite  werte  von  Vergen  sitternder  band. 

110. 

Herzog  Christoph  an  Vergcr. 
Stuttgart  25  Februar  1561. 
Antwort  auf  n.  109. 

1  HerMg  Cbriatopb  erlaubte  den  druck  der  schrift  nicht ,  a.  br. 
n.  110.  Aber  sie  erschien  dennoch  anonym  unter  dem  titel:  Deila  in- 
dittione  del  concilio  di  Treato.  15t»l.  S.  Serap.  s.  92.  n.  102.  Sixt 
meint  dieselbe  s.  601.  u.  78.  Ein  handichriftlicbes  exemplar  achickte 
Verpvr  <^**^6n  henog  von  Preußen. 
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Singulariter  nobis  dilecte ! 

Vestras  litteras  una  cum  aliquut  sci  iptis  libellis  de  papa,  de  iu- 
dictione  coocilii  et  de  aliis  rebus  acccpimus  et  quaiitum  nobis  pr» 
negotiomm  mole  licait,  legimos.  Significandam  igitnr  ?obia  duiimni, 
qnod  eleetores  et  prineipes  in  bis  nostris  oomitiis  oertnm  tempas 
comtitaerint,  quo  nusfinri  tiint  legatos  suos  ad  eertnm  locom,  qui 
omnia,  quje  sint  de  coiicilio  pontificio  agenda,  communicato  consilio 
inter  sp  deliberent.  Et  monebimus  uostros,  qiios  eo  ablegaturi  su- 
mas,  quod  nos  bac  in  re  faciendum  censcamus.  Quare  non  videtur 
ooosidtiiiD,  ut  ioterea  temporis  ea  scripta,  qiiSB  nobis  misistis,  in  In- 
cem  edantnr.  Yenenint  etiam  ad  nostra  oomitia  legata  Romani 
pontificis  N.  N.  qni  petiernnt,  at  consentiremns  in  continnationem 
concilii  Tridentini.  Quid  antem  sit  ei  nno  electormn  et  reHqnornm 
principum  ore  responsum  ,  cognoscetis  ox  copia ,  (luam  bis  litteris 
additam  ad  vos  mittimus.  Cum  igitur  uon  solum  pontifex  Romanus, 
▼ernm  etiam  reliqui  bomines  iirteiligent  ex  eo  response,  quod  de 
ipsis  Tel  primata,  Tel  concilio  adeoqne  de  toto  statu  papatns  sen- 
tiarnns,  saperraconm  Judicamas,  alia  scripta  (in  qnibus  non  contine- 
tor  integra  alicujus  necessarii  dogmatis  tractatio,)  hoc  tempore  de 
isto  arguraenti  gcnere  spurgero,  prmsertim  cum  et  multa  bis  siinilia 
antea  cxstunt  et  in  bis  nostris  comitiis  cantum  sit,  ne  quid  scripto- 
rum  in  lucem  edatar,  quod  uon  sit  prius  ab  ordinariis  examioatori- 
bns  (qaos  nos  bactenns  nondmn  institnimas)  diligenter  perpensam 
et  approbatmn*. 

Qn»  a  nostris  commissarüs  inter  tos  et  Scalicbinm*  transacta 
sunt,  legimus  et  probamus.  Qua*  autem  vos  in  postremis  Testris  Ut- 

* 

1  Auf  den  fürstentug  von  Naumburg  waren  die  päpstlichen  j^e- 
sandten  Zacharias  Delfino,  bischof  von  Lesiua  und  Job.  Frauz.  L'oni- 
mendone  .  bi^chof  von  Zante,  ernchienen  und  7  Februar  zum  Vortrag 
gekommen ;  die  t'iirHtcn  beschloßen  das  pftpatlicbe  breve  nicht  anzu- 
nehmen;  <lie  füratlichen  räthe  gabeu  ihnen  am  5  Februar  eine  ausfiibr- 
lichere  ablehnende  antwort.  Die  hier  in  aussiebt  gestellte  Zusammen- 
kunft protestantischer  abgesandten  zur  endgiltigen  regelung  dieser 
frage  kam  April  IT)*'.!  in  Erfurt  zu  stände,  wo  eine  rekusationsachrift 
gegen  das  pai)stthum  aufgesetzt  wurde,  welche  indessen  nicht  alle 
evangeliache  fQrsten  anerkannten,  s.  Stälin  IV,  588.  591.  Eagler  II, 
880.  239.  Sattler  IV,  beiL  8.  166.  br.  n.  112.  Über  Delfino  •*  br. 
n.  m,  180. 

2  8.  br.  n.  64.  94. 
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teris  reeepittis  nostro  jadido  fiidetis,  «i,  qaod  nee  aliqoid  ad  Yestnai 
tranquillitatem,  nec  <|uid(]nam  ad  verani  pietatem  condncit,  inter- 
iniscritis.  Et  cum  nobis  non  sumamu.>  de  liac  re  judicinm ,  ratio 
ipsa  sequitatis  postalat,  nt  reus  uec  prtifjudicio  apad  nos  graYetar, 
fratenuB  qaoqoe  dilectioni,  eoi  tos  ambo  ex  vestra  professioiie  stu- 
dere  debetia,  magis  congmnm  est,  nt  alter  alterins  ininnitales  pe- 
tienter  feral,  qaam  dam  apnd  alios  odioie  ezagiteL 

Bene  Talete!  Dato  Stntgardl»  die  26  Febrnarii  aano  etc.  61. 

III. 

Verger  an  henog  Cbrotopb. 

Tübingen  25  März  1561. 

f^ine  absieht  xum  concil  zu  gehen;  bittet  um  empfehluoga« 
aobreiben  für  ■einen  neffen  so  der  reise  nacb  Frankieicb. 

OluttriMime  Prfaicepe  et  Domine  Domine  Clementissime! 
Aocepi  reyerenter  Iliastrimimje  Celsitodinis  Vestr»  litteras,  qni- 

bus  dignatur  mihi  mandare .  ut  d.  Jieurlinum  *  et  d.  Schnepfium  * 
audirem,  et  (|uai  mihi  ejusdem  Cehitudinis  Vestra»  nomine  dicturi 
esseut,  perficerem.  Audi  vi,  causa  mihi  mirum  in  modum  probatar. 
Qnaro,  tun  quia  Jesu  Christi  est  cansa,  tum  qnia  lUaslrissimos  Prin- 
eepe  Wirtembergicas  dominns  mens  dementissimns  mandat,  fadam 
pro  Tirili;  id  me  male  babet,  qood  Taletndo  ab  aliquot  diebus  non 
Ita  recte  habet,  ut  solebat,  sed  qnidquid  üeri  poterit,  faciam  (Deus 
seit)  summa  diligentia,  aut  si  aliud  non  potero,  dabo  libros  jmpisti- 
cos  et  signabo  loca.  Acccpi  ex  Italia  litteras  cum  nominibus  corum, 
qni  facti  sunt  cardinales;  non  est  dubium,  quin  Yestra  Ulustrissima 
Celsitudo  habuerit  quoque,  verum  d  Toluerit  sdre,  qninam  isti  dnt» 
mitto  folinm,  unde  licebitscire.  Audio,  Papam  adbuo  intentum  eise 
sno  condlio  oelebrando,  et  Teile  omnino  indpere  post  XV  dies  jae- 
tareque,  quod  velit,  ut  omne  genas  bominum,  (\m  voluorit  intercsse, 
intei^it  atque  ut  ex  biiigulis  natioiiibiis  deligantiir  duu,  qui  articulos 
dijudiceot;  ac  non  est  dabiam,  quin  operam  daturas  sit«  ut  deli- 

1  8.  n.  49. 

2  S.  n.  64.  159. 

8  Nicht  ersichtlich,  was,  da  der  letite  brief  Gbriitopbs  fom  25  Fe- 
bruar niobt  damit  gemeint  teia  kann. 
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gmotor  sni  bypocrit».  Agei  in  somnia,  qoidqaid  potent,  pro  repri- 
meodo  evangelü  cnna. 

Noll  abjed  eam  oogitationem  de  accedendo  S  tamqnam  nmu  ex 

Christianis  ex  Itulia,  speraremque,  me  posse  alios  exules  mecum  ha- 
bere, et  aliquid  profecto  boni  \)ro  Christi  consequeretur ;  lee- 
tarenturque  pii  episcopi  et  alii,  qui  buut  iu  Italia  et  Gallia,  qaaiu- 
quam,  quod  ad  hanc  meam  profectionetn  attioet»  erit  oraDdom  et 
petendom  a  Patre  ccelesti  GODälimn;  pericalom  antem,  ne  me  mar- 
tyretn  fiusiaiit,  prorsoa  contemuo;  utinam  nühi  oontingatl  Gertna 
Bom,  regem  Nawm*  recta  via  incedere  et  cupere  restitotam  in 
Gallia  doctrinam  et  gloriam  Christi,  seil  ne  major  tumultus  exoria- 
tor,  cunctanter  procedit  ni-(|iie  statiui  curat  projicieudiim  papatum. 
Certoni  est,  quod  exales  propter  reÜgionem  revocantar.  Tiguram 
antem  et  fiema,  qni  non  sunt  iUi  regno  foodere  juncti  (Vestra  Gelsi- 
tiido  seit)  Jam  indpit  agere  de  fordere.  Dieam  amptias,  animad* 
Terto,  eosdem  Tigorinos  atqae  Bemenses  cnpere  in  causa  eucha- 
listise  colloquinra  celebran»  possem  ego,  si  opus  esset,  explorare, 
nam  ex  animo  cupiant. 

Builingerus  *  edidit  librum  de  concDiis  uavavitqae  bonam  opc- 
ram ;  inspexi ,  nondnnn  enim  vacavit  legere ,  et  multa  animadverti, 
quo  faemnt  ilU  a  me  ex  papamm  Ubris  snbniniBtrata. 

Qaotidie  magis  acceodor  et  videtor  opos  esse,  nt  nepotem  mit- 
tam  in  Galliam  *  ob  daas  potissimam  causas.  Altera  ad  religionem 
pertiiit't ,  altera  vero  ad  stubiliendam  rationeni  meorum  nepotum, 
qui  me  s'  cuti  aunt  in  meum  exiliimi ,  neque  audebuiit  amplius  in 
Italiam  redire.  Quaro  Ulis  cousulenduoi  est,  dum  adhuc  Deas  pati- 
tnr  me  vivere;  qui  saomm  caram  non  habet  (inquit  Spiritus  sanc- 

« 

1  8.  D.  107. 

.2  8.  n.  107. 

3  Heinrich  Bullioger,  geb.  18  Juli  1504  im  canton  Zflriob,  Zwinglit 
naobfolger  iu  der  reformatiou  seiuea  Vaterlandes,  hochangeeeheii  alii 
prediger,  theolog  und  leiter  des  lüriobiachea  kirchenweaens.  Seit 
seiner  aukunft  im  Veltlin  ntand  Verger  mit  ihm  in  eifrigem  Terkehr 
(die  briefe  Verger»  in  der  Simmlerischen  Bammlung  sind  zum  größten 
theil  noch  ungedruckt).  Die  freuodschaft  swieohea  beiden  erlitt  man* 
chen  stoL^ ;  Ver«,'er  war  in  Bullingere  äugen  au  unruhig  und  geschUftig, 
8.  Pestalozzi,  H.  Builingcrs  leben  und  ausgewählte  Schriften.  Elberfeld 
1858.   Vgl.  n.  130.  184.  205.  209.  217. 

4  8.  n,  107. 
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tos)  infideli  deterior  est  Com  petüaiem  t  Yeiti»  ühiitriHiint  Od.« 
situdine  litten»  ad  regem  NaTarr»  eomnendatlcias,  dignata  est  miU 

dicere,  ut  exspectarem  adhuc  per  XV  dies.  Exspectavi  et  cxspectabo 
adhuc  usque  ad  pascha,  si  voluerit,  quo  tempore  vellem  nepotem 
mittere.  Spero,  VefttramlHastriBsimam  Celsitudinem.  que  mihi  noa- 
qoam  defoit,  pro  soa  dementia  non  defdiaram  bac  in  re  qnoqtoe, 
qo»  mihi  Talde  est  cordi.  Snmpd  aliqnoties  cGonam  Domini  (per 
Thi  gratiam)  eo  tempore,  quo  snmehat  Illostrissima  Celtitado  YesCIm. 
Quare  (si  per  valetudinem  licebit)  veniam  et  in  proxirao  pascbate 
samam  quoque  et  nonnulla  conferani,  nam  postea  enmt  mihi  thermse 
adeand»,  et  per  aliquot  septimanas  lUosirigsimam  Celsitadiaem 
Yestram  n<m  videbo,  cni  me  reverenter  commendo.  Coelestis  Paler 
angeat  iUi  am»  divinoe  theBanroa,  apiritnm  et  fidem  per  Christom 
dominnm  nostmm. 

Tobingje  XXV  Martü  MDLXI. 

lUustrissimsB  Celsitudiois  Vestrse  servitor 

Vergerios. 

112. 

Yexger  an  hemog  Ohrietopb.. 

Straßburg  17  April  1561. 

Berichtet  fiber  seinen  aafenthalt  in  Straßburg;  seine  gesundheit. 

lUostrissime  Princeps  et  Domine  Domine  Clementissime! 

Argentinam  *  tridoo,  quamvis  mgrotas,  yeni,  confestim  qnmsivi 

per  d.  Storminm  *  ab  ipsis  dominis,  nnmqoid  rescivissent  aliquid  de 

legatis  Papse,  qoi  hac  fuissent  trandtori;  responderaut,  eorum  ad- 

* 

1  Yerger  war  nach  StraGburg  gereist,  um  den  päpstKohen  nantios 
Delfino  an  ipvedien;  dieaer  hatte  den  aaftrag,  mit  Verger,  Zanoehi 
nnd  Sturm  soNammeniokommen ,  nm  die  Protestanten  in  einer  be- 
•ebicining  des  ooneils  sn  gewinnen,  Yerger  an  sondieren,  ob  er  nloht 
etwa  anm  katholidsmus  anrfloktrete.  Nach  einem  brief  Yergers  in 
Siat  s.  570  hat  Yeiger  in  ElaaOsabem  mehrere  tage  lang  mit  dem 
nuitins  Terhandelt  nnd  glaubte,  auf  diese  weise  seinen  sehnliohsten 
wünsch,  naoh  Trient  sn  kommen,  erreichen  sn  hOnnen.  YgL  n.  107. 110. 

2  Johann  Storm,  geb.  1  Oetober  1507  in  Steide,  nach  tflchtigen 
Stadien  kam  er  14  Junoar  1587  nach  Straßburg  als  professor  und  wurde 
rektor  nnd  gründer  einer  weitberühmten  schule,  f  3  März  1589.  Siehe 
Aber  ihn:  Jean  Storm,  p.  Charles  Schmidt»  Stvaabnrg  1855. 
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ventam  in  dies  et  boras  exspectari.  Quare  sobBieto,  dnm  compareant, 
ne  illis  videatur,  per  me  stetisse,  quoininus  ad  colloquium  venissem, 
vel  dam  intelligam  cos  alia  via  in  Italiam  redituros.  Exhibuimus 
am  emu  d.  Polonis  studiosia  Celaitodinis  Vettm  litteraa  pro  Polono 
adolMcente  in  cafoerem  eonjoeto  senatni  AfBentiiieiiii»  qni  dixit, 
86  eÜBCioram,  ne  frnstra  fäerint  scriptn,  liM  Mitem  Mse  mpon* 
dendnm,  ubi  dederint  lUteras,  mittam.  Gras  nane  mens  nepoa* 
in  Galliam  discedet  (si  Deus  voluerit).  Multi  cum  Vestra  lllustris- 
sima  Celsitudinc  sentiant,  quod  magis  mihi  convenirent  FerinsB '  quam 
Badenaea  tbenn»,  inter  qnoa  Stormius  eat,  qai  se  Celaitudini 
Yeatr»  reverenter  commendat;  credo  illom  ad  Ferinaa  pntfectn- 
rom  poat  aliqnot  diea.  Ego,  qnod  Dominna  tohiefit,  feefaun.  Oene- 
rosoa  d.  comea  Jnlina  *  tümnl  com  d.  oondtiaaa  ae  nnn  meonm  nin- 
strissimse  Celsitndini  Vestrae  revercnter  commendaiit.  Coelestis  Pater 
aogeat  illi  snos  diviaos  tbesaoroa,  spiritum  et  fidem  per  Ckristom 
dominam  nostmm. 

Argentin»  die  17  ApriUa  1561. 

moatrisaimfl»  CeUtadini  Yeatr»  addictiarinuia 

Yergerina. 

113. 

Terger  an  herzog  Christoph. 
Baden  15  Mai  1561. 

Nachrichten  Aber  dan  conoil  und  Frankreich,  über  einen  gefiingenen 
Polen  ;  Verger  bittet  um  geld. 

Ulustrissime  Princeps  et  Dominc  Doniine  Clementissime? 

Scribunt  ad  me  exitalia,  exspectari  saspensionem  concilii,  qo» 
fntnra  ait  ad  Michaelia,  qnod  tarnen  ignorabat  legatne^;  ei  anocea- 
aerit,  qnod  andio,  cnpere  et  ambire  aereniaeininni  regem  Nawne  *, 
oonfoaderationem  adlioet  cnm  illoatriBafania  Germani»  prindpibns, 
ob  quam  causam  jam  poto  adveoisse  quempiam  ad  Celsitadinem 
Yestram,  actum  erit  de  concilio 

1  S.  n.  107. 

2  Wildbad. 

g  Jolina  von  Thiene.  8.  n.  86. 

4  Vgl.  n.  110. 

5  8.  n.  107. 

6  Ei  haben  allerdinga  in  dieeer  eaehe  maachflMhe  terhaadlongen 
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Mitto  AigeotiBensiiiiii  litlem  in  cama  Pdoni  capthd ' ,  qaod 

iiegotiam  iternin  commendo  reverenter  Celsitudini  Vestne.  Memor 
söiii  (ut  debeo)  verbi  Illubtrissiiiise  Gi-lsitudiiiis  Vestrse,  quo  diguata 
est  dicere,  sibi  consultuin  videri,  ut,  si  voluero  in  Badensibas  la- 
vare,  lavem  postea  per  qaadraginta  horas  in  Ferinis  tbermis,  quod 
fociam;  mitto  nnnc  bomiDem,  qui  mihi  diTersoriam  (si  fieri  potent) 
paret  in  Wilpat 

ninstriflsime  Princeps,  dnonim  dnmtaxat  servitornm  opera  ntor, 
et  niliilominus  usque  adeo  sunt  rapaces  hospites ,  ut  vix  bperem, 
posse  mc  ab  Ulis  extricaic .  si  me  Celsitndo  Vestra  non  liberet. 
Ccelestis  Pater  augeat  üü  suos  divinos  tbesauros,  spiritum  et  fidem 
per  Gbmtum  dominnm  nostrum,  cui  Vestr»  Celsitudini  commendo 
me  reverenter. 

Datom  Bad»  XV  Mail  1561. 

Celsitadinie  VestrsB  lUnstrissimffi  servitor 

Unterscbnft  fehlt ,  da  die  untere  rechte  eoke  des  blattes  durch 
moder  weggefallen. 

114. 

Verger  an  henog  Qiriatopfa. 

Baden  30  Mai  1561. 

Ober  einen  portugiesiBchen  musiker,  der  an  hersog  Ghriatophi  hof 
lieh  hOren  lauen  oder  in  seinen  dienst  treten  will. 

innstrinime  Prineeps  et  Domine  Domine  Qementissime ! 

Gnm  ninetrisdma  Cehitndo  Yeetra  ex  Nnmbnrgo  rediisset,  dixi 

illi,  qood  generosns  comes  d.  Julius  a  Thiene  *  intellexerit  de  quo- 

dnm  excellcnti  musico ,  quem  curarct,   ut  ad  servientlum  Vestr* 

lUustrissimffi  Celsitudini  accederet,  si  liberet;  se  euim  esse  percupi- 

• 

mit  den  eYaugelischeo  f&rsten  Deatschlands,  besooders  auch  mit  heraog 
Christoph  staitgeftmden.  Im  April  war  der  niarschall  von  VIeiUeville  bei 
ihm  gewesen,  und  hatte  ihm  vennohert, .Frankreich  nehme  am  eoncü 
nur  antheil,  nm  des  papstec  greuel  desto  heller  ans  tageslicht  sn 
nehen  etc. ,  a  Lehret  IX,  197.  Im  Mai  kam  dr  Hotmann  und  euige 
woohen  spftter  dr  EL  TremelHo  mit  dem  antrag  um  eine  fibrmlicfae 
confMeraiion;  sie  wurde  aber  durch  ein  sehreihen  an  Navanra  17  Juni 
ftrmlieh  abgelehnt,  a  Kogler  II,  291. 

1  a  n.  119. 

8  &  n.  86. 
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dam,  aliqoid  efficiendi  in  ejus  gratiam.  Musicuni  autem  factnrum 
de  86  pericnlum,  quäle  opus  fuisset,  in  haue  modum  dixi;  Vestra 
autem  Dlastrissima  Celsitiido  anniiit  et  dixit,  nt  mosicos  veniret. 

Scripsi  ad  eandem  generosam  comitem  gratiosnm  responsam  ac 
paulo  p08t  idem  maeicus  ad  eandem  generosam  misit  caatam  qaea- 
dam  ab  eodem  musico  compositum,  qai  generosas  ad  me  misit,  at 
Vestne  Celsitudini  niitterem.  ut  misi  etiam. 

8ub  pascba  veni  itenim  ad  aulam ,  Yestra  autem  Celsitndo 
memor  totias  rei  geste,  misit  ad  me  in  bospitiam  per  Wilhelmam 
decem  taleros,  qaos  eidem  masico  mitterem  (qaos  misi  etiam  et  scio, 
eam  babaiMe).  Cam  yero  paalo  post  Gelsitadiaem  Yeetram  aoces- 
siiBem,  dixi  reYerenter,  generosam  comitem  et  me  ad  marfeam  scrip- 
sisse,  ut  veniret,  quare  nie  existimare,  illum  esse  in  via,  brevi  ita- 
que  affuturum  ,  fretun»  scilioet  domini  gencrosi  litteris  atque  meis, 
quod  si  Celsitudini  Yestrie  placuurit,  ))otorit  retinere,  quibas  verbis 
Yestra  Celsitado  nihil  respoadit,  at  visa  faerit  anaaere. 

Jam  venit  ille  Argentinam  ad  geaerosam  comitem,  deinde  vo- 
lait  me  in  tbermie  Badensibas  invisere,  et  in  samma,  cam  ego  noa- 
dam  finierim  layarc  in  bis  thcrmis,  et  etiam  postea  lavnndum  sit  mihi 
in  Ferinis  per  15  ciiciter  dies ,  non  putavi  differenduni ,  quin  de 
toto  negotiolo  certiorem  redderem  Illustrissimam.Celsitudinem  Vestram 
Qsqne  ad  illud  tempns,  qao  Statgardiam  veniam,  sed  litteris  signi- 
ficaadam  paCavi,  Teniase  maeicam,  Aiigentinm  esse  apad  generosam 
dominam,  abi  responsam  a  me  exspectabit,  qaando  Uli  Statgardiam 
▼eniendam  sit.  Affirmat  dominas  oomes,  se  scire,  banc  esse  in  mn* 
sica  peritissimum,  iU'inde  (quantnm  vidi  ego)  est  vir  christianns,  et 
non  indoctus,  natione  Lnsitanus;  liabet  secum  uxorem  sine  liberis 
tarnen.  Yestra  Celsitudo  statnat,  quod  videtur;  exspectabo  ego  re* 
epoasam  (si  placebit)  ia  Ferinis,  ad  qaas  iatra  qaataor  aat  qaiaqae 
dies  spero  me  aecessaram ,  neqae  eniro  possam  aatea ,  medicoram 
consilio.  Tbermss  profnerant  mibi  (per  Dei  gratiam)  mediocriter, 
spero  Ferinas  magis  profntaras. 

Audio,  nepotcni.  c^ni  in  Galliain  profectus  erat,  esse  in  via', 
Jost»  fuerunt  causam,  que  illum  tamdiu  detinnerunt,  sed  scio,  ven- 
turum  tandem  cam  rebus  no^is,  de  qaibus  ex  Ferinis  diligenter 
scribam.  Commendo  me  lUastrissimsB  CeUitadiai  VestrsB  reTereater. 

1  Beia  aeff»  Ludwig  kehrte  6  Jali  earfiek,  s.  n.  U6. 
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GcelestiB  Fiter  äugest  ilU  snos  divinoB  thesauros,  spiritnm  et  fidoB 

per  Christum  douiinum  nostrum. 
Datum  BadsB  30  Maii  15GI. 

lUostrissim»  Celaitudinis  Vestra  servitor 


POBtSCriptA. 

Scriptu  jam  Utteris,  sopenrenit  Argentonto  mnsim  de  quo 

acripsi ,  qni  constitnit,  ipsemet  sese  offmre  Illostrissiin»  Celsitudini 
Yestne.  lila  igitur  pro  saa  i^apientia  agat,  ut  libuerit,  uou  poasum 
uüu  commendare  liominem. 

« 

Hinten  von  des  benogi  hand: 

schickt  den  ainger  her,  mag  gehertt  werden,  wirde  inne  aber  nit 
behalten.« 


llö. 

Terger  an  beraog  Christoph. 
Tttbingen  17  Juni  1561. 

Berichtet  Aber  die  verfolgang  des  evangeUnms  im  VeltUa ;  nach- 
richten  ans  Italien,  Frankreich,  Livland. 

nivstriBSiine  Princeps  et  Domioe  Domloe  Glemeiitiisfnie ! 

Redii  ante  tres  dies  TiibiDgani ;  per  Dei  gratiam  valetudo  se 
mediocriter  habet,  omiiia  januiuduni  Patri  ineo  coelesti  commisi,  iile 
niibi  vel  pristinam  concedat  vel  üadat,  ut  volt,  sive  Tirimua,  sive 
morimor,  Domioi  samoe. 

Accepi  litteras  ex  Bh«atla  sive  ex  Curia  Bhtttonmi^  Bes  magiia 
illic  agitur,  qute  hujusmodi  est  Sab  ditione  iUomm  domiiionuii 
existit  vallis,  (luie  appellatur  Valtelina  (veteres  Vulturenam  appel- 
laruiit)  ;  pulcherrima  ebt  vullis,  (juinque  aut  sex  milliarinm  io  longi- 
tudine,  babetque  ferme  '60  uppida  ac  oppidula  prieter  pagos.  Per- 
tinoit  aliqaando  ad  dnces  Mediolaoi.  Jam  non  licebat  illio  eTan- 
geliam  prttdicare,  nam  episoopns  Comi  *  (sab  eaim  diocesi  ea  esse 

* 

1  Der  frohere  biachof  hieß  Bemardino  della  Grooe^  Torher  bisehef 
Ton  Caaale  ond  Atti;  er  war  ein  friedliebender  mann,  unter  welchem 
die  Terbreitnng  des  evangeUnme  nicht  sehr  gehindert  werde.  1559 
dankte  er  ab  an  gnnsten  von  GioTanni  Velpe,  der  sugleich  pipstlieher 
nnntias  in  Lasern  war,  seit  Mars  1560,  and  Ton  dem  streng  katholisehen 
Statthalter  Ton  Mailand,  Fernando  Toa  Ooidova  sehr  ontenttttst  wnrde; 
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solebat)  decretam  ab  illis  dominis  impetrarat,  ne  liceret.    Ego  aa- 

tem  (qualiscumque  sim)  pcrfeceram  ante  octo  annos,  ut  decretum 

revocareiur,  et  primus  omnium  cnepi  libere  praedicare,  est  enim  illic 

asas  Italicte  lingase.  Cam  igitur  viam  stravissem  ceteris,  palam  pne- 

dicabatur,  nunc,  quid  contigit?    CaBsar,  Philippus  et  anticbristus 

miserunt  ad  ipsus  dominos  Rhaetos  bominem,  qui  eos  moneat,  ut  ex 

ipsa  valle  projiciant  nostros  concionatores,  permittant  autem,  ut  Je- 

suitis  liceat  liabitare,  et  dicunt,  se  hoc  petere  ad  instantiam  epis- 

copi  Comensis,  qui  solitus  fuit  ipsam  vallem  habere  sub  sna  cura 

(ut  dixi).    Multi  existimant,  Caesareni,  Philippum  et  antichristum, 

confisos  potentia  pagornm  Helveticorum,  qui  stant  a  partibus  Pap», 

apud  quos  idem  Comi  episcopus  nuntium  apostolicum  agit,  voluisse 

hinc  bellum  inchoare,  prsesertim  cum  habeant  illic  in  proxiroo  Me- 

diolanum,  ('omum,  Parmam,  Placentiam  et  alia  oppida  opulentia, 

unde  possint  excrcitum  coUigere,  pnesertim  etiam  cum  ex  tribus 

fcederibus  (ipsi  Rhseti  ligas  appellant)  unum  sit  fa>dus,  quod  nun- 

quam  voluit  evangelio  assentiri.    Uli  ergo  tres  monarcbae  adjuti  a 

quibusdam  pagis,  qui  sunt  (ut  dixi)  in  Helvetia  et  ab  ea  parte  pa- 

pisticorum ,  (^use  est  in  Rbsetia ,  videntur  velle  bellum  suscipere. 

Rhffiti  nondum  (ante  X  dies)  responsnm  dederant,  jam  puto  dcdisse, 

et  spero,  eos  fortiter  et  masculo  respondisse,  primum  quia  sunt 

Christiani  et  vere  fidunt  Deo,  deinde  quia  vident  Tigurum,  Bernam, 

Basileam ,  Schaifhusium  aliosquc  cantones  evangelicos  illis  non  de- 

fnturos,  utpote  confo'deratos.  Ego  si  essem  minus  debili  valetudine, 

accurrerem;  nam  scio,  quod  domini  Rhseti  me  ament  atque  audiant 

(pro  eorum  humanitate);  sciunt  enim,  me  in  vallem  Telinam  evan- 

gelium  invexisse  (ut  dixi).  Videbo,  si  intra  aliquot  dies  meliuscule 

habuero  et  non  omittam,  quin  accedam  *  (si  Dominus  voiuerit).  Scio, 

quid  illic  possim,  (per  Dei  gratiara)  saltem  prsedicarem  et  ad  con- 

* 

der  papst  und  der  kOnig  von  Spanien  schickten  eine  gemeinsame  ge- 
sandt^haft  an  die  3  bünde,  Bernardino  Bianchi  und  Gianangelo  Rizzi, 
welche  7  Juni  1561  in  Chur  erschienen  und  die  Vertreibung  der  prä- 
dikanten,  die  censur  über  die  bücher,  rückerstattung  der  eingezogeneu 
güter,  gründung  eines  Jesuitencollegiums  in  Ponte  u.  s.  w.  forderten, 
8.  die  forderungen  n.  133.  Die  Verhandlungen  dauerten  bis  ende  1561; 
der  bescheid  des  cantona  lautete  verneinend,  auch  erklärten  sie,  das 
concil  nicht  beschicken  zu  wollen ,  s.  Da  Porta  II ,  364  ff.  Meyer  II, 
222  ff.    Vgl.  n.  122.  130.  131.  133.  134.  135.  IUI. 

1  Erst  November  1561  reiste  er  dorthin,  s.  n.  134. 
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staDtiam  adhortarer,  interea  precibus  juvandi  sunt,  quod  noii  omit- 
tam«  qualiscumque  sini. 

Legates  antichristi '  scribit  ad  me  ex  Aogosta,  se  ülma  fuisse, 
jactat  antem,  seoatores  Ulmenses  nomioasM  aaom  Papam  sanetian- 
mam  dominom  nostrum,  disisee  tamen,  se  id  foetoroe,  qaod  ftctnri 
sunt  principe9  et  ordine«  confessionis  Angastane.  Vanm  est  homo 
et  usque  ad  insaiiieiii  umbitiosus  (iit  alias  scripsi);  addit  alia  nova. 
Regem  scilicet  Navanit  Koinam  iDisisse  peculiarem  oratorem,  qui 
illic  resideat,  et  luulta  poliiccri  pro  resUtucnda  in  Galliam  phstioa 
sedis  Hornau»  existimatione'.  Addit,  Moecom  indixisse  bellmn  regno 
Poloni»,  nisi  rex  amovcrit  omnes  pneeidii  reliqoias  ex  LlYonia.  Ad- 
dit  deinde,  regem  Daei»  adjatom  a  qnibosdam  aliis  prindpibiis  vi- 
dnis  oogitare  de  Livonia  sustentanda.  Addit  postremo,  cardinulem 
Mantufe  •  una  cum  cardiiiale  Sori})a?ulo  l'Ss«»  Tridenti  ,  iieque  inde 
discessuros,  licet  coiicilium  luerit  suspensum.  Hiec  anticbristi  le- 
gatns.  Ego  vero  de  las  doobtis  cardioalibas  leg^s  affirmo,  otroni* 
qae  amare  (ant  amasse)  nostram  doetrinam,  pareat  ilUs  Deaa,  si 
nonc  non  amant  anpUaif,  ant  disainmlant:  »ille  senros,  qui  novit 
Tolantatem  Domini«*  nota  tont,  qan  seqtinotiir.  Pneterea  iitnim- 
qae  esse  singulari  quadam  in  rebus  liumanis  prudentia  et  gravitate. 
Postremo  ine  nun  habuisee  in  Italia,  qai  nie  magis  aniaveiint  fo- 
Terintqae,  affirmo,  ioqaam,  quis  seit,  an  Deas  illoa  Trideotum 
traxerit? 

Adlmc  legatua  Pape  me  arget  sois  litteris,  nt  eogitem  de  ae- 
cedendo  et  oonveniendis  bis  eardinalibas;  se  enim  effectamm ,  at 

niittatur  salvoconductus.  si  voluero.  Spero,  mc  i)ropedicin  ad  Vestram 
Illustrissiniam  Celsitudiiieni  ventiiniin,  et  tnnc  dictuium  reliqua;  ve- 
niam  autem,  cum  mens  nepos  Ludovicus  cx  Gallia  reüierit*;  uon- 
dam  enim  redüt,  acoepi  tamen  ab  eo  litten».  Gansa  tarn  longm 

1  S.  n.  110. 

2  Verger  tauschte  sich;  erst  später  schickte  Aoton  von  Navarra 
iieiueD  günntling  d'Escars  /n  dein  pnpst,  im  diesem  seine  Unterwerfung 
anzukaadigen,  damit  er  sein  königreicb  Navarra  wieder  erhalte.  Soltao 
J,  518. 

3  Hercules  Gonzaga,  vgl.  n.  88.  Seripando,  t.  n.  107;  er  starb 
vräbreod  des  concils  17  März  1563. 

4  Luc»  12,  47. 

5  &  n.  108. 
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morse  fuit,  quo<l  incidcrit  in  tempus,  quo  regis  coronatio  adornabatur. 
Cogebatur  enim  aulam  sequi  Parisiis  usque  Kerns'  et  iterum  Pa- 
risios  redire.  Nam  rex  Navan'a;  diguatus  est,  suo  ure  Uli  dicere, 
quod  velit  eum  felicitt>r  expedire  et  mandare,  ut  sequeretur.  Car- 
dinalis Satiglion,  quem  nunquani  vidi,  ad  quem  nullas  coinmendaticias 
nepos  habuit,  egit  pro  nie,  queecunique  potuisseni  desiderare.  Au- 
dieram  quidcm,  emn  favere  nostr»  rcligioni,  scd  nunc  plane  agnosco, 
verissimum  id  esse.  Scribit  nepos.  se  audivisse,  (juod  idem  cardi- 
iialis  regen»  Xavarra?  accessisset,  et  me  veliementer  commendasset, 
quare  se  ad  dommn  ipsins  cardiiialis  acocssissc  et  gratias  cgisse, 
cardinalem  auteni  se  patefecisse,  «luod  nostrai  doctrinaj  bene  velit 
et  me  longe  pluris  faciat ,  quam  sim  faciendus.  Cum  ergo  nepos 
redierit  ad  Cclsitudinem  Vestram  (dixi).  accedam  de  multis  rebus 
locuturus.  Interea,  cum  illustrissimus  dux  Hipontinus*  id  a  me 
dignatus  fuerit  pelere,  scribo*.  quiv  cum  legato  antichristi  conta- 
lerim,  qu»,  si  non  aliis  proderunt  (spero  autem  profutura)  saltem 
futura  sunt  testimonium  et  veluti  pignus  meae  constantiiB  (per  Dei 
gratiam)  in  bac  nostra  sanctissima  religione  renata  vel  reformata, 
erat  enim  deformatissima.  Sed  Pater  coeiestis  pro  sua  infinita  mi- 
sericordia  per  Illustrissimas  Gelsitudines  Vestras  reformavit,  cui  sit 
bonor  et  gloria  in  sempiternum.  Augeat  autem  omnibus  tidelibus 
8U0S  divinos  thesauros .  spiritum  et  fidem  per  Christum  dominum 
nostrum. 

Datum  Tubingse  die  XVII  Junii  1561. 

IllustrissimfiB  Celsitudinis  Vestrae  servitor 

Vergerius. 

Vom  herzog  darauf  gesetzt: 

Soll  dem  cburfUrsten  ain  copi  darvon  zugeschickht  werden.  Ime, 
Vergerio,  ain  briefle  per  generalia  geschriben,  das  ich  gern  gehortt, 
das  bey  den  Retis  das  evangelium  außgehe.  Des  pabst  nuntii  Bchrei- 
ben  seye  der  conrsus  mundi ;  das  er  baldt  zu  mir  wolle  khomen ,  des 
will  ich  seioer  gewertig  sein. 

* 

1  Die  Salbung  hatte  15  Mai  in  Rheims  stattgefunden. 

2  Wolfgang,  f.  n.  72  ;  er  war  in  Wildbad  gewesen  und  dort  war 
Verger  mit  ihm  zusammengetroffen. 

3  Die  Schrift  kam  heraus  unter  dem  titel:  AI  reverend.  monsignor 
Delfino,  vescovo  di  Lissena  etc.  Auch  eine  deutsche  Übersetzung  er- 
schien; 8.  Serap.  B.  98  n.  109  j  a.  br.  116. 
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116. 

Yerger  «n  henog  ChriflAoph. 

TQbiugeu  6  Juli  1561. 

Schickt  eine  schriffe  Aber  sein  gesprftoh  mit  dem  pftpctUohen  le- 
galen und  meldet  die  rfickkehr  seines  neffen  Lndwig  ans  Fntnkiticb. 
niiistrissSme  Princeps  et  Domine  Domine  Clementissime! 

Absolvi  per  Dci  gratiam  ante  aliquot  dies  raeum  scriptum  de 
coUoquio  inter  me  et  legatuiii  anticbristi  babito  Non  uiisi  anteu, 
quia  sperabam  me  allataram.  Cum  vero  aliquot  non  leyes  caus« 
me  detinnerint,  consaltnm  patavi,  ü  mitterem,  nt  mitto. 

niostrinime  Prineepe!  spero,  me  mittere  rem  magni  momenti. 
Snpplico  aotem  atqne  obeecro  Gelsitndinem  Yeslram,  ot  attente  le- 
gat,  dum  Teniam  (som  enim  cito  ventnrus,  credo  bac  septimana) 
spero,  me  dixisse  legato,  quse  verissima  sunt. 

Aliud  habeo  prae  manibus  argumentum,  quod  fere  idem  est: 
intellexi  enim  ex  moltorum  litteris,  aliquot  laudare  in  Italia,  aliquot 
vero  Don  nsqae  adeo,  qnod  Ulottriadmi  prindpes  tale  dederint, 
qnale  dedemnt  legatia  Pap«  responsom,  et  non  oonsenserint  in  con- 
dlinro.  Ego  snscepi  defendendas  niostrissimas  Celsitadines  Veetras, 
italicu  *  quidem,  sed  statim  convertam  in  Latinum,  ut  Vestra  Illu- 
stnssima  Celsitudo  possit  Judicium  ferne ,  luim  bene  susceperim  de- 
fendendas, sttbmitto  enim  mea  libenter  judicio,  antequam  edautor. 

Fieri  potest,  nt  in  hoc,  qnod  mitto,  colloqoio,  aliqnid  sit,  qaod 
fortassis  conigendom  tit,  si  quid  erit,  Illiistrinima  Celsitado  Vestra 
dignabitor  me  monere. 

Habeo  ex  Prussia  litteras  et  quicdam  Illustrissimse  Celsitudini 
VestrsB  comnmnicanda,  cui  me  reverenter  commendo.  Coelestis  Pater 
augeat  iili  suos  divinos  thesanros,  spiritom  et  fidem  per  Chrtstom 
dominom  noetmm. 

Datnm  Tabing»  die  6  Jolii  anno  1561. 

lUoBtrissinue  Gelsitndiaia  Yesti»  obfierrantissimiM 

Vergerius. 

1  S.  br.  u.  112.  115. 

2  Der  titel:  Le  propostc  di  due  nuncii  del  Papa  fatte  in  Num- 
burgo  etc.  Serap.  b,  92.  n.  101.  Sie  ist  dem  grafen  Julius  von  Thiene 
gewidmet. 
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Postscripta. 

lUastrissime  Prioceps  et  Domine  Itomine  Clemenüssimel 
Sopervenit  ex  Galliis  tandem  (per  gratiam  Dei)  mens  nepoe  S 
qd  Tidetnr  mihi  aKqaid  illic  de  religione  intellexissew  Gonstitoi 
post  fllimi  andltam  venire  perendie  ad  Illustrissimam  Gelsitadinem 

Vestram,  ut  etiam  de  regno  GalUarum  reverenter  conferam,  non 
modo  aliis  de  rebus.  Celsitudiui  Yestrse  lilustrissimse  me  reverenter 
commendo. 

Datam  Tabing»  6  Jolii  1561. 

niuths&im»  Celsitadinis  Yestr»  servitor 

Yeigeriiis. 

Bemerkung  des  herzogs:  »bedartt  nitt  anatwurtt.€ 

117. 

Verger  an  herzog  Chriatoph. 
Tübingen  20  Juü  1561. 
Beriohtei  über  einen  bemieh,  den  er  von  üngnad  erhalten  hat 

Illustrissime  Princeps  et  Domine  Domine  Clementissime! 

Cum  die  Jovis  Stutgardia  discessissem,  recta  Uracum  sum  pro- 
fectns,  foiqne  aliqnamdin  com  generoso  d.  Ungnadio  *  patre  et  ge- 
neroeis  d.  filiia,  qnos  snm  hortatos,  nt,  anteqaam  in  Anstriam  rever- 
tantnr,  Testram  lUostrissimam  Celsitndinem  infisant  Hodie  Tabingam 
^enenmt,  ansem  Tideront,  mecam  pransi  snnt  et  mox  revertemnt 
Uracum.  Non  defui  in  illis  suscipiendis ,  in  bis  quse  i>otui,  atque 
una  invitavi  aliquot  ex  professohbus,  qui  etiam  non  defuenmt  suo 
officio,  nam  vina  misernnt  et  salatarunt. 

In  somma  generosns  d.  Ladovions  ait,  se  kiabere  in  animo  ad 
Hlnstrissimam  Gelsitndinem  Yestram  acoedere,  anteqnam  ad  snam 
sereniseimnm  regem  redeat,  si  modo  per  negotia  licnerit,  et  se  cu- 
raturum,  ut  liceat,  nam  adliuc  sunt  inexpedita.  Hoc  putavi  esse 
Uluötiiäsim»  Cclsitudiui  Yestree  siguificandnm ,  cui  me  reverenter 

* 

1  8.  n.  107  und  114. 

2  8.  br.  n.  80. 

Verger  18 
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commendo.  Aeternns  Pater  domini  noetri  Jesu  Christi  aageat  ilU 

spirituin  et  titicin  per  eundem  dilectum  filium  suura. 
TubiDgit'  XX  Julii  1561. 

lUastrissimiB  Celsitudinis  Yestr»  servitor 

Yergerins. 


118  a. 

Verger  an  herzog  Christoph. 
Tabingen  3  August  1561. 

Fiagi,  wo  ein  Fmuote  Mouuouias  henog  Chrutoph  sprechen 
kOnne. 

niostrissiroe  Princeps  et  Domine  Domioe  Glementlssime! 
Mane  misi  Stutgardiam ,  ubi  putabam  Vestram  lllustrissimara 
Celsitndincin  esse,  littcras,  qnarum  exemplum  aderit;  postea  rescivi, 
eatidcm  lUustrissimam  Cclsitiidinem  Vestram  Pfullingte  esse.  Qoare 
£aiDulam  mitto,  qm  bas  Pfullingam  perferat. 

Summa  est,  qaod  ille  Mon  Mouooisius*  die  6  higus  mensis  dis- 
eessurns  sit  Argentina,  ut  ad  Vestram  Illustrissimam  Gelsitudinem 
▼eniat  (quemadmodum  scrihit)  nee  dubinm  est,  quin  die  9  Stutgar- 
dise  futurus  sit.  Quare  lllustrissima  Celsitudo  Vcstra  dignabitur 
significare  mihi  per  litteras ,  sitne  illi  exspectanduin  StutgardiiB 
aut  in  venationem  vcniendum.  Audio  euim,  iiU  esse  opus  featiaatione. 
Qaidqoid  iUa  mandaverit,  fiet. 

Ego  qnoqne  acoepi  ante  pancaa  horas  ex  Lituania  et  ex  Proasia 
litteras,  in  qnibns  nonnnlla  sunt,  qnas  lUostrissimsB  Gelsitndini  Yestrss 
oportet  me  commonicare.  Dignelnr  ergo  pro  sua  dementia  me  cora- 
monefaccre,  debeamne  hic  fortassis  cxspoctare  (nam  inulti  affirmant, 
buc  veiituram  Illustrissimam  Celsitudinem  Vestram)  an  vero  in  ah- 
quem  locum  in  yenationem  TOnire.  Quod  mibi  mandatum  fuerit, 
fiadam.  Commendo  me  reverenter  lUustrissinMS  Gelsitndini  Vestr». 
GGslestis  Pater  angeat  illi  snos  divinos  tbesanros,  spiritnm  et  fidem 
per  Christum  dominum  nostmm. 

Dutum  TubingH'  die  3  Augusti  1561. 

Iliubtriösima.'  Celsitudinis  Vestra)  servitor 

Vergerius. 

♦ 

1  üabekaaat  8.  n.  119.  120. 
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118b. 

Illustrissime  Princcps  et  Domine  Doniine  C'lenientissime  ! 

Qaitlaiii  nobilis  Gallus  Moü  Monuoisius  (mihi  incognitus)  scribit 
ad  me  ArgeoUna,  qaod  iUam  lUteris  ezcosem.  Inctdit  enim  in  fobrin 
nee  pötest  ad  Yestram  lUastiisBimam  Oelsitadinem  perrenire.  Spe» 
rat  tarnen  cito  posse.  Pato  esse  missnm,  sed  nescio  a  qno.  UbI 
Stotgardiam  venerit,  veniet  com  illo  generosus  d.  comes  a  Thiene* 
Italus.  Quin  et  me  rogat,  ut  veniam  ipse ,  inquam  Gallus ,  nescio 
tarnen,  quid  faciam;  uon  novi  (ut  dixi)  bominem,  uec,  cor  me  ve- 
üt,  sdo. 

Mismu  est  ad  me  nobilis  Italas  a  fratribos  qaibnsdam,  qni  nna 
tantnm  noote  mectim  mantit  et  discessit  mane.  Ait  in  summa,  fintra, 
qni  snnt  in  Italia,  andüsse  aliquid,  quod  agatar  de  me  Tridentom 

vocaiido.  Quare  pro  caritate  christiana  nie  raonent  per  peculiarem 
(ut  dixi)  nuntium,  ut  caveam  mihi  a  cardiiiale  Maiituano",  qui  sit 
omnino  in  reprobum  sensum  datus  et  factus  Judas  aat  diabolas  (ut 
solent,  qni  agnitam  veritatem  negant).  Ucee  foit,  inqnam,  somma, 
qna  de  re  coUoqoar  cnm  Vestra  Illnstrissima  Geldtadine,  sl  advenero. 

Mitto  paraphrasim  in  pealmnm  secnndnm.  Spiiitns  Vestr»  Hin- 
strissimse  Gelsitudinis  exdtavit  meum  «^iritum ,  ut  eam  scriberero. 
Facta  enim  fuit  de  eo  psalmu  meiitio  in  mensa.  Commendo  me 
eidem  Celsitudioi  Vestree  reverenter.  Ctelcstis  Pater  augeat  illi  suos 
divinos  tbesauros,  spiritum  et  tidem  per  Christum  dominum  nostrom. 

Datum  Tnbing»  die  &  Augusti  1561. 

119. 

Verger  an  herzog  Christoph.  • 
Tftbingen  10  August  1561. 

Entichnldigt  das  niehteneheinen  der  angemeldeten  fremden  (i. 
n.  118  a  und  b)  und  wOnicbt  telbtt  bald  den  henog  sprechen  in 
kAnnen. 

niustrissime  Prineeps  et  Domine  Domine  Glementissime ! 

Bes  ia  eum  modum  se  babuit  revera,  quod  geuerosus  d.  comes 

1  8.  n.  86. 
8  8.  n.  88. 

18» 
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Jnliiis  a  Thiene  mihi  Bcripeerat  taa  ipsias  manu,  quod  ipse  iina  com 

qaodam  nobili  Gallo  Argentina  erat  discessaras  die  sexto  hujus  men- 
sis  et  Statgardiam  ad  Vestram  Illustrissimam  Celsitudineni  venturus^ 
et  cum  ab  eadem  Celsitudine  Yestra  sciscitatus  fuissem,  ubi  lo- 
eomm  eam  faissent  inveDttiri,  eaqae  dignata  foisset  reapondere, 
ndsi  respoDSom  obviam.  In  summa  non  oompanieniiit.  Ego  stispioor 
mgritndlnem  d.  nobilis  GaUi,  qaa  aeripsi  eom  labome,  foisse  in 
cansa.  Sed  atcninqae,  ▼oloi  rationem  reddere,  me  non  defoisse  meo 
officio  erga  nobilem  prisserlim  Galluiu,  qui  mihi  videtur  negotio- 
rom  causa  ad  venire. 

Pi'ffiter  negotia  Polonica  et  Litaanica,  qae  scripsi,  me  habere 
oonferenda,  sapervenenint  bodie  mihi  qnmdam  Gallica  et  Helvetica 
mediocria.  Non  gravabor  venire  in  eom  locnm  ,  M  Yestra  Ols- 
alrisBima  Gelsitndo  fiitnra  sit,  ai  ea  dignabitor  mihi  eigniüeare,  nbi* 
nam  possem  eam  invenire.  Dignetar  ergo  mihi  significare,  nam  me- 
tuo,  ne  cras  Fullinga  sit  discessura.  Coniineudo  ine  eidem  Celsitu- 
dioi  Yestra'  reverenter.  Pater  ccelestis  aageat  Uli  suos  divinoe 
thesanros,  spiritum  et  fidem  per  Clirietam  dominnm  noetnim. 

Tabing»  X  Angaati  1561. 
HnmiUimna  servitor  Veetr»  Celaitndinie  lUastrisaim» 

Yergeriiis. 

120. 

Verger  an  heraog  Cbriatoph. 
Bentlingen  15  Angost  1561. 

Meldet  die  ankunft  des  Franzosen  und  des  grafen  von  Thieoe. 

Illustrissiiue  Princeps  et  Domiiie  Domine  Clementissime ! 

Cum  Rethlingam  venissem  maae,  naotium  ioveui,  qui  ad  me 
ibat,  ut  naotiaret,  generosam  dominnm  comitem  Joünm  esse  in  via, 
nt  cnm  iUo  nobili  Gallo  >  ad  Gelsitndinem  Vestram  veniret,  sed 
Stntgardiam,  qnare  spero,  illos  vel  hac  nocte  vel  cras  ad  snmmnm 
fhtoros  meos  hospites.  Ac  non  est  dabiura  ,  qoin  statim  sint  ad 
Illustrissimam  Celsitudinem  Vestram  profecturi.  Supplico  igitur,  ut 
ea  dignetur  (pro  sua  dementia)  suis  litteris  commonefacere,  qao- 
iiam  Teoiendom  faerit.   2iam  sospicor,  post  diem  domiaicam  eam 

1  8.  br.  B.  118a.  b.  119. 
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Falinga  disoessiirftiii  ant  fbrfatie  perendie.  Praterra  mmtittiir  mihi, 
d.  BaldaioDm  *  ez  Oallils  radiiise  cmn  muidatis  smnisdoii  Nawre 
regis  atqoe  Heidelberg»  snbfititme,  dediase  aatem  IHteras  ad  ma, 
qon  Tobinv»  reroanserunt,  quaa  mecmn  adferam,  cum  lüdiero  (si 
Dens  voluerit).. 

Proxima  nocte  parum  durrnivi,  ita  me  affecit  colloqoiam  Vestrae 
lllostrissiiii»  Celsitodiois,  qaod  beri  vesperi  aodivi.  nonqnain  ita  lo- 
eatna  est  bomo  ille,  at  est  in  evangelio*.  Benedietns  Dens  etpater 
domini  nostri  Jesa  Gbristi ,  qni  talia  doaa  dat  bominibas  —  rogo 
illnm  supplei  ^  at  aogeat  istom  spfriton  atqne  fldem  per  Cbristom 
duminum  Dostruin.  Ulustris^mse  Celbitudliii  Vestrae  me  commendo 
revereiiter. 

Rethlingae  15  Augusti  61. 

UamiUimiis  senritor  Yestr«  Celsitadinis  lUostrutsims» 

Yergerios. 

121. 

Verger  au  herzog  Christoph. 
Tabiogen  16  Angoat  1561. 

Beriobtet,  was  Baldma  ibm  Aber  die  leUgiSsen  und  politisoben 
▼erbftltniaae  In  Fmnkieiob  getebrieben  babe. 

Illnstrissime  Princeps  et  Domine  Domine  dementissimef 

Aurelias  meus  nepos,  qui  fuit  aliquamdui  studiorura  causa  Hai- 
delbergffi,  illuc  accessit  res  suas  extiicaturus,  ut  statim  in  Galliaa 
preficisccretur ,  cum  Vestra  lUustrissima  Celsitudo  ilU  pro  saa  cle> 
mentia  dederit,  qnte  dedit.  Is  igitar  bodie  inde  rediens  attnlit,  qnas 

1  Fraos  Baldoin,  berQbmter  recbtigelebrter  nnd  geaebiebtMbreibei'» 
geb.  1  Januar  1520  an  Arras,  trat  1547  rar  reformirten  Idrohe  Über» 
wurde  profeaior  der  reebte  in  Bonigee,  verließ  1555  Frankreicb  und 
gieng  naeb  Dentwblnnd;  1557  bia  1561  war  er  profeaior  in  Heidelberg; 
anob  ▼  on  dort  eebiod  er  ebne  erlaubniß  nnd  es  gelang  ihm,  sich  bei  Anton 
Ton  NaTarra  einsnacbmeiobeln,  der  ibn  ram  lehrer  Beines  natarlichen 
sobnes  machte  und  zu  Verhandlungen  mit  Protestanten  und  katboHken 
gebrauchte.  Der  ziemlich  unlautere,  charakterioee  mann  wurde  sp&ter 
wieder  katholik  ,  wies  aber  doch  die  zumuthung ,  eine  apologie  der 
Bartholoiniiuanaobt  su  schreiben,  surück.  £r  starb  1573.  S.  br.  n.  121. 
121a.  122. 

2  Jobann.  7,  46,  eine  starke  scbmeiobelei  für  heraog  Christoph. 

• 
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mitto,  domini  Baldnini  littem ' ,  et  mihi  quoqne  alias  ab  eodam 
attiüit,  qa»  in  Bomma  Dibil  habest  aliud,  niai,  nt  meo  nepoti  ere- 
derem,  qai  tarnen  dietaiite  d.  Baldnino  scripeerat  pradpna  qnndam 

capita ,  qn»  mihi  referet ,  et  ego  postea  IllnstrisaiDi»  Celsitndini 

Vestrie  referem,  quse  sunt  bujusmodi.  Pri mores  •,  qni  regnnm  ad- 
ministrant  (aii)  esse  incliriiitos,  ut  confessionem  Angu-tanam  susci- 
piant,  odio  aatein  prosequi  eos ,  qui  in  eam  non  cuubentiuut,  ob 
mnltas  cansas.  Nobiies*,  qai  sant  in  eo  regno,  favere  Calvinian« 
•ententi»;  veram  inter  hos  esse  pennnltos  professione  milites,  qni 
Tidentnr  honis  ecdesiastlds  inhiare.  Plebem  vero  atqne  Tnlgns  eise 
papistieom.  Qnare  magna  opus  esse  prudentia  atqne  cantione,  ne 
quis  ex  bis  ordinibus  exacerbetiir  et  fortasse  arma  raoveret.  Non 
esse  speni ,  ut  totus  papatus  nunc  uno  ictu  aboleatur,  sed  adbiben- 
dam  talem  moderatiouem,  qu»  noo  valde  quempiam  ex  bis  ordinibus 
commoferet;  imprimis  non  pntat  consnllnm,  nt  nlla  in  hoc  principio 
fiat  mentio  de  articalo  eosn»  OominiciB.  Sed  ait,  sibi  esse  ihanda- 
tnm,  nt  cunsnlat  doctiores  et  prudentiores,  qni  in  Germania  haben- 
tnr,  de  concipienda  et  scriptis  atqne  autoritate  vetnstatis  compro- 
banda  forniula ,  ut  scilicet  vul<:ari  linj^ua  (nun  Laiina)  et  niissa  et 
reliquffi  preces  in  templis  baberentur,  ut  toUatur  adoratio  in  missa, 
et  all»  orationes  palam  iropisB;  atqne  idem  in  baptismo  fiat,  ut  sci- 
licet talis  retineatur,  qnalis  erat  in  prinitiva  ecdesia.  Neqne  ul- 
tcfHus  nunc  putaret  esse  progrediendnm,  ptsesertim  qood  bis  tribus 
mutatls  fheile  postea  mntarentnr  reli(|ua;  atque  interna  non  desine- 
rcnt  concionatores ,  docere  atque  urgerc  justiticationem  secunduui 
DOStras  ecclesias ;  atque  hoc  aftiriuat  esse  cousiiiam,  atque  huc  spec- 


1  S.  n.  120. 

2  S.  n.  121a. 

8  Besonden  Anton  von  Namrra  stellte  sich ,  als  ob  er  der  Au- 
gnstana  geneigt  wire.  Sohon  seit  aofang  dee  Jahres  ttaDd  benng 
Christoph  in  eifriger  oorreipondenz  mit  ihm  and  sachte  ihn  immer 

mehr  dem  protestuntismiis.  besonders  aber  der  augsburgisehen  confes- 
sion  zuzutTihren.  Juni  l  ')*)!  war  Melchior  Salhauseu .  Christophs  ge- 
wühuhcher  t^^csandte  in  Frankreich,  auch  wieder  um  französischen  hofe 
und  hatte  in  dieser  sache  unterhandelt.  Dieso  uoterhaudlungen 
föbrten  zu  nichts ,  weil  die  ileut.schen  Protestanten  uneinig  waren 
and  die  Franzosen  louner  mehr  der  reformirien  confession  sich  su- 
neigten. 

4  Besonders  die  ChatiUons  und  sonst  ein  grot^r  theü  des  adelt. 
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tare  tum  reginani  '  tum  primores.  Ait  deinde,  lllustrissimum  Do- 
minam  Wirtembergicutu  io  pnecipua  illic  esse  existimatione ,  quod 
saocte  affirmat.  Sperat,  se  propediem  eo  rediinram.  Holte  de 
Rascalono qni  In  SaxoDiam  profectns  est  (iit  feroDt)  et  Ulnstriail- 
oniin  Palatinam  etectorem  rarsas  aecepisse  apnd  se  snas  litteras, 
qnas  ipse  Rascalonus  apud  fratrcm  mcdicmn  rcliquerat.  Putat  au- 
tem  consultum,  si  Vestra  Celsitndo  t^iuis  quoque  apud  se  reciperet, 
quas  apud  euiulom  fratrem  ait  esse  dimissas.  Deniqae  consultum 
putet,  si  ex  Germania  legatio  in  Gallias  ob  eas  cansas  mittereUir, 
imo  pntat,  eam  esse  bou  tempore  (praeserüm  propter  oolloqaiiim)  ne- 
ceasariam,  eUam  si  onus  ex  prindpibus  mittendos  esset;  nomlnat 
aotem,  quinam  legatus  illic  desideretnr  saltem  a  primoribaS)  sed 
non  decet  me  noniinare  persoiiaiii,  de  (}ua  loquitur;  novi  enim  ira- 
becillitatem  ingeuii  nu-i,  et  me  esse  indignum  eo  loco;  prseterquam 
qnod  senex  som  et  valetadinarius ,  sed  fiat  volontas  Domini.  Ego 
nibili  facerem,  si  in  mediis  laboribos,  qoos  pro  Cbristo  meo  sosce- 
pissem,  morerer;  eertom  est,  istom  d.  Baldoinom  dicere,  me  ilUe 
desiderari,  quod  inyitos  exprimo,  sed  ne  quid  omitterem,  seribo. 

Hsec  fere  capita  dictavit  d.  Balduiims  scribeote  meo  nepotOi 
neque  enim  ausus  est  sua  manu  exarare. 

Meum  est  consilium  (quod  reverenter  dico)  ut  Vestra  Ulustris- 
sima  Celsitodo  ipsnmmet  d.  Balüninom,  qni  non  est  longe  binc, 
aodiret;  neqoe  enim  dobiom  est,  (ot)*  haberetor  ab  eo  certior  et 
plenior  moltam[m  rerom]^  informatio,  et  meo  jodicio  locrifieret  et 
confirmaretnr  bomo,  si  qo»  sinistra  de  eo  snspicio  est.  Cogitet 
linst lis^ima  Cclsitudo  Vestra,  si  fortassis  consultum  videretur,  ut 
scriberem  ego  et  mitterem  litteras  per  peculiarem  nuntiura  ac  di- 
oerem,  me  ejus  litteras  Celsitudini  Vestni;  dedisse  atque  omnia,  qott 
meo  nepoti  dixisset,  eidem  Celsitndini  Vestrss  lUnstrissim»  renon- 
ttasse,  cui  consoltom  videri,  nt  osqoe  hoc  excnrrat,  nt  non  modo 
isla,  qua>  Scripte  sont,  confinuet  (si  opos  erit),  sed  alia  qooqne,  in 

« 

1  Katharina  von  Medici,  a.  n.  SI. 

2  Hascalon,  aus  niederstem  stände,  durch  die  Guiscn  zum  k.  Kam- 
merdiener erhobeu  und  als  solcher  uianchfach  gebrauchter  agent  Frank- 
reichs bei  den  deutschen  höltii  ;  durch  ihn  wurde  die  aendung  deut- 
scher theulogeu  uach  Puisay  vernuttclt,  er  trug  auch  1563  im  namen  der 
französischen  regierung  herzog  Christoph  die  statthalteratelle  von  Frank- 
reich an.   S.  Baum,  Beza  II,  370.   St&liu  IV,  625.  S.  br.  n.  14d. 
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qaibns  none  in  GalUa  Tenatos  68t,  nfmi  (reditoras  in  GaUiM 

praesertim).  Dfxl  rererenter  ea,  qn»  mibi  spiritQS  Dondni  soggessit; 
mandet  modo  eadem  lUustrissima  Celsitudo  Vestra,  quod  sus  sa- 
pientise  videbitur;  nani  id  ipsum  exequar  ad  unguem. 

Commendo  me  eidem  YesU»  UlostrissinisB  Celsitudioi  reTorenter, 
cni  rogo,  nt  ooslestis  Pater  angeat  wm  divino»  thesanros,  apiritam 
et  fidero  per  Christnm  dominnm  noetmm. 

Tnbingae  die  16  Äagusti  hora  matntina  III  1661. 
Illastrissimse  Celsitadiuis  Yestrsd  servitor 

Yergerius. 

a  Die  oonjanetion  mit  der  yannoderteii  ecke  des  blattes,  worauf 
sie  stand,  weggerissen  nnd  ut  von  anderer  band  aof  der  folgenden 
■eile  vorangesetzt. 

b  Desgl.  durch  moder  verloren. 

121a. 

Balduin  an  lienog  Christoph. 

Heidelberg  10  August  1561. 

Die  religionasacben  in  Frankreich  betretfead. 
Monseignearl 

Estant  retonrne  de  France  en  diligenoe  ponr  les  affidres  du 
roy  de  Navarre  et  de  la  religion,  jensse  granderaent  desire,  vons 

aller  faire  la  reverence ,  et  vous  reciter  au  vray  lestat  du  dict 
royaulrae  et  religion ,  duquel  je  craiiis,  (jue  iiebtes  pas  bieu  adverty 
et  iaforme.  Ma>'8  les  affaires,  pour  iesquelles  je  suis  retoorne  icy, 
ne  me  donnent  pas  eocores  le  loisir  de  ce  faire,  ny  mesmes  de 
voos  en  escrire  amplement.  Toatesfois  incontinent  qne  les  anray 
expediees,  je  ne  Ihnldray  a  la  premiere  occasion  de  vons  monstrer, 
combien  je  desire  vous  faire  Service  agreable  en  la  necessite  de  la 
republique  clirestiennc,  (|ue  je  sray  vous  estre  en  singuliere  recom- 
maadation.  Cependant  \T)us  pourros  scavoir  une  partie  de  oostre 
intention  et  des  nouvelies  de  France  par  luonsiear  Yergerius. 

Snr  ce,  Monseignear,  en  vons  presentant  mes  tres  hambles  re- 
oommandations,  je  prie  Dien  vons  maintenir  en  sa  grace. 

De  Uidelberg  ce  X*  d'Aoust. 

Vostre  tres  hnmble 

JHe  vennoderte  ecke,  wonraf  der  name  stand,  herabgeriwen. 
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122. 

Verger  an  herzog  Christoph. 

TQbingen  22  August  1561. 
Berichtet  einige  neuigkeiten  fiber  Fraolcreich,  Graubönden,  Venedig, 
sowie  über  ein  antitnnitarisches  buch ;  bittet  um  einen  geleitsbrief  für 
seinen  neffen  Ludwig  zu  einer  reise  nach  Preußen, 

lllustrissime  Princeps  et  Domine  Domiiie  Cleraentissime! 
Constitneram^  hodie  acccdere  ad  lUustrissimam  Celsitudinem 
Vestram,  sed  propterea  differo ,  quia  supervenit  nescio  quis  paroxis- 
Dius,  non  tarnen  magnus.  Yeniam,  cum  videro  evanuisse^  si  modo 
evanescet,  sed  fiat  voluntas  Domini.  Scripsi  ad  d.  Baldninuni  \  puto 
venturum  propediem,  spero  aliqua  commoda,  si  eum  Vestra  Celsi- 
tndo  andierit. 

D.  Cognetius  *,  Gallomm  regis  orator,  dubitat,  num  sit  Basileam 
ad  comitia  ventnms;  si  venerit,  nantiabit  mihi  per  peculiarem  nun- 
tium,  ut  accedam.  Jam  incipit  sperare,  se  posse  quatoor  cantoues 
Helvetiorum  prsecipuos  in  foedus  Gallorum  pertrahere;  sperat  enim 
non  futuram  amplius  persecutionem  contra  Christianos  in  Galliis. 
Verebatur  (luidem ,  ne  se  recusarent  adjungere  Gallorum  regi ,  si 
confessionem  Äugustanam  in  Gallias  invexisset ,  sed  tandem  videt, 
satis  esse,  si  in  eo  regno  cessetur  a  persecutione. 

In  Rhaetia  rex  Hispaniarum  proximo  mense  tentaturus  est,  an 
possit  ipsos  RhflBtos  aut  Grisones  a  Gallorum  rege  avellere  et  sibi 
adjungere. 

Veneti  in  illis  finibus  (Bergami  scilicet)  conscribunt  militem; 
metuunt  enim,  ne  Caesar  et  Papa  moveant  illic  arma,  nisi  scilicet 
Rhaeti  ipsi  aut  Grisones  evangelicos  concionatores  ejecerint  et  Jesuitas 
admiserint.  Qua  de  re  lllustrissime  Celsitudini  Vestrse  ante  aliquot 
septimanas  scripsi 

Nobiles  Lituani,  qui  (ut  coram  dixi)  revocabantur  a  parentibus, 

male  scilicet  informatis,  constituerunt  mittere  unum  ex  suis  in  Li- 

tuaniam,  ut  eos  excusaret  et  pecuniam  mittendam  curarct.   Is  ita- 

m 

1  S.  n.  120  und  121. 

2  Matthäus  Coignet,  französischer  gesandter  bei  der  eidgenossen- 
Bchaft  von  1559  bis  G2;  s.  n.  124.  145.  152.  153.  Sein  nachfolger  hieß 
Mendoza,  dessen  La  Croix.  191. 

3  S.  n.  115. 
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qve  com  meo  nepote  discedet,  est  d.  Melchior  Gedrovis,  qai  disce- 
dens  se  Ulustrissim»  Celsitadini  Vestra  bamiliter  commendat  agit- 
qae  gratias  pro  dementia  sibi  pnestita. 

Dixeram  IllastrissimsB  Gelsitadlnl  Yestrn«  qaod  quidam  luiatid 

suscitabant  iterum  niiiterium  de  trioitate.  Nunc  ad  me  scribitor, 
prodiiase  in  eo  articulo  libellum  ,  sub  nomine  cujusdam  Valcntini 
Gentilis  (puto  esse  üctum  nomen),  io  quo  Ubelio  exagitatur  Gribal* 
das*  nominatiro ;  acripsit  contra  eam  Galvinns,  qiios  libellos  nondom 
babeo,  nee  magnopere  coro  versari  in  istis  materiii  et  bttreeibos. 
Generosns  d.  Joannes  Ungnad*  tandem  conMitoit  pro  certo,  fmdU 
labat  enim  prius)  qnod  nolit  nunc  d.  Carolnm  filinm  ejus  In  Pmt- 
siam  ablegare.  Quare  meus  ncpos  Ludovicus  tandem  constitnit  abire, 
janique  nihil  aliud  exspectat,  nisi  ut  convalescam ,  et  litteras,  de 
qnibus  nunc  scribam;  recta  enim  ibit  hinc  Norembergam  *. 

Snpplicamns  itaqne,  ot  Celsitndo  Vestra  illi  dignetnr  concedere 
^08  argnnenti  litteras,  eojos  est  inelnsam  ezemplam.  Rem  panram 
petimns,  sed  nt  illnstrissimns  Pmssi»  dnx  videat,  nos  reTera  totos 
ab  Illustrissima  Celsitudiiie  Vestra  pendere.  Flura  non  halieo,  qmß 
nunc  scrihani.  Commendo  me  reverenter  cid  ein  Illustrissimne  Celsi- 
tndini  Yestrae.  Pater  coelestis  augeat  illi  suos  divinos  tbesaaros, 
spiritom  et  fidem  per  Cbristom  dominom  nostrom. 

Tabing»  XXII  AngnsÜ  1561. 

Illnstrissime  Celsitiidinis  Yestr»  senritor 

Vergerius. 

1  8.  n.  aa  Die  icbrift  GentUet:  Valentini  Gentilis  confinsio 
«▼angeliea,  tbeologie  piotheset,  pm  ac  docte  in  symb.  Atbanas.  ad- 
notationes.  Dagegen  scbrieb  OaWin:  Impietas  Valentini  Gentilis  brevi 
soripto  delecta,  qm  Cbristum  non  sine  sacrilega  blaspbemia  Denm  et- 
sentiatnm  esM  fingit  1561.  Valentin  Oentile  war  nbdgens  kein  psen- 
donjm;  geboren  in  Cosensa  in  Neapel,  ein  nnrubiger  geist  war  er 
sobon  1558  wegen  einiger  freier  ftußeningen  ttber  die  dfeieinigkeit  som 
tod  vemrtbeilt  worden ;  die  strafe  wurde  aber  in  eine  andere  Terwan- 
delt,  es  gelang  ihm  nach  Genf  zu  entfliehen;  luoge  zeit  irrte  er  in 
Deutschland  und  Polen  umher,  flberall  uls  autitrinitarier  verfolgt,  1566 
wurde  er  in  Bern  verhaftet,  zum  zweiton  Mal  verurtheilt  und  hinge- 
lifshtet  10  September  1567.  S.  l*r  ii  171.  Trechsel,  die  piotestanti- 
seben  autitrinitarier  II,  310  fil  334  If. 

2  S.  n.  30  und  116. 

3  Den  brief,  welchen  Vergor  seinem  netfen  an  den  hersog  Albrecbt 
mitgab  vom  25  August  1561,  s.  Sixt  s.  572  ff.  a.  n.  123. 
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Beilage. 

MioQta  ad  illostrIsaimiiiD  dncem  PniisiflB. 

Lndoviens  Vergeriiis  dio  fait  oecopatus,  primom  quidein  propter 
diuturnam  et  grnvem  valetudinpm  Vergerii  sui  patrui,  deinde  co- 
actus  fuit  in  Gallias  protit  isci.  Qunre  diutius  ilistulit  ad  Ccisitudinem 
Yestram  rcditum.  qaam  ipsemct  vuluisset.  Nanc  tandeai  rediit,  at 
in  ejasdem  CeUitudiuis  Vestro  servitio  peneveret.  Com  yero  nepos 
sii  Vergerii  consiliarü  nostri,  noloimos  illi  negnre  nostram  com- 
mendationem.  Gommendamiis  iiaqne  eom  diligeoter,  gratnmqiie  mihi 
feeerit  IlInitrisBima  Celsitado  Vestra,  ti  illnm  toa  solita  clementia 
susceperit. 

Brief  von  herzog  Christoph  au  herzog  Albrecht  vou  Preußen. 

Hocligeborner  flirtt,  frenndlicb  lieber  ohehn  nnd  ichwager! 
Nachdem  £.  L.  rath  LndoYicas  YergerinB  anhalrosch  in  seinem 
vatterland  nnd  volgeniidls  bei  seinem  netter  d.  Petter  Panlo  Yer« 

gerlo  (alte  er  ain  lange  zeit  todtlich  kranckb  gelegen)  gewesen, 
darzu  aucli  von  imo  in  desselben  gesclieflften  in  Frauckreicli  ge- 
acliiclit  worden,  so  hat  sich  sein  widerankunfft  zu  E.  L.  wider  sei- 
nen willen  ettwas  zn  lanng  Terwellt  nnd  Terzogen.  Darumben  nns 
nndeiteniglich  gebetten,  ine  gegen  E.  L.  deswegen  <n  entschnldigen. 
Dieweil  dann  dem  allso,  so  ist  an  E.  L.  nnser  bitt,  die  wellen 
ermelten  Lndoyicam  Yergerium  von  wegen  dises  seines  langen  ans- 
bleibens  aus  angezeigten  ursaclicn  gnediglicli  für  entschuldigt  hall- 
ten und  fürtter  wie  bishero  sein  giuMÜgcr  herr  sein  und  bleiben. 
Das  seiut  ans  binwider  in  gleichem  omb  E.  L.  f.  nnd  schweger- 
heb  zu  verdienen.  Datum  Kircheim  ander  Teekh  den  28  Angnsti 
anno  61. 

An  herzogen  von  Prenssen. 

128. 

Yerger  an  herzog  Chriatoph. 

Tübingen  2fi  August  1561. 
Meldet  die  abreise  seines  ncffen  Ludwig  nach  Preußen  und  einen 
besuch  ,   den  er  von  Farel  erhalten  ;  neuigkeiten  aus  Frankreich  und 
Italien,  besonders  über  neue  maßregeln  gegen  die  Protestanten  iu  Ve- 
nedig; klagt,  wie  sehr  er  selbst  noch  vom  papst  verfolgt  werde. 
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Illastrissime  Princeps  et  Domine  Domine  Clementissime! 

Mens  nepoB  Ladovicos  in  nomine  Domini  nane  in  Prasiiam 
disceasit*.  Garn  vero  dominos  Brentins  aUqoot  libellos  id  eam 
mHsset  ad  illostrisainani  PruMi«  daeem  portandos,  portablt  per- 
quam  libenter. 

Dominus  Farellus'  heri  vesperi  intravit  domnm  meam  cum  suis. 
Sascepi  (spero)  non  osdtanter.  Christianus  enim  homo  est.  Foii 
mecnm  per  bestemiiin  diem,  advocavi  dominitm  Benrlinum  et  aUoa, 
qni  cum  eo  venarentnr.  Diaeeaait  pottridle. 

Dao  tantom  yideor  mihi  potaisse  ab  eo  Anteiligere,  altemin, 
quod  illustrissima  d.  Margaretha  SabauHiaj  ducissa  •  etiam  lacnma- 
bunda  intercesserit  apad  maritom  pro  Yaldensibng,  ut  illis  pax  con- 
cederetor,  qvemadmodom  coneeaaa  est 

Altemm  verci,  qnod  affirmarH,  reginan  natrem  *  a  nmltis  nr- 
geri,  vi  advocet  ad  ae  d.  Petmm  Martirem*  Florentiiram ,  qai  Ti* 

1  8.  n.  122.  .  * 

2  8.  n.  49. 

8  8.  n.  81.  Im  Norember  1560  hatte  PhUibert  Emmanuel  von 
Sayojen  ein  ganaes  beer  aar  bekehrung  seiner  unterthanen,  der  Wal- 
denter  in  Agrogna  etc.  abgesandt,  dai  die  entaetslicbsten  grausamkeiten 
gegen  die  unglücklichen  verübte;  ihr  verzweiflungsvoller,  heldenmüthi- 
ger  und  glücklicher  widerstand,  sowie  die  fürbitte  seiner  gemablin  be- 
wogen Philibert  Emmanuel  zu  dem  frieden  von  Cavor,  5  Juli  1561 ;  um 
die  gftnzlich  verarmten,  denen  die  häuser  abgebrannt,  die  bäume  nieder- 
gehauen ,  die  weinstöcke  vernichtet  waren ,  von  dem  hungertode  su 
retten ,  wurden  Sammlungen  in  der  Schweiz  und  in  Deutschland  ver- 
anstaltet; bei  dieser  gelegenheit  kam  Farel  wieder  nach  Oeutschlaad. 

4  Katharina  von  Medici. 

5  Teter  Martyr  Vermigli ,  wohl  der  ausgezeichnetste  und  ange- 
sehenste unter  den  evangelischen  flflchtlingen  Italiens,  geboren  1500, 
aus  vornehmer  florentinischer  familie  stamnieud,  wurde  sorgfältig  er- 
zogen, trat  aht'r  iregen  den  willen  seiner  eitern  in  ein  kloster,  wo  er 
sich  bald  durch  seine  gelehrsanikeit  auszeichnete.  In  Neapel  kam  er 
1530  mit  Valdes  zusammen  und  wurde  von  diesem  für  den  Protestan- 
tismus gewonnen;  1542  als  abt  von  Lucca  der  kezerei  angeklagt,  mußte 
er  Italien  verlassen  und  gicng  nach  Straßburg;  1547  wurde  er  von 
Eduard  VI  nach  Eugland  berufen;  nach  dessen  tode  kehrte  er  in  die 
Schweiz  zurück  und  blieb  bis  zu  seinem  tode  (12  November  1562)  als 
prediger  in  Zürich;  zum  gespräch  nach  Poissy  war  er  mit  Beza  aus  der 
Schweiz  erbeten  worden ,  besonders  Katharina  von  Medici  wünschte 
sein  erscheinen,  über  seine  theiluahme  in  Poissy  s.  Baum,  Beza  II« 
184  ff.   Vgl.  n.  124.  130.  131.  146.  236. 
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gQri  degit,  et  patant  Ulam  itoniin.  Sciat  aotem  DlustriflsifDa  Gelfli- 

tudo  Vestra,  istos ,  pro  quibus  Farellus  intcrcedit,  ducere  quidem 
origiiiein  ab  anüqiiis  Valdensibus ,  sed  ab  octo  aniiis  alios  tactos 
esse,  et  se  GeDeveosiam  ecclesiee  per  omiiia  coiijuQxisse,  quod  afdrmo, 
nam  diligentissime  sum  sciscitatus,  si  ex  meiB  eesent  Valaensibns; 
sed  DOD  soDt  (at  diu),  looge  aliud  genoi ,  non  est  ea  mortificatio, 
non  eadem  confsssio. 

Rediit  pecoliaris  nantius,  qui  IHteras  attnlit  domino  Batdnino  \ 
ut  ad  me  Tubingam  veniret;  respondet,  se  usquc  ad  nundinas  Hei- 
delbergee  iiiansurum,  mox  in  Galliam  rediturum,  bpero  daturuin  ope- 
rom,  ut  prius  me  invisat.  Utinam  adveniret!  Nam  prteterqaam 
qood  relinqoerei  pleoiorem  (credo)  rermn  QalUcanini  infonnatiooem, 
adijangerem  Uli  altemm  nepoteoa  Aoreliam  in  Gallias  profectonim. 

Domini  Veneti '  rem  noTam  et  antehac  inaadltam  in  materia 
rcligionis  invexerant.  Cum  tniiu  uonnuUi  ex  eorum  subditis  vel 
spoiite,  vel  per  magistratum  coacti  in  exiliuni  in  Germaniam  vel  ad 
Ueivetios  abierint  et  axores  faerint  secut^e,  eas  edicto  publico  edito 
monneront,  nt  a  maritis  (prdi  pndor)  avellant  se,  et  in  Italiam  re- 
deant,  alias  dotem  amiasnr»;  infinita  sdlioet  tlrannis,  qua  pnesap« 
ponnnt,  nos  esse  pessimos  hanreticos,  a  cinibns  etiam  oogaat  nzores 
discedere ,  nuUa  certe  abtäte  antea  auditum  facinus.  Jam  vident 
initia  dolorum  in  ipsa  Veueta  republica,  incipiuut  uietuere,  ne  quid 
simile  accidat,  qaod  in  GalÜa  accidit.  Sed  hac  de  re  spero,  me  co- 
ram  loontonun  (est  enim  per  magna),  ut  fratres  Jesu  Gbiisti  oogan- 
tar,  si  ex  Italia  exala?erint,  etiam  nxoribns  in  Italia  doctis  carere; 
qnflBuam  est  tirannis,  si  limc  non  est? 

Nondum  rem  totam  plane  novi,  sed  nescio  quid  prsesentio  esse 
in  rebus  meis  ab  aiiticbristo;  magna  enini  exardet  indignatione  et 
majore  solito  adversus  nie,  certe  probibentur  mei  amici  et  consan> 
gninei,  ad  me  scribere  et  meas  accipere  litteras.  Sciam  spero  pro- 
pediem  omnia  particnlariter;  nnnc  de  litteris  dontaxat  scio.  Ego 
antem  illnm  nihil  iado  et  sdo,  mernm  esse  antichristnm;  oonfnndat 
enm  Dominus!  Amen. 

Quid  si  velit  maudare,  ut  mei  nepotes  cogautur  domum  redire 

1  S.  n.  120. 

2  S.  n.  17. 
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stib  poeda  ooniiieatloiift  bonomm?  Sed  mandet,  qaod  volaerit,  non 
parebo. 

Commendo  me  reverenter  lUastrissimaB  Celsitudini  Vestrae.  Cc8- 
lettis  Pater  augeat  ilU  suos  divinos  tbesaoros,  spiritum  et  fidem  per 
Christam  domioam  oostnmi. 

Tabing»  XXVI  Aogosti  MDLXI. 

Gebitodinis  Yestne  niastrissiin»  obeervantisrimiis 

Yergerius. 

124. 

Yerger  an  henog  Christoph. 
Tabiogen  31  Avgint  1561. 

Berichtet  über  die  achweizerisciien  theologen,  wolcho  nacli  Frank- 
reich berufen  ^eien  und  ist .  wenn  auch  deutsche  berufen  werden  soll- 
ten, nicht  abgneigt,  dorthin  zu  gehen. 

Ulastrissime  Princeps  et  Doinine  Doiniae  Ciementiseiiiie  i 
Sant  mibi  Basilea  Utter».  Dieta,  qii»  in  eansa  illostrisumi 
Sabandi»  dncis  die  Bartholom«  sperobatar,  nondam  erat  onptt, 
aderant  tarnen  ipsins  dods  legati.  Gognetins  \  OalUanim  legatns, 
non  aderit ,  iu  Gallias  cniin  prot'ectus  est.  Quore  neque  ego  ac- 
cedam  *. 

Paucis  ante  diebus  scripseram ,  quod  domioiu  Petras  Martir 
ItaloS)  qoi  Tignri  degit»  fuisset  in  Gallias  profectarns.  Knnc  signifioo, 
venisse  in  Helvetlam  litteras  regias  ex  Gallia,  qnibni  et  ipse  Martir 
et  Cal?inn8  et  Beia  vocantor  ad  coUoqmnm  *. 

Miror  si  non  petantur  ab  illnstrissimis  principibus  et  statibas 
imperii  aliqui  quoque^,  iie  illud  reguuin  videatur  magis  iuciiuare 

1  S.  n.  122. 

2  S.  n.  122. 

3  S.  n.  123.  Beza  wnrde  durch  »chreiben  der  pariser  gemeinde 
14  Juli  13G1,  Cond^,  Coliguys  und  Antons  von  Navarra  eingeladen ;  daß 
Moh  Calfin  ebgeladea  weiden  sei,  entbehrt  naeh  Baom  11 ,  180,  alle« 
beweites. 

4  Über  die  tbeilnahme  Wflrttembergs  s.  Baum  II,  869  und  419. 
Kegler,  henog  Christoph  II,  305  führt  ans,  daß  NaTarra  erst 
wahrend  des  eoUoqnianis  sich  eines  früher  Ton  hersog  Christoph  ge> 
machten  anerbietens,  eimge  theologen  la  schicken,  erinnerte  und  henog 
Christoph  dämm  bat»  s.  auch  Soldan  I,  688. 
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in  üelvetips  quam  in  alios.  Faciat  Dominus  volnntatem  suam,  cni 
acquicscendum  est.  Si  qui  pro  parte  illustrissimoruni  protestantiom 
essent  ad  illud  colloquium  ituri,  sentio  me  a  spiritu  Domini  excitari, 
ut  scribam  Illustrissimse  Celsitodini  Vestrse  reverenter,  me  non  eum 
esse,  qui  fortassis  possini  in  disputatione  atque  in  coUoquio  sophista- 
rum  impetum  et  astutias  sustinere,  nec  mihi  opto  illam  laudem,  nec 
puto  conüdendum  esse  in  illis  coUoquiis  et  certaminibus.  Scd  spe- 
rarem,  alia  ratione  me  posse  Cliristi  ecclesi®  prodesse  \  prsesertira 
apud  sercnissimam  reginam ;  ac  non  est  dubium,  quin  Petrus  Martir 
fuerit  vocatus,  ut  cum  sua  majestate  versaretur  perraoveretque  ejus 
aninium,  ut  homo  ejusdem  patriae  nempe  Florentinus.  Quare  non 
inconsultum  esset,  ut  ego  quoque  possem  versari  et  illi  ea  instillare, 
quse  doceret  me  Dominus. 

Dominus  Cognetius,  Galliarum  legatus,  bcne  animatus  in  Vestras 
Illustrissimas  Celsitudines  et  Status  Germanise  discessit,  quod  affirmo. 
Utitur  humana  quadam  ratione,  suas  Gallias,  si  religionem  mutatursa 
sintf  opus  habituras  Vestra  amicitia  atque  potentia  magis,  quam  Hei- 
vetiorum.  Sed  profecto  ki  non  vocabuntur  ex  Lutheranis  quoque 
(ut  ajunt)  aliqui,  metuendum  erit,  nc  nobilium  factio  invalescat. 

Commendo  rae  reverenter  Vestrae  Ulustrissimse  Celsitudini.  Pater 
ccelestis  augeut  illi  suos  divinos  thesauros,  spiritum  et  fidem  per 
Christum  dominum  nostrum. 

Datum  Tubingse  31  Augusti  1561. 

Illustrissimae  Celsitudinis  Vestrae  obscrvantissimus 

Vcrgerius. 

125. 

Verger  an  herzog  Christoph. 
Tübingen  4  September  1561. 
Über  seine  berufung  nach  Trient. 

Illubtrissime  Princeps  et  Domine  Domine  Clementissime ! 
Jara  profecto  non  cogitabam  amplius  de  legato  antichristi  Del- 
phine*, et  quod  voluisset  pergere  in  tractatione  jam  coepta,  ut 

* 

1  Die  Schweizer  wären  von  Vergers  ankunft  wenig  erbaut  ge- 
wesen, sie  liebten  ihn  nicht;  selbst  der  nüchterne  Languet  schreibt  ihm 
das  talent  zu,  alles  zu  verwirren,  b.  n.  127.  129. 

2  Zacharias  Delfino  aus  Venedig,  bischof  von  Lesina  und  Faro, 
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Yestne  XUostriniiiui  Gelaitndini  sigDlficayi,  boc  eat^  de  me^aUegaiido 

Tridentoni.  Sed  ecce  heri  Tesperi,  com  jam  dedissem  me  qaieti, 
comparuit  servitor  domesticus  ejasdem  d.  legati,  qui  litteras  ad  me 
attulit,  et  quiüdam  ipse  retulit,  ita  ia  summa,  ut  aotequam  respon- 
deam  et  illam  dimittam,  videam  neeeate  esse,  nl  egemet  reverenter 
euD  Vestra  lllostrissima  Celsitodioe  oolloqaar  et  cODsUimn  Gepiim. 
Qoare  eidem  sopplioo,  nt  dignetur  mihi  staüm  per  peaüiarem  et 
oelerem  nantiam  signifieare,  quonam  mihi  ▼eniendnm  sit;  vellem 
accedere,  et  accepto  ejusdem  consilio,  remitiere  hunc  Ijomiiiem  ad 
saum  legatam,  qui  Vienni«  est.  Ciesar  videtur  cupere  (quod  non 
credebam  futurum) ,  ut  Tridentum  accedam  et  cardioalis  Mautum  * 
mnlto  magis,  quin  et  antiobiistas  ipse reliqoa  coram  exponaau 
Commendo  me  merenter  Celsitadiai  Yestns  niostrissimm  et  ilin- 
strissimo  d.  Bq^tino*.  Gcslestis  Pater  angeat  atriqoe  sooe  divinos 
tbesauros,  spiritnm  et  fidem  per  Christum  dominum  nostruiu. 
TttbingjB  4  Septenibris  1561. 

lUustriasim»  Celsitadinis  Yestr»  observantissimus 

Vergerius. 

126. 

Verger  an  herzog  Christopli. 
Tabiugen  14  September  1561. 

Antwort  auf  eine  anfrage  CSirittopht  in  betreff  des  oonoils  Ton 
Mantna  und  was  Sleidan  darflber  berichte;  na^briehten  aus  Italien; 
bittet  um  die  erlaubnifl,  das  bad  in  Göppingen  bssnehen  su  dfirfen. 

lllustrissime  Princeps  et  Domine  Domine  Clementissime! 

Accepi  liac  ipsa  liora  Illustrissima}  Celsitadinis  Vestr»  litteras, 
quibus  statim  respoodeo,  me  nulla  scripta  habere  de  indictioue  et 

* 

gieng  mit  seinem  mitgetandteo,  Joh.  Franz  Commendone,  zum  fürsten- 
tag  nach  Kaumburg,  s.  Stftlin  IV,  588.  Er  hatte  zugleich  den  auftrag, 
den  Teraneb  sn  wagen ,  Verger  in  den  sdioO  der  katholischen  kirehe 
mrfleksuf&liren.  Verger  sehrieb  an  üm :  AI  reverend.  monsign.  Delfina 
Serap.  98.  n.  109.  8.  br.  n.  110.  126.  180. 

1  Hereoles  Qoniaga,  s.  br.  n.  88. 

2  8.  n.  94.  Pius  IV. 

8  Der  pfiUsgraf  Wolfgang  yon  Zwsibrfleken  war  mit  hsnog  Gbri- 
stoph  im  bad  Oeppingen. 
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recusatione  Mantuani  concilii  Nam  omnia  Sleidano  *  comimini- 
cavi,  neque  unquam  potai  recuperare.  Yeram  Illastrissima  Celsitodo 
Vestra  jubeat,  nt  qab  incipiat  ft  fine  octavi  libri  et  pwgßX  ttsqae  . 
ad  doodecünam  exclnsive,  et  inveniot  tum  indictionem  FliaU  III  % 
me  in  Germaniam  allstftiii,  tarn  vero  recnsationem.  Affirmo  antem, 
qaod  Sleidanm  in  bis  fideliter  se  gesserit  (quidquid  in  aliis  rebus 
fccerit)  scio,  me  monuisse  atque  instruxisse  lioniiiicni  in  bis,  qua;  acl 
concilium  attinent,  exstantque  publica  scripta,  unde  iüe  mulu  de- 
sompftit. 

Si  qnid  aliud  in  hac  causa,  qn»  Cikristi  est  causa,  possam, 
Vestra  ülnstrissima  Celdtudo  dignetar  admonere  atqae  imperare; 
versor  adhnc  in  ea  causa  et  gravamina  colligo  nobis  illata  contra 

jus  et  fas  in  isto  concilio  adornando. 

Discessit  statim,  ubi  Tiibingain  veni,  scrvitor  legati  papalis 
Accepi  ex  Italia  litteras,  quu5  mcam  suspicionem  auxeruut  de  bello 
post  couciiiuni  metuendo^.  Scribunt,  d.  Yenetos  mnnire  civitatem 
Bergomi,  eormn  milites  linc  et  illoc  exonrrere  eorom  mandato,  nt 
fit,  si  qnando  bellum  eispectant  in  finibus.  Deinde  scribunt,  Papam 
acoessurum  Bononiam,  Pbilippi  ?ero  Hispanfarnm  regis  filium*  Me- 
diolanum,  quoi  omnia  videntur  bellum  deountiare.  Prodest  tiuiuisse, 
et  siepe  nocuit,  nihili  fecisse. 

Velim  per  quiudecim  dies  Göpping«  esse  et  partim  lavare,  par- 
tim bibere  ex  iUa  aqoa.  Sic  enim  consnlont  medid  et  Vestra  lUa- 
striasima  Celsitado  imprimis.  Utinam  dignaretnr  mittere  ad  me 
litteras,  (luibns  mandaretur  sno  GOppingensi  prafecto,  nt  mihi  lo- 
cnm  permitteret  in  arce  ,  cum  non  sit  munita.  Velim  enim  per 
quindecim  vel  viginli  dies  illic  degere.    Publica  diversoria  in  via 

regia,  ad  que  tarn  multi  peregrioi  soleut  accedere,  debeo  metuere 

♦ 

1  faul  III  (Farnette,  papst  1534  bis  49)  hatte  153r>  ein  ooncil  nach 
Mantua  ausgeschrieben;  Verger  war  damals  beauftragt  gewesen,  die 
deutschen  füraten  für  dasselbe  zu  gewiuuen.  Hie  iibsagungsurkunde 
des  schnialkaldischeu  bundes,  von  Melanchtfaon  abgefasst,  ist  vom  21  De- 
CMdber  1535  datiert,  s.  Sixt  57  tf. 

2  S.  n.  11. 

3  S.  n.  125  und  110. 

4  Über  diesen  zu  erwartenden  krieg  siebe  da«  aotfnhrlidie  me- 
morial  Vergers  darüber  br.  n.  62  a.  134. 

5  War  eine  iblsolie  nachricht,  denn  don  Ckrlos,  von  dem  allein 
die  rede  sein  kann,  kam  nie  nach  Mailand. 

Verger  19 
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qnotidie  msgis,  qao  nomine  ago  gratias  Pfttri  coelesti :  sl  hominllms 

placerem,  servns  Christi  noji  essein.  ("oinniendo  iii»-  revereiitor 
Illastrissimtb  (  elsitudiiii  VestraJ.  Pater  ccelestis  iiugeat  iili  et  oinni- 
bus  8ao8  divinos  Uieaauros,  spiritum  et  lodern  per  Cbiistam  dominimi 
noitriiin. 

TobiDgsB  die  14  Septemlnis  1561. 

ninstrissimse  Celsitudinis  Vestrse  servitor 

Vergerius. 

127. 

Verger  an  henog  Chratoph.- 

Göppingen  2ö  September  15(>1. 

Fragt,  ob  er  einem  beim  herzog  angekommeoen  Franzosen  seinen 
nefFen  Aurelius  mitgeben  könne ;  wünscht  aelbgt  nach  Trient  oder  Pmmy 
sQ  geben. 

niostrlssinie  Princeps  et  Domine  Oomine  Glemeiitittime! 
Hodie  cnm  Tllastriesiina  Vestra  Geltitado  adeseet  pranderetqne, 

ego  eram  in  a(]uis,  iit  non  liceret  accedere.  Audivi  vero.  iidvenisse 
iuterea  novum  queiidam  horaiueni  ex  GalUis  ad  Vestram  lUustrissi- 
mam  Celsitodioeni  missam.  Discrticiavi  me,  «luod  ad  prandium  non 
veniflseni,  aqnis  etiam  intermissis.  Sed  cnm  seiam,  ci^iUoa  eapitu 
nmiieratoe  esse,  tnli  ceqao  animo.  Nam  snm  interpretatas ,  qnod 
non  foerit  volnntas  D^i.  Optnbam  ((inemadniodnni  adbnc  opto)  in* 
telligere,  (praeter  cetera)  essetnc  ibte  i>cr  disposilos  eqiios  an  vero 
aliter  rediturus.  Naiu  si  non  per  dispositos,  sed  luercatorio  mo\\\ 
volnisaem  ilU  aiynngere  roeum  nepotem  \  qni  ad  jareoonsnltos  Gal- 
lieos  Yestr»  Gelsitadinis  benefido  profectoras ,  nanqnam  liaeteniu 
potnit  invenire,  cni  se  conjangeret,  ignams  lingnse  atqne  ttineris. 
Quare  isti  homini,  qui  nuper  venit,  illum  libenter  adjuiixissem. 

Mitto,  quod  optassein,  de  illius  regni  statu  certior  fiori.  Nam 
id  a  Vestra  dementia  intelligam  ( ut  spero)  cum  Stutgardiam  vonero. 

Si  audiero*  istam  recta  in  Galliam  reditarnm  (non  tarnen  per 
eqnos  celeres),  intermittam  per  daos  dies  lavationem  et  Stutgardiam 
veniam,  nt  illi  nopotem  adjungam. 

Utinam  lUustrissima  Celsitudo  Vestra  dignetur  ea  de  re  Htteras 

* 

1  S.  n.  121  und  128. 
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ad  me  dare.  Atque  illnd  interim  reverenter  moaeo  (qaod  et  alias 
dixi  atqoe  scrip«)  me  mi^orein  fractam  sperare  pro  recoperanda 
valetndine  ex  laborlbos  itinerie  aUcitfas  pro  gloria  Dei  raeeepti, 
qnam  ex  otio.  Animadverti  enim,  profeetiones  (atpote  me»  natnrft 
oonvenlentea)  valde  ene  otHes  corpori  atqae  anirn»  etiam  (si  pro 
Christo  fiant).  Exspecto  qnidem  vocationeni  a  legatis  *  Tridentini 
concilii ,  quamquain  dubia  sunt  omnia  et  insidiis  plena,  qase  a  pa- 
pistis  exspectantnr ;  scd  nihilo  secins  aliam  sasciperem  peregrinatio- 
nem,  in  GalUas  adlicet'  (A  opus  fuerit),  sed  fial  vdnntas  DomiBi. 
Rogo  in  somma  lUnstrlssimam  Celeitadinem  Vestram,  ne  sinat  me  in 
otio  degere,  sed  laborare  asqne  ad  extremnm  8piriti|m  pro  gloria 
ejus,  cui  nie  reverenter  commendo.  Coelestis  Pater  augeat  illi  suos 
divinos  thesauros,  spiritum  et  fidem  per  Ciiristum  dominum  nostrum. 

Utioam  babeam  exemplum  confessionis  ecclesiarum quae  sunt 
in  Qallia. 

Datnm  Chepping»  die  XXV  Septembris  1561. 

lUnstrissiro»  Vettna  Gelsitiidinis  serfitor 

Veiigerios. 

128. 

Verger  au  herzog  Christoph. 
Göppingen  1  October  1561. 

Macht  noch  einmal  einen  Tennoh,  ob  es  ihm  nicht  erlaubt  wttrde, 
'  nach  Poiaay  sn  gdien;  eine  bernfong  nach  Trient  erwarte  er  nicht 
mehr. 

Theilwei«e  (von  8crip«i  bis  qnam  ego.)  schon  gedruckt  bei  Sattler 

IV,  beil.  61.  8.  179. 

Ulustrissimc  Princeps  et  Domine  Domine  ClenuMitis^ime! 

Scripsi  ante  quatuor  dies  ad  Illustrissimam  CeUitudinem  Vestrani. 

Qoccnmqne  vero  optabam  inteliigere  de  homine  in  Gallias  redeonte*, 

« 

1  S.  n.  125. 

2  Nacli  Pojpsy,  9.  n.  124. 

'6  Eine  von  Farel,  Bud^us,  Carmel  und  Bez.i  unterzeichnete  und 
in  Worms  8  October  lö')?  öbergebene  confeR^ion  s.  Baum,  Boza  I.  400. 
Eine  zweite,  etwas  ausführlichere  contession,  wurde  aut  der  ersten 
französischen  protestantischen  syuode  2')  his  28  Mai  1559  Jn  Paria  ver- 
faßt.   S.  Polenz,  geschichte  des  französischen  calvinismus  I,  43G  ff. 

4  IS.  n.  127. 

19» 
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( qui  rodiit,  ut  audio)  cui  cupivissem  meum  nepotem  adjungere ,  in- 
teüexi  aliunde  ,  et  tjuod  aliqui  theologi  sint  in  Galliani ,  colloquii 
causa  mittendi. '  liäudetnr  Deus,  qui  uegotium  dedaxit  bacusque, 
qm  CQspii,  perticiet.  Mectio  mihi  videtor  a  Spirita  saucto  iacta,  a 
quo  sdo  Yestm  Gelaitndinis  oonsilia  gobemari. 

Jam  ea  digoalntar  (pro  siia  clemeDtia)  pauea  qii»dam  coosi- 
derare,  quse  sentio  mihi  ab  eodem  spirita  mi^eri.  Permitto  postea 
umnia  Vcstro  ^apit  iitissimo  judicio.  Kgo  rem  exponan»  duntaxat. 
Agnosco  imbecillicitatem  inei  ingeiiii,  nec  inc  eum  esse,  qui  possim 
in  uUo  coUoqoio  sostinere  eas  partes,  qoas  coUocutores  sostinent, 
saltem  qnemodmodnm  aont  U,  qoi  mitUmtar,  qvi  saoe  sunt  bene 
ezercitati  in  ea  re  atqve  excellentes.  Yeitim  in  simili  oocadone, 
cnm  totnm  regnnm  «it  magno  In  moto,  opus  esse  video  non  solnm 
hominibus,  qui  in  collüiiuio  veritatem  defondaut,  scd  aliis  (|uibusdanj 
esse  opus  in  rebus  politicis  (qu;e  lanien  sint  cum  doctrina  evangelii 
colvjanctaä  atque  afiiues)  uounibil  exercitati,  qui  scüicet  possint  con- 
versari  bic  et  illic  cum  regina*,  nun  rege  Navanr»,  cum  qmbosdam 
cardinalibns  Galliois,  qai  gnstant  bonom  verbun  Dei*,  atqoe  com 
aliis  primoribns,  atqne  fortassis  etiam  cnm  ipso  Ferrarim  cardinale^ 
(si  opas  fneiit  aliqnando)  et  non  dnbinm  est,  quin  taiis  conversatio 
lK)ssit  aliquod  comnioduni  artVne  nostne  cansie.  Scio,  luv  illie  ha-; 
bere  fautore^,  sciu,  praterea  adesse  aliquot  Itaios  magni  per  Italiam 

* 

1  Es  waren  lakoh  Andrea  (s.  n.  14).  Jakob  Beurlin  (s.  49)  und 
Balthat*ar  Bideniliach  .  iiofprcdi^'er  de^  lunzog«.  2  Ootober  waron  sie 
abgereist,  kam«*n  1!'  Ooto>)«M-  in  Paris  an;  Beurlin  t  28  October  au 
der  pest:  9  Noveiul>er  hatten  (lic  /wei  andern  ihre  erste  audienz  bei 
Navarra  und  11  Nov.  die  zweite;  »leu  21  Novbr.  hatten  sie  die  letzte 
audienz  und  kehrten  wieder  nach  Deutschland  z\irüok,  ohne  etwas  aus- 
gerichtet zu  hallen  .  «la  dan  colloquinni  bei  ihrer  ankunft  schon  ge- 
achlotwen  wai-;  mehe  Andreiü»  bericht  ia  i'uma  Andreana  und  Baum, 
Beza  II,  WJ  ff. 

2  Katharina  von  Medici. 

8  Z.  b.  der  bisohof  Monluc  von  Valence.  der  cardinal  ChatiUon. 

4  Hippolyt  von  Biie,  ■.  br.  n.  10.  legat  de»  papsten  in  Poisxy. 
19  September  1561  war  er  mit  dem  jesuitengeneral  Lainez,  mit  Maret 
und  ioniiigem  großen  gefolge  angekommen;  seine  aufgäbe  war,  6m 
znsUndekomn^en  eines  nationalcondls  su  hindern  und  Anton  von  Na- 
varra von  der  protestaatisehen  parthei  abwendig  su  machen.  8.  Baum, 
JSesa  II,  301  ff.  S.  n.  180.  131.  188.  184.  141. 
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uominis,  qai  favent  evangelio  ^  Spero  deinde,  isla  occasione  agen- 
dam  esse  de  concordia  sarcienda  in  articulo  de  ctrna  Domini ,  quse 
usque  adeo  commoda  nostris  ecclesiis  futura  esset,  quam  concordiam 
si  regina  et  reli([ui  potentiores  voluerint  juvare,  valde  esset  utile 
futurum.  In  summa  sperarem  ego,  si  in  Gallia  nunc  essem  t'uturus, 
posse  aliquid  efticcre  ad  laudem  Dei.  Vestra  Celsitudo  cum  uuper 
esset  Fuling»,  dignata  est  mihi  dicere  (si  non  male  intellexi)  quod 
nullus  Wderetur  ad  eas  res  tractandas  ajiud  reginam  magis  idoneus 
(qua^  Vesti*a  fuit  dementia)  (|uam  ego. 

Reverenter  ex|K)sui,  qua;  mihi  Spiritus  sanctus  (ut  dixi)  sug- 
gessit.  Nunc  Vestra  Celsitudo  statuat.  quod  voluerit,  quidquid 
enim  statnerit,  laudabo,  tan(iuam  consilium  Spiritus  sancti. 

Paratus  plane  suu),  quatuor  habeo  e({uos,  duecrem  mecum,  quot 
opus  fuerit .  pussum  statim  conscendere  hac  ipsa  hora.  Quod  ad 
valetudiuem  attinet ,  lavi  50  boris  et  amplius  et  stomachus  ex  la- 
vatione  (quam(|uam  magis  ex  potatioue)  melius  incipit  habere  spcra- 
remque  me  posse  labores  itineris  sustiiiere  cum  Dei  auxilio. 

Quantum  attinet  ad  cardinalem  Mantua;  *  et  d.  Delphiuum 
qui  me  vcllent  (et  fortassis  tingunt)  Tridentum  pertrahere,  suspicor 
illos  aut  me  non  vocaturos,  aut  si  modo  vocaverint,  me  nihil  pro- 
fecturum  cum  honiinibus  arrogantissimis  et  magna  interim  pcricula 
subiturum  illic  (prope  Italiam.  ipsam).  Tridenti  Semper  (et  nunc 
prtesertin))  sunt  innumerabiles  Itali.  Nunc  iterum  dico,  mandet 
Vestra  Illubtrissima  Celsitudo,  quidquid  Spiritus  sanctus  suggesserit 
illi,  et  mandatum  sequar,  ut  me  decet.  Stabo,  si  jusserit,  ibo,  si 
jusserit,  aut  nunc  aut  quando  voluerit.  Vix  possum  nepotem  nunc 
a  me  dividcre,  tum  propter  alia  queedam,  tum  vero,  quod  nondum 
plane  absolverim  librum,  quem  soleo  dictare  ipso  excipiente.  Diffe- 
ram  ad  aliam  occasionem ,  (|ua  illum  liceat  in  Galliam  dimittere. 
Argumentum  libri,  (]uem  prie  manibus  habeo,  est,  quod  uon  modo 
recusationem  concilii  Mantuani*,  scd  omnia  etiam,  quae  papse  per 

« 

1  Unbekannt,  wen  Vergcr  damit  meint. 

2  S.  n.  88. 

3  S.  u.  110. 

4  S.  n.  126.  [n  Öerap.  ».  y2.  n.  106  wird  eine  Hchrift  Vergers  an- 
gefUlirt:  Comparation  tral  concilio  Baeilieobe  e  il  Tridentino.  Aua  dem 
bad  in  Göppingen  21  Oct.  1561,  vielleicht  ist  dies  die  hier  erwähnte, 
vgl.  auch  br.  n.  130.  131.  132.  134.  135.  Ml.  142. 
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leg%tos  (in  (lenitauiu  dico)  de  conciliu  tvactarunt,  cullegi.  Puto  au« 
tem  hmc  fotara  nun  inutilia  regno  GalUffi,  ut  sciiicet  discat,  cavere 
a  paparora  condliis  frandiileDtiBttmis,  qn»  baod  doUe  cardioaUt 
Ferrari»  nmo  conabitor  illi  obtrudere. 

Satisfeci  oonscientin  et  spiritui ,  qui  me  ad  isla  scribenda  im* 
pulit.  Fiat  voluntas  domini  Dei  mei  et  Vestr»  Illuslrissimai  Celsi- 
tudinis,  quam  aiiiniadvorto  esse  niiani  atcjUL'  t  audeii)  voluutatem.  Com- 
mendo  mo  revcreuter  eidem  Ceiütudioi  Vestr»;,  gratia  et  pax  domini 
nostri  Jesu  Christi  cuiu  illa. 

Ghe^iog»  prima  Octobrie  1661. 

Utinam  babeam  coiifesnonefn  ecdeeUurnm  Gallicarom',  carte 
op08  babeo  ea.  Lavabo  uaqae  ad  diem  Lann,  dfdnde  Tabiugam  re- 

diturus,  äi  Douü  voluerit. 

Illustrisbiuiüe  Ceisitadiuis  Vestrue  äervitor 

Vergeritti». 

Hinten  tou  dei  heraogs  band :  babe  ioie  for  ^  tagen  mein  bedeaokea 
gesohrieben.  Acbte  woll,  wao  er  ime  alio  nacbsetst,  weide  voeiert 
werden ,  dan  one  vocation  i«t  nit  geratten ;  nam  non  est  eimplex  per- 
Kma;  habe  aufi'  det  kunigt  yon  Kavara  be^n^r  'A  theoUogos  geeehioht» 
werden  ra  ainer  reformacion  und  extruHsion  des  babstaius  mehr  gebom ; 
er  wolle  mit  dem  badt  nit  au  hast  eillen,  waas  er  uader  140  etundt 
bade,  wtiye  au  wenig. 

129. 

Verger  an  herzog  Ohriatoph. 
Göppingen  6  October  1561. 
Schreibt  noch  einmal  wegen  Poiasy,  und  vermuthet,  daü  die  re- 
formierten theologen  ihn  nicht  dort  haben  woUeo.   Über  seinen  bade- 
aufenthalt. 

ninatrisaime  Prinoeps  et  Domine  Domine  Clementissime ! 

Dignetnr  ignoscere  mihi  Illnstriasima  Gelsitndo  Yeatra ,  quod 
apatio  qnatnor  ant  qoitique  dierum  itcrum  scripseriin  uadeni  de  re. 
Nam  i)riüruin  iiieanim  litterarum  responsuin  inissniu  fuerat  Tubin- 
gam,  ut  ])aul()  seriiis  liabueriin.  Nunc  alias  accepi  de  profectione 
Gallica  litteras  a  Cclsitadine  Yestra.  Dicam  quod  snspioor.  Om- 
nea,  qni  pertinent  ad  Helreticaa  eccleaias  (meo  Jndido)  impediunt, 

1  S.  n.  187. 
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«luantum  possunt.  tum  apud  reginain  uiatrem  V  tum  apud  regem  Na- 
varrsB,  tum  etiam  apud  Fcrraria' *  ducissam.  ne  advocer,  praesertiia 
vero  Petrus  Martir '  et  Beza.  Hoc.  inqiiam,  suspicor.  Alioquin 
nou  est  dubium,  <{uin  tum  mandatu  herum  triam,  tum  aliorum  vo- 
carer,  nec  pato,  me  eirare  in  }iac  mea  suspicione.  Cognovi,  cujus- 
modi  sint  odia,  ({uibus  tiagrant  et  adversus  nostram  confessionem 
pngnant.  Sed  Domini  vuluntas  Hat ,  interim  (hierauf  dintenHuck) 
pareat  od.  p-cat. 

Absolvi  (luaedam  de  concilio^,  dabo  nunc  doscribenda,  deinde 
Vestrse  Illustrissimie  Oelsitudinis  judicio  subjiciam,  spero  futura  non 
inutilia  regno  preesertira  (lalliarnni. 

•Spiritus  sanctus  adduxit  Celsitudinis  VestrsB  Utteras^  maxime 
in  tempore.  Cum  enim  laverim  ad  septuaginta  horas,  nuilus  est 
hic  medicus,  (abivit  enim  peregre  is,  (|ui  erat),  quem  cousulerem, 
cssetne  mihi  pndixius  lavandum.  Quare  cum  crcdercm  satis  lavisse, 
constitneram  crns  mane  discedcre,  sed  visis  lUustrissimse  Celsitudinis 
Vestra?  litteris  mutavi  sententiam  cum  Üei  nomine  et  volo  pergere 
lavando  amplius  (si  Deus  voluerit).  Interea  minus  mole^to  animo 
fero  liiec  balnca,  quia  vel  diclo  vel  lego,  aut  aliquem  legentcm  au- 
dio. Laudetnr  Pater  ca3lestis.  Confessionem  ecclcsiarum  (lailica- 
rum  *  dedi  describendam.  Oro  wternum  Patrem  domini  nostri  Jesu 
Christi,  ut  Celsitudini  Vcstree,  cui  me  reverenter  commendo,  augeat 
suGS  divinos  thesauros ,  spiritum  et  fidem  per  Christum  dominum 
nostram. 

Gepping»  G  Octobris  1561. 

Illustrissima;  Celsitudinis  Vestra; 

servitor  Vergerius. 

Hinten  von  de»  herzogs  liaud : 

Hab  3  schreiben  von  irae  cntpfaugen ,  i«ovdl  dis  das  erst  belangt, 
miiesa  man  wartten,  waes  auss  Frauckreich  geschribeii  wirdet;  welche« 
ich  mich  versihe,  noch  innerhalb  10  tagen. 

* 

1  Katharina  v.  Medici. 

2  S.  n.  2. 

3  S.  D.  123  und  124. 

4  S.  n.  123. 

5  S.  des  herzog»  benierkung  zu  n.  \2^. 
S.  D.  127. 
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130. 

Verger  an  herzog  Christoph. 
Göppingen  8  October  1561. 
Naohiiobten  ans  Itallmi  und  OranhfindMi»  tob  Poimj  und  Vonodig. 

niostrisrime  Princeps  et  Boinlne  Domine  GlementisBiine! 

Postea(iuam  inclusas  litteras  scripsissein,  accepi  tum  ex  Rbtetia, 
tum  ex  Italia  litteras.  Papa  Bononiani  ventiirus  est,  affirmant  eiim 
dixisse,  sc  capere  viciniorein  esse  cardioali  Mautoie  \  concilii  legato. 
Erat  dimiflsuras  cardinalem  Pateimi,  qni  ageret  Bon»  legationom. 
Urget  oonGfliom;  multis  enim  mandavit  epiaoopia,  ntacoedant,  inter 
qaos  novi  nonnallos  valde  indootoe. 

PrsBtcrea  de  l  ebus  Pap«e  scribnnt,  cum  ipse  foerit  litteris  mlsds 
ex  aula  C'iesaris  iiionituij,  (juod  illustrissirai  domini  protestantes  ad-  . 
versus  eum  et  (juatuor  priedecessures  processum  instruant,  et  illnm 
velle  armis  castigare,  valde  fnisse  commotiim;  scribo,  quod  ad  me 
scribont,  jsi  esset  venim,  qnod  diiisset,  qnod  non  crediderim,  aat  si 
diiit,  pato  querere  causam  belli  gerendi,  et  nihil  dnUto,  qnin  foisset 
itnms  ad  arma  revera,  si  Pater  coalestis  non  snscitasset  eum  motnni, 
quem  snscitavit  in  Gallia,  de  qua  multa  amlio  bona  nuiitia.  Spar- 
gunt  tarnen,  quod  regiua  mater  dixerit,  se  velle  per  oomia  Petii 
Martiris*  Florentini  consilium  seqoi,  qni  Tigoro  advenit. 

In  RbjBÜa  sive  apnd  Grisones  non  est  intnra,  qoalis  metnebatnr 
dieta,  de  ministris  seilicet  evangelii  projidendis,  instante  non  modo 
Papa,  sed  Ctesare  et  Philippe,  neqoe  de  novo  fosdere  com  ipso  PW- 
lippo,  uti  Mediolani  duci,  sanciendu  repiuliata  Gallia.  Nam  de  bis 
gravissimis  materiis  erat  futura  dieta,  ut  memini,  me  coram  dixisse'. 

Audio,  ex  Anglia  quoque  missos  fuisse  doctissimosiquosdam  vi- 
res in  Gallias  ad  eoUoqninm,  qua  occasione  Bnllingemm^  diusse, 
quod  nunc  actnm  erit  de  Lntheranismo  (de  enim  inqnit).  Kam 
(meo  Judido)  hoo  curant,  nt  Augustanam  confesdonem  ddeant  oon- 

* 

1  S.  88. 

2  S.  n.  123.  Kuthariue  zeichnete  allerdings  MartjT  aU  laud^niaDU 
vor  den  andern  aas,  s.  Baum  II,  273  if. 

8  8.  n.  115. 

4  N.  III ;  fibrigens  kamen  keine  engliMhen  tbeologen,  später  stand 
aber  Verger  wieder  bemer  mit  Bnllinger. 
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culcatam,  noii  auteni,  ut  papatuB  ipse  coiiculcetur.  Noniioavit  ideni 
Balliugerus  in  eadem  occasione  me  ipsuin.  Tractabitur  (inqait)  pro 
digoitate  Vergerius,  si  nunc  in  Galliani  proticiscetar ,  ita,  ut  pate- 
fecerit,  esse  iiiter  eos  veluti  conspirationem  ({uandam,  nt  non  benc 
excipiatnr  saltcm  a  saae  pavtis  tlieologis  et  a  quibusdam  aliis  eorum 
fantoribus,  quicunque  accesserit  ex  noatris  ecciesiis.  Deus  mittget 
eoram  rabieni,  quae  sane  permagna  est  in  hac  causa.  Hand  dubie 
sperant,  ut  in  colloquio  agatur  de  cocna  Doinini  S  et  nostra  coudeui- 
netnr  sententia,  sed  vivit  Deus.  Dicam,  (}uod  sentio,  si  ioterfuerint 
etiam  theologi  Anglici ,  non  est  dubium  (nieo  judicio)  quin  prouun- 
tiaturi  sint  de  aena  Domini  in  collo<iuio  et  obtenturi  (si  spcctetur 
pluritas  votorum)  quidquid  voluerint.  Qnare  existimo,  Vestram  lllu- 
strissiniam  Celsitudincm  dcdisse  (pro  sua  sapientia)  mandatum  suis  tbeo- 
logis,  quo  modo  se  debeant  ea  in  re  gerere,  ut  eflfugiant  taie  prse- 
judiciuni.  IJtinam  curaretnr  de  protligando  papatu;  hoc  primuni  et 
ante  omnia,  deinde  ut  fierct  conciliatio  inter  nos,  sed  fortassis  alibi^ 
({uam  ubi  essent  futuri  tot  udversarii  nostrarum  ecclesiarum.  Alia 
quiedam  habeo  in  litteris,  quas  hodie  accepi ,  sed  sciegi  pra^cipua 
<|USBdani.  Addam  duo  ridiculu.  Papa  inisit  in  Gallias  buliam  in- 
dulgenti»),  (|ua  reraittit  eoruni  peccata.  «jui  aflfuerint  et  honoraverint 
cardinalis  Ferrarice  legati  ingressuni*;  (|ui  cardinalis,  cum  vidisset, 
sc  non  attulisse  annulum  pontificalem  (ut  appeliant),  quo  populu 
benediccret,  cuperetcjue  habere  valde  pretiosuni,  Romani  misit  et  pe- 
tivit  a  Papa,  qui  non  defuit  et  libenter  dedit  pretii  octo  millium 
ducatoruui.  Populus  ergo,  qui  fuerit  benedictus  manu  cardinalicia 
et  manu  omata  tali  annulo,  totus  sanctilicabitnr.  0  carnales,  o  in- 
felicissimos  homines  cum  suis  indulgentiis ,  suis  annulis,  suis  bene- 
dictionibus ! 

Reverendissimus  d.  Joauues  Grimanus  ^  patriarcha  Aquileiensis, 

• 

1  Die  verhandlangen  bezogen  sich  allerdings  vielfach  darauf  und 
sehr  geschickt  benützten  die  katholiken  die  zwischen  Lutheranern  und 
Keformierten  bestehende  Verschiedenheit,  um  das  gespräch  re«ultatloa  zu 
machen. 

2  £r  hielt  mit  400  pferden  seinen  einzng,  der  herzog  von  Orleans, 
der  herzog  und  cardinal  von  Gnise  waren  ihm  entgegengezogen.  Baum, 
Beza  II,  303  f. 

3  Giovanni  Grimani,  aus  edler  venetianischer  familie,  früher  bi- 
schof  in  Ceneda  bei  Treviso.  damals  patriarch  in  Aquileja;  der  viel- 
seitig gebildete,  kunst  und  Wissenschaft  liebende,  ernste  mann  wurde 
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cujus  avus  fuit  Venetiarum  prinucps,  fuit  accusatas.  ((uod  iiostrani 
doclriDaio  anuuet  et  Komam  dtatus  est.  t'iet  aliqaki  hac  occftiioDe 
Venetäs;  nam  cant  Itabeat  potentes,  qiii  Uli  foyent,  senatoroa,  tu- 
de1»R,  spero,  non  obedire  citationi.  VideUnm,  quid  ut  fatomm. 
Scio  ego  pro  eerto,  illom  vmlde  favere  nottratibiis. 

Coninieiidü  nie  revcrcnter  Vestr^c  IllustrissimsB  Celüludiiii,  gralia 
et  pax  duiiiiiii  uostri  Jesu  Christi  cum  illa. 

Datum  GeppingiB  8  Üctobris  1561. 

*  lllnstriMiai»  Celsitadinis  Vestrn  servitor 

Vergerins. 

Hinten  von  de«  heraoga  hand: 

Antreffendt  diß  sein  ander  sohreiben,  hab  ieh  immer  und  noch  nit 
gehordt,  das  der  papst  solle  gene  Bollonia  kbomen;  so  Tomime  ich 
nit,  das  da  das  conoilium  sol  angehen,  aber  woU,  das  mit  den  Grauen 
P5ndten  pratioa  vorhanden  umb'  den  paß ,  wa  der  pabst  waß  tumul- 
tnm  weite  in  Germania  erweekhen ,  «elchee  er  Vergerius  wol  mochte 
flIegUeh  erkhundigen,  waß  die  Bflndter  gesinnet  sein  meohten,  die- 
weill  er  darinen  behhandt;  es  wirdet  an  des  jeiigen  bisehofi  in 
Costnifs  guettem  willen»  welcher  des  pabsts  Schwester  son  ist,  nicht  er- 
winden.  Das  auß  Engellandt  theoUogü  inn  Franckreich  gesohickht 
Seyen,  hab  ich  nicht  Temomen.  Die  Zwingliaaer  thnen  guts  oder 
btaes,  so  beleibt  Christi  wortt  war:  hoc  est 'corpus  menm,  hic  est  san- 
guis  mens. 

131. 

_    0 

Vergor  an  hmog  Christoph. 

Göppingen  Iii  October  1561. 

Berichtet  aber  den  erfolg  des  bades.  und  seine  litterarisohe  th&tig* 
keit;  bittet  den  hersog  um  geld.  Nachlichten  von  Poisqr  und  Gran- 
bOnden. 

Illiistrissime  Priiiceps  et  Domine  Doroine  Clementiaaime ! 

Cum  Vestra  lltustrissima  Dominatio  diguata  fuisset  (pro  sua  clc- 

* 

wegeu  seiner  bemühungen,  eine  strengere  sittensucht  bei  der  ihm  un- 
tergebenen geistlichkeit  einznftihren ,  der  ketserei  angeklagt.  Die  ve- 
netianiache  regierang,  welche  gerade  damals  den  papst  Pins  IV  ersneht 
hatte,  ihm  den  pnrpor  sn  verldhen ,  setate  durch ,  daß  die  saehe  von 
der  inqnisitioa  hinweg,  dem  tridenÜnnm  übertragen  wurde,  das  naeh 
flitägiger  berathuug  erkllrte,  die  Schriften  Grimanis  seien  nicht  ketae* 
xiseb,  aber  wlreB  besser  alofat  ▼eiMEBatlioht  worden,  t  l^^-  8*  ^ 
OAb,  gesohiehte  der  refiNrmaftioii  in  Italien  176. 
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iiientia)  mc  litteris  mouerc .  mihi  opus  esse  anipliore  lavatione, 
sustinui  usqae  ad  nuiiHTum  130  lioraruin,  quee  mihi  videntar  niese 
coonpiexioni  sufficere.  Dcbilitatus  enim  suni  inirandum  in  moduin, 
cnipcruutque  in  parte  sinistra  tantuni  (cudi  tarnen  laborem  in  dex- 
tera)  signa,  quae  ostendunt  vinj  ipsius  aquie.  In  summa  videtur 
mihi  profuisse,  stomacho  iniprimis.  Tiili  ctiam  quotidic  sesqui  mcn- 
surani.  Discedan^  cras  niane  et  Tubingam  ibo  ^si  Dous  volucrit) 
ibi  statim  dabo  describenda ,  quw  in  aquis  de  concilio  '  dictavi, 
niittamque  aal  Terani  egoniet  ad  Vestram  Illustrissimam  Celsitudinem. 
Spero,  Die  non  inutilcni  opcrani  navasse.  Incipiens  enim  a  demente 
VII  collugi,  (|uid  reli<iui  papie  egerint  in  causa  condlii,  et  declaravi 
etiam  qua^dam,  <puT>  vidcbantur  obscuriora  bis,  (^ui  res  Romanas  non 
uovcrunt  ita  familiariter;  futurum  autem  existimu  stupidnm  et  valde 
rudern,  qui  non  inter  legeudum  agnovcrit.  istos  antichristos  lusissc 
cum  concilio  et  noluissc  revera  veritatem  investigarc,  scd  aliquot 
convocare  epiäCoi)Os,  ut  viderentur  conciliuni  cclebrasse,  ut  Csesari 
bcilicct,  regibuö  et  quibusdam  principibus  iuiponerent  extorquercnt- 
que  exercitus  pro  executione  coiicilii,  quod  non  fecissent,  nisi  con- 
cilium  prsecessissct.  Vahle  iniquo  aniino  ferent  adversarii,  ubi  vi- 
derint,  luec  fuisse  a  me  prolixius  et  clarius  patefacta,  quam  ab  ullo 
unquam  fuerint,  quod  mihi  liceat  modeste  dixisse» 

Sustinui  iiic  aliquanto  minorem  sumptum,  quam  in  Radensibus, 
bed  tameii  Geppingenses  quo(|ue  didicerunt  partem  %dium  locarc 
satis  care^  aliquot  Horenis  in  septimana,  cum  multi  et  plures  quam 
antea  soleant  confiuere.  sed  tiat  volnntas  Domini;  spero.  Vestram 
Illustrissimam  Celsitudinem  non  dcrelicturam  me.  Nam  istos  extra- 
ordinarios  sumptus,  nec  parvos  revera,  non  possum  ferre,  sed  fiat 
voluntas  Domini  (dico  iterum).  Saltem  non  dubito,  (|uin  post  tot 
labores  vitae  atque  incommoda  et  cruciatus  sim  quicteiii  et  pacem 
in  vita  aeterna  consecutnrus,  et  (luidem  brevi,  hsec  me  spes  conso- 
latur  atque  sustentat.  Interca  videt  Pater  coßlestis,  me  nihil  aliud 
dies  noctesque  cogitare ,  (qualiscun(|ue  sim).  quam  de  ejus  gloria 
promovenda,  et  nullnm  habere  aliam  voluptatem ,  nullam  omnino, 
quam  versari  in  his,  qua?  ad  eum  pertinent.  Commendo  me  rcvc- 
renter  Illustrissima«  Celsitudini  Vestrse.  Uro  {eternum  Fatrem  ,  ut 
illi  et  toti  familite  augeat  suos  divinos  tliesuuros,  spiritum  et  Hdem 

•  ♦ 

1  8.  n.  120. 


per  CbriHtum  doDiiuain  noslrutii. 

Datum  Gepping»  XUI  Octobhs  1561. 

IVMtwripbi. 

Accepi  littens  ex  HeWetia.  qoibns  mÜM-etgiitBisatiir,  prodHne 
i'ctii  Martiris*  dialogiiiii  de  cuchi»ristia  contra  Pautachnm,  quo  no- 
mine ajunt  dessignari  d.  Uientium.  Ipse  vocatus  est  in  Galliam  in- 
Btautibus  cons])iratis ,  est  ooiispiratio  ioter  ipsos  ( ut  scripsi  )  a  qaa 
cavendam  est.  Significator  pmterea,  cardiDalem  Ferrari»'  manibiia- 
qne  pedibuqae  laborare,  ot  GalUamm  colloquivm  impediat,  affir- 
mando  acilicet,  Jam  esse  coDgregalam  universale  oondlHnn.  Qnare 
consnltissimam  esset,  si  jam  prodiisset  mens,  qnem  adornavi,  de 
concilio  über.  Utar  diligentia,  ut  primo  <|Uoque  tempore  possit  in 
Galliam  perveuire. 

Audio  pr»terea,  legatamPap«  et  regis  Hispanianmi  Jam  venisse 
Cmiam  Rbetomm,  nt  mrgeant  ejeetionem  condonatonim  evaogeli- 
oomm,  com  tarnen  scriptum  mibi  fbisset,  non  Tentiivos  ampKin*. 
Qnare  oogitabo,  qnid  mibi  ea  in  re  agendnm  ftierit. 

lUnstrisginue  (jelsitadiuis  Vestne  servitor 

Vergerius. 

Von  des  herzogs  band :  will  seines  Schreibens  de  coneilio  ven  ime 
gewerttig  sein;  waß  die  andere  bandlung  belangt,  hatt  es  sein  weg. 
Petrus  Martir  wirdet  aucb  seine  respondeaten  finden.  Schicke  ime 
hiemit  hay  briefs  seigem  nin  badtgeldt;  here  gern,,  da«  er  sich  woll 
des  badts  befinden  thuet,  wirdet  sich  von  tag  sn  tag  verhoflenlioh 
bessern. 


132. 

Verger  an  herzog  Christoph. 
Tfibingen  22  October  1661. 

Empfiehlt  dem  hersog  2  PrenOen ,  welche  in  Tttbingen  stndieren 
wollen.  Naohrichten  Aber  seine  gesnndheit. 

* 

1  8.  n.  123.  Martyr  .<«cbrieb,  veranUlit  vou  den  Züricher  Iheologen. 
^egfn  die  ubiqnität«leliie  von  Brenz:  l>ialogns  de  iitraque  in  Cbristo 
natura,  Züricb  15Ü1.  Die  beiden  persoueu  des  dialogs  heiüen :  Pauta* 
chus  und  Orothetes.    S.  Schmidt,  F.  Martyr  Vermigli  2ä8  f. 

2  S.  n.  12«. 

3  8.  o.  115  und  130. 
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lllustrissime  Princeps  et  Domine  Domino  Clementissime! 

Ueri  vesperi  accepi  ab  illustrissimo  Prussiaj  Uuce  litteras.  Agit 
qaidem  mecura  nonnuUis  aliis  de  rebus,  sed  intei-im  commendat 
mihi  daos  adolescentes  conriliarii  soi  filios,  hac  misse»  cam 
pndagogo,  ut  litteris  dent  operam.  Non  d«ero  iUis  omoibns  in  re- 
bus, in  qnibos  potero.  Sdo  enim,  roe  lUnstrissimie  Oelsitndini 
VestrjB  rem  gratam  facturuin,  non  modo  iUustrissimo  Prussia'  duci. 

Spero,  Ijac  «^optinuina  amanueiisem  absoluturum,  (jna;  collegi,  et 
qiue  Bcripsi  in  tbennis  Göppingcusibas  de  concilio  *.  8tatim  aatem 
coperem  egomet  ad  Vestram  lUustrissiroam  Celsitodinem,  nt  qa»dam 
etlam  reverenter  conferrem,  tantam  sappUeo,  at  dignetar  mihi  signi- 
ficare,  iram  domi  fotnra  sit  et  Tacaverit  ilU  me  andire,  pro  siia  de- 
mentia, per  onam  duntaxat  horam. 

Ego  i)er  Dei  gratiam  aliquante  melius  babeo;  protueruut  enim 
proculdubio  therm«,  pnebertim  stomaclio.  Laudetur  Deus.  Ego  non 
aliam  ob  causam  sum  utcumque  soUicitos  de  valeladine  recuperauda 
(si  Dens  Tolaerit),  nisi  ut  possim  pro  virili  mea  parte  inservire 
eodesi»  Christi.  Oommendo  me  reverenter  Yestr»  lUostrissinuB 
Oelsitudini.  Gcelestfs  Pater  aogeat  illi  snos  divinos  thesanros,  spiri- 
tum  et  tidem  ))er  Christum  dominum  nostrum. 

Datum  Tubiiiga»  die  22  Octobris  anno  15(11. 

lliustrissime  Celsiludinis  Vestro:  servitor 

Veigerios. 

Hinten  von  des  herzog«  hand: 

belangendt  die  2  junge  Freuten  soUen  sye  bejr  der  •choell  in  mei- 
nem schiits  und  «chirm  aein; 

wan  er  su  mir  will,  wirdet  er  mich  hiß  dinstag»  SO  das  ist  das 

featum  Simonis  et  Jude,  alhie  zu  abcndt  finden; 
das  ime  das  badt  wol  bekbumbt,  here  ich  gem. 

las. 

Verger  au  herzog  Christoph. 
Tübingen  2S  Oetober  1501. 

Dankt  für  ein  geschenk  von  100  fl.   über  die  fordemngen  des 

* 

1  Vergers  antwort  auf  den  brief  den  herzogs  von  Preußen  ist  vom 
28  Oetober  1561.  Die  beiden  Jünglinge  waren  grafen  70n  Nostiz,  s. 
Hixt  576  ff.   S,  br.  164. 

2  8.  n.  128. 
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apMuicheii  geiaiwlteii  io  OranbUndeii.  Haehriehten  Über  das  «oIloqiiimD 
in  Poissj. 

Mit  einer  beiiage ,  die  forderungen  des  ainoischen  gesandten  in 

Gniubilnden  enthaltend. 

lUastrissiroe  Prinoeps  et  Domine  Doinine  CÜementiäaiiBe! 
▲coepi  heri  Veatne  lUitttriflBiiii»  CekitiidiDis  litten»  simnl  cam 
hoDorario  manere  ad  balnea  centam  florenoram      Gratias  ago 

immortales.  Benedictas  Dens,  qni  non  deserit  saos;  cum  mihi  con- 
stituti  sint  dnceiiti  Horcni  i>ro  :vnniia  iiensioiu*.  non  i>ossem  nie  re- 
vera  sustentare,  oisi  Illusti  issiuui'  (  elsitudinis  V'estr»  pietas  aliquando 
suocurreret  \  Rependat  illi  Dominos. 

Legatns  regis  Philippi  erat  ventaros  ad  Bbsatos  *  propter  dm» 
cansas.  Altera  erat,  ut  avelleret  Rbetos  ipeos  ab  amidtia  et  pen- 
sionlbns  Oallicis  et  ad  se  traheret,  ot  illi  liceret,  ex  Mediolano 
cducere  per  ipsam  Uhietiain  milites  in  Germaniam ,  quando  opus 
fuisset,  et  habere  illinn  t  ommoditatem  ipsoruni  Rhietorum,  qui  ipsi 
inilitarent.  Uaec  erat  una  causa.  Altera  vero,  ut  peteret,  ot  di> 
mitterentor  orones  exoles  pcopter  eraogelioiii,  prasertim  tero  coa- 
cionatores,  qoi  se  oootiilissent  in  iUas  Alpes.  Venit  itaqoe  Hispa- 
niamm  regia  legatos  Coriam ,  et  eoeplt  negotUri,  indpiendo  a  posta* 
riore  negotio,  et  nollon  bactenns  Terbom  fedt  de  .priore,  sed  sl 
tiet,  statin»  signiticiibitur  mihi,  et  signiticabo  Ve^trir  lilnstrissimte 
Cclsitudini  omnia.  Kxistimo,  ipsum  legatuni  miniiue  i)eliturum  nunc 
tarn  molta  a  dominis  iibwtis,  sed  cootentom  futurum,  si  prius  ex- 
periator  in  articolo  de  religione,  prssertim  com  habeat  sibi  a«yone- 
tom  P^MB  etiam  legatom.  Qoid  aotem  io  causa  religioois  petierit, 
mitte  ^ 

Revera  fuit  ad  ine  scriptum ,  quud  AiiKÜie  regina  miserit  sex 
suos  tbeulogos  ud  (U)llo(iuium  Gallicum'^;  miror,  (luod  Vestra  Celsi- 
tudo  Illustrissima  scribat ,  id  sibi  non  fuisse  signiticatum.  Scripsi 
heri,  jam  esse  pene  absoluta,  qo»  de  condlio  dictaTi,  et  copere  me 
aecedere,  com  primom  Celsitodiois  Vestraa  litteras  haboero,  qoie  mihi 
significet,  an  StotgardisB  fotora  sit,  et  vacet  me  andire. 

Aodio,  Ferrari»  cardinalem  crncem  gestare  iu  Gatlia;  com  vero 
iter  ftdat,  aodiri  subinde  voces,  qua'  dicunt:  lienard,  Eenard,  boe 

1  Vgl.  n.  181. 

2  S.  115. 
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est,  valpis,  vnlpis,  (Vettra  Illiistriflsiina  OeNtoda  malhis  novit),  nee 

possot  vox  accominodulior  in'oferri  in  cardiiialeni  illum  Com- 
mendo  nie  lllustrissinKi!  Celsitiulini  Vestra*.    Oro  iPternum  Patrein, 
ut  illi  augeat  suum  spiritiim  per  Cliristum  (iomiaiuii  nostrum. 
TolMng»  23  die  Octobris  1561. 

Ulastrissimffi  Gelsitodinie  Vestrie  semtor 

Vergerios. 

Beilage. 

Postulata  iegati  papalis  et  legati  Pbilippi  üispaniarum  regis 
ad  dominos  Rhatos*. 

1.  Qnod  expellantor  ab  omnibas  eoram  doroiniis  omnes  pnedicatores 
evangelici,  qui  ex  Italia  Tenisseiit. 

2.  Qaod  expellantar  omnes  Itali,  missi  in  exiliam  propter  religionem, 

tum  e\  vallc  Telliua,  tum  ex  aliis  suis  duuiiniib,  ne^ue  amplius 
acceptotur  ullus. 

3.  Quod  priori  et  monachis  teri*se,  qu»  appellatur  Morb<^o,  rasti- 
tnantar  sna  priTilegia,  et  qnod  possint  mittere  soos  monaclios, 
qoi  prodicent,  abi  Tolnerint. 

4.  Qnod  mittant  snos  oratores  ad  ooncilinm  Tridentinnin. 

5.  Qnod  recipiant  Jesnitas. 

6.  Quod  aboleant  U pographiani  institutam  in  terra  Pusclavii. 

7.  Quod  comburantur  omnes  libri,  qui  loquuntur  lonlra  Papam. 

8.  Qnod  restitaatur  integre  soa  jurisdiaio  episcopo  Comensi,  et 
qnod  se  non  impediant  nequo  habeant  aatoritatem  in  personas 
ecciesiasticas,  tarn  in  ciYili  qnam  in  criminali,  neque  faciant  eos 
sotvere  tribnta,  sed  sinant  eos  frni  sna  spirituali  Ubertate. 

9.  Quod  restituatur  sua  dignitas  Papse,  et  quod  si  miscrit  suiis  bullas 
Ol  iiuiulgeutias  in  illa  duminia,  recipiantur  babeanturque  in  ho- 
nore  atque  veueratioue. 

Am  rande  von  des  heraogs  band: 
a  Hatt  sein  weg. 

b  waß  des  pabst  und  kfinig«  Yon  Uispania  bottwbaffter  bey  den 
Retia  werden  außrichteD,  ist  so  erwaitten,  wa  die  sachen  an  posteriori 

* 

1  Ein  silbernes  kreus  wurde  ihm  bei  seinem  einsug  in  Paris  vor- 
getragen ond  damals  rief  ihm  schon  die  beTttlkerong,  Renard,  Renard 
sn.   8.  n.  128. 

2  Aosfthriicher  aiehe  diese  artikel  de  Porta  II,  369. 
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aitÜciilo  wirdet  angefaogeii,  igt  wott  sn  Tenniidtteii,  dai  weder  der  ain 
noch  der  ander  nit  weide  bewilliget. 

9  loh  hab  seittong  aaO  Gallia,  die  predieanten  haben  sambt  Petro 
Marliii  bewilligt»  die  Äugtpurgisehe  oonfeeaion  aosonemen ;  ist  Ton  der 
kunigtn  witttb  nnd  Kunig  tod  Navarra  an  die  prelaten,  des  seindt  die 
▼ecsamblette  papisti  geistUohen,  begert  worden,  das  die  sje  aneh  wolten 
annemen.-  dän  tye  etalicher  massen  sieh  solohes  su  thuen  veroemen 
lassen,  sover  die  predieanten  solche  auch  annemen  wollen,  aber  »je 
haben  es  rondt  abgesehlagen,  und  ist  die  kunigin  sambt  dem  kunig  von 
Navara  des  Vorhabens,  sye,  die  prelaten ,  nit  von  ainander  zu  lassen, 
sje  haben  sich  dan  endtUch  erclert,  und  wirdet  vermuettet ,  das  ain 
religioust'riden  werde  angestelt ,  wie  jetzt  in  dem  reich  gehalten,  es 
gehalten  wirdet.  Aush  Engellandt  ist  khcin  predicant  for  14  tagen 
noch  in  Franckreich  ankhomen,  so  ist  von  teutachen  tnrsten  niemandt 
ersuecht  worden  predicandteii  hineinzuschickhen,  dan  Ffaltz  und  ich,  batt 
der  pfnltzgraft  cliurfurst  den  Boccovinnm  und  Michaellum  Tillernm  '  hin- 
eingoBchiokhl ;  meine  theoUogi  seiadt  meines  verholfeDS  den  17  '  tag 
dis.^  mouattj  alda  ankhouien. 

d  Der  cardinall  von  Ferrar  ist  mit  Unwillen  von  dem  hott"  abge- 
scheiden  ,  hatt  tiihnimi  et  excomuuioaciones  bracht  wider  die  geist- 
lichen,  so  da  wolten  in  eiinderung  der  religiou  couseniieren ,  versiehe 
mich  innerhalb  4  tagen  zeittung  von  meinen  theoUogi.s  zu  haben. 
Aetom. 

Auf  dem  rflcken:   Waß  an  schreiben,  ist  hier  innen  verzeichnet. 

1S4. 

Verger  an  herzog  Christoph. 
Stattgart  80  October  1561. 

Schreibt  über  das  coneil  in  Trient,  und  daß  er  im  sinne  habe,  eine 
«chrift  darüber,  an  die  Veuetianer  gerichtet,  zu  veröffentlichen;  hält 
es  ftir  nothwendig,  einen  gesandten  nach  Graubünden  zu  schicken, 
um  den  Umtrieben  des  papates  entgegenxutreten  und  .erbietet  sich  dasu ; 
über  den  cardinal  von  Ferrara. 

lUastrissiroe  Prioceps  et  Domine  Domino  Glemeutisdmo! 
Cum  Yestro  Illostrifisima  Cebitndo  dignata  faisset  mihi  (pro  sna 

1  Peter  Bonqnin  nnd  Michael  Dilher  waren  TOn  dem  reformiert  ge- 
sinnten Friedrich  ÜI  abgesandt  worden,  am  den  Intherieeliett  theologen 
entgegeninwirken.  8.  Banm,  Beia  II,  42t. 

2  Die  Wflrttemberger  kamen  erst  am  19  an. 

8  9  Oetober  sprachen  die  priUaten  das  feierliohe  anathema  über 
die  reformierte  abendmahlslebre  ans;  Banm  II,  899. 
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dementia)  reapondere,  quod  deberem  Stutgardkm  venire  die  Simo- 
nis et  Jad»},  littene  fuerunt  mihi  redditai  postridie  Simonis  et  Judse, 
et  cum  Stutgardiam  nihilominus  venissem,  audivi,  Vestram  Celsitu- 
dinem  profectam  esse  in  venationem.  Fiat  voluntus  Domini ,  uoü 
est  dubium,  quin  hoc  qnoque  fuerit  ab  Aeterno  ordiuatum;  ipse  seit 
causam,  qui  omnia  suavitcr  disponit.  Nam  si  capilli  capitis  numerati 
sunt,  cur  non  aftirmemus,  eum  de  aliis  rebus,  qurc^  videntur  minima, 
curara  habere? 

Subsistara  hic,  dura  Vestra  Illustrissima  Celsitudo  redierit,  ve- 
rnm  anticipabo,  et  quamobrcm  collo([uium  pctioriro,  paucis  aperiam, 
dicturus  pluribus  coram. 

Papa  Semper  mihi  fuit  suspectus,  ne  de  armis  potius  cogitaret, 
quam  de  concilio,  quod  mc  nuper  movit,  est  hujusmodi.  Non  est 
dubium,  quin  omnes  reges,  omnes  principes,  omnes  respublicEe,  quas 
ille  potest  adigere,  ut  suos  ad  concilium  legatos  mittant,  cum  pri- 
mum  statuerint  de  mittende,  laudent  concilium  pro  legitimo  et  sancte 
instituto,  se  illis  subjiciant,  et  promittant  se  adjuturos  executionem 
armis.  Quare  ille  maledictus  antichristus  potuit  sua  potentia  suis- 
que  practicis  a  principe  Veneti*irum  et  ab  universa  illa  republica 
obtinere,  ut  legatos  ad  concilium  et  constituerit  mittere,  et  jam 
elegerit  dominum  Matthseum  Dandulo  et  dominum  Nicolaum  de  Ponte. 
Negotium  mihi  videtur  haud  parvi  esse  ponderis.  Nam  universa 
respublica  christiana  visura  est  hoc  maximum  praejudicium  veritati, 
nempe  quod  hactenus  illustrissimi  iraperii  principes  inique  fecerint, 
cum  Papa?  concilium  recusarint.  Papa  autem  lequissime  cum  suo 
modo  indixerit,  verum  quidem  est,  quod  nemo  ex  electis  subducetur 
aut  decipietur,  sed  tameu  res  est  conteranenda.  Ego  ad  ipsum  se- 
renissimum  Venetiarum  principcm  litteras  concepi  italice  *  (nec  ta- 
rnen misi)  deinde  in  Latinum  verti,  ut  Illustrissima  Celsitudo  Vestra 
possit  consilium  dare.  Spero,  quod,  qui  legerit,  animadvertet,  con- 
cilium fuisse  iniquissime  indictum  et  iniquissime  adornari.  Ipsi  for- 
tassis  domini  Veneti  oculos  aperient,  (si  fuerint  moniti)  et  reliqui 
quoque  Christiani ,  nec  existimabunt ,  Vestras  lliuslrissimas  Celsitu- 
dines  sine  magna  causa  rccusasse,  et  diserle  dixisse  tum  Numburgi 

♦ 

1  Vgl.  n.  128.  Sixt  führt  600,  75  eine  lateinische  schritt  an:  Quid 
de  uiiivernali  concilio  exspectandum  «itV  epistola  ad  dominos  V*»nf!to>t. 
hat  sie  aber  uur  ans  einer  notiz  in  einem  briefe  Vergers. 
Ver^er  20 


ao6  . 


1561 


tum  antea  aliqaoties,  quod  noliut  a  decretis  comitioriim  discedere. 
Ai  boni  Veneti  censent,  non  esse  siandam  oomiticniiiii  decretis,  aed 
Pepn  Ubidioi. 

Vestra  Illostrissmia  Celsitudo,  com  longie  sint  noctes,  neqne 

adsint  istic  tot  negotia ,  quot  Statgardia»,  dignabitnr  meain ,  de  qua 
<lixi  einstolaiu  i-onsiderarc ,  ut  cum  i  edierit ,  possit  mihi  statim  di- 
cere  suam  siMitentiaui.  lUam  eniiii  et  uou  aliam  sequar,  proderit 
eadem  epistola  etiam  Gallite  atque  oliis  rcgnis  (si  Doos  Toluerit) 
foitaasis  erit  in  aliqnibas  loci«  emendanda,  sed  tota  mihi  qaidem 
non  videtnr  projidenda. 

Scripserani  de  legato  Pu])u;,  qui  esset  in  Bbsetia  *  (hoc  est  alte- 
ruui  negotium)  et  urgcret  inter  alia,  ut  illi  (luoqne  domiui  legatuin 
ad  concilium  mittereiit.  Vnlt  inim  Papa  plures  habere,  qui  ilium 
amiis  javent  iu  exequendo  concilio,  post  alias  accepi  litteras,  quibiis 
stgoificatar,  qnod  die  Martini  proxima  futora  sint  Gariie  comitia, 
ubi,  responsnm  dabitnr.  Solent  esse  septnaginta  (ptas  mintis)  qui 
solent  ista  responsa  ooucinnarc.  Nomnt  omnes  itaüce.  Meom  est 
consilium,  qnod  reverenter  dico.  quod*  Vestra  Tllnstrissima  Celsitado, 
ut  (■,hri>tiaiia,  ut  vicimi,  ut  ua,  (|ua'  prolVcfn  amatur  ab  illis  populis 
(({uuilpossum  aftiriuare,  cum  illic  degerim  per  bieunium,  pt  sciu,  me 
habere  mnltos  amicos,  prssdicaverim  spero  cam  aliqoo  fructu)  quod 
Vestra  Illastrissima,  inqnaro,  Celsitudo  deberet  queropiam  ex  suis 
eo  mittere,  qai  bortaretnr  ad  constantiam,  neqae  flecterentur  prac- 
tids  Papse.  Dico  enim  ingenuo,  me  metnere  a  oorruptloue.  Hoc 
me  terret  et  iiuu  aliud.  Novi  iugciiia.  Novi  essu  pauperes  et  an- 
lichristum  divitem  atque  astutum.  novi  itein.  <|ii<)ii  niulti  ^uut  illic 
adhue  pai)istsi>.  et  <|uidem  <>x  priinoribus  (meu  autcai  judicio);  con- 
firmabuutar  boni  Khieti,  si  videriut,  se  a  tali  et  tanto  priudpe  ani- 
mari.  Permagnoni  esset  incommodnm,  si  Rhetia  prolaberetor  in 
papatom.  Est  eiiim  vidna  et  per  Rhsetiam  uiulto  citius  potest  in 
Oermaiiiam  exercitus  oduci  ex  Italia,  quam  per  alia  loca,  pneter- 
quum  (|uod  i'\  ipsa  Kha'ti.t  < olliguntur  rohusti  at()U('  animobi  milites. 
Absit,  ut  reiabereutur  ad  vomituin.  Sed  aliquid  ageiidum  est,  nc 
revera  relabantar.  Qnare  Vestra  lUustrissima  Celsitudo  oogitet, 
quid  agendnm.  Non  desnnt  illi  servitores  pradentes  viri,  qui  poe- 
sint  lioc  oflfidnm  praastare,  sed  tarnen  ego  (qnaUscanqae  sim)  non 

m 

1  S.  u.  115. 
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recusabo,  si  opus  fuerit.  Sunt  viginti  duo  milliaria.  Iter  est  per 
Lindaviani,  et  partim  mala,  partim  bona  est  via.  Quod  scribo,  quia 
uon  esset  tardandum. 

Constitueram  accedere  ex  me  (sicuti  Vestrte  Celsitudini  dixeram) 
sed  longc  consultius  putavi,  si  cum  litteris  Vestrse  Celsitudinis  ac- 
cedereni.  Dextre  tamcn  et  non  ita  publice  agerem  (si  videretur). 
Sed  tanien  Celsitudinis  Vestra*  consilium  sequar,  si  acccdendum  tuurit 
ex  me,  vel  cum  litteris,  si  publice  aut  clanculuui,  (^uamtiuam  non 
Video,  quid  esset  timcndum,  si  res  publice  ageretur  pro  Christo. 

De  lioc  quoque  negotio  dignetur  cojfitarc.  Deo  ({uidem  esset  por- 
gratum,  apud  homines  vero  perlionoriticuni,  sustentare  scilicet  bonos 
viros,  nc  ab  antichristi  auro  corrumpantur. 

Dixi  duo  ncgotia.  Tertium  non  est,  quod  pluribus  verbis  de> 
clarera,  quod  hujusmodi  est.  Cardinalis  Ferrariffi  '  propterea  furi- 
buodus  sua  fulmina  excommunicationum  ejaculatus  est ,  quia  non 
fuit  intermissum  coUoquiun)  propter  promissionem  universalis  con- 
cilii ,  quam  ille  jactabat,  (|uale  vero  iiujusmodi  concilium  existat, 
({uod  a  legato  prieponitur,  spero,  me  quinquaginta  circa  areubus  pa- 
pyri  commonstrasse  ^  Ccepi  enim  a  demente  YII  et  malas  artes, 
quibus  tum  ille,  tum  alii  in  materia  de  concilio  usi  fuerint, 

indicavi,  quod  proderit  Venetis  quoque,  qui  Judicium  fecerunt,  quasi 
Papai  tiat  injuria,  si  ejus  enormissimum  concilium  recusctur.  Veni 
itaque ,  ut  etiam  hunc  meum  laborem  Veslr»  Celsitudinis  consilio 
subjicerem.  Pater  ccelestis  monet  nie  suo  spiritu,  quod  satis  bonam 
operam  navaverim ,  qnod  sit  ad  gloriani  ejus,  si  sie  est.  Judicium 
penes  lUustrissimam  Celsitudincm  Vestiam  est. 

Subsistam  exspectando  Stutgardiie.  Verum  si  niittendum  esset 
ad  dominos  Rliaetos,  non  esset  morandum.  Nam  festum  Martini  est 
11  Novembris,  et  cras  adest  nobis  ultimus  Octobris  dies,  nec  pau- 
cioribus  diebus  quam  quinque  aut  sex  quis  potest  se  eu  conferre. 
Mihi  maguum  negotium  videtur,  sed  Vestra  Celsitudo  plus  videt. 

Commendo  me  reverenler  Illustrissimse  Celsitudini  Vestrae.  Coe- 
lestis  pater  augeut  illi  suos  divinos  thcsauros,  spiritum  et  üdem  per 
Christum  dominum  nostrum. 

Datum  Stutgardia«  penultimo  Octobria  1561. 

♦  r 

1  S.  n.  128. 

2  S.  n.  128. 
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lllustrissioie  Gelaitadinis  Vestrie  servitor 

Voigttfiis. 

135. 

Verger  an  benog  Christoph. 

Tubingen  4  December  1561. 

Sohiekt  eioen  brief  fto  die  henogin  Ton  Ferram;  hat  immer  noch 
die  abtieht,  entweder  nach  Frankreieh  oder  naeh  Gtanbllndea  m 
gehen. 

Illustrissime  Princeps  et  üomine  Dornine  Giemen tissime! 

Vestra  Illustrissiiiiu  Celsitudo  cum  in  Galliam  scripserit,  dignetur 
bas  meas,  quas  uiitto  Utteras,  ad  ducisbuiu  Ferrarise  *  uua  mittere. 

llane  misi  pecvUarem  imntium  ad  Gnrienses  *  et  LindaYienees, 
ut  flciaiit,  86  a  Vestra  lUostrissima  Gelntndine  aon  contemnf ,  et  poto, 
me  dextre  scripdsse,  dam  fortassis  ipBamet  scribat,  ei  dignabitnr. 

Mitto  memoriale,  qnod  illa  dignata  est  mihi  dieere,  at  conien- 
berem  pro  quodani  piiero 

Exspcctabo,  ut  Vestra  lllustrissima  Celsitudo  remittat  ad  me 
libram  meam  inaaascriptain  de  coDcilio\  suo  scilicet  commodo. 

OraYi  Patrem  coelestem,  qni  me  suo  s^tu  moneret,  onm  re- 
Vera  esset  mihi  in  Galliam*  enndom,  tandem  constitai,  ma  feile, 
qnocnmqne  me  vocat  ccelestis  Pater,  proficisci  pro  gloria  ejns. 

Si  vero  ali(iuod  videbitor  apparere  impedimentuni,  conferam  me 
libenter  in  Rbsetiam.  ubi  aniraadverto,  mu  posse  multis  modis  ser- 
vire  ecclesi»  per  alii^nut  mcnses.  Commendo  mc  reverenter  Yestne 
lUastrissimae  Celsitudini.  Goelestis  Pater  augeat  Uli  snoe  divinoe 
tbesanros,  spiritom  et  fidem  per  Christum  dominum  nostmm. 

Datum  Tubiogm  4  Decembris  .1561. 

Yestr»  niustrissimss  Celsitudinis  sennCor 

Vergerius. 

1  n.  2  und  136. 

2  S.  n.  115  und  134. 

3  Die  randbeiuerkung  vou  hersog  Christoph  za  briet  13Ö  gibt  dar- 
auf uutwort. 

4  S.  u.  m. 

U  S.  n.  127  tr. 
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136. 


Verger  aa  herzog  Christoph. 
Tübingen  5  December  1561. 


Nachrichten  aus  Italien,  besonders  über  den  papst. 

lUastrissime  Princeps  et  Domine  Domine  Clementissime ! 

Scripsi  qnidem  heri  ad  Illastrissimam  Celsitadinem  Yestram,  sed  « 
cum  hodic  acceperim  ex  Italia  litteras,  scribo  hodie  quoque. 

Remse  Galliaram  regis  nomine  petitum  nuper  fuit,  ut  liceat,  in 
60  regno  dare  integram  communioneni  (satis  tenoia).  Valde  autem 
conturbati  fnerant  Papa  et  patres  in  consistorio  et  tota  aula,  ut 
nou  potaerint  uno  die  definire,  ut  res  ad  aliud  coiisistorium  faerit 
redacta  (sie  cnim  sonant  litterarum  ad  me  vorba),  Galliarum  orator 
mane  petivit  in  consistorio  cum  uiaximo  totius  aula*  scandalo ,  ut 
liceat  in  eo  regno  communicare  sub  utraquc  specie  '  (Quid  facient, 
si  majora  tentaverint?)  In  eodem  consistorio  cardinalis  de  Emps  * 
fuit  creatus  ad  concilium  legatus.  (O  praeclarnm  legatum  ernSitione 
prsesertim,  cum  rudissimus  litterarum  sit!)  Sed  dico,  Illustrissime 
Princeps,  quod  isti  aliquid  monstri  alnnt.  Vult  euim  Papa,  ut  car- 
dinalis miles  suus  nepos  ultra  montes  consistat,  hoc  est  quod  di- 
xeram,  quod  Papa  eum  litteris  monuisset,  ne  ex  Germania  disce- 
deret.  Mala  mens,  malus  animus  illius  bestiss  Romanse,  aliquid  in- 
sidiarum  molitur,  et,  quod  semper  dixi,  metuo,  ne  tandem  in  bellum 
irruat.  Attendat  Vestra  Cclsitudo  (nd  quem  potissimum  spectat)  ad 
omuia.  Nuntiatur  etiam  ex  bis  litteris,  d.  Gabrium  et  alium  quen- 
dam  missos  fuissc,  quasi  visitarent  fertilicia  Romanse  sedis  et  illuc 
quoque  suspicantur  multi  eos  missos  fuisse  ad  describendos  milites. 

Jam  intellexerant ,  intcUexerant  jaui  dico  Roma? .  quid  actum 
fuisset  apud  meos  Rha;t08  seu  Grisones  Audierat  jam  Papa,  se 
fuisse  repudiatum,  et  noUe  ad  concilium  illos  accedere,  sed  acces- 
suros,  ubi  audierint  legitimum  futurum  concilium.  Suspicantur  id. 
quod  est  revera,  Vergerinm  nescio  quid  fecisse  in  bac  causa ,  cum 


1  Daß  von  Frankreich  dies  in  Rom  ernstlich  gefordert  wurde,  ist 
zweifelhaft. 

2  Markus  Sittich,  graf  von  Hohenems,  neffe  von  Pius  IV,  seit  15(J1 
bischof  in  Constanz,  später  cardinalbischof  und  päpstlicher  legat  beim 
concil,  t  1589. 

3  8.  n.  115. 
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supervenfsset,  itoscio  niide.  Qoare  auctum  est  eoram  in  me  odiam, 
et  niinc  denttm  pennadeo  mibf ,  me  habere  benevoleDtiaiii  Dei  ei 

Christi ,  quod  luibeain  antichristissimi  odinni  majns  quam  antea. 
Fatcor,  Illustrissiiiie  Princeps,  nie  adhuc  ad  illam  Kluetiain  pro  gloria 
Dci  suspirare,  iibi  multa  me  pos^ie  proticere  siierareni,  qaamqaam 
iUad  anicat  «luud  a  Yestra  Celsitadioe  audivi,  qaod  in  GaUia  non  eint 
-  bene  informati  (propterea  vero  petant  a  Papa,  ot  atramqne  speclem 
concedat).  Cnr  a  Papa  peteretor,  gaod  Christus  institnit?  nt  Veetra 
inastrifisima  Celsitodo  illastrissimo  d.  Havaro  dnoe  mihi  dixerat,  se 
dixisse.  cur  uliain  rtMii  tarn  i>arvain  peteret  (hoc  est  ntramque  spe- 
ciem)  (iailiaV  cum  iiiulto  in^jora  (si  mudo  peteuda)  ceuserem  ounc 
peteuda. 

In  ItaJia  publica  fania  est,  qaod  oondliam  non  debeal  olteriaB 
progredi,  sed  diisolvi,  hoc  est  abire  in  malam  rem,  qaod  £iclat  Do- 
ininas. 

Romie  agitor  causa  curain  anticbristo  de  regnu  Navarm '  ant 
de  parte  ejus,  (pii  Icgatuui  niisit  ea  de  re  quempiaui  epi^copuni. 
Dcuiu  imiuortalem ,  <iuid  Navarras  rugi  cum  PapaV  Cur  uon  ilium 
excitat  aliqnis?  Mctuo  profecto,  ue,  cum  a  Pai>a  pendeat,  non  au- 
deat  serio  pro  Christo  agere. 

Jesnita  qnidam  erat  fisctas  in  aliqoo  nionasterio  Yenetiis  pr»- 
fectos;  enm  vero  andiret  oonfesslones,  persuadt,  esse  peecandom,  at 
daretar  occasio  pueniteutitt;,  i>eccavit  (salvo  lionoro)  sanc  cum  multis, 
reddita'  sunt  gravidit*  aliquot,  faciebaut  abortivum,  reddito  a  Jesuitu 
([uodam  pulvere,  aut  si  «lui  iia:icebaiitur  infantuli,  solebant  suffocari. 
Senatus  Yenetus  re  intellecta  non  ad  ecclesiasticos  remisit,  qaod 
seiet,  coro  rasns  et  nnctas  aconsatnr,  sed  ipsemet  senatns  sententiam 
talit,  nt  scilieet  combareretar  recta.  Ii  sant  vere  hnretici  et  fla- 
gitiosissimi  Jesnita»,  nt  est  Canisios. 

Nec  plura  in  meis  litteris  significantur .  quas  scio  a  probatis 
viris  et  vera^  tidei  mihi  luisse  cuoäcriptas,  ut  possuiit  aftirmari  (ineo 
judicio)  pro  vcris. 

Coromendo  me  reverenter  Yestra  illastrissime  Celsitndini.  Cos- 

« 

1  8.  n.  107.  142.  Gerade  die  verhaudlungen  über  sein  königreich 
fahrten  Anton  wieder  giinz  auf  die  kiitholische  Seite;  die  rückgabe 
desselben  war  die  lockspeine,  welche  Eom  und  Spauiea  dem  leiohlyiau- 
bigen  herrscher  «teta  vorhielten. 
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lestis  Pater  augeat  Uli  saos  divino«  thesauros,  spiritam  et  fidem  per 
Gfaristaro  dorainviii  noetmm. 

L>atuia  Tiil'iugie  5  Decembris  15(51. 

lilubtrissimse  Celsitadiuis  Vttitra;  servitor 

Veigeritte. 

Randbemerkuu^  von  dei  lienog«  band: 

a  SoTill  dise  aeittung  belanget,  welebes  der  weldt  laoff  iit,  batt 
ieiiien  weg;  aber  mein  bedenckben  and  latt  iet,  daa  er,  Vergeriue, 
nocb  venieche,  biß  ich  widerumben  botiebafft  auß  Franckreich  baben 
werde.  loh  hab  sein  bericht  and  bedennekhen,  waß  er  bey  den  BetiB 
vemomen,  dem  konig  Ton  Nawra  Bugeeehicldit,  ime  darbey  Termeldet, 
dai  mich  fBr  gutt  ansehe,  das  die  Beti  in  officio  et  ibdere  com  regi 
Qallie  erhalten  wQrde,  mich  aehe  auch  Ar  gut  an,  dae  der  knnig  TOn 
Navarra  Vergerium  lo  ticV  bemffen  ob  maltos  caaeaa,  ▼ersiehe  mich 
daraulF,  das  sollichs  besobehen  werde  Das  schreiben  an  die  hertiogin 
▼on  Femr'  hab  ich  auch  ir  ubeiachickht.  SoviU  den  jungen  des  pa- 
stori  in  Lustenau  vetter  belanget,  will  ich  mich  in  kanem  xesol- 
vieren  Dergleichen  auch  ime  mein  bedenckhen  des  bneoha  halber  ^ 
so  er  mir  angestelt,  schreiben  mit  lusendung  des  buechs.  Ich  ▼errich 
mich,  das  meine  theoUegi  intra  biduam  alhie  ankhomen  weiden. 

Auf  dem  rücken  ebenfalls  von  des  benogs  band:  Wafl  su  schrei- 
ben, ist  ad  marginem  geieichnet. 

137. 

\' erger  au  herzog  Christoph. 

Tttbingen  12  December  1561. 

Bittet  den  henog  nm  eine  nnteratHtsoBg  für  italiSaisehe  geistliche 
in  Graobflnden  und  ebenso,  daß  er  einen  sehn  des  grafsn  Jnlina  Ton 
Thiene  an  seinen  hof  nehme.  Nachrichten  Uber  seine  gesnndheit. 

lUustrissiiiie  Friiic(»i»s  et  Duniine  Domine  Clementissime ! 

("um  uuper  Jllustiissiiiiu  Celsitudo  Vestra  Tubingjß  adesset, 
commendaremquc  diligenter  duo  uegotia,  qua>  wibi  valde  esseut 
cordi,  ab  iUis  conoedendis  (pro  sua  dementia)  non  est  visa  mihi 
aliena.  Vemm  dixit,  se  velle  deliberare.  ac  dignata  est  mihi  dioere, 

1  Eh  kam  nicht  da/.u.  Aui'an^  1562  trat  Navarras  biuneigung  sur 
katboliechen  parthei  immer  deutlicher  hervor. 

2  S.  n.  135. 

3  S.  n.  135. 

4  S.  n.  128. 
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qiiod  floriptis  Utteris  adduoerem  ea  in  memoriim  post  pracoB  dies; 
qBod  nnne  Gelätudinis  Vestr«  dementia  fretus  ftuaam. 

Ältcruiu  iiegotiuui  (>rat,  quod  in  mea  Rbictia  (meam  euini  jui'e 
appello ,  quod  cum  sit  illic  usus  lingna'  Italicäß  et  pars  Italis  ccd- 
seatur  cumque  evangelium  arripuerit)  existant  XVI  fere  verbi  Dei 
miDistri  \  profagi  ex  ItaUa,  boni  GbristiaDi,  et  in  summa  inopla  de* 
gentes;  eos  ego  a  Deo  monitos  Yestrs  dementi»  atqae  pietati 
per  Tiscera  domiiii  nostri  Jesn  Christi  commendabam ,  nt  sciUeet 
distribueret  iuter  eos ,  qoi  sunt  paui)eriores,  aliquot  tloreiios,  et  si- 
mul  tres  aut  quatuur  illoruiii  filios  coUigcret,  (^ui  vel  in  paedagogio 
Stutgardiano  vel  in  nionasteriis  Tel  in  stipendio  collocarentor.  Af- 
firao,  Clementissime  Phnceps,  quod  nnlla  in  tenis  posset  esse  gra- 
tior  Deo  eleemosyna.  Qaare  snpplex  et  merenter  intercedo,  per 
eoodem  Patrem  coelestem  atqne  per  Filiom  et  Spiritnm  sanctnm, 
nt  dignetnr  eam  elargiri,  et  refocillarc  cos  filios  Dei  et  Jesn  Christi 
fratres.  Scio  «inidein  .  ine  aliam  per  Dei  gratiani  ab  lUustrissima 
Celsitudine  Vestra  impetrassc  eleeiuos}  iium  in  cxules  Auglise ,  qui 
Argentin»  ante  aliquot  unnos  coniinorabantur,  sed  ba}c  inter  mi- 
nietroe  Rhsetos  pauperiores  (at  dixi)  dividenda  milii  videretur  longa 
melior  et  Deo  gratior.  Jam  agat  Dlitstrissinia  Gebitndo  YeBtra,  nt 
▼olnerit,  ego,  quod  mihi  Spiritus  aanctus  suggcssit,  libenter  fed; 
plura  uon  possum. 

Alteruni  vero  negotium  erat  de  tilio  generosi  d.  cumitis  Julii 
a  Thiene  Itali*,  (pn  Tubiuga>  aliquamdiu  mecum  commoratos  est, 
et  qnem  Vestra  lUustrissima  Celsitudo  non  reeusasset  in  serritorem 
aecipere  (pro  sna  dementia)  nid  alio  illi  fniaset  eundum.  Hic  igitor 
per  me  summum  ejus  amicnm  petierat,  ut  liceret  illi  flliom  XV  aut 
XVI  annontm  eollocare  in  Vestra  aula.  Novit  germanice  utcnmque 
et  discet  <|U('tidie.  Priustabuntur  vero  a  generoso  doniiiiü  parente 
omuia,  ({Uce  adolescentes  uobiles  in  aulis  solcnt  habere.  Hoc  erat 
inquam  alterum  ex  negotiis.  Non  possum  dioere,  istud  esse  mihi 
usque  adeo  cordi,  nt  prins  existit.  Nam  nnum  caritatem  Christi 
spectat,  ut  sdlicet  subyeniatur  pauperibus  membris  Jesu  Christi; 
alind  vero  spectat  magis  ad  dvUem  quandam  hi^us  nrandi  amidtiam, 

1  8.  n.  188;  über  die  den  Englftadem  gereichte  UDterftfitsung 
t.  n.  19. 

9  8.  b1  86. 
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et  tarnen  hoc  quoque  gratissiniuni  mihi  eraet  futttram,  si  obtiuerem, 
qnod  plorilma  ooram  dizi.  Diu  de  otroqae.  Ezspecto  libnun  de 
eosdlio. 

8i  ad  dominos  Bbntos  *  erant  iiUib  litter»  iUmtriniiiioniiD  princi* 
pam  iiiittend»P,  non  inconsultuni  videretor,  ut  per  mmm  ex  meis, 

qai  linguam  et  mores  büiniuuiu  et  meos  amicos  norit,  mitterentnr. 
Nam  putü,  iQC  liabere  idoneum. 

Caput,  stomacbus  et  totum  dexterum  latus;  qaod  faerat  pai-alysi 
contactom,  melius  (per  Dei  gratiam)  habet,  qoam  baetenus  babaerit, 
sed  sioistnun  pedem.  podagra  infasit,  qaae  tarnen  neu  lolet  esse  nisi 
pancomin  diemm  bospes. 

Permaneo  in  ea  sententia,  qoam  Vestra  Illustrissinia  Celsitudo 
digiiatu  est  mihi  commuDican',  (^nud  scilicet  mihi  in  Gallium  eundam 
ait,  qua  in  re  hat  vulantas  Domini Non  dubito,  quin  Vestra  Cle- 
*  mentia  sit  Jitteris  etgoificatura,  si  quid,  qood  ad  bane  rem  pertiaet, 
scriptiUD  iode  fberit.  Commendo  me  re?ereDter  UlnstriaefaBUB  Geld- 
tudini  Yestrse.  Ccslettis  Pater  angeat  illi  et  toti  ÜHnlli»  et  toto 
regno  saos  divinos  tbesanros,  spiriUim  et  fidem  per  Cbiistom  doml- 
uum  nostrum. 

TubiDgffi  XII  Decembris  1561. 

lUostrissim»  Celsitodinis  Veatra»  servitor 

Yergerins. 

Auf  dem  rfiaken  Ten  des  benoga  band: 

Hab  ime  anff  alle  puncten  zuvor  geantwurtt,  allein  des  gpraffen 
von  Thiennen  ton  nit ,  welcber  noch  an  dem  hoff  zu  sein  ettwaß  jong 
ist,  dieweill  er  nur  16  jar;  wa  er  aber  umb  seine  18'  jar  würde,  weite 
ich  aeiaem  fattern  lo  gefallen  mit  3  oder  4  pferdten  annemen. 

* 

138. 

Verger  an  herzog  Obnsioph. 

Tübingen  21  Decembcr  1561. 

über  seine  reite  nach  Frankreich,  sein  buch  fiber  die  conoilien, 
die  italiftnitchen  flQchtlinge  in  Granbflnden,  den  söhn  des  gnfee  Jaliui 
▼OD  Thiene. 

* 

1  S.  n.  136.  150.  151.  152.  15Ö. 

2  8.  n.  136. 

3  17  oder  18?  letiteres  eher. 
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Illu&trissiiiic  l'riniA'i»  et  DoniiiH'  Domine  Clomentissime ! 

Manc  dumtaxat  accepi  reverenter  IllustrissinuB  Celsitadinis  Yesine 
ütteras  biaas  diei  10  bi^os  mensis,  siinol  com  responsioDe  ad  meiim 
memoriale  in  causa  miDistromin  emlam,  qni  raot  in  Rh«tia,  nec 
non  cam  meo  Ubro,  qoem  de  ooncilio  acripei.  Gratias  ago  wailiDas 
pro  tanta  dementia.   Res])ondebo  breviter  ad  omnia. 

Cunsultissimuin  est .  (juoii  ad  ineaiii  profectioneni  in  (lalliaiii  * 
attinel,  ut  re^ponsuin  novissimi  iiuiitii  exspectetur,  imo  necessarium 
Cdt.  Exspectabu  itaque  ctiam  libeiiter,  dum  Impetus  bieniis  desseviat. 
deinde  qoia  interea  oouunlla  colligo,  qnte  prorans  üacinnt  ad  Galliam. 
Sit  ergo  couclusio  tu  nomine  Domini,  nt  exspectemns. 

Quantum  ad  libmm  meurn*  attinet,  nibil  mibi  potuiaset  con- 
tingeri'  jucundius,  quani  iie  huik;  in  pnldicuni  evulgaretur  per  typob, 
si  mihi  in  tiactunda  niateria  nsui  aliquando  esse  debet .  nt  speru 
futurum.  Quare  Ubeuter  buuc  uiauu  scriptum  ad  regüiam  matrem 
et  ad  regem  Navarmm  apportabo,  gratins  mnniis  fotnnim,  quam  a 
impreaenm  dedissem  et  mnlto  gratins  atqne  commodios. 

Qnod  ad  pauperes  roinistros',  qni  sunt  in  Rhntia,  ex  Italia  pro- 
fngos  attinet,  accepi  ducentos  florenos  intcr  illos  distribnendos.  Illn- 
strissimc  Piinceps.  Deum  testor.  inc  ingenti  lietitia  fuisse  perlusum 
in  intimis  visceribus,  eonun  scilicet  nomine,  qui  reticientur  tamquam 
membra  vera  Jesu  Cbristi.  Niliil  dubitet  lilustrisaima  Celsitudo 
Vestra,  quin  pecnnia  sit  snmma  fide  et  summa  etiam  jnstitia  distri- 
bnenda.  In  animo  babeo,  mittere  nnnm  ex  meis,  qni  novit  omnea, 
atqne  distribnat.  lisndetnr  Dens  per  Jesnm  Ghristnm.  Lcetabnntnr 
vero  i't  gratias  agent  Patri  cadesli.  non  niu(K)  niinistri  ipsi,  verum 
etiani  tnta  iilu  ngii»  mm  maxima  Celsitndinis  Vestri«  lande  et  gloria. 

Curabo,  ut  tres  udolesceutes  eorundem  niinistrorum  tilii  in  scbo- 
lam  adducantnr,  nt  Vestra  Deo  gratissima  eieemosyna  snsteutentar 
et  ad  ecclesiamm  gnbemationem  instituantnr  *. 

Credo,  me  respondisse  ad  omnia.  Exspectabam  simni .  nt  de 
filio  generosi  comitis  d.  Julii  a  Tbiene  Ttali  ^  an  scilicet  dignaretur 
enm  in  aulain  accipere,  sed  crediderin»  excidis^t-  memoria  Quare 

supplicu,  ut  de  eu  quoque  diguetur  mibi  respousuni  dare  et  oou- 

• 

1  Ö.  n.  128. 

2  S.  n.  128. 

3  S.  u.  137.  142. 

4  S.  o.  137  und  36. 
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cedere  pro  sua  clenientin,  c|Uod  idetn  gencrosus  dominus  coiiies  et 
tigo  ardeiiter  cupimus. 

Paerum  domini  pastoris  in  Lustnau''  otiam  comraendarani '  et  d. 
Stephauum  Coletum  humanaruni  litterarum  professorem ,  cujus  no- 
mine Vestra  Illustrissiuia  Celsitudo  manu  scripscrat  sua. 

Mittü  duo  sciiptu,  alterum  latine,  alterum  gerroanicc  ejusdem 
tarnen  argumonli  Vestra  dementia  dignetui*  degustare.  Spero,  mu 
16  hujusmodi  in  Galliam  portatumm  (nam  tut  scripsi  d<'  couciüo 
Tridentino  italice  epistolas),  quibus  spero  me  illas  imposturas  tra- 
duxisse  att^uc  patcfecisse. 

Non  possuin  ante  proximum  dieni  Mercurii  ununi  ex  meis  able- 
gare,  «(ui  pecuniam  ferat  in  Ulia^tiam.  Coiistitui  enim  mittere,  sed 
die  Mercurii  ntittam  omninu,  si  interea  illustrissimi  principes',  ad 
<|uos  Vestra  (Jelsitudu  diccbat  se  scripsisse  ,  fortassis  ali«iuid  de  re- 
bus Rhsptorum  respoudissent.  Sciat  lllustrissima  (.'elsitudo  Vestra, 
meum  usquc  diem  Mercurii  afftiturum  exspcctaturum(|ue,  imo  per 
diem  nataliciuni  quoque.  (.'(»mniemiü  nie  revcrenter  Illustrissiinae 
Celsitudini  Vestne.  Pater  ca3lestis  illi  angcat  suos  divinos  thesau- 
ros,  spiritum  et  tidem  per  Christum  dominum  nostrum. 

Datum  Tubingse  die  21  Decembris  1561. 

Illustrissimae  Celsitudinis  Vestrse  servitor 

^  Vergerius. 

Von  des  herzogt  band  am  runde: 

ii  Wass  hieobüD  vermeldet,  bedarf'  alles  kheiner  anntwurtt. 
b  Hab  iiue  vernchiiier  tilgen  darauf)'  auch  *;eanntwurtet. 
c  Dergleichen  dise«  halber. 

d  Diü  scriptum  belangendt,  hab  ich  /.way  bedcDiickhen.  dariunen 
daa  ertilc  da  ;iffirmiert  wirdet,  thxn  die  patres  concilii  begert  haben, 
absolvi  ab  jurauiento  pontitici« .  wiewoll  es  geticbriben  ,  «o  ist  doch 
noch  nit  tutuni  ,  das  es  bescbechen  8ey ,  dieweill  solche  zeittnng  nit 
beharren,  uud  waü  der  babst  darautt'  zu  anntwurt  geben  habe,  und  ob 
er  sich  auch  dem  concilio  aubmittieren  wolle,  welche»  auch  begert  solle 
sein  worden.  Das  anndere,  da  vermeldet,  das  die  patres  sollen  ver- 
schaffen, das  sicherhait  und  glait  geschickht  werde,  alsdan  werden  wir 
Teut«chen  eracheineu  :  wa  solches  solte  vermeldet  werden,  hette  es  ain 
ansehen,  als  ob  wir  aiu  salvum  conductum  begeren  thetten.  und  das 

« 

1  n.  las  und  186. 

2  Rs  waren  kurfürst  Friedrich ,  pfalzgrat'  Wolfgang  von  Zwei- 
brücken und  marggraf  Karl  von  Baden;  sie  schrieben  an  die  Cirau- 
bfindner,  sie  sollen  den  päpstlichen  keinen  durohzug  gestatten. 
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wir  hollich  conciliuiu  wolten  iK'suechen,  weiches  mau  aber  sich  noch 
nit  endtschlosseii  ;  daromben  noch  der  zeit  Holches  einzustellen  were. 
Anlangendt  das  scriptum  ad  Ketus  ist  mir  noch   klieiu  anntwurtt, 
weder  von  pfaltz  herzog  Wolftgaug,  noch  Hessen  nicht  zukhomen. 
Anf  dem  rücken  von  demselben: 

Waß  sn  MmtwurttoB,  iii  hierin  veneiehnet;  aoU  ime  die  concepia 
widesomben  gesohieldit  werden. 

139. 

Brenz  au  herzog  Christoph. 
Sine  dato.  (December  1661.) 

Brenz  räth,  ein  buch  Vergera  nicht  drecken  zu  lassen. 

Gnediger  Fürst  und  Herr! 

Die  coUecta  scrii>tu  Vergei  ii  hab  ich  überlesen  und  befinde,  das 
prima  pars  ist  au(S  der  historia  Sleidani,  so  vorhin  im  werck,  aoG- 
gezogen  de  verbo  ad  verbam.  So  weiß  £.  F.  G.  woU,  das  die  pro- 
testatio prindpnm  contra  Tridentionm  condlinm  noch  nicht  von 
allen  Stenden  approbirt,  noch  keyserlicher  MajestSt  oder  dem  con- 
cilio  überschickt  worden  ist.  Hiraff  will  es  bedencklich  sein ,  das 
sollich  scriptum  mit  E.  F.  G.  verWilligung  und  in  deren  gebiet  on 
der  andern  chur-  und  fürsten  vorwissen  im  truck  divulgirt  werden 
sollt  £8  seindt  auch  in  den  andern  scriptis,  iarin  malfe  artes 
pontificnm  erzeelet,  ettlich  historien  mir  nnbekant,  kan  derohalben 
ich  darvon  nicht  jndiciren.  Gedencke  auch,  da  das  concUinm  Tri* 
dentinam  sollt  fortfom,  und  ir  conclusion  mit  gwallt  defendiren 
und  exequieren  wollen,  es  were  nutzlicher .  das  sollich  scripta  uff 
ein  vorradt  unaubgebreitet  behulltcn  werden,  damit  die  chur-  und 
forsten  dem  unbillichen  fürnemen  des  concilii  nicht  allein  armis, 
sonder  auch  scriptis,  in  qnibns  mal»  artes  et  doli  adversariomm 
detegerentnr,  widerstandt  thun  mochten.  Jedoch  mochten  sOUicb 
scripta  allein  schriiltlicb  und  vertranlich  dem  kOnig  Navarr»  nnd 
ettlichen  andern  mitgeteillt  werden.  Es  ist  auch  protestatio  prin- 
cipum  incorrect  geschrihen  und  ein  dissimilis  Stylus ,  das  es  sich 
meins  undertheuigen  bedenckens  nicht  schicken  will,  uff  soUich  weiß 
im  trock  zn  divnlgirn. 

Anf  dieß  von  der  band  von  Bvens  geeehriebene  gutaebten  ist  tob 
des  herzoga  band  auf  den  Hlckeii  gesetat: 

D.  Breneias  soll  an  Yergerio  ain  seriptnm  nomine  meo  b6gre7flBn^ 
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darinnen  dise  bedenckhen  vermeldet  werden,  und  das  er  dollich  8crip> 
tum  regine  raatri  und  regi  Navarre,  woll  abgeschriben,  cum  correctione, 
hette  geschickbt,  und  noch  nicht  gedruckht  wflrde. 

140. 

Herzog  Christoph  an  Verger. 
Der  lateinische  text  von  n.  139. 
(Sine  dato.    Concept  von  Brenz  geschrieben.} 

Ad  d.  Vergerium. 
('bristophoras  etc. 
S.  D.  Veuerabilis  nobis  dilecte ! 

Inspeximus  scripta  a  vobis  in  iinum  libellnm  coUata,  quse  a 
nonnallis  visa  sant  usui  futara,  si  typis  publice  divnlgarentur.  Etsi 
autero  ne  nos  quidem ,  quod  in  nobis  est ,  publicte  atiiitati  deesse 
volumus,  tarnen  ut  isla  scripta  hoc  tempore  in  lucem  edantur,  non 
ndetur  nobis  opportunum.  Prior  pars  horum  scriptoruin  exstat  antea 
in  historia  Sleidani.  Protestatio  uutem  principum  contra  concilium 
Tridentinura  rude  adhnc  scriptum  est,  et  nondum  in  suum  ordinem 
redactum.  Nec  est  hactcnus  ab  omnibus  electoribus  et  principibus 
Angustanse  confessioni  adjunctis  approbatani ,  et  nt  illud  quoque 
addamus,  nondum  est  nec  ad  Ciesaream  Mujestatera,  nec  ad  syno- 
dum  Tridentiiiam  transmissum,  in  quem  maxime  usum  conscriptum 
est.  Nostri  autem  ofticii  non  est,  ut  illud  nostro  vel  mandato  vel 
assensu  absque  reliquorunt  electorum  et  principum  voluntate  publice 
divulgetur.  Nam  quie  de  malis  dolis  et  artibus  poutiticum  a  vobis 
collecta  sunt,  judicamus  ea  utilius  in  archivis  conservari,  quam  hoc 
tempore  in  vulgum  spargi,  donec  manifeste  intelligamus,  quo  evasurum 
Sit  Tridentinum  concilium  et  res  ipsaporrigat  nobis  occasionem,  malas 
illas  artes  et  dolos  pontificum  orbi  universo  patefacieudi.  Licebit  ta- 
men,  si  ita  videbitur,  reginsB  matri  et  regi  Navarrse  in  Galliam  hunc 
libellum,  non  quidem  typis  cxcusum,  sed  tantum  litteris  conscriptum, 
mittere  et  ad  manus  eorum  fideles  quasi  deponere.  Et  quia  ama- 
nuensis  nonnulla  oscitanter  prssertim  in  protestationc  principum 
scripsit,  necessariuui  erit,  ut  emendatius  describatur.  Bene  ac  fe- 
licitcr  valete. 

Von  Brenz  geHchriebenea  uktenatäck,  welches  dem  auf  der  vorigen 
Seite  enthaltenen  beiliegt. 
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141. 

Verger  an  herxog  Christoph. 

Tübingen  23  December  1561. 
Kaobriehten  aus  Italieo. 

* 

Ulnstrissime  Prineeps  et  Domlne  Domine  ClementisBiroe! 
Quidam  non  parvsB  existimationis  homo  iiNmet  me  sais  litteris, 

quoll  ego  cogor  Vestia'  IllustrissimiL'  CVlsitudini  reverenter  et  petita 
venia  sisjniticare.  Ait,  se  audivisse,  quod  dux  Florentiai*  tractet  occulta 
qasedain  cousilia  cum  Celsitudine  Vcstra  lilustrissima,  maxima  aatom 
cantione  et  apertissimis  oculis  oonsiderandBm  esse,  quid  tractetnr  et 
eam  qao  priodpe  tractetor,  com  pneaertim  nnllas  sit  in  tota  Italia 
prineeps  Pape  carior  et  in  omnibns  rebns  eonjunetior.  Com  Oelsi- 
tudo  Vestra  summa  sapientia  polleat  sumina(|uc  pietate ,  boni  con- 
sulet  hand  dubie  (pro  sua  dementia)  (juod  scribo. 

Habeo  litteras  Kuinanas.  Papa'  habuit  orationeni  iu  coaai- 
storio,  qua  taiidem  protnlit,  se  propterea  fuisse  aDeoad  pontificem 
eveotom,  at  libere  possit  snam  sententlaoi  dicere.  Qnare  snbjonxlt, 
Lntheianos  (sie  cnim  dixit)  magnnni  habere  campom,  in  quo  excor- 
rant  et  Remanam  eociesiam  insectentnr,  (]aod  revera  nondiim  Romie 
fuit  facta  ulla  morum  reformatio,  et  quod  in  i>roventibu5  dispensan- 
dis  haud  bene  se  gerant.  Conclnsio  fuit,  quod  velit  novum  jubi- 
leum  instituerc  et  Dcum  rogare  cum  toto  erbe,  ut  illos  in  corri- 
gendis  moribas  jnvet,  et  post  pancos  dies  fiiit  ipse  in  cirsoita  ant 
proeessione  (nt  appellant)  cam  tota  Roma.  In  summa  nnnc  demom 
videntur  agnoscere  momm  reformationem  esse  necessariam,  quam 
etiam  in  coocilii  indictionc  pollicti  fuerant,  neque  un(|uam  attigerant. 
Est  (luidcm  necessaria .  s«'d  non  aliunde  petoiida  est,  quam  a  l)eo 
et  a  doctriua  bincera.  torrigaut  ergo  doctrinam  et  iunc  demum 
agnoscent,  se  mores  correxisse.  Ex  mala  doctrina  mali  mores. 

Cardioali  de  Hemps*,  qaem  aliis  litteris  scripseram  creatum 
esse  ooncilii  legatnm,  nondnm  data  fiierat  crnx  (ot  solet)  sed  intra 
qnatridoam  erat  danda,  ut  statim  se  Tridentum  conferret;  menm 

* 

1  C'osmuH  I  von  Mediciti,  der  grobe,  geb.  1519,  seit  \b'61  iierzog 
von  Florenz,  f  l^'*^- 

2  N.  88  und  94. 
8  N.  186. 
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est  jndit'iuiTi,  quod  Papa  liominera  litteraram  rudissimum,  professione 
militein  vnlit  Tridenti  habere  non  propter  reformationem  morum  ne- 
que  doctrinanmi.  Pater  ctjelestis  illuniinet  illos  pauperes  honünes  (si 
sunt  ex  suis). 

Accepi  lieri  reverenter  Illustrissinue  Vestr*  Celsitudinis  litteras 
in  causa  comitis  Julii  a  Thiene  quie  mihi  siuumopere  prohantur, 
probabunturque  haud  dubie  ab  ipso  comite;  nam  ad  cum  Argenti- 
nara  niisi.  Consulfius  certe  suo  tilio  est  futurum,  ut  cum  ingressus 
fuerit  IH  aut  aliquanto  minus,  sit  futiirus  in  aula  honoritice,  queni- 
admoduni  Vestra  (Jelsitudo  pollicetur.  de  (juo  gratias  ago  maximas. 
(/ommendo  mo  reverenter  Illustrissini«;  (  elsitudini  Vestr».  Cmlestis 
Pater  augeat  illi  suos  divinos  thesauros,  spiritum  et  tidem  i)er  Chri- 
stum dominum  nostrum. 

Tubingse  23  die  Decembris  15G1. 

Illustrissimw  Oelsitudinis  Vestr»  servitor 

Vergerius. 

1562. 
142. 

Verger  an  herzog  Christopli. 
Tübingen  7  Januar  1562. 

Berichtet,  was  ihm  über  die  Stellung  von  Anton  von  Navarra  zum 
papetthum  gescbriebeu  worden  sei. 

lUustrissime  Prineeps  et  Domine  Domine  ClementissimeJ- 
Hüdie  accepi  Venetas  litteras .  in  (juibus  aliquid  legi ,  quod 
dignum  existimavi,  quod  nd  Vestram  lUustrissimam  Uelsitudinem 
scriberetur.  ('uui  Papse "  nuntiatum  fuissct,  Galliarum  regnum  quo- 
tidie  melius  se  habere  in  vera  religione  accessenda,  rem  totam  illu- 
strissimis  dominis  Vcnelis  scripsit ,  imploravitque  favorem  et  auxi- 
lium,  si  quid  Lutherani  (ita  enim  scripsit)  voluissent  machinari. 
<^uare  videtur  nietuere  Papa,  ne  bellum  a  Germania  iucipiat;  hoc 
in(|uani  (qualecum([ue  sit)  scribendum  existimavi.  certe  videtur  timere, 
ne  Gallia  conjuncta  cum  Germania  velit  ])apatiim  adoriri. 

♦ 

1  N.  137. 

2  S.  D.  94. 
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Est  et  alind  nuntium,  qood  Roma  scribitur,  (i^uod  fortassis  de- 
dit  causam  Papse,  ut  in  eum  modam  ad  dommos  Yeoetos  scripserit) 
rediisse  sdlicet  ex  GaUia  nontioin,  qui  Paps  DontiaTerit,  qsod  se- 
renissimiis  Kamm  rex  *  tnos  fnerit  de  Papa  hi^iiscanodi  terUi, 
qaod  non  eH  revera  Plapt,  sed  qaod  emerit  papetum  adlintn  a  qao- 
dam  Italiie  principe,  et  cum  per  simomam  eyectns  fnerit ,  s{>enre 
»e,  quod  dominus  Dous»  sit  eum  puiiiturus.  Deinde  addidisse,  quod 
Gallia  semper  fuerit  cliristianissima,  et  si  (juid  reges  erraveruut,  errave- 
nmt  in  damnum  regni  et  iDuocentoin  Christianorum,  qui  faenint  oombosti 
ex  oontiUo  et  iostigatione  paparom,  et  quod  modo  non  sunt  ampHn» 
ea  tempoHL  Qnod  sparet,  se  poeae  recnperare  partem  regni,  qm 
ad  ae  epectat,  etiamsi  Papa  nolnerit  Deoiqne  ait,  Papam  debere 
habere  in  memoria,  quod  dux  Borbonii  *  fidt  Gallas  et  non  Italas 
aut  Hispanus. 

Est  iu  iisdem  Utteris,  quod  Papa  obtolerat  eidem  serenissimo 
regi  dntatem  Avinionsem,  ne  Utigaret  pro  qnadam  parte  regni  Na- 
varr»  cum  Philippe. 

Panlns  alt,  ease  latandnm ,  si  eüam  per  oocaaionem ,  hoc  eat, 
non  ex  propoaito  landetnr  Dens.  Qnare  lietandnm  existimo«  qnod 
isla?  turba*  inter  Papain  et  regem  illura  exortse  faerint;  sperandum 
est,  aliquid  boni  inde  consecuturum. 

Papa  totns  nunc  in  eo  est,  nt  novum  inveniat  modum,  qno  de- 
incepa  creetnr  novns  P^ia,  egregiam  vero  eogitationem. 

Dietan  atqne  abeolvi  ad  illnatriaaimnni  Fenari»  cardinatem  * 
litteras  italice  qnidem,  sed  in  Latinnm  eonverti,  nt  poaafm  Vestrae 
Illustrissimae  Celsitudiui  ostendere;  mittaui  cum  primum  fuerint  de> 
scripta?. 

Misi  tandem  eleemosinam  200  iiorenorum  iu  RbflBtiam*;  non 

1  S.  n.  107  und  beHonders  n.  136. 

2  iJer  connetable  Karl  von  Bourbon,  der  eroberer  von  Horn  1527. 
Freilich  war  um  diese  zeit  Navarra  schon  halb  auf  katholischer  seite 
und  diese  Äußerung,  wenn  er  sie  Je  gethan  bat,  war  nur  eine  der 
vielen  achwankungen  des  haltlosen  manne«. 

'•]  S.  das  ausführlichere  br.  u.  li'i.  Der  titel  ist:  De  giuraraenti, 
che  fianuo  i  vescovi  al  l'apa.  AIP  illuatrigsimo  card.  di  Ferrara.  \yie 
italiäniHche  auj^gabe  ist  vom  15  Milrz  1562.  Die  deutsche:  Au  deu 
hocbwürdigen  herreu  Hippolyten  Esteusem  etc.  vom  Februar  1562  da- 
Ürt  8enip.  s.  98.  n.  114. 

4  8.  n.  197  ff. 
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potai  prios  habere  totum  nuitliim,  spero  me  in  redita  babitamm 
nova,  quid  fiet  in  illis  Alpibns.  Commendo  me  reverenter  lila- 
strissime  Celsitadini  Vestne.  Gratia  et  pax  domini  nostri  Jean 
Christi  amen. 

Datum  TubiugcH  7  Januarii  anno  1562. 

lllttstrissimae  Celsitudinis  Vestra;  servitor 

Vergerios. 

Postscriptnm. 

Observet  Yestra  niastrissima  Celeitndo  illa  verba  regis  NaTanr» 
»Dnx  Borbonii  foit  Gallas  et  non  Italas,  aat  Hispanns.«  Ego  sie 

intelligo:  dnx  Borbonii  Romam  aggressus  est  (licet  infelicitor),  qaare 
Navurra'  rex  innuit ,  se  (luoque  ((\\ü  Gallus  sit )  Romaiiam  urbem 
invasurum,  atque  hoc  est  (at  existimoj,  quod  Papa  metuit,  cum  ad 
dominos  Venetos  scripserit,*  ne  desint  auxilio,  si  quid  de  Latheranis 
andirent. 


148. 

V erger  au  herzog  Christoph. 

Tabingen  10  Jannar  1562. 

Über  seine  selirift,  die  er  dem  cordinal  Ton  Ferrara  widmen  und 
snschicken  wilL 

Illastrissime  Princeps  et  Domine  Domine  Glementissime ! 

Materia  de  jurainentis,  quibus  l'apa  episcopos  obligat,  ut  Sem- 
per papatum  defeiidant,  mihi  videtur  ])erinagDi  esse  momenti,  nequo 
satis  nota  omnibos,  atque  ideo  illam  attigeram  in  doabas  meis  epi- 
Btolis,  altera  ad  patres  Tridentinos,  altera  ad  reginam  Galliaram. 
Cam  vero  Yestra  Celsitodo  dignata  faisset  me  per  litteras  monere, 
qaod  fortassis  non  esset  venim,  qaod  Tridentini  patres  petiissent, 
juramenta  sibi  relaxari ,  ego  utruiiKiue  ineum  scrii>tuiii  suppressi; 
fuit  rnim  prudeiitissirniun  Yestra^  Celsitudiuis  coiisiliuni;  iiiuUa  enira 
scribuiitur,  quse  postca  non  inveniuiitur  vera.  Sed  cum  materia  sit 
(ut  dizi)  non  parvi  momenti,  in?eni  locom,  ubi  eam  coUocarem,  in 
epi^tola  scilicet,  quam  ad  cardinalem  Ferrariss  composai',  in  qua 
ostendo  etiam,  qaod  vix  a  300  annis  papae  iUam  corraptelam  atqae 
tyrannidem  iovexerint,  et  postea  illa  volont  saa  concilia  stabflire, 

* 

1  8.  u.  142. 
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qiiod  horribilp  est  dictu.  Spero  in  snmma,  oandem  materiam  mihi 
notissiinaiii  esse. 

Utinam  Vestra  Iliustrissima  Ci'lsitudo  posset  lueam  iinguam  lu- 
licam  asseqai,  in  qaa  suni  fortassis  aliqais  (per  Dei  gratiam)  certe 
nOD  postremus,  ut  mei  Itali  ezistimant;  illis  enim  credo,  non  mihi. 
In  ea  lingaa  itaqne  paravi  ad  Ferrarienseni  cardioalcni,  qnas  mitUun 
aat  fortassis  afferam  ef^omet  (si  Dens  volnerit)  litteras.  Converti 
vero  in  Lulinuin,  ut  V'eslra  Iliustrissima  C'elsitudo  possit  vaiu  vulore, 
antoqiiam  niittuntur  et  judiciuni  ftMTL«;  digiialMtiir  itiiquo  attente  le- 
gere, pro  sua  dementia.  Novi  cardinalem  iilum,  et  propterea  ac- 
oomodavi  me  suo  captai  atqne  ambitioui.  Velim  impressas  niittere, 
at  saltem  in  alüs  frnctificarent.  n  in  cardinale  non  poterant,  cum 
fortassis  niliil  credat;  sed  fnnctas  sum  officio  christiani  bominis,  com 
illuni  fiieriin  ad  snsdpiendam  veritatem  .adfiortafns.  Quis  sdt?  noa 
decet  stMiiiiKire,  sinerc  iiostca.  ut  Deus  iiicrenieiituin  del. 

Coiimiündo  ine  ivverenter  Illustrissim;«'  Cclsitudini  Vcstr«. 

tiratia  et  pax  doniini  iiostri  Jesu  Christi  cum  illa.  Amen. 

Datum  TubingflB  die  10  Jannarii  anno  f562. 

lllnstrissime  Celsitudinis  Yestrss  servitor 

Vergerios. 

144. 

Herzog  Christoph  au  Verger. 
Ulm  19  Januar  1562. 
Antwort  auf  n.  141  und  142. 
Ghristophoras  etc. 
Reverende  nobis  dilectc  ac  fidelis! 

Vestniin  uns  (Tonsiliuin,  >uiit'r  scripto  ail  lardinalem  Fcrraric»«- 
seiii  i)erl('reiiiiu  iiquido  iutcUeximus,  ea  propter  ad  hoc  ipsum  de- 
menter aunuiiuuä. 

('otemm  qnte  ex  Venetiis  et  Borna  ad  vos  perlata,  non  solom 
iisdem  novissimis  vestris  ad  nos  transinissis  litteris,  sed  etiam  alio- 
ram  scriptis  jam  pridein  cognovimus.  Porro  qvod  ducentos  florenos 
in  Rh»tiam  ad  destinatum  locnm  miseritis,  recte  fecistis. 

ihvc  til)i  ud  i>etitioiicin  tuam  dementer  significare  voluinius. 
Vale.    I)ata3  ülnue  XVIIII  die  .lanuarii  anno  MDLXII. 

Denique  hoc  uo^truni  respousum  pro  pelitiono  vestra  ad  uo.s 
pervciiirc  voluimns.   Vale!   Dat.  ut  sapra. 

Vci^gerio. 
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145. 


Verger  an  herzog  Christoph. 
Tübingen  28  Januar  15^2. 


Bitif^t  um  die  erlaubniü,  nach  OmuUiludeii  rt^iseii  zu  (lurfen. 
ThifilweiHe  (von  Hodie  tiindpin  bis  veri-i.Hinuuu)  «rhon  jfedruckt  Im»! 
Sattler  IV.  I.s2. 

Illustrissime  Princeps  et  Donünc  Domine  Cleinentissinie! 

Accei>i  nudius  tertius  Vestra;  lllustrissimre  Celsitudiiiis  litterrt«.  * 
una  cum  exemjdo  mearum  ad  cardinalem  Ferraria«  litterarum (  um 
v«>ro  animadverteriui ,  eas  Vestra;  Celsitudini  non  displicere,  recta 
in  Gallias  per  Icgatum,  qni  dcgit  Soloduri nusi.  nt  illc  mann  scrip- 
tas  habcat,  anteaquam  spargantur;  sie  enim  mihi  vidctur  decereV 

Hodie  tandom  rcdiit  ex  Rlia^tia  tabellarius,  qui  eleemosynam 
duccnturum  florenoruiu  *  illuc  attulerat :  una  cum  meis  tres  erant, 
i\uie  ad  Vestrani  Illustiissimam  Celsitudincm  i»ertinent  littene,  quas 
nütto ;  eas  etiam  mittelem,  qntp  ad  me  perlinent ,  ut  quaedam  ('el- 
situdo  Vestra  intelligeret,  sed  sunt  scripta?  italice,  unas  tantum  (quia 
sunt  latina?  docti  et  magna  in  illis  poptili^  nnctorilate  pastoris 
mitto,  qni  aftirmat,  Rhuitos  illos  primores  esse  Vestra»  Celr^itudini 
additissimos ;  deinde  f^e  seire,  quod  non  sint  ilhim  i)ai5Siim  scu  trau- 
situm  per  Alpes  vel  Papie  vel  liostibus  llluslrissiuiaruni  ('elsitudinum 
V'estrarum  concessuri,  ^\y^{n\  novum  mc  valdc  deleclat  et  spero  esse 
verissimum ,  interea  diim  aliquid  Hat  ab  ri  gc  (iallorum;  non  est 
etiam  contcmnendus,  cpii  lilteras  soiipsit,  quemadmodum  coiam  di- 
cam;  aniatur  enim  illic  valde. 

Illustrissime  I*rinccps,  si  fuerit  opus  in  (lalliam  proticisoi,  nulluni 


1  S.  n.  144. 

2  S.  n.  128. 

3  Cognetius,  s.  u.  122. 

4  S.  n.  137  ff.  Ein  bnichstück  des  dankangnngsachreibens  8.  Satt- 
ler IV,  182,  ein  spätere»  von  Paid  IjadiuH  (d.  10  Februar)  ib.  beil. 
8.  229.  Meyer,  geschichte  der  evangelischen  gemeinde  in  Lokarno, 
der  II,  242  ff.  auch  von  dieser  angelegenheit  redet,  ist  dabei  ziemlich 
ungerecht  gegen  Verger  und  herzog  Christoph. 

5  Der  zweifei  des  predigera  Fabricius  von  Chnr,  ob  die  briete  alle 
dem  herzog  übergeben  worden  seien  (de  Porta  II,  172),  int  nach  dem 
geständniß  von  Verger  selbst  ganz  gciechthirtigt. 
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subterfngio  laborem,  etiam  si  sim  senex,  nvllnm  pericnlmn,  dam  possiin 

servire  ccclesia'  domini  nostri  Jesu  Christi;  verum  si  ejus  \olunta8 
fuerit,  quüd  iion  essem  (saltem  uuuc)  iturus,  co^lestis  Pater  mihi  posait 
in  cor,  at  per  aliquot  mcnses  Curis  Khsetiarom  couaistereni ,  quo 
me  possem  binc  vix  qninque  diebus  conferre;  spenrem  enim,  me 
posse  per  ejus  gratiam  addere  aliqnid  olei  Camino,  effioere  adlicet, 
Qt  evangelinm  magis  illic  arderet,  jnvante  Domino,  cojnsmodieanqae 
sini,  cum  lingua  sit  mihi  nota,  et  possim  ipsemet  priKdicare.  et  con- 
sequeiiter  coiitiiiere  in  fide  eos  populus,  nc  alteri  (luain  Galloruni 
regi  aut  iilastrissimis  imperii  principibus  concederetur  maxiiui  mo- 
menti  pasans  iUe  aat  transitas;  boc  in  me  anderem  redpere  per 
gratiam  Dei,  et  tarnen  nolo  pri?atu8  esse  et  vix  babere  dnos  Ca* 
mnlos,  qni  me  sostentent.  Deinde  cnm  non  adeo  procnl  inde  Tri- 
deotum  distet,  vellem  aliqnem  non  hnprodentem  neqne  indoctom 
eo  mittere,  qui  iilurima,  «luie  tiunt ,  mihi  signiücaret.  Est  et  alia 
causa ,  qufE  me  urget ,  ut  cupiam  accedcre :  est  illic  typographia  % 
Papa  nnper  per  snam  legatatu  petiit  a  dominis  Bbatis,  ut  eam  ever* 
torent,  qnod  non  concessemnt;  typograpbos  (cormptos  credo)  ait, 
80  noUe  amp]ia8  eam  babere,  snntqne  papist»,  qoi  copiont  dbi 
emere,  nt  illic  excndant  missalia  et  rimilia ;  ego  vero  rooneor  a  8pi- 
rilu  sancto,  ne  sinam,  (quantum  in  me  est)  illum  elabi  ex  niauibus 
Cliiistiaiiüruin;  est  enim  percomnioda  in  illo  loco ,  nenipe  fere  in 
Italia,  noQ  diei  itinere  longe  ab  Italia,  ubi  tarnen  Papa  nihil  liabet 
potestatis.  Postremo  plarimi  ex  iUis  fratribns  nno  ore  nonc  me 
per  Htteras  Tooant  nrgentqne,  nt  aocedam,  sperant  enim,  me  poeae 
illic  aliqnid  nunc  proficere.  Qnare  itemm  dico,  si  in  GaUias  eun- 
dum  sit,  non  recoso,  ibo  perqnam  libenter,  jam  sum  paratus,  ut  ni- 
hil pru'ter  jussionem  Illnstrissiina<  Celsitudinis  Vestrte  exspectem; 
sed  si  quid  (ut  dixi)  iiupediret  (video  euim  rem  longios  protraUi) 
dixi,  qnid  spiritns  me  moneat,  imo  exstimulet;  jam  snm  grandieva 
»täte,  veüetnqne  adbnc  aliqnid  agere  pro  Cbriato,  ei  illi  placuerit, 
anteqoam  moriar;  Illostrissima  Celsitndo  Vestra  dignetor  bac  de  re 
cogitare  et  snom  mihi  (bi  tibitnm  foerit)  judidnm  6ignifiGare^ 

l  S.  n.  188.  Die  dmckerei  war  in  Patcblav  ,  s.  br.  n.  146  nnd 
wohl  dieaelbe,  deren  einriebtang  er  1550  und  51  eifrig  betrieben  hatte ; 
tpftter  wollte  Vergor  eine  eigene  dmckerei  in  Chur  mit  bfilfe  de«  her- 
«ogi  errichten,  aber  die  acbweiseriichen  geistlioben  waren  niobt  eehr 
erbaut  davon  und  ao  kam  ei  nicht  dasn.   Meyer  II,  243. 
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Pnnceps  Optiine,  opus  Dei  fuit  procul  dubio,  quod  isti  200  flo- 
reni  fueriiit  in  eleemosynain  missi:  est  enim  referta  tota  RliaJtia  tali 
munificentia  et  pietatc,  et  cessit  neu  modo  in  magnani  Dei  et  Christi 
gloriara  (quod  aitirmo),  sed  oinues  eos  populos  mirabiliter  affecit  et 
continuit  in  officio;  quarc  si  nunc  supcrvenirem,  oinnia  esseut  milii 
factu  faciliora. 

Si  videremus,  voluiitatem  Dei  neu  esse,  quod  egomet  essem  in 
GalHain  iturus,  niittercin  nepotem,  (|ui  mea  scripta  tum  christianissi- 
mae  reginee,  tum  screnissimo  Navarra?  regi  afiFerret;  sed  fiat  voluntas 
Domini,  quamquam  possem  egomet  postea  etiam  in  Galliam,  post- 
quam  me  ex  lUiaeiia  extricassem;  ibi  profecto  video  me  non  modo 
futurum  per  aliquot  menses  utilem.  sed  necessarium:  sie  enim  exi- 
stimo,  et  multi  in  Rbsetia  existimant;  sed  dico  iterum,  tiat  Domini 
voluntas;  exspectabo  lllustrissimee  Celsitudinis  Vestrse  iitteras,  qui- 
bus  dignetur  significare,  placeatne  istud  meum  consilium,  an  non; 
\ife  hactenus  sunt  tutissimie,  dico  hactenus.  quia  multi  metuunt  bella, 
ut  Cajsar  quasdam  ejus  arccs,  ([uaj  sunt  circa  eum  tractum,  muniat, 
magna  cum  omnium  admiratione  et  snspicionc.  Commendo  me  re- 
verenter  Illustrissimie  Celsitudini  Vestrte.  Pater  coelestis  angeat  illi 
suos  divinos  tlicsauros,  spiritum  et  iidem  per  Christum  dominum 
uostrum. 

Tubingai  28  Januarii  1562. 

Illustrissimae  Celsitudinis  Vestr«  servitor 

Vergerius. 

RandbemerkiiDgCQ  von  des  herzogs  baud: 
a  Placet. 

b  Hab  die  '6  schreiben  saiubt  demeselben  ime  Vergerio  gesaudteu 
eantpfangcu,  achickhe  ime  das  schreiben,  so  Philippu«  Gallicius  Ver- 
gerio gethan,  widerumben.  Waß  sye  mir  achreiben,  hatt  er  auß  den 
copicn  der  '6  schreiben  hieneben  zu  verneinen  ,  wa  er  bottschafft  zu 
inen  hett,  wolle  er  daraufi'  per  generalia  auntwi^rtten  ,  und  wiewoll 
Johannes  Fabricius  Montanas  in  seinem  schreiben  aines  buechs,  so  er 
mir  schickhe  meidung  thuet,  hab  ich  solches  nit  enutpfangen.  Pfaltz 
der  churfürst,  herzog  Wolffgang  ,  marggrafl'  Carle  von  Baden  und  ich 
haben  den  Reticis  geschriben  und  sye  ad  constantiam  vermandt,  das 
sye  auch  nit  den  paß  hostibus  evaugelii  wollen  geben,  und  wieder  ir 
anntwurt  herüber  crwarttet.  Sovill  sein  reiß  in  Frauckreich  belangdt, 
wartte  ich  teglichs  meines  botteu  aukhunfl't  von  dem  kflnig  von  Na- 
varra, wa  dan  Vergerius  in  Galliam  vociert  wirdet,  als  icli  mich  ver- 
sieh, ist  geratten,  daa  er  sollicho  vocacion  nit  abschlage,  wa  nit,  mag  er 
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alsdiin  narh  '^^'l'  genlicit  in  Heciani  [sich]  vort'uegen.  und  ist  iu  alwreg 
dnhiu  /u  laboi ii'n-n,  <la-  di«*  tnicklierejr  nit  der  enden  binweg  khome. 
von  wegen  Iii  Um-  iin  ni'inor  lu  -tachen. 

Mein  ;^Pinaln']  li.itt  V»'r|4^«Mi  schrt'ilM-n  situbt  den  5  woibeo 
schniM'lii'  iniiTii  und  whiImmi  Ii.iI.m.'ii  »'nnti>lHng<'n,  litMlanckht  sich  deren, 
niecht^  wull  der  hueauer  lebendig  haben,  wü  sye  also  zu  bekhonien 
weren. 

146. 

Verger  an  herzog  Christoph. 
Tflbingen  2  Febraar  1562. 

fibor  dit'  druckerei  in  l'iisi  !ila\  .  eine  schritt  des  Fabricius  und 
dflBsen  anklugen  ^cgen  ihn,  tiowie  über  einen  brieff  den  er  fom  hersog 
von  I'ion(>en  «'rhall'-n  habe. 

lUustrittinie  Priuceps  et  Domine  Doniine  ClemeDtissinie! 
Acccpi  heri  ▼esperi  a  Ycstra  Celsitodine  lUnstrisniiia  litten»; 
ad  illas  aatem  partes,  qn»  videntar  magis  necessati»,  respondebo. 

Sapienter  et  magna  idetatc  vidit  Vestra  Crlsitudo,  permagiii 
esse  nioiMonti,  no  tyitugraphiu  ' ,  (111115  in  Kliirtia  in  oppido,  cni 
nonieu  Pusclaviuui,  iu  potcstate  cujusdam  Dclphiui  iiando]i>hi,  abo- 
leatoi*  aut  ad  papistarum  uianns  devcniat;  nuUa  est  iu  totaRh»iia 
Deque  in  ea  parte  Helvctiie,  qua  papistica  est,  Tridentam  asqae, 
nec  circum  drua  lacnm  Constantie  alia  lypographia  praster  illam, 
qnaniqimni  majori«  momenti  mihi  videtar,  quod  in  limitibus  Ita1i»> 
exi^tat,  iit  non  sine  causa  Papa  ])cr  Icgatum  petierit ,  ut  doniiiii 
Riiuiti  eain  dc^truorcnl.  Est  ergo  magni  mumenti,  et  conservanda 
est  pro  ChIi^tiani8,  si  noii  in  ii>30  oppiüo  i'asdavii«  at  transferenda 
Cnriam  Rliffitiamm;  Geneva  per  ooncionatores  et  per  qnatnor  ant 
qninque,  qua  ilUc  sunt,  typographias  ea  sancta  strage  Galliam  affe- 
cit,  qua  affecit  (loqnendo  more  hnmano).  Sic  Rh»tia  contigua  Ita- 
lia^  per  typographiab  utquc  concionatores  pussct  evangelium  in  ipsam 
italiam  inveliero. 

Non  est  autcm  facilior  ratio  illius  typographitis  conservaudte, 
qaam  nt  Vestra  lllustrissima  Celsitado  iUam  per  aüqaem  secreto 
oomparet ,  cnm  prsBsertim  crediderim ,  quod  vix  constaret  400  aat 
500  florenos  \  Nec  Tideo  adesse  in  ipsa  Rbsotia  vel  nnmn  hominem, 

« 

1  S.  u.  Uö.  244. 
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qm  boc  Äußeret;  quai*e  periculom  est,  iie  Pupa  eam  nobis  aufferal, 
nisi  emntur  ab  co,  qui  uuiic  habet.    Dignetnr  Vestra  Illnstrissiina 

Celsitiulo  dolibtTiire ;  nani  darein  (iiu'iani,  ikj  iiobis  autiVrit'tm";  iiovi 
totam  Klitetiaui  .  ar  iiisi  sit  peregriiius  (luis)iiain  .  <|ui  cuiuparet  et 
qoidem  dto,  profecto  metaendom  est,  ne  iiobis  udimatar,  periculum 
est  in  mora. 

libellam  Germonicum  mitto**,  hsBserat  eniiii  inter  multas,  qa» 
ad  roe  fiierant  ex  Rbtetia  misste,  litteras. 

Vestra  lllustrissiuia  (jelsitudü  dignatur  niandarc,  ut  respondeain 
cgo  (ptT  gt'iR'ialiu)  ad  Icnias  litturas  ad  illaiii  coiii-oiiittas ;  laciani. 
uam  die  Jovis  babituruä  suni  nuntium .  stU  vcm  c  per  gcucraJia  erit 
respondendoin  illi  pnesertim  Fabriciu  * ,  qui  libeUuni  Germanicom 


miltit;  Tigorinus  est,  non  satis  quidem  »quas  nostiis  ecdcsüs,  di- 
dicit  scilicct  ab  aliis  Tiguriuis  pastoiibns;  qnid  scribat,  non  intelligo, 
pnesertim  cnm  toties  loqaatar  de  mea  legationc,  «luasi  igo,  ({lü 
nullas  litteras  a  Vestra  Celsituditie  let^ationis  nee  jietieri:ii  (|uideni, 
nomen  legali  iisurpaveiiiu;  ik-ii  lacereiii,  Iliiistrissiinc  Priuecps;  mullo 
verius  seripsit  uUer  pastor  Gallicius sincenis  vir,  (piare  vereor,  ne 
in  illo  Fabricio  vaiütas  qusedam  fuerit  aut  fortassis  uialitia,  tarnen 
dissimnlabo  et  qaffidam  alia,  quse  scribit  mitüme  ^era. 

Istius  hominis  commemoratio,  com  l'igurinus  sit  (ut  dixi),  ad- 
ducit  mihi  in  mentein,  qiiod  ad  me  Tiguro  scribitur,  rediisse  scilicct 
ex  (iullia  (1.  I'clnini  ^lartyreni  "  tanta  jadaiitia,  ut  niliil  Mipra,  ul 
jam  omncb  Tiguriiii  }>asturt's  dicant  regnuin  Gailiaruin ,  in  Iiis,  ({inr 
ad  religiouem  pertioent,  prorsusase  pendere;  dico,  quod  res  est  et 


1  Joliuiiues  iScbiuidt ,  geuaimt  Fabriciu» ,  geb.  1527  zu  Bergheini 
im  ElaaU,  seit  1557  geistlicher  in  Cbur,  freund  BuUingen.  f  6  Sept. 
1560.  S.  aber  ihn  de  Porta  (I,  279  ff. 

2  Philipp  Gallicius  (seiner  mutter  nauien;  der  seines  raten  war 
Adam  Salus),  geb.  1504  in  Pontwila  im  Vinf>gau,  eifriger  befilrderer 
der  reformation  in  OranbOsden,  seit  1550  in  Chnr,  starb  1506  an  der 
peat.  S.  über  ihn  die  aosflihrliche  monographie  von  Kind,  in  seitsehrift 

'  für  die  historische  theologie  1868  ,  313  ff.,  sonst  de  Porta  I,  79  ff. 
Meyer  T,  63  et  sparsim.  Ein  eigenhftndiger  brief  von  Oallieius  an  her- 
BOg  Christoph,  dat.  24  Mai  1564,  liegt  im  könig).  wflrttemberg.  archiv 
rel.  sach.,  bflscfael  20,  g  28. 

8  8.  n.  128.  21  November  1561  war  Martyr  wieder  in  Zürich ;  die 
fransflsisch-evangelische  kirohe  war  allerdings  der  latherischen  richtang 
gans  entfremdet  worden. 
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certe  scio,  ilK  sunt  parom  amiei  nostris  eccleBüs.  8i  oontnrbsbitiir 

mea  in  Galliain  profectio,  illorum  factum  fucrit  opera. 

Postremo  sumniüpere  place!  Vestra.*  lUustrissimae  Celsitudini 
oonsiliain,  ut  scUicet  exspectetor  nuDtius  a  sereoissimo  Navam  rege«; 
aceedamqne,  ri  me  volnerit,  qaod  si  me  non  vocarit,  timc  in  Rbe- 
tSam  me  conferaiti,  ita  tarnen,  nt  prios  me  ad  GeIntiidiDis  Vestn 
prsesentiam  conferam.  Pereistam  in  hac  sententia  com  Dei  auxilio, 
iuterim  spero,  me  minime  otiosum  esse  et  cito  raittam  aliquid. 

Cum  Iias  littcras  dictarcm,  supervetierunt  mihi  ab  illustrisaiioo 
dace  Pnissi»  litter«  K  Quaedam  non  anut  per  atramentum  eipri- 
menda,  coram  ?ero  ea  exponam.  Ünmn  posaom  dicere:  m  Ulo- 
striSBima  celsitndo  invitat  me  dementiwime,  nt  aocedam;  ait,  se  cn* 
pere,  ut  adsini  tanniuam  coiisiliarius  illustrissimo  suo  filio'';  liabiturus 
8um  uuutium  intra  triduum,  scripturus  vero,  quod  viderer  mihi  de- 
sertor  ofßcii,  ad  quod  mc  vocavit  Dominus,  si  ex  Germania,  ex  Gal- 
lia  et  Rbaotia  discederero,  nbi  posBuro  (qoalncumqne  Bim)  eoclesiam 
Jnvare,  et  revera,  lUnstriBsime  Princeps,  Dens  me  exdtavit,  nt  vi« 
deam,  me  aliqnfd  posse  prostarc  (per  ipsins  gratiam)  sive  in  Galliai 
vel  in  Ilhietia  versatus  fncro,  sed  fiat  ipsiiis  voluntas,  dummudo  ser- 
vlam,  «lui  est  fructus  tidei.  Si  iion  cito  bim  Stutgardiam  venturus, 
Bcribam  de  Moscovitis  nonnoila.  Commendo  me  reverenter  lila- 
BtriflsinuB  Gelsitadini  Vestrm.  Pater  coBlestis  angeat  illi  snos  divinoB 
tbeaattruB,  Bpiritnm  et  fidem  per  Christum  doroinnro  nostitun. 

Datum  Tubing»  2  die  Februarii  1562. 

Vestr»  IlluBtriBsimfe  CelsitudinlB  servitor 

VeiigeriuB. 

Eigenhiladif^e  randbeinorkungou  den  horzogH: 

a  Ich  wilde  die  iiit  khanfi'i'n,  khunil)t  mir  iiit  zu  nutz,  es  mueb 
ainer  die  bekhumen,  die  er  weiß  imc  widerumben  zu  nutz  maobeo. 

b  Hab  08  ent[)r!i!i^(Mi,  nindt  fragmentii  ex  uIüh  excer|)ta. 

c  Ut  noch  nil  khomen .  8o  baldt  er  khumbt,  will  ich  iune  wiüen 
lassen,  wie  die  saohon  ^e^t  haften. 

d  Wiewoll  Cd  baupt  condicio;  dieweill  aber  der  herzog  von  l*reuf>en 
alt,  er  \  ergeriuü  kranckb,  der  wege  weitt,  ist  noch  diso  condicio  woll 
zu  bedenckhen. 

Schickhe  ime  hiemit  sein  concept,  weib  nit,  wab  es  zu  eruauung 
die uust lieb  sein  möchte. 

* 

1  Yergen  antwortiehreibeD  s.  8ixt  578  ff. 
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147. 

Verger  au  herzog  Christoph. 
Tübingen  5  Februar  1562. 

Politische  nachrichten  aus  Polen,  Livland,  Siwoyen,  Schweiz,  kirch- 
liche aus  Genf  und  Italien. 

lUustrissime  Princeps  et  Domiuc  Dumiiie  Clenieutissime ! 

Proximis  meis  litteris  proniittcbaiu  ,  ine  scripturmn  de  rebus, 
qase  in  Lituania  tiiitit  ,  unde  litteras  liabui,  scribam  itaque,  deindc 
quid  intellexerim  per  litteras,  quas  hodie  ex  Helvetia  atque  Rheetia 
atque  Italia  accepi. 

Palatinus  Wilncnsis  ^  gravissimc  et  ad  mortem  usquc  iegrotavit, 
videbatur  tarnen  melius  habere. 

Rex  Polonioe  W'iina  discesserat,  ut  in  Warsovia  comitia  cele- 
braret.  Multi  affirmant,  quod  velit  efficere  (si  potuerit)  ut  Livoniani 
regno  Poloiiise  adjungat,  eonstituens  scilicet  feudum,  et  tres  duces 
creans,  qui  iiiibi  degant,  projectis  scilicet  episcopis  rcliquisque  pa- 
pisticis  raagistratibus. 

Moscovita  offert  regi  Suecise ,  quod,  si  voluerit  juvare  in  sub- 
juganda  Livonia,  velit  eum  dominum  coQstituere,  reservatis  tarnen 
sibi  qnibusdam  arcibus ;  speratur,  Suecum  non  consensurum ,  pr»- 
sertim  quod  rex  Poloniae  videatur  consentire,  ut  una  ex  suis  soro- 
ribus  tiat  uxor  fratris  regis  Suecia?;  (juod  nisi  fecerit,  metuendura 
est,  ne  Moscovita  ipsum  regem  iSuecise  ad  se  pertrahat,  et  de  his 
hactenus. 

Scribunt  ad  me  ex  Helvetia  de  ducu  Sabaudise  *,  qui,  com  ei 
natus  fuisset  masculus,  adjunxerit  sibi  Pajiani  et  Philippum,  ut  hello 
repeteret,  quse  s^ibi  fuorunt  a  regno  Galli©  proraissa,  scribunt,  in- 
quam,  quod  hac  occasione  bella  metuunt  magna  et  cito.  Si  Phi- 
lippus uegat,  se  velle  Germaniie  bellum  facere,  fortassis  hoc  intelli- 
gat,  quod  nolit  recta  ipsi  Germaniie,  sed  aliis,  qui  caudem  religio- 
nem  sunt  complexi,  sub  alio  tarnen  praitextu. 

Helvetii  dietam  celebrant  in  Rapesvil  *  intra  Tigurum  et  Curiam 

1  Radzivil,  ».  n.  47,  über  Livland  b.  br.  89a. 

2  Philibert  Emmanuel,  dieser  söhn  Karl  Emmanuel,  geb.  12. Fan.  1562. 
herzog  1580.   f  26  Juli  1630. 

3  Rapperswil  am  Zürichersec. 
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Killt' iaruiii,  ;\d  <[n.iin  <li(Ma!ii  ;ic«  t'--iiiri  sunt  ipM  Kh;i*ti  soii  ririsoues. 
Noll  iibentcr  audio,  nc  tortassis  involvaiitiir  et  pertraliaiitiir  aliquo 
modo  ad  societatem  belli  pro  Pliilippo.  NuUus  est  Gallianim  lega- 
les nunc  in  tota  Helvetia,  ut  ncqne  in  Rbsetia.  Nam  Gognetins  K 
qut  solet  in  Helvetia  degere,  in  GalUa  nunc  est,  nnde  tarnen  ez- 
spectatur,  nam  per  quatuor  menses  abfst. 

(rciieva'  capite  plcxtis  fuit  iniiii-itcr  v»'rbi  dci  Gallus,  ciui  de 
Trinitate  uiale  videbatur  seutire,  sed  ista-  lueiiu;  cai»italeb  non  pos- 
sunt  mibi  placere.  Non  iucousuUum  videretur,  ut.  qui  pcccat  in  hoc 
generc,  caroeribns  eonstringeretar,  ne  alios  inficeret,  dam  sententiam 
mntaret  CaWinus  acribit  Tignrnm  ostentationem  qnandam  permag- 
nam,  tot  esse  sdlicet,  qui  singnlis  lioris  pnlsant  ad  ejus  «des  pe- 
ti'Dtf's  ( (Uicioiiatort'^,  ul  I'iijta  i;on  tot  liabcat .  i\m  niissam  i>otant. 
lllud  est  ccrtuiu,  (|Uod  \ix  admittitur  in  (Jallia  cojn  ioiiator,  <iiii  mui 
iuerit  u  Culvino  cxauiinatus,  aut  bi  quis  volacrit  pradicaic  ikc  lutTit 
ab  CO  approbatus,  ant  rejidtur,  aut  non  ita  solet  Iibentcr  audiri; 
bnc  ad  me  scribuntiir  et  metno,  ne  sint  vera,  tale  est  geuos  homi- 
uum  et  ingenioram. 

Niliil  fuit  a  duobus  fere  annis  quidqunm  anditum ,  quod 
nctüs  et  Florentiu'  u!Ia  fiici  it  facta  in  iiostros  tratres  iMTSCCUtio  ; 
nunc  idaue  fuit  exuscitaia,  num  Yenctiis  coiuliderunt  iu  carccrem 
queiidani  non  coutcmuen<)iiin  viruin  oh  nostram  dicu  religioiiom,  et 
profngit  inde  legatus  duds  Florentioi  qnidam  sdlioet  d.  Petrua 
Gielidns*  mens  amicus,  FlorantisB  vero  18  fnemnt  capti.  Res  h»r 
bet  magnam  significationem,  qnod  ntraqne  cmtas  omnino  constHnerit 
vclle  piipatnm  sdstentare.  et  nnperriino  jiroiniserint  pro  cxecutione 
concilii  eoruin  upiM'am  atque  i>otcntiani,  Deus  adapcriat  illis  oculos. 
Commendo  me  lllustrissim&e  Celsiludiui  Vestric.  Gratia  et  pax  du- 
mini  nostii  Jesu  Christi  Semper  com  ea. 

Tobingte  die  5  Febrnarii  1562. 

Illustrissimie  Celsitndinis  Vestne  servitor 

Yergcrius. 

* 

1  S.  n.  122.  Nikolnus  de  La  Croix,  abt  von  Orbais,  wurde  dann 
fransöinscber  gesandter  in  der  Schweis. 

2  S.  n.  17. 
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148. 

Verger  an  herzog  Christoph. 
Tflbingen  8  Februar  1562. 
Wflnflcht  henog  Christoph  zu  seinor  zuaHuimeokuuft  mit  dcu  Cäuison 
sa  begleiten. 

Illustrissime  l'rinceps  et  Doinine  Domino  Clemontissiine ! 

Iteruu)  accepi  ab  illusstrissimo  duce  Prussise  litteras  \  et  (|ui- 
dem  sua  propria  maou  exaratas,  de  qaibus  coratii;  santooüii  hajus- 
modi,  de  qoibus  non  andeam  ]ier  cbartam  et  atramentimi ,  ut  apo- 
Btolns  ait. 

riinin  (liriiin.  iinn  piiiiccjis  ipse,  scd  ejus  iiiLHli('iis>  sciil»it, 

vina  Vt'^^tla'  Celj«itiuiiiiis  taiKleiu  advenisse,  scd  suam  celsiludinum 
ixistimaro.  quod  judicio  Vestroruni  ndnistroruni,  neqaaqoaiii  Yes^tro, 
fuerint  selecta,  sie  sciibit  medicus  Steins  cognomiue. 

Accepi  eiiam  Argentina,  ibi  exspectant  Vestram  Ctilsitudinem 
die  15,  i[UfR  ppTtmnseat  ad  cotloquinm  cum  iiinstrissimo  dace  Gui- 
sano  *  (sie  oiiim  scrilmnt),  <lo  .scripscrat  ml  nio  I^ascalonus^  et 
dignata  est  mihi  Vcbtra  Cel&iUidu  uliiiuid  de  ea  rc  cuiuiuuiiicarc. 
Quare  (si  eondnm  fucrit  revera)  si  videtiir,  si  videtar,  iiiquani,  ego 
Illostrissimani  Celsitodinein  Vestram  cumcomitarer,  qnamquam  carru 
vehor;  cause,  qua  me  movent,  sunt,  quod  non  modo  adessero  do- 
tnino  meo  ctemcntissimo,  qntiliscnmquc  sim,  sed  non  est  dubium,  (piiu 
aliquot  Itili  et  (piiiicm  dotti  viri  cssent  futuri  ox  Italia  (cum  Ituli- 

cain  habeat  uxoi'üiu  ^j.  Cum  Ulis  it  uiue  versarer  et  suggercrcm,  quw 

* 

1  Vergers  antwoit  s.  Sixt  .s.  bi*A). 

2  lloizog  ('hristopij  war  von  »ItMii  iierzog  Franz  von  (inis»«,  mit 
welchem  er  in  re-^om  briefwechsol  stand,  zu  einer  zusammenkiinft  »«in- 
geladen  worden;  dieselbe,  au  welcher  Christoph  mit  Hrenz  ,  Andrea, 
Hidembach,  Eibliuj^'er  und  die  t  (»uiaischen  brüder  theü  ual)ineu,  t.ind 
15  bis  18  Februar  m  Fls.if.i-Zaberu  statt;  dieselbe  bewe;u'te  sich  .  wie 
sich  denken  liil.^t,  sehr  in  religiösen  dingen.  Die  LiuiHi-u  verstanden  es 
vortretllich  ,  protestantische  grundj^ätze  kund  zu  geben  und  ('iiri>t(»|ili 
schied  von  ihnen  sehr  befriedigt.  Das  blutbad  von  Vassy  (1  Miu/) 
zeigte  aber  ihre  wahre  ge.sinnnng  nur  zu  deutlich;  siebe  die  eigen- 
händige relation  darüber  von  herzog  Christoph  Sattler  IV,  l)eil.  215  tf. 
Baum,  Beza  II,  551  ti.    Soldan  I,  5ö6  fi.    Kugler  II,  331  tt'. 

3  S.  br.  n.  121. 

4  Anna  von  Ferrara-Eete,  tochter  von  Ilenata,  s.  br.  n.  2,  sie  war 
übrigen»  nicht  in  Zabern;  auch  waren  keine  Italiener  dort. 
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Dens  subministraret  et  (si  possem  inteiligi)  etiam  ipsi  illustrissimo 
daci,  et  si  interea  sopemniret  vocatio  ex  Gallia,  inde  proficiBoerer; 
▼enirem  enim  paratos  ita,  ut  non  esset  opus  mihi  hnc  reverti,  alio- 
qnin  non  esset  mihi  grave  hnc  redire. 

Dixi,  quod  in  auimo  habeo,  et  taraeii  lUustrissimsB  Celsitadinis 
Vcstra?  judicio  et  voluntati  committo,  ut  saue  debeo,  niaiidet  illa, 
quod  Yuit,  et  &i  mihi  Yeniendum  urit,  cito  respoQsum  exspectabo.  Uui 
me  reverenter  commendo.  Pater  coelestis  aageat  illi  saos  divinoa 
tbesanros,  spiritam  et  fidem  per  Chiistam  dominom  nostram. 
Batam  Tnbingm  8  Febmarii  1562. 

lUvstilishB»  Celsitadims  Vestr»  servitor 

Vergerias. 

149. 

Herzog  Cliristoph  an  Verger. 
Leonberg  12  Februar  1562. 

Ant  wort  aiit"  n.  148. 

Her/.og  Christoph  schlägt  ihiu  sein  gesucb,  ihn  nach  Zabern  zu  be- 
gleiten, ab. 

Accei)imus  littcras  taas,  quibns  sigiiiticos,  te  paratam  osse,  nos 
coDOOmitari  ad  colloqninm  com  dnce  Gaisio,  ita  tarnen  nt  jndido  et 
Yolnntati  nostr»  oommittas. 

Gnm  antero  iter  ingressi  simtis,  et  beri  Leonbergam  penrene- 
rimns,  noc  constct  nobis,  qiios  comites  addiictiirus  sit  dux  Guisius, 
nec  aniimis  nobis  sit,  ultra  biduum  cominurandi  cum  nominatopriu- 
cipc,  uon  videtur,  ut  nos  subsequaris. 

Neqne  otiam  fieri  potent,  nt  bac  Tise  et  tempestatis  injaria, 
priesertim  carm  vectns,  nos  asseqnaris  vel  ad  nos  venias,  ante- 
qnaro  colloqniaro  com  dncc  Goisio  finiator.  Hoc  te  sdre  Tolamus. 
Dat8B  Leonberg»  12  Febmarii  otc. 

150. 

Verger  au  herzog  Christoph. 

Waldenbuch  4  Mftrs  1662. 

Bittet  um  ein  pferd  zur  reise  nach  Graubthiden. 
lUustrissime  Princeps  et  Domiue  Domiuo  Ciementissime! 
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Scribo  ex  media  via,  nempe  cx  Valtebuoch,  quia  sie  ojms  est. 
Satan,  hoc  est,  remora  solet  oi)eribus  Dei  imi)edinienta  objicere,  ut 
maue  mecum  fecit;  com  euim  habeaiu  quatuor  equos,  quorum  tribus 
otor  ad  carraiD,  qnarto  anns  ex  meis  atitar,  contigit,  ut  unns  ex 
tiibas  mane  fiierit  insigniter  laasus  propter  vias  concretas  et  miütis 
in  locis  glacie  miDime  firma  impeditaB;  in  samma  vereor,  ne  mihi 
poBsit  nsqne  in  RbsBtiam  sofficere.  Quo  recurrerem,  nisi  ad  Gle- 
meiitissimura  Dominum  meum?  Quare  supplico ,  iit  Illustrissinia 
Celsitudo  Yestra  dignetur  pro  sua  solita  pietatc  concedere  mihi 
eqanm  pro  curra ;  non  coro  elegantiam,  duroraodo  forüs  sit  et  poseit 
bene  trahere,  prseeertim  com  vi»  sint  pessioMB,  et  cnm  ad  saxosas 
pergam ;  mitto  propriom  nuitiDin,  qni  exspectabit  responsain.  Yestra 
Geiritado  lOostristima  agat,  (luod  Dens  inspiraverit,  iterotn  dfeo, 
non  habui,  quo  me  verterem,  cum  non  nisi  morbosi  et  vulde  senes 
inveniantur,  si  quis  velit  emere  v\  improviso;  boni  consulat  Illu- 
strissima  Celsitudo  Vestra,  cui  mc  revcrenter  commeudo;  gratia  et 
pax  domini  nostri  Jesu  Christi  cam  iUa. 

Datam  in  Yaltebaoch  4  Bfartii  1562. 


Bittet  henog  Christoph  um  geld  für  die  in  Tübingen  studierenden 

Litthauer. 

Illustrissime  Princeps  vi  Doinine  Dominc  Clemuntissime! 

Domini  Lituani  mei,  qui  Tubingam  studiorum  causa  se  con- 
taleront)  agont  gratias  niaxUnas  Patri  codlesti,  qui  eos  in  protectio- 
nem  IIlnstrisdnisB  Gelsitndinis  Yestra  dednxit,  quippe  a  qoa  mnlta 
beneficia  aceeperunt.  Speraot  vero,  illam  perseveratnram  pro  saa 
dementia,  pnesertim  nnnc  com  in  maximum  inciderint  incommodam; 
cum  enim  ante  sex  monscs  ad  illos  ex  patria  treccnti  taleri  mitte- 
reutur,  Uerbroti  Augustani  eos  miris  artibus  detinuerunt ,  successit 
postea  d.  Yarobilerus,  qui  visus  est,  se  veUe  pro  Herbrotis  solvere, 
nnmeravitqne  particnlaro,  hoc  est,  50  florenos,  tandem  vero  nobiles 
ipsoe  litibas  involvit,  ut  interea  multa  cogantnr  pati  incommoda, 
supplico  in  somina  Pientisciniaoi  Celsitudinem  Yestran,  ut  dignetur 


Servitor  Yergerius. 


Verger  au  herzog  Christoph. 


Tala  11  März  1562. 
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bonos  nobiles  Celsitndini  Vestrte  observantissimos  commendatos  ha- 
bere ;  iiJim  si  (1.  Variibilerus  perrexerit  litigare.  nocessc  habebunt  ad 
Vestrum  serariuin  redire.  (Jausam  vero  totam  ab  eorura  prseceptore 
inteliiget,  si  voluorit,  mali  certi  exempli  caosam,  at  ego  qnideBi 
sentio.  Commendo  me  revcrenter  Illastriflslm»  CelaitiidiDi  Vestnp. 
Gratia  et  pax  dominl  nostri  Jesa  Christi  cam  iUa. 

Datam  Talflp  ^  (nam  io  Rbfletiam  in  nomine  Domini  pergo) 
11  Martii  15ii2. 

lllustrissiuiSH  Celsitudinis  Vcstra)  servitor 

Vergerius. 

152. 

Verger  an  herzog  Christoph. 

Chur  27  März  ir>()2. 

Berichtet  über  seine  reise  nach  Graubanden,  die  nachstel langen, 
die  man  ihm  bereitet  habe  und  wie  er  denselben  entgangen  sei;  nentg- 
keiten  von  dem  concil  bu  Trient. 

lllttstrissinio  Princeps  et  Doniii:e  Domine  Clemcntissime! 

Cum  die  10  pnescntis  mensis  Tubini^a  discessissoni,  14""*  quidem 
die  Liiidaviam  vcui.  vcrmn  (imiin  velbm  trajiccrc,  oldatu*  sunt  mihi 
tcrow  iittene  a  coiisulibus  et  niiiii^tris  ccciesiiß  Ciniensis,  alioniausß 
urbis  et  a  Venetis  quibusdam  fratribus,  qnibas  nionebar  serio,  at 
cavci*em  mihi;  Papam  enim  rescivisse  de  meo  in  Rhstiam  redita, 
qoarc  disposaissc  inddias',  tum  per  Uelvetios  (si  illuc  trausissem), 
tum  in  oppido  Emps,  tum  in  opi>ido  Feldkirchii,  sive  S.  Petri,  qaod 
est  Ctesaris.  et  vvm  e•^*^e  certnni,  imo  mandasse  etiani,  ut  i^tatin»  de- 
l>rehen>iis  x  i  vaicr  aliquot  diehns  in  i»ruxiiiio  ()j)pido  Enips.  deind»' 
iioniani  uiitterer.  Uoc  igitur  nuntiu  ex  teriiis  litteris  concordibus 
audito  gratias  egi  Deo,  qui  me  monendum  potaret  de  pericnlo,  im- 

* 

1  Tala?  ob  TbalbeimV  aber  von  den  verschiedenen  Ortschaften 
Württembergs«  die  diescu  namen  tragen,  liegt  keine  auf  dem  wego 
von  Tfibiogen  nach  Graubfinden. 

2  Eine  aasfQhrliche  beschreibung  dieser  nachstellnngen  siehe  in 
einem  brief  Vergers  an  Betti,  de  Porta  II,  176.  Der  brief  kam  auch 
als  eigenes  sehriftchen  heraus:  AI  signor  Francesco  Bettt.  Delle  in- 
sidie  etc.  15  April  15Ö2.  Serap.  «.  98.  n.  III.  Das  datum  rnnfi  15  Mftrs 
beißen,  da  Yerger  den  26  M&ra  in  Chor  eintcat 
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ploravi  (lominoruin  consulnin  liiiulaviensium  opem  oKiue  cüusilium, 
qui  in  summa  rcspondcbnnt,  nullo  modo  esse  mihi  palam  Yeiiicndiin^ 
scd  clanculuni  et  veluti  persoiiatdm  (si  modo  vollem  transirc,  (jnod 
et  iion  aadebaiit  consiilere);  rem  eiiim  iion  carere  magno  periculo; 
tandem  per  10  dies  suhstiti,  rogans  Oeum,  ut  mihi  boimm  consilium 
suggereret,  ex««pectans  interim  ali<|uem  cautissimiim  mercatorem.  qui 
Aiigustam  iverut,  cui  omnia  eraitt  itinera  Ciiriaui  us<|ue  compcrtis- 
sima.  Quarc  cum  advenisset,  mercatorias  vestes  itidui.  et  sine  curru, 
quem  Liiidavii  reliqui,  iter  cquo  ingressus,  inisso  meo  famulitio  per 
HelvetiiUi),  in  Dei  nomine  pericnlo  me  exposui;  transivi  enim  fere 
per  100  passus  ante  portam  castri  Knips,  deinde  per  2  horas  per 
ejus  ditionem ,  deinde  per  Feldkirchiuni ,  salvnsque  atque  incoluniis 
Curiam  potui  jicrvenire  ad  laudnn  Dei,  cui  sit  honor  et  gloria  in 
sccula. 

Summo  quidem  gaudio  fui  exceptns  a  burgimagistris  atijue  ab 
ecclesiarnm  ministris  et  reliquis  fratribus.  taniqnam  ereptus  a  peri- 
culo non  ntediocri.  Inr.ipimus  (|uidcni  esse  sollieiti,  qua  ratione  fnerit 
ad  Vestram  lilnstrissimam  CelsitudintMn  re<icundum  ,  scd  Dominns 
providebit. 

Cum  andissem,  d.  Mattheum  Cognelinm'  regis  Galliaruin  lega- 
tum  Soiodurum  in  Helvetiam  redisse,  scripsi  slatim  ad  eum  et  signi- 
ficavi,  me  incolumem  bue  vcnis:»e,  rogavi  etiam,  ut  regime  matri  et 
screiiissimo  Xavarrie  signiticaret,  nie  esse  apud  iiha3tos  et  diligenter 
curaturuin,  ne  fortas-iis  i<te  transitus  sive  i»as3us  per  in'acticjis»  eri- 
peretur;  posl  vero  1  aut  dius  (ubi  scilieet  me;e  sarcinai  advenerint) 
mittam  menni  neputem  in  Galliam,  per  quem  cadeni  scribam.  (Quan- 
tum liactenus  colligere  possum,  aniinadwrto ,  lllustrissime  Princeps, 
lios  bonos  K!ia>to$  minimc  coneessuros  esse  altcri  passum  seu  transi- 
tum,  quam  vtd  Gallorum  regi  vel  lllustrissimis  Celsitudinibus  Vcstris, 

certi;  hie  amantur,  et  Vestra  Cclsitudo  pra»cipue;  sed  tarnen 
non  est  remittendum  (iuip])iani  de  diligentia,  quia  satan  non  dormit, 
et  iniprinds  Pai>a,  qui  liaud  dubie  parum  religion('m  curat,  sed  ma- 
gis  ut  suis  neputilnis  et  snccessoribns  relinquat  totum  liunc  trai  tum, 
(|ui  est  a  lacu  lirigantino  sivc  tonstantia*  usquc  ad  lacum  Lariam 
seu  Comensem ,  hoc  cogitat ,  ideo  tunc  demum  excanduit  contra  me 
vi  <pi;esivit  ad  martynuin.  quando  animadvertit,  mc  ista  sua  consilia 

1  S.  II.  122. 
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impedire  (ut  plane  fori  et  fucio).  In  summa  Vestra  lllustri^siIua 
Gelsitudo  sciat,  mc  esse  in  optimo  loco,  tum  pro  evangelio  promo- 
fendo,  tam  pro  hoc  passn  seo  transito,  ne  in  maiin[8]  antichristi 
sea  saumm  inddere  possit,  qua  de  re  velim,  Vestra  Uustrissuna  Gel- 
sitado  t>ono  sit  animo. 

MIttam  ad  concilinm  statiin  alir|ucm  pradentem  vimm,  qoam- 
quam  lUKÜtj,  magnas  cssc  ilifticultates,  ({uod  scilicet  Tridentini  patres 
impediaut;  scrutantur  cnim  soUicitc,  quid  <iuisque  sit.  Uic  habent 
nova,  qnod  nonnalli  Hispanorom  episcoporam  protestati  »int,  se  nnllo 
modo  pati  velle,  ut  Papa  Rom»  decreta  concinoet,  qnie  episoopi 
Tridenti  pronantient,  sed  se  velle  condnnare,  non  modo  pronnntiare, 
quod  est  nnam  ex  bis,  <iaod  meis  libelUs  Italids  admonni. 

Hubent  etiaui  nova  de  <iuodaui  oitiscGj^o  Bitunti  in  earoi-ioni 
conjectü ,  qnoil  loiiuaiu  concilii  reprehendit.  Item  de  marcbione 
Piscbaria3  Mediolaoi  gubematore  \  qui  Tridentum  fueht  ante  paucos 
dies  profeotos,  ut  protestaretor,  ot  ssqna  servaretur  oondlii  ratio 
atqae  forma.  Audio,  commnnem  esse  pmdentnm  bominam  per  Ita- 
liam  sententiam,  nt  staUm  a  celebratione  oondlii  bella  prommpant. 
Si  Deüs  dederit  mihi,  nt  possim  (qualiscaroqüe  sim)  efficere,  ut  hic 
passus  aut  transitus  conservetnr,  Papa  Semper  erit  sollicitus,  ne  per 
hone  possint  in  Italiam  uostri  niilites  irruere;  caritorus  est  ergo 
passo  et  metuet  sibi  a  passo.  In  Uttcris  Romanis  ad  me  datis  scri- 
boDt,  Papam  mandasse  cnidam  monacho  Brixiensi',  ut  meis  libellis, 
qnol  de  oondlio  scripsi,  respooderet,  se  enim  foisse  valde  commo- 
tum,  com  de  illis  audisset.  Deinde  scribunt,  qaempiam  dirisse  Papip, 
me  esse  inortuuni ,  quare  nou  mediucrem  dedisse  lif  titiu;  sigoiü- 
cationem. 

Valeo  mediocriter,  ita  ut  sperem,  me  perendie,  hoc  est  ipso  re- 
surrectionis  die  condonatomm ,  qnod  snnmio  gaudio  faciam.  Com- 

1  Pescara  war  von  1560  biß  Oc  toi  »er  Statthalter  von  Mailand; 
zugleich  war  er  avu  li  zeitweise  s^ijanisciier  gesjiiuitt'r  heim  Trideutinuni : 
Mein  nacht'olger  in  Mailand  war  üoDäalcz  Fernando  de  Cordova,  berxog 
von  Sessa.    S.  hr.  ti.  lOH 

2  Er  hieb  Hij))iolyt  Chizzuola.  Der  titrl  geines  hucli.'^  ist:  HisjMiHita 
d'Ippol.  Chizzuola  alle  be*<tenimio  contrnute  in  tre  foritti  di  P.iolo 
Vergerio  contra  Tindizionc  del  concilio  publ.  da  l'io  IV.  Vene/.  1^(12. 
Verger  Jichneb  gegen  ihn:  Ai  Fratelli  d'It;»lia.  Vi  nn  lihro  di  frii 
Ippol.  Chizzuola  da  Breacia  1563.  S.  Sixt  .«j.  475  fl",  601.  u.  87  und  SS. 
Serap.  n.  124.    Br.  n.  165.  170.  172.  170.  17H. 
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rnendo  me  IllastrissimsB  Celsitudini  Vestr»  perqaam  reverenter.  Has 
littoras  mitto  ad  dominos  consules  Lindavienses,  ac  non  est  dubium, 
quin  sint  per  peculiarem  et  tidelcm  nuntium  inissuri.  Si  qaid  interim 
Vestra  Illustrissima  Celsitudo  voluerit  ad  nie  littcrarnm  dare,  vet 
mittat  Lindaviam  vel  recta  Cariam ;  ego  si  quid  babebo  dignum 
scriptionc,  scribam  diligenter  et  peculiares  mittani  nuntios.  Hse  om- 
nes  ecclesise  rogant  assidue  pro  Illustrissima  Celsitudine  Vestra^  quod 
afürmo.  Pater  coRlestis  augeat  Illustrissima*  Celsitudini  Vestrae  suos 
divinos  tbesauros,  spiritum  et  fidem  per  ('hristum  dominum  nostruni. 

Datum  Curiffi  Rhietorum  27  die  Martii  1502. 

Ulustrissimic  Celsitudinis  Vestr«*  servitor 

Vergerius. 


153. 

Verger  an  herzog  Christoph. 

Chur  6  April  1502. 

Berichtet  abermals  über  seine  reise,  über  die  auatheilung  der  200  fl. 
und  ermahnt  dringend,  wegen  der  pässe  ein  bnndniü  mit  Graubünden 
KU  schließen.    Nachrichten  vom  papst  und  concil. 

Illustrissime  Princeps  et  Domine  Domine  Clementissime! 

Scripsi  ante  Septem  dies,  me  (per  Dei  gratiam)  Curiam  Rhsetia- 
rum  advenisse,  non  sine  magno  periculo  (ut  sumptum  omittam  atque 
laborem) Cum  enim  Lindaviam  pervenissera ,  monebar  a  bonis 
fratribus  Glaronensibus  scilicet,  Curiensibus  atque  Roman®  urbis, 
Papam  mihi  collocasse  insidias  in  Uelvetia  prope  oppidum  Emps  et 
in  ali<iuot  Austriacte  ditionis  terris,  quas  tarnen  cum  Dei  auxilio 
superassem  atque  evasissem,  prseserlim  apud  oppidum  Emps;  trans- 
ivi  enim  inde,  hoc  est  per  convallem  prope  Rhcnum  mercatoriis 
vestibus  indutus,  in  summa  evasi  ad  Dei  gloriam.    Hoc  scripsi  *. 

Nunc  quffi  fuerint  consecuta,  scribam.  Domini  consules,  domini 
ministri  et  reliqui  Curienses  fratres  me  amanter  et  Christiane  ex- 
ceperunt**,  qui  omnes  profecto  amant  atque  observant  Vestram  Illu- 
strissimam  Celsitudinem  orantque  pro  ea  diligenter.  Accepi  etiam 
litteras  ab  omnibus  fere  illis  evangelii  ministris  Italicis,  in  quos  fuit 

* 
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Spam  eleemosyna  dacentornm  * ,  qa!  grttias  snmmas  agunt  Deo, 
celebrantque  Vestram  ('clsitiidinein  orantque  cum  suis  ecclesiis  pro  illa. 

Sed  ut  ad  rem  voiiiam,  tum  diligeiiti<^inn'  scrutatus  luissein,  in- 
veoi  res  Gallicas,  huc  est,  negotium,  (luod  ad  Ubietos  pertineat,  in 
eo  prorsus  esse  stata,  in  quo  dixi  hinc  rediens  ante  4  menses,  et 
scriptain  dimisi.  apud  lUostrisdinam  Gelsitadincm  Yestram  et  ill*  in 
Galliam  roisit,  nempe  fulsse  fiictom  foediis  cum  Heinrioo  II  felids 
recordationis,  et  per  5  anoos  nltra  ejus  vitam,  praBteriisse  autem  ab 
ejus  iiiorte  aiiiitis  2  cum  V*  •  supercsso  autem  adliuc  totideni,  quo 
prtütereat  tempus  fa'deris.  Ues  sie  s»>  liabet  prorsus,  isti  priiuore&, 
com  qoibus  quotiUie  versor,  ita  afüi-maot 

Com  itaqoe  huc  venissem,  niagnificas  dominus  Mattbeus  Cogne* 
Uns  \  Galliarom  regis  orator,  Solodoro  Tigurum  venerat  scripserat- 
(iue,  se  recta  huc  ventnrum,  quin  et  roilii  ipsi'  scripserat  et  dicebat, 
sc  laetari,  (juod  jam  Imc  venissem,  ita  nt  spcrarem,  nunc  tractandani 
osse  causam  de  fordere.  Sed  nullum  ille  habuit  do  oa  re  niandatuni, 
quare  cum  Tigurum  vcuisset,  ijost  c<euam  Domini  ibi  palam  sumptam, 
cnm  pauds  diebos  constitisset,  Solodnrum  est  reversns. 

loterea  affirmo,  primores  pnesertim  dominos  consnles,  qui  ondiaa 
tertias  me  venerant  visitatnm,  et  qui  heri  vesperi  sunt  roecam  ocb» 
nati,  dcxtere  conquernntur;  cuperent  enfm  fnedus  redintegratnm,  quod 
dicaiit.  sü  quolidie  obtundi  aliunde  et  cupcre  uni  regi  Galliarum  et 
iUustrissiniis  (iermania;  principibus  daro  trausitnm  cum  Hua  amiciti«, 
sed  noUeut  rem  diutius  differri. 

Sic  res  est,  ego  eras  mane  meom  nepotem  ad  enndem  d.  Cogne- 
tinm  mitto,  et  qnm  bic  audio  de  redintegrando  feadere  diligenter 
scribo,  ut  sciat  omnln,  urgeoque,  ot  sna  antoritate  curet,  (laantom 
in  Gallia  polest,  ut  de  fordere  redintegrando  agatur,  sie  enim  dominos 
libuetos  cupeie. 

i'^o  Itic  jirivato  utor  nomine,  quod  omues  vident,  sed  ssepe  ex 
me  moneo  nt  bonns  amicus  et  servitor,  ut  permaneant  in  ea,  quam 
pollieiti  sunt,  constantia  atque  fide,  neque  alteii  cogitent  pasaam 
concedere,  qoam  qoibna  dixenmt,  Galliarum  sciKoet  regi  et  Vestria 
Illustrissimis  Dominationibos ,  (piod  quidem  videntnr  velle  faeere*, 
sed  aftirmo,  «piod  nisi  videriut,  rem  magis  serio  et  diligentius  agi, 

* 

1  8.  n.  138. 
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reddentnr  languidiorcs  et  fortassis  de  alio  faiitore  cogitabunt,  ne- 
quo  enim  desiint  )>ractiar ,  et  r|iii  promittunt  uiajora;  scio,  quaiiti 
Sit  hoc  moinenti,  si  scribatur  et  multos  esse  in  liac  regiono,  (|oi  se- 
cus  sint  dicturi,  non  esse  nietueudum,  se<l  lanicii  non  soinnio,  (juie 
scribo,  et  plariinos  revera  esse,  «[ui  vel  cupiant  primoque  tempore 
foedus  rcnovatum,  vel  aliad  de  se  et  de  transitu  statuere;  sie  audio 
etiaiii  a  priiiioribiis,  sie  afürmo,  quin  audio  aliquorum  vuces,  (|ui 
conqueruntur,  quod  cliristianissiinus  rex  indigne  tractaverit  Rlia;tos, 
quos  sihi  conjunxisset  alijue  obligasset ,  et  alitiuibus  in  rebus  sibi 
dcfuisse,  sie  enium  ajunt*.  Hoc  est  veri  et  christiani  hominis  ofti- 
oinm,  scribere  sincere,  quse  audit  etiam  a  gravibus  viris. 

Consultum  mihi  videretur,  si  Vestra  Illustrissima  Celsitudo  cu- 
raret  sua  autorifate  hoc  negotium,  hoc  est  scriberet  atque  horta- 
retur,  ne  dift'eratur  amplius,  sed  redintcgretur  fnedus,  res  confinua- 
retur,  ne<iue  exspectetur  postremnm  tempus,  nam  multa  iwsseiit 
accidere ,  quje  negotium  turbarent',  (|num  priesertim  tres  magni 
monarchs  sollicitc  ((userant  istus  bonos  domiuos  subvertere  at(|ue 
ad  se  trahere,  Papa,  Ctpsar,  IMiiiippus,  alius  ex  bis  palam  et  aperte, 
alias  tecte:  nequc  parvi  facienda  est  Venetorum  potentia,  qui  jam 
ex  libsetia  duos  sibi  militum  pnefectos  adjunxerunt,  ut  hanc  militiani 
lucrifaciant  et  Papani  juvent.  Quemadmodum  nec  spcrnenda  est 
(luinque  pagorum  Helveticorum,  (jui  sunt  tinitimi,  astutia  et  qua?- 
dam  veluli  in  nostram  doctrinam  rabies,  formidandum  inquam,  nc 
omnes  isti  conjunctim  ali(|uid  efticiant  in  lucrifaciendo  sibi  hoc 
transitu,  nisi  primo  quoque  tempore  res  conficiatur ». 

Posset  etiam  contingere,  ut  interea ,  dum  res  differtur,  quod 
Papa  adjutus  a  diabolo  suo  promotore  recuperaret  sibi  regni  Gal- 
liarum  animos,  et  profecto ,  si  hoc  contingeret,  fieri  posset ,  ut  a 
multis,  (lui  sunt  in  Uhaetia,  Gallia  ipsa  desereretur,  ita  ut  difticilior 
postea  redintegratio  fcRderis  esset  futura;  dicam  amplius,  non  modo 
esse  periculum,  ut  monarcbffi  et  alii,  de  quibus  dixi,  haue  transitum 
nobis  eripiant,  scd  aliud  est  metuendum,  quod  non  somnio,  quod 
scilicet  hi  domini  RhaJli  velint  Tigurinos  et  Bernenses  imitari  et 
nemini  se  obligare;  ajunt  enim,  sibi  hoc  futurum  consultius  multis 
de  causis.'  Cum  vero  nunc  inclinent  in  fonlus  renovaiidum ,  mihi 
non  modo  non  videntur  contemnendi,  sed  obviis  ulnis  excipiendi. 

Videbimus  primum,  an  christianissimus  rex  voluerit  mandare,  ut 
fiat  cito  finderis  redintegratio.  et  tunc  fsi  facicndn  fuerif»  Illn^tris- 
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sima  Celsitudo  Vestra  statuet,  volueritno  oontenta  esse  foedere  re- 
gia, qaeinadmodam  bactenus  fuit,  vel  una  cum  ivge  conlVederationem 
facere,  vel  aliam  seorsum  a  rege,  tunc  inqaam  de  hoc  iUastrisaniA 
Ceteitado  Yestra  deliberabit,  qnando  viderit  rem  in  proctnctn  de 
redintegnuido  fcedere;  Uuaam  enün«  at  ea  inteUigat  in  dies  totitt 
negotii  progressnm,  atqae  intorea  non  deero  pro  virili  oonserrare 
atqui'  alere  amicitiam  atiiue  etiiiin  augore  ejiisdem  Illnstrissinifp  Tel- 
sitadinis  Vestne  cum  istis  dominis,  et  spero,  me  noii  esse  iiac  in 
re  ineptum  instrumentom ;  sunt  cnim  Cliristiaui,  quod  aifirmo,  quare 
cum  talis  priodpis,  qualis  est  Celsitudo  Vestra  (per  Dei  gratian) 
pietatem  et  in  promovendo  evangelio  diligentiam  atqne  ardorem  Ulis 
commendem,  cum  eos  mihi  pradicatione  evangelü  (nt  spero)  Incri- 
fecerim,  cum  ante  10  annos  in  Rhsetiam  ex  Italia  profugissem,  fa- 
cile  potest  coiro  araicitia  at(ine  augeri  (piotidie,  ne  duhitet  igitur 
Celsitudo  Vestra,  uam  hoc  quidem  agitur  diligenter,  ut  l>ei  gloria 
promovealnr  atqne  nt  Imbc,  de  qna  dioo,  amidtia  arctius  qnotidie 
constringatnr^ 

De  condKo  hie  reseivimns,  illnd  nsqne  ad  14  Maü  diem  dor- 
mitare ,  atqne  tnterea  Bfantnannm  cardinalem  *  Mantnam ,  qu»  non 

longe  Tridento  abest,  secessissc.  (»>uare  cum  omnia  illic  per  sep- 
timanas  futura  siut  otiosa,  supersedi  liomincni  mittere,  (juem  eram 
missorus.  Audio,  actum  fuisse  illic  inter  episcopos,  Mantaano  car- 
dinale  promovente,  de  daodo  mihi  salvo  oondnetn,  sed  a4ieGta  tur- 
pissima  atqne  blasphema  conditione,  dum  sdlicet  velim  agnoscere 
potestatem  Roman»  ecc1esiie;  '8ed  paratns  sum,  potius  quaevis  mar- 
tyria  ferre,  absit  a  me '.  Puto,  Vestram  Illustrissimam  Cclsitadinem 
nunc  Ulmie  degere,  qu.ire  reet;i  Ulmain  scribo  per  tabellarium  ül- 
meosem,  quem  hic  reperi.  ^itto  autem  litteras  ad  doctorem  Ludo- 
vicnm  Babnm  ministmm  ecclesl«,  quem  non  dnbito  fideliter  red- 
ditnmm. 

Idem  mens  nepos,  quem  ad  Galliamm  legatnm  mitte  Solodn- 
mm,  inde  in  Gallias  ibit,  ibi  gradum  doctorafns  Vestra  benefieentia 

sniiipturos,  et  iiitcrea.  quaecunque  poterit,  ad  me  de  statu  religiüiiis 
perscribet  et  certa  quidem ;  babebit  euim  non  exigu«e  autoritativ 
promotores. 

Si  Celsitudo  Vestra  aliquid  voluerit  ad  me  litteramm  dare, 

* 

1  &  B.  88. 
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Curiam  mittat  a<i  inanas  domiiii  Ambrosii  Marti  coDsulis,  qni  mihi 
aut  bic  tradet,  aut  si  in  proximum  aliqueni  locum  (evangelii  sdlicet 
priedicandi  causa)  secessero,  Diittet.  Omnia  sunt  bic  pacata  et  om- 
nium  animi  in  istam  fu^deris  rediutegrationein  intenti,  reliqua  non 
vidoutur  curare.  Si  miln  nunc  Slutgardiam  aut  Tubingam  redeun- 
dum  esset,  nescireui,  (jua  via  mibi  esset  redeundum;  sunt  enim  ob- 
servata  a  Pap{e  satellitibus  itinera  fremuntque,  quod  potuerim  ex 
eoruni  unguibus  evaderc;  scd  cum  fuerit  redeundi  tcmpus,  non  de- 
crit  mibi  Dominus,  hoc  cerle  scio.  Interea  video,  nie  bic  esse  in- 
clusum,  scd  potens  Dominus**. 

Postscripta.  Alter  consulum  ad  me  venit  nuntiavitquc,  Galliarum 
regem  ad  bos  dominos  dcdisse  litteras  valde  dementes  atque  amoris 
plenas,  suam  majestatem  scilicet  non  defuturam  illis,  bortando  inte- 
rim  ad  persevcrantiaro  in  amore  atque  fide  erga  illaro,  bona  verba 
in  summa.  Cetcrum  de  foedere  redintegrando  nullum  verbum,  nisi 
quod  d.  Cognetius  legatus  scribit  ad  cosdem  dominos,  se  circiter 
Johannis  festum  buc  venturum ,  sed  bi  domini  aliud  cxspectassent, 
non  verba'. 

Cum  metuendum  sit,  ne  l'apa  velit,  peracto  suo  conciliabulo, 
rem  armis  tentare ,  consultissimum  mibi  videretnr,  ut  primo  quoqae 
tempore  foedus  renovaretur,  in  quo  ctiam  Vcstra  Illustrissima  Celsi- 
tudo  cum  aliis  principibus  comprebenderetur  (saitem  per  aliquod 
tempus)  cum  expressa  mentione ,  quod  potcstatem  haberent  uti  boc 
transitu  per  Alpes  in  Italiara,  quoties  placuerit,  cum  expressione 
etiam,  «[Upd  domini  Kbieti  tcneantur  dare  aliquot  milites.  Hoc  si 
fieret,  Illustrissime  Princcps,  Papa  haud  dubie  perterrefieret  cogi- 
taretque  potius  de  Roma  custodienda»  quam  de  Germania  invadenda. 
Dignetur  C'elsitudo  Vestra  diligenter  de  boc  cogitare,  est  enim  maximi 
momenti,  imo  omnes  cordati  viri  cousultius  judicant,  (si  (juid  Papa 
moliretur)  illum  invadere ,  antequam  suos  exercitus  Germanise  ad- 
moveret,  et  sie  bella  gerere  contra  eum  procul  a  propriis  finibus, 
boc  est,  in  Italia,  sed  ctiam  si  boc  revera  non  fiat ,  proderit,  ut 
Papa  metuat  futurum. 

Spero,  Vestram  Illustrissimam  Celsitudinem  rescivisse ,  quod 
dux  Sabaudiae  acceperit  susceptorcs  aut  compatres  nato  illi  puernlo 
quinque  pagos  Helveticos ,  quibns  nibil  potest  esse  durius  contra 
nostrum  evangclium,  ut  accepit  etiam  ipsum  anticbristum,  macbinan- 
tor  enim  aliquid"'. 


342 


1562 


Itemni  post  scripta.  Supervcnerunt  mihi  Clavena  litteru'  die  ul- 
tima Martii  proximc  praiteriti  scripta),  qua'  sie  babent  (vcrto  enim 
ad  verbam  ex  Italico).  Uuc  veuit  quis]>iaiu  Brixia,  qui  ait  in  eam 
eivitatem  Borna  Tenisse  nnntiam,  qood  Papa  graviter  laboraret,  cum 
aangoinem  uiinaret  (aalro  honore),  veritas  8aam  habeat  locmn.  Brno 
verba  prodse  scribantor,  fiat  volootas  Domini,  verum  qoidem  est, 
qnod  Turca  et  Papa  nun({aam  mOritur,  qiiod  dici  solet,  tarnen  si 
iste  Impius  IV  nunc  abiret  a  nobis,  bip  saltem  regioncs  usquc  ad 
Constautieiisem  lacain,  qa^s  ille  in  suas  trausferre  omnino  cogitabat, 
respiraront. 

Item  post  scripta.  Audivi,  valde  crevisse  numemm  eoram,  qni 
ex  Italia  profagientes  evangeliam  pnedieant  in  finibns  Italim  in 
dftione  dominoram  Rlmtomm,  inter  qnos  omnes  faemnt  dispensati 

(luccnti  niaxiraa  cum  coruni  exsultationo  et  Dpi  imprimis  et  A'estra« 
Illustrissiimt;  C'clsitudinis  laude;  sunt  autem  iiivinti  2)  niaxima 
egestäte  oppressi,  .cum  ego  16  dumtaxat  esse  putaverim«  valde  egen- 
tes  (uam  sunt  aliqui,  qni  non  sunt  usqae  adeo  paoperes),  tot  enim 
fiierant  antea.  Laadetnr  Dens,  qni  aoget  popnlam  snnm  vehemen- 
ter, nt  est  in  psalmo. 

Com  videam,  d.  Cognetium  Galliamm  legatnm  velle  differre 
suam  huc  profectiouem  usque  ad  festum  Johannis,  egü  inlerim  volo 
vcrsari  in  ecclesiis,  ubi  degunt  minist ri  Itali  et  inflammari  ab  illis 
et  eos  (qaaliscumque  sim)  intlammarc,  ut  sint  diligentes  in  ministe- 
rio,  spero  autem  fmctam  non  medioorcm.  Ulostrissime  Prinoeps, 
exignus  et  veinti  abortivns  snm  inter  fratres,  tarnen  d  quid  possam 
prffistare,  in  bis  ecclesiis  possom  (hm  est  propria  mea  vocatio), 
qnod  Dens  seit,  me  libenter  faccre  et  magna  animi  la?titia ,  spero, 
nie  non  modo  usque  ad  festum  Johannis ,  sed  etiam  per  aliquam 
partem  mensis  Julii  hic  mansurum,  deinde  ad  Illustrissimam  Celsi- 
tadiucm  Vc^tram  reditarum,  si  Dens  volaeriU 

Adsant  colUgat»  aliquot  litterae  eomm,  qni  fnemnt  eleemosynsB 
parlicipes,  imprimis  trium  bonorum  viromm,  qni  dispensamnt,  an« 
litterae  sunt  apertie  per  errorem  a  me  qoidem,  Illnstrissima  Oelsitodo 
Vestra  dignetor  ignoscere,  neque  enim  tuit  malitia,  Deum  testor,,. 

Fortassis  increbescet  fama,  (piod  circa  Curianj  Rlia?torum  onuiia 
sint  in  armis;  nec  sine  c^iusa  increbescet,  nam  üodie  facta  est  lu- 
stratio  civium,  qni  prodiernnt  armati,  ad  qnod  spectacnlnm  nndiqne 
mnlti  conenrremnt.  Snnt  enim  allqnot  anni  elapai  fere  10,  qood 
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tale  non  fait  visiini,  et  profecto  niilii  visi  sunt  egregii  milites  fere 
septingenti,  omnes  bcne  armati  et  priestantes  viri  ex  sola  adco  Cu- 
riensi  civitate.  CommeiKlo  nie  reverenter  Illustrissimie  Celsitudini 
Vestrie.  Paler  ca'lestis  augeal  illi  suos  divinos  tliesauros,  spiritum 
et  Hdein  per  Cliristuin  dominun»  nostnim. 

Datam  Curiiu  Hluetorum  (>  Aprilis  I5(>2. 

Illiistrissiiiiie  Celsitudinis  Vestra* 

servitor  Vergerius. 

Kiindbemerkungeu  von  des  herzogs  hand : 

Ii  Habe  beide  seine  schreiben  enntptangen  und  gehrn  gehortt,  diui 
er  iu  Heciam  glücklich  und  woll  ankhomen. 

b  Dergleichen  auch ,  das  er  alda  hunianiter  enntpfaugen  seye 
worden. 

c  Sovill  dan  fedus  inter  regem  Galliaruni  et  Retos  Iwlangdt,  achte 
ich  geunzlich,  da»  die  l«alli  den  lenger  werden  zu  halten  begeren,  und  ob 
woll  jezt  in  diseui  verwirtten  wel.*en  ettwan  die  sach  nit  so  baldt  möchte 
gehandelt  werden ,  dieweill  auch  noch  sollich  fedus  bey  den  2  jaren 
weret,  so  sollen  die  Reti  animum  darumben  nit  alleginieien,  werden 
auch  nit  so  baldt  finden,  der  innen  so  vill  werde  geben,  als  rex  Gal- 
liarum. 

d  Thuet  daum  recht,  doch  solle  er  eich  nit  zutill  vettietten,  dan, 
Holte  es  ettwii  bey  Galliii  feilen ,  wirde  er  ubcl  bey  den  Retis  daran 
«eiu. 

c  Diß  inechte  er  mit  dem  gallico  oratori  communicieren. 

f  Weil>  weittuis  nit  anzuhalten,  ist  mir  noch  nit  respondiert. 

g  Dieweill  sye,  die  Keti,  es  ainest  abgeschlagen  und  die  sacheu  der- 
maüen  in  Franckreich  stehen,  wirdet  der  pabst  und  Philippus  nit  fast 
nier  umb  die  Itelos  buellen. 

h  Das  ich  mich  mit  inen  solte  iu  liündtnus  einhissen,  ist  mir  nit 
zu  thuen,  gehertt  ain  schwerer  »eckhel  dazu,  zudeme  ir  macht  gering, 
und  wenig  ersanie  kriegsleut  under  ihneu  gibt. 

i  Ist  nit  cousultum,  das  er  des  concilii  oder  pubst  nalvi  conductus 
vertrauwe,  er  wolte  dan  sich  «elbst  anff  die  Öeischbanckh  geben. 

k  Wan  er  wider  herauüer  ziehen  wirdet,  hett  er  jetzt  iu  dem 
summer  bessere  gelegenheit ,  dan  zu  winters  zeitton .  khan  alwegen 
durch  das  Zürcher  oder  Beruer  gebiet  (ob  es  woll  urab)  heiaußer 
khomen 

1  Haltt  genzlich  ,  das  es  darumben  beschehe ,  dieweill  noch  2  jar 
das  fedus  weret. 

m  Hab  di(i  nit  gehört,  halte  auch  nit,  das  es  beschehen  seye. 
u  Recepi  illas  Htteras. 
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154. 

Verger  an  henog  Christoph. 
Chor  20  Mfti  1562. 

über  die  kirchlichen  Verhältnisse  in  Graubündea  und  seine  thätig- 
kttt  dort. 

Theilweiae  gedruckt  (vou  a  decem  annis  bis  pietate)  bei  Sattler 
IV,  183. 

niDstrisfliine  Prioceps  et  Domioe  Domiae  ClemenUsBime ! 

Gam  primmn  ad  dominos  Bfasotos  Tnbinga  dificedens  venissem, 
qood  fhit  circiter  diem  resorrectioiils,  scripsi  ad  lUnstriBsiiiiaiii  Gd- 
sitadinem  Vestram,  ter  qaidem,  ülmamqiie  misi  Utteras.  Com  Tero 

aniniadvertereiu,  adventum  domini  Cognetii  Galliarum  oratoris  huc  dif- 
ferri,  consultum  putavi  Uij(iue  ad  tines  Italiae  excuiTcre  quod  feci, 
maltasiiue  invisi  per  Dei  gratiam  ecclesias,  quibus  salutatis  heri 
Tesperi  Cariam  redii,  qua  de  re  deqne  bis,  qn»  fiant-  atqae  sperao- 
tar,  YOlai  per  pecoliarem  nuntiam  lUostriasiiDaiii  Celsitadineiii  Vestram 
certiorem  reddere.  Indpio  ergo  ab  ecelesils  ad  normani  evangelü 
reformatis  et  paaca  de  bis  dicam,  dictarus  plura,  nbi  Stutgardiam 
(si  Deus  volucrit)  rediero.  Illustrissime  Priiiceps,  a  10  annis  cir- 
citer, quibus  hiuc  diäcessi ,  crevit  tidelium  et  ecclesiarum  nameros 
mirandam  in  modom  K  Cam  enim  fuerint  prias  16  pastores  atqoe 
ninistri,  Bone  sunt  34  ad  landem  Dei,  aaditores  vero  in  triplnm 
▼el  qaadmplam  exerevemot  et  sunt  qaldem  in  hoc  nnmero  non 
pand  ferventes  et  mortifieati ;  qua  vero  animi  l»t!tia  et  consolatlone 
inter  eos  fucrim,  non  possum  facile  diccre,  quotitlic  in  ineu  lingua 
conciones  audiebani ,  ^'<xi\)Q  etiam  coucionabar  egomet  magno  cuiu 
gaadio  nou  solani  meu,  sed  fortassis  meorum  6ratrum,  qoi,  Denm 
testor,  Gelsitudtnem  Vestram  lUastrissimam  reverenter  obsenrant  et 
plnrimi  fodnnt  rogantqae  pro  cjns  incolnmitate  assidne.  In  sumna 
videor  mihi  profedsse  nonniMl  mea  ista  profectione  et  stlntatione 
et  allqnid  old  pro  mea  tenuitate  camino  addidisse  *,  laadetnr  Dens 

per  Jesam  Christuni.   Cum  lUustrissiiua  Celsitudo  Yestra  uouuuUos 

♦ 

1  Er  kam  bis  nach  Chiavenna  und  ins  Veltliu,  8.  hr  153. 

2  W.ie  seltjäiani  klingt  dazu  das,  wan  Galliciun  an  liuUinger  schreibt: 
Vergeriu»,  vetun  antagonista  uioiis.  huc  appulit.  Kxspecto,  quid  rit 
actaros  fumivenditor  per  Jovem  egregius;  und  Fabricius:  De  illo  sper- 
mologo  ds  quietuB.   Meyer  II,  249. 
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pauperes  ministros  eleemosyna  200  florenoruin  *  juvisset  sustentasset- 
({ue,  iucredibile  dictu  est,  quam  grata  fuerit  ca  pietas  et  liberalitas, 
excitavit  ea  plurimorum  animos  conßnnavitciue ,  qni,  cum  vidisseiit, 
Papam  per  legatum  petiisse,  ut  ex  Kheetia  expellerentur  tamquam 
mali  viri  atque  haeretici,  statim  senserunt  auxilium  Patris  ccelestis 
ab  ea  parte,  qua  minus  sperasseut,  a  Vestra  scilicet  Illustrissima 
Pietate,  sed  de  bis  coram,  si  Deus  voluerit. 

Selegi  aliquot  pastorum,  qui  sunt  valde  pauperes,  liberos,  quos 
spero  mc  adducturum ,  quos  Vestra  Singularis  Pietas  dignetur  in 
schola  Tubingensi  educare  *,  qnemadmoduni  promisit;  Deum  immer- 
talero,  quam  grata  Deo  futura  est  talis  pietas  quoqne  et  quam  ce- 
lebrata  ab  omnibus  ecclesiis.  in  quibus  tanta  est  Illustrissimae  Cel- 
situdinis  Vestrae  fama  excitata  ad  laudem  Dei,  ut  vix  possem  dicere, 
dico  iterum,  laudetnr  Deus! 

Volui  in  bis  litteris  non  modo  de  ecclesiis  scriberc,  sed  etiam 
de  foedere  cum  rege  Gallorum  renovando,  quid  scilicet  audiam  de 
eo  a  viris  non  contemuendis,  sed  commodius  mibi  videtur,  si  de  eo 
seorsum  in  aliis  litteris  scripsero.  Pater  coelestis  Vestrai  Illustrissi- 
mse  Celsitudiui  augeat  sua  divina  dona  atque  thcsauros  per  Cbristum 
dominum  nostrum.  Commendo  nie  reverenter  Vcstne  Singulari  Pietati. 

Datum  Curiffi  Rbaetorum  20  Maii  15H2. 

niustrissiniiB  Celsitudinis  Vestrse 

"servitor  Vergerius. 

Eigenbändige  raudbenicrkimg  den  Herzogs: 

a  Habe  gern  gebort ,  das  dan  evangelium  also  sich  durch  Gotte:« 
guadt  au ß breiten  thuc. 

155. 

Verger  an  herzog  Christoph. 

Thor  20  Mai  15(i2. 

Fragt ,  oh  er  noch  länger  in  Chur  bleiben  aolle  und  bittet  um 
geld. 

Illustrissime  fVinceps  et  Domine  Domine  C  lementissime ! 
Illustrissima  Celsitudo  Vestra  dignabitur  i)ro  sua  dementia  attente 

1  S.  n.  1^7. 

2  Vgl.  n.  158. 
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coDuderare  scriptum  iucluBum  dicta^i  enim  lideliter  et  simpUdter, 
optarem  aotcoi  (si  eidem  Celaitodini  Yestr»  videbitur)  responsBin  et 

scire,  «luidnam  mihi  ngendam  foerit  in  liac  caosa,  naui  recta  domum 
redireni,  si  Uli  videretur,  aliofjiiiii  noii  recuso  luborein  at<iuo  inconi- 
moda  in  meu  liac  scnectute,  pisescrtim  qiiando  ngitur  de  gloiia  Dei  et 
lUostrissime  Celsitudinis  Vestrae  commodo  atfiae  bonore;  eispectabo 
ergo  responsnm,  si  ita  videbitur*.  Is  qui  litteras  alfert,  est  ex 
miliaribus  meis,  qui,  cum  inciderit  in  quandam  «gritndioem,  eonfert 
se  Tubiugain  ad  tbermas  Blasii*.  Quare  noh  revertetnr.  sed  de- 
mentia Celsitudinis  Veslrui  diguetur  ununi  ex  suis  tabellariis  raittere 
Curiain  wbqxie  ,  est  eniiu  (juatuor  dierum  iter ,  et  per  eun»  ad  nie 
scribere  et  dare  cousilium debeamue  ulterius  liic  exspectare  an 
vero  Tubiogam  redire ,  cum  scilicet  usque  ad  (estum  Jobaunis  ex* 
spectavero,  uam  usque  ad  illud  tempus  coustitui  exspectare,  si  for- 
tassis  httc  regis  Galliamni  legatus  adveniret 

Pneterea  dignetur  mihi  subveuirc,  cum  enim  tribus  mensibos 
abfuerim  et  niulta  mihi  contigerint,  quamübreni  piuni,  (juam  putnisseni, 
fuerunt  impendcnda,  coosumsi  ducentos ,  ([uos  miUi  lUustrissinia 
Celsitudo  Yestra  dedit  pro  sna  benignitatc ,  florenos ,  ita  ut  non 
possem  me  binc  redimere,  nisi  ejusdem  lllustrissim»  Celsitndiais 
.  Vestrie  cousueta  pietas  me  liberaverit,  quod  oro  per  Cbristmn,  nt 
fociat*. 

Tabclhirius  inveniel  mc  in  u;dibus  domiiti  Ambrosii  Marli  bur- 
gimagistri  Curiensis. 

Connnendo  mc  rcverenter  Vcstrte  lllustrissinup  Gelsitudini,  ro- 
gans  Patrem  coelcstem,  nt  illi  augeat  suos  divinps  Uiesauros,  spiritun 
et  fidem  per  Christum  dominum  nostmm. 

Cuiio}  Uhietorum  i'O  Maii  IC)G2. 

lilubtrissim»  Celsitudinis  Vcbtru)  scrvitor 

Vergerius. 

Bandbemerkuogen  von  de«  benog«  band: 

a  llab  gein  2  acbreiben  enntpfangeu  von  dati»  den  20  May,  hab  im« 
tiivor  auf  «eine  schreiben  »nntwtirtt  geben  de  dato  22 ,  und  aolchet 

j> 

1  S.  ü.  ISfia. 

2  Bläsibnd  %  Htunden  von  Tflbingen  eutferot. 

3  Die  beniPikiinfj  Bulliugors,  «b-r  uiu  «lieselbe  zeit  schrieb,  Verger 
■ei  ein  öbler  bausbalter,  vertiefe  siob  in  sebulden  etc.,  Meyer  11,  247. 
war  nicht  gans  nnbegrfindet. 
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gehn  Lindaw  dem  luirgcrmaister  zugeschickt,  versehe  mich,  er  habe 
CS  enntpfiingen. 

b  Wie  er  begert  rntt,  ob  er  soll  leiiger  in  den  Piindten  verliehen, 
oder  wideriimben  heniuüer,  achte  ich.  das  in  jezigem  tumultu  gallico 
nicht  werde  mit  den  Ketii}  de  federe  gehandelt,  fürneralich  dieweill  das 
noch  2  jar  weret,  so  werden  sich  die  teiitschen  fQrsten  mit  inen  in 
büudtnus  gar  nit  einhisisea  ob  certas  causas,  diiruniben  geratt'.^n,  er  sich 
widcrumben  aoheiniisch  gehn  Thttbingen  verfüege ,  schickhe  ime  bey 
dem  botten  noch  lUO  gülden. 

155  a. 

Beilage  zu  u.  155. 

Verg<>r;i  rath  wegen  eincH  biiiidniuscs ,  dA»  niit  (jruubünden  /.w 
Hchlieüen  sei. 

Ut  causa  nieiiiis  possit  iiitelligi  et  judicari,  collocabu  euin  ante 
uculos  veluti  pictnm  in  tabelUi  in  nomine  Dumini;  videtur  eiiiiii 
mihi  gravissima  et  digna,  de  <|ua  coiisideretur. 

Anno  1549  factum  fuit  fwdus  intcr  Uenricum ,  felicis  recor- 
dationis ,  regem  Gallorum  et  doniinos  Uhietos  seu  Grisones ,  quod 
duratuiiiin  esset  ad  vitam  ipsius  Ilonrici  et  per  5  annos  ab  ejus 
morte,  ita  ut  nunc  2  anni  et  aliquot  menses  desint,  quibus  dictum 
fccdus  exspiret. 

Cum  vero  adversarii  aliud  fu3dur>  urgeunt  cum  dumiqis  Uhietis, 
ut  transitu  aut  passu,  qui  est  per  Alpes  ex  Italia,  et  militia  horum 
dominorum  contra  Germaninm  possint  potiri,  cumque  nunc  nietuatur, 
ne  Papa  velit  bellum  gererc  (qua  de  re  multa  apparent  signa),  certc 
non  videtur  consultum,  differre  adliuc  ad  2  annos,  quibus  agatur  de 
fcßdere  ipso  redintegrando.  neqne  enim  desunt  practicse  non  contem- 
nendse,  quod  affirino. 

Haue  igitur  ob  causam  illustris  dominus  Mattheus  Cognetius  \ 
Galliarum  rcgis  apud  dominos  Helvetios  legatus,  qui  solet  Soloduri 
residerc,  ad  ipsos  dominos  Uhietos  panlo  ante  proximum  festum  rc- 
surrcctionis  scripsit,  se  ob  causam  foederis  fuissc  Curiam  venturum, 
sed  postea  scripsit.  se  nun  ante  festum  Johannis  pos&e  advenire. 
Cnm  vero  ad  euni  modum  scribcret ,  rex  Galliarum  nondum  erat 
abductus  a  Guisanis*,  nequc  erat  regnum  in  tanta  turbationc,  in 

1  S.  n.  122. 

2  26  März  begaben  sich  Anton  von  Navarra  und  die  ö  triumvir» 
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qnanta  nnnc  est;  quare  dnUum  est,  an  idem  d.  Gognetitis  legitns 

Sit  factaras,  qaod  scripsit,  ob  sova  sciUcet,  quse  sapemnemnt,  im- 

pedimenta. 

Int  ereil  vero  luulti  ex  i)riidentioribus  dominis  Rbsetis  amids 
meis,  cum  quibus  familiariter  versor,  iiou  libeuter  vident,  rediate- 
gtatiooem  fcaderis  com  rege  Galliarum  tamdiu  diffeiri,  et  quaniTis 
videant,  illad  regnom  nnoc  esse  in  tanmltu,  et  qnanivis  sdaot,  tem- 
pus  piiorls  fcaderis  nondam  exspirasse,  tarnen  optarent,  iternm  re- 
dintegratam  esse  fcedus,  imo  aiu  i  te  dicunt,  quod  inetuerent  aliqood 
iucoramoduiu,  ne  scilicet  Papa  vel  Philippus  umn  obtineient,  qaod 
vellent ,  si  rem  tentarent ,  prsesertim  cum  rex  üaliorom  multa  bic 
debeat  private  et  publice  et  nihil  solvat,  et  pneserüm  cum  rediens 
noperrime  ex  Italia  qulspiam  eomm  rennntiaverit,  se  andivisse,  qiod 
Papa  coUigat  miUtes,  quo  nnntio  allato  hi  oonsnles  et  reliqni  domini 
exeitati  ranlto  magis  optarent.  foedns  esse  redintegratum,  ut  possent 
cavere  rebus  suis ;  inctuuiit  eniiii  a  Papa ,  nisi  foidus  Ijabeant  vel 
cum  rege  Galliarum,  vel  cum  illustrissimis  Germauiee  principibus. 

Kes  ergo  existit  in  aliqao  periculo,  si  adbac  diffeiatur  nec  red- 
integretnr  fosdas,  ne  scilicet  adversarü  irraant  snis  practids  et  sibi 
ipsis  procurent  fcsdos,  nt  hoc  transito  seu  passa  nti  possiot  atqne 
hac  militia. 

Ego  bic  privatum  dcgo  sine  ullu  niandato,  scd  adveni.  ut  visi- 
tarem  antiquos  aniicus  attjue  ecclesias ,  praicipue  vero  ut  c  um  aniiu 
49,  quando  scilicet  factum  fuit  foedus  (ut  dixi),  eam  caasam  juverim; 
nnnc  qnoqne  jnvem  pro  mea  tennitate  apud  meos  amicoa,  nihil  ei^o 
possnm  hic  alind  facere,  nisi  d.  Cognetios  legatns  advenerit,  nt 
scripsit,  touc  enim  sperarem,  me  posso  nonnihil  proficere,  sed  interea, 
dnro  yeniet  (si  modo  veniendum  illi  fuerit),  propono  considerandnm 
hoc  meuni  cousilium,  quod  sentio.  mihi  a  Domino  iiispirari. 

Dubium  est  (ut  dixi) ,  au  res  Galliarum  turbata;  possiut  cito 
sedari,  et  metoendam  est,  ne  dto  possint,  ita  nt  periculum  sit,  ne 
Interim  adTersarii  nrgeant  et  rapiaat  sibi  commoditatem ,  qnss  est 
maxima  h^jns  transitns  sen  passos  atqne  militie.  Quid  ergo ,  si 
illostrissimi  Gemani»  prindpes  illi,  qai  saltem  snnt  Rhstsse  proxi- 

* 

(Ouiae,  Montmorencj  und  St.  Andrd)  nach  Fontaineblean ,  wo  sieb 
Karl  IX  und  seine  mntter  aoflueltea  und  swaagen  diese,  sieh  in  ihre 
gowaltni  begeben. 
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miores,  agerent  ipsi  de  foedere?  hoc  propono  coiisiderandum. 

Mihi  certe  non  videretur  inconsultiim,  si  agerent;  Va\n\  enim 
omnino  minitatur  bellum  et  multum  posset  illustrissiniis  Germania 
priiicipibus  incommodare ,  si  ipse  posset  cum  doiiiinis  Rhsetis  fcedus 
tacere. 

Dixerit  aliquis:  domini  Uhieti  pro  majori  parte  complexi  sunt 
puriorcm  evaiigelii  doctrinam,  quare  nou  est  credibile,  quod  se  vel- 
lent  Papsß  adjungerc,  prwsertim  contra  illustrissimos  principes  pro- 
testantes.  Concedo,  non  se  conjungerent  Papse,  sed  si  Caesari  vel 
PhilipiK),  Hispaniarum  rogi,  quorum  utcrqne  est  vicinus,  se  conjun- 
gerent, idem  esset,  ac  si  Papae  se  conjungerent, 

Imo  dicam  amplius ,  quod  domini  Veneti  cogitant  de  fcedere 
cum  ipsis  dominis  Rhietis  facieudo,  et  nuper  conduxerunt  duos  ca- 
])itaneos  ex  ipsis  duniinis  Rhsetis  ex  familia  Salicea,  ca  scilicet  spe, 
ut  possint  milites  in  Hhaetia  colligere,  spe  dico,  neque  enim  possunt 
osse  certi,  cum  nulluni  habeant  foedus. 

Sed  si  habituri  esscnt,  non  dubitarem,  quin  totum  id  collaturi 
essent  in  juvando  Papa,  quotiescumque  bellum  gerere  contra  nos  vo- 
hierit.  Quare  ad  effugiendum  istud  periculum ,  ne  domini  Rhoiti 
tralierentnr  in  fcedus  adversariorum,  consullum  esset,  si  illustrissimi 
Germanite  principes  foedus  ipsi  facerent. 

Imo  nulla  alia  est  via,  qua  iste  transitus  et  ista  militia  Rhce- 
torum  conservetur ,  ne  ad  potentiam  Papie  et  fautorum  Papaj  ad- 
jungatur,  «piam  ut  ipsi  illustrissimi  Gormaniie  principes  sibi  per 
confd^derationom  adjungant ,  vel  Gallorum  rex  adjungat  ipse:  sed 
rex  differt,  aliis  rebus  occupatns,  ergo  tulius  esset,  ut  principes  ipsi 
foedus  facerent. 

Saltem  ad  breve  tempus,  donec  appareret,  quid  antichristus 
post  finitum  suum  conciliabulum  acturus  esset,  ad  arma  manus  ad- 
movere,  vel  non. 

De  voluntate  ipsorum  domiuorum  Rhaetorum  videor  mihi  posse 
aftirmare,  <inod  libeuter  cum  ipsis  illustrissimis  Germanise  principi- 
bus  se  conjungerent,  neque  de  hoc  puto  dubitandum. 

Ac  non  modo  hoc  propono  dcliberandum ,  essetne  cousultum, 
an  non,  si  tale  fcedus  esset  faciendum,  quandoquidem  rex  Gallorum, 
<iui  est  occupatus,  usque  adeo  diffeiat,  sed  propono  deliberandum, 
an,  si  rex  ipse  cito  posset  fo'dus  redintegrare,  esset  nihilominus  con- 
sultum,  ut  ipsi  illustrissimi  principes  in  eodem  fwdere  includerentur. 
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Mihi,  qualiscumque  siiB,  maxime  id  placeret  ob  maltas  caasfts, 
qnas  non  est  opus  hic  recensere. 

Cnm  priedictas  d.  Cognetins  legatns  scripserit  (at  dixi),  se  hoc 
ventomm  ad  festnm  Johatinis,  qoamvis  incertom  sit,  an  sit  ventuniB 

propter  com  eansaiii,  (luain  dixi,  tarnen  non  ptroam  allo  ineonimodo 
et  subsistam  iiic  iis(|uc  ad  illud  tcinpus. 

Interea  vero  hat  deliberatio  ab  illustrissirais  principibus  ,  qoid 
agenduin  fuerit,  ego  reverenter  moueo,  at  aliquem  prudentem  con- 
siliariam  huc  mittaot,  quem  ego  pro  mea  tennitate  juvabo,  si  Sne 
niuBtrisaliiMe  Celsitadines  aliquid  in  ea  re  tentare  volaerint. 

Datum  C^uriae  RhiRtoriim  20  Maii  1502. 

lUustrissiniw  Cclsitadiuis  Vestra  servitor. 

156. 

Yerger  an  hersog  Chriatoph. 

Tübingen  1(1  Juni  1ÖH2. 

Meldet  Heine  glückliche  ankunft  in  Tübingen,  dankt  für  das  ihm 
xngetchickte  geld  ui)d  verspricht  bald  luüodlicheo  bericht  über  seine 
reise  und  seine  Wirksamkeit  zn  erstatten. 

Ulustrissime  Princeps  et  Domine  Domine  Clementissime! 

Hac  nocte  Tubingam*  i)erveni  (per  Dei  gratiam),  salva  qaidem 
sunt  religionis  et  publica  negotia,  sed  nulluni  incoiumodoruni  genus 
est,  quod  alias  nou  t'uerim  passus  in  propria  vita,  in  meis  coiiiiti- 
bm  atqne  in  bonis;  sie  enim  permisit  Dominus  (nt  ego  interpretor), 
qnod  banc  potestatem  me  alfligendi  permiserit  satan»;  nam  is  mo 
voloit  terrere,  qnia  vidit  me  concionantem  fortiter  (per  Dei  gratiam) 
non  sine  aliqno  frnctn,  hanc  igitnr  ob  causam  affligebat  me,  ut  in- 
terim  a  pni'ilicatiunis  munero  desistam.  sed  nihil  (ut  spero)  efficiet, 
dicain  enim  curam,  ([uod  mibi  Dominus  consilium  immiscrit. 

Paulo  post  meuu)  reditum  ecce  adveoit  Ulustrissime  Celsitudi- 
nis  Vestne  nnntins,  qui  me  Curiam  usquc  seqoebatnr.  at  100  flo- 
renos  portaret,  qnos  hic  accepi.   Gratias  ago  sstemo  patri  domini 

« 

1  Verger  besachte  Hullinger  .Inni  1563  in  Zürich  ,  von  dort  reiste 
er  noch  einmal  ins  Veltliu  uod  blieb  dort  4  wochen;  8.  br.  182.  IHl. 
185.    December  kam  er  noch  einmal  nach  Zürich.  Meyer  11, 

251  d. 
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nostri  Jesu  Christi,  qui  per  Vestram  Celsitudinem  Illustrissiinam  me 
refocillavit  certe  opus  habentein. 

('onsi)iuin  mcdicoruni,  qui  sunt  in  KhiBtia,  est,  nt  adhuc  seinel 
invisam  tliermas;  consisto  itaque  biduo  uut  triduo,  tum  ut  quicscani, 
tum  ut  medicos  consulam.  Deindu  statiiii  StutKardiam  adveiiiam, 
indc  Gcpingam  eam,  si  Deus  voluerit. 

Evasi  mirabiliter  (per  Dei  gratiam)  Pap»? ,  qui  miiii  etiam  in 
reditu  pararat  insidias,  ut  coram  narrabo.  Mitto  autem  ea  de  re 
tum  pastorum  tum  consulum  Curiensiuni  consilium,  quod  erat,  ut 
diutius  subsisterem ,  sed  oblata  occasione  Dens  non  passus  est,  ut 
ulterius  subsisterem. 

Vestra  Illustrissima  Dominatio  in  litteris,  quas  tum  pro  pccunia 
accepi ,  lietatur,  quod  evangelinm  domini  nostri  Jesu  Christi  iiiic 
quotidic  magis  permoveatur,  sed  non  est  dubium,  (juod  ea  de  re 
Illustrissima  Celsitudo  Vestra  multo  magis  gratulabitur,  ubi  roe  au- 
dierit;  nam  aftirmo,  mirabiliter  nunc  revera  promoveri  et  nomen 
Illustrissimäe  Celsitudiuis  Vestrse  magna  esse  in  existimatione,  quod 
coram  Deo  sancto  confirmo,  ut  spero,  me  coram  diclurum.  Interim 
me  reverenter  commendo ;  rcKlestis  Pater  angeat  suos  divinos  the- 
sauros,  spiritum  et  tidem  per  Christum  dominum  nostrum. 

Tubinga^  die  K^»  Junii  \biV2. 

Servitor  Vergerius. 
Hieninf  von  Vorgers'  band  die  anmerkung: 

Vestra  Illu^trisHimu  Celfitudo  ignoscat  puerili  scriptime.  MeuH 
amanuenHis  abivit. 

Randbemerkung  von  de»  herzogs  iiand: 
Hedartt  kheinor  anntwurt. 

157. 

Verger  an  herzog  Christoph. 
Tübingen  20  Juni  15<)2. 

Meldet,  duü  eine  krankheit  ihn  genßthigt  habe,  seine  jibroise  von 
Tilhingen  auiziii<chieben ;  nuchrichten  über  den  pap8t  und  dessen  plane; 
Verger  fürchtet  einen  baldigen  krieg. 

Illustrissime  Prineeps  et  Dominc  Domine  Clementissime ! 

Constitueram  accedere  postridie,  (luam  Tubingam  appulisseni 
*»i"ripsisscm(|ne,  sed  ecce  ex  improviso  intumuit  mihi  genn  ejusdem 
cruris,  quod  tactum  estparalysi;  tiat  voluntas  Dcuniiii,  arceptnm  w- 
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fero  Alpibus  et  difficillimis  itineribus,  (juibus  evasi  Papae  insidias; 
quare  ditiero  adventum  nieum,  dum  subsederit  minor ;  interea  uduiu 
flignificaadam  pntan ,  qood  si  fuisaet  diotins  inveteratam ,  nallios 
fuiaset  momenti.  Semper  dixi,  anticfarigtum  In  eusa  rellgioofs  me- 
ditari  bella,  et  qaotidie  magis  confinnatiie  mm  in  bac  sententia. 
Dignetur  Vestra  Tllustrissima  Gelsitndo  litteras  legere ,  qnas  Cnri» 
Rhietiarum  scribebaui;  nam  (}uispiain  insignis  papistu  iion  negabat, 
Papam  omnino  cogitasse  de  belio  post  absolutum  concilium  inferendo. 
Sed  quid?  bonas  Papa  cogitar  mntare  consilium  neque  ezspectare 
exituro  sui  frandnlenli  condUi.  Andio  enim  ex  firatram,  qai  sont 
in  Italia,  litteris,  enm  jam  se  prodidisae  imposnisseqne  tum  tem- 
poraK  tom  eccleBiaetlco  atatn!  tribntnm  (ipse  appellat  8nb?entienem) 
quatuor  centuni  ducatorum  uiillia,  (juos  velit  statim  corradere  (quai 
tarnen  exactio  non  tiet  sine  periculo  seditionis  alicujns)  et  in  Gal- 
liam  mittere  loco  militum,  qaos  coUegcrat;  habere  tarnen  in  animo, 
Qt,  anteqoam  tantam  pecaniam  mittat,  certior  reddatnr,  qnod  omnes 
nostram  doctrinam  profitentes  ex  illo  regno  profllgabnntor.  Qois 
boe  aadebit  promittere?  fortassia  in  alinm  nsnm  b»c  peennia  colli- 
gitnr,  et  fortassis  contra  Germaniam.  Hoc  ita<iue  illud  erit  bellum, 
quo  totus  Orbis  iiivülvetur ,  sed  magna  cum  gloria  Dei  atque  cvan- 
gelü  fructu.  Atuiagnum  illud  est  et  memorabilr,  quod  eodem  tem- 
*  pore  Papa  magna  BoUicitndine  mnniendas  curat  pnecipnas  tnn  di- 
tionis  civltates.  Quid?  metoitne,  ne  re  male  pro  se  io  Oalliis 
gesta  fiat  innndatlo  in  Itaüam  ex  Germania?  Utinam  mei  corpo- 
rales  oculi  intoeri  id  possint,  nt  contnnderetnr  capot  serpentis!  est 
quidem  fere  impos^ibih',  »[uod  tale,  quäle  scribo,  nuntium  ad  Celsi- 
tudinem  Vestram  Illustris>inuini  non  pervenerit,  sed  levis  futura  est 
mei  laboris  jactura,  quod  non  scripserim  in  tempore,  licliqua  qo« 
ex  Bh»tia  non  contemnenda  attuli,  coram  dicam,  si  Dominas  vo- 
laerit,  intra  qaatnor  ant  qninque  dies.  Atqoe  ntinam  Illostrissima 
Gelsitndo  Vestra  dignetnr  mihi  significare ,  simne  illam  Stutgardiie 
tunc  inventurus.  Coelestis  Pater  augeat  illi  suos  divinos  tliesauros, 
.spiritum  et  tidem  per  Christum  dominum  uobtrum,  cui  me  revereuter 
commendo. 

Habeo  domi  bina  cenromm  eornoa qoip  mihi  videntnr  ele* 

m 

1  Die  kriegibelÜrchtungeD  8.  62  a. 

2  S.  n.  159. 
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gantia,  ex  Lituania  nsqiie  ad  Yestram  Gelsitadinem  missa,  qasB  ego- 
met  in  meo  curra  addacaro,  una  com  nobili,  qui  ea  advexit. 

Tabing»  die  20  Junii  1562. 

lUastiissim»  CelsitadiniB  Vestr» 

servitor  Yergerias. 

158. 

Herzog  Christoph  au  V  erger.  Concept. 

Mansingen  23  Jali  1562. 

Er  wolle  4  jnoge  GmubOndner  ins  seminar  in  Tttbingen  aufiieh- 
men  und  den  neffen  Vergers  auch  in  seinen  dienst  nehmen. 

Quod  ad  tilios  luinistroruui  in  Khiotia  ultinet*,  illustrissimus 
princeps  vult  pro  seminario  ecciesiie  Christi  4  juveues  susteutare 
Tttbinga}  per  3  aiiuos,  et  singulis  auuis  cuilibet  muuera  facere  30flo* 
renos,  et  iodpiet  eolatio  lUormn  a  festo  St  Georgii  jam  pneteritt. 
Actum  23  Jolii  anno  62. 

lUnstrissimtts  priuceps  vnlt  nepotem  *  domini  Vergerii  in  aer- 
vitinm  suum  accipere,  per  annum  illi  persolvere  100  florenos  ea 
coiulitiüiie,  «luod  ipsi  sit  licitum,  apud  iiopotein  suuiu  dictum  domi- 
num Yergerium  cohabitare,  et  si  quee  sint  res,  in  quibus  iilustrissi- 
mus  princeps  soam  operam  necesse  babeat,  qaod  iUe  inserviat  et 
qood  interea  magis  operam  det  stadiis  et  liagiue  germanicn  ap- 
prehendendi. 

Die  anfbehrift  lantet: 

Was  ick  Vergerio  sn  Münsingen  su  anntwnrtt  geben  hab. 

159. 

Verger  an  herzog  Christoph. 
Tübingen  25  Juli  1562. 

Schreibt  wegen  einiger  hirschgeweibe  und  dankt  wegen  der  sei- 
nem neifon  erwiesenen  gnade. 

nittstrissirae  Princeps  et  Domine  Domine  Clementissime! 
Sigüiticavi  dominu  Melcliiori  iiobili  Lituauo  de  coruibus  cer- 

1  8.  n.  154. 

2  Es  war  Anrelias,  s.  n.  159. ' 
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viuis  *,  qui  venit  ipseniet.  iit  ea  offerat  et  reverenter  Illostrisiiiiiaiii 
Celsitodinein  Testram  inviMt,  bonos  profeeto  Jnvenis  et  stailüs  Tidde 
inteatns*.  Ego  nnnin  domtoxat  par  videram,  sed  sunt  dao  paria, 
qnalia  Celsitodo  Vestra  visura  est.   Gnm  doioino  Melchiore,  qai  ea 

attulit  ex  Litimnia  nsqiie,  venit  etiam  iiobilis  adolescens.  de  quo 
coram  dixi.  (jui  scilicpt  )>n>fccit  in  litteris  ud  iiiiraculiim  usqiie :  cum 
enim  Tubiogam  veuibset  plane  rmlis  litterarum,  nt  nec  loqui  unum 
▼erbam  latioe  posnet  essetqae  jam  adultas,  nonc  et  conunode  ioqoi- 
tnr  latioe  et  roalta  pneterea  didicit,  qacm  rererenter  commendo. 

Utioam  nioBtrissiina  Celsitudo  Vestra  dignaretur  aeribere  d. 
Snephio*,  ut  mihi  videndnm  daret  scriptttm  noper  confectom  de 
recusatione  roncilii.  quod  stiitiin  reddcrcm. 

Rhetlingnises  reformarmit  siipplicationein  ■  ad  euin  modum,  quo 
Illnstrissima  Celsitudo  Vestra  videbatur  velle.  (]uam  mitto,  et  sop- 
plico,  ot  ad  senatum  Rhetlingensem  Vestris  litteris  incUisa  mittatar 
pro  Vestra  dementia  ^  Non  petimns  prorsus  liberationem ,  sed 
damtaxat  nt  posna  ignomini»  in  pecaniariaro  commatetor,  quod  ut 
dementia  Vestra  velit  efficere.  ^u]>i)leic  peto.  Putabain,  liodie  feren- 
dam  ess<»  sententiam,  sod  dilata  res  est.  tainen  ne  ex  iin]»roviso  fe- 
ratiir,  proderit  litteras  Celsitudinis  Vestrae  Illustrissinwe  in  manu 
habere,  propterea  famulum  mitto,  qnamquam  isti  duo  nobiles  qooqne 
cnrabaot  negotium. 

Mens  nepos  Aurelius*  agit  immensas  gratias  imprimis  Patri 
ccelesti,  deinde  Vestm  dementia  atqne  Pietati,  dabifque  dlligentem 
operaui  tum  suis  studiis.  tum  IIhumut*  (iermauicie,  sctjue  uiia  huh  inn 
reverenter  lllustri<sinue  Celsitudini  Vestr«  coinmendat.  (iratia  et 
pax  domini  iiostri  Jesu  Christi  cum  illa. 

Tabing»  25  Julii  1662. 

Illustrissimse  ( elsitudinis  Ve&trse  servitor 

Vergerius. 

Randhemerkiuisfpn  von  des  herzojfs  band: 

a  Die  liirschhornner  8eye  schon,  habe  deswegen  ime  berolhen,  sei- 
neui  Hern  danck  zu  sagen. 

b  Scbickhe  ime  die  füi-üchriltl. 


* 


1  n.  157. 

2  i>.  n.  III. 


3  Unbekannt,  auf  was  sich  die  bitt«  bezieht. 

4  8.  n.  1^. 
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130. 


Verger  an  herzog  Christoph. 
Wildbad  10  Angust  1562. 


Berichtet  aber  seine  badekur  und  eine  unangenehme  klati<cherei, 
in  die  er  hineingeratheu  sei. 

Illustrissiiue  l'rinceps  et  Domine  Domino  Clementi-ssimc ! 

Fui  in  aquis  quinquaginta  horis,  persevcrabo  (si  Dens  vplucrit) 
adhnc  septuaginta,  ut  sit  plena  lavatio:  credo,  postremas  futuras 
mihi  has  thermas,  quas  tentabo,  fauiat  postoa  Dominns  voluntatem 
söaro,  ipsius  sumns  sive  claudi  et  debilitati.  sive  vivimus,  sive  mo- 
rimur.  Ubi  me  hinc  absolvcro,  quod  circa  finem  hujns  men«:is  spiTo 
futurum .  ad  Vestram  Illnstrissimam  Ccisitudinem  accedani :  sunt 
onim  mihi  negotiola.    Interea  habeo  aliqnid,  qnod  nie  torquet. 

Venit  huc  ad  me  ex  Italia  ante  octiduum  (piidem  bonns  vir, 
imperitus  renim,  qni  nuntiabat.  famam  esse  in  Italia,  Papam  esse 
in  quodam  delirio.  qnin  quod  idem  diccretnr  de  Csesare  (an  intel- 
ligeret  spiritnaliter,  nescio),  <)uod  urgeret  cedificationem  monasterii 
Jesuitarum,  cum  quibus  vellet  so  includero  dimi^so  Bohemiee  et  Un- 
gariffi  regno.  Sic  ille  ineptus.  addebatqne .  non  cssc  metuendum. 
quod  Papa  et  Cfesar  essent  facturi  bellum  Germania.  Qnispiam 
amicus  mens,  servitor  lUustrissimte  Celsitndinis  VestriB  petebat  a  me, 
quid  novi  attulisset  ex  It^ilia  hospes  mens ;  subridens  illi  uni ,  et 
quidem  in  anrera,  respondi,  qn»  superius  recitavi,  addens  esse  nu- 
gas.  Iste  bonus  vir  statim  accurrit  ad  illustrem  dominum  comitem 
ab  Helfestaim,  qni  hic  lavat  (credo  d.  (leorgium  nomine),  et  nova 
illa  inepta  soli  retulit.  Quare  sua  dignitas  exarduit  mirandum  in 
modum  et  dixit  decem  aut  XV  audientibns,  se  volle  de  ea  re  ad 
Caesaream  Majestatcm  scriberc  et  ad  Vestram  lllustrissimam  Celsi- 
tudinem.  Sed  quid  pcccavi  miser  honioV  Rem  uni  servitori  Vestro 
(nt  dixi)  communicavi ,  ab  alio  auditam  ,  nequo  aftirmo  pro  vera. 
Hoc  meum  est  peccatum,  puto  mihi  imputari  projiter  diversitatem 
religionis ,  nam  et  anteqnam  ista  contigisscnt,  torve  me  aspiciebat. 
Fiat  voluntas  Domini,  ille  mihi  ignoscat  et  Cel^itudo  Vestra,  si  pec- 
cavi  revera;  oportet  pati  christiauum  liominem,  cgo  uni  dumtaxat 
dixeram ,  at  illustris  dominus  comes  evulgavii  ipso  intcr  multos. 
Commendo  me  reverenter.  Pater  ca3lestis  augoat  Seronit;iti  Vestne 
SUDS  divinos  tbesauros,  spiritum  et  iidem  per  Jesum  iChristum. 
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Datum  in  Tbermis  ferinis  die  X  Augusti  15B2. 

lUostrissiiD»  CeUitodlnis  Veatr»  servitor 

Veigerim. 

Eigenhändige  resolution  den  herzogs: 

Eisliuger  äoli  Vergerio  anzeigen,  wie  ich  diß  sein  schreiben  ge- 
lessen  und  hette  ime  daromben  nit  antwurtten  wellen  su  hören,  ob 
«ich  graff  Jerg  von  HelflRBiisteiii  woß  an  ime  beolagan  woltt  abo  hette 
er  seinem  brueder  ge^gt,  das  er  von  der  kayMrlichen  mayeäUlt  tehmeb* 
liehen  geredt,  aaeh  den  vogt  im  Wildtbadt  gebetten,  mir  solches  so- 
seschxeiben,  wie  biebey  tu  sehen,  wa  Vergerins  solliehe  reden  gethan, 
weren  die  ime  woll  aber  geblieben,  welle  mich  dessen  aigenntUehen 
belichten,  damit  ich  ime  von  Helfenstain  wQsse  su  beanntwnrtten. 
Waß  nnn  Eislioger  in  anntwurt  einnimbt,  soll  er  mir  es  susohreiben 
sambt  wider  schickhang  diser  brief. 

161. 

Verger  au  herzog  Christoph. 
TObiogeo  21  August  1662. 

Über  das  concü  in  Trieut,  seinen  streit  mit  Scaiichius;  bittet  um 
geld. 

Ulustrissime  l'rinceps  et  Doiniue  Domine  Clementissinie ! 

Com  essem  in  Tbermis  terinis,  oblat»  sant  mihi  die  19  a  meo 
nepote  Tabinga  miss»  Illastrissim»  CeldtadUiis  Yestne  litter»  exa- 
rat»  die  3  cjasdem  mensis.  Com  ?ero  cogerer  qaotidie  in  aqnis 

esse,  responsnm  distuli  nsque  ad  hoc  tempus,  quo  domum  (per  gra- 

tiam  Dt'i)  redii. 

Una  cum  littehs  eraiit  13  articuli  de  äacriücio  missa;  a  larvis 
Tridentinis  propositi,  nec  nou  alind  scriptom  impressnm  de  refor- 
maüone  officii  poenitentiari»  \  qtm  sant  mer»  nag»  papales  atqae 
blaspbemi»*.  Scripsi  illis  de  rebas  nonnalla,  sed  italice;  nam  ea 
lingaa  videor  mihi  posse  nonnihil  proficere,  vertam  ea  in  Latinam, 
et  cum  contigerit  mihi  ad  aulam  accedert',  feram,  interea  quiescam; 
nam  mihi  nun  videtur  carere  uiaguo  iabore  atqae  incommodo,  si 
qais  in  thermis  verselur. 

1  S  n.  Iü2.  Die  schritt  erschien  italiiiuisch  unter  dem  titel:  AI 
8iguor  Pietro  Antonio  Nassale.  Üella  riformation  dell'  officio  della 
peoit^ntiaria.   <Öerap.  ^8.  a.  112. 
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In  eisdem  Colsitudinis  Vestrtp  Illustri^sinue  litteris  erat  meiitio 
de  pastore  in  Liisuao  in  curceren»  conjecto,  et  quod  Celsitudo  Veslra 
nollet,  ut  pergcreni  «luippiam  de  doctore  Scalichio  '  scribere.  Non 
est  dubium,  «iniu  illa  pns^it  niecuni  omniu,  tantiim  pcto,  ut  dignetar 
meani  instructioneiii  legere,  (|uani  vel  mittani  vel  aflferam;  sciat  in- 
terea,  commissarios  delegatos  magnificum  d.  Ghiltlingberuni  et  alios 
scripto,  quod  pencs  mc  habeo,  «iisertissime  siiam  declarasse  nomine 
Ulustrissima'  CeUitudiiiis  Vosfra»  sententiani,  nt  scilicet  liceat  mihi 
de  titulis  illins  hominis  scribere,  (|Uie  voluero,  modo  utar  modestis 
verbis.  Si  vero  (Jelsitudo  Vestra  Illustrissiraa  voluerit  id  revocare, 
per  me  non  deerit ,  f[uin  obediam:  maiidet  modo,  nain  exonerabo 
roeani  conscientiam,  Sed  interim  id  dumtaxat  peto ,  ut  instructio 
mea  expendatur ,  et  simul  quomodu  se  in  auhi  illustrissimi  ducis 
Prussite  gerat  doctor  Scalichius:  scripsit  enim  contra  illustrissimae 
sua"  colsitudinis  medicum  malcdicentissimum  libellum,  quem  curavit 
imprimendum;  deinde  onmes  nieos,  imprimis  quos  illic  habeo  ne- 
poles,  superbissime  ((piantum  in  se  est)  conculcat,  et  magnificus  baro 
d.  Ungnadius,  (juem  soio  C3se  ejus  promotorem,  isla  non  vult  cre- 
dere.  Summa  suminarum ,  si  Vestra  Celsitudo  dignabitur  legere, 
quffi  mittam  vel  scribam  pro  inforraatione,  bene  quidem;  sin  minus, 
abstinebo  clansis  oculis ,  sed  spero ,  illam  pro  sua  justitia  minime 
negatunim  informationem  videre  ;  illud  affirmo,  non  esse  in  toto  ter- 
rarum  orbe  hominem.  qui  magis  cupiat  ulli  mortalium  roorem  gerere 
et  obedire,  quam  ego  Vestra»  Celsitudini  Illustrissima;,  Dens  novit. 
Interea  dura  a  scriptione  contra  titulos  illius  doctoris  abstineo,  in- 
formationem paro  satis  brevem. 

Thermaj  videntur  mihi  saltem  non  nocuisse,  si  non  profuerunt, 
Domini  voluntas  fiat:  ego  de  valetudinc  corporis  non  sum  sollicitus 
(Deum  testor),  majora  enim  exspecto  a  domino  Deo  meo,  hoc  est 
anim»  perpetuam  sanitatem.  Jam  quarto  istas  aqnas  tentavi  Ba- 
denses, P'erinas  bis,  et  Cheppingenses ,  et  Semper  antehac  Illustris- 
simae  Celsitndinis  Vestra-  clementissimum  animum  et  liberalitatem  et 
pietatem  sum  exi)ertus,  nolo  nunc  molestus  esse,  tamctsi  aftirmem 
coram  Deo,  quod  plane  ist»  Thei-mse  me  exhauserint.  Dicam  cum 
Paulo:  cupio  dissolvi  et  esse  cum  Christo,  ubi  spero  me  aflfuturum 
sat  cito.    Dignetur  Vestra  Illustrissima  Celsitudo  meminisse  ejus. 
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qaod  dignata  ett  Mecing»  ^  promisiese  pro  doetore  meo  nepole  ^. 
Commando  m  raverenter  CeUiindini  Vastrn  Dlostrisuiiie.  Pater 
coelostis  aagaat  Uli  snos  divinos  theaauros ,  apiritiun  et  fidem  per 

Christum  dominum  nostram. 

Tubiugiß  XXI  Augusti  MDLXII. 

lUustris&imai  Cclsitudinis  Yestrie  bervitui 

Vtirgehus. 

P^igeuhäQÜige  modbemerkoDgoo  de«  henogn: 
H  Halt  Hein  weg. 

b  Ist  als  aiu  dietier  »eiu  vetter  eingescbriben,  und  haben  die  landi- 
■cbrejberayTerwalter  inie  jerlicb«  der  1(H)  guldeu  su  beiaUeo. 

I«2. 

Yerger  au  herzog  Christoph. 
Tabingen  5  September  1562. 

Wiederholt  den  inhult  von  n.  161 ,  da  er  diesen  brief  verloraa 

gluubt. 

Illustrissimc  Princep^j  üt  Düiniue  Doiniiie  (Jienu'Jiti&siiue  ! 

Cum  auti'  XY  dies  ex  Thermis  (per  I>ei  gratiam)  rediissetu, 
Ve^traqae  lUa^triS'dina  CeUitado  esset  in  sois  Teaationibas,  scripsi 
ad  eam,  mittdiis  liticraa  per  qnendam;  in  somoia,  cnn  snbdnbitem, 
nnm  fnerint  redditse,  repeto  (paacis  additis)  qn»  taue  scripeeram. 
Scripseram  aaCem,  mcdiocriter  me  habere,  cnm  tarnen  diligenter  la- 
verim ,  si  d  i<anim  nie  eb^e  sollii'ituui  de  valetudine  corporis,  dum- 
modo  gratia  et  t'avor  doiniiii  imstri  Jesu  Cliribti  me  non  dcsorat. 
.Scripseram,  quod  Theruiu;  me  exhuusissent,  nou  tuinen  auderem  mo- 
leatnt  eese  et  petere,  nt,  qu»  mihi  fnemut  pro  lUustriBsim«  Celsi- 
tndinis  Yestr»  clvinentia  condonata,  cum  proiimo  anno  thermis  nsos 
fhissem ,  condonarentnr  nunc  quoque ,  sed  quod  coelesti  Fatri  me 
commendareni ;  scripseram,  nt  dignaretnr  Celsitudo  Vestra  meminisse, 
quid  pro  iiieo  nepote  doetore  Aurclio  Meeingie  promisisset  de  cen- 
tum  scilicet  tiorenis  eonstituendis;  scripseraiu  denitfue,  me  paratnm 
esse,  morem  gerere  et  obedire,  cum  illa  mihi  per  Utteras  mandaiset, 
ne  quid  de  doetore  Scaliehio  scriberem,  sapplicabam  tarnen,  nt  digna- 
retnr informationem  (nt  sapientiasimnm  atqne  Joatisrirnnm  prineipem 
deoet)  meam  andire,  quam  prupediem  mitterem  ant  affanrem  egonalt 

• 

1      n.  ib6. 
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interea  abstii>eo  et  faciam.  qnw  Vi»stra  Ilinstrissima  Cehitudo  man- 
daverit,  haec  iiiquam  scrii>si.  Quare  si  fortassis  litterip  uon  fnissent 
redditffi,  corapreheiidi  in  Iiis  rerum  summam. 

Vidi  qaintaru  sebsionein  de  coiniuuiuone  sub  utraque  specie ; 
non  putasseni,  illos  conciliare*!  patres  esse  usque  iideo  laalos,  (inali 
eniin  sunt,  neqnaquani  rüdes  atque  indocti)  ({uauKiuani  valde  inalos 
esse  perspectiini  habereni.  Scripsi  quaedani  ea  de  re  italice,  sed 
nunc  in  [>atinum  verto,  ut  Vestra  lllustris>inia  Celsitndo  i»ossit  gu- 
stare  et  reliqui  eliam  {a\  ita  illi  videbitur).  Si  dignaretur  mihi 
significare  pro  sua  dementia,  an  huc  vel  in  pruximum  niunasterium 
propediem  Ventura  esset,  ego  eam  liic  exspectareui .  sin  minus ,  da- 
rem  operam,  ut  me  |Jossem  Stutgardiam  proripere.  Exspecto  itaque 
ea  de  re  litteras,  si  lubet,  ineque  lilustrissimee  Celsitudini  VestrsR 
revereiiter  commendo.  Oro  fieternum  Patrem.  ut  illi  augeat  suos  di- 
vinos  thesauros,  spiritum  et  fidem  per  Christum  dominum  nostrum. 

Tubing»  5  Septembris  1562. 

Illustrissimte  CelsitudiniB  VestrsB  servitor 

Vergerius. 

163. 

Verger  an  herzog  Christoph. 
Tübingen  \2  September  1562. 

Dankt  iör  den  besuch,  den  licentiat  Eißlinger  im  auftrag  dea  her- 
zöge ihm  gemacht  habe. 

lllui^trissime  l'rinceps  et  Dumine  Dumine  Clementissime! 

dementia  fuit  IllustrissimaB  C'elsitudinis  Vestrae ,  quae  manda- 
tum  doniino  Kslingliero  licrntiato  '  dedorit,  ut  me  conveniret  et  de 
qnibusdam  articulis  ageret,  fuit  inquaiu  ea  sunmia  dementia  et  mo- 
deratio,  ago  summas  gratias,  ^i*ero,  me  satist'ecisse:  nihil  ergo  de 
illis  repeto. 

Eram  venturus  Stutgardiam ;  sunt  enim  mihi  negutiola;  sed  cum 
audierim.  Vestram  (/Clsitudinem  lu'oj'ediem  in  proximo  monasterio  • 
affuturam,  illuc  accedam  (si  Dens  voluerit.j 

Sum  mirum  in  modum  occupatus,  et  (per  Uei  gratiam)  nun  nisi 

■ 

1  S.  n.  41. 

2  Behenhausen. 
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in  meis  (  hoc  est)  qui<*  ad  religionein  pertineiit ,  negotiis,  qaemad- 
moduin  coram  dicain.  Comniendo  lue  reverenter  lUostrisaimse  Gel&i- 
tndini  Yestne.  Oro  »tenmin  Patrem,  ut  Uli  angeat  011O8  divinos 
thesanrost  8piritam  et  fidem  per  ChriBtom  domiDam  nostrnin. 
Tubingiß  Xn  Septembris  1562. 

lUostriaaiiD»  Cetoitodinis  Veatm  servitor 

Vergerius. 

1B4. 

Verger  an  hersag  Christoph. 
Tobingen  S7  September  1563. 

Fragt,  ob  ein  ^rat  Nostiz,  d^r  in  TübiDgen  studiere,  den  herxog 
nicht  nach  Frankliut  begleiten  dürte. 

Illustrissiijio  Priuceps  et  Domine  Domine  Cleroentisbitue  1 

iUustiissimtts  princeps  dux  Prussi»  dignatns  est  mihi  per  Itt- 
teras  commendare  dno«  magnifid  d.  Casparis  Nostidi  \  ejns  pr»ci- 
pni  consiliarü,  filios ,  qaos  aliquando  Yestra  lUostrissima  Gelsitndo 
Tidit.  Quare  tum  propter  tanli  principis  commendationem ,  tum 
etiam  quia  adubjsceiito>  j^nnt  rovera  beiievoloiitia  digni  atque  etiam 
lionore,  ego  a  majore  natu  cui  nomen  est  Casparo,  rogatus,  fretus 
CeUitudinis  Vestras  dementia  has  litteras  scribo.  Ille  igitnr  cuperet 
in  comitato  lUnstrissim»  Celsitndinis  Vestr«  Fraucfordiam*  advenire, 
sperOf  in  mediocri  equo,  atqne  etiam  mediocriter  vestibos  instmctos, 
praterqnam  qnod  mihi  videtnr  esse  vere  nobili  aspectu;  nam  qni 
sunt  talos,  suleiit  esso  honorati()re<.  Cupit  vero  scire  in  tempore, 
nuin  lUustrissima  (U'lsitudo  Vestra  sit  illuin  in  suuin  comitatum  ad- 
missnra,  vel  iiou ,  ut  poäsit  se  interim  parare.  Mittit  peculiarem 
fomalnm,  qoi  responsam  reportet,  seqae  CeUitadini  Vestra  Uta- 
strissim»  minorem  in  modnm  commendat  atqne  ego  nna  cum  Ulo. 

Tnbingm  XX Vn  SeptembHs  1562. 

Illustrittime  CeUitudinis  Vebtne  servitor 

Vergerius. 

t)igenhftndigc  re^olution  den  herzog«; 

Fran7.  Kurz  null  Woltf'  von  Heideckh  fragen,  ub  er  diaen  kbenne« 
weß  alters,  auch  herkhomeus  er  seye. 

m 

1  S.  br.  132. 

2  Der  herzog  war  von  dem  kaiser  Ferdinand  zum  kurfaratentag 
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1«5. 

Verger  an  herzog  Christoph. 
Tübingen  27  September  1562. 

Berichtet  einige  nenigkeiten  au»  dem  concil  und  fragt ,  wie  der 
herzog  seinen  netfen  verwenden  wolle. 

Illustrissime  Princeps  et  Domine  Doiuiue  Cleinentissiine! 

Ante  aliquot  aonos,  sub  Julie  scilicet  III  *,  Tridenti  episcopu;» 
Cavensis  Italus  avulsit  parteni  barbae  opiscopo  MellepotencMisi  Graico, 
magno  cum  risu  et  scaiulalo  umnium;  nunc  vero  signiticatur  mihi, 
quod  episcopus  quidam  Uis^panus  conseruit  manum  cum  episcopo 
Veronensi  ex  primaria  in  republica  Veneta  Trivisaiiorum  familia, 
impegitquc  illi  grayem  alapam ,  qnare  bonus  Veronensis  tanto  moB> 
rore  aflfectus  t'uit,  ut  intra  pancissimos  dies  mortem  obierit,  pugna- 
i-em  igitur  Tridentini  patres  habent  8piritum  sanctum. 

Signiticatur  mihi,  evagari  per  Holiam  librum  contra  rae  scrip- 
tum *  mandatu  Papie,  quis  non  stoniacetur,  licereMegi  libros  contra 
nos  scriptos*,  sed  non  Heere  nostras  responsiones,  quanta  liicineptia 
atque  injuria?  Spero,  non  detuturas  vias,  quibus  possim  meos  qno- 
que  libellos  evulgare,  non  desunt  boni  amici;  interim  ago  gratias 
Dco,  quod  Papam  potuerim  ad  iracundiam  commovere. 

Exspecto  responsa,  quiB  Vestra  Illnstrissima  Celsitudu  dignata 
e8t  mihi  poUiceri  de  libris  meib  in  uno  tonio  imprimendis et  de 
nepote,  cum  quo  contuli,  quid  de  eo  cogitet  Illustrissima  Celsitudo 
Vestru*^:  sive  igitur  Francfordium  illi  venicntlum  sit,  sive  alio  mit- 
tendus,  obediet,  ut  sanc  debet :  imo  dixerim  amplius,  quod  si  aliquis 
sit  in  Gallium  mittendus  (quemadmodum  de  nie  ipso  constitutum 
fnerat  ali(iuando),  me  una  cum  illo  parntum  esse,  omnem  laborem 
atque  etiam  prriculum  libenter  subire  pro  gloria  Dei,  atque  ut  Illu- 
strissimee  Celsitudini  Vestra»  rem  gratam  faciam,  mandet  modo,  ne- 
que  enira  defutnrus  »um,  atque  idem  pro  ipso  nepote  aftirmo.  Com- 

nach  Frankfurt  berufen;  denn  dort  sollte  Maxiiniliun  zum  röniischeu 
könig  erwHhlt  werden,  und  herzog  Christoph  hatte  sehr  viel  dazu  bei- 
getragen, daß  dieae  wähl  zu  stände  komme.  S.  n.  197.  Kugler  II, 
278  ff. 

1  Julius  III,  papst  von  1550  bis  1555. 

2  S.  n.  152. 

3  S.  n.  166  und  166  a. 
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mendo  reverontor  me  et  illum.  Vater  ccelestis  augeat  Pientisrfni© 
CeUitudini  Vestrte  siios  divinos  tbeöaoros,  bpiritom  et  ädern  per 
Christam  dominum  nostruni. 

Tabing»  XXVII  Septembris  1&62. 

lllnstrissiin»  Celsitadiiiis  Vestne  servitor 

Vergeriu. 

liamllienierkungeu  von  des  berzogs  haud  : 

a  Wa  er  das  buech  ulierkhuiubt,  wolle  mir  scbickbei).  su  sebeo, 
ob  68  wirdig.  «las  darautV  geanntwurttet  werde. 

b  D  Breucii  bedenckhen  lieroV)ei  und  in  der  neben  verzeichnetten 
buecher  zu  haben,  ob  «ye  also  zusamen  zu  truckhen  zu  lassen  »eyen. 

c  .Teznialleu  gehn  Francktbrtt  bedarff  ich  seinet  vettero  nit,  wa 
ich  Beiner  bedarll,  soll  nit  rergessea  werdeo* 

!l>6. 

Verger  an  herzog  Christoph. 
'  TObingen  6  October  15b'2. 

Bittet  um  die  erlaubnil-s  eine  gesammtausgabe  seiner  schrifteii  aaf 

des  herzog«  koaten  veraoetalteu  zu  dürfen;  bittet  tiir  seinen  neffeu  und 
sieb  um  geid  und  tiagt,  man  verlauge  wiederum  deine  anweaenbeit  in 
üraiibünden. 

Illustrissiiue  Priuceps  et  Douiiiie  Domiue  Clemeiitissime! 

Optavi  venire  egomet,  sed  cnm  possim  judicarBf  imo  aadiAm 
undiqne  pro  ceirto,  Vefttim  lUnstrissimam  Celsitadinem  esse  nunc 
vehementer  oceapatam,  malai  scribere,  ne  molestns  essem  »dvenieos; 
Bpero  enim  illam  (pro  sua  dementia)  tanti  factoram  roeas  litten», 
qoibus  tota  res  i)er  me  indicctur.  qnanti  taceret  iiieain  jinesentiam '. 

Spiro,  nun  oblitain  esse  Ilhihtri^siinaiii  CelsitudiiuMii  Vcstram, 
quill  ante  buiini  discesstun  mittat  respousa,  de  quibus  revßreiiter  egi 
in  Scbambach.  Et  primnm  qaident,  ut  liceat  mihi  Vestro  snmpta 
meam  veloti  nltimam  exseqni  volautatem  (dixi  eiihn,  qaod  me  para- 
rero  ad  mortem)  in  impriniendis  scilicet  meis  libris,  partim  Latinis, 
partim  Italieis*.  Addo  quod  non  dixi  prios.  ine  facile  concessnrum, 
ut  vel  d.  Hrontius,  sive  liujus  scliola*  deoani  inspiciant  de  inore, 
ncrjuu  enim  est  animuü  (absit)  nec  latiim  ungueni  discedere  a  nostra 
reuaacenti  doctrina  et  prmsertifin  a  confesBione  Aogostana,  qoam- 

* 
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quam  miUihi  attipi  nrliculos  rDiitroversüs .  quod  eos  videam  et  d. 
Brentiaro  et  reliquos  tractassi'  pro  dignitate,  sed  tantiim  ca  attigi, 
qufe  faciunt  ad  destructioiiom  papatus,  pro  mea  virili. 

De  iiepote  ' ,  is  faciel  .  quiihiui«!  jusserit  Vestra  Ulustri^ssinia 
Celsitudo,  et  interea  dum  illa  Francfordiam  proticiscetur,  bierebit  in 
saisstudiis.  profecturus  postea,  quocumque  illa  dignabilur  jubere. 
qaeroadniodum  egomet  quoque  ^ ;.  interea  cum  dignata  sit  iili  cen- 
tum  tlorenos  in  anno  constituere,  quod  factum  est  die  XXIII  praj- 
teriti  niensis  Julii  in  venatione  ,  ut  Wilhelmus  Carietus  sua  mann 
annotavit,  digtinbitur  eadem  Celsitudo  Vestra  Ilinstrissinia  mandart-, 
Dt  illi  aliquid  numeretur,  unde  se  queat  sutstentare 

Cum  hsec  duo  negotia  proposnisscm  in  Schambach,  Illustrissima 
Celsitudo  Vestra  dementer  respondit ,  se  habituram  in  memoria, 
tum  ista  duo,  tum  tertium,  cumque  respondissem  ego,  me  duo  tan- 
tnm  petiise  atque  annotasse  in  memoriali,  illa  dignata  est  subjungere, 
esse  tertium  negotium,  nt  scilicet  sit  memor  aegritudinis  mesB  et 
thermarum,  in  (piibus  fuerira,  et  sumptuum.  Illustrissime  Princeps, 
non  facerem  ejus  rei  mentionem,  nisi  necessitas  impelleret  nam 
prufecto  me  partim  reruni  (»mnium  penuria,  partim  segritudu  cx- 
hausit.  dacenti  dumtuxat  hic  mihi  in  auno  solvuutur  ^. 

Iterum  urgeor  a  quatuor  Hhsetorum  ecclcsiis ,  ut  siiu  aliquot 
septimanis  apud  illas  pro  promovcndo  scilicet  evangclio  (qualiscum- 
que  sim).  Nondum  certi  (|uid(]uam  constitui,  credo,  alios  super- 
venturos  aliarum  ecclesiarum  nnntios ,  qui  etiam  me  urgeaut ,  ut 
accedam;  faciam  vero,  (|Uod  Spiritus  sunctus  monuerit,  nec  diu  ta- 
rnen aflfuturus  sunt 

Mitto  su])plicatiunem,  quam  Illustrissima  Celsitudo  Vestra  digna- 
bitur  inspicere  et  statuero,  quod  a  Patre  coelesti  admonebitur,  causa 
pertinet  ad  honorem  I)ei.  Commendo  me  revertMiter.  Paler  coe- 
lestis  augeat  illi  suos  divinos  thcsauros,  spiritum  et  tidem  per  Chri- 
stum dominum  nostrum. 

Tubihgffi  VI  Oetobris  1502. 


Illustrissima;  Celsitudinis  Vestrse  servitor 
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b  Hatt  sein  weg. 

c  Sein  vetter  soll  bey  den  landtschreybere^'verwaltern  anhalt<jn. 
wirdct  er  bezahlt,  wie  das  gebrauch  ist,  di^  diener  von  hauß  auß  acu 
bezallen. 

d  Wa  iuie  die  luO  gülden  budtgeid  noch  nit  erlegt,  sollen  aye 
noch  inie  geben  werden. 

e  Non  erit  tutuni  tum  propter  periculuui  itineris  tum  propter 
frigus  et  aliati  causa». 

fieilage. 

Veneichniß  der  lateioischeii  Schriften  Vergers,  die  gedruckt  wer- 
den »^ollon. 

Qua'  sunt  mihi  lutine  iniprimenda: 

Actioiies  secretarii  sex. 

Scholia  in  bi»a8  Patdi  papn  IV  epislolaa. 

Aiticuli  contra  cardinalem  Moronenu 

Lac  spüritoale  pro  colendis  Chrittiationiiii  fitiis. 

Consiliam  quorondam  episcopomm  datoin  Paulo  pap»  IV. 

Du  conjiiratione  papistarum. 

Bulla  Julii  Iii,  qua  concilium  iiulidr. 

Declaratio  jabilei. 

Postreiniis  catalogus  bflsfetiooruiii  ooniinens  alios  quatoor  cata- 
logos  cum  Impugnatione. 
Dialogi  contra  Osiam. 

De  idolo  LauretaiH». 

Concilium  Tri<lentinuni  uumibuj^  fugiendum. 
Testimouia  pro  confessiune  \'aldensiQm. 
De  libro,  cui  titalns,  de  administratione  sacramentorom,  a  qaodam 
cardiaale  edito. 

Oratio  Reginaldi  Poll  cum  scholiis. 

Ad  serenissimum  Polonia^  regem  de  coucilio  epistola. 

De  (iregoiio  i)di»a  ejus  iioininis  primo. 

Actioites  cum  principibus  irop(Tii  a  demente  septimo,  a  Paulo 
III  et  Julie  III  iustitttta. 

Colloquium  R  D.  Delphin!  nnntii  apostolid  cum  Vergerlo 

« 

1  Von  dieser  gesammtausgabe  ernchien  nur  l  bd:  Opernm  Vergerii 
>m.  I,  adversus  papatum.    Tubiogs  1563,  enthaltend  nur  lateinische 
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Eigenhändige  resolution  des  herzogs : 

lat  von  d.  Brencio  zq  erwegen ,  ob  dise  zusamen  zu  truckben  zu 
bewilligen  sein  wellen. 

107. 

Verger  an  herzog  Christoph. 
Tübingen  7  December  1502. 

Wünscht  herzog  Christoph  glück  zu  seiner  rückkehr  und  möchte 
ihn  bald  sprechen. 

lllust  rissime  Prinoeps  et  Domine  Domine  Clenientissime ! 

Audio,  Illustrissiumm  Celsitudinem  Vestram  Stutgardiam  rediisse*, 

ago  gralias  Patri  C(L*lesti  per  Jesum  Christum,  qui  illam  reduxerit 

incolumeiu,  rebus  bene  confectis.   Valde  cupio  eam  reverenter  allo- 

qui,  advolassem  subito  senex  atque  valetuüinarius,  ut  sum;  sed  nolui 

me  in  aliquam  turbam  conjicere  propter  hospitia,  qua?  fortassis  mihi 

esseut  defutura;  iu  summa  prsmittendum  putavi  meum  nepotem, 

toiD  ut  Illustrissimse  Celsitudinis  Vestne  consilium  exquiram ,  sitne 

mihi  nunc  veniendum,  au  non.    Fama  est  apud  nos,  serenissimum 

Maximilianum  adventurum  quoque',  «(uem  ego  valde  libenter  (si 

• 

Schriften:  Actiones;  Consilium  quorundam  episcopornm ;  Epistolee  ad 
regem  Sigismundum ;  Dialogi  IV  de  libro  Osii ;  Postremu^  catalogus 
haereticoruni ;  De  idolo  Lauretano;  Seholia  in  binas  Pauli  Papte  IV 
litteraj».  Quod  Pius  Papa  IV  licetconciUum  indixerit,  s.  Serap.  s.  100. 
n.  125.  Es  sind  also  zum  theil  ganz  andere  werke,  als  er  zuerst  her- 
ausgeben wollte.  Was  diese  änderuug  hervorrief,  ist  nicht  festzustellen; 
vielleicht  wollte  er  zuerst  seine  polemischen  schrifteu  gegen  da.s  papst- 
thum  herausgeben  ,  an  der  herausgäbe  der  übrigen  hinderte  ihn  zu- 
nehmende kränklichkeit  und  leiu  tod. 

Die  Schrift:  Lac  spirituale  (pro  alendis  ac  educandi»  Christianorum 
pueris  etc.  munusculuni  Vergerii)  könnte  nach  diesem  briefe  al«  werk 
Vergers  eracheineu ;  doch  wäre  es  gewagt,  die  Streitfrage,  ob  sie  ein 
geistesprodukt  Vergers  oder  de^  Spaniers  Juan  Valde/.  war,  das  Verger 
nur  übersetzt  hat,  dadurch  lö))en  zu  wollen;  die  gründe  Böhmers,  die 
er  für  Valdez  geltend  macht ,  scheiueu  mir  auch  für  diesen  als  Ver- 
fasser zu  flpreclien  und  durch  njunusculum  würde  die  schritt  ah  eine 
kleine  gäbe  bezeichnet ,  die  er  dem  fürsten  Radzivil  darbriugt ,  ohne 
daß  die  autorschaft  Vergers  dadurch  bestätigt  würde.  S.  Koldewey, 
Lac  spirituale  Johannis  de  Vahles.  1871. 

1  Vou  der  wähl  und  krönung  Maximilian^)  zum  römischen  Icönig 
'14  und  3U  November  1562  in  Frankfurt. 


2  14  December  kam  Maximilian  nach  Stuttgart. 


366 


1562 


fieri  posset)  as)>iceroin.  tum  ven».  ut  mihi  hospitinm  paret;  dignetur 
itaque  Illustrissima  Celsitudo  Vestra  dicere  saam  sententiam.  vel 
oretenoft  secretario  sno  aut  meo  nepoti,  et  simnl  maiidare  de  bo- 
spitiolo,  accarram  eoim  sine  mora.  Ck>mm6ndo  me  merenter  Yestr» 
niüBlrissiiiie  Pietati,  Dens  cam  nobls  incolomein  oonsomt. 

TnbiiiRie  VII  Decembris  1562. 

Illustrissimai  Celsitudinis  Vestrit» 

servitor  Vergehos. 

Spero,  me  habere  negotinm  noii  cootemnendum,  quod  ad  Pni- 
toiücaa  ecdesias  in  nostra  oimfeatione  retinendas  attinet 

168. 

Verger  an  herzog  Christoph. 
Tabingeu  24  December  1562. 

Vngt,  wann  er  beiiog  Chrittoph  tpreehen  kOnne. 
Ulnstrissime  Princeps  et  Domine  Domine  Olementiwime ! 

Voluissein  natalicia  ajuid  Illustrissimam  CelsitiuliiuMn  Yestram 
celebrare,  sed  tain  magna  iucubuorunt  frigora.  ut  uon  tuerim  amu^ 
corrum  ingredi ,  qaare  doini  hierebo ;  sed  eandem  Illustrissimam 
Celsitodinem  Testram  snpplicatam  velim,  ut  dignctar  me  litten« 
commonefacere ,  nnm  sim  illam  Stntgardi»  inTentarns ,  si  post  bi- 
dunm  ant  tridnam  frigora  rcsederint  essemqae  arcessanis;  boc  ego 
snpplico  inqiiam.  Puto  eniin  me  hal)crc  iion  iiuligna,  qua?  com- 
municein.  Commcndo  me  revcrenter  Illustrissim»  Vestrae  Pietati, 
precor  illi  festa  felida,  Pater  coelestis  aageat  saos  divinos  tbesauros, 
spiritnm  et  fidem  per  Christam  dominum  nostnim. 

Tabing»  24  Decembris  1562. 

Illnstrissimie  Celsitadinis  Vestra» 

servitor  Vergerius. 

1(>9. 

31  December  1662. 

Vergera  betoldnng. 

Vorgerii  besoUdung  über  der  gaistlidien  Verwaltung  zu  Tü- 
winngen  jars  an: 
Gellt  Uc.  golden. 
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Dinnckhel  XXX  scheffel. 
•     Habern  XXXX  scheffel. 
Wein  XI  aimer  X  imi. 
Holz. 

Zwai  klaider. 

So  neneßt  er  nocii  bilMior  den  Stipendiaten  wingardt. 

Der  keller  zu  Thübingen  ^«'11  ilem  VerKorio  liinfttro  jar^  50 
scheffel  dinckliel  und  aO  scheffel  habern  und  3  aimer  geben  und 
jezt  Georgii  aniaheo;  so  soll  Franz  Kurz  ime  jars  100  galden  an 
geldt  anch  geben  und  diß  alles  zn  Verger  bie  oben  gezelchnetter 
besoldnng,  soll  derwegen  boTelcb  an  den  keller  zn  Thabingen  jezt 
gemacht  werden,  und  Vergerio  dnreh  sein  rettem  dise  bewilligung 
also  lassen  an/eigen.    Actum  ultima  Decembris  anno  02. 

1563. 
170. 

Verger  an  heneog  Christoph. 
Tübingen,  den  10  Janaar  1563. 

Schickt  briefe  aus  Enghuid ,  wfliiflcbt  Brest  su  tpreoheo ,  ebenso 
einen  tbeil  seiner  besoldnng  jest  schon  ausbetablt»  kflndet  die  snkniift 
▼on  0.  Wdgel  an. 

lUnstrissime  Princeps  et  Domine  Domine  Clementissime ! 

Accepi  ex  Anglia  litleras,  qmis  re^inre  sccretarios*  misit  una 
cum  scripto  inipresst».  eo  aninio  misso.  nt  Ve>traj  Ilhistrissiniie  Cel- 
situdini  commuuicarem ,  quod  facio.   Mihi  videtur  uon  contemnen- 
dnm,  nisi  qnod  panlo  tardins  venit,  faerat  enim  Francfordiam  mis-  * 
snni,  deinde  Angnstam*. 

Aocepi  deinde  a  oomite  ab  Ostrorogo  * ,  pmdente  ac  saptente 

* 

1  William  Cecil.   S.  über  England  br.  73. 

2  Weosel  Ostrorog,  söhn  von  Jakob  Ostrorog,  ntudierte  damals  in 
Heidelberg.  Bei  dem  reichatag  in  Frankfurt  war  zwischen  ('hrigtoph 
und  Maximilian  die  rede  iiuch  auf  die  böhmischen  brüdfr  >(ekoramen  ; 
Maximilian  hatte  sich  ziemlich  wc^wpi tend  über  dieselben  geäußert, 
stellte  sie  den  wiedertäutern  gleich,  hielt  ihnen  talsehung  der  bibel 
u.  ».  w  vor  (Blahoslav  hatte  nämlich  den  griechischen  Originaltext 
und  nicht  die  dem  könige  bekannte  Vulgata  zur  grundlage  einer  böh- 
mischen bibelAbenetzung  gewählt.)   Ostrorog  scheint  von  diesem  ge- 
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juvene,  littem,  qni  com  io  anliB  seremssiini  Romanomm  regis  aliomm- 
qne  prindpnm,  tum  Fnocforti,  tiini  Haidelbergte  foiaset  yenatoi, 
andierat  aliquid,  ValdensesscUieet  foisse  apud  serenissimam  Romanam 

Majestäten!  delatos,  quod  valde  raale  habuit  üstrorogum,  estque  de 
ea  re  veljeiiienter  soUicitus.  LittersB  suut  ejus  manu  Scripts,  vel 
inittam,  vel  aiferam  egoinet'*. 

Sperabam,  me  d.  Brentiam  iDTeotonim  io  proximo  moDastario. 
Aocesai  Btatim  a  redita.  Abierat.  Sed  lUustriasime  Princepa,  dizi 
Goram  et  nonc  iternm  littero  incolco,  nou  fuisse  scriptum  in  Italla 
llbrnni  tarn  vehementem  »quo  ae  is  est,  qui  naper  contra  nostram 
doctrinani  est  iu  Italia  scriptas  Sentio,  mihi  valdc  profuisse,  quod 
qusedam  cum  lllustiissima  Celbitudine  Vestra  cuutuiei  im.  Quare  pergo 
io  reaponsione  paolo  ainpliut  e,  atque  anteaquam  tradam  tjpograplio, 
monet  me  spiritos  Oomioi,  ut  Stotgardiam  redeam  et  aUa  qaiBdam 
conferam  etSam  com  d.  Breotio,  oon  modo  com  Veetra  delsitodUie. 
Nam  spero  meos  Italos  avide  lectoros*. 

Habui  in  memoria,  quod  Vestra  lllustrissiraa  Celsitudo  diguata 
est,  mandare  de  libello  Ccelii  Secundi quare  absolvam  iutra  bi- 
doom  mittamquc  iUico  ^ 

Com  hoc  Tenissem,  dedi  ütteras  cellario,  coi  erat  maodatom, 
ut  qoioqoagiota  saccos  süiginis  daret,  totidem  aTeom,  et  vioi  oroaa 
tres*.  Egi  coram  et  ago  per  Utteras  immorfales  gratias.  Verom 
Illubtrissime  Priuceps,  nunc  in  hoc  temiwre  opus  habebani,  et  prop- 
terea  nunc  lioc  tempore  petii.  Cum  vero  voluissem  nunc  a  cellario  ali- 
quid  cottseqoi,  dicebat,  sibi  esse  scriptum,  ut  ad  festum  Georgii  in- 
dperet  maodatom,  qood  qoatoor  mensibos  abbioc  distal,  aot  paoda 
diebos  minos,  atqoe  ioterim  paterer  aliqood  incoomiodom.  Sed  ai  talis 
est  niustrissime  Celsitodinis  Yestr»  sententia,  reverenter  acqaiesoo, 
sin  minus,  biipplicarem,  ut  novie  darentur  ad  cellarinra  littera»,  quibus 
mandare tur,  ne  usque  ad  quatuor  menses  differat.    Nam  bancte  af- 

« 

apiftch  erfüllen  lu  haben  und  sohrieb  deshalb  an  Verger  br.  a.  170  a, 
um  dnreh  diesen  auf  Christoph  und  durch  Christoph  auf  Maximilian 
SU  wirken.  Gindelj,  Geschichte  der  böhmischen  brfider,  vermutiiet»  Ysr* 
ger  habe  den  bricf  von  Ostrorog  ▼eraolaßt,  dies  eomOdienspiel  ist  doch 
nach  br.  172  a  ziemlich  unwahrscheinlich. 

1  Wohl  kein  anderes  hoch,  als  das  von  Chiasuola,  br.  n.  152. 

2  S.  br.  n.  «7.  171. 

3  8.  n.  169. 
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firmo,  me  nunc  lioe  tempore  egere.  Ignoacat  nülii  liliistrisaiiiia  Gel- 
dtodo  Vestra,  «inod  meas  necessitates  aperio  *. 

D.  Brentius  d.  Weigolio'"  (illi  <iui  ex  Frussia  vcuit)  '  indicavit, 
se  velle  iteruin  euni  alloqui,  exspectat  liic  idem  Georgias  avid«;  tem- 
pos,  quo  Statgardiam  vocetur.  Beverenter  dico  (atdizi),  mihi  videri 
ooDsoItiim,  at  noUnm  relinqaeretur  offidi  genns,  quo  iste  non  ex- 
dplatnr,  hoc  decet  Chrisüanos,  prsseiiim  eiim  ab  illastrissimo  Pnu- 
fliie  dace  proficucatiir.  Si  yidebltiir,  una  com  ülo  venirem;  andit 
eniiii  nie  una  cum  nepote  nou  illibeoter.  t^uare  sperareni,  ine  ali- 
quid boni  posse  insercre. 

Commendo  me  reverenter  lllustrissim»  Celsitudini  Vcstrse,  Pater 
cceleatis  augeat  iUi  snos  divioos  thesaoroe,  spiritum  et  fidem  per 
Cbristnin  dominimi  nostmin. 

Tubing»  X  Januarii  1503. 

Illustrissim»  CeUitudiois  Ycstrse  servitor 

Vergerias. 

Baadbemerkungen  toq  des  henogs  band. 

a  Vidi  prius,  wirdet  deo  stich  ail  halten;  man  collorier  et,  wie 
man  es  will. 

b  Will  deren  gewertig  sein. 

0  Mag  mit  Brenoio  daraus  conferiern,  wan  er  will, 
d  Will  sye  gewertig  sein. 

e  Dieweill  sein  ander  geldt  und  frocht,  so  ime  von  dem  geistlichen 
Verwalter  gegeben,  auff  Georgii  angeht  und  nach  von  wegen  richtig- 
khait  der  reohnnng  des  kellers,  dieweill  er  von  ainem  sanct  Jergw* 
tag  zu  dem  andern  thun  solle,  ist  also  ime  dermaaten  bevolhen  wor- 
den; derwegen  ich  den  bevelh  nit  zu  ändern  weiß,  mag  aber  herschiokhea, 
will  ich  ime  die  bewilligte  100  gülden  geben  lassen. 

f  Diser  Wigelius  wirdet  diser  tag  alher  ?on  meinen  theologis  er- 
fordert  werden. 

170  a. 

Wenzel  Oatrorog  an  Verger. 
Heidelberg  4  Janaar  1563. 

Bittet  Verger,  seinen  einfluss  bei  herzog  Christoph  aufzubieten,  da- 

1  Georg  Weigel  war  mit  briefen  von  Albrecht  von  Preußen  im 
December  1568  in  Verger  gekommen.  Sizt  592.  Februar  1563  reiste 
er  wieder  nach  PrenOen.  8.  n.  174.  177.  187. 

Verffw  24 
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mit  dieser  sich  bei  Maximilian  f&r  die  Terläuiudeteu  böhmischen  brSder 

verwende. 

Salotem  plarimam  dico.    Postoaquam  Hedelbeigam  stadioniin 
gratia  venissem,  niliil  mihi  magis  in  voüs  erat,  quam  ad  te,  vir 
dariisiroe  et  ainice  obserrantissinie,  ciMns  singalare  ttadinm  erga 
ecdeBiam  et  egregiam  in  nos  animl  promptitiidinein  expeili  Sa- 
raus, quam  sjepissimc  litteras  mittere.    Itaque  nactus  commodam 
occasioneni  iion  putavi.  eani  o?sc  nogligendam,  ideoijue  has  liiteras 
avToxt9(tai  exaravi.   Primum  autem  te  scire  ?elim,  nos  Dei  beneücio 
valetndine  firma  et  prospera  froi,  studiaqoe  pietatis  et  aiüimi  ho- 
nestarnm  tractare  pro  virili.  Com  aotem  eo  lod  nime  sim,  onde 
non  &cUe  in  patriam  de  rebns  nostris  dare  litteras  üceat,  ad  te 
tamquam  altemm  parentem  nostrom,  de  re  qaadam  non  tarn  certa 
quam  periculosa  scril)ere  volui.  Fuinius  anto  pauco'^  raenses  Franco- 
forti  in  comitiis  principum  Germania^,  ubi  aiiciivi  ex  (juibusdam  notis 
amicis,  fratres  nostros  Waldenscs,  qai  versantar  in  Hol^emia,  a  non- 
nollis  malevolis  et  inimicis  reUgionis  causa  ad  serenissimnm  Romano- 
mm  regem  delatos  esse,  ideo  sdücet  qoasi  non  content!  bac  agnitione 
Dei,  qn»  eis  Spiritn  sancto  antore  in  evangelio  soo  revehtvit,  etiam 
alias  novas  sectas  prjpsertini  anabaptistarura  denuo  introducj^nt.  Quem 
ego  ruinoroni  vaiuim  ("Jse  ideo  arbitrabar,  quod  (jui  hoc  assereret, 
neminem  esse  tarn  impadentem  putaverim.  At  ubi  liuc  serenissimos  rex 
ad  principera  electorem  venisset,  idem  ctiam  ex  sermonibns  qaoran- 
dam  regim  miyestatis  fiuniliarinm  intellezi,  qo»  res  et  admiratiooem 
attnlit,  et  si  vera  esset,  dolorem  non  mediocrem  attntisset  Nam 
cnm  nobis  religio  fratmm  Waldensium  probe  per<;pccta  sit,  utitnr 
enim  nou  paucis  inagnificus  iiarons  iiostor  vcrbi  tiivini  conrionatoribus, 
iiquo  peiic  oiniies  ex  Boliemia  ad  nos  veniant,  neque  qiiidquani  ejus- 
modi  novarum  rerum  moliantur,  facile  addacor,  ut  credam,  istos, 
a  quibus  scbisroatum  insimnlantnr,  parum  »qnos  accnsatores  fiiisse; 
snnt  enim,  qood  ego  sdam,  ejusmodi  moram  et  i^etatis  homines,  ut 
illos  solos  ipsis  hanc  vitie  sanctimoniam  invidere  existimem ,  qnos 
po8t  86  longe  relinqaunt  doctriuie  puritato  atqiie  discii)lina  eccle- 
siastica.    Quare  si  quod  tua  a)md  illustris^illlUln  principeui  tuum 
anctoritas  pondus  habet  (habet  autem  maximum)  quteso,  adhibc  om- 
uem  operam,  at  qaoram  animis  eam  de  viris  bonis  iniquam  opinio- 
nem  qoidam  persuaserunt,  tua  prndentia  ex  eorum  mentibus  evellas. 
Etenim  prmter  calumnias  nihil  bic  veri  esse  crediderim,  imo  op- 
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tarim,  plurimos  vitae  sanctioris  a  Waldensibos  exeraplum  capere.  Ego 
sane  mnltum  interessc  puto.  si  liic  illustrissiini  principis  tui  gravis- 
sima  auctoritas  apud  serenissimom  Romanorum  regem  accederet^  quo  in 
negotio ,  quantum  tua  prudentissima  consilia  commodi  adferre  pos- 
sint,  "nemo  est,  qui  nesciat.  Itaque  petimus  a  te  majorem  in  modum, 
ne  ea  in  re  ulli  operae  taae  parcas.  Abstcrge.  quantom  potes,  eas, 
quibus  sunt  viri  optimi  falso  aspersi ,  maculas.  Id  quod  erit,  cum 
illnstrissimo  principi  tno  et  nostram  debitam  süss  iilustrissimsB 
celsitodini  observantiam  diligentissimc  pro  tua  erga  nos  humanitate 
commendaveris,  officiaque  promptissima  declaraveris,  et  istorum  pau- 
peram  Christi  fidelium  causam  omoem,  quie  tibi  probe  nota  est,  ex- 
posoeris,  et  ad  tuendam  cohortatus  fueris.  Spem  vero  bonam  ha- 
bemus,  ut  quee  sus  iliustrissima?  celsitudinis  pietas  est  atque  de- 
mentia, non  sit  apud  sercnissimnm  Romanorum  regem  eorum  tutelam 
aspernaturus ,  imo  supra  ceteros  principes  omnibus  modis,  quod  fa- 
cere  solet,  Christi  ecclesiam  adjuturus.  Frater  meus  salatem  pluri- 
inam  tibi  adscribit.  Ego  (juod  ad  me  attinet ,  peto  a  te  majorem 
in  modum,  ut  ea,  qua  coepisti  complecti  mc  benevolentia,  non  desinas 
Sfepiusque  me  litteris  tuis  compcUare  velis.  Bene  valo,  vir  oplime! 
Datse  Hedelbergee  4  die  Januarii,  anno  salutis  1563. 

Tui  amantissimus 

Venceslaus  ab  Ostrorog 
manu  propria. 

171. 

Verger  an  herzog  Christoph. 
TQbingen  II  Januar  1563. 
Über  ein  buch  von  Curio  und  eine  andere  antitrinitariache  achrift. 
lUustrissime  Princeps  et  Domine  Domine  Clementissime  ! 
Mitto  informationem »  quam  Illustrissima  Celsitudo  Vestra  dig- 
nata  est  petere  in  causa  libri  Coelii  Secundi      Rctinui  apud  mc 
librum  ipsum,  neque  enim  habco  phires  uno.    Retineo  authenticas 
litteras  verbi  Dei  miuistri ,  qui  in  Rhietia  degit ,  qu»  rem  totam 
aperiunt.    Retineo  dcnique  scriptum,  quod  d.  BasilicMises  roiserunt. 
Dabo,  quibus  Vestra  Illustrissima  Celsitudo  mandaverit. 

* 

1  S.  n.  57  und  243. 
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Sl  vel  ego,  vel  mevi  nepos  posserans  in  hac  causa,  Tel  in  qna» 

libct  alia,  ubi  de  honore  Dei  et  Vestrae  Illastnssim«e  Gelsitndinis 
agitur,  aliquid  cfticere,  minime  detrectainiis  laborem,  mandet  inodo. 

Praßtermisi,  quod  io  iuformationc  nun  scripsi,  quod  ipse  Ocolios 
▼aide  Bit  snqiecliis,  quod  aliquot  libellos  Serveti  *  in  nnam  oompi- 
larit  pmfationibiis  additis,  qni  sdUcot  libelli  inYenti  faeraot  apod 
Michaelem  Saleniam,  Polonnm  hie  Tabing»  ocdsnin  *.  Deinde  est  bii- 
spectus,  qnod  Kbittm  Gribaldi'  contra  symbolnm  Athanasii  oonscrip- 
tum  eraendarit  sua  manu .  et  taiidi'in  procul  dubio  alitjuod  alind 
moostrum  parict,  nisi  coerceatur,  utiiiain  uioueatur,  et  ({uidem  gra- 
viter,  nt  dcsistat,  neque  enim  aliud  velim  illi  incommodum. 

Andivi  de  alio  libello,  qni  nunc  eircomvolitat,  antore  qaodam 
Valentine*  adversns  trinitatem,  et  profecto,  nisi  oecnnatur,  scan- 
dalisabitnr  ecciesia,  et  exaltabnat  impii. 

Papa  in  (juadain  sua  bulla  superiore  aiiiio  edita  «^xprobnivit, 
qUod  in  (it'rmaniau)  pervascrit  opinio.  (piod  Christus  non  fuerit  Dous, 
animatur  vero  ipse  Papa  com  suis,  com  aodit,  quod  tales  iibelli  non 
oomprimantur  apnd  nos.  Commendo  me  re?erenter  lllustrissiiiiie 
Gelsitudini  Yestra.  Pater  coelestis  augeat  Uli  suos  divinos  tbesan- 
ros,  spiritnm  et  fidem  per  Gbristum  dominum  nostmro. 

Tubingse  11  Jnnuarii  15()3. 

lUuätrissiuiee  Celsitudiiiis  Vestrse  servitor 

Yergerius. 

172. 

Verger  an  herzog  Christoph. 

Tübingen  25  Januar  1563. 

kScbickt  sein  buch  gegen  (Jhizzuola. 

* 

1  Michael  Servete  nun  Arragonien ,  wegen  Heiner  buche» :  resti- 
tutio Christianiemi  uls  läuguer  der  dreieinigkeit  27  October  1553  in 
Genf  verbrannt.  Daß  Curio  Servctes  scbriften  smammengefaßt  und 
herausgegeben  habe,  ist  eine  ungegrOndetc  veid&chtigung  Vergers. 

2  Michael  Saletshi,  t.  br.  n.  74. 

a  8.  br.  n.  38.  Die  schrift  Gribaldts  wohl:  Epirtola  de  Deo  et 
Dei  fllio.  Bei  einer  durohtuchung  von  Gribaldis  papieren  wollte  man 
an  den  ▼erd&chtigtten  utellen  lahlreiche  anmerkungen  von  Curiot 
band  entdeckt  haben.  S.  Tirechiel,  die  protestantiMhen  Antitrinitarier, 
n,  296. 

4  Valentin  Gentile.  S.  br.  n.  122. 
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Illustrissime  Princcps  et  Domine  Domine  Cl^racntissime ! 

Absulvi  (per  Dei  gratiain)  qusB  institueram  contra  Kalicum  at- 
que  eum  pessimum  librum  Constitui  venire  egoniet  et  cum  d. 
Brentio  conferre  («[uantuni  potero,  ciun  tanta  sit  linguse  diversitas), 
sed  nihil  aliud  ine  retinet,  nisi  quod  pessimse  sint  vise,  quibus  me 
expedire  nieo  curru  vix  possem.  Exspectabo  aliquantisper ,  dum 
minus  deteriorcs  fiant  et  statiin  veniam  (si  dominus  Deus  meus  vo- 
luerit). 

Illustrissime  Priiiceps:  ut  Vestni  lllustrissima  Cclsitudo  rem  me- 
lius possit  gustare ,  totius  It'ilici  libri  epitomcm  conscripsi,  hoc  est 
abbreviationem  rerum  prtecipuarum,  unam  partem,  hoc  est  postremam 
mitte.  Scio,  librum  per  Italiam  volitarc.  Qui  autem  animadver- 
terint,  illustrissimos  Germania?  principes  posse  ferro,  ut  eorum  doc- 
trina  coelestis,  ut  eorum  divinus  Pater  cum  Jesu  Christo  et  Spiritu 
sancto  tarn  acntor  blasphemetur,  sanc  mirabuntur.  Ego  lUustrissimae 
Celsitudini  Vestne  ex  animo  supplico,  nc  praebeat  Italiae  tale  exem- 
plam.  Ego  (quod  ad  mc  attiiiet)  devoravi  et  pertuli  laborem  ali- 
quot septimanis  et  mensibus  perpetuum.  (Novit  Dominus,  quo  in- 
commodo  meie  valetudinis,  quse  est  valde  imbecillis.)  Feci  igitur, 
(juod  potui  (pro  mea  conditione),  reliqua  pei  ticiat  piissimus  princeps 
Wirtembergicus,  quoad  typographiara  loquor.  Nam  postea  mihi  in- 
cumbet  onus  per  Italiam  spargendi,  quod  tamen  nec  facile  fit,  nec 
sine  sumptu.  Sed  hoc  in  me  recipio  incummodum  scilicet  et  nollnm 
omnino  hierum. 

Si  quam  unquam  causam  Vestr»  Illustrissimse  Celsitudini  com- 
mendavi,  hanc  diligentissime  commendo  in  Jesu  Christo. 

Portabo  mecuui  reliquas  dnas  partes  abbre^iationis ,  nunc  hanc 
ipsam  commendo,  non  ut  meam,  sed  Jesu  Christi  causam. 

Fortassis  fieri  posset .  ut  milterem  nunc  quempiam  ex  mcis 
Stutgardiam  ,  qui  pecnniani '  reportaret,  habeo  enim  opus  (Deum 
testor). 

Commendo  me  revercntcr  IllustrissiniJB  Vestra?  Pietati,  Deus 
Uli  augeat  suos  divinos  thesauros,  spiritum  et  fidem  per  Christum 
dominum  nostrum. 

Audivi,  qute  reportavit  M.  Georgius  Weigelius  *,  qui  ex  Prussia 


1  n.  152. 

2  8.  n.  170. 

3  S.  n.  170. 
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venit.  Spero,  me  bac  de  re  quoqae  pmsentetn  coHocatarnin.  Summe 
lando,  qnod  fuerit  tun  humane  et  dementer  exoeptns,  et  ipee  glo- 
riator,  reliqaa  in  liomine  non  lande.  Sed  de  his  qnoqne  ooram. 
Fortasais  niastrisstma  CeMtado  Vestra,  anteqnam  cgo  advene- 

riin,  vellet  in  Prussiam  litteras  mittero.  Consultum  putarem,  ut 
mihi  sjgniticaretur  (iutxiue.  Spero,  (juod  non  illibenter  illustrissimus 
Prossi»  dux  sit  moas  litteras  inspecturus;  imo  dignetur  memioisse, 
qned  operam  mei  nepotis  obtuleram,  si  qua  in  re  poaset  prodeaae, 
et  nunc  offero  qnoqne. 

Tnbing»  XXV  Jannarii  1568. 

Ulustrissim»  Gelritndiuis  Yestru3  servitor 

Vergerius. 

178. 

Verger  an  herzog  Christoph. 
Tflbingen  28  Jannar  1563. 

Über  sein  buch  gegen  Chissnola. 

Illustrissinie  Princeps  et  Doniine  Doniine  Clementissime! 

Dens  seit,  me  quotidie  singulis  lioris,  singalis  ponctis,  diea  et 
noctea  cogitare  de  cansa  domini  nostri  Jesu  Christi,  qnomodo  peeait 
a  papatn  defendi  et  promoveri,  agoqne  gratias  Patri  ooaleiti,  qnod 
mihi  banc  cnram  immiserit  (pro  ana  dementia).  Volebam  Tonire 
Statgardiam,  nt  cnm  d.  Brenüo  conferrem  responsionem  libri,  qui 
prodiit  ex  Italia*;  sed  cum  nepotem  niisissem  ad  illum ,  qui  illi 
signiticaret  nie  velle  accedere,  respoudit,  se  brevi  veuturam  in  Be- 
beabattseose  monasteriam,  ubi  poterimas  oonferre,  quare  cupidissime 
eispecto.  Sed  dignetnr  nunc  andire  Vestra  IHnstiisBima  Celdtodo, 
qnid  mihi  nnperrime  snggesaerit  Spiritus  sanctns.  Ifisi  eam  partem 
epitomes  sen  abbreviationis  meee ,  ({u»  ad  maledicta  contra  nostraa 
ecciesias  pertinct.  Nunc  vero  mitto  alias  duas  partes,  qua»  scilicet 
pertinent,  altera  ad  falsam  doctriuani ,  (pia)  nobis  objicitur,  altera 
vero  ad  concilium ,  (]aod  cum  papisticom  sit ,  reprehendimus.  in 

summa  videretnr  roibi  non  incommodum ,  ut  ist»  tres  partes  bre- 

♦ 

1  S.  n.  172.  Die  lateinische  Übersetzung:  Responsio  Vergerii  ad 
librum  iintichristi  Koniaui  etc.  Regiom.  1563.  Königsberg  war  übrigens 
fälschlich  angenommen  für  Tabingen,  wo  ea  nach  br.  176  gedxookt 
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vissimse.  quibuf:,  (luisnam  sit  Pap»  in  nostram  Germaniam  animus, 
cogiioscere  licet ,  Latina  lingua  typis  evulgarentur,  ut  tota  Prussia, 
üou  modo  (ienimnia,  tota  Livonia,  tota  Suecia,  Polouia  et  Uungaiia 
qaoqae,  deiode  ctüun  Galiia,  Anglia  et  Scotia  posset  nosse,  quo 
aniiDO  peneveret  in  nos  esse.  Vis  qninque  aat  sex  esBent  folia.  Si 
qoidem  Vestrao  Illostriflnme  CelaitadiDia  videtar  consoltiiin ,  dabo 
impriiuenda ,  sin  minas,  abstincbo.  ^lihi  (luideni  maximopere  con- 
sultum  videretur,  ut  evulgarentur,  ^allein  puhtienia  pars,  quae  con- 
tinet  maledicta,  uionercnturque  universal  ecclesi»  de  re  tota. 

BigDabiUur  IlluBtrisaima  Gelaitado  Yeatra  aoper  ea  re  deliberare. 
Ego  ?]Z  sex  aut  octo  florenidla  rem  conficerem,  sive  bic,  aive  allbi, 
sive  meo  aive  alio  nomine  apposito,  (luamquam  putareui,  candide  et 
aperte  esse  agcudum,  ut  uieuni  ai»puuert'tur,  neque  enim  ullum  du- 
bium  est,  quin  über  fuerit  in  Italia  editus,  et  multis  ]>rivilegiis  Papse 
et  alioram  principum  approbatus.  Exspecto  ea  de  re  litteras  lUa- 
BtriMimsB  Celaitadinia  Veatr»  (siqoidem  placuerit)  nee  plora  babeo, 
qiUB  Dono  scribam.  Commendo  me  revcrenter  Yeatra  Serenitati. 
Pater  eceleatis  augiat  ilH  anoa  divinos  tbeaanrua,  spiritom  et  fidem 
per  Cliristum  doiuinuni  nostrum. 

Si  videbuutur  istlia?c  cvulgandu,  remittendie  eruut  du»  Im 
postremse  partes  uua  cum  prima. 

Tabing»  XXVIII  Jannarii  1568. 

lUostriasimse  Celsitudinis  Vestre  servitor 

Vergehus. 

174. 

Yerger  an  hersog  Christoph. 
Tflbingen  8  Februar  1588. 

Über  seine  litterarische  thätigkeit.  Vergor  will  bald  nach  Stutt- 
gart ko] II  inen;  kündigt  die  abreise  von  Weigel  nach  Preußen  an. 

lUusthssime  Princeps  et  Domine  Domine  ClemenUasime  1 
Gonatitneram  advenire  egomet,  aed  increbnit  fiuna,  d.Brentiam 
ease  ventnmm  bnc;  qaare  com  neceasaria  mihi  ait  coUatio  com  iUo 

propter  meum  librnm  volo  sabaisterc,  si  fortassis  intra  tres  ant 
quatuur  dies  adveoiet,  si  autcm  videro,  eum  uoii  accedere,  veniam 

* 

l  &  n.  152  ond  besonders  173. 
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egomet  Stutgardiani.  Vestra  Tllnstrissiina  Celsitudo  ralde  mc  ex- 
citavit  suis  colUxiuiis  in  h;ic  ipsa,  i[imm  tracto,  mei  libri  niateria, 
pnesertim  ciiiu  moauisset  me  de  multis  conciliis ,  qo»  tiunt  eodem 
tempore.  Majas  itaqae  laerom  exspecto ,  si  oontingat ,  ni  possim 
iternm  com  illa  conferre  (pro  saa  olemeDtia).  Gogor  seribere,  <|iod 
8»pe  antehac  dixi  et  Bcripsi,  huic  adlicet  fibmm,  qui  ex  Italla  pro- 
diit,  magni  esse  moraenti,  magnam  enim  partem  populoram  inficiet, 
nisi  aliijuo  antiduto  occurratur,  (juod  ego  (qualisciimqoe  sim)  sedulo 
facio,  quin  audio  in  Galliam  quoi^ue  fuisse  missam. 

lUustrissima  Celsitado  Vestra  aut  coram  dignabitiir  dieere  snam 
sententiam,  ant  scribere,  nnm  scUicet  eYtdganda  eint  ooayicia  In  La^ 
tintim  coiiTersa  com  aliqna  fortassis  responsione,  qom  in  hoc,  de  quo 
dico  llbro,  in  nostras  eccicslas  et  advorsus  Germaniam  fiiemnt  ra- 
biose  jactata  ,  (jciiide  privilegio  Pap«,  d.  Venetorum  .  et  aliomm 
Italic  prindpum  contirmata  pro  veris;  mibi  qaidem  cousaltissimam 
(at  scripsi)  videretar. 

Intra  tres  ant  qnatnor  dies  (at  dixi)  adveniam  (si  Dens  volaeritX 
Celsitado  Vestra  Illastrissima  dignabitor  significare,  an  Stntgardim 
fatora  rit.  Pater  ooelestis  augeat  illi  snos  divinos  tbesaoros,  spiri- 
tum  et  tidem  per  Christum  doiuiuum  iiustruiu,  cui  me  reverenter 
commendo. 

Tobing»  die  IQ  Febmarü  1563. 

lUustrissimse  Cclbitudinis  Vestr»  servitor 

Vergerias. 

Postscripta. 

M.  Georgias  Weigelius  '  emit  liodic  cquos  ad  currum  parat- 
que  in  Prussiam  ad  suum  iliuslrissimum  principem  disccssum ,  et 
nihil  aliud  exspectat,  quam  litteras  a  d.  Brentio  et  doctore  Fabro  *. 
Nam  ad  bos  daos  et  mihi  qaoqne  iUastrissimas  Pnissi«  dnx  scrip- 
serat,  qoare  cnpit  reportare  responsnm.  Nihil  simalat,  affiraat,  se 
adhac  esse  in  ea,  in  qua  prias  foerat  sententia.  In  hoc  saltem  tan- 
dandus,  quod  uon  palliat  se,  sed  palam  i»roritetDr,  quod  sentit;  nti- 
uftm  meliora  quis  uou  optaret  V   Sed  talis  est.   (^uid  si  indiciuretar 

1  8.  n.  170.  175.    Den  brief  welchen  Verger  ihm  an  den  heraog 
Ton  Preußen  mitgab  s.  Sizt  592. 
3  8.  n.  14. 
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Vcstra  autoritate  »1.  Breiitio  et  doctori  Fabro,  (|uod  hic  niliil  aliud 
exspcctet,  quam  litteras! 

Ego  de  eo  quo<iue  optarim  (|uaidam  conferre,  cum  vcnero. 

Vergerius  servitor 
ut  in  litteris. 

175. 

Verger  an  herzog  Christoph. 

Tübingen  6  Februar  1563. 

Tber  (t.  Weigel;  sein  buch  gegea  Chizzuola;  dankt  für  empfange- 
nes geld. 

Illustrissime  Princeps  et  Domine  Domine  Clementissimc! 

Mitto  litteras  *  in  Prussiam  ablegandas,  spero  me  scripsisse  ap- 
posite  in  causa  illius,  qui  petivit  collationem  cum  d.  Brentio.  Sum- 
ma est,  quod  dixerim,  agi  hac  in  re  de  gloria  Dei,  tum  etiam  de 
quiete  et  pace  totias  Germaniee,  qase  alioquin  nunc  est  quieta,  non 
esse  ergo  innovandum  quidquam ,  ne  conturbentur  omnia  et  Papa 
gratuletur.  Spero,  suam  illustrissimani  celsitudinem  pro  sua  de- 
mentia auditaram  me.  Agam  postea  pluribns,  cum  iste  M.  Georgius 
discesserit. 

Spero,  quod  sua  celsitudo  curabit  imprimenduro  Regiomonli  Ii- 
bellum  Savonarolse,  misi  enim  dno  exemplaria. 

Vestra  Illustrissima  Celsitudo  sit  bono  animo.  Nam  in  causa 
libri  Italici  contra  nostram  religioncm  scripti  omnia  agentur  et  mo- 
derate et  pie,  ne  dubitet;  exspecto  hic  d.  Brentium  in  dies,  quare 
utar  ejus  consilio. 

Accepi  nunc  Augnstanas  litteras,  audio,  advenisse  Papae  et  Ve- 
netornm  legatos,  quam  ob  causam  tnnto  citins  erit  mihi  ad  Vestram 
Illustrissimani  Celsitudinem  accedendum  cam  ob  causam,  quam  co- 
rain  dicam. 

Pater  ccßlestis  Vestrui  lUustrissimse  Celsitudini  rependat  pro 
pietate  et  dementia,  qua  utitur  erga  me  exulem  Jesu  Christi.  Ac- 
cepi enim  centum  pro  me,  deindo  alios  sexaginta  pro  typographia. 

l  Den  brief  8.  Sixt  a.  592  f.  beil.  43 ;  die  nachher  erwähnte  schrift 
Savonarolas,  vielleicht  die  zwei  von  ihm  im  kerker  abgefaßten  erklA- 
roogen  des  32  und  51  psalm  mit  einer  »Regel,  gut  zu  leben«. 
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Deus  iuquam  repeiidat,  suosqne  thesauros,  spiritnm  et  tidem  augeat 
per  Christum  duminuin  nostruni.  (-onimeiKlo  mc  Illustrissima'  Cel- 
situdini  Yestr»  reverenter.  Ubi  cuui  d.  Breutio  coutulcro,  advoJabo 
confestim. 

Tobinge  VI  Febniarti  1563. 

Illastrissiin»  Celiitiidinis  Yestne  servitor 

Vergeritts. 

176. 

Yerger  au  herzog  Christoph. 
Tabingea  19  Mftn  1563. 

Über  üeine  litterariacho  thätigkeit,  wünscht  nach  Frankreich  zu 
gehen. 

Illustrissinie  Priuceps  et  Domiiie  Doiiiiiie  Clemeiitissimc! 

Decet  servitores  scribere  ad  suos  domiuos  non  modo,  qoaiido 

opas  babeot,  qaod  ego  bactenas  rererenter  feci,  sed  deoet  acribeie, 

etiam  d  opus  non  babent,  qnemadmodam  ego  nnno  fiido.  Scribo 

enim  damtazat,  ni  oommonefitudam  de  meo  statu.  Valeo  itaqne  per 

Dei  beuignitateni,  et  velnti  mirncoli  loco  valeo,  ut  serviam  ecclcsise 

Jesu  Christi,  qualiscunique  siin.   Nunquam  fui  magis  in  auticliristuni 

auiinatus,  quare  conseqailur,  me  nunquam  tuisse  magis  Christo  ad- 

dictum  (per  ejos  gratiam  et  nÜBericordiam).  Stadeo  diligentiasiine, 

81  nnqnam  alias  nUo  vit»  me»  tempore.  Libelli  ad  imprimendvm 

dati  gemant  qnotidie  rab  prelo.  Ante  nnadinae  Fnacfordianas  ab- 

soWetar  Latinns,  hoc  est  abbreviatio  \  aut  epitome  Italid  libri,  in  quo 

antichristus  in  Germaniam  invehitur  acerbissime,  non  tamt-n  nomeii 

loci,  ubi  imprimilur,  expressum  est,  sed  videtur  iroprossus  in  Prussia. 

Spero  fnictum  ex  boc  labore.  Liber  Latinns,  abi  scilicet  mea  sunt 

eongesta  omnia,  qne  scripsi,  postquam  in  Germaniam  veni,  vix  sastate 

absolvetnr.  In  bis  igitor  laboribas  et  cogitationibns  versor,  nt  Deo 

placeam,  antIchristo  vero  dispKoeam. 

Bona  auva  audio,  uempe  post  interfectum  Guisianum',  iteruui 

* 

1  S.  n.  170  ff. 

2  Franz  von  Guise  wurde  von  Jean  Poltrot  de  Mörey  im  biger 
TOT  Orleans  18  Februar  1568  meacblingä  geschossen  und  starb  24  Fe- 
famar.  Der  friede  (?on  Amboise)  werde  19  Mim  d.  j.  verkHadet.  B. 
n.  177.  179. 
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agi  de  pace,  quam  non  dubito  successuram  sublato  soilicet  illo  in- 
gcnti  adversario. 

Interea  vero  dum  pax  constabit  in  ipsa  Gallia,  commodiRsimum 
erit  tempus,  quo  intcr  illad  reguum  et  illustrissimos  Germaniae  prin- 
cipes  et  Vcstram  Celsitudiucm  pnesertim  agatnr  de  concordia  in 
religioue.  Ego  spero,  nie  esse  tarn  robustum,  ut  adhuc  possim  re- 
ginam  adire,  et  tamquam  Italus  mea  ipsius  lingua  agere  cum  illa 
de  re  tanti  momenti,  nec  dubitarem,  quin  aliqnid  possem  proficere, 
si  me  Spiritus  Domini  juverit.  Quare  iUustrissima  Celsitudo  Vestra 
dignetur  hoc  in  memoria  habere;  sum  enim  paratus,  quandocumque 
libuerit  (per  Dei  gloriam)  et  spero  (ut  dixi)  a)iquid;  satis  dictum. 

Famulum  mcum  misi  Venetias  *  cum  litteris  Vestrie  Illustrissimae 
Celsitudinis,  exspecto  reditum  intra  mensem  ferc\  ac  non  modo  de 
causa  nepotis  bene  spero,  verum  etiam  mo  intellecturum  de  rebus 
Italicis  multa,  quod  ad  religionem  attinet. 

Non  dubito,  quin  IUustrissima  Celsitudo  Vestra,  utpote  qua)  ve- 
ram  tidem  bausit  et  spiritu  Dei  ducatur,  possit  aliquid  apud  patrem 
domini  nostri  Jesu  Christi  et  nostrum  patrem,  quare  supplex  rogo, 
ut  me  divinse  su86  majestati  in  suis  precibns  commcndet,  ut  me  Vestrse 
Celsitudini  commcndo. 
.  Tubingffi  XIX  Martii  1563. 

lUnstrissimaB  Celsitudinis  VestrsB  servitor 

Yergcrius. 

176a. 
Beilage. 

Concepi  eine»  briefei^ ,  wie  herzog  Christoph  an  deu  dogen  Ton 
Venedig  schreiben  möchte  wegen  Vergera  Deflen  Ludwig. 

Illustris  Domine !  Principes  in  eam  muxime  curam  incum- 
bere  debeut,  ut  inter  ditiones  nitro  citioque  amicitia  conserveiitur, 
quod  fiet,  si  omnes  causae  resecentur,  quamobrem  consueta  commercia 
non  tollantur.  Ea  res  nos  impulit,  ut  nunc  ad  Vestram  Illu$>trem  Domi> 
nationem  litteras  daremus.  Vivit  apud  nos  d.  Petrus  Paulus  Vergerius, 
olim  episcopus  Justinopolis,  nunc  noster  consiliarius.    Sunt  illi  duo 

* 

1  Er  hieÜ  Venturino  Menucrino;  den  br.  s.  n.  176  h.  Der  diener 
kehrte  Juni  wieder  zu  Verger  zurQck,  s.  d.  184. 
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ex  fratre  iicpotcs,  alter  Aurelius,  j.  u.  dr,  alter  Ludovicus.  Quod 
ad  duos  priores,  uiliil  attiiiet  diccro,  cum  enim  uterque  existat  apod 
nos,  Ulis  non  samns  defutori.  Tertins  Ludovicas,  posteaqoam  Galliam, 
Hispaniam,  Aogliam  aliaque  regna  et  provindas  peragra?it,  milltiam 
aoilicet  secntus,  ab  illnstri  PnudiB  dace,  cognato  iiostro,  in  coDsi- 
liarinm  snsoeptos  est,  et  spatio  quidem  decem  annornm  vix  bis  pa- 
Inain  invisit  et  quidem  per  paucissimos  dies,  unde  cum  summa  om- 
nium  benevülentia  et  laude  discessit.  Nunc  vero  audivimus,  Vestram 
Illustrem  Domioationem  per  litteras  maudasse,  ut  si  in  patriam  re- 
vertatar,  ponator  in  vincolis,  qaae  res  nos  admiratione  affedt,  epm 
nobis  affirmetnr,  nihil  illi  nnqaam  fnisse  nee  objectom  quidem,  imo 
▼ivere,  nt  nobilem  et  bonum  viram  decet,  nihilqne  fdisse  aaditiim 
de  CO  sinistri  unquam.  Quare  gravissimum  esset,  perdcrc  patriam  nulla 
prajcedente  eoguitioue,  iiullo  judicio,  nulla  citatione,  ita  ut  videatur 
id  factum,  quasi  isla  gravissima  respublica  uolit  ferre,  ut  ejus  sub- 
ditis  liceat  penes  illustres  Germani»  prindpes  vivere.  Com  vero 
nos  deoeat  horam  Vergerionim  corain  gerere,  ntpote  eonun,  quos  in 
nostram  tatelam  ftdemqoe  snsoepimus,  tnm  etiam  propter  cognatio- 
nem  et  neeessitndinem,  qute  nobis  com  illnstri  Pmss!»  dnee  existil 
(et  satis  longe  hinc  habitat,  nec  defuturus  sit  suo  consiliario,  ubi 
rem  noverit),  Vestram  Gelsitudiuem  munendam  et  rogandam  duximus, 
ut  velit  in  nostram  et  ipsius  PrussisB  ducis  gratiam  revocare  litteras 
contra  personam  prsdicti  Ludovici  conscriptas,  nt  liceat  illi  patriam 
inyiaere,  qnando  Tolnerit  (none  enim  non  habet  in  animo),  qaod  pro- 
fscto  nos  officiom  gratissimom  snmns  habitori  oonserratnriqne  in 
memoria,  quoties  contingeret  occasio,  (jua  possemus  isti  justlssimsB 
reipublicje  morem  gerere :  pntteniuam  quod  id  nobis  videtur  exigere 
jnstitia,  ne  quid  statuatar  in  subditum  absentem,  nisi  citatnm  et 
monitnm.  Non  dnbitamns,  quin  aoceptnri  simns  per  istom  pecnlia- 
rem,  quem  mittimna  nuntium,  responsnm,  qoale  expetimns. 

Bene  valeat  Vestra  iUnstris  Domiiiatio,  cni  nos  offerimns  atqne 
commendamns.    Datum  etc. 

Mittcrein  proprium  lioininem,  quare  addenda-  ilii  essent  patentes 
litteree  Latina  lingua.  Nomen  ejus,  quem  mittcrem,  est  Venturino 
Menncrino.  Satis  esset,  si  dioeretnr,  qnod  Vestra  lUnstrissima  Cel- 
ntodo  mittat  enm  Venetias  et  in  Italiam  pro  snis  negotüs. 

Am  nrnde  dasa  Ton  des  henogs  liand:  fiat 
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177. 

Verger  an  herzog  Christoph. 
Tübingen  31  März  1563. 
Nachrichten  aus  Polen,  Rußland,  IVenüen;  etwas  von  Scalichius, 
iiera  cardinal  von  Mantua  und  dem  von  Lothringen. 

Illustrissiine  Princeps  et  Uomine  Domine  Clementissime ! 
Com  advenerit  ex  Prussia  labellarius  feratquc  ad  Vestram  Celsi- 
tudinem  litteras,  non  puto,  necesse  esse,  ulla  nova  conscribere ;  quid 
enini  non  scribitur  ad  illani?  Pauca  tarnen  atque  ea  praecipua  ([uss- 
dam  attingain. 

Dieta  Polonica  nondum  erat  absoluta,  sed  Iiactenus  magni  mo- 
nienti  negotium  perfeccrunt.  Cum  enim  d.  Poloni  soliti  fuissent 
quatuor  et  quinqoe  cajiitaneatus  sive  prajfecturas  singuli  usurpare, 
nunc  decretum  est,  ut  singuli  unica  sint  conteuti. 

Moscovitte  ad  KK)"'  et  amplius  ci\itatem  in  Lituania  obsident, 
cui  nomen  est  Plozoscki,  quje  40  miliaribus  Vilna  abest.  Quare  jussi 
sunt  juniores  et  seniores  Lituani  in  bellum  abire,  atque  una  iiala- 
tinus  Vilnensis  ^  Affirmant  enim,  summum  esse  periculum,  nc  ipsi 
Moscovitffi  irruant  ulterius.  Discordia  est  inter  Lituanos  et  Polonos. 

Illustrissimus  Prussiai  princeps  commendat  mihi  iterum  M.  Wei- 
gclium Sed  aliunde  mihi  signiticatur ,  illum  vix  Regiomonti  ex- 
cipiendum. 

In  animo  iiabeo  pascha  mauducare  cum  llustiissima  Celsitudine 
Vestra  (si  Dens  voluerit ).  Xon  pauca  enim  habeo ,  quic  cum  illa 
conferam.  Nam  ille,  qui  se  regem  facit,  Scalichius  ^  maximas  turbas 
movet.  Comparuerunt  coram  illustrissimo  principe  ad  quinquaginta 
nobiles,  qui  Scalichium  accusarunt,  qui  se  faciat  eum,  qui  non  est, 
comitem,  baronem  et  Verona;  dominum,  auditaquc  fuit  causa,  sed 
uondum  absoluta.  Interim  ille  contra  dominos  Venetos  libellum  emi- 
sit ,  insimulatque  crudelitatis  et  tyrannidis.  Nec  interim  pepercit 
mihi,  edidit  enim  librum  contra  me  quoque,  non  provocatus  tarnen. 
Non  dubito,  quin  Illustrissima  Celsitudo  Vestra  sit  mihi  concessura, 
id  quod  Deus  et  natura  concedit ,  hoc  est  defensionem  modcstam. 

* 

1  S.  n.  46. 

2  S.  n.  ITU. 

3  S.  n.  o4.  182  a. 
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Cardinalis  MantQse  V  quem  cgo  oinuibus  anteponebam  (ut  cardinalem 
tarnen),  diem  suuni  obiit  ante  aliquot  dies. 

Cardinalis  Lotliaringas  *  indderat  in  maxima  odia,  tom  Pap«, 
tum  TrideDtiD»  synagog«,  propterea  qnod  se  aperaerat,  qood  de 
reformatioDe  aliquid  cogitasset,  nee  posset  pati  fonnain  concUii. 

Plara  ooram  (si  Dens  volaerit).  Interea  me  lUastriasioias  Gel« 
sitndini  Vestrse  reverenter  commendo.  Pater  coelestis  aageat  illi 
suüs  diviuos  thesauros ,  spiritum  et  üdem  per  Christum  dominuin 
nostram. 

Tabing«  ultimo  Martä  166a. 

lilostrissim«  Gelsitndinls  Veslne  senritor 

Vergerius. 

Hinten  von  des  herxogs  band; 
Hatt  aein  weg. 

178. 

Verger  an  herzog  Christoph. 

Tübingen  4  April  1563. 

lUustrissime  Princeps  et  Domine  Domine  Glementissime ! 

Bittet  den  benog  tun  leioe  ftrwendang  bei  dem  benog  yoo  Saehaen 
in  gnniten  einiger  Litthaner. 

Non  modo  civüitae,  sed  Caritas  me  impellit,  ot  scribam  ad  Gel- 
sitadlnem  Veetram  ea  de  re,  de  qua  scribo,  fretos  adlieet  ejnidem 
dementia.  Domini  Litnani  nostri '  atquc  una  qaispiam  d.  Valentinas 
Maslovius  Polonus  satis  gravem  fortunam  experiuiitur.  Cum  enim 
pecunia  septiugentoram  talerorum  ad  illos  mitteretor  per  mercatorcm 
Lipsensem  ante  anniun  et  ampHos,  is  mercator  infideliter  se  gerii, 
ot  diu  somptibns  et  laboribot  hoa  noetroe  nobilee  deftiügarit,  et 

1  Er  starb  2  Marz    i^.  n.  8s. 

2  S.  n.  81.  Er  war  IH  November  1562  zum  concil  nacb  Trient 
gerei-it  mit  einigen  biscbötlen  und  doctoren  ilor  SorbDime:  er  machte 
duicii  das  hervorheben  der  guHikauischen  treilieiten  dem  papst  Ver- 
legenheiten, ab  die  nachricht  von  der  ermordung  seine«  bruder»  und 
vom  frieden  zu  Amboise  (s.  n.  176)  ihn  bestimmten ,  .«eine  politik  zu 
ändern  und  sich  mehr  an  die  spaniacbe  und  päpstliche  parthei  dm  con- 
cUt  aasnlebnea. 

8  S.  a.  151. 
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tarnen  pecuniain  concreditain  nunquam  numerarit.  Videtiir  enim  cum 
judice  Lipsensi  colludere,  nt  nallum  aliud  sit  remediuni,  qmm  ad 
illustrissimum  Saxonite  diicem  accurrere ,  qui  sua  autoritatc  et  ju- 
stitia  succurrat.  Quare  domini  Lituani  atque  una  d.  Valentinas  ad 
suam  illustrissimam  celsitudinem  mittunt  supplicantque  Illustris- 
simse  Celsitudini  Vestne,  ut  dignetur  eorum  causam  commendare. 
Conscripserunt  vero  supplicationem,  (piam  cupiunt  litteris  inseri :  ipse 
vero,  quem  dixi,  d.  Valentinus  constituit  met  ad  illustrissimum  d. 
Saxonise  ducem  propter  hanc  causam  accedere.  Tota  vero  spes  in 
V'^cstrie  Illustrissimie  Celsitudinis  conimendatione  consistit,  quam  ne 
velit  negare,  iidem  d.  Lituani  et  ego  reverenter  supplicaraus  liurai- 
liter  se  commendantes.  Pax  et  gratia  domini  nostri  Jesu  Christi 
cum  illa. 

Tubingse  4  Aprilis  1563. 

Illustrissimse  Celsitudinis  Vestra»  servitor 

Vergerius. 

179. 

Verger  an  herzog  Christoph. 
Tübingen  7  April  1563. 

Vergers  freude  über  den  frieden  in  Frankreich ;  berichtet  über  sein 
liuch;  hofft  an  ostern  Christoph  zu  sehen. 

lUustrissime  Princeps  et  Domine  Domine  Clemcnlissimc ! 

Gaudeo,  gratulor,  la^tor,  utinam  habcrcn^  plura  hnjusmodi  verba, 

quibus  uterer  in  hac  occasione.    Audio  enim,  liberatum  e  custodia 

Oondetum ,  pacem  esse  factam  cum  magno  evangelii  lucro  *.  Imo 

audio,  eam  ob  causam  magnam  dominorum  Vcnetorum  partem  man- 

sisse  hoc  nuntio  veluti  prostratam ,  antichristum  vero  miserrime  ex- 

* 

1  Condö  war  in  der  Schlacht  bei  Dreux  19  December  1562  gefangen 
worden  und  wurde  durch  den  frieden  von  Amboise  (s.  n.  176)  wieder 
frei.  Übrigen«  hatten  die  Protestanten  keine  Ursache,  über  diesen  frie- 
den zu  triuuiphiren ,  denn  er  gewährte  ihnen  nicht  das,  was  sie  ver- 
möge der  macht,  die  sie  hatten ,  fordern  konnten :  der  hohe  adel  be- 
kam gewissen«-  und  cultuMfreiheit  für  sich  und  seine  vasallen,  der 
niedere  für  die  familien ,  die  bürgerlichen  nur  gewissensfreiheit ;  der 
prote.4tan tische  gottesdienst  wurde  nur  du  erlaubt ,  wo  er  bis  zum 
7.  März  bostinden  hatte.  Coligny  war  mit  dem  raschen  friedensschluü 
und  diesen  bedingungen  gar  nicht  einverstanden. 
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cruciari.  Non  puto  ego.  majorem  fuisse  nostra  «täte  stragem  pa- 
Itatus  ad  laudem  et  gloriam  Patris  ccelestis,  Filii  dilecti  et  S{iiritaft 
sancti.  JElescivi  quidem,  Vestram  lUustrissiniani  CelsitudineBi  acce- 
pisee  ea  de  re  ab  ipso  d.  de  Conde  litten».  Sed  ego  aliunde  ac- 
cepi.  Audio  prsterea,  in  ipso  GallianiiD  regno  agi  de  refonnandts 
ecclesiis.  Constitueram  quidem  ad  Illustrissimam  Celsitudiiiem  Suain 
accedere  ob  alias  ciiusas,  sed  nunc  imilto  magis  accedam,  ut  cmii 
illa,  qasß  existit  fautor,  nutricia,  propagator  verse  eccleäse  Christi 
tarn  acer  et  tanto  com  fnieta,  coram  nt  possim  gaodere,  gratalari, 
Intari,  deinde  ot  pi»  me  feram,  quam  compositos  dt  milii,  per 
Dei  gratiam,  aniroos,  com  enim  responderim  Pap»,  qni  illnstrissi- 
mos  principes,  qui  Germaniam  ipsam,  qai  dootos  theologos,  qni  in 
ea  versaiitiir,  iiivectus  fucrit  acerbissime.  Rcspondi  enim  et  in  pne- 
sentibus  Fraiikfordianis  nuiidinis  saltcm  Latiiius  libellus  distrahitur 
meo  ipsius  nomine  disertissime  contra  antichristum  Komaonin,  nalla 
tarnen  vel  Tabiageosis  tjrpographiie  aot  altorios  nomine  posito,  sed 
dicatos  est  illostrissimo  Pnissi»  dnci.  Yidetar  vero  Regiooionti  im- 
pressas^  Sat  seio,  quod  ipse  anticbristus  cnm  sois,  qai  me  qtunrik 
interficere ,  |ut  dixi  coram)  exacerbabitur.  Verum  si  toto  animo 
scripsi  a(lv<'rsus  eum ,  patefecique  quasdam  ejus  insidias .  vicissini 
coustitui,  abstinerc  contra  quempiam  alium,  quem  lUastrissimie  Gel- 
atndini  Vestne  scripsi  scripsisse  contra  me.  Mortui  sepeliant  mor- 
tnos  snos.  Non  decet  Gbristianos  scribere  in  qnemqnam,  sie  me 
ooslestiB  Pater  armavit.  Spero  tarnen,  Vestram  Illnstrissimam  Geld- 
tadlnem  non  defotoram  mibi  cbristiano  homini  in  hac  justissima  causa, 
qui  (juieto  animo  cd'nam  dominicani  suuiam,  si  Deu>  voluerit.  Spero 
autem  me  affuturum  in  tempore.  Coumiendo  me  reverenter  lila- 
strissim»  Celsitadini  Yestr».  Ccslestis  Pater  aogeat  iUi  snos  divinos 
thesanros,  spiritom  et  iidem  per  Cbristam  dominnm  nostrnm. 
Datam  Tabing»  die  septimo  ApriÜs  anno  1568. 

lUastrissimae  Celsitadinis  Yestr»  servitor 

Vergerius. 

180. 

Verger  an  berzog  Christopb. 

Tabingen  24  Apiil  15(i3. 
* 

l  S.  n.  170.  17a. 
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ÜbMsdhiokt  2  bfiele,  di«  iriii  udBk  naoh  Preußen  mttneluiien  eoUe. 
Naehriohten  aus  Italien* 

lllustrissiine  Princeps  et  Domine  Domine  Clementissime! 

Cum  piimum  Stutgardia  rediissem  Tubingam,  coepi  utrumqae 
scriptum  adoruare,  ad  illustrissimam  docem  Prassie  alterum,  alte- 
nim  vero  ad  scholam  Regiomontanam,  ntnmqne  lero  eonfed  milto- 
qne  ad  lUnstrissimain  Celsitadinem  Yestram  ana  cum  meo  nepote, 
qaem  lila  consUtnit  in  Proaeiam  mittere,  qaemadmodom  ego  snmmo- 
pere  desidero,  et  spero  illam  facturam. 

DIgnetur,  ambo  scripta  inspicere,  addere  et  minuere,  quidquid 
vult,  acquicsco  enim  ipsius  sententiae  atque  judicio.  Nepos  exspec- 
tabit  Stutgardise,  quamdiu  respoiisom  liabeat  ab  Illustrissiina  Celsi- 
todioe  Vestra,  staüm  vero  ad  me  veniet  atqne  binc  Begiomontem  se 
conferet»  et  de  hoc  satis. 

Snnt  mihi  bae  nocte  ex  Italia  Kttere,  qoibns  dgnificattir,  Pa- 
pam  *  vivere  quidem ,  sed  percussam  paralysi ,  ut  pedibns  uti  non 
possit. 

Cardinalis  Lotberingus^  fuit  exceptus  Venetiis,  nt  mos  est,  mul- 
tnm  vero  hortatus  dominoe  Venetüs  de  defendenda  GaUia  atqne 
papatn. 

Delphinns  *  nnntins  apostolicns  flle  mens  incidit  in  indlg- 
nationem  d.  Venetomm,  qui  gravem  in  fllnm  tnlemnt  sententiam. 

Condemnarunt  enira,  ut  perpetuo  eXsulat  ex  doniinio  Venetorum,  at- 
qne ut  illi  Caput  amputetur,  si  fuerit  captus,  causam  nondum  scri- 
bnnt 

De  oonciUo  scribnnt,  Gasarem  ?elle  iUud  in  sna  potestate  et 
alia  forma  incipere.  Quare  aliquot  patres  sperant,  qnod  me  Tri- 
dentl  dnt  tisori,  sie  enim  scribnnt 

Scribunt  prtBterea,  cardioalem  Tridentinnm*  catena  esse  con- 

strictum  Romae  taraquam  furiosum,  quod  facile  mibi  videtur.  Appa> 
rebat  enim  aiere  semiua  talis  morbi. 

Commendo  me  roYerenter  lUustrissimse  Gelsitudini  Vestr«.  Pax 
et  gratia  domini  nostri  Jesu  Cbristi  cum  illa. 

« 

1  S.  n.  130  und  94. 

2  S.  D.  81  und  177. 
^  S.  n.  HO. 

4  8.  a.  108. 

Veifer  25 
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Tabings  XXini  Apnlis  1563. 

liiusthssim»  Celsitudinis  Vestras  servitor 

Vergerias. 

Auf  dem  rücken  von  des  herzogs  band: 

Meifter  Baltasar  Ir  wollet  dise  beid«  concepta  Vergerii  m  diieeni 
Rnitne  und  scolam  Regiomonti  le«i6n  md  ear  bedenckhen  •eparatim 
auiofetiem,  dan  miob  bedanobt,  es  aeye  wtm  txmi  affectioBiart 

181. 

Yerger  an  herxog  Christopb. 
Tfibingen  24  Ainrü  1563. 

Bittet  um  ausfolgung  seiner  fruchtbesoldung. 

lllusirissinie  Princeps  et  Domine  Domine  Ciementissinie ! 

Veslra  lUusthssima  Celsitado,  pro  sua  magna  dementia,  consti- 
taerai  mibi  quaBdam  fromenta,  qm  mibi  a  seoiore  eellerario  daren- 
tor*.  Qoare  is  interrogataB,  nt  daret,  respondit,  86  datomm  qnideiii, 
sed  non  ante  Georgü  festom.  Aeqnievi,  cam  andivissem,  de  fem 
morem,  qui  est  in  dncatn.  Cmn  vero  advenerit  festum  Georgü, 
petivi  iterum,  respondit,  morem  esse,  ut  exspectem  per  a]i(iuot  menses 
adbac.  Quaro  cogor  ad  Vestram  lUustrissimara  Ceisitudinem,  domi- 
num meum  demeotissimam,  accurrere,  qoie  me  in  boc  quoque  ne- 
goUo  dignetnr  sublevare,  cui  me  referenter  oomnendo.  Fax  et 
gratia  domini  noatri  Jean  Christi  cnm  itla. 

übi  videro ,  menm  nepotem  '  ex  dncatn  in  Proaaiam  abiviaae, 

ego  in  Helvetiam  abibo. 

Tubingaj  XXIIII  Aprilis  1563. 

Ulustrissim»  Celsitudinis  Yestr»  servitor 

Vergerina. 

182. 

Yerger  «n  Iieraog  Chrietoph. 

Tübingen  8  Mai  1563. 

Eüi  empfeblungMcbreiben  fftr  die  naeb  Stuttgart  reiaenden  Lit* 
tbaner. 

1  Bidembaeb,  des  beiaoga  ho^rediger. 

2  S.  n.  169  und  170. 

8  AuzeUui^  8.  B.  180.  188a. 
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niustrissime  Princeps  et  Domine  Domine  Clementissime ! 

Ante  aliquot  septimanas  Celsitudini  Vestrec  Illustrissimie  coram 
significavi ,  dominos  Lituauos  uostros  '  vehementer  cupere  felices 
Vestras  nuptias  •  inspicere. 

Qaare  revercnter  consilium  dabam,  ut  vocarentur.  Vestra  lilo- 
strissima  Cclsitudo  pro  sua  magna  hunianitate  dignata  est  subito 
respondere,  ut  denuntiarem  ipsis  dominis  Lituanis,  ut  veiiirent.  Cum 
ergo  nuutiassem,  illi  tanta  dementia  exbilarati  venire  constitueruut, 
et  jam  veniunt,  quod  uon  fecissent,  nisi  tarn  dementer  fuissent  a 
me  admoniti. 

Non  est  uecesse,  ut  eos  Illustrissimaß  Celsitudini  Vestrte  com- 
mendem.  Oro  Deum  patrera,  ut  illi  augeat  suos  divinos  thesauros, 
spiritum  et  fidem  per  Christum  dominum  nostrum. 

Datum  Tubingse  die  8  Maii  anno  1563. 

Vergerius  lUustrissimse  Celsitudinis  Vestrse  famulus. 

182  a. 

Herzog  Chriatopli  an  herzog  Albrecht  von  Preußen. 

22  Mai  1563. 

Mit  einem  anhang  an  Verger  gerichtet. 
Den  handel  mit  Scalichius  betreffend. 
An  liertzog  von  Preussen. 

Es  hatt  unser  ratt  Petrus  Paulus  Vergerius  uns  ain  buech,  so 
Paulus  Schalichius '  inn  £.  L.  statt  Kungssperg  in  truckh  ausgeben 
lassen ,  fürgelegt ,  dorinnen  grosse  injurien  wider  ine  Vergerium 
Seyen  und  dermassen,  das  er  woU  ursacb  gehabt  bette,  mit  gleicher 
maß  endtgegen  zu  messen,  welches  wir  ime  aber  als  ainem  Christen 
zu  thun  wideratten;  dieweill  aber  sein  ehern  notturfft  erfordert,  das 
bey  £.  L.  er  sich,  auch  der  hochen  schuel  zu  Kungsperg  der  unbe- 
grundten  aufflagen  endtschuldige ,  hatt  er  seinen  vettern  Aurelium 

.* 

1  8.  n.  151.  178. 

2  Die  vermähluDg  von  Hedwig,  herzog  Christophs  ältester  tochter, 
mit  Ludwig  von  Hessen,  söhn  des  landgrafen  Philipp,  den  10  Mai  1563. 
Pfister  II,  56  (wo  fillschlich  10  März  steht).    S.  n.  183. 

3  S.  n.  a  4.  177.  250.  Herzog  Albrecht  machte  einen  sühneversuch 
zwischen  Verger  und  Scalichius  durch  einen  brief  vom  16  Nov.  1563. 
W.  archiv  rel.  s.  büsch.  20.  g  1. 

25  • 
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Vergerium  *  zu  E.  L.  und  der  bochen  scbuel  obgemclt  abgeferttiget 
mit  schreiben  aod  mUndtiichem  bevelch,  wie  E.  L.  von  ime  za  ver« 
nemen  haben,  darneben  auch  gebetten,  £.  L.  deswegen  zn  schrei- 
ben nnd  seines  thnens  nnd  lassens  bericht  sa  geben.  DieweUl  dan 
inr  nns  sdinldig  erkbenaen,  khnndttehaflt  der  warbeit  menifeUchen 
nnd  sonders  glanbensgenossen  zugeben ,  so  fiBegen  wir  R  Lb  i« 
verneinen,  das  wir  inne  Petrum  Paulum  Vergerium  für  ain  auff- 
rechten  biederman  und  ainen  rechten  cliristen  crkhennen  und  hal- 
ten, das  babstomb  ander  Ursachen  nicht,  dan  aass  Christ  ennlichea 
eiffer  verlassen,  in  wehrender  leit  er  in  unserem  landt  und  dieoner 
gewest,  flicfa  aaflipecfat,  redlich  und  wie  ainem  Christen  gdmit,  gehal- 
ten heti,  der  aogeiognen  schmaoharttieeU ,  in  Sdialliehi  bneeh  ver- 
meldet, unsers  wissen»  unschuldig;  es  ist  auch  nit  on,  das  wir  zwi- 
solicn  ime  und  Schalichio  ain  vertrag  machen  haben  lassen,  von 
wegen  sein,  des  Schalichi,  berkhomeu  und  genalogia,  wie  den  Scha- 
dichins  gehalten,  zenget  sein  bneeh;  sovili  nun  SchacUchi  herkho- 
men  belanget,  hatt  nns  die  rom.  kunigl.  MayestiU,  unser  attergn. 
her,  als  Ir  Mayestftt  nach  deren  gelQckfaaflten  kronung  alher  zn  uns 
khomen,  gefragt ,  wass  wir  von  SchaclicMo  hielten ,  wir  Ir  Maje- 
stät geanntwnrtt,  wir  hielten  inno  für  uiuiii  gelertten  man;  sagt  Ir 
Mayest^lt.  die  vermeinten,  wass  wir  von  seinem  lierkhomen  hielten, 
ob  wir  glaubten,  das  er  deü  herkhomcu  were,  wie  er  sich  rumbte, 
anntwurttetten  wir  Ir  Majestät,  er  bette  von  der  IcayserL  Mayesttt 
brief  nnd  nrkbnndt  deswegen  mit  Irer  M^estftt  eignen  henden  nader- 
schriben;  darauf  vermeldet  Ir  Majestfit,  es  ist  nit  on,  der  bischoff 
von  FunfFkirehen  hatt  ime  die  feischlich  aasgebracht  und  Ir  Mayest&t 
zn  verklieinion  geben,  es  w«*iiren  andere  Sachen,  das  also  sr  Mayestät 
soliiche  unwissendt  mit  dero  aignen  henden  uuderzeichnet  gehabt 
hett,  und  sagte  ir  Mayestät  weitters  darauff,  sein  moeter  ist  aina 
armen  burgers  tocfater  auss  Crabatten  nnd  noch  heuttigs  tags  ain 
nähere  zu  Lanbach ,  ich  weiss  noch  nit  eigentlichen,  wer  der  vatter 
gewest,  ich  wils  aber  erfaren  und  auch  zn  wissen  thnen,  wel- 
ches alles  Wir  E.  L.  fr.  woll  maynung  vermeiden  weilen ,  damit 
sye  des  Vergerii  halber  ain  Wissens  habe,  wass  wir  von  ime  halten, 
und  wass  die  röm.  kunigl.  Mayestilt  uns  des  Schalichii  halber  far 
anzeigung  gethan  hat  und  bitten  £.  L.  fr.,  die  wollen  Veigerinm  in 

* 

1  a  B.  180.  188. 
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diser  seiner  billichen  Sachen  in  gn.  bevelch  haben  und  £.  L.  jeder- 
zeit fr.  zu  diennen  haben  sye  uns  willig.  Datum  den  22  Mail 
anno  63. 

Ad  Vergerium. 

Scbickhe  ime  hieniit  sciireiben  an  herzogen  von  Prenssen  und 
copi  desselbigeu  inbalts,  und  mag  nun  er  seinen  nepotten  zu  dem 
lierzogen  damit  abferltigen,  auch  diß  mein  schreiben  an  den  her- 
zogen von  Preussen  bey  sich  in  geheim  behalten,  ob  certas  causas 
und  bis  die  kunigl.  Mayestät  mir  des  Schalichi  halber  weittern  be- 
richt  thuet. 

Alles  eigenbändig  von  dem  herzog  geschriebeo. 

183. 

Verger  an  herzog  Christoph. 
Tübingen  29  Mai  1563. 

Nachrichten  über  seine  gesundheit  und  über  die  abreise  seines 
neflen  Aurelius  nach  Preulien. 

Illustrissime  Princeps  et  Domine  Domine  Clementisaime ! 

Spero,  me  fuisse  diligentem  in  percunctando,  quo  modo  succes- 
serint  nuptiee  ^,  quare  vehementi  Isetitia  affectus  fui,  cum  audierim, 
omnia  prosperc  successisse,  tum  quod  ad  Dei  gloriam,  tum  quod  ad 
mnndum.    Laudetur  Dens. 

Valeo  mediocriter,  imo  aliquanto  minus  bene,  nt  dicara,  quod 
est,  et  si  medici  Helvetii  consuluerint ,  ut  Tubingenses  consulunt, 
spero,  nie  in  thermis  Badensibus  consistere  aliquot  septimanis,  sed 
fa'ciam,  quod  Dominus  inspiraverit. 

Nihil  aliud  cxspecto,  quam  ut  intelligam,  quid  lUnstrissima 
Celsitudo  Vestra  statuerit  de  meo  nepote  in  Prussiam  mittendo  * ; 
obi  id  audiero,  accingam  me  itineri  confestim.  Agat  Illustrissima 
Celsitudo  Vestra,  quod  libuerit.  Cupio  quidem,  ut  nepos  mittatur, 
sed  tamen  Vestra  voluntas  tiat,  non  mea,  sie  enim  decet. 

Mei  hospites  discesserunt,  relictis  pueris,  qui  sunt  in  bono  loco 
collocati ,  quos  spero  profecturos  ad  laudem  Dei  et  Illustrissimad 
Celsitudinis  Vestr«.    Det  Dens,  ut  raulta  s»pe  hujusmodi  conficiat. 

« 

1  S.  n.  182. 

2  S.  n.  180.  191.  Der  herzog  schickte  ihn  bald  darauf  fort.  221. 
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Oro  patrem  domini  nostri  Jesu  Gbristi,  at  eidem  GeMtadiiii  Yestn» 

niastrissimae  augeat  suos  divinos  thesauros,  spiritum  et  fidea  per 
eondem  Christum  duminum  nostram.  Amen. 

TabingiB  29  die  Maii  auno  restaurata  bamaiü  generis  sftlate  1563. 
Oelsitodiois  YealUm  servitor 

Tergeriu. 

Hioten  Ton  des  benogs  band :  »BedadF  kbeiiier  umtwnrit« 

184. 

Verger  an  herzog  Christoph. 
Sondrio  im  YeltUa  16  Joni  1563. 

Bariebtet»  daß  er  Dach  Sondrio  gereut  eei,  um  die  bider  in  Bomio 
so  gebrancben.  Naebricbten  Aber  die  fefomiation  in  Venedig  nnd  im 
YeltHn. 

lUastrissime  Princeps  et  Domine  Domine  Clementisrime ! 

Eodem  die,  quo  meus  nepos  in  Prussiam  discessit  *,  per  Vestrae 
Celsitudinis  clementiaoi ,  ego  conscenso  curra  Tigurum  adivi.  Con- 
saltata  autem  rc  mea  cam  mulüs  bonis  et  sapieotibns  firatribas,  da* 
beremne  me  Badensibns  tbermis*  committere  an  noo,  ?idi,  eonun 
oonsiliam  esse,  nt  abstinerem.  Noo  qaod  non  probarent  fim  therma- 
ram,  sed  quod  metnerent,  ne  quid  inooromodi  mihi  accideret  ab 
a iiti Christ 0 ,  qui  suum  illic  habet  imperium.  Quarc  cum  audirem, 
coninif iidari  thermus  Borniatianas,  quae  sunt  in  Vailetellina ,  vollem 
ezpcriii  illas  quoque,  sie  Deo  suadente  in  V^allemtelUnam  veni,  ubi 
non  desont  amici,  quarnquam  adversarü  qaoqne  in  cansa  religionia 
non  desiut  Coo^titui  antem,  hc»n  postremnm  periGolnm  ei  Bor- 
matianas  ipsas  inviiere.  Ajunt  medid,  fortlssimas  esse  et  satis  fti- 
tnmm,  si  tribns  tantnm  septimanis  lavero,  qnod  fadam  in  nornfne 
Domini.  Sp«  ro  autem,  nie  futnro  mense  in  ducatum  rcditurum,  si 
Dt'us  vüluerit.  Volui  auteni  Illu^trissimaj  Col>itudiiii  Vestra»,  domino 
roeo  clementissimo,  siguiücare,  ut  debui,  ubi  sim  et  me  paratam  esse, 
accedere  et  facere,  qna  maodaverit,  si  nnicis  iitterolis  admonebor, 
qum  enint  mittendas  Cnriaro  Rbatomm  ad  bargimagistram  d.  Am- 
brosiom  Marti qai  illos  Bormiom  ad  tbennas  mittat,  qnod  fiMfla 
poterit 

1  S.  n.  1S3. 

2  S.  n.  183.   Baden  im  Aargaa. 

8  Das  war  sein  gewObnlieber  gastikeand,  s.  n.  155. 
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Rediit  hodic  Venetiis  mcus  familiaris  \  qui  eo  cum  litteris  Gel- 
sitndinis  Vestree  Illustrissinise  in  causa  alterius  nepotis  profectus 
fuerat.  Domini  Veneti  nihil  fecerunt,  ut  neque  responderunt,  pro 
eorum  impietate,  nnnquam  enim  ita  fuerunt  tarn  male  afTecti  crga 
evangelium  Jesu  Christi,  ut  nunc  sunt,  convertat  eos  Deus.  Proje- 
cerunt  nuper  in  exilium  rarissimuni  juveneiu,  patria  ßrixienseui,  ex 
illusiri  familia  Martinenga  et  quidem  comitem ,  Latiuis,  Grsecis  et 
Hcbraicis  litteris  valde  eruditum  una  cum  matre,  sublatis  iUi  Omni- 
bus bonis  per  contiscationem.  Consistit  autem  nunc  Clavense,  de  quo 
coram  dicam  pluribus.  Ipsam  video  modestiam,  cum  hominem  video. 
Usque  quo  domine  Deus  pateris  tantani  filiorum  tuorum  stragem? 
Aoimadverto  ctiam,  ipsam  Vallemtellinam  veluti  frigere  in  evangelio  et 
noD  proficere,  ut  deberet,  Deus  bic  quoque  acceudat  faccs  pietatis, 
quod  spero  facturum. 

Cum  Bullinghero'  multa  contali  et  monui,  qusB  mihi  viderentur 
necessaria,  sed  coram  narrabo  (si  Deus  voluerit)  neque  erunt  con- 
temnenda.  Vale,  Illustrissime  Princeps,  uro  patrem  domini  nostri 
Jesu  Christi,  ut  Tuse  Serenitati  augeat  sua  dona,  spiritum  et  fidem 
per  eundem  Christum  dominum  nostrum.  In  eundem  modum  multi 
boni  fratres  quotidie  orant.  quod  affirmo. 

Datum  Soudrii  in  Yalletcllina  die  XVI  Junii  1563. 
lUnstrissiroae  Celsitudinis  Vestr»  servitor 

Vergerius. 

185. 

Verger  an  herzog  Christoph. 
Tubingen  29  Juli  1563. 

1  S.  n.  176.  * 

2  ülyeses  Martinengo,  graf  von  Barcho.  Mac  Crie  erzählt  von 
ihm,  daß  er  ein  gelehrter,  frommer  edelmann,  mehrere  Jahre  lang  im 
Veltlin  sich  aufgehalten  und  dort  gepredigt  habe ,  später  geistlicher 
der  italiäniochen  gemeinde  in  Antwerpen  wurde  385.  8.  n.  197.  203. 
224.    Herzog  Christoph  unterstützte  ihn  einmal  bedeutend. 

3  S.  n  III.  Meyer  II,  250  ff.  berichtet  aus  dem  munde  Bullingeri 
anderes :  vide,  sagte  ihm  Bullinger,  ut  in  illa  ecclesia  pacata  et  recte 
instituta  nihil  coueris  vel  novare  vel  turbarura  miscere ;  und  über  Ver- 
gers  bemühung,  ein  gespräch  zwischen  Brenz  und  Bullinger  herbeiiu- 
tühren,  warnte  der  letztere :  ne  pergeret  agere  de  rebus,  de  quibua  niü- 
lam  haberet  mandatum. 
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Zeigt  seine  rückkebr  an. 

Illastrissime  Princeps  et  Doroine  I>omine  Clementistiiiiel 
Bedü  Tabingam  beii  demmn  in  nomiDe  Donüni,  nee  tames  oa- 
$ßtm  lavi  papistaium  eansa.  Parcal  Ulis  Donioos.  Dieaa  oonus 
eamam.  Rodii  tarnen  fere  mlnns  male  haben»,  qaam  onqaam  ba- 

buerim.  Hsec  est  voluntas  Domini.  Volui  significasse  meum  ad- 
▼entam  Illustrissimae  Ccisitudini  Vestiaj.  Spero  aotem,  nie  aflfiiturum 
intra  paacos  dies,  si  Ooraiaas  volaerit,  rocitatonis  bsBc  et  long^ 
plora  atqne  alia. 

Interim  merenter  peto,  at  Celsitodo  Yestra  dignetormibi  ilgBi- 
ileare,  an  qaid  Utteranim  habaerit  a  eereniMimo  MaziiBiliaao  fo 
causa,  qn»  me  tangat;  in  dnabas  enim  exspeetabatnr.  Nec  plvra 
habeo,  quse  non  scribam.  Commendo  me  reverenter  Illustrissimaß 
Celsitudini  Vestrie.  Pater  coelcstis  aageat  illi  saos  divinos  tbesaoroa, 
spiritum  et  tidem  per  Christum  dominum  nostrom. 

Tabingeo  29  Jolii  anno  Domini  MDLXUI. 

ninttrisdm»  Oebitadinis  Yestm  senms 

Vergerins. 

186. 

Dedikationsschreiben  Vergers  an  herzog  Christoph. 

Ober  den  1  band  seiner  geMunmelten  werl». 
Oboe  nntenebrift.  Datmn  Aogoit  1568. 

Illnstrissimo  Excellentissimo  et  vere  Gbristiano  Prindpi  et  Do- 
mino Domino  Christoplioru  Duci  Wirtembergensium,  Tekzensi  etc. 
Moutispeligardensis  Domino  Domino  Clementissimo ! 

Magnam  partem  earum  rerum,  quas  latine  scripsi,  posteaquam 
a  papato  resilni,  coUegi  atqne  edo  8nb  tni  nominis  felicisoma  tntela. 
Sdo  qnidem,  me  pamm  potnisse  proficere,  pammqne  ipenm  debili- 
tasse  papatmn.  Sed  tarnen  satis  pntari,  si  saltem  nomen  dedissem 
menm  inter  eos,  qui  volunt  plane  exstinctum,  nti  pestem  et  excidinm 
genuin«  doctriniü  clnistianie,  ut  vere  est.  Hoc  enim  palam  profiteor, 
in  borum  numero  collocari  atque  recenseri  summa  laudo  dignum 
ezistimo,  et  pereat  Papa  cum  suis  apostatis  atque  adalatoribus.  la 
magnis  et  Tolniase  sat  est.  Tibi  vero,  Dlostrisslme  et  ?ere  Christiane 
Princeps,  hoc,  qnidqnid  est  meomm  labomm,  dicare  constitoi«  pri- 
mnm  quod  plane  Tideam,  te  prindpem  loeom  lenere  inter  eos,  qai 
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doctrinam  evangelii  restitatam  volnnt  ex  tenebris,  ex  qnibas  misere 
versabatur,  primus  es  omnino  isto  in  certamine  laudatissimo.  Deus 
te  conservet  io  tali  primata.  Deinde  quod  tantae  tuse  virtati  et  fe- 
licitati  tantam  debeam,  qoantum  post  Patrem  meom  coelestem  ne- 
mini.  Accipe  igitur,  Princeps  Optime.  qnae  tibi  dicantur  a  tui  no- 
minis  studiosissimo  et  qui  orat  perpetuo  Patrem  ccelestem,  ut  tibi 
augeat  crescentem  quotidie  fiüem  et  spiritum  per  Cliristum  dominum 
noBtnim. 

Quae  in  boc  primo  tomo  comprehendantar,  bsc  sunt: 
Secretarii  pontificii  actioues  tres. 
Consilium  de  stabiiienda  ecclesia  Romana. 
Epistola  ad  serenissimom  Poloniie  regem. 
Dialogi  qnatuor  contra  Osiam. 

Annotationes  in  catalogum  hsBreticorum  Romas  conflatum. 
De  idolo  Laaretano. 
Etc. » 

Dagegen  ist  von  des  berzogs  band  hinten  aufgeschrieben: 

Magis  expedit,  epistolara  ad  lectorem,  quam  ad  me  dirigere  ,  et 

quod  pius  lector  fideat  et  perpendat,  quid  tota  christiana  posterita« 

de  ipso  papatu  sentiat. 

186  a. 

Herzog  Christoph  an  Verger. 
Zwiefalten  17  August  1568. 

über  einen  knaben,  den  Verger  an  den  hof  bringen  solle. 
Antwort  auf  einen  (verlorenen)  brief  Vergers. 

Salntem.  Reverende  nobis  dilecte  ac  fidelis! 

Litteras  vestras  decimo  quinto  Augusti  datas  acce]>imns  ex  iisque 
pueri  quarti  una  cum  parcnte  suo,  de  quo  menlionem  nobis  fecistis, 
adventum  intelleximus.  Curabitis  ergo,  ut  una  Stutgardiam  petant; 
ibi  examiuationis  gratia  visitationis  consiliarios  puer  adeat .  ubi ,  si 
viderint  bonae  indolis  ipsum  esse  atque  in  litteris  proficere  posse, 
jussimus,  ut  idem  ei,  quod  ccteris  tribus,  Stipendium  numeretur. 
Hsec  vos  latere  noluimus.    Valetc  Zwifaldi  17  Augusti  anno  1563. 

* 

1  Siehe  das  Verzeichnis  vollständig  br.  n.  166  a. 
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187. 

Verger  au  herzog  Cbriatopii. 

Tabingeo  8  September  1568. 

Zeigt  leine  baldige  abreise  nach  Straßborg  an,  das  eracheineii  dm 
I  bandes  leiner  streitschrii'teu.    Über  Hieronymus  Zanchi. 

lllustrissime  Friiiceps  et  Domine  Domine  Clementissinie! 

Gmu  Ulustriasiaia  Celsitudo  Ycstra  tarn  longo  absit  in  venatione, 
ego  ne  tempns  coDtenun,.ad  iUoetriisimam  principeni  Radsinlliuii * 
Argentinam  profidacor,  roanraras  cum  eo  per  mensem  drdter. 

Liber  mens  eieattu  est ,  qaadringentomm  foUoram ,  et  jam 
prodit  ad  nundinas  in  nomine  Doniini.  Usus  sum  Illustiissimie  Ccl- 
situdinis  VestrsB  consilio  * ,  neque  enim  illi  dedicavi ,  nec  cuipiani 
alterif  sed  lectori  tantuni.  Titalas  est:  Primus  tomus  operum  Ver- 
gerü  contra  papatom.  Dedi  oompiDgendom.  Habebit  Celsltudo  Yestra, 
qaoqaot  Tolnerit. 

Sont  mibi  ab  lllostrlssimo  dnee  Prassis  lltter»,  qai  seribit,  se 
consilio  Illustrissimse  Celsitudinis  Yestrse  mandaase ,  ue  Veigelias ' 
quidpiam  innovet  in  causa  coenee,  quod  Hbenter  audivi.  Non  dabito, 
qain  ad  Celsitudinem  Yestram  ea  de  re  scripserit. 

Sont  mihi  litterm  etiam  ab  iUastri  oomite  ab  06trorogo^ 

* 

1  Ntkolaut  Chrittopb  Badstril,  Sierotka  genannti  der  Uteste  «Oha  von 
Kikolani  Owray,  t  br.  46,  studierte  damals  in  8tiaßborg;  8  Aognst 

'  war  er  mit  großem  gefolge  naeh  Stattgart  gekommen  ond  wnrde  Ton 
henog  Christoph  anfo  fireandlichste  aofgenommen;  hersog  Christoph 
gab  ihm  ein  empfehlungsschreiben  naeh  StraOborg  mit»  dat.  9  Angost 
Von  dort  ans  Ubeischickte  er  ihm  ein  exemplar  der  auf  TeranstBltang 
seines  Täters  gedrnckten  polnischen  bibel.  Aognst  1564  vertrieb  ihn 
die  pest  von  Straßbarg,  s.  n.  212,  and  er  reiste  daher  naeh  Tfibiagen, 
wo  er  sieh  aoeh  Aagnst  1565  aufhielt,  s.  br.  212  bis  219.  223.  Mceer, 
nenes  patriotisches  archiT  II,  599.  la  späteren  jshren  worde  er  den 
gronds&tsen,  welche  ihm  sein  Täter  bei  seiner  ersten  communion  ein- 
geschärft ,  nngetrea ,  indem  er  durch  die  josuiten  sich  wieder  fQr  den 
katholieismas  gewinnen  ließ  ond  mit  seioen  drei  brfldem  in  deuselben 
zurücktrat;  nun  vertrieb  er  die  reformirteo  geistlichen  und  entriß  ihnen 
die  bttchdruckerei  seines  vaters.  S.  Lakossewics,  geschichte  der  refor* 
ndrten  kirche  in  Litthaaen  I,  80. 

2  S.  n.  186. 

3  8.  n.  170. 

4  8.  B.  170a. 
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qoi  se  humilitcr  et  ex  aiumo  YestrsB  Illastrissimae  CeUitadini  com- 
mendat  tanUqae  obsemntia,  qnanta  vix  dici  poasit. 

Audio,  reenidiiissa  eertamen  Hyeronimi  Zanchi*  Argentlne,  qood 
pr»vldi.  Faoiam,  qaod  potero,  nam  coram  Ipai  loqnar.  Sed  Yereor,  ' 

ne  Sit  opus  poblicis  lioinfnibns,  qai  rem  tractent,  ego  si  qnid  possem, 
offero  meani  operam  et  spero,  me  acturum  esse  fideliter,  sed  tarnen 
non  desistam  privatim  aliquid  agere.  Comroendo  me  reverenter 
Yestr«  Celsiittdioi  Illusirissima.  Pater  coelestis  aogeat  iUi  snoe  di- 
vinoa  thesanro«,  spiritmn  et  fidem  per  Cbristom. 

Mancbaleoe  illiwtriaaimi  Radatfilli,  boc  est  MacinmeBchki  erat  . 
ad  Illnstriasiinam  Gelsitttdinem  Yestram  ▼eotnnis;  nam  io  Litnanlam 
proficiscitur;  quoniam  vero  dubito,  nam  sim  Dlum  obviam  habitnrnt, 
mitto  litteras  hic  adjunctas,  quas  Illustrissiiiia  Celsitudo  Vcstra  per 
ipsum  in  Lituaniam  perferri  dignabitur. 

Tabiogffi  8  die  Septembris  anno  1563. 

lUastriflaimiB  Celaitadiiiia  Vestr»  nrvitor 

Tergeritt. 

188. 

Verger  an  herzog  Christoph. 
Tübingen  24  September  1568. 
Naohrichten  fiber  IUmIutU  und  Zanohi. 
niiistrWme  Princeps  et  DomiDe  Domine  dementissimet 
Redii  heri  Aigentorato  in  nomine  Domini.  lUastrit  doz  Radvil* 
Ina  *  senior  bene  valet,  seqne  eommendat  reverenter,  illio  bene  va- 
leot  omnes.   Causa  Hieronymi  Zanchi '  expedita  est,  murtuu  euim 

* 

1  UieronymuB  Zanchi  ans  Alzano  (bei  Bergamo),  geb.  1516,  wachte 
•eine  Studien  in  Bergamo  und  wurde  mit  CeUus  Martinengo  (nicht  Ulysses, 
br.  184)  und  Peter  Martyr  (123)  bekannt,  und  durch  sie  der  refornmtion 
angewandt;  mit  dem  letzteren  verließ  er  Italien  und  begab  nich  in  die 
Schweiz;  durch  Martyr»  vernnttlung  wurde  er  nach  England  berufen, 
kam  dann  1553  als  profeasor  der  theologie  nach  Straßburg ;  dort  be- 
kam er  mit  Marbach  streit  über  die  Prädestination,  ging  1563  nach 
Chiayenna  als  pfarrer ;  1567  wurde  er  profeasor  in  Heidelberg,  aber  er 
entsagte  seinem  Wanderleben  nicht;  er  wurde  geistlicher  in  Lyon, 
spftter  in  Antwerpen,  profeasor  in  Leyden  und  starb  1590.  8.  br. 
n.  188.  244. 

2  8.  n.  187. 

8  a.  n.  187.  Maiaardi,  f  31  JnU  1588, 
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pastore  in  mea  Rhsetia  is  Zancbns  vocatas  est  ad  ministerinro,  quam 
veniam  domini  Argentinenses  libenter  concesserant.  Tarnen  reno- 
TAta  erit  content  io,  qjm  toi^ta  vidobatar,  nequeerant  fatarse  torbs. 
•  Bed  Unm  Deo,  qni  finem  posoit.  Unna  metiio^  ne  in  Bh«t»  ezd»* 
met  eontra  mos  adTemrios,  quasi  tIz  potnetit  finem  infenire,  led 
TMisttm  ego ,  ei  Dens  volnerit  llittam  infra  doos  ant  free  dies 
meum  primum  tomum  S  quora  ad  Francfordianas  miseram  contra  pa- 
patum.  Commendo  me  Cclsitudini  Vestr»  reverenter  ex  animo. 
Tabing»  XXIIII  Scptembris  1563. 

Uiostrissiin»  Celsitadiais  Vestm  servitor 

Yargerkii. 

189. 

Verger  au  herzog  Christoph. 

Tobingen  24  October  1568. 

Nsohrieliten  ans  Kftnithen  and  Steiennark;  entnbnldigaog  wegen 
einer  geldangelegenheit 

ninstrissime  Princeps  et  Donrine  Domine  Clementissime! 

Sunt  mihi  nova  ex  ccciesia  Labaccnsi,  quee  libens  mitte omis* 
Bilm  est  nomen  ejus ,  qui  scribit ,  sed  scribnntur  a  domino  Primo 
Trabero'.  lUod  mihi  videtur  memorandom,  quod  Ctesarea  Majestas 
qninqne  articnlis  innititar ,  qnasi  rcliquos  non  magni  £scieL  Dens 
peneferek  ejus  mentem  ilinstrare.  Novi  nomen  episeopi,  quem  Bi- 
ben^  Tocant  Est  enim  quispiam  rndls  atque  ineptns.  Epieeopatoi 

1  S.  n.  186.  * 

2  Das  beigelegte  deutsche  schreiben  enthält  verschiedene  nach- 
richten  über  eine  gegen  den  bischot"  von  Kraiii  in  Laibach  verhängte 
Untersuchung  wegen  seiner  hinneiguntj  zti  den  lehren  Primus  Trusen? 
und  7A\n)  proteHtantismus ,  nowie  von  dem  »tande  der  protestantischen 
kirche  in  Krain  ,  zugleich  auch  von  schritten  de»  k.  Maximilians  und 
sogar  Bayerns  beiui  concil  in  Trient,  die  communio  sub  utraque  forma, 
priesterehe ,  >l'reiheit  der  sjieib^  und  a1»scha rtiing  der  mense  als  sühn- 
opfer  zu  erwirken  und  der  eutHclilieLMiug  beider  fürsten  ,  nachdem  die 
schritte  vergebeuB  gewesen,  diese  »artikel«  lu  liiren  crblanden  zu  >pa- 
blicieren.« 

8  8.  n«  17,  naob  vergleichaiig  der  hand«chrillen  ist  der  br.  an.  9 
•ohwnlieii  yob  Traber. 

4  Der  bisebof  bieO  Daniel  Barbo  nnd  der  bisoboftHa  Piben  (Fe- 
dena). 
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appellant  Petinensem.  Impedit  iprltnr  Labacensem  episcopam,  cujus 
bODft  coufiscantur,  sed  depereant  tales  episcopi,  dammodo  reliqua 
ptn  popoH  oonserveiar  in  regno  Dei.  Scribnnt  eüaiB,  pestem  valde 
CQB|iiwe  grattari  in  Stiria  iDferioii  et  imld«  iMlaere,  ne  ad  se  pro- 
grediatar. 

De  respondone  mibi  data  per  seeretariiiiD  Veetne  IllastriBsini» 

Celsitudinis,  affirmo ,  nec  Georgium  typographurn  neque  me  esse  in 
uUa  culpa'.  Nnmeravi  enim  ipsi  pecuniam,  et  in  animo  habebam, 
reliqnum  numerare  (petiit  enim)  sed  dixi  Vestr»  Celsitudini  illom 
exspectataram,  si  qood  ampliaa  iUi  debetar,  dam  libri  TeDderentor. 
Ego  ipä  non  ▼enditionem,  sed  donationem  exapecto,  nihil  coro  au- 
plios.  Vestra  lUastriflsinia  Gebitado  sanctom  opus  (at  spero)  oon* 
fedt. 

Adorno  secnndam  et  tertiam  editionem  tertii  tomi*.  Providebit 
Dominus  de  sumptu,  dammodo  digui  videantor,  qoi  edantur.  Nihil 
cnro,  Disi  gloriam  Dei. 

Oenerosos  dominus  Oeoigias  a  Xarci  oomet,  vir  magni  loU  in 
evangelio,  me  monet  suis  litteris,  nt  caveam,  ne  Labacnm  aocedamt 
nisi  eint  mihi  litter«  sen  salvos  oondnctas  a  Cnsare  slve  Maximi- 
liane. Quod  si  fieret,  sperari  magnum  fructum  ex  nica  profectione, 
quasi  debeam  continere  reli(iuos,  ne  discedaiit  ex  confessione  Au- 
gnstaua.  Utinam  daretur  salvus  conductus;  nam  libenter  accederem 
nsqne  ad  mortem,  si  Dens  voluerit.  Plara  non  habeo,  qua;  scribam. 
Gommendo  me  reverenter  Vestr»  lUnstrissim»  Celsitudini.  Pater 
colestis  aogeat  iUi  spiritom  et  fidem  per  Christum  dominum  nostmm. 

Tubingse  24  Octobris,  anno  63. 

Illustrissimae  Celsitudinis  V^cstrse  servitor 

Vergerius. 

Hinten  von  des  benogs  band:  Bedarff  kbeiner  anntwartt 

190. 

r 

Vergor  an  henog  Chriitoph. 

Tübingen  7  November  1563. 

Fragt,  wann  die  littbauer  stadenten  den  benog  betaoben  können. 

« 

1  Unbekannt,  auf  was  es  sich  benehfc. 

2  Wie  es  soheiat  ron  der  gesammtansgabe  seiner  iracke^  • 
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niastrissime  Princeps  et  Domine  Domine  Clementissime ! 

Domini  Studiosi,  qui  sunt  ex  Lituania  *,  revocantur  in  patriam, 
et  parant  discessum  intra  XV  dies.  Habent  in  animo,  invisere  prioi 
reverenter  Yestram  lUasUisninam  Celatadinem,  ad  quam  babeot  aere- 
nissimi  regis  atqae  illnstrissimi  Radvilli*  Utteras.  Yenieot  band  dsbie 
et  ego  com  illis»  qaando  nnlla  alia  mibi  datnr  fiunHas  beoe  mereadi 
de  nobilinimis  et  magna  viitute  pnadit!«  adolescentfbns ,  qui  pro- 
fecto  dignissimi  saut,  qui  amentur.  Pneclare  se  gesseruut  in  bac 
scbola.  ütiuam  magis  cogiiiti  fuissent!  Volui  Ulustrissimam  Celsi- 
tadinem  Yestram  admouere  de  ipeorum  advetitu  et  de  discessa  in 
Litnanfam.  Eupectant  pecaniam,  qm  jam  Norrembergam  ablata 
est.  Jam  sunt  ndasi,  qni  affentnt 

Utinam  Yestra  lUmtriflsima  Celflitodo  significaret  mibi,  quo  tem- 
pore iotra  X  ant  XI  dies  eam  possemus  Statgardi»  com  d.  Li- 
tuanis  invisere,  ne  frustra  veuiüsemus. 

Deum  testor,  eas,  quas  mitto  litteras,  fuisse  per  errorem  re- 
ogoatas,  per  errorem,  inquam;  ignoscat  CeUitodo  Yestra  lUustria- 

Haboi  a  oellario  vinom  vetas  percommodnm  et  qnantom  mihi 
satifl  fotwrnm  est.  Rependat  Dominus.  Quid  enim  possam  dieere 

ampHas?   Ipse  coelestis  Pater  augeat  illi  suos  divinos  tbesauros, 
spiritum  et  fidem  per  Christum  dominum  nostrum. 
Date  Tubinge  7  Novembris,  anno  MDLXIil. 

Yestr»  lUastriasimfB  Celsitndiois  ser vitor 

Yergeriiis. 

190a. 

Henog  Christoph  an  Yerger. 
Obue  datttm. 

Antwort  auf  n.  190. 

Yeiigerio  ete. 
Re verende  nobis  dileete  ac  fidelis! 

Ex  litteris  tois  inteUeximus.  studiosos  Lituauos  in  patriam  parare 

1  &  n.  151.  178.  191. 

2  8.  n.  4«. 

8  8.  n.  190a. 
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reditum.  Ferre  possumas,  ut  per  Stutgardiam  iter  faciant  et  nos 
cODveniant.  Poteris  etiam  significare,  qnod  circa  tempus  in  litteris 
tuis  nominatum  nos  Statgardiee,  quantum  jam  scire  possumns,  inven- 
tari  sint. 

Ad  litteras  comitis  ab  Ostrorogo  quod  attinet,  si  quidem  per 
ignorantiam  resignatse  sunt,  errori  veniam  damus  et  ignoscimus.  De- 
crevimas  etiam,  nominato  comiti  ad  litteras  suas  responderc  ea,  qu£e 
conveniunt,  quse  tibi  una  mittimus. 

Hoc  tibi  clementer  significare  voluimus,  ut  haberes,  quod  stu- 
diosis  Lituanis  rcsponderes. 

Datas  nicht  aosgescbrieben. 

Hinten  von  des  Herzogs  band:    «Soll  ingrossiert  werden.« 


Aus  dem  datum  der  Präsentation  in  Stuttgart  23  November  63  geht 
hervor ,  daß  das  schreiben ,  bei  welchem  der  name  des  monats  fehlt, 
21  November  1563  abgefaßt  ist. 

Berichtet ,  daß  der  französische  gesandte  in  der  Schweiz  ihn  ein- 
geladen habe,  nach  GraubQnden  zu  kommen. 

Illastrissime  Princeps  et  Domine  Domine  CIcmentissime ! 

Venit  ex  Galliis  in  Helvetiam  novus  legatus  nam  Mendocias 
est  revocatus.  Nomen  ejus,  qui  nuper  est  missus  Monsiur  della 
Croyx,  antiquus  mens  amicus  atquc  dominus.  Is  ad  me  amanter  scri- 
bit  atque  ait  in  summa,  se  venisse  propter  foedas  cum  d.  Grisonis 
seu  Rbsetis  renovandum optatque  meam  prsesentiam,  cum  norit, 
me  posse  aliquid  in  eo  genere  prsstare.  Non  erit  cundum  ,  nisi 
post  festa  natalicia  (ut  opinor)  et  libenter  ibo,  cum  sperem,  me  posse 
aliquid  boni  efficere ,  utpote  qui  norim  illas  practicas.  Adero  in 
prsesentia  Vestra  intra  octo  aut  deccm  dies  cum  dominis  Lituanis 
ut  Vestra  Illustrissima  Celsitudo  dignata  est  scribere,  et  cum  illa 


1  S.  n.  170.  Da8  schreiben  Ostrorogs  und  das  antwortschreiben 
herzog  Christophs,  die  beide  noch  erhalten,  relig.  sach.  bOscb.  20  f.  24, 
sind  nur  höflichkeitsschreiben. 

2  Nikolaus  de  la  Croix ,  abt  von  Orbais.  Der  herr  von  Mandosse 
war  nur  außerordentlicher  gesandter  gewesen. 


191. 


Verger  an  herzog  Christoph. 
Tobingen  21  November  1563. 


3  S.  n.  115  und  131. 

4  8.  D.  190. 
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emm  agam  de  re  tota,  Ueentiam  petitonu,  si  eandmii  videIHttir, 

neque  enim  sine  liceniia  iter  aggrederer.  Sunt  mihi  a  nepote  *  lit- 
terse  ex  Prussia,  de  quibus  etiam  coram  agam  aliisque  de  rebus. 
Commeudo  me  reverenter  lUustrissimie  Celsitadioi  Yestrse.  Pater 
GQdleetis  angeat  illi  saoe  dmnoe  thesanroB,  spiritam  et  fidem  per 
Christam  dominam  nostram. 

Tabiogse  die  XXI  anno  63. 

Ulostrissime  Gelsitadinis  Yestrie  senritor 

Yergerios. 

192.  . 

Verger  an  herzog  Christoph. 
TObingen  11  December  1563. 
Kttet  am  ein  pftsrd  tu  tetaer  reite  in  die  Sekweis. 

lUastrissime  Princeps  et  Dominc  Doniine  Clemeatissime ! 

Eodem  die,  quo  Celsitado  Yestra  abivit  hinc,  eapenrenit  d.  Yi^ 
daane  de  Gartres'  Gallas,  cam  qao  aliqaot  horis  saia  Tersatas,  Tisos 
est  niibi  pradeas  yir,  eraditas  et  pias,  qaeaiadiaodam  Yestra  Cel- 

situdo  melius  jndicatara  est,  de  qao  non  attinet  plara  dieere.  Fai 
heri  Retlinga^  egomet.  quajsivi  magna  diligentia  e([uura,  quo  abirem 
ad  iter  meum,  et  Deum  testor,  me  non  potuisse  reperire.  Reliqui 
eqai  mei  sunt  cum  mco  nepote '  ia  Prassiam  profecti  et  redlbant 
(at  spero)  propediem.  Reliqaam  est,  at  me  ad  lUastrissiaiam  Gel* 
ritadlaeni  cooTertam,  qaam  per  Jesam  obsecro,  at  dignetar  aaom 
matao  concedere.  Reddarn  enim  sancte.  Gaperem  eqnam  pro  mea 
persona  placidum  et  minime  ferocem  et  minime  pretiosum ,  comma- 
nem  equum  et  tolerabilem.  Reddarn,  inquam.  Uhi  accepero,  sta- 
tim  abibo,  et  recta  Argentinam  iter  institoam,  deinde  Basiieam  aat 
Solodaram,  abi  d.  legatam*  possim  invenire.  Gommendo  me  reve- 
reater  Yestrm  Gelsitodiai  lUastrlssimas.  Pater  ceelestie  aageat  Uli 

1  8.  B.  188. 

8  Ober  den  Yidame  de  Cbartres,  eiaea  der  bedeatendstea  ftbrer 
der  Hagenottea,  e.  den  brief  benog  Cbriitopl»  in  Kloekbobn»  briefe 
FHedricbs  des  Fkommen  I,  442.  Br.  n.  198. 

3  8.  n.  183. 

4  Den  franaOsisohea  gesandten  in  der  Schweis  s.  n.  IM.  19$, 
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81108  divinos  tbesanroB,  spiritam  et  fidem  por  Christum  domimim 
nostmm. 

Tnbing»  die  XI  Deeembris  156S. 

niastrissiinfle  Gelsitudinls  Vestm  serritor 

Vergerias. 

Nachschrift:  equus  erit  dandus  Federico  Neppelio  ä  canoellaria, 
Bütto.enim  proprinm  ftunaliuii  ad  illnm,  qui  accipiat 

198. 

Verger  an  herzog  Christoph. 
Straßburg  31  Deceniber  1563. 

Meldet  »eine  ankunft  in  Straßburg  und  daß  die  pest  Mioe  reise  in 
die  Schweiz  aufhalte. 

lUnstrisome  Princeps  et  Domine  Domine  Glementissime  1 

AigeDtinam  veni,  nM  aiidivi,  dominum  legntom  *  Galllcnm  esse 
in  dabio,  nnm  modo  sIt  In  Rhrntiam  profectarns  lenomdi  fosderis 
eansa,  propterea  quod  pestis  coepit  s»vire.  Misi  proprium  horainem, 
qui  interroget,  quem  exspecto  in  Loras;  si  venerit  et  nuntiaverit 
eundum  esse,  nihil  morabor,  etiamsi  tantilla  ca^perit  pesüs  regoore, 
fretus  dementia  Dei;  si  vero  putarit,  esse  differendnm,  ego  qnoqne 
differam  et  Tabingam  reditnras  snm. 

Gallia  bene  habet  in  evangelio,  mnlti,  qni  inde  yeninnt,  affir- 
mant  D.  Yidama  de  Sohartres*  hic  fnit  aliqaot  diebas,  deinde 
profectus  est  ad  Hlustrissimum  Bipontinum,  mox  F3asileam  veuturus. 

Liber  de  concilio  imprimitur,  video  eum  quotidie,  sed  paacis- 
sima  intelligo,  nam  germanice  imprimitur. 

Beliqua  non  sunt,  qv»  sint  scribenda,  modo  BasUea  pesüs  coe- 
pit etiam  hic  aliqnantnlnm,  Dens  gnbernet  soam  ecclesiam.  Bene 
valeat  lllnstrissima  Celsitado  Vestra.  Pater  coelestis  adangeat  saa 
ditina  dona,  spiritum  et  fidem  per  Christum  dominum  nostnun. 

Argentinaß  ultima  die  Decembris  anno  1563. 

Illustrissimus  princeps  d.  Radzivillus '  commendat  se  ex  animo, 
nüra  diligentia  dat  operam  litteris  et  pietati. 

lUastrissIme  Gelsitndinis  Vestns  servitor 

Yergerins. 

1  S.  n.  191.  * 

2  S.  n.  192. 

3  S.  n.  187. 
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1564. 
194. 

Verger  an  herzog  ChristoplL 
Tabingen  1  Febraar  1564. 

Meldet  Berne  zuriickkunft  aus  der  Sehweis;  bittet  um  einen  eiu> 
pfehlungsbrief  für  einen  Italiäner. 

lilustrissiuie  Priuceps  et  Douiiiic  Dumiiie  Clementi.ssiine ! 

Veni  ante  X  dies  ex  coUoqoio  legati  Galloram ' ;  non  aecelermfi, 
qnod  viderem,  me  afferre  nova  minus  ferrentia,  quam  optaaseou  Tan- 
dem, com  voloissem  aocedere,  varia  impedimenta  me  detinnerant, 
sed  tarnen  spero  me  snperatnram  omnia  et  ventarnm  propediem  (si 
Dominus  voluerit)  seu  Stutgardiam  seii  Nurtingam  *. 

Nunc  id  »juod  nie  pri-niit.  tale  est.  Vcnit  ad  nos  jam  tunc  ex 
Italia  vir  prudens  atrjue  tidelis,  mansit  postea  biennio  aut  ampUns 
cum  illustrissimo  doce  Prusai».  Nunc  mocatnr  a  fratribast  redi- 
tarus  tamen;  ego  licentiam  non  posaum  negare  bono  viro  et  lideli; 
cnm  vero  non  looge  a  Labaco  veraetur,  pntavi  illi  dandas  litten», 
qoe  et  Labaef  deserviant  et  Jnstinopoli,  qu£e  est  saa  patria,  rogo 
autem  fut  tntus  accedat).  vehomenter  rogo.  ui  milii  roncedantur. 
Aftirnio  enim.  illum  ejus  esse  animi.  nt  redeat  ad  me,  nec  quidijuaai 
aliud  eum  cogitare,  quare  per  Jesum  Cliristum  rogo,  quid  enim  pos- 
aum dicere  uugua''?  In  summa  Illnstrissima  Celsitudo  Vestra  digne* 
tnr  ndbi  Htteras  dare,  quales  insertas  descripsi*.  Gommendo  me 
reverenter  Illnstrissimfe  Celsitudini  Vestre.  Pater  coelestis  augeat 
illi  sua  prieclara  dona,  spiiitum  et  tidcui  per  Christum  doroinani 
nostrum. 

Tubinga^  prima  Februarii  1504. 

lUnstrissimtt  Celsitudinis  VestrsB  servitor 

Vergerins. 

BigenhftDdige  randbemerkttngen  dei  hersogs: 
»  Wan  es  sein  gelegenbeit. 

b  Weiß  ime  solliche  brief  nit  mitratheillen,  wa  er  aueh  gefangen 
würde,  8jc  ime  mehr  zn  schaden  dan  fllrtts&dt  gereieben,  lodeme  mir 
SU  hochem  verwciß  billich  kheine,  da  ich  einem  Terspieche,  mein  dien» 
ner  gewesen  sn  sein,  den  ich  nit  kbennet  nnd  Ton  seines  thnent  nnd 

* 

I  8.  n.  m  und  M. 
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lasRene  nicht  wüste,  hatt  er  paßbriff  von  dem  herzogen  von  Preußen« 
kban  er  woll  mit  denselben  durch  khomen  one  gefar. 

c  Das  concept  soll  ime  widor  ^»^Bchickht  werden. 

WaG  zu  schreiben,  ist  ad  luarginei^  verzeichnet. 

195. 

Verger  an  henog  Christoph. 
Tflbinsen  1  Mftrs  15((4. 

Kündigt  seine  baldige  abreise  nach  Graubünden  an. 

Illiutrissime  Princeps  et  Domine  Doinine  Cleioentissime ! 

Accepi  hodie  Vestrie  lUostrissims  Celsitodinis  litteras,  quibus 
breviter  mpondeo,  mihi  videri  consultiflsimam  (qaidquid  aliis  vir 
deatar),  ut  in  Rh»tiftm  primo  quoque  tempore  accedom'.  Qoare 
constitui.  peremdie  iialivitatis  nie  ad  iler  accingere.  Me  id  male 
habet,  quod  tardc  (ut  mihi  videtur)  accedam,  sed  tainoii  accedendum 
est,  res  enim  est  bigusmodi,  ut  urgeat.  Deus  beue  vertat;  redibo, 
qaanti  potero  oitios,  faciat  Doroinas. 

Berum,  qnas  mandare  dignata  illastrissima  domina  ooignx', 
dOigens  ero. 

Praetcrea  sumam  coenam  Domini  die  crastino,  quod  feüx  et 
faustum  Sit;  ego  pro  Illustrissima  Celsitudine  Vestra  assidue  rogo, 
€oi  Pater  coelestis  adangeat  soa  prsclara  dona,  spiritum  et  üdem 
per  Gbristom  dominam  nostmm. 
Batam  Tabing»  1  Marttt  1664. 

Itlnslriflsim»  Gelsitndinis  Vestr» 

servitor  Yergeriiia. 

Handbemerkung  von  herzog  Christoph: 

Hatt  sein  weg.  Ist  Ö  wochen  auft  der  langen  banckh  beleihen 
Ilgen. 

1  Emmal  wegen  des  bfindsiMea  switchen  Frankreich  und  Gran- 
bttaden;  s.  n.  192  if.  und  dann  wegen  der  drohenden  gefahr.  die  in- 
qmsition  kOaae  van  Mailand  her  eingeführt  werden.  Nach  langem 
bitten  gewährte  Christoph  diese  reise  und  Verger  war  April  und  an- 
fong  Mai  in  Graubüuden,  8.  n.  196.  19d.  202.  203. 

2  Anna  Maria,  tocbter  von  markgraf  Georg  von  Brandenburg;  seit 
24  Februar  1.544  mit  Christoph  v^nu&hlt;  f  20  Mai  1581)  in  ihrem 
wittweniits  Nflrtingen. 

26» 
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196. 

Yerger  an  hmog  GhristoplL 

Tflbingen  2  Mftn  1564. 

Berichtet  über  die  einfnhrung^  der  inquisitioo  in  Mailand  und 
wünscht  nach  Granbünden  zu  reisen. 

lUustrissime  Priuceps  et  Doniine  Domiae  Clemeiitissime ! 

Novit  Vestra  Celsitndo  lUastrissima,  qnod  in  Sicilia  inyecU  Init 
ante  non  moltos  annos  ioqoisitio  Hispanica  S  norlt  etiam,  qnod  in 
regnnm  Neapolitannm  tentatom  foit  anno  1545  de  ea  introdnoenda, 
sed  resistente  magna  regni  vi,  fnit  reptidiata,  sdt  deniqae,  hoc  ipso 
anno  rursus  fiüsse  tentatuni  de  ea  introducenda  in  statum  Mediola- 
nensem,  imo  scriptum  fuissc  a  rege  Pbiiippo  pnescrtim  post  abso- 
Intom  conciliam*  de  omnino  invehenda;  deniqne  pnto  noTisse,  qnod 
viginti  mille  dncatoinm  Cneiint  promina  d.  dud  Sess»',  qnod  sa- 
penederet  per  afiqnot  tantom  septinuuiaB,  et  qnod  res  Tenatar  in 
istls  tenninifl  de  ea  introdocenda  vel  non  introdnoenda;  qaodsffiet, 
existimo,  maguum  fatnrum  ipsius  Mcdiolancnsis  ducatns  damnum  et 
incommodum,  exemplo  scilicet  regni  Galliariini,  quod  scilicet  propter 
magnam,  qua  usa  fuit  persecutiooe,  inddit  in  gravia  pericula.  Jam, 
ninstrisdme  Princeps,  Cori»  RhaBfomm,  qoe  est  in  Rbetia,  distal 
antem  hinc  qninqne  diemm  ittnere,  mnlti  debent  conTenire  et  oon- 
ferro  inter  so  et  examinare,  quid  esset  agendom  io  re  hqjnsniodi; 
est  enim  periculosa  propter  diversitateni  religionis.  Certum  est, 
quod  monachi  qnidam  Dominicani  rem  maxime  urpent  conantnrqne 

perficere,  ut  omoino  introducatur.  .Samiua  est,  quod  accedentibns 

* 

1  Die  rSmisehe  inqnitition  war  schon  langer  in  Mailaad  eingelUiTt; 
die  spanische  inqniaition  war  den  ItaliAnem  dämm  TOrhaOt,  weil  de 
?on  Madrid  aus  geleitet  wurde  nod  in  erfilllttng  ihrer  schrecklichen 
aufgäbe  viel  blutdflniigor  war,  als  die  rOmische.  In  Neapel  hatte 
Karl  V  schon  verHticho  ^rinacht,  sie  einsaflihren,  aber  das  volk  hatte 
sich  einmQthig  erhoben  und  ihn  geT^wungen  nachsageben;  auch  in  Mai- 
land mußte  Philipp  von  seinem  vorhaben  abstehen  :  es  waren  besonders 
die  päpste,  denen  dio  spanische  Inquisition  nicht  untergeordnet  war, 
die  sich  daher  gegen  dieselbe  aussprachen  und  die  Völker  achütsten, 
.8.  n.  197.  19<». 

2  Das  concil  in  Trient  war  4  December  15(>3  geschioAsen  worden, 
s.  n.  198. 

3  S.  Ur.  n.  152. 
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reliquis  ego  quoque  vellem  accedere.  XuUum  video  exstare  peri- 
culum  propter  profectioncm  nec  vitce  neque  animae,  pussum  autem 
aliqao  modo  proticere  (si  Deas  vellei)  id,  quod  tieret,  paucis  septi- 
manis;  spero  inquam  aliquera  fructuui,  si  accederem,  et  peto  reve- 
renter,  ut  liceat  id  mihi  per  Illastrissiinam  Dominationem  Yestram, 
Dullum  Video  incominodum ,  et  spes  quidem  conimodi  Don  minima 
apparet.  Non  possem  discedere,  nisi  prope  festum  pascliatis,  interea 
tempas  mitigabitur  et  conticiam  qusedam  mea  iiegotia,  valeo  autem 
mediocriter.  Non  fuit  visaro,  cogitare  de  discedendo,  nisi  impetrata 
licentia  Illustrissimse  Celsitudinis  Vestne,  a  qua  reverenter  peto  at- 
qae  insto,  ut  mihi  eundi  venia  concedatur.  Sunt  et  alia  negotia, 
quse  conficerem,  si  Deus  voluerit;  est  enim  Rhtetia  et  Curia  con- 
junctissimae.  Commendo  nie  reverenter,  oro  Patrem  cojlestem,  ut 
Excellentissimse  Dominationi  Yestra;  augeat  sua  prseclara  dona,  spi- 
ritam  et  fidem  per  Christum  dominum  nostram.  Amen. 
Tnbingse  die  secunda  Martii  1564. 

Illustrissimee  Celsitudinis  Vestr® 

servitor  Vergerius. 

197. 

Verger  au  herzog  Christoph. 
Tübingen  8  März  1564. 

Nachrichten  über  Maximilian  II  und  den  papst. 

lUustrissime  Princeps  et  Domine  Domine  Clementissime ! 

Nondum  potui  pecuniam  mitterc  ad  d.  comitem  Marlinengum  ' 
et  significare  ea,  quse  sunt  significanda,  spero,  me  propediem  posse. 

Scripsi,  tractari  Mediolaui  de  Hispanica  inquisitione  importanda", 
quse  res  maxime  rempublicam  illam  conturbat.  Nunc  addo';  ex  lit- 
teris  Romanis  scriptum  fuisse,  serenissimum  Maximilianum  misso  le- 
gato  domino  Joanne  ab  Helfestein  exosculatum  fuisse  pedes  Papse 
pro  nova  creatione  in  regnum  Maximilian!,  Papamque  libentissime 

* 

1  S.  D.  184.  203. 

2  S.  n.  196. 

3  Die  wähl  zum  römischen  könig,  October  1562  in  Frankfurt,  b. 
n.  164.  In  Buchholz,  K.  Ferdinand  VII,  519,  findet  sich  das  genauere 
über  die  huldigung  Maximilians  vor  dem  papste,  ein  fuükuß  ist  nicht 
erwähnt. 
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illaiu  gratulationoin  su^^■eltissc^  ^^uis  id  dubitet  ?  Vidi  eguinet  lil- 
teras,  (|Ujß  aftirmant,  liiec  fuisse  gestu  Hoiiub  die  septimo  Februarii: 
utinam  sint  falsa!  Coinmeudo  me  reverenter  lUastrisainif»  Celäta- 
diid  Vestr»,  Pater  ocelestia  aiigeai  Uli  tna  prsdan  dam,  ai^itai 
et  fidem  per  Gliristam  iomiDimi  nostrom. 
Tabing»  Vm  Martti  15M. 

UlastrissinUd  CeUitadinis  Yettn» 

servitor  Vergeriub. 

198. 

Herzog  Chriatoph  an  Veiger. 

Nflrtingen  10  Hirz  1564. 

Antwort  .uif  n  1H(>.  Der  her^ug  »chlägt  ihm  steine  bitte,  nach 
Chnr  zu  gehen,  ab. 

Keverende  et  uobis  dilecte ! 

Accepimns  Utterae  Testra«,  quibas  noHa  ianauatiSv  post  linitmii 
oDudUom  Jam  tractaii  de  Hiapanica  inqnisitione  in  dacalom  Me- 
diolanensem  introduoenda,  et  quia  res  sit  pericolosa  propter  dlTersl- 
tatem  religionis,  ideo  couventum  indictom  esse  Ganse  Rbsetonim,  in 

<|Uü  luec  causa  agatur  et  exarainetur ,  et  petitis ,  ut  vobis  liceat 
uostra  venia  et  boua  gratia  ad  huac  conventaju  proficisci  et  iiii 
interesee. 

Cetemm  non  potolmiis  ex  ?eetri8  Htterie  iDtelligere,  ei^m  no- 
mine et  avctoritate  hie  oonventne  fierl «  et  qnomm  prinolpiim  vel 
populomm  legati  eo  venire  debeant. 

Ergo  non  judicanms  consultum,  ut  vüs  co  contemtis;  narn  profectio- 
nem  haue  vostra?  tenui  valetudini  iitimicam  futaram  existimamus.  atque 
insuper  conTentum  illum  vobis  magniun  periculum  creare  posse  ani- 
madvertiinas,  prseertim  com  mentionem  laciatts,  diversamm  religio- 
nnm  bomlnei  oonventnros,  et  monaeboe  vebementer  laborare  ac  Qr> 
gere,>  vt  inqnidtio  illa  institnator. 

dementer  ergo  vobis  consollmns,  ut  in  hac  gravi  eetate  et  va- 
letudine  vobis  parcatis ,  neqne  sine  causa  \  os  praesenti  exponatis 
pericalo,  sed  otio  et  quiete  a  Deo  tranquille  fruamini.  Hoc  vobis 
ex  Singular!  gratia,  qua  vos  complectimar ,  sigoificare  volnimoa. 
eto.  Nnrttingen  10  Martii  anno  etc.  64. 

vergeno. 
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Von  dem  herzog  ist  eigenbändig  bemerkt: 
Soll  also  geschriben  werden. 

199. 

Verger  an  herzog  Christoph. 

Tübingen  14  März  1564. 

Dankt  für  den  briet'  vom  10  März,  meldet  neuigkeiten  aus  Italien, 
wünscht  doch  noch  nach  Graubüuden  zu  reisen. 

Illustrisaime  Princeps  et  Domine  Domine  Clementissime ! 

Gratias  immortales  ago  Illustrissimae  Celsitudini  Vestree  pro  lit- 
teris  e-xterna  die  Nirtinga  datis  * .  (luibus  me  dementer  hortatur, 
ut  abstineani  ab  itinere  Rliatorum.  Declarabo  postea,  cum  venerit 
festam  paschatis,  i[iiam  sint  graves  causam,  tanc  enini  conimodius  lice- 
bit,  interea  ago  gratias  (ut  dixi)  pro  tani  magna  dementia;  nunc 
aperiam,  in  quo  statu  res  sese  habeat.  Post  celebratum  tale  con- 
ciliabulum,  quäle  celebratum  est',  hoc  est  illegitimum  et  stultum, 
furiant  Vencti  putantque,  sc  omnia  habere  in  manu,  quia  condlinm 
absolverint.  Imprimis  qnispiam  dominus  Fridericus  Cornelius qui 
ßergomensium  gnbernut  diocesim  et  cpiscupatum,  scripsit  Basileam 
usquü  citavitque  (|nandam  muliereulam,  qutc  decem  aut  quindecim 
annis  vixit  Basiletc  cum  marito  suo  medico  sancte  atque  honeste, 
citavit ,  inciuam ,  ut  statim  a  viro  suo  discederct  et  Bergomum  se 
confeiTct  sub  pa»na  confiscationis  bonorum,  quse  vix  (^uadringentos 
ducatos  excedunt,  agitnrque  res  valde  serio;  prob  Deum  imraorta- 
lem,  quanta  hic  crudelitas,  dividere  virum  ab  uxore,  quia  vivunt  in 
nostra  religione,  quasi  actum  fuerit  de  ca,  ubi  ea  divisio  facta  fuerit! 
Aliud  est  in  re  consimili,  quispiam  frater  concessit  fratri  tiliolam 
oeto  aut  deceni  annorura  circiter,  qua)  cohabitaret  Basileaj  propter 
paupcrtatem.  Veneti  rescivernnt  atque  unicam  istani  ob  causam 
patrem  puellte  in  carcereni  intruserunt  mandaruntque  magna  dili- 
gentia, ut  filiüla  in  patriam,  hoc  est  Bergomum  remittatur.  Quse 

durities  est  hsecV  quasi  actum  sit  (ut  dixi)  de  nostra  religione, 

* 

1  S.  n.  198. 

2  S.  n.  196. 

3  FredericuB  Cornelius,  geb  Venedig  1531,  folgte  seinem  oheim 
Aloysius  Cornelius  im  jähr  1560  auf  dem  bischofssiiz  vou  Bergamo, 
wurde  1577  bischof  von  Padua,  unter  Sixt  V  cardinal,  f  1590  in  Rom. 
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posteaqvam  fiUola  ex  Helvetils  discMasset.  Finot  omnia  in  odivm 

sancta?  religionis  nostrjp;  Dcus  interponat  snas  partes. 

Nunc  quod  ad  in(niisitionem  Hispanicam  *  attinet,  res  sie  habet: 
ea  adornatur  Mediolaui  et  exspectatur  in  dies,  ut  proferatar,  neqoe 
evadet  (ot  pato),  quin  proferatnr,  qnod  si  tiet,  com  magno  inoom- 
modo  Italiae  fiet;  nam  tota  rootationes  et  inoommoda  sentiei,  ea  ter- 
Imbitor  pars  imprimis,  qo»  In  Rbeetia  est;  habet  enim  magna  ex 
parte  diversam  in  religione  sententiam,  quare  caTendnm  erit,  ne 
illic  ignis  accendatur.  Vestra  Illustrissima  Celsitudo  sentire  videtar, 
ne  ego  accedam;  tiet,  quidquid  maudaverit,  sed  tarnen  consnltom 
pntarem,  nt  possem  accedere,  neqne  enim  dnbinm  est,  qnin  ipsa  in- 
qnidtio  Hispanica  sit  inTebenda,  cum  seilicet  eelebratnm  fnerit  eon- 
dlinm,  qnale  eelebratnm  est;  sed  de  mea  illnc  proleckione  poetea 
cogitandum  erit,  interea  scripsi,  ut  me  certiorem  faciant  de  omni- 
bus.  Non  parva}  impendent  mutationes,  cum  ista  Hispanica  inqai- 
sitio  impendet;  tum  etiain,  quod  Maximiiianas  fertur  pedes  exosca- 
Jatam  faisse  antichristo  *  et  Uli  jnrasse  obedientiam ;  maxima  ea  res 
pariet  motnm  (si  vera  est),  nt  vemm  pnto.  Andiet  in  summa  Yestra 
Dluatrisslma  Gelsitndo  rem  totam;  nam  significabltnr  mihi  prope- 
dlem.  Bene  Taleat  lUnstrissIma  Gelsitndo  Vestra,  cni  me  reforenlnr 
commendo.  Pater  ca3lesti8  illi  augeat  sua  prteclara  duua,  spiritum 
et  fidem  per  Christum  dominum  uostram. 

TnbiogSB  XIY  Martii  1564. 

niostrissim»  Celsitndinls  Vestr» 

servitor  Vergerins. 

Anßen  steht  die  benerkong: 
Bedarff  keiner  anntwori 

199  a. 

Anrelios  Vergerins  an  henog  Ghrinioph. 

Tübingen  23  März  1564. 

Bittet»  ihm  seine  büchse,  die  ein  henogliolier  l&nter  ihm  abge- 
nommen, wieder  soatellen  su  lassen. 

Illnstrlssime  Princeps  et  Domlne  Domlne  Glementlssime ! 
Actidit  hodiema  die  bora  qnarta  pomeridiana,  nt  cum  qnibni- 

1  &  a.  106. 
9  8.  n.  }97. 
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dam  amicis  animi  gratia  exiverim  pedes  portam  Tnbingenscm  ad 
Lusnaum;  ubi  cum  perveuissemus  paulo  ultra  fornacero  lapideam, 
decertabam  cum  aliquo,  längere  bombarda  certnm  lapidem  in  qao- 
dam  muro  signatniu.  Quo  facto  forte  obequitaverunt  duo  in  via 
regia  (nam  secesseramus  nos  ad  viam,  qua  conscenditur  convallis 
post  dictam  fornacem),  qui  hoc  audito  unico  sonitu  (quia  unica  tan- 
tum  erat  bombarda)  accurrerunt,  interrogantes ,  quo  modo  fuerit 
displosa  bombarda  et  quapropter?  signiticabatur  et  locus  quoque  de- 
monstrabatur  iis;  interrogarunt  postea,  quisnam  ego  essem;  dixi, 
me  indignum  esse  servitorcm  Celsitudinis  Vestr»  Illnstrissimse;  pe- 
tiernnt,  ut  signiticarem  meam  personam,  dixi,  rae  esse  domini  Ver- 
gerii  ncpotem.  Hoc  audito,  petiit  a  me  non  tam  profecto  imperiose 
quam  duriter,  ut  ilii  bombardam  t radcrem.  Uogavi  ego,  utrum  illi 
bflBC  potestas  esset  a  Cebitudiue  Vestru  Illustrissima  coiicessa,  ut 
possit  Vestrfe  Celsitudinis  servitores  armis  äpoliare  propter  rem  tam 
nallam;  affirmabat,  minis  quoque  additis.  Non  potui  nou  obedire, 
sicuti  debui  reverenter,  petiit  etiam  flasculum;  mecum  non  babebam, 
quia  onerata  erat  domi  bombarda  ante  aliquot  dies ,  et  ut  eam 
exonerarem,  exiveram.  Quse  habui,  dedi  in  summa  propter  obedi- 
entiam  meam;  is  disccdens  significavit,  sc  esse  prsefectum  silvis,  qui 
accepta  bombarda  mea  et  verbis  minus  gratis  prolatis  discessit. 

Ego,  quid  faciam,  prseterea  nescio,  ni^i  ad  Illnstrissimam  Vestram 
justitiam  atque  clemcntiam  accurrere,  cui  reverenter  atque  bumiliter 
snpplico,  ne  patiatur,  taiem  mihi  sno  tidelissimo  et  quamvis  indigno 
addictissimo  tamen  servitori  si  quis  inortalium  injuriam  tieri ,  sed 
dignetur  pro  sua  summa  dementia  per  lilteras  mandare  dicto  prse- 
fecto,  ut  mihi  meam  bombardam  restitnat,  et  ne  Celsitudinis  Vestr» 
servitores  tam  inhumaniter  posthac  excipiat. 

Hoc  supplico,  Illustrissime  Princeps,  Clementissime  Domine,  non 
propter  bombardam  tantum,  quse  exigua  res  est,  sed  ut  buic  rumori, 
qui  est  in  civitate  jam  sparsus,  rcmedium  feram  ,  et  aliquo  modo, 
honori  meo  consulam,  ne  videar  ita  despectus,  quin  hoc  apud  Cel- 
situdinem  Vestram  Illustrissimam  impetrare  valeam.  Quapropter 
bunc  proprium  mitto  nuntium,  qui  hoc  mandatum  refcrat,  supplicans 
per  Christum,  ut  hoc  mihi  non  deneget  Celsitudo  Vestra  Illustrissima, 
cui  me  reverenter  commeniio.  Pater  dumini  nostri  Jesu  Christi  cu- 
stodiat  Illam  atque  augeat  ad  gloriam  nominis  sui  sempiternam. 


Tubingffi  XXni  Martii  1564. 
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lUostrissime  CebituUiiiis  Yestiu'  Immilis  servitor 

Aarelias  de  Vergeriis. 

200. 

P.  P.  Verger  an  heriog  Ghmioph. 

Tübingen  23  Marz  1564. 
Bittet  um  eiuige  weinbergpfuhle. 

Illustrissime  Princeps  et  Domine  Domine  ClemeiitissiBc ! 

Gogor  petere  ab  lUostrissinia  Celsitadine  Yeftra,  qnod  mihi 
magni  alicqjiis  commodi  fiitvnim  eel.  Ifihi  Bant  neoeasaril  aliquot 
palli  sen  ligna,  qua3  reponam  in  vinea  sive  horto,  quem  Oelsitvdo 

Vestra  dignata  est  mihi  tribnere.  (^uare  ab  illa  revercntcr  et  sup- 
plex  peto ,  ut  dignt'fur  uiandare  praefecto  silvarum ,  ut  velit  dare 
aliquot  ad  meuni  usuni,  quautom  suo  judicio  videbitur,  qua;  res  per- 
grata  mihi  fatara  est.  Coromendo  me  reTerenter  Vestr»  illiutrasiiB« 
Gelflilndini;  a  cellerario  TabiDgeose  litteras  oxtpeeto. 
Datum  Tabing»  die  23  Hartii  1564. 

Uloitrinimm  GeMtndiiiii  Yettr» 

servitor  Vergehos. 

Eiguuhändige  bemurkuug  de»  benogs: 

Hab  der  enden  and  sn  solobem  werokb  ait  galagaa  hoU. 

201. 

Vergär  an  henog  Christoph. 

Tübingen  27  März  1664. 
Neaigkeiten  aoe  der  Bohweiz. 

lUastriesiroe  Princeps  et  Domiue  I>oinine  Ulementissime! 
Snnt  mibi  e  Tiguro  Utter»  ezaratm  die  Tioesimo  qnarto  Martii. 
.Scribnnt,  adbne  non  esse  concordes  Pbilippianos  cam  Oallis;  prsste- 

rea  pestem  coepi^se  sa^vire  in  ipsa  Rbsstia  Kgo  nihil  metuerem 
accedere,  nhi  titnereni  Vestne  Illostrissima}  C'elsitudinis  uiandatnm 
osque  adeo;  metuo,  ne  quid  inconunudi  nascator  in  &b»tia.  Com* 
mendo  me  Vestrm  lUostrissimm  Celsitndini  merenter. 

X  lu  Cbiavenna  starben  iu  jenem  ^ommer  binnen  3  monatea  400 
petsonea:  in  Cbor  im  ganten  1400. 
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Datum  Tiibingae  die  27  Martii  1564. 

Illustrissimte  Celsitudinis  Vestne 

servitor  Vergerius. 

202. 

Verger  an  herzog  Christoph. 
Chur  19  April  1564. 

Berichtut  über  seine  verhaodluugen  mit  dein  »panischeu  gesandten 
in  Chur. 

Illustrissiine  Princeps  et  Domine  Domine  Clementissiine ! 

Iste  nuntius  venit  Curiaiii  Rlit^torum  et  revertens  litteras  a  ine 
petit,  quas  libcntcr  dedi.  Summa  est,  quod  ante  octo  dies  venit 
huc  legatus  regis  Philippi  sive  ducatus  Mediolanenüis  ' ,  magno  qui* 
dem  cum  honore  susceptus  a  duminis  Curieiisibus,  hodie  iternm  dis- 
cessit  Mediolanam  versus,  reliquit  quidem  aliquibns  aliquam  spem 
tVederis  et  novse  alicujus  tractationis,  sed  qnautum  video,  nihil  tiet, 
per  Dei  gratiam,  eo  magis  si  successerit  legatus  Gallorum ;  annuntio 
bona  nova  et  Jsetor,  me  vcnisse  in  tempore,  veid  enira  Curiam  Rbae- 
torum  eo  ipso  die,  (|Uo  ipsu  legatus  advenerat,  multaque  miscuerat 
ettnrbarat.  Res  narrabitur  a  me  coram  (si  Dominns  voluerit)*  spero 
inquam  res  feliciter  suecessuras,  spero  iiiquam.  Unum  hoc  dicam, 
litigavi  cum  homine  coram  toto  senatu,  iiam  segre  ferebat,  quod  di- 
xissem  privatim,  tyus  legationeni  mihi  videri  legationem  PapsB,  nou 
autem  Hispaniarum  regis.  jiropterea  quod  petiit  non  solum  transitum 
a  Mediolano  in  Gcrmaniam,  sed  etiani  ut  liceat  castigare  eos  Me- 
diolani,  qui  non  sunt  papisticse  religionis,  quare  non  poteram  me 
continere,  quin  dicerem  apertc,  id  quod  est,  homincm  scilicet  se 
prodere,  quod  pro  Papa  loquatur,  non  pro  Philippo,  et  quamquam 
adessent  mihi  boni  defensores,  tameu  d.  Cnrienses  me  condemnare 
volaeront  in  gratiam  scilicet  istius  legati,  cum  ego  vicissim  nullius 
principis  nomcn  jactassem;  sie  res  est,  tarnen  habitnrus  sum  ipsos 
judices  mectim  in  ccena,  tantum  refert  audire  publicam  personaro  et 
privatam,  sed  tarnen  Itetor  hoc  contigisse,  nam  scio,  me  aperuisse 
oculos  multorum.    Plura  coram  (ut  dixi),  interea  commendo  me 

* 

1  Der  gesandte  hieß  nach  dem  brief  u.  202  ii,  der  überhaupt  die 
ganze  sache  ausführlicher  erzählt.  Adrianus  Verbeccus. 
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Yestra  lUustrissimse  Celsitudini,  cui  Deuh  abunde  largiatar  sna  divina 
dona,  spiritam  et  fidem  per  Gbristom  dominom  nostmin. 
Carla  Rbatomm  die  19  Aprilis  1564. 

niutriaaim»  Celsitadinis  Yestra  serfitor 

Yergerius. 

ft  Üiirüber  vou  des  henogs  band:  brevi  ad  loagum. 

202  a. 

Verger  an  herzog  Christoph. 
Zttrieb  28  April  1564. 

Berichtet  übor  seineu  anfenthalt  in  Cbur,  seinen  streit  mit  dem 
spanischen  gesandten,  seine  zusammenkooft  mit  dem  iranzösischoB  ge- 
sandten und  bittet  am  geld. 

lUustrissime  Frinceps  et  Domine  Domioe  GemeDtittiae! 

Redül  ad  me  Aorelios  nepos  et  recltavit,  qaft  com  Vostra 
niaatrisdma  GelaitiidiDe  oontolit.  Nihil  opus  est  repetere,  nt  Don  re- 
peto,  tantvin  attingam  precipua    qaie  interim  eontigerant  Venit 

eodem  die,  quo  ego,  Curiam  Kbaetoruni  Adrianus  Verbeccus  Flandrus, 
qui  legatura  agebat  sereuissimi  Hispaniarum  regis,  venit  quidem 
paacissiniis  coautatos  constititque  qoataor  diebus,  et  primom  qoi- 
dem  mecam  eospit  pabUce,  nee  provoeatns  oontendere  coram  magna 
parte  senatus,  absolntaqne  contentioDe,  qoasi  ob  eam  rem  veoisset, 
diseessit  et  Mediolanom  se  contnlit.  Ganse,  propter  quam  cospit 
mecum  contendere,  fuit  btijusmodi.  Dixerat  Verbeocos,  se  esse  mis- 
8um  a  Philippe  in  Rboetiam,  nt  rem  perageret  ciuu  dominis  Rhsetis, 
nempe  de  foedere  com  illis  renovando.  Dixeram  ego  (iuter  privatos 
tarnen)  imo  a  Papa  faisse  missnm,  qoi  banc  rem  samma  diligentia 
traetaret,  nempe  de  abmmpendo  fosdere,  qnod  fnit  cnm  rege  Gallo- 
mm  peraetnm.  Verbeccns,  quasi  in  hoc  consisteret  tota  cansa,  oon- 
stHit  hic  coBpitque  urgere  atqne  affirmare,  sifal  ieri  a  me  maguam 

* 

1  Durch  diesen  brief  ist  der  bei  Meyer  II,  253  nur  kurz  erwähnte 
»ärgerliche  auftritt,  den  der  alte  streitsüchtige  mann  mit  dem  spa- 
nischen gesandten  hatte«  klar  dargelegt.  Es  war  denn  sehr  begreif- 
lich, dali  die  Churer  prediger  sorgten  ,  dab  er  eiligst  nach  Zürich  ab- 
reise und  0.4  ist  nur  zu  wahr,  wenn  Fabricius  an  Bullinger  schreibt: 
sie  bouu!4  senex  ex  uno  malo  in  aliud  incidit;  auch  sein  bedienter 
hatte  sehr  schlimme  raufbändel. 
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injariam,  quandoqaidem  missas  sit  ab  ipso  Hispaniarum  rege,  non 
antem  a  Papa,  conabaturqoe  ainoliri  lioc  ipsum  capat,  quod  non 
fuisset  a  Papa  missns,  sed  a  Philippo.  Ego  non  potai  non  affirmare, 
Philippum  quidem  dedisse  nomen,  (ut  vidctur)  ut  rem  ejus  nomine 
conficeret,  sed  Pap®  revera  conficere:  Nam  quorsum  tentaret,  Papse 
autoritatem  dominis  Rhtetis  obtrudere?  tentat  enim,  ut  Papse  liceat, 
per  dominos  Rbaetos  castigare  eos,  qui  versantes  in  Rbeetia  peccant 
nihilominus  in  Papae  jurisdictionem  et  potestatem.  Deinde  conatur, 
obtrudere  alind  caput,  ut  scilicet  liccat  Pbilippo,  militem  Mediolano 
in  Germaniam  educere.  Dicebam  ego,  an  non  htec  prorsus  ad  Pa- 
para?  Petebat  in  summa,  ut  senatus  juberet  me  exsulare  ex  tota 
Kbaetia,  quasi  qui  raagnam  injuriam  intulissem  suo  regi.  Causa  fuit 
biduo  coDtractata,  atque  ita  ex  causa  dominorum  Rhsetorum  fuit  facta 
mea  causa;  diffidere  enim  videbatur  Verbeccus  in  propriis  terminis 
causam  tractare.  In  summa  senatus,  qui  magna  ex  parte  constabat 
ex  bis,  qui  Philippo  favcrent,  voluit  aliquid  Verbecco  condonare,  cum 
nondum  causam  ipsam  intellexisset,  condemnavitque  me  ipsum,  ut 
solverem  pecuniolara  (fere  XXV  coronatos)  cujus  pars  ad  legatum 
ipsum  deveniret,  pars  vcro  ad  senatum.  Ego  nulla  mora  interposita 
soivi,  quidquid  petebatur,  ut  scilicet  placarem  mihi  judiccs  (quam- 
quam  non  essent  irati)  ostenderemque,  causam  ita  intclligore,  quasi 
de  nihilo  ageretur.  Cum  solvissem  assistentibus  mihi  bonis  viris, 
qui  ex  animo  favebant,  invitavi  protinus  dominos  judices,  ut  mecnm 
pranderent,  acceperunt  conditionem,  et  pransi  sunt  triginta  quinque 
hilariter  atque  etiam  laute,  magna  cum  la^titia,  affuitque  praecipuus 
consul  d.  Ambrosius  Marti  et  d.  Ladame  de  Tava,  atque  ita  abso- 
lutus  est  primns  actus  fabulie. 

Verbeccus  statim  abivit  satis  quidem  sordide  simulavitque,  se 
Hispaniam  petere. 

Post  duos  dies  ccce  affuit  ex  Gallia  logatus  alius,  nempe  Le- 
verier  quidam,  vir  quidem  non  magni  nominis,  sed  tarnen  elcgans 
et  doctus,  coepitque  de  hac  causa  sermoiies  conferre  cum  hoc  et 
illo,  et  pararc  se  ad  fcedus  renovandum,  quod  facit  assidue.  Is  rae- 
cum  egit  amantissime  obtulitque  omnia,  quae  haberet  in  promptu, 
dicebatque  se  velle  resarcire  darana,  (luse  fuisscm  passus  propter 
sententiam  judicum  et  magna  quidem  soUicitudine  hoc  agebat.  Re- 
eusavi  ego,  quippiam  velle  accipere,  sed  nie  hoc  egissc,  ut  serenis- 
simo  Galliarum  regi  satisfacerem,  qnacumque  in  re  possem ,  me  li- 
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bester  obeerrasse,  qood  eMsam  apnd  jadices  denudassem,  com 
Ueet  aperuerim,  causam  PapsB  tractari  coram  dominis  Rhaitis,  non 
aatem  Philippi.  Boni  cönsolui  in  summa,  hoc  est  aotum  magno  (ut 
mibi  videtor)  jadicnm  et  seoatns  applausu. 

QuflDtam  Iket  pmpicere  et  stogulonini  eententias  aeiinadTer- 
tere,  nihil  Verbeecae  oonMt,  plane  nibil,  dncessitqae  relictia  Ben- 
tentiis  omnion  in  noetra  «ententia,  perageturque  causa  secondun  id, 
qood  sentimus  (si  Deus  volaerit).  Persuasum  enira  est  dominis 
Rhieiis  (paucis  (juibusdam  uxceptis,  «lui  causam  involvere  et  decipere 
voluissent)  abstinendom  esse  ab  amicitia  aliorum,  adhserendam  vero 
sereuissimo  GaUomm  regit  qnod  sedolo  cnrator.  Dominna  legaUia 
commendat  se  ex  anino  Vestr»  lUoatriaaim»  Celsitodini  offertqne 
omnia,  qnnenmqiie  potest,  ait,  ae  noase,  eandem  Celaitndinem  Yestiam 
esse  optimam  sni  regis  andcam. 

Visum  est  mihi,  proprium  mittere  hominem,  qui  hxc.  nova  et 
Utteras  ferat,  putavi  euim  significandum,  quidquid  coatigisset. 

Prttterea  significaudum  daxi,  me  jam  ad  eum  statam  veniaae, 
at  plane  ooeperim  indigere  et  opna  habere  pecnnia,  qua  reUqna  nb- 
BoWerem  et  domom  redirem«  qnod  faeiani,  com  primam  Ucnerit 
Danda  itaqne  meo  fanulo,  quem  mitto,  quanta  videbitur  Vestr»  II- 
lustrissimae  Celsitndini ,  exspectabit  enim,  ut  expodiatur  et  se  huc 
conferat,  si  ita  videbitur,  omnia  enim  Yestras  Celsitudinis  arbitrio  com- 
mitto. 

Mitto  pneterea  mnrem Alpinum  ut,  petitoa  est',  volniflaem  binoa 
mittere,  naacnlum  et  feminam,  sed  nondom  potoi  invenire,  mittun 
aotem  postea.  Gommendo  me  reverenter  Veatr»  IllostrlBsim«  Celsi- 

tudini,  cui  Deum  rogo,  nt  augeat  sua  prseclara  doua,  spiritum  et 
fidem  per  Christum  dominum  nostrum. 

Tigori  XXYIII  Aprilis  1664. 

ninstrisbiiute  Celsitudinis  Yestree  servitor 

Vergerins. 

.  P.  S. 

Morem  Alpinnm  non  possnm  commode  mittere,  qnod  portari  in 
equo  non  possit,  portabo  egomet,  et  spero,  me  binoa  portatnrnm. 

1  8.  br.  B.  195.   Die  bemDgin  wUnaebte  aie. 
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203. 

Verger  an  herzog  Christoph. 
Tubingen  7  Mai  1564. 
Berichtet  Ober  den  erfolg  seiner  reise  nach  Graubünden. 

lllustrissime  Princeps  et  Domine  Domine  (Jlementissime ! 

Tubingam  veni  per  Dei  gratiam  heri  primam  et  veni ,  ante- 
quaro  Venturinus  mcus  familiaris  rediisset,  babui  eum  obviam  circa 
Balingam.  Putavi  autem  accelcrandum,  quod  senlirem,  me  iion  beno 
valerc ,  deinde  alia  fuit  causa ,  quod  GaDorum  legatus  *  monuerat, 
me  nou  debcre  usque  ad  Joannis  in  Rbaetia  exspectare.  Causa  est 
in  eo  statu,  in  quo  postremis  meis  litteris  '  scripsi,  Iioc  est  in  bono, 
per  Dei  gratiam,  nihil  enim  dubito,  quin  Serenissimus  rex  obtineat, 
quffi  velit,  et  si  quid  profeci  ego  mea  profeclione  in  Rhsetia,  sit 
Deo  honor  et  gloria,  sane  puto,  me  profecisse.  Legatus  in  summa 
parat  suum  ad  regem  discessum,  nec  quidquam  pi>i*ficiet,  nisi  inde 
discesserit;  nam  habet  in  animo  novam  cuderc  ligam  seu  foedus  aut 
provisionem  exclusis  penitus  üispanis,  succedetque  (ut  opinor). 

Com  audiero,  Vestram  lUustrissimam  Celsitudinem  Stutgardiam 
rediisse,  (si  Dens  voluerit,  ut  bene  valeam,  ut  spero)  coiifestim  in- 
visam  revorenter  Vestram  lUustrissimam  Celsitudinem,  interea  cun- 
firmabo  valetudinem. 

Gratias  ago  inmiortales  pro  accepta  pecunia,  quse  quidem  ve- 
nerat in  tempore;  consumpseram  enim,  qua;  babebam,  in  meo  tam 
dispendioso  itinere,  laudetur  Dens.  Cum  advenero,  conferam  muita 
de  magna  Rhsetorum  parte,  quee  nunc  voluisset  statum  raotare,  con- 
feram item  qusedam  de  BuUingero  ^  cum  quo  multa  et  de  aliis  re- 
bus. Attuli  murem  Alpinum  *  seu  marmotam ,  nunc  uuum  tantum, 
reliquos  babiturus  sum  propediem ;  ajunt,  illos  nunc  primum  exire 
ex  eorum  cavernis,  dabo  operam,  Stutgardiam  mittat ur.  Bene  va- 
leat  Vestra  Illustrissima  Celsitudo!    De  pecunia,  quam  eadem  de- 

1  Herr  von  Bellii;vre  «.  n.  2f»4. 

2  8.  n.  202.  202  a. 

3  8.  n.  III.  Nach  Meyer  II,  2j->  begann  von  dort  an  wieder  eine 
ann&herung  zwischen  herzog  Christoph  und  Bullinger,  auch  Verger  stand 
mit  ihm  wieder  in  regerem  briefwech«el. 

4  S.  br.  n.  202  a. 


416 


1M4 


dmt  ad  d.  comitem  Ulissem  ^  centnm  scilicet  florenis  miUendit, 
nondnm  potni  mittere,  nun  Lngdanani  profectiu  est,  e«  teratar 
aimd  me.  Ontia  et  pax  domini  nostri  Jesu  Cliristi  sit  Semper  com 
iUt,  amen.  Gommendo  me  reTerenter. 
Datnm  Tabing»  die  7  Maü  1564. 

Vergerias  servitor. 

204. 

Verger  an  henog  Chrisioph. 
Tflbingen  7  Mai  1564. 

Bittet  den  herzog  um  »eine  verweaduDg»  damit  ihm  seine  penaion 
von  Frankreich  ausbezahlt  werde. 

lUustrissime  Princeps  et  Domine  Domioe  Clementissime ! 

Vestra  lUostrissima  Celsitudo  digoetor  legere,  quod  me  tangit, 
pro  m  demeoda;  oogiUTi  enim  differre  menm  ad  iUam  aeoessam, 
neqne  enim  reete  ?aleo,  sed  nepos  mens  Anrelios  ipse  Tenit,  at,  M 
opns  fnerit,  suppleat  Res  sie  habet:  anno*  anteqnam  ex Rhetia  ad 
Vestraiu  Illiisti issiinam  L'elsitudinem  advenissem,  rex  Henricus  Galli» 
scripsit  ejus  logato  Morelletto,  ut  mihi  ducentos  coronatos  in  anuo 
daret  pro  pensioue  pro  meis  in  regem  laboribos  atque  servitiis,  qoem- 
adfflodam  apparet  ex  Utterls,  qnas  nunc  nücto.  Legatns  non  dedit 
semel;  contigit,  at  saecederet  alias  legatns,  onl  nomen  Bassalön* 
tan»';  i«,  nt  beneftweret,  cum  rem  totam  baberet  in  mann  sna,  et 
mortuus  fuisset  aliquis  ex  pensionariis .  cm  solvebantur  centam  et 
viginti  circiter  coroiiati,  eam  poiisioiiein  centum  scilicet  et  viginti 
coronatoram  collocavit  in  meu  nomine,  et  reliquumf  qaod  erat  ad 
snmmam  dacentomm  eoronatomm,  nomeravit  etiam  sepins.  AbÜt 
deinde  Bassafontana  in  Hisptniam  legntos,  qm  vero  sncoessenmt  le- 

1  S.  D.  184.  197  * 

2  Also  im  jabr  1552,  Verger  schickte  aeinen  neffen  Aureliiu  nach 
Chur,  nm  die  sache  ku  betreiben  und  Belli^vro  TeTspraoh  ihm  aeiiie  Ter- 
Wendung.    8.  n.  205  und  206. 

'\  Sebastian  de  l'Aubespine,  herr  von  Bassofontaine,  geb.  1518,  bi- 
»chof  von  Limoges.  1553  und  wiederum  1564  und  05  französischer  ge- 
sandter in  der  Schweiz,  in  vielen  fjesandtschaften  unter  fünf  könig^en 
erprobt,  später  niitglied  des  gehoinien  rathes.  f  2  August  1582.  1*J  März 
1553  schreibt  dieser  an  Bullinger  über  Verger:  Curavi ,  ut  h&beat  a 
rege,  unde  ponit  honette  vivere.   Meyer  1,  19.   Q.  n.  219.  220. 
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gati,  numerarunt  mihi  contum  viginti  tantum ;  abieram  enim  in  Prns- 
siam  atque  Poloniam ,  necjue  erat ,  (lui  negotium  urgeret  pro  me. 
ßeversos  non  potoi  mutare  statam  rei,  nam  mihi  solvebantar  noa 
pront  a  rege  oonstitotnin  dacenti  ooronati ,  sed  oentmn  et  viginti 
dnmtaxat  insdo  proraas  rege.  GoDtigit  delnde,  nt  qnafcm  ooBtiniiis 
annis  peono  ceseaYerit,  nec  foit  calpiaiii  solnta.  Tone  Veskra  nia- 
strissima  Celsitudo  magna  pietate  crga  me  fait  nsa  et  de  suo  mihi 
jussit  numerari  ducentos  circiter  florenos  in  anno;  j;iin  cum  res  in 
eo  Sit  stata,  dominas  Belliearus  qai  nunc  agit  ia  Kbaetia  regis  le- 
gatom,  cnm  hac  eadem  de  re  cam  ipso  contalissem,  mihi  sigoificayit, 
se  (ei  nitutrisaimiB  Celsitadima  Vestr»  littms  ad  ee  seriptaa  Yideret) 
nameratamm  integres  dnoentos  coronatos  in  anno,  nt  fteeront  nn- 
merati  tempore  regis  Henrici. 

Summa  est,  nie  ad  Celsitudineni  Vcstram  lllustrissimam  recurrere 
et  bumiliter  petere,  ut  dignetur  mihi  lioc  beneficium  pra'stare,  scri- 
bere  videlicet  ad  dictum  dominum  legatum,  ut  qaemadniodum  du- 
oenti  ooronati  foenint  oonstitnti,  nt  namerarentor  et  aliqaamdia 
nomerati  faemnt,  nmnerentnr  nunc  qnoqoe;  qaod  ipeam  &ctnnim, 
minime  dnbito. 

Alind  est  etiam  in  hac  re  ponderandum:  quo  tempore  dneenti 
ooronati  nunjerabantur ,  nepos  meus  Ludovicus  * ,  qui  consiliarium 
agit  ducis  Prussi« ,  in  Galliam  profectus  est  et  supplicavit ,  ut  in 
800  ipfliaa  nomine  pensio  nomeraretar,  postqoam  vita  functus  fnis- 
sem.  Obtinnit,  qnod  petiit,  qnemadmodnm  patet  ex  regis  Ubro,  nbi 
scriptum  foit  ejus  nomen  looo  nominis  mei;  itaqne  si  negotinm  non 
emendaretur,  posset  contingere,  nt  iterom  illi  solverentnr  post  meam 
mortem  centuni  et  viginti,  non  auttui  ducenti  coronati,  quare  occnr- 
rendura  esset  tali  incommodo  et  scribendum  de  totu  re  eidera  do- 
mino  legato,  qni  com  sit  ita  affectus,  rem  ita  componere  posset,  ut 
liqoido  appareret,  qnod  res  est  (sincere  enim  agitnr),  mihi  sdlicet 
constitntos  fiiisse  a  rege  dnoentos  coronatos,  deinde  eosdem  consti- 

1  S.  n.  m  Pomponias  Bellibvre,  geb.  1529,  sUtthalter  in  Lyon; 
als  anßerordentlieher  gesandter  in  der  Schweis  accreditiert  M&nB  1563, 
Tid  yerwendeter  diplomai  nnd  Staatsmann ,  1604  unter  Heinrieb  IV 
oanaler  Ton  Frankreich,  t  1607-  a  br.  n.  m  210. 

2  Lodwig  war  Jnni  1568  nach  Prenßen  geschickt  worden,  s.  n.  188 

nnd  184* 

Vsrftr  ^ 
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tutos  fuisse  LndoTleo  meo  uepoti,  qua  quidem  in  re  Status  rei  licet 
exiguüe  componetar  Iotas. 

Illastrissime  Prinoeps,  sentio,  me  »Ute  gravem  esse,  et  exqiecto 
qnotidie  vooationtBi  a  Domino,  ▼ellemqiie  boc  oegotioliini  eoopoDere, 
.anteqoam  morerer;  habeo  enim  ia  animo,  istos  daceatoe  dimittere 
me»  ex  fratre  nepti  jam  nabili  \  in  qnod  snbeidiiim  tarn  LndoTkv», 
tum  Aurelius  nepotes  sunt  consensuri.  SuppHco  autem  Illustrissime 
Vestne  Clemcntiae  per  Jesura  Christum ,  ne  mihi  in  hac  re  desit, 
cum  iu  aliis  rebus  gravioribus  nuuquam  mihi  defuerit  pro  sua  de- 
mentia. Gommendo  me  reverenter  eidem  lUnilrieaim»  CelsitudiDi 
Yeetr»,  coi  Pater  ecBlestis  angeat  ena  pnadara  dona,  spiriliim  ei 
fidem  per  Chrittam  dominnm  noBtmm. 

Tabing»  Vn  Maü  1564. 

Servitor  hamilUmos 
Vergerios. 

204a. 
Beilage. 

Wie  beriog  Cbriatopb  an  Bellibm  aebieiben  solle. 

Anfeehrift: 

in  hanc  sententiam  ad  regium  legatum  litteras  desidoral  Ver- 
gerins. 

Magniüce  Domine! 

Yeigerins,  consiliarius  noster,  snpplex  a  nobis  aliqnid  petivit, 

qnod  negare  non  potnimos.  Haie  existenti  adbae  apad  Rbsstos,  anU- 

qaara  in  aalam  nostram  venlsset,  Henricns  felicis  memorl»  II  ejus 

Hominis  Oallorum  rex  concesserat  ducentos  curonatos  pro  anuua 

pensione  |ut  ex  litteris,  (juas  \idimus,  apparet),  factum  deinde  fuit 

niinistii  cujusdain  negligentia,  ut  de  ilhi  summa  docentoriun septoa» 

giuta  coronati  fnerint  detruucaii  et  boc  sine  regio  mandato,  ino 

ipso  rege  inscio.  Qnare  ipsios  Vergerii  petitione  permoti,  qnod 

aqoitae  enadere  videtar,  petendnm  a  vobis  ezistimaTimas,  nt  vestro 

opere  et  diligentia  velitis  efficere,  ut  ipsi  Vcrgerio  ducenti  coronati 

* 

1  die  war  die  sebwetter  von  AoreUns  und  Ludwig,  wobate  in 
Triett.  Neeb  n.  211  warb  ein  a»t  ant  Padua  vm  sie  und  Veiger  er- 
reiebte  naeb  langem  bitten,  daß  er,  nacb  n.  222,  dortbin  reiiSB  dorfle, 
um  ibrer  Termabhing  aniuwobnen.  8.  n.  208.  211.  221.  222.  228. 
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nomerentar,  prout  aliquamdia  namerati  fnerunt,  aut  ut  Serenissimus 
rex  rem  totam  intelligat:  nam  ipsi  Vergerio  aliquot  centum  deti- 
nentur  in  curia  (ut  diximus)  ministrorum,  et  consultum  existimamus, 
ut  sua  Majestas,  qua>  justissima  est,  rem  cognoscat  (si  videtur) ;  qua 
quidem  in  re  facietis  uobis  rem  gratam,  aliis  nostris  favoribus,  ubi- 
cumque  poterimus,  compensandain.  Est  enim  idem  Vergerius  sere- 
nissimo  regi  mirandum  in  modum  afifectus,  digous  itaqne  nobis  vi- 
detur, cujus  ratio  hnbeatur.  Vale !  Datum  etc. 
Eigeoh&ndige  resolution  den  herzogt: 

Soll  also  iugrossiert  werden  die  abeschrifft,  soll  bey  seinem  diener 
erfaren  werden,  wie  der  legatus  heiße,  und  soll  Vergerius  ain  dein 
biieflin  geschribeo  werden,  das  ich  ad  petitia  ipsius  das  schreiben  an 
den  franzosischen  gesandten  geferttiget ,  welches  ich  ime  sarabt  des 
ambassaten  schreiben  hiemit  widerumben  suschickhe. 

205. 

Verger  an  herzog  Christoph. 
TQbingen  14  Mai  1564. 

■ 

Er  habe  seinen  neilen  nach  Chur  geschickt.  Nachrichten  aut 
Kftrnthen. 

Ulustrissime  Princeps  et  Domine  Domine  Clementissime ! 

Cum  nuper  in  Rbsetia  versarer  et  viderem ,  me  incipere  eegro- 
tare,  suriipui  me  et  valde  timui,  ne  periculosa  esset  »gritudo.  Cum 
Tubingam  pervenissem  et  quievissem  aliquant ulum,  videor  mihi  Sani- 
tätern recuperasse  (per  Dei  gratiam).  Sed  cum  pcenituisset,  quod 
Tubingam  rediissem,  cogitavi  de  mittende  meo  nepote  Aurelio  Cu- 
riam  Rbsetorum  usquc,  ut  videret,  quid  ageretur,  et  causam  non 
desereret;  misi  itai^uü  illum  mane  \  qui  videat  et  faciat  meo  loco, 
qnse  iK)terit;  quamquam  enim  non  sit  multuni,  quod  possit,  tarnen 
non  poterit  non  prodcsse,  quod  aliquis,  qui  negotium  amat,  inter- 
veniat,  quemadmodura  spero  de  Aurelio,  proderit  spero,  licet  non 
Sit  necesse. 

Intellexi  a  fidelibus  nuntiis  et  certis,  missam  fuisse  projectam 
proi-sus  in  malam  rem  ex  Villaco,  Clamfurto "  et  Kirchemor,  spero 

♦ 

1  Er  kam  Juni  wieder  zurück.    8.  n.  206  207.  208.  209. 

2  Wohl  Klagenfurt.  Siehe  über  diese  «ngelegenheit  und  Vergev? 
reise  dorthin  n.  208. 

27  ♦ 
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qaidem,  Vestram  Illustrissimaro  Celsitudinem  audivisse,  putavi  tarnen 
significandum ,  (luod  valde  placet  ad  laadem  Dei.  Pater  cceleslis 
adangeal  Vestr»  lUustrissiiiMB  Celsitadiiii  spiritom  ei  fidea  per 
Christum  dominiim  noetrum. 

Datum  Tabing»  die  14  Meü  1564. 

Yergerios. 

206. 

Bellidfre  an  Verger. 
Chitr  20  Mai  1564. 
Verspricht  Verger  seine  Terwendnog  nnd  theili  ihn  den  tluid  der 
dinge  in  Graubünden  mit. 

Valde  magnifice  et  illnstrissime  vir! 

Accepi  litteras  excellentissirai  domini  ducis  Wirtembergensis  nna 
cum  ütteris  dominationis  vestrae,  fait  mihi  res  gratissima,  aadire  de 
boDO  statu  vestro  et  vestmm  aadire  domiaam  aepotem  * ,  qoi  mihi 
Tisos  est  eraditas,  pradens  et  bonorifieas  noUlis.  Eifas  sofBdentia 
est  in  eaasa,  qnod  non  capio  provinciam  medo  seribendi  de  rebos, 
quse  ad  dominos  Rhietos  pertinent,  qas:  bactenns  me  satis  exagita- 
runt,  sed  spero,  me  pcrfecisse,  ut  nostri  aemuli  siut  babituri  booam 
partem  incommodi.  Credo,  quod  comes  Angosäola  aderit  inlra  qaa- 
taor  dies  cum  Adriano  Verbecco.  Rem  videUmos,  non  snm  oeasoras 
tarn  dto.  Qaod  attinet  ad  negotiom  dominationis  Testrm,  de  qoo  saa 
ezcellentia  ad  me  scripeit,  exspeetate  a  me  omnia  illa  ofiicia,  qnm 
potest  fixere  qniHbet ,  qai  sit  bene  affectas.  Dens  mihi  det  Tires 
ffiqualea  boute  voluntatis,  spero,  me  brevi  visurum  suam  majestatem, 
cum  primnm  Lugdunum*  pervenerit,  ubi  habebitar  memoria  remm 
vestramm,  et  cum  Badam  perveoero  ad  dietam,  qom  fiet  hoc  mense, 
loqaar  eam  thesaarario.  Hic  Tero  flnem  faciens  me  toto  oorde  ha* 
militer  commendo  dominationi  Teetr»,  illam  rogans,  nt  telit  me  io 
gratiam  ponere  illastrissimi  daeis  sni  atqne  illi  affirmare,  me  nnnqnam 
defutnrum  servituti,  (piam  per  meas  litteras  promisi.  Deus  vos  con- 
servel  iacolumem.    C'uriie  Hbietorum  die  XX  Mail  1ÖÖ4. 

Servitor  et  amicas  affectissimos 

BeUiem. 

1  Aureliu8,  s.  n.  205. 

2  Karl  IX  machte  damals  in  begleitung  seiner  mutier  seine  rund> 
reiee  durch  Frankxeicb. 
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207. 

Bellievre  an  herzog  Christoph. 
Chur  21  Mai  1564. 

Verspricht,  Yergers  angelegenheit  zu  besorgen. 

Potentissime  ExcelleDtissime  lUustrissimeque  Princeps! 

Excellentiae  Tuae  litteras  Goeppingae  datas  pndie  mihi  Ver- 
gerius  junior  reddidit ,  quibus  mandas ,  ut  caasam  F.  Pauli  Ver- 
gerii,  qui  tibi  a  consiliis  est,  suscipiam  curemque,  ut  integra  sum- 
ma ducentornm  solidorum,  quse  ei  a  seronissimo  Francorum  rege 
Henrico  promissa  induitaque  est,  iutegra  bona  fide  persolvatur.  Et 
si  Vergerio  de  principe  meo  reque  sua  publica  optime  merito  libeos, 
qnibuscumque  rebus  possem,  commodarem,  nihil  tarnen  est,  quod 
mihi  unquam  gratius  optatiusve  accidere  possit,  quam  si  tanti  prin- 
cipis  (cujus  virtutes  imprimis  admirari  soleo)  vel  laborioso  officio 
gratiam  promereri  possim.  Velim  itaque,  Tua  Excellentia  existimet, 
Yergerii  negotium  summse  mihi  prsecipuseque  curs  fore.  Et  quia 
ioscio  rege  confici  non  potest,  me  de  ea  re  quam  accnrate  perscrip- 
turum.  Quod  si  mihi  a  Domino  dabitur,  ut  alia  ulla  in  re  Excel- 
lenti»  Tuffi  operam  navare  possim,  me  Tibi  addictissimum  et  obse- 
quentissimum  cognosces.  Vergerius,  qui  has  Tibi  reddet,  certiorem 
Te  de  rebus  Rbseticis  omnium  optime  faciet.  Bene  vale,  Princeps 
Illastrissime,  Dominus  Excellentiam  Tuam  quam  diutissime  incolu- 
mem  conservet! 

Curise  RhsBtorum  XII  Calendas  Junii. 

TuEB  Excellentise  addictissimus 

Bellievre. 

208. 

Verger  an  herzog  Christoph. 

Tübingen  23  Mai  1564. 
Bittet  dringend,  ihm  die  reise  nach  Villach  zu  gestatten, 
niustrissime  Princeps  et  Domine  Domine  Clementissime! 
Puto,  me  scripturum  de  re,  qu8B  me  fortiter  tangit  ad  vivum 
Qsqae.   Res  sie  so  habet.  Exspecto  Aurclium  ^  meum  nepotem,  qui 
nobis  afferet  bona  nuntia  de  rebus,  quse  geruntur  in  Rhsetia,  sie 

♦ 
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spero.  Illustrissirae  Princeps,  sigiiiticatur  mihi,  iterum  projectam  esse 
niissam  ex  Villaco  '  (queraadmodum  aliis  meis  litteris  scripsi);  nunc 
mihi  videtur  oblata  commoditas,  t[{\n  possim  mese  conscientise  saUs- 
Ausere.  Cum  enim  projecta  sit  iUa  idolaUia  (per  Dei  gratiam),  vi* 
deo,  oblatom  ease  lenpiia  (qienadDuidan  numeor  a  multia  aancis 
Tftlaeensibitt),  ot  aeoedam  et  memn  oHfidam  üaeiaiii  in  adhortaodis 
bonis  viris,  ne  desint  sure  vocationi,  lioc  est,  ut  constanter  perse- 
verenf.  Audio  (|uidem,  nondniu  esse  projeotam  autoritatein  episcopi 
Bamborgensis,  sed  credideriin,  cives  Villacenses  non  esse  staltos  et 
scivisae,  quid  agerent,  com  missam  abdicarent.  Fui  alias  aote  qnm- 
qne . . .  annoe  Villad  per  qaindecini  dies,  nbi  fni  magno  amore  ans- 
eeptna;  apparebat  enim  Jam  tnm,  qnid'de  miisa  sentiretiur.  In 
smnma,  velleni  accedere,  nee  metnerem  snmptnm  ant  inoommoda 
pro  Dei  gloria  proinuveiida,  ^[^\o^\  libentissime  t'acerem.  Sperarem, 
me  inde  posse  avellere  puucis  diebus,  et  riirsns  in  ducatum  rudire 
procul  dubio,  et  licet  iiallam  videam  immiueiitein  mihi  niolestiam, 
Uunon  irem  caute  et  nulio,  ut  spero,  perieiilo.  Jäst  qoidem  per 
terras  ilhistrissimi  dnds  Bavari»  et  episoopi  Salitaborgensis  aliqoid 
metnendom,  sed  tarnen  spero,  nie  caute  pfofeetamm ,  et  omnia  pe- 
ricola  superatumm,  dorn  faero  Villaci.  Vocor,  inquam ,  a  bonis 
aniicis,  (pii  me  non  patientur  periclitari  et  Dens  iniprirais.  Snnt 
mihi  preeterea  alia  negotia  Villaci  expedienda,  prsesei-tim  de  uepte* 
nnplui  danda,  (lase  res  mihi  vehemeoter  cordi  est.  Feto  in  somma, 
nt  mihi  per  Vestram  Ulustrissimam  Gelsitadinem  lioeat  adlre  et 
rem  eonficere,  qua  res  mimm  in  modun  me  provocat.  Yolui  ego- 
met  ad  Vestram  Illustrisämam  Celsitudinem  aceedere,  sed  speraTi 
Vestram  Ulustrissimam  Celsitudinem  non  defuturam  mihi  in  re  tarn 
honesta  et  sancta,  scilicet  negare  consensum,  sine  quo  nihil  auderem 
eonficere.  Spero,  me  totum  negotium  coofecturum  spatio  dieram 
ter  quindedm,  si  Doos  Tolnerit.  Bepeto,  me  ufgeri  a  spiritu  do- 
mini  Dei  nostri,  ut  aceedam  et  peragam,  qnis  ipoe  jusserit,  atqoe 
itemm  peto,  ut  id  miU  liceat,  ct^os  rei  responsum  reverenler  ex- 
specto.  CkHnmendo  me  Vestra  IIlnstrissimsB  Celsitudini.  Gratia  et 
pax  domini  J)ci  nostri  cum  illa  amen. 
Tabing»  die  XXill  Maü  1564. 

Vergerius  servitor. 

1  S.  n.  m 
8&  B.  904. 
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209. 


Verger  an  herzog  Christoph. 
Tübingen  1  Juni  1564. 


Rätb,  seinen  noffen  Aurelius  abermalD  nach  QraubQnden  zu  schicken. 

Illustrissime  Princeps  et  Domine  Domino  Clementissime! 

Venit  ad  Illustrissimam  Ccisitudincm  Vestram  Aurelias  *  mens 
nepos,  qui  nunc  rediit  ex  Rbsetia;  narrabit  ille,  quee  vidit  et  audi- 
vit,  credo  non  contemnenda.  Yenissem  egomet,  sed  adhuc  me  im- 
pedit  valetudo  minus  prospera,  tiat  voluntas  Domini.  Meum  con- 
silium  est  reverenter,  ut  Celsitudo  Vestra  hunc  remittat,  audiat  vero 
causas.  Novit  negotium  exacte  (ut  mihi  videtur);  notus  est  ipse 
primoribus  totius  Rbsetise  et  quidem  domestice,  impriniis  magnifico 
d.  legato  Galloi-um*f  et  hoc  caput  est;  notus  prseterea  pastoribas 
plurimis,  e  quorum  manibus  atque  ore  pendet  tota  causa.  Venit 
legatus  alius  regis  Hispaniarum,  qui  jam  Curiee  Rhffitornm  subsistit, 
qniquidem  est  roagnus  vir,  ut  mirer,  tantum  fuisse  missum  ad  d. 
Rhaetos.  Postrcmo  aguntur  res  magnae  de  armis  scilicet  capiundis, 
omnia  loca  iiiic  armis  scatent.  In  summa  consultissimnm  putarem, 
si  ille  ipse  nepos  iilic  commoraretur  aliquamdiu  meo  loco,  conseque- 
retur  fructus  haud  dubie  et  non  parvos  (quantum  ego  existimo), 
certe  multa  concurrunt,  quae  monent,  ut  istud  faciat.  Clanculum 
esset  mittendus,  neque  enim  opus  est  ulla  ostentatione,  tantum  esset 
monendus,  ut  scriberet  omnia,  qua?  fient,  etiam  per  proprios  nun- 
tios,  nc  ut  interim  dominum  legatnm  et  dominos  coosules'  moneret 
de  iis,  quse  sibi  vidcrentur,  audiretur  euim  libenter.  Impensa  fa- 
tura  est  mediocris,  imo  tenuis  etiam. 

Ego  eam  ferre  amplius  nequeo,  tuli  semel,  sed  lUustrissima 
Celsitudo  Vestra  conferat,  quantum  illi  videtur,  ut  possit  resistere, 
quod  spero,  illam  facturam  esse,  nam  mihi  videtur  necessaria.  Mitto 
plura  dicero,  Vestra  voluntas  tiat. 

Non  dicerem,  si  res  haberet  aliquid  dubii,  sed  audio  aftirmare, 
cum  certissima  sit.    Dominus  Bullingcrus  *  offert  ex  animo  omnem 


1  S.  n.  205.  221.  223.    October  war  er  wieder  zurück. 

2  ßellifevre,  s.  n.  204. 

3  Ambrosius  Marti ,  bei  welchem  Verger  gewöhnlich  abstieg,  und 
Johannes  Tscharner  waren  die  zwei  bürgermeiater  von  Chur. 
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saun  openuB,  omnia  inqiiam,  qaneoBqae  poflsimi  ab  hmniiie  ded* 
derari,  qaemadmodnm  oonstat  es  litteris,  qaas  ad  me  scripsit,  quas* 
qne  ad  Gelsitadinem  Yestram  mitto.  Plora  noii  addo,  Dlostrissima  Cel- 

situdo  Vestra  sua  utatur  sapientia,  cui  ine  reverenter  refero.  Dignetar 
audire  uepotem  et  qu»  Deus  voluerit,  deliberarc.  Gratia  et  pax 
dt  cam  ilU  Semper,  me  hnmiliter  commendo.  Mi(to  etiam,  qnas 
ad  me  legatos  italiee  dedit,  ui  in  bonam  tpem  Tenerim  rei  po- 

tiODd». 

Tubiugtti  die  primo  Juoii  1564. 

Vergerius  servitor. 

210. 

Verger  an  herzog  Chxiatopb. 
Tabingen  18  Jnni  1664. 

Nachrichten  aus  GraubüDdon. 

lUostrissime  Princeps  et  Domine  Domine  Clementissime ! 

Venit  ex  Rhsetia  quispiam  ex  meis,  qui  afifert  nova,  qaalia  dicam 
breviter.  Abondant  illio  milites,  sed  in  oppido,  qaod  appellant  FeU>- 
kiieh  procipue;  pertinet  enim  ad  oomitatnm  Tirolenaem,  aliqaot 
mOle  miUtes  illie  eonTeneroot,  Gmur  ddetnr  conaentire,  ot  colli- 
gantar.  Oari»  Rbietoram  faeitint  ambo  legati ,  Gallieae  *  et  Hitpa- 
uicus',  qui  coiitenderunt  non  verbis  tantum,  sed  cum  essent  in  atrio 
principam,  armis  egissent ,  si  non  fuissent  inq)e(liti  ab  adstautibus, 
sed  demum  discessit  uterquc  alter  Mediolanum,  alter  ia  Gaiiiam. 
Insnimit  torba  bominam  leDniomm  et  rostiGoram  mifjore  ex  parte, 
qai  accedentes  ad  legatam  Hispaniomii  damabant,  se  pnapooere  Hi- 
spaniciim  foedas,  alii  vero  graviores  et  prndentiores  protideniot 
Gallicum.  Qui  pro  llispanico  accesserunt,  fuerunt  remunerati  con- 
vivio  scilicet  copioso  ab  Hispano.  Non  cessat  Clavena?  ptstilenlia, 
imo  ssevit  quotidie  magis.  Inventi  sunt  Mediolaoenses  medici ,  qui 
protexta  medidn»  adhibaerint  angaenta,  qaibns  pestis  magis  ioflam- 
maretnr,  et  fneinat  ejeeti.  In  Ydle  Tdlina  intradt  graTis  dissenaio 
.  inter  evangelii  ministram  et  populom;  patatnr  fnisse  opos  anti* 

* 

1  S.  n.  204.  BeUibyre. 

2  Verbeccus  8.  n.  202a  oder  vieUddit  der  u.  209  crw&hnte  fpSr 
nitohe  gesandte,  dessen  name  nidit  genannt  ist  8.  n.  200. 
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Christi,  adhibenduin  esset  remedinm.  Prsefectus  loci  non  defuit  sao 
officio,  est  euim  ex  numero  Christianorum.  Mitto  Illastrissimee  Gel- 
situdiui  Vestrae  libellum,  sed  Italicam  in  materia  concilii,  vertam 
in  Latinum  intra  paucos  dies.  Accedam  ad  Illustrissimam  Celsitndi- 
nem  Vestram  intra  octo  aut  decem  dies,  cum  scilicet  nepos  mens 
doctor  Aurelius  Argentina  redierit.  Est  euim  illic  profectus  ne- 
gotii cujusdam  causa.  Commendo  mc  Celsitudini  Yestr»  lUustris- 
simae  toto  animo,  coelestis  Pater  illi  augeat  spintam  et  fidem  per 
Christum  dominum  nostrum. 

TubingflB,  die  XVIII  Junii  1564. 

Humiiis  servitor  lUustrissimae  Gelsitudinis  Yestrse 

Vergerius. 


Bittet  abermals  um  die  erlaubniß,  seine  nicbte  besuchen  zu  dürfen. 

lUustrissime  Princeps  et  Domine  Domine  Clementissime ! 

Scripsi  ante  unam  atque  alteram  septimanam,  mihi  maximopere 
opus  esse  propter  nuptias  neptis  meae  *  conferre  me  Villacum  aut 
Labacum  usque.  Kescripsit  Illustrissima  Celsitudo  Yostra,  sibi  non 
videri  consultum  *.  Quare  confestim  acquievi,  ut  debeo,  atque  om- 
nem  curam  abjeci  de  eundo.  Non  multo  post  accesserunt  litterse 
ejusdem  personse ,  quie  scribebat ,  se  paratam  esse  venire  ad  An- 
gustam  usque  vel  non  longo  procul,  propter  nuptias  scilicet,  roga- 
batque  me ,  ut  venirem  omnino.  Ego  qni  curam  abjeceram  pro- 
ficiscendi ,  snscepi  eam  iterum ,  et  video  prorsus  necesse  esse ,  ut 
eam.  Neptis  jam  attigit  vicesimum  primum  annum,  et  si  permitto, 
eam  diutius  vivere  sine  marito,  summum  periculum  est,  ne  moriar 
et  maneat  illa  innupta,  qnod  maximi  momenti  est.  Rogo  itaque  et 
supplico  Vcstrie  IllustrissimaD  Celsitudini,  ut  mihi  dignetur  dare  ve- 
niam  cundi  aut  Augustam  aut  non  longe  procul.  Bonus  est  vir, 
qui  eam  ambit  doctor  medicus  Patavinus  nobiiis,  quare  non  libenter 
amitterem  hanc  occasionem,  qua  rogor,  ut  neptim  desponsem,  agitur 


211. 


V erger  an  herzog  Christoph. 
Tübingen  4  August  1564. 


1  S.  D.  204. 

2  Der  brief  liegt  nicht  mehr  vor. 
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de  gloria  Dei.  Oelsitado  Vestra  Illostrissima  dignetnr  mihi  etm  ^e- 

niaiii  concedere;  iiaui  promitto  sancte,  me  itarum  maxima  cautela 
et  diligentia,  ne  possiin  compreiiendi.  Res  mea  agitur  et  nunc 
roalto  magis,  quam  onqnamantea;  cum  enim  aUigerim  seoiam,  Pap» 
Hbenter  sarriperent  aliqno  modo.  Peto  in  Boinina  Teniam,  qaa  mibi 
liceat  abire  et  eitiadme,  hoc  est  initio  mensis  Septembris  redire; 
hane  ri  ooGasionein  dimisero,  nesdo  amplins,  abi  poiam  eoUoeare 
roeam  neptim.  Cominendo  me  Yestne  üliistrissimae  Celsitudini  re- 
verenter.  Valeo  mediocriter  meo  inorc  per  Dei  gratiam.  Gratia  et 
pax  domini  uostri  Jesu  (Jüiisii  sit  semper  cum  illa. 

Dattt  TubingsB  quarta  die  Augusti  anno  Domim  1564. 
Illnstrissim»  Cekitadinis  Yestr»  servitor 

^  Veigerios. 

212. 

Verger  an  herzog  Christoph. 
TAbiogen  20  August  1564. 
Veiger  neidet,  der  jmige  Ant  BadsiTÜ  wolle  aaeh  'fflbiiigeD 
kommeD. 

niastrisslme  Princepe  et  Domino  Domine  GlemeutissuDe! 

Fni  mane  Uraci  cum  generoso  domino  Ungnadio  ^.  Tnbingam 
reversus  iuveni  nuntium  ciiin  litteris  illustrissimi  doniiiü  Uudzivilli*, 
qui  ad  me  scribit,  se  coiistituisse ,  Tubingam  veuire.  Petit  autem 
a  me,  ut  iUi  de  commodis  (vel  qualibus  possiiin  edibos)  prospidaoL 
£go  in  gratiam  talis  prindpia  omnia  libenter  £Maam,  etiamsl  me» 
ipsios  »des  sint  dand»;  sed  yereor  talem  materiam  eontingere,  ne 
qna  tnrba  fortassis  oriatar.  Vetiit  enim  Radrifillos  ex  loco  feAe  in- 
fccto,  ita  ut  coactus  tuerit,  sc  recipcre  in  Carthusianuin  inonasterium. 
In  lioc  dubio  constitui  ad  lllustrissimam  Celsitudinein  Vestrain  ac- 
currere ,  ut  moneat  soa  prudentia ,  quid  agcnduin  fuerit.  In  me, 
dico,  nolla  eiit  mora,  sed  ne  injariam  faciam  lUiistiissim»  Ceisitn- 
dini  Yestne  et  ipsi  Tabing»,  consisto;  illa  dignetnr  mandare,  nara 
qnod  Josserit,  exeqoar  dne  mora,  atqne  lUastrissim»  Cddtndini 
Vestrse  me  reverenter  coramendo. 

Tubinge  20  Augusti  auuu  15ti4. 

Vergerius  serritor. 

1  8.  n.  SO. 

S  8.  n.  46  und  187. 
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213. 


Verger  an  herzog  Christoph. 
Tübingen  20  August  1564. 


Fragt  an,  wo  Radzivil  wohnen  solle. 

lUustrissiiiie  Priiiceps  et  Domine  Domine  Cleuientissime! 

Cogor  Illustrissimam  Celsitudiuem  Vestram  iterum  obtundere, 
uam  nrget  nie  nuntius  cum  littcris  missus  ah  illustrissimo  Radzivillo  *. 
Fuit  nuntius  Stutgardiae  ipsam  Illustrissimani  Celsitudiuem  Vestram 
quserens.  Cum  vero  iion  invenerit,  verum  intellexerit,  eam  Uracura 
profectum  esse.  Uracum  igitur  constituit  venire,  disieditque  liac  ipsa 
hora,  quse  est  prima  a  meridie.  Petit  in  summa,  ut  liceat  ipsi  illu- 
strissimo Kadzivillo  eedes  conducere  per  aliquot  menses  Tubingte,  ut 
commoretur  metuens  i)estem,  qute  Argentinie  grassatur,  discedit  ta- 
rnen iude  salvis  rebus  et  cum  luiUam  susccperit  contagionem  per 
Dei  gratiam,  (vixit  enim  in  monusterio  Cartliusianorum  maxima  dili- 
gentia custoditus)  nihil  ergo  metueiidum  a  se  et  suis;  tantum  sup- 
plicat,  ut  Vcstra  lUustrissima  Celsitudo  concedat  illi  veniam  com- 
morandi.  Qua  in  re  summa  diligentia  utetur,  ne  qua  ab  illo  tiat 
injuria.  Quod  si  concesserit,  ut  speramus,  digiiabitur  Interim  ver- 
bum  facere  geueroso  domino  Uugnadio ut  velit  concedere  sedcs  a 
se  conductas,  in  quibus  postremo  babitabat,  quse  possidentur  a  vidua 
cujusdam  jurisconsulti :  solvet  enim  egregie,  quidquid  opus  fuerir, 
habitabitquc  partim  in  illis  partim  in  meis  att^ue  ubicumque  potcrit 
ad  aliquod  tempus,  aut  si  sedes  ipsae  Celsitudini  Vestrs  non  pla- 
cuerint,  accipiet  illustrissimus  Rad/ivillus,  quaecunque  fuerint  a  Vestra 
Celsitudine  oblatse.  Exspectat  maxima  anxietate  nuntius  (jam  enim 
sunt  octo  dies,  quibus  illustrissimum  d.  suum  Carthusii,  quod  est 
Argentinee,  reliquit).  Nec  plura,  commendo  me  reverenter  lUustris- 
simse  Ct'lsitudini  Vestrae,  a  «(ua  respousum  exspecto  una  cum  litteris, 
si  ita  placet  Illustrissima;  Celsitudini  Vestr«,  generosi  domini  Un- 
gnadii,  qui  mandet  viduse,  ut  »des  consignet,  locavit  enim  eas  per 
triennium,  ut  fama  est.  imo  ipsa  \idua  aftirmat;  aut  si  alite  »des 
magis  lUustrissimie  Celsitudini  Vestrse  placuerint,  de  illis  dignetur 


1  S.  n.  187. 

2  S.  n.  30. 
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Bcribere,  qaamqaam  de  parvulis  contentus  est,  ad  modicam  prsser- 
Um  tempas. 

TabingsB  20  Angosti  1564. 

Yergerios  lerfitor. 

214. 

HeRog  Christoph  an  Verger. 
NOrtiiigeu  24  Aogost  1564. 
Antwort  auf  a.  818. 

Dei  gnti*  Gbriitopbontt  Dox  YirtembeivensiB  ete. 

Reverende  nobis  dilecte  et  fidelis! 

Accepimus  litteras  vestras,  et  qnantum  8i)cctat  ad  condact'ndas 
ffides  pro  domino  Radzivillo,  bene  fecistis  in  eo,  quod  illi  vestras 
dare  obtulistis,  ea  de  causa  etiam  accepimns  litteras  a  magistro 
müm  dieti  domim.  Qnibns  lecüs  dedimus  ia  maadatii  pnafectit 
oostris  Tabing«,  at  dieto  dondBo  Badiifillo  pro  eommodis  «dibas 
ac  petita  prospiciant,  quod  nfaBirnni  nanc  expeditom  credlnias.  Gon 
vero  ipse  Kadzivillus  una  cum  sua  familia  ex  loco  peste  infecto  pro- 
fidscatur,  et  ne  qua  turba  oriatur  vcl  rumor  in  vulgus  spargatur, 
maxime  nobis  oonsultum  esse  videatur,  at  Badzivillus  in  certis  locis 
extra  Tabiogam  ad  dies  qaatoordedm  se  contineat,  poetmodom  op- 
pidam  ingrediator.  Qood  vobis  ad  litten»  veatias  revondere  ?o- 
loimos.  Beoe  valetel 

DatsB  Nirtbingffi  24  die  Augasti  aano  64. 

216. 

Verger  an  herzog  Christoph. 

Tübingen  26  Aogost  1664. 

Bittet  um  ^eld;  nachrichten  über  Radriril. 

lllusiribüiine  Princeps  et  Doinine  Doniine  Clumeutissime? 

Det  mihi  veniam  Illustrissima  Celsitudo  Yestra,  quod  nimis  aa- 
deo;  arget  me  necessitas  summa,  opas  enim  babeo  centam  florenis 
ia  re  magni  momenti,  Celsitado  Yestra  dlgnetor  miU  eoe  matiio 
dare,  qnos  brevi  som  reddltoras  proenl  dabio.  Nantios,  qai  tttteras 
fort,  fidelis  est,  Uli  täte  potemnt  eomniitti;  supplioo  aitem  per  Je- 
som  Christum,  uc  desit  auhi. 
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Nnntius  illnstrissimi  Radzivilli  discessit  nudias  tertius  bene  con- 
tentas ,  iovenit  enim  meas  ipsius  sedes  et  alias  prseterea ,  ita  at 
duas  habitunis  sit  Tabing»;  spero.  iUum  aiTatarum  esse  intra  sex 
aat  octo  dies  (si  Deus  voluerit).  Fedt  illi  Vestra  Illustrissima  Cel- 
sitndo  rem  samme  gratam,  qaod  locum,  hoc  est  Tabingam,  conces- 
serit;  Stadebit  diligenter.  Yaleo  mediocriter,  at  possim  mea  mana 
scribere,  sed  atcamqae.  Coromendo  me  revereater  Illustrissim« 
Celsitadini  Yestrse,  Deas  eam  castodiat  a  malo. 

Tabingae  25  Aagasti  1564. 

Illastrissimse  Celsitodinis  Yestr»  senritor 

Vergerias. 

215a. 
Cedula. 

Herzog  ChristophB  antwort  auf  n.  215. 

Litteras  vestras  concernentes  centam  florenos,  qoos  ut  vobis 
motao  dentur,  rogatis,  accepimus,  sed  quia  jam  non  Stutgardiae,  ne- 
qae  aliter  quam  qnae  ad  qootidianam  asam  nostrum  de  necessitate 
spectant,  pecunia  provisi  sumus,  non  potoimus  nunc  temporis  ad  rogata 
annuere.  Scribimus  aatem  per  prsesentes  cellario  nostro,  ut  vobis 
centam  illos  florenos  (modo  ita  in  promptu  res  habet)  det  et  eos 
futuri  salarii  vestri  detrahat. 

216. 

Verger  an  herzog  Christoph. 
Jesingen  31  August  1564. 
Meldet  die  ankunft  Radzivils. 

Illnstrissime  Princeps  ac  Domine  Domine  Clementissime ! 

Hodie,  qui  est  ultimus  dies  Augusti,  cum  audissem  domino  de 
Radzivillo  *  Tubinga  discedens  Jesingam*  veni*,  ubi  incidi  illustrissimi 
principis  familiärem,  qui  prsesto  erat  cum  litteris  ad  me,  constiti  et 
intellexi,  qusB  scribebantur.   In  summa  sua  celsitudo  futura  est 

* 

1  S.  n.  46. 

2  Jesingen,  dorf  IVi  stunde  von  Tübingen  entfernt;  Herrenberg, 
stAdtchen  4  stunden  von  Tübingen.       *  Construction  unklar. 
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hodie  sab  uoctem  Uerrenbergte,  cras  Tabings  futaras.  Sed  niemor 
ego  oonnln  Celsitudiius  Yestre  *  monui  per  litUns,  ne  Tnbiog» 
oonsisteret  (dextre  tamen),  sed  vagaretor  bine  et  illinc  me  dacente 
per  ducatnm,  donec  qnindeeim  dies  elaberentnr  Jnstis  de  eansii. 
Ego  constitni,  illam,  nbi  advenerit,  Metaingam  docere  et  illie  aU- 
quantum  subsistere.  Disccssit  a  me  cum  littens  et  spero,  illustris- 
simum  Radzivilluin  tacturom,  quae  monui,  cras  igitur  Jesiugam  veuiet 
ad  nie  et  deinde  Metzingam  usqae  (si  Dominus  volaerit);  putavi 
Yestr»  Celsitoduii  iiidicanda  omaia,  qae  fiant  apnd  noa,  nee  dabito, 
Ita  e«e  volantatem  su»  domiaatSonis. 

Qott  reTerenterVestFamCelsitadinemoolit:  habet  secom  decem 
eqoos,  Tebit  duo  plaastra  suppellectilis  et  in  bis  tantlllum  vini  pro 
necessitatibus.  Facio,  (^uod  possum,  sed  si  liceret  mihi  uliquanto 
plura  subministrare,  iiempe  victum  Universum  per  Vestram  ditionem, 
faciam  autem  in  poeteram,  qoidquid  Celsitudo  Vestra  dignata  faerit 
maiMlare,  plnra  non  seribo.  Digoetor  Celsitiido  Vestra  meuinisse 
dare  mandatam  sao  ceUario  de  pecunia*  ndhi  daiida,  dod  sine  causa 
menlionem  facio;  nam  videtur  mibi  illesoacoDsilia  cogitare,  loqaor, 
qo«  certo  scio.  Facial  Vestra  llustrissima  Celsitudo,  quie  placuerint; 
mitto  litteras,  (luas  ipse  princcps  mihi  mittendas  dedit.  Commendo 
me  reverenter  Vestne  Celsitudini,  Deos  eam  servet  iDColumem. 

Datam  Jesing»  altimo  die  Aogosti  aono  1664.  * 
Yestr»  lUnstrissiiii»  Gelsitndlnis 

servitor  Yergerins. 

217. 

Verger  an  herzog  Christoph. 
Metzingen  2  September  1564. 

Berichtet  Ober  den  anlbnihnlt  Ton  BadsiTil.  Neuigkeiten  am  der 
Sehweil. 

lilustrissimc  Princeps  et  Domine  Doniine  Ciementissime! 
Herl  vesperi  Metzingam  veni ,  coniitabar  autem  illustrissimum 
priadpem  Üadzivillum cum  pervenissemus ,  excepit  nos  bospes 

<* 

1  S.  n.  214. 

2  S.  n.  21G.  215  a. 
9  &  n.  816. 
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satis  commode  atque  laute Princeps  l^eto  fuit  animo  et  semper 
agebat  gratias  Vestrte  lllustrissimm  Celsitudini ,  omniaqne  suflfert 
libentissirne.  Mane  summo  misinms  nuntium  ad  generosurii  d.  Un- 
gnadium  '  illuraque  invitavimus;  verum  excusavit  se  propter  vale- 
tadineni.  Prsecipua  nunc  est  cura  suae  iUustrissimiB  celsitudinis,  ut 
habeat,  qnos  possit  apud  se  habere  et  bene  tractare  in  sua  mensa. 
Quare  tanto  libentius  exspectabit  tcmpus,  quo  Tubingani  sit  revo- 
candus,  interea  sequissimo  animo  patitur,  se  in  talia  loca  ablegatum 
esse:  commendat  se  ex  animo  Vcstr»  Illustrissimee  Celsitudini. 

Sunt  mihi  ex  Helvetia  littera),  in  quibus  nuntiantur  bona  omnia 
de  f(pdere  regis  Gallite  *  cum  ipsa  llliJBtia,  qua  in  re  ego  non  exi- 
guam  navavi  operam  per  Dei  gratiam.  Inter  alia  scribit  ad  me 
ßullingerus%  quas  litteras  ego  colligatas  mitto;  facit  enira  Vestrai 
Celsitudinis  mentioncm  et  alia  nova  adjungit. 

Vestra  Illustrissiraa  Celsitudo  boni  consulat.  Commorabor  ego 
bic,  dum  maus  currus  revertatur ,  (luem  spero  die  Luna?  adfuturum 
aut  Martis. 

Reverenter  ine  commendo  lllustrissimse  Celsitudini  Yestra;,  quam 
Deus  servet  a  malo. 

Datae  Metzingte  die  secunda  Septembris  1564. 
lUustrissimus  Hadzivillus  audivit,  qua^  scripsi,  ipse  autem  met 
brevi  daturus  est  litteras  ad  Vestram  lUustrissimam  Celsitudinem, 
cai  se  commendat  iterum  atque  iterum. 

Vestrae  lUustrissimaj  Celsitudinis  servitor 

Vergerius. 

Herzog  Chriatoph  achrieb  eigenhändig  auf  den  rand  des  briefs: 
s.  n.  218. 

a  Habe  gern  vernomeo  den  RazeviUus  zu  Metzingen  ankhomeu; 
wirde  biß  dienatiig  gehn  Pfullingen ,  alda  ich  aehen  will  nmb  ain 
gelegne  herberg  ime  ,  dan  es  alda  nit  gutte  heusser  hatt,  und  ver- 
holfd,  S.  L.  zu  mir  beruffeu,  den»  waidtwerckh  und  jagen  ain  gesellen 
zu  geben. 

b  Herc  es  gern  und  noch  lieber  wolte  ich  heren ,  das  der  herzog 
•  ♦ 

1  S.  n.  30. 

2  S.  n.  155  ff.  und  205  ff.  Der  vereinigungavertrag  zwischen  Karl 
IX  und  den  eidgenoaaen  wurde  7  December  1564  abgeachlosaen ;  der 
schied  vertrag  zwischen  Bern  und  Savoyen ,  der  die  Streitigkeiten  Aber 

'  das  Waadtland  schlichtete,  zu  Lausanne  30  October  1564. 

3  S.  n.  III. 
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von  Saphoy  (Savoyen)  und  die  von  Bern  mit  ainander  sambt  denen 

von  Genti"  vertrageu  weren.  * 

c  Schickhe  ime  Bullingers  schreiben  wiedcrurahen.  auch  aiu  schrei- 
ben an  den  beru  Hazevillum,  das  er  iiue  anntwurtteu  welle. 

218. 

Ohristopli  an  Verger. 

Tttbiogen  3  September  1564. 
Antwort  auf  n.  217. 

Reverende  tidelis  ac  nobis  dilecte! 

Jucundum  auditu  id  nobis  fuit,  quod  illustrissimus  nobis  amicus 
et  dilectas  prioceps  Kadzevillus  Metzingatu  pagum  nostrum  salvus 
saniuqae  perrenerit.  No8  hinc  postridie  1  die  MartiB  pergemas  Pful- 
lingam,  ibi,  qnateniis  loci  ilUas  utpote  pagi  ratio  patitar,  de  com* 
modo  hospitio  clrcamspiciemas,  et  ipsam  nt  uobis  amicum  et  dflee- 
tnm  principem  eo,  nt  nna  cum  aliis  qnibnsdam  venaodo  se  ib!  ob- 
ectet,  arcessemus.  Quoad  illa,  quue  ex  Ilelvetia  nuntiantur,  lubenter, 
carte  et  ex  auimo  vellemus,  Sabaudise  principem  cum  Bernatibus 
atque  Geneveosibus  amice  transegisse.  Balliogeri ,  quas  transnü- 
sistis,  ad  yos  remittimas  litteras,  ona  cam  alHs  ad  principem  Bad* 
milimn  datis,  qun  illi  prompte  transmittetis. 

Data  Tübiogm  8  Septembris  anno  1564. 

219. 

Verger  an  herzog  Christoph. 

TflbiDgea  12  September  1564. 

Zeigt  tdne  reiee  nach  Sobaffbanaen  an,  mn  den  feaniOnichen  ge- 
landten  Bamefontaine  la  aprechea. 

lUnstriflsime  Princeps  et  Domine  Domine  Clementissimel 
Eram  hodie,  nt  pararem  conviviolnm  illastrissimo  Radzivillo  \ 

qui  et  co'navit  mecum  pro  sua  humanitate.  Interea  supervenit  nunlius 
missas  a  reverendissimo  d.  liassafontana '  legale  Serenissimi  regis*Gal- 
lomm,  qni  Schafnsü  constitit,  et  rogaTit  me  in  snmma,  ut  ad  ee 
aecederem;  curat  enim«  qnantnm  potest,  nt  iiat  conventio  cnm  do- 

1  ß.  n.  217 

2  S.  n.  204. 
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minis  Rhsetis,  esse  cnim  negotium  in  procinctn.  Patavi,  non  negan- 
dam  esse  meam  operara,  quantulacumque  sit.  Quare  statim  ingressas 
sum  iter  Schafusium  iturus';  sperabam  enim,  me  rem  non  ingratam 
factorum  Vestr«  Illustrissimae  Celsitudini.  Spero  me  intra  octi- 
duum  rediturum,  interea  commendo  me  Vestrae  lUustrissimae  Celsitu- 
dini, Dens  illi  donet  suam  gratiam  et  pacem. 

Datffi  Tubingae  12  Septembris  anno  1564. 

Servitor  Vergerins. 

219a. 

Herzog  Christoph  an  die  drei  professoren  der  theologie  in 

Tübingen. 

Schönbuch  26  September  1564. 

Über  ein  italiänischea  bucb,  das  Verger  herausgeben  wolle. 
Cristoff  u.  s.  w. 

Unsern  grüß  zuvor,  >\irdigen  und  hocbgelerten  liebe  getreuweu ! 
Wir  lassen  euch  hieneben  ain  getruckt  buch  und  dann  ain  concept, 
so  Vergerius  wider  ermelt  buch  in  italiauischer  spracli  ausgeen  lassen 
will,  znkomen.  Und  ist  darauf  Unser  günstiger  bevelch ,  wo  ir  je- 
mandt  von  Studiosen  oder  sonst  bei  der  universitet  betten,  der  sol- 
cher sprach  kundig ,  ir  wellendt  denselben  solch  concept ,  doch  in 
gehaim,  das  solches  gedacbtem  Vergerio  nit  fUrkomm,  zu  verlesen 
geben,  und  von  ime  satten  bericht  einnemen,  auch  ir  darauf  erwe- 
gen,  dieweil  er,  Vergerius,  nunmer  alt  und  schwach,  auch  blöder 
natur,  ob  es  ze  thon  und  der  muew  werth,  das  solches  dem  truckh 
bevolben  werde  etc.,  und  alsdann  Uns  ain  solches  so  Uns  mit  wider- 
Zusendung  des  buchs  und  concepts  zu  schreiben. 

Im  faal  aber  ir  deren  keinen  bei  der  universitet,  so  diser  sprach 
kundig,  haben  mögen,  so  wellendt  Uns  augeregt  buch  und  concept 
den  nechsten  widerumb  zuschicken,  verlassen  wir  Uns  zu  euch  gun- 
stiglich.    Datum  Schonbuch  den  26  Septembris  anno  64. 

An  die  8  professores  theologie. 

1  Verger  reiste  wirklich  dorthin,  traf  ihn  aber  nicht;  s.  n.  220. 
Verger  28 
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320. 

Verger  au  herzog  Chmtoph. 
Tübingen  81  September  1564. 
Meldet  eeine  rdokkebr  von  SehaffliaateD.  Nenigbeiteii  bim  der 
Sehweis. 

Illustrissime  Princeps  et  Domine  Domine  Clementissime ! 

Scripsi  ante  paucos  dies,  me  voeatiiin  per  littcras  a  reverendissiiut) 
episoopo  BassafoDtana  cbristianissimi  Qftlioram  regis  legato  Scbafa- 
tiom  profectnm  esse  K  Nunc  dioam  rdliqna.  Per  Helvetiam  graes»- 
tor  pestflentia  et  coepit  noper  Tigori  satie  graviter.  Cnm  itaqne 
Baasafontana  Tignmm  deelinasset  et  Scbafosinm  venisset  intellezis- 
setqne  de  pestilentia,  «lua*  passim  sttviret,  proripuit  se  qnanto  d- 
tius  et  Galliani  vt  rsus  iter  direxit.  Cum  itaque  prope  Schafnsium 
venissem,  non  inveni;  erat  enim  magnis  itiiieribus  Solodurum  pro- 
fecioa.  Quare  redeandum  patavi  et  redivi  uou  viso  eo,  a  qao  ex- 
spectabar.  Sic  res  est  Paaca  aodivi  de  ipsios  negotiis;  voloisset 
trahere  in  confoederationem  sni  regia  Bemam  et  Tignram,  sed  avdio 
nentrom  potoisse,  'nam  ntromqne  babet  in  aninio  perseverare  in  sna 
refonnatione  et  cavere  a  (juovis  fordere  ,  in  «pio  liceret  pcnsiones 
recipere  et  alia  facere,  (|u*  factitabant.  Qua  in  re  videntur  milii 
satis  consalte  agere.  Curaot  deinde,  si  possint,  instaurare  concor- 
diam,  quam  babaerant  cum  dominis  Rbetis,  qnod,  ut  opinor,  UM 
snoeedet,  qoamTis  molta  adversentar.  Mid  ego  Aoreliom*  memi 
nepotem,  qni  tractationi  intersit  et  faeiet,  qua»  potnerit. 

Plara  non  liabeo,  qu8B  seribam.  Podogra  me  nrget  per  gratiam 
Dei.  Commendo  inc  reverenter  Vestrse  Illustiissinia*  CeLsitudini, 
Jesus  Christus  sit  illi  protectio,  quod  ex  animo  rogo. 

Tuhiagje  31  Septembris  1564. 

Serritor  Vergerim. 

221. 

Vergär  an  herzog  Christoph. 

Tabfaigeu  2  Uctober  1564. 

1  8.  n.  219.  Die  ablehnende  antwort  Zllricbt  war  vom  8  Sept. 

2  &  &.  209. 
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Bittet  dringend,  ihm  die  reise  zu  Heiner  nichte  zu  gestatten,  ebenso 
um  einen  geleitsbrief. 

Hlustrissime  Princcps  et  Doinine  Duiiiiiie  Cleinentissiiue ! 

Vix  memini,  nie  ad  clementiain  Celsitudinis  Vestrae  scripsisse  de 
negotio  *,  ([aod  mihi  cpquc  cordi  sit  atque  hoc,  de  qao  nunc  scribo. 
Qoare  sopplico  per  Jesum  Chiistaiu,  mihi  ne  negct.  Est  mihi  in 
mca  patria  neptis,  Ludovici  et  Aurelii  soror,  de  qua  scio,  me  ali- 
quando  locntum  fuisse  :\ut  scripsisse;  ea  jam  attigit  annom  vicesi- 
roum  ))rinmm,  orphuna,  jamque  iucipit  excedere  tempus,  quo  esset 
nnptui  tradenda,  vellemque  cgo  id  prtestarc,  si  possem,  anteqoam 
morerer:  esset  cnim  persanctum  opus;  nciniiicm  enim  habet,  qui 
facerot ,  si  ogo  non  facio.  Summa  est ,  me  cupere  Tcrgestum  ire, 
ubi  rem  conticerem,  nun  enim  possum  aliter.  Tergestum  est  in  di- 
tione  Serenissimi  Caroli  Austriaci non  loiige  a  Labacu,  distat  vero 
a  roea  patria  duobus  milliaribus  tantum.  Huc  si  ]K)ssem  me  con- 
ferre,  sperarem,  me  possc  rem  conticere,  et  nonnulla  accederet  laus 
evangelio,  quod  multi  intelligerent,  me  XIII  dierum  iter  emensum 
esse,  ut  rem  absolverem  Deo  gratissiniam.  Vestra  Illustrissima  Cel- 
situdo  potest  mihi  uno  verbo  rem  absulutam  redderc ,  si  videlicet 
dignaretur  ad  sercnissimum  L'arolum  scribere ,  ut  mihi  concederet 
salvum  conductnm,  quo  possim  in  persona  accederc  saltem  per  ali- 
quot septimauas.  Nam  polliceor,  me  summam  modcstiam  et  Silen- 
tium de  negotio  religionis  servaturuni.  Eia  igitur  Hlustrissime 
Princeps,  ne  neget  mihi  Serenitas  Vestra  rem,  quam  desidero  tanto 
animi  aflfectu,  quanto  uullam  scio,  me  hactenus  optasse,  adjuro  ite- 
rum  per  Jesum  Cliristiim,  me  omnia  sumnm  cautela  peracturum. 
Quare  rogo,  nc  meam  petitionem  deneget,  si>ero,  magnam  Italise  par- 
tem  laudaturam  Vestram  Celsitudincm  ob  hoc  tarn  sanctum  opus. 
Exspecto  litteras,  quas  egomet  veliem  lerre  usque  prope  oppidum 
Grsetz,  quod  non  longe  abest  a  Tergesto,  indeque  mitterem  certas 
personas,  qute  illustrissimo  archiduci  consignarcnt,  quem,  ut  opinor, 
rem  tarn  justam  in  gratiam  prwsertim  Illnstrissimte  Celsitudinis  Vesti-w 
recusatunim  vix  oxislimo. 

Quid  si  interea  quoque  scribat  in  <;andom  sententiam  serenissimo 

1  S.  u.  204.  222  ff. 

2  Erzherzog  Karl,  bruder  von  Mnximilitin ,  geb.  Ü  .luü  1510,  f 
1  Augiint  1590  ,  nach  ««ine**  vat^rs  tod  rogent  von  Kilrnthen  ,  Krain. 
Steiermark,  (jörz. 

28  •• 
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Maximiliano,  qui  rem  juvaret  apud  dominum  fratrem  archidacem, 
et  mihi  etiam  faveret,  si  quando  opus  esset.  Plurimum  enim  potest 
m  aactoritaa  in  tota  Istiia.  Utinam  mittatar  mihi  exemplom  litte- 
ramm,  qu»  sunt  BcribendtBl 

Aorelii»  mens  nepos  *  nondam  redüt,  quin  neqae  Lndovioos  * 
ex  Pnissia,  exspeeto  ntnunque  in  dies,  et  minore  capiditate  littena, 
de  quibus  scnpsi. 

Dignetur  Vestra  Serenitas  meminisse  libri  Italici ,  quem  apud 
iUam  dimisi  ia  Scbambach,  tenniuos  est  in  fine  Septembris. 

Oommendo  me  Yestra  Serenitati.  Pater  coelestis  augeat  illi 
vom  divinoB  theMuiroe,  spiritnm  et  fidem  per  Christum  domtnom 
nofltram. 

Tabing»  die  2  Octobris  anno  1664. 

Ser¥itor  Vergehus. 

Eigenhändige  resolution  des  herzogs: 

Er  mag  hinziehen,  >>edarf  ainicher  fürschrifft  nit,  Honder  lasse  ich 
ime  ain  patent  zukhomun,  da  er  gehu  Triest  zieche  zu  steinen  freunden, 
bitt  ine  passieren  zu  lassen. 

222. 

Christoph  an  V  arger. 
Stuttgart  6  October  1564. 
Antwort  auf  n.  221. 

Christoph  erlaubt  ihm  die  reiie  nach  Triest. 

Bei  gratia  Christophoms  Dax  Wirtembergeneis  etc. 

Litteras  vestras,  dilecte  nobis  ac  fidelis,  accepimus  ex  iisque 
Her,  quod  Tcrgostum  versus  nuptui  locand*  neptis  vestr*  gratia 
instituistis,  atque  adeo  quse  hac  de  causa  a  uobis  petitis,  intellexi- 
mos.  Cum  autem  litteris  oommendatoriis  ad  serenissimnm  Impera- 
torem  illastrissimnmqae  dneem  Aostri»,  cjns  fratrem,  nihil,  qnod 
videamos,  opus  Tobis  sit,  qidppe  omnia  tnta,  et  eomm  looomm  in 
ditienibns  videlioet  prsBdietoram  illnstrissimomm  principura  nihil  pror- 
sus  pericnli  vobis  imininere  arbitramur ,  litteras  ]»ateutes ,  quibus 
petimus,  ut  per  eas.  (juas  iter  facturi  estis  regioues,  tuto  vobis  in- 
cedere  liceat,  bis  atUunctas  vobis  mittimos,  qoibns  acceptis,  iter, 

* 

1  Ans  Chor,  •.  n.  209. 

2  8.  B.  188. 
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quando  visum  faerit,  arripere  potestis,  idque  vos  latere  nolnirnns. 
Datfie  Stutgardiee  VI  die  raensis  Octobris  anno  MDLXIIII. 

223. 

Verger  an  herzog  Christoph. 
Tübingen  17  October  1564. 

Dankt  fQr  die  erhaltene  erlaubniO  und  bittet  nm  ein  italiänisches 
buch.    Sonstige  neaigkeiten. 

Illustrissime  Princeps  et  Doraine  Domine  Cleraentissime ! 

Accepi  reverenter  Ulustrissirase  Celsitudinis  Vestrse  litteras  da- 
tas  die  VI  prcesentis  mensis  *,  mihi  vero  redditas  die  XV.  Ago  in- 
geutes  gratias,  plns  habni,  quam  optassem,  at  non  fmstra  tanta  sol- 
licitudine  petierim,  quanta  petii.  Quaniobrem  constitui  me  in  viam 
dare,  sed  prius  hsec  sunt  mihi  agenda ;  invisenda  erit  Vestra  Sere- 
nitas  sive  hic  Tubingie,  ubi  exspectatur,  sive  Stutgardi»,  aut  abi 
fuerit;  neque  enim  discedendnni  puto,  mal  prius  qusedam  commnni- 
cem.  Prseterea  vellem  dare  imprimendnm,  ut  interea,  dum  absum, 
absolvatur,  librum',  quem  reliqui  Sarabaci  die  XXIV  Septembris, 
promisit  vero  se  redditurum  Illustrissima  Celsitudo  Vestra  die  XXIV 
hujus  mensis,  spero  me  habiturum  procul  dubio;  videor  enim  mihi 
carere  me  utraque  manu  aut  oculo,  cum  careo  commodo  typographisB ; 
oro  et  supplico,  ut  reddatur  mihi  facultas,  qua  poteram  imprimere 
Italica,  queecumque  voluissem ;  nunc  cum  senuerim,  cogor  emendicare 
eos,  qui  mea  legant.  Dico  iterum,  res  est  mihi  vehementer  cordi, 
ut  nulla  magis,  aut  detur  mihi,  qui  i)ossit  mea  legere  atqne  Intel* 
ligere,  aut  meam  obstringo  fidem,  me  nihil  editurum,  quod  possit 
Vestrse  Serenitati  displicere,  quemadmodum  spero,  me  fecisse  hac- 
tenos. 

Postremuui,  quod,  antec^uam  discedam,  mihi  curandum  puto,  est 
hujusmodi.  Cum  aliquibus  in  locis  grassetur  pestilentia  inter  Istriam 
et  Bavariam ,  imo  in  Istria  quoque  et  Bavaria  scripserimque  dili- 
genter,  ut  monear,  in  quibus  pnesertim  locis  grassetur,  ut  sciam  de- 
clinare,  quae  sunt  declinanda,  interea  dum  mea  dentnr  imprimenda 
et  possim  cum  Celsitudine  Vestra  Illustrissima  conferre,  dabo  operam, 

* 

1  S.  n.  222. 

2  S.  n.  221. 
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ut  intelligani  de  itineribns,  qua^  fucrint  vitanda  aut  sectanda,  uietuu 
euim  noii  nihil  tarn  pericalosam  malum  ,  ignoscat  mihi  Celsitndo 
Yestra.  Bene  apero  de  toto  itinere,  imprimia  fractam  spero  in  eaua 
reUgionJa,  si  Dens  rolnerit.  lUaatriasiino  dnd  Badsi?illo '  in  aoimo 
babeo  qa»d«ni  dicare  Italiea;  aoa  enim  pfttria  mire  affidtor  ele- 
gantia  talis  lingnae;  ejus  celsitudo  pnlchre  valet  seqae  vehementer 
Serenitati  Vestr»  conmiendat  una  luecuui.  Pater  ca-lestis  augeat 
illi  saos  diviuos  thesauros,  spiritum  et  hdem  per  Christum  dorainam 
nostnim. 

AnreliQS  mens  nepoa*  panca  haberet,  qu»  oonferet  (ai  plaoel) 
de  legatis  Gallids,  sed  non  andet  aocedere,  ois  aduoneatar,  Met, 

quod  iiiipeFabttur. 

Tubiug»  XV  U  Octobriä  1564. 

lllttstrissinue  Celsitadinis  Vestns 

serritor  Vergerins. 

RMolution  von  des  herzogu  band : 

Zu  wissen,  wa  Sclmeppius  mit  dtiu  buecheru  biokhuiueu  ist. 
Aoreliutu  ku  boren. 

Lamprecht  zu  schreiben,  du«  er  all  U  tag  RazeviUo  ain  wildt  ge- 
aehoGen  hette. 

228  a. 

Herzog  Christoph  an  Verger. 
(Sine  dato.) 

Antwort  auf  n.  223. 

Litteras  vestras  accepimus  e\  iis({ue  iler,  quod  iustitnistis,  pro- 
pediem  vos  acceptoros  esse,  qnod  nihil  monemns,  idqne  qnando  II- 
bera  . nos  licet*  intelleximns,  qnod  si  prins  nobisenm  deattqoibns 
rebus  oonferre  operis  pretium  esse  pntaüs,  Stutgardiam  poteetis  ac^ 
cedere.  Haud  eoim  arbitramar,  nos  Tubi ugain  in  brevi  accessuros 
esse.  Libruni  ^  quem  tantopere  ut  iraprimatur  optatis,  vobib  remitti- 

* 

1  S.  n.  4ö. 

2  S.  n.  200.  221.      •  uudentlich. 

8  Schweilich  ist  dieses  buch  ijrednickt  worden  .  denn  weder  im 
Serapeuni,  noch  bei  »Sixt  findet  sieh  ein  itaiiänisches  buch  Verger»  mit 
der  jahrutahl  ende  1564  oder  1565.    Die  drei  profenoren  hatten  awar 
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mos,  uos  quidem  licet,  ut  typis  excudatur,  ita  tarnen  emendatus  et 
correctus,  ut  ex  ipso  libro  videre  licet  nibilqae  morainur,  quin  mi- 
nus euudem  doniino  duci  Radzivillo  dedicetis.  Potest  etiam  Aurelius 
nepos  vester  una  vobiseum  ucccdere ,  ac  de  bis,  quee  de  Gallicis 
legatis  babet,  certiores  nos  reddere.    Idque  vos  valere  volumus. 

1565. 
224. 

Verger  an  herzog  Christoph.  ' 
Tübingen  II  April  1565. 

Bittet  um  berzog  Cbristopbs  Verwendung  bei  kaiser  Maximilian 
zu  gunsten  eines  vertriebenen  Italiänera. 

Illustribsime  Princeps  et  Domine  Domine  Clementissime ! 

Eodem  die,  quo  Illustrissima  C'elsitudo  Vestra  discessit,  Tubin- 
gam  venit  gonerosus  d.  comes  Ulisses  a  Martinengo  *,  de  cujus  bo- 
norum contiscatione  utque  exilio  (religiouis  nomine  tantum)  memini 
me  non  semel.  sed  saepius  cum  Celsitudine  Vestra  Illustrissima  reve- 
renter  contulisse.  is  in  summa  est,  in  (jnem  Vestra  dementia  cen- 
tum  tiorenos  in  christianum  subsidium  liberaliter  donando  pie  con- 
tulit.  Venissct  ante  bac  (si  per  valetudinom  licuisset),  ut  Celsitudini 
Vestraß  Illustrissima^  coram  gratias  ageret,  sed  cum  Domini  voluntas 
fuerit.  ut  longa  et  gravissima  aigritudine  detentus,  neque  coram  ne- 
que  per  litteras  (sicuti  voluisset)  id  praestare  potuerit,  nactus  jam 
valetudine  minus  intirma,  consultius  judicavit,  reverenter  Celsitudi- 
ncm  Vestram  Illu^trissimam  ipse  adire,  et  quod  grati  animi  officium 
est,  bumilitor  ))r8estare.  Dignabitur  ergo  Celsitudo  Vestra  Illustris> 
sima  eundem  pro  sua  cbristiana  pietatc  clementer  suscipere. 

Habet  etiam  sibi  nobilein  (luendam  Vicentinum  Alexandrum  de 

Trissinis  adjunctum,  qui  propter  nostram  religionem  profugus  in  Gal- 

liam  primo  se  contulit;  fuit  enim  captivns  et  gravissirae  a  satelliti- 

bus  antichristi  persecutus  ,  et  tandem  singulari  Dei  beneficio  per 

carceris  eruptionem  divinitus  evasit.  Is  quamvis  necjue  bannitus  sit, 

neque  ejus  bona  (qusB  tarnen  in  poriculo  versantur)  fisco  unquam 

dicata  fuerunt,  sed  solummodo  per  absentiam  (papistarum  more)  cum 

* 

ein  günstiges  urtbeil  abgegeben,  aber  die  abreise  Vergers  und  seine 
zunehmende  kräuklichkeit  verhinderten  wohl  den  druck. 
1  8.  n.  184.    Das  geld  s.  n.  203. 
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comparere  vocatus  recDBaverit,  excoiaiuunicatus  fuit,  absens  jam  is 
per  bieoniam  propemodom,  aasas  non  est  (et  merito)  in  patriam  te 
tiito  Gonferre,  nid  habita  prius  idonea  et  sufficieiiti  a  Venetb  ctn- 
tione  ad  annnm  saltem,  qao  temporis  soa  commodociimqoe  eomponere 
posset,  Qt  poetea  eommedim  sine  qIHqs  gravanüne  ad  pias  et  ehri- 
stianas  ecclesias  sese  recipere  valeret.  Cum  vero  omnibus  nndiqne 
perpensis  at([ne  diligentissime  consideratis  nulluni  inveniat  potentiu'; 
et  magis  expeditum  medium ,  (^aam  ai  Caesarea  Majestas  legatam 
Yenetam  ea  de  re  aerio  interpeUaverit,  at  in  vom  llajestatia  gra- 
tiam  dieti  d.  Yenetl  per  salviim  condoetnm  (nt  vocant)  hoc  offitiinii 
in  hnnc  d.  Alexandmm  de  Trissinis  confsrant,  nt  intra  anni  spa- 
tiura  tuto  in  patria  Uli  vcisari  resiint'  suas  conipouere  eo ,  quo  po- 
tent modo  meliori'  liceat.  (^uia  veio  non  ipsi  tantuni,  bcd  toti  prope- 
modum  orbi  pürspectissiuiuni  jam  est,  qaautum  apud  saam  Ciesaream 
Majestatem  Celsitado  Vestra  lUostrissima  auctoritate  aua  valeat  ei 
poesit,  propterea  confidenter  constitiiit  ad  Celsitndinem  Vestram  II- 
Instrissimam  se  reverenter  conferre  et  supplicare  pro  sna  somina  et 
incredibili  in  omnes  Christianos  (et  religionis  nomiue  pnesertiin  pro- 
fugos)  pietate  atque  ilenientia,  ut  eadem  dignetur  cuinniendaticias  ad 
suani  Majestatem  Ciesaream  ofticiose  litteras  üare,  ita  ut  per  Celsi- 
tndinem  Vestram  lUastrissimam  Gssare  ipso  Petitore  hoc  sonunom 
beneficinni  acdpiat,  qood  fortanaa  ejnsqoe  bona  omnia  in  onnm  con- 
cemit 

niastrissime  Prineeps,  noyi  hominis  pietatem  et  integritatem, 
dignum  revoia,  in  «piern  Celsitado  Vostra  Illustrissima  hoc  pietatis 
ofticium,  quod  ilii  summi  beneficii  loco  futurum  est,  conierat,  quod 
et  ego  (sicuti  pro  oronibos  fidelibns  Semper  facere  consnen)  ita  nane 
pro  hoc  pio  et  bono  fratre ,  in  quem  possom  modam  migorem  re- 
verenter  et  per  Tiscera  domini  nostri  Jean  Christi  snpplico.  Com* 
mendamas  nos  rererenter  Celsitndini  Yestr»  ninstrissim»  /  pax  ei 
gratia  domini  nostri  Jesu  Christi  augeat  illi  saos  diviuos  tbesauros, 
öpiritum  et  tidcm  ad  gloriam  uomiois  ejus  sempiternam. 

Si  dignaretur  Celsitudo  Vestra  Illustrissima  negotiam  hoc  illu- 
8tri  d.  LudoTioo  Ungnadio  *  nnioo  verbolo  commendare,  nollom 
esset  dabinm ,  qnhi  brevi  et  sine  gravi  aomptn  (qui  neoesaario  hi 
hiijiumodi  expeditionibiM  iMieiidna  est) ,  quss  volnerit,  oonseeatuvi 

* 

1  Dem  aohn  von  Haas  Ungnad»  8.  o.  30. 
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Sit,  (jaod  per  pietatem  Vestram  Illastrissimam  snpplicat  per  viscera 
Dei  nostri. 

Tabing»  die  XI  Aprilis  MDLXV. 

Illustrissimffi  Celsitudinis  Vestra;  servitor 

VergeriuB. 

226. 

Vergor  an  herzog  Christoph. 
Tübingen  14  Juli  1565. 

DaDkt  dem  herzog  fttr  seine  vieifachen  gnadenbezeugungeii. 

lUastrissime  Princeps  et  Domine  Domine  Clementissime ! 

Cum  nuper  Illuetrissim^e  Celsitudinis  Vestrte  aulicus  concioua- 
tor  *  apud  mc  esset ,  IHustrissimio  Celsitudinis  Vestrae  summa  erga 
me  dementia  indicavit  affirmavitque ,  Illustrissima  Cclsitudo  Vestra 
vices  meas  dolore  parataquc  esse  in  necessitatibus  meis  mihi  saccur- 
rere.  Quibus  auditis  (etiauisi  alitcr  de  pietate  Celsitudinis  Vestr» 
Illustrissimffi  nunquam  secus  crediderim)  ita  magnis  sollicitudinibns 
(quibus  in  longo  hoc  meo  morbo  crucior)  sum  sublevatus,  ut  ma- 
jorem morbi  partem  superassc  milii  videar.  Ago  Deo  meo  gratias, 
quod  mihi  apud  tarn  pium  et  cleuiontem  principem  vitae  meae  tiuem 
esse  velit,  et  ejus  Celsitudinem  inciperc  mihi  misero  in  necessitatibus 
meis  snccurrcre;  hinc  enim  apparet  paternus  Dei  amor  erga  suos. 
ut  etiam  in  peregrinis  locis  omnibus  suis  bonis  privati  principcs 
ad  illos  sublcvandos  inveniant.  Constitueram  quidem,  Celsitudini 
Vestne  lllnstrissimäe  nolle  esse  niolestns,  verum  necessitas,  qua;  est 
summa,  me  cogit  et  Celsitudinis  Vestra;  summa  dementia  mihi  ani- 
mum  faeit,  ut  ad  Illustrissimam  Celsitudinem  Vestram  accurram  et 
illara  reverenter  rogem,  ne  me  propediem  ex  hac  misera  mortalium 
vita  discessurum  dcserat;  scio  enim  propediem  ad  patrem  meum  coe- 
lestem  mihi  proticiscendum.  Interim  dum  veniat  bora,  rebus  neces- 
sariis  opus  habeo,  quas  alinnde  petere  nescio,  quam  ab  Illustrissima 

Celsitudine  Vestra,  qu»  prout  diguata  est,  per  tot  annos  me  alere, 

« 

1  Balthasar  Bidembach,  geb.  1535  in  Orflnberg  in  Hessen;  1560 
hofprediger  in  Stuttgart,  nahm  am  religionngespräch  in  Poissy  und 
Worms  theil,  wurde  1570  der  nachfolger  von  Brenz  als  erster  geist- 
licher Württembergs,  f  1578  in  Stuttgart,  s.  Fischlin  ,  Mem.  Theol. 
Wirt.  I,  14'2.    Br.  n.  180.    Construktion  ganz  unklar. 
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ita  per  hreve  hoc  teiii|>u8  facturant  uon  dubito.  Pater  domiui  uostri 
Jesu  Gbrifiti  Celtutudiuem  Yestnuu  ecdesise  &u8e  diu  couservet  «i  quo- 
tidie  ei  saos  divinos  tbesaaros  aageit,  spiriten  et  tidea  per  lesam 
Ghristiim  domiDam  nostnui. 

Tnbingse,  die  14  Jnlii  1505. 

lUuätrissimse  üelsitadiniä  Vestr«  servitor 

VergeriM. 

Verger  ra  henog  CShrietopli. 

Tabingen  30  Jnli  1665. 

Dankt  dem  hersog  ffkt  teine  hfllfe  und  bittet  noch  um  einige  onter- 
itfitsQDg  in  teiner  krankheit. 

Illu^tiihsime  Princcps  et  Oomine  Domine  Clemeiitibsime ! 

Postea([nRin  Tllustrissima!  ('elsiiudini  Vestite  pro  iiiDatu  sua  bum- 
ma  dementia  placuit,  non  taiitum  per  aalicum  Celsitadiois  Vestr» 
eoncionatorem  me  invisere,  vemro  etiam  litteris  pietatein  suam  erga 
me  ostendere,  non  poeenm  alind  prsBstare,  qoam  Deo  meo  et  Celd- 
tndini  Yestrffi  gratias  agere,  ojtisqae  divin&m  niajestatem  predbns  meit 
(quaindiu  licucrit)  soUicitaro,  ut  Illustrissimam  Celsitudinem  Vestram 
ecclesia»  buie  raruui  niembrum  quam  diutissirae  couservet. 

Petit  Ulustrissima  Celsitodo  Vcstra,  at,  si  qua  rc  opus  babeo, 
Celsitndini  Vestne  aignificem;  Dens  novit,  qnas  aollicitndinea  per- 
ferro  cogar  in  boc  longo  meo  morbo,  adeoot,  sfiieri  poeeet,  velleni 
dissohi  et  esse  com  Christo:  somptns  sunt  minores  solito,  fiimuli- 
tinm  iiiioquo,  nee  aliundo  quam  ah  Ulustrissima  Celsitudiiie  Vestra 
est  mihi  sul)si«li«m  exspectaudum.  Quare  ad  eam  accurro  et  per 
Ctiristum  rogo,  ut  milii  maxiute  indigenti  ea,  (pia?  voluerit,  chribtiaua 
caritate  snoenrrat.  üabitnra  enim  est  Celsitndo  Vestra  lUnstrisnma 
coßlestem  Patrem,  qoi  abonde  compensatoms  est. 

Plura,  qusB  scribaro,  non  habeo,  ccBlestis  Pater  Celsitndini  Yestr» 
Illnstrissimae  augeat  suos  divinos  thesanros,  spiritum  et  lidem  per 
Jesum  Christum  dominum  nostrum. 

TnbingsD  die  XXX  JnlU  1565. 

ninstrissim»  Celsitndini«  Yestrts  servitor 

yexgerio& 
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227. 

Herzog  Christoph  au  Verger. 
Göppingen  4  August  lö65. 

Schickt  Verger  100  fl.  lur  nnterstttznng. 
Christophorus  etc. 

Litteras  vestras,  reverende  jiobis  dilecte,  accepimus,  ex  iisque 
de  diutino  morbo  vestrOf  quo  adhuc  detiuemini,  haad  sane  libenter 
accepimus ,  vobisquc  adeo  pio  et  diriBtianu  animo  condolemos  et 
speramub,  Üeuni  Optimum  niaximum  huic  vestrae  valetudini  adversaa 
brevi  opem,  qute  vcl  ad  siinitateni  corporib  vol  sahitem  animie  vesti» 
spectet,  laturuui.  Interim  qui  necessarii  sumptus  suppetunt  ^  ccntum 
florenos  vobis  transmittimus,  atque  in  ceteris,  (juibus  possatnus  gra- 
titicari,  percupiniuü. 

Datse  Geppingae  i»ridic  Nonas  Angusti  aniio  M.*>. 

228. 

Ludwig  Verger  an  herzog  Christoph. 
Tübingen  4  October  15H5. 

Zeigt  dem  herzog  den  tod  seines  oheims  an. 

Illustrissime  Princeps  et  Üomine  Doniine  Clementissimc ! 

Tandem  Pator  coelestis  d.  Vergt>rinm  ])atrnum  menm  ex  mise- 
riis  et  calamitatibus  bujus  mundi  liberavit  et  ad  beatam  et  aeter- 
nam  illam  vitam,  sanguine  domini  nostri  Jesu  Christi  credentibus  in 
eum  comparatani,  accepit.  Hodie  enini  inter  uudecimani  et  duo- 
decimam  boram  in  die  Pinc  nlla  fere  molostia  diem  snum  clausit; 
ei  tum  concionatores  tum  medici  sua  Opera  non  defuerunt,  prffiser- 
tim  vero  d.  Primus  Trnberus*.  (|ui  tamqnam  conterraneus,  spirituali- 
bus  consolationibus  usque  ad  ultimum  spiritum  solatus  est,  ut  non 
Sit  dubium ,  eum  ad  eam  metain  pervenisse .  ad  quam  tendebat, 
ncmpe  ad  vitam  »iternam.  Solitus  erat,  dum  adhuc  prospera  vale- 
tudine  uteretur,  lioc  nomine  prwsertini  gloriari ,  quod  adeo  demen- 
tem et  benignum  principem  Celsitudineni  Vestram  baberet,  qui  uou 
soluro.  dum  viveret,  sui  curani  baberet,  verum  etiam  post  mortem 

1  Undeutlich  vm  lesen. 

2  S.  n.  17. 
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futuras  esset  memor.  Qaare  Illustrissinife  Celsitudini  Vestra?,  piius- 
qaam  sepeliretur ,  haec  significare  volui ,  ut  lUastrissima  Celsitudo 
Vestra  pro  saa  dementia  academicis  istis  enm,  etiam  mortaam»  com- 
mendtre  dignetnr.  figo  qnidein  snm  «olus  liie  et  peregrinns,  nee 
sine  audHo  Celaitadinis  Vestn»  Bliutrissiiii»  sdo,  quo  me  veitam 
DignaUtnr  ergo  pro  saa  demeotia  mandare,  quid  ait  ageodmii.  ■ 
Tubiugce  4  Octobris  1565. 

lUustrissimse  Celsitudinis  Vestra^  servitor 

Lud.  Vergeriua. 

229. 

Hersog  Cbratoph  an  den  keller  '  an  Tübingen. 
WUdbad  5  October  1565. 
Befiehlt  ihm,  die  kotten  der  beerdigung  Vergen  lu  tragen. 
Cristoff  u.  8.  w. 
Lieber  getreuwer! 

Dieweil  Petter  Paolos  Vergerias  o.  s.  w.  mit  todt  abgangeo  ond 
die  leicht  in  Sanct  Jorgen  kirehen  bei  dir  begraben  werden  soll,  so 
ist  nnser  boTelhi  sover  er  nit  sovü  binder  ime  verlassen,  das  die 
depens,  so  anf  soldie  begrebnns  laoffen  würdet,  davon  entriebt  werden 

mecbt,  du  wellest  alsdun  auf  seines  vettern  Ludwig  Vergerius  begem, 
solchen  uncosten  von  unsert  wegen  bezalen,  und  denselben  underschid- 
lieh  mit  guttem  orkond  aofinercken;  der  soll  dii*  alsdann  aof  disen 
bevelh  in  deiner  recbnnng  für  gnter  aoftgab  gelegt  ond  passiert 
werden,  verlassen  wir  nnß  gnediglicb. 

Datum  Wildtbad  den  5  October  anno  66. 

2dO. 

Hejraog  Christoph  an  den  rektor  '  der  Universität  Tübingen. 

Wildbad  5  October  1565. 
Verordnungen  wegen  der  beerdigong  von  Vergor. 
Cristoff  n.  s.  w. 
Uebe  getrewen! 

Nadidem  der  erwirdig  unser  besonder  lieber  Petter  Paolos  Ver- 

1  Der  keller  sa  Tttbingen  hieß  Ludwig  Riepp,  15&0  bia  I&74. 

2  Boktor  war  damals  Dieir.  Sohnep^  s.  br.  64. 
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gerias  u.  s.  w.  die  schuld  niensclilicher  natur  bezallt  und  auß  disem 
jamerthal  verschiden,  so  ist  unser  günstiger  und  gnediger  bevelh, 
ir  wellendt  Verordnung  geben,  das  die  leycht  in  Sanct  Jorgen  kir- 
chen  bei  euch  an  ain  bequemen  ortt,  es  sei  bei  dem  Ungnaden  oder 
sonnst,  cristenlich  zur  erden  bestettigt,  und  das  ime  an  demselben 
ortt  ain  tafel  zu  einem  epitaphium  aufgericht,  aber  sonst  allein  auf 
das  grab  ain  stain  mit  seinem  wappen  und  umbschrifft,  wie  es  under 
euch,  den  universitetverwaudten,  gebreuchlich,  gelegt  mege  werden, 
auch  ir  und  alle  universitetsverwandten  mit  der  leicht  geen.  Was 
man  dan  dagegen  zechen  schuldig  sein,  das  wirdt  durch  sein  binder- 
lassen vettern  oder  unsern  keller  zu  TUwingen  bezalt  werden.  An 
dem  allem  bescbicht  unser  günstige  und  gnedige  maiuung. 
Datum  Wildtbad  den  5  October  anno  65. 

» 

231. 

Herzog  Christoph  an  Ludwig  Verger. 
Wildbad  5  October  1565. 
Drückt  sein  beileid  über  Vergers  tod  auH. 
Oristoff  u.  s.  w. 

Unsern  gi-uss  zuvor,  lieber  getreuwer! 

Wir  haben  dein  schreiben,  darinen  du  unß  deines  vettern  Petter 
Pauls  Vergerius  tedtlichen  abgang  zu  erkenen  gibst,  alles  ferner 
inhallts  gelesen. 

Und  dieweil  es  also  der  will  gottes,  und  wir  disem  joch  all 
noderworffen,  so  muG  man  solches  seiner  almechtigkeit  haimstellen 
und  bevelhen. 

Was  dan  wir  rector  und  regenten  zu  Tttwingcn  von  wegen  der 
leicht,  wie  die  zur  erden  bestettigt  werden  soll,  schreiben,  das  hastu 
inligendt  zesehen. 

Und  im  faal,  das  er,  dein  vetter,  nit  sovil  hinder  ime  verlassen, 
das  die  depens,  so  auf  die  begrebnus  lauffen,  davon  entricht  werden 
möcht,  so  hastu  hiebei  ain  bevelh  an  unsern  keller  zu  Tüwingeu, 
das  er  solchen  uncosten  von  nnsert  wegen  bezalen  welle;  wollten 
wir  dir  hin  wider  zu  gnediger  an  t  wort  nit  bergen. 

Datum  Wildtbad  den  5  October  anno  65. 
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231  a. 

Ludwig  Vergor  an  ? 

Wegeu  der  bef^rÄhnibkusten. 

Placuit  illastriäsimo  principi  pro  siimnia  ejus  clenienti.-i  statiiu 
post  mortem  patrai  mei  (pi«e  memorise)  rectori  TubiDgensi  mandare. 
qoo  pacto  vellet  sepnltoram  fieri,  simol  addens:  quod,  si  patmiis 
post  se  tantam  non  retiqnisset,  cellarius  ejas  celsitodiiiis  HloatriSBiM 
nomine  penolvere  deberet. 

Suinptus  minores,  quos  potui,  persolvi,  niajures  vtMO.  cum  uon 
possem,  petii  a  cellario  .  ut  juxta  illustrissimi  principis  mandatoni 
peraolverei.  At  ille  se  tale  quid  in  niaudatis  non  habere ,  nec  se 
persoliitamm  inquit,  »in  alio  ab  iUnstrissimo  principe  aooepto  man- 
dato. 

Qnare  est  mea  petitio,  ut,  coro  illastrissimi  prindpit  taüa  ait 

voluntas,  ci  nunc  prsescnti  plenios,  quid  agere  debeat,  mandetar. 

Qualcs  sint  sumptus  futuri,  ad  unguein  judicaro  non  jjossum. 
credo  tarnen  qnadragiiita  floreuis  opus  tort>.  iloc  tarnen  scio,  opor- 
tere  viginti  ezponere,  propterea  quod  in  templo  sit  sepnltus.  Quid 
pro  lapide  et  pro  epitaphio  8it  dandam,  ignoro. 

Reliqnum  est,  patronm  in  morbo  a  sno  bospite  ligna  accepisse 
eo  animo ,  ut  de  Ulfs,  (pia*  illnstrissimns  princeps  quotannis  dare 
solitus  est,  redderet,  verun»  prius  obiit,  <|ua!n  lniju^  iinni  ligna  ei 
fucrint  allata.  Jam  niortuo  silvaruiu  pnefectus  ligna  dare  nun  vult. 
Qnare,  eam  iUastrissimns  princeps  reliqna  omnia  dari  jusserit,  qnie 
ad  festum  Georgii  dari  debnissent,  non  dubito,  ejus  celsitodinem  ligoa 
qooqae  intellexisse.  Si  ergo  talis  est  iUustriasimi  principis  volantas, 
opus  erit  mandato  aliqno  ad  ipsnm  silvamm  pnefeetnm.  Hee  saut, 
qnce  coram  a  T.  I).  petii. 

231b. 

Primnm  dixi  de  cellario  Tabingensi,  qoi  sunptns  pro  sepaltai» 
persolvere  nolit,  cum  tarnen  iiinstriasimus  prisoepa  Jnaserit,  ut  et 
ezemplo  litteramm  ctjns  celsilodiiris  ad  rectorero  scriptamm  fi- 
dere  licet. 

Seeondo  illostrisoimum  principe  in  ante  aliquot  menses  oiuieiuai 
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vini  patrao  (piae  mempri»)  dari  jnssisse,  hanc  vini  mensarani  cella- 
riam  in  computis  posnisse.  tamquam  illustrissirons  princops  non  dono 
dedisset. 

Tertio  silvarum  pitefectum  sine  principis  jussu  ligna  dare  nolle, 
cum  tarnen  illustrissimi  principis  sit  voluntas,  ut  oinnia  jain  dontar, 
quee  d.  patruo  (si  od  festum  Georgii  vixisset)  dari  debuissent. 

Adest  cellarius,  cum  quo  haec  omnia  contici  possunt,  quapropter 
D.  T.  rogo,  \\i  haec  pro  nostra  amicitia  expedire  velit. 

Amiens  et  servitor 

liudovicas  Vergeriu««. 

232. 

Aurelius  Verger  an  herzog  Christoph. 
Tubingen  1(>  October  1565. 

Dankt  dem  hersog  für  die  seinem  obeim  erwiesene  gflte  und  em- 
pfiehlt dem  herzog  sich  und  ueineu  bruder. 

Illustrissime  Princeps  et  Üomine  Domine  Clementissime! 

Ex  Helvetiis  reversus  inveni  antiquum  et  tidelissimum  scrvito- 
rem  Illustrissime  Celsitudinis  Vestrse  (boiiie  scilicet  recordationis)  do- 
minum Vorgerium  olim  patruum  meuni  magnnm  lunge  carissimuni  ad 
superos  concessisse;  et  quamquam  hoc  ita  demum  fore  mihi  antea 
optime  perspectum  erat,  non  putui  tarnen  non  aliquo  modo  vehe- 
menter dolere,  quum  tali  homine  me  privatum  inveniam,  sub  cujus 
patrocinio  et  umbra  pueritiam  et  juventutem  meam  integram  traduxi. 
Verum  (luando  ea  mecum  animo  repeto,  qua;  illi  jani  decrepita  tetate 
viro,  in  gravissimo  et  incurabili  morho  constituto,  tequo  animo  citra 
omnem  humanam  consolationem  seu  refrigerii  alicujns  certam  spem 
ferenda  fuerc  ,  optime  ipsi  a  domi[io  Deo  nostro  prospectum  esse 
Video,  cum  permutaia  hac  miscriarum  tantarum  valle  ad  amoenissimos 
leternsp  beatitudiiiis  colles  inter  ccelites  receptus  sit,  per  unicum 
meritum  passionis ,  resurrectionis  et  ad  corIos  asccnsionis  domini 
iiostri  Jesu  Christi ,  qu»  qnidem  tirmissima  fides  (post  beneficium 
agnitic  veritatis)  illi  semper  fuit,  in  qua  sola  consolabatur  in  afflic- 
tionibus  suis,  cupiens  dissolvi  et  esse  cum  Christo.  Nam  revera  illa 
resurrectionis  consolatio  (credentibus  serio)  omnium  gravaminum  et 
'  humananim  miseriaruni  ,  iiicounnodoruui  inalurum(|ue  levamen  est 
singulare,  solatium  et  fortitmlo  patienti  et  invicto  animo  ad  omnia 
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fftcile  snbeiinda,  qn»  in  hoc  secnlo  adverse  bomiiii  cbriBtiauo  acd- 
dere  possunt,  secam  itaque  optiine  factum,  certum. 

Quantum  autem  ad  ine  attinet,  uovi  ex  Dei  l>eoeficio  (amiQt 
Jim  ante  attqaot),  qiuuita  boaitato,  pieUto,  cbristianft  ciritate  siogn* 
lariqae  dementia  DloatrMma  Gelsitado  Yeatra  fH,  et  nofi  non  ao- 
Imn  in  tifentem  patraom,  aed  in  mortnmi  quoqne,  et  non  in  ipsam 
tantum,  sed  in  innnmeralnles  mnltos,  maxime  yero  in  me  fratremqne 

« 

menm  et  familiam  nostram  uuiversam,  ut  nihil  amplius  dubitem, 
quin  divinitus  de  Potentissima  et  Clementissima  OeUitodine  Vestra 
prospectam  sit  nobis. 

Yidaaim  vero  peraaaaiasimnm  dbi  habeat  Geltitndo  Vestra  Hin- 
atriasinia,  qnod,  si  non  ejns  doetrina,  prndenti»  et  sonunn  ilfins  re- 
mm  ezperientlee,  cujus  patrnns  noster  magnns  pnBditns  fiiil,  snmiis, 
lidei  tarnen,  diligentia'  et  perpetusp  in  Celsitudinera  Vestram  lllu- 
strissimani  observautiu;  heredes  eriinus  singalares,  in  quibus  illius 
memoriam  etiam  (si  fieri  poterit)  suporare  couabimur.  Interim  gra- 
tiaa  agimna  immortales  et  a^piternaa  lUnatrissimm  Celntodini  Teatne 
pro  omnibtts  marimiBqne  beneficüa  et  <riim  et  nnnc  in  Jam  defnnc- 
tnm  d.  patranm  et  in  nos  dementer  ooUatis,  pro  tjuibos  rependet 
Dominus;  nos  vero  ea,  qua  unqnam  poterimos  grati  auimi  signitica- 
tione,  dilif^entissime  curabimns.  ne  in  immemores  ingratosve  tanta 
contuUsse  iotelUgat  Celsitudo  Vestra  lllustrisaima,  coi  bumiliter  sop- 
plicamns,  nt  noa  dcnti  pie  ccopit,  inter  anoa  dementer  emenrare 
Tdit  Gommendamna  noa  reTerenter  Dlnstrisaima  Gelsttndini  Yeatna. 
Pater  ccdestia  angeat  illi  anos  divinoa  theaanros,  apiritnm  et  fidem 
per  Christum  doroinam  nostram. 

Tubing»  XVI  Octobris  1565. 

lUnstrissim»  Celsitudinis  Vestne  bumilis  servitor 

Anrettna  de  Veigeriia. 

233. 

Keller  in  Tübingen  an  hertog  Ohriatoph. 

l  übingen  5  November  15H5. 

Über  die  besoldung  und  die  leidianltosteB  Vergen. 
Qnediger  FOrst  nnd  Herr! 

Nachdem  E.  F.  6.  dnrdt  dem  lecretari  herm  Franti  Kirtaen  * 
mir  gestern  gnedig  be?ellien  lasaen,  E.  F.  0.  nnferaoganHdi  m  be* 
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richten,  was  mein  son,  der  gaistlich  Verwalter'  zu  Tüwingen  und  • 
ich  weilundt  herrn  Petri  Pauli  Vergerii  bisclioff  seligen  vettern,  Ln- 
ilovico  Vergerio  an  geraelts,  seines  vettern,  deputat,  so  E.  F.  G.  ime 
Ludovico  zu  geben  bewilligt,  geraicht,  gib  E.  F.  G.  ich  hiemit  under- 
thenig  zu  erkhennen,  das  uf  gehörten  E.  F.  G.  bevelcli  ich  gemel- 
tem  Ludovico  gegeben  hab  wie  volgt,  nämlich:  Für  XXVIII  scheflFel 
dinckei  XIIII  gülden,  für  XIII  scheffel  habern  VIVa  gülden,  und  für 
XI  imi  VI  maß  wein  1  gülden  XLVIII  kreitzer,  ihut  alles  nach 
Herrn  gUlten  zwalntzig  zwen  guldin  achtzehen  kreitzer.  Was  nun 
gemelter  mein  son  im  Ludovico  geben  soll,  wirt,  wie  gehört,  etwas 
namhaffts  sein ,  E.  F.  G.  derwegen  von  meim  son ,  dem  ich  solchs 
zugeschriben,  inn  wenig  tagen  auch  bericht  zukhomen. 

Am  andern,  nachdem  von  E.  F.  G.  ich  vor  disem,  als  gemelter 
bischoff  noch  gelebt,  doch  wenig  tag  vor  seim  abganng  bevelch  ent- 
pfangen,  ime  ain  aimer  weins  ains  guten  tmnckhs  also  bald  zu  ge- 
ben, doch  darinn  nit  vermeldet,  daß  es  uß  gnaden  geschehe,  hab 
ich  gemeltem  Ludovico  selbigen  aimer  weins  nit  bezalt.  So  ich 
nun  sollichen  nimer  weins  auch  wie  anders  nach  herrn  gOlten  be- 
zaln  soll,  haben  E.  F.  G.  mir  verner  zu  bevelhen. 

Zum  dritten,  als  gemelter  bischoff  mit  thod  vorschaiden.  haben 
E.  F.  G.  mir  weiter  schreiben  und  bevelhen  lassen,  sover  seine 
erben  nit  so  vil  vermögen,  das  sie  ine  zur  erden  bestätigen,  soll  ich 
dasselb  von  E.  F.  G.  wegen  betzalen  n.  s.  w.  Da  hab  ich  gemel- 
tem Ludovico  solchen  bevelch  mit  bescheidenhait  etwas  geöflfnet, 
darneben  begert,  er  solle  mich  particulariter  inn  schriflft  verstendigen, 
was  solchs  gesteen,  weit  ich  mich  darinn  aller  gepOr  erzaigen  ,  ee 
aber  er  n>ich  solchs  bericht ,  ist  bald  der  obgemolt  E.  F.  G.  be- 
velcli, im  das  noch  usstendig  deputat,  was  gedachtem  bischoff  bis 
künfftigen  .leorii  (da  ers  erlept)  hat  gepürt,  nach  herrn  gölten  zu 
bezaln,  geroigt,  demselben  bevelch  bin  ich  nachkhomen,  den  andern 
die  begrebnus  belangendt  steen  lassen ,  gedacht ,  es  würde  damit 
ussein.  Nun  hatt  aber  vilgcmelter  Ludovicus,  nachdem  ich  ime  ob- 
gemelte  XXII  gülden  XVIII  kreitzer  betzalt,  micli  erst  angesprochen, 
ich  werde  inn  krafft  gehörts  begrebiuisbevelchs ,  was  uf  den  grab- 
stain,  auch  das  epitaphium,  so  man  erst  hawen  und  machen,  geen^ 

* 

1  Rudolf  Kiepp  wurdo  1574  seinPH  vatent  (».  br.  n.  229)  nach- 
iblger. 
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'  werd|  betzalen,  mich  darneben  sehen  lassen  ain  schreiben,  das 
£.  F.  6.  dem  rectori  nniversitatis  deßhalb  zogeschickht,  das  meiBS 
behalts  vermag,  er  solle  dem  bischoff  seligen  ain  grabstain  nnd  e]M- 

taphiura  maclien  lassen;  des  ich  mich  aber  nichts  angenoraen ,  son- 
der gesagt,  was  E.  F.  G.  mir  deßhalb  weiter  bevelben ,  dem  werd 
ich  uudertheiiig  gehoi-samen.  Das  alles  E.  t\  G.  ich  uf  gehörten 
gnädigen  bevelch  ich  inn  undertlienigkbait  nn?erhaiten  sollen,  thon 
derselben  mich  hieroit  nuderthenig  bevelben.  Actum  den  5  No- 
vembris  anno  6*5. 
E.  F.  G. 

underteniger  gehorsamer  keller  zu  TUwingen 

Ludwig  Riepp. 

234. 

Der  Verwalter  der  geistlichen  guter  in  Tübingen  an  henog 

Christoph. 

*  Tübingen  !(>  November  15üö. 

Wegen  der  beaoldung  Vcrgers. 

Durchleuchtiger  Uocbgepomner  Fttrst,  Gnediger  Herr! 

£.  F.  G«  sein  altzeit  berait  zuvor  mein  nnderthenig  gehorsam 
schuldig  willig  dienst,  gnediger  fttrst  nnd  herr.  Uff  E.  F.  6.  gne- 
digen  beveleh  gib  derselben  ich  hiemit  nnderthenig  zu  vememen, 

das  ich  dem  liern  Vergcrio  selip:er  j,'edechtnus  undt  seinem  vettern 
Ludovico  uflf  emptungnen  gnedigen  beveUii  von  Jeory  verschintiü  bis 
uff  sein  absterben  hab  eingeben,  wie  volgt.  nämlich  an: 

GeUt  I«XXXV1I  gülden  XllI  batzen  III  kr. 

Yesen  XlUV«  Mheffel  III  vi. 

Habern  XVIII  scheffiel. 

Wein  V  ainier  V'/»  imi. 
So  pk'ib  ich  ime  nucl«  allerding  bis  künrttig  Jeorii  an  gellt  auch  für 
früchten  undt  wein  schuldig  I^XXXXV  guldin  X  batzen  1  kr.,  welchs 
idi  gemeltem  Ludwigen,  sobaldt  «r  hieher  khompt  (wib  Gott),  er- 
legen undt  bezahl  wirdt.  Das  hab  £.  F.  G.  icli  uff  deren  gnedigen 
bevelch  nit  sollen  pergen,  thun  derselben  mich  hiemit  alzeit  ander* 
thenig  hevelhen.  Datum  Tflwingen  deu  16  November  anno  65. 
E.  F.  G. 

uudertheniger  gehorsamer  gaistlicher  verwalther  zu  TUwiugeu 

Uudolff  Riepp. 
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235. 

Herzog  Christoph  an  den  keller  in  Tübingen. 
Stuttgart  22  November  15G5. 
Befiehlt  Verger^  scliulden  und  die  begnlbniL>ko8tea  zu  bezahlen. 
Cristoflf  u.  s.  w. 
Lieber  getreiiwei  l 

Wicvvol  wir  dir  und  dorn  geistlichen  verwaltlier  hicvor  auft  r- 
legt  und  bevolhen,  das  ir  weihmd  Petri  Pauli  Vergcrii  seligen  ge- 
ordnet Pension  seinem  liinderlassen  vettern  Lu<lüvico  Vergerio  bis 
auf  Jeory  künfftig  an  gellt  oder  die  fruchten  und  wein  nach  herrcn 
gülten  völlig  bezalen  wellen,  so  kan  aber  er,  wie  er  uns  underlenig- 
lichen  berichten  lassen,  die  schulden  und  dan,  was  auf  die  begrebuus 
ennelts  seines  vettern  gangeu,  davon  nit  bezalen,  darunib  so  ist 
unser  bevelh,  du  wellest  das  gewonlich  und  gebrcnehlicli  leggellt» 
dergleichen  den  grabstein  und  das  epitaphiuni,  was  .solches  ungever- 
lich  gesteen  wurdt ,  auf  ennelts  Ludovics  Vergerio  ervordern  von 
unsert  wegen  bezalen.  Am  andern,  was  dan  den  aimer  wein,  so 
wir  inie,  dem  alten  Vergerio,  wenig  tag  vor  seinem  absterben  ver- 
ordnet, belangt,  dicweil  nun  er  denselben  nit  empfangen,  auch  du 
dem  Ludovico  nach  berren  gülten  nit  bezalt ,  so  wellest  ime  den- 
selben auch  aus  gnaden  nach  herren  gülten  bezalen.  Das  alles  soll 
dir  auf  disen  bevelli  und  gebürlich  urkund  in  deiner  rechnung  für 
guter  auügab  passiert  werden.    Verlassen  wir  uns  gnediglich. 

Datum  Stutgart  den  22  Novembris  anno  (>5. 

Verger  an  Brenz. 
Tübingen  26  p'ebruar  15.^)4. 

Wegen  d«'r  anstelluug  einea  professors  der  hebriiischeu  npruche, 
Kmanuel  in  Tübingen.    Neuigkeiten  auü  Italien  und  Kugluud. 

Schon  gedruckt  iu  Anecdota  Brentiau:v  von  Pre^isel,  s.  '614  f. 

Clarissime  Urenti!  Audi  novum  negotium,  quod  ad  gloiiam  Dei 
pertinet,  neqne  enim  in  aliis  me  libenter  impedio.  Ante  interimisti- 
cam  calamitatem  Ilebraicas  litteras  docebat  Argentinae  d.  Emanuel ' 

1  Kmmanuel  (Tremellio)  kam  niclit  nach  Tübingen,  starh  1580  als 
Professor  in  Sedau. 
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vir  valde  doetos  atqne  idem  Talde  pins;  qnom  BneeroB*,  pi»  ine- 

moriiB .  in  AngHam  Tocaretur ,  ana  vocatus  foit  is  Emanoel  ,  qai 
CantabrigiK  aliquamdiu  professus  taiideni  proiiter  turbationera  regni 
vix  evasit  et  Argentinam  se  rccepit,  ubi  locum  soum  inveuit  oocu- 
patam,  Staqne  libenter  hac  veniret  et  commnoiearet  dooam  saact« 
iUiiis  lingaiB,  in  qna  andio  enm  valde  exoellere,  qaiQ  poto  natmn 
esse  Hebramn  et  affinlsisse  ilU  Inmen  grati»,  qaod  ex  teDebria  enn 
eripait,  nndc  majore  etiam  feTore  dignns  est,  nt  agnoscat,  se  inre- 
nisse  veracem  Deum  patrom  nostrum  pollicentem,  se  non  descrturum 
8U0s;  proposai  rem  d.  rectori,  d.  Frechto*.  d.  Fucksio '  et  aiUa 
quibosdain ,  quibna  d.  doctor  Kilianus  et  doctor  Ebemos  valde  bo- 
num  testiinoDiaiii  de  ipeo  Emannele,  quem  aliqnando  Argentiiw  no- 
ferant,  jam  dederant,  in  anrnma  nemo  est  bomm  omniom,  qoi  non 
Tideatar  capere  eraditiorem  virnin  (in  Hebnea  Inqnam  Hngna)  qai 
hic  profileretur,  quam  is  sit,  qui  nunc  protitetur,  et  vident,  fore  ut 
multi,  qui  alioquio  negligunt ,  excitentur  ad  Studium  illud,  si  pra?- 
ceptorem  solide  doctnm  babituri  sint,  prseterquam  qaod  etiam  docti 
ipsi  tbeologi  uepe  poterant  iUias  opera  nti.  Sed  ainnt,  se  andiase, 
iUnstrissimnm  dominum  dncem  dedisse  locnm  illnm  ei,  qoi  nnno  ob- 
tinet,  ad  vitam,  oerte  ita  scbole  persoasnm  est,  alloqoin  (nl  audio) 
olium  qua3rercnt.  Nunc  ini  ßrenti.  illud  ante  omnia  protestor,  me 
amarc  bonum  hunc  virum ,  qui  nunc  hic  hebraice  docet  et  putare 
dignam  omni  bonore  et  commodo.  Sed  si  ita  est,  qaod  Ulostrissimos 

1  Martin  Rntzer  (so  schreibt  Baiiin).  geb.  1491  in  Schlett«tadt  im 
Elsaß,  trat  frühe  in  ein  dominikanerkloster,  aber  durch  die  reformatiou 
angeregt  1519  aus  «lern  orden,  Franz  von  Sickingen  nahm  sich  des 
verfolgti'H  an  .  nach  deMsen  fall  begab  sicli  nach  Straßburg  und 
führte  dort  mit  Zell  und  Capito  die  reforniation  durch:  die  folgen  de« 
schmalkuldisehen  krieKes  vcranlaßten  ihn  ,  einn  thronvolle  bcrufung 
nach  England  anzunehraeu  ,  wo  er  28  Februar  läöl  »taib,  Maria  Tii- 
dor  ließ  seine  ^'fboint^  wieder  r.usgrab^^n  und  durch  den  hcnker  ver- 
brennen fi  Februar  1556.  S  Baum.  Capito  u.  Butzer,  Straßburgs  refor- 
matoren.    Elberfeld  1800. 

2  Martin  Frecht,  geb.  in  Hlm  .  hdnte  dort  1526  das  eTangelium. 
wurde  aber  wegen  nichtaunahiue  de.s  iutcvims  gefangen  und  1548  bis 
1549  in  Kürobbeiin  gefangen  gehalten,  von  herzog  Christoph  als  pro- 
faner der  tbeologie  nacb  Tflbingen  berufen  und  mit  dorn  ephorat  det 
■eminan  betrant;  er  starb  14  September  1556. 

8  S.  n.  96.  Dr.  Kilian  Vogler  war  profeetor  jnriii  seit  1552. 
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princeps  illi  consultum  capiat,  habet  mansiones  multas,  in  quibns 
com  collocet  ,  ut  interim  locus  sanctee  linguee  docendee  exercitatiori 
et  celebriori  detur.  Rem  totam  audisti.  Dominus  Jesus  spiret  in 
cor  tuum,  ut  faciiis  beneplacitum  ejus.  Si  videtur.  queere  istic,  quo 
io  statu  res  sit  et  quo  animo  illustrissimus  princeps,  certo  plurimi 
ex  academia  Argentin»  mihi  Enianuelem  illum  maximopere  commen- 
dant,  prsesertim  a  pietate;  rari  in  ea  liugua  excellentes  viri  re- 
periuntur,  et  si  quando  appareiit,  non  sunt  deser^ndi. 

D.  Petrus  Martir  '  iterum  Argentin»  sacras  litteras  profitetur. 

D.  Bullingerins  *  niittit  tibi  dono  librum,  quem  videbis,  scribit 
ad  me,  ut  ornem  munus  verbis,  at  quid  opus?  facessant  ceremoniae 
inter  fratres.   Salutat  te  certe  amanter  et  reverenter. 

Dqx  Florentinorum '  dcdit  filiam  nuptui  ncpoti  Papee*  alioqain 
ignobili,  sed  ob  immensas  divitias  et  impietatem  nobili  facto;  per- 
dat  enim  Dominus. 

Obiit  tyranno  Turcarum  adhuc  alius  tilius;  aftirmant  verum 
fuisse  de  Mustapha  primogenito  interfecto  parentis  jussu. 

Oppidum  est  in  agro  Senensi,  cui  nomen  S.  Floreutii  hoc  nunc 
Csßsaris  exercitus  obsidet  et  Gallus  parat  sc  ad  liberationem. 

De  Anglia  adhuc  spes,  nou  est  abbreviata  manus  Domini,  to- 
tam audio  tumnltuari  et  renuere  extraneum  regem  et  papistica  sacra 
restituta  *. 

Yale  et  salve,  bonoratissime  frater,  oro,  juva  me  tuis  precibus 
apad  dominum  Denm  nostrum;  illi  cgo  etiam  hoc  nomine  gratias 
Semper  ago,  quod  me  in  perpetuis  studiorum  laboribus,  quales  toto 
cursu  vitae  mese  uon  sustinui,  pulchre  sustentat,  utinam  talis  pro- 
veniat  fructus,  qui  gloriara  ejus  illustret! 

Tubingse  die  2G  Februarii  1554. 

Vergerius. 

1  ß.  n.  123. 

2  S.  n.  III. 

3  Cosimo.    N.  141. 

4  Julius  III,  8.  D.  165. 

5  Sanfiorino. 

6  Nach  dem  tode  Eduards  VI  und  der  thronbeateigung  von  Maria 
Tudor. 
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237. 
Von  Verger. 
Sine  dato  et  loco. 
Fällt  anfiing  1555. 
Über  die  senduiig  Morone»  /.um  Augaburger  reichstag. 

Summa  liec  est  Qamn  Batispooie  oelebrarentor  comitia at- 
qne  ad  ea  missos  fnisset  cardinnlis  Gontarenns  *,  bnic  missa  fiteraiit 
quinquaginta  millia  coronatonim  cam  bis  mandatis,  videlicel  vi  pri- 

inum  teiitaret,  si  talis  concordia  iniri  posset,  quam  papatus  posset 
ferre  et  in  hoc  casu  I;irL'irctur  v\  oa  inM-iinia,  cnicumqno  illi  vide- 
retar.  Si  voro  vitleret,  nullain  honestam  coiicordiaoi  fieri  posse,  quod 
tunc  cararet  de  liga  seu  fosdere  defensive  faeiendo  jnter  Papam  ei 
catbolkos  principes  Germnniae  et  in  boc  secando  casa,  qood  depo- 
neret  illa  quinquaginta  millia  coronatonim  tamqnam  pro  arra  et 
cttm  promtsdone  de  addendo,  qnantom  opas  fbisset  pro  sua  i>ortione 
a«l  juvaiidam  ligam.  Iiis  rebus  i)ossuiii  dare  certissiinum  tt'Stitiionium. 
quia  fui  praesens  et  vidi.  Nunc  ergo  ainiciis  ilie  mihi  siguiücat  haue 
verba:  »il  cardinal  Moron  *  vieu  alla  dieta  con  le  mcdesime  coni- 
missioüi,  et  con  la  niedesima  quantita  de  danari,  cbe  bebbe  il  card. 
Contareno  nella  dieta  dl  Ratispona.«  boc  est,  cardinalis  Horonos 
yenit  ad  comitia  com  iisdem  roandatis  atqae  cum  eadem  somma 
pecuniic ,  quam  babuit  cardinalis  Contarenos  in  ooraitiis  Ratispo- 
neusibus. 

Unten  der  nanie  Vergerius  durcbatricben.  Docb  ist  das  blatt  foa 
dessen  band. 

* 

1  .Talir  l'.ll.  wo  durch  ein  religiouMge.sprikh  /.wischen  Mclanchthou. 
lJutzer,  l'iatoriiis,  l'ontarini,  Eck,  PHng,  Gropi>er  eine  Tereiuigung  Äwi- 
tiCheu  den  !>oi<leu  coiilesisionen  pr/.ielt  werden  r-ollte. 

2  Kusp.ir  ("ontririni.  geb.  14^o  in  Venedi«,',  seit  1521  von  dieser 
re[)ublik  zu  diidoiii.iliHciien  ^^?lldungen  g<  ^raucht ;  \UM  von  l'aui  III 
'/.um  cardiri  il  erliobcn  .  nahm  theil  au  d  *ii  religionsgesprächen  von 
Worms  und  Kegeiiuburg,  f  1542.  Ein  edler  manu,  dem  protetfinntismud 
ziemlich  geneigt. 

6  S.  u.  20. 
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238. 

Nachrichteu  über  ein  bündniß  zwischen  papst,  kaiser  und 
England  gegen  die  Protestanten. 

Sine  dato. 
Muß  anfang  1555  fallen. 

Cardinalis  Moron  '  inittiiur  Icgatus  a  pontifice  ad  regem  Ro- 
manorum, ut  intersit  disetse  Augustanae',  in  qua  Ctesariani  auxilio 
pontificis  per  dicti  cardinalis  assistentiara  multa  et  magna  sibi  pro- 
mittunt.  Is  enim  cum  ampla  facultato  sibi  a  pontifice  concessa  pro- 
ficiscitur  et  Roma;  et  in  Italia  omnibus  Cssaris  negotiis  praeest 
eaque  omnino  dirigit.  Est  vero  hoec  certissima  conjnratio  facta 
inter  Caesarem,  regem  Angliae',  regem  Romanum,  pontificem  et  non- 
nullos  etiam  piincipes  impeiii,  qui  in  obedientia  Romanie  ecciesiaj 
permanserunt  contra  principes  evangelicos,  quos  omnino  oppressum 
iri  et  banc  diaetam  certissimum  illorum  exitium  fore  sibi  persuadent. 
Et  revera  apparct  aliquid  magni  mali  illis  impendcre,  si  secreta  isla 
conjuratio  eflfectum  habucrit,  Rex  Romanus,  qui  illius  etiam  est  par- 
ticeps,  miser  non  intelligit,  rem  totam  contra  sc  principaliter  esse 
susceptam.  Rex  enim  Angliae ,  qui  omnem  favorem  a  pontifice  ex- 
spectat  in  capite  libri,  hoc  exigit  secreto,  ut  dictus  i)ontifex  debeat 
iUi  omne  auxiliuin  prasstare ,  ut  ad  successionem  imperii  facilius 
pervenire  possit.  Quod  si  faciat,  sc  affines  illius  rcmuneraturum  et 
raulta  illis  bona  in  regno  Neapolitano  datarum ,  promittit.  Atque 
sunt  ista  inter  illos  secretissima.  Ab  hac  conjuratione  tam  principes 
evangelici  quam  ccteri,  quibus  libertas  Germaniffi  cara  est,  diligenter 
sibi  cavero  et  supradicla  attentissime  considerare  debent ,  atque 
imprimis  rex  Bohemiae,  qui  propter  amicitiam,  quam  putat  esse  inter 
dictum  cardinalem  et  patrem  suum,  nihil  sibi  timet.  Sed  si  consi- 
deret,  quod  ante  dictum  est,  istum  negotiis  Cassaris  in  Italia  prae- 
esse  et  regis  Ängliiß  in  ducatu  Mediolanensi  subditum  esse  et  quod 
sperat,  Csesaris  et  dicti  regis  Anglix  auxilio  summum  pontificatum 
se  aliquaiulo  adepturum,  et  ad  haec  (quod  caput  est  et  certissimum 

1  S.  n.  20,  er  war  zum  Augsburger  reichötag  als  päpstlicher  nun- 
tiu8  geschickt. 

2  ErötJnet  den  5  Februar  1555. 

3  Philipp  von  Spanien,  gemahl  von  Maria  Tudor. 
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argamentmn)  quod  Ciesar  religionem  ntülo  modo  curat,  quam  tameB 

in  omDibas  actionibns  suis,  ut  in  isla  so»  ambitioni  Semper  pm- 
texant,  ut  simplicibus  hominibus  et  credulis  facilius  imponeret,  dic- 
tus  rex  Bohemiae  et  ceteri  omnes  Gcriuania»  piincipes  sibi  cavere 
et  de  rebus  suis  libertateqae  cogitare  debeut.  Ad  hoc  cardioalia 
Polos  *  Anglos,  qoi,  qoam  bono  annno  In  omnes  Geimanoa  esset,  sa- 
perioribos  diebos  edita  contra  iUos  oratione  ostandit,  et  dicUis  Mo- 
ron  snnt  amidssimi  et  tamquam  fratres.  Itaqne  inter  illos  constito- 
tnm  est,  ut  tabellarios  ordinarios  babeaut,  quos  ultro  citroque  ad 
se  mitteilt  et  remitteot,  ut  coimiiuni  consilio  rem  geraut.  Ex  ista 
etiam  intelligcutia  reges  Uomanorum  et  Bohemue  possunt  conjicere, 
qnid  sibi  immineat  Sed  ad  istam  co^jnrationem  debilitandam  niliU 
in  praesentia  efficacins  esse  videtor,  qoam  si  prindpes  omnes,  de 
qnornm  rebos  et  libertate  agitor,  disetam  Augustanam  direete  Tel 
indirecte  nun  assistendo  iuutilem  reddant. 

0 

239. 

Verger  an  herzog  Gbriatoph. 

Sine  dato  et  looo. 
Muß  1555  sein. 

Fürbitte  für  2  j^efaiigeue  in  Graz. 

lilustrissime  Priuceps  et  Domiue  Domine  Gratiosissime ! 

Vestra  Celsitodo  dignata  est  pro  soa  dementia  et  pietate  in- 
terponere  anctoritatem  soam  apod  serenissimnm  regem  Bomannm  etc. 
atqne  instare  pro  liberatione  illorom  doorom  Infelidoro  adolesoen- 

tum,  compfttriotarum  meomm  *,  qui  jam  fere  Septem  aunis  tenentur 
in  durissimis  vinculis,  et  ([uidem  innocontissinii.  Sed  tandeni  d.  Bem- 
hardinus  Manesias,  inimicus  illorum  crudelissimus,  obtinuit  com  alüs 
suis  Hispanis  apnd  eandem  regiam  Migestatem,  ot  illi  nonqoam 
possint  exire  ex  caroeribos,  nisi  prios  tnm  Ipd,  tnm  fratres  et  ali- 
qoot  consangoinei  eomm  dent  scriptnm  regia  Migestati,  in  qoo  af* 
firment  parentes  eorum  (qui  scilicet  jam  mortui  snnt)  faisseproditores 
et  nebulones:  nani  ille  Maiiesius,  (|ui  Castrum  et  bona  eorum  in- 
jastissüne  occupavit,  sperat  per  talem  confessiouem  se  posse  acqui- 

« 

1  8.  n.  10. 
9  a  B.  17. 
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rere  aliquod  jus,  <iuia  nullam  aliud  habet  Jatn ,  ne  illi  tniseri 
marcescant  et  moriantur  iil  illo  squalore  et  miseria  carceram,  con- 
stituerunt,  velle  daie  uua  cum  fratribus  suis  regise  Majestati  quale- 
cumqoe  scriptum  postulat,  alque  hoc  inedio  obtinere  liberationem  (si 
modo  adbuc  poterant  obtinere).  In  «luo  quidem  negotio  plurimum 
possent  juvari  a  generoso  domino  Johanne  Ungnad  qui  illos  ser- 
vat  in  una  turri ,  qua?  est  in  quodam  Castro  vocato  Graz.  Quare 
reverenter  supplico  Celsitudini  Vestrsß,  ut  pro  sua  maxima  pietate 
ac  caritate  dignetur  per  suas  litteras  eos  commendare  illi  generoso 
domino  Ungnad  et  petere,  ut  quacumque  in  re  illos  possit  juvare, 
velit  in  Vestram  gratiam  juvare,  nonien  eorum  est  Julias  et  Darias 
Gaaardi,  filii  nobilis  viri  quondam  domini  Sancti  patria  Justinopoli- 
tani.  Non  dubito,  quin  valde  ]>rofntnrd;  sint  Ulis  miseris  captivis 
tales  litterte  Celsitndinis  Vestrse.  In  quibus  etiam  posset  tieri  men- 
tio,  quod  ego  osfendorim  eidem  Celsitudini  Vestras  litteras  ipsius 
.  domini  Johannis  Ungnad ,  qui  se  tani  reverenter  et  tanto  animi  af- 
fecta  commendavit  suaque  obsequia  obtulit.  Exstat  diserte  prsecep- 
tarn  Christi  de  adjuvandis  captivis  maxime  innocentibus.  Quare  itc- 
runi  supplico  per  Jesum  Christum,  ut  Celsitudo  Vestra  non  deneget 
nobis  patrocinium  suum. 

Vestrae  Celsitudinis  observantissimus 

Vergerius. 


240. 

Verger  an  herzog  Christoph. 

Sine  dato. 
Muß  ins  jähr  1559  fallsD,  s.  n.  85  IT. 

Bittet  um  die  zurücksendung  eines  buches  und  um  unweisung 
einer  neuen  wohnung. 

Illustrissime  Priiceps  et  Domine  Domine  Clementissime ! 

Primum  supplico,  at  Celsitudo  Vestra  dignetor  meminisse,  me 
illi  reliquisse  annotationes  nieas  in  cataloguni quee  utinam  ab  ea 
legantur  mittanturqne  ad  nie  cum  judicio  ipsins.  Dixi,  d.  Brentium 
legisse  nequc  improbasse. 


1  S.  n.  30. 

2  S.  br.  n.  85. 
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Deiiuie  aliud  est ,  in  quo  deitientiani  Vestr«  Celsitudinis  co- 
gor  ünplurare.  Aedes,  in  quibus  liactenus  Tubingse  habitavi,  intra 
p*aco8  dies  vcndeutor,  qnare  cogor  edre.  Cam  aatom  diligentiaame 
inqnisierim ,  nall»  ali»  apparent,  in  qnas  poasim  me  redpere,  nid 
abbatis  Blopirensis,  qoi  binaa  habet  oonjonctaa,  in  atteiis  degtt  li- 
mulns  ipsina  iM  senrans  frnmenta  et  Tina ,  altern  sont  Tacne .  et 
nullo  ipsius  incommodo  possunt  locari.  Non  recuso,  solvere  annuam 
pensionem.  Sed  nisi  Ceisitudo  Vestra  anctoritatem  interpooat  suam, 
abbat  non  dabit.  Qaarc  eidem  reverenter  ac  per  Christum  ssppUoo, 
nt  dignetnr  suis  Htteris  ad  abbatem  scribere,  nt  mihi  debeat  edes 
locare.  Tabingam  bodie  redeo. 

Yergerins. 

Hinten  von  des  berzogs  band: 

Belangendt  den  chatalogum,  so  er  gedenekbt  in  iruckh  außgeben 
JEU  laBsen,  schickhe  ich  inie  den  wider;  mag  inoe  auch  troeUieD  lassen, 
doch  diewttU  darinnen  fiU  hirtoriach,  loU  er  aehen,  das,  waO  er  aDe- 
giert,  certom  seye,  damit  er  nit  reprehendiert  werde. 

Das  hauß,  so  er  begert,  soll  dem  nnderrogi  geachriben  werden, 
derwegen  an  bandlen. 

241. 

Herzog  Christoph  an  Eadzivü. 

Sine  dato  et  loco. 
Mnß  1559  oder  1500  ihUen. 

Herzog  Christoph  empfiehlt  Verger  an  Radzivil. 

Tllnstris  Princeps  et  amice  nobis  singulariter  dilecte! 

Vestraiii  Diiectiouem  amice  ceitiorom  faciinus,  tjuod  uobis  re- 
verendus  conailiaHus  noater  et  dilectus,  tidelis,  Petrus  Paulus  Yer- 
gerins  litteras  legendas  ezbibnerit,  in  quibns  illustrissimna  princeps 
et  nobis  dilectus  affiois  Joannes  Fridericns  dnx  Sazoni«,  sosb  di* 
lectionis  cjusdcmque  firatris  dneis  Joannis  Wühelmi  nomine,  ipsi 
Vergcrio  inaiulalnin  polest aleinque  Jedit  de  i-iiraudis  (juibusdam 
ncgotiis ,  matriiiioniuin  *  in. er  ip>un»  duceni  Joanncni  Wilhelnitim  et 
regis  Polonis  sororem  coutrabendum  spectantibus:  sicut  Vestra  Di- 
leetio  ex  copiis  (nti  vocant)  sea  exemplo  illomm  testimonlonim 
amice  cognoscere  poterit  Horum  ergo  negotiorum  gratia  Vergerioa 

l  S.  n.  bl). 
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Yiliiam  usque  profectus  est.  Sed  quia  uli(iui(i  impediuieuti  in  hoc 
ciinsa  intercessit,  et  remora  quiedam  ol>jecta  fuit ,  amice  roganms, 
ut  Vestra  Dilectio  de  Vergerio  nihil  sinistri  suspicetur,  sed  ipsum 
cxcusatuin  Iiabeat.  Interim  Vestr.'c  I)ilectioni  nos  ad  oninia  amica 
officia  promptissime  prastanda  otferentes. 
Überschrift: 

Ad  Palatinuni  VilnensiMn. 
242. 

VergcT  an  herzog  Christoph. 

Sine  dato  et  loco. 
Muß  1562  fallen. 

Bittet  um  geld, 
lUiJs?trissime  Piinceps! 

Cum  Illustrissima  Celsitudo  Vestra  nie  ante  novem  annos  fu- 
gientem  a  pupalu  suscepisset ,  pro  sua  pietatc  et  dementia,  consti- 
tutu  tnnc  mihi  fuit  pcnsio  ducentorum  Hi)reiiorum  in  anno;  prJBterea 
frnmenta,  vina,  avena  et  ligna  pro  aliis  centum  circitcr.  Cum  vero 
Henricus  Gallorum  rex,  anlequam  in  Vestrum  ducatuni  venisscni 
constituisset  mihi  ducentorum  coronatorum  i>ensionem,  potui,  tum 
Celsitudinis  Vestrse,  tum  regis  pensione  mediocriter  vivere.  Con- 
ligit  aiiteni ,  quod  pensio  regia  urgente  Papa  et  doniinis  Guisanis 
nuper  mihi  fuerit  adempta;  contigit,  ut  annona  facta  fuerit  in  duplo 
carior;  contigit  deniquc,  ut  gravissima  aegritudo  ita  me  oppresseiit, 
ut  necessc  fuerit  angerc  numcrum  famulorum,  qui  me  sustentarent, 
ita  in  summa,  ut  nisi  ('lemcntissima  Cel^itudo  Vestra  mihi  openi  tu- 
lerit,  nuUo  modo  posj-im  evadere  cgestatem  in  hac  mea  senectutc 
segritudinaria.  Cum  vero  rem  totam  coram  eidem  Celsiludini 
Vi  strae  narrnsscni ,  inandavit  mihi ,  ut  memoriale  conscriherem, 
scribo  itaque  et  me  reverenter  commeiuh».  Ducenti  coronati  fuerunt 
mihi  adeinti  (ut  dixi).  crevi4  annonpe  prctium;  cogor  quoque  propter 
imbecillitateni  plures  alere  apud  me;  Vestra  Illustrissima  Celsitudo 
agat  mecum  servu  Jesu  Christi,  ut  a  Deo  inspirabitur,  et  vel  ad 
suum  dispensatorem  Tubingenseni  scribat,  ut  voluerit,  vel  cui  vo- 
luerit,  maudet ,  ut  mci  rationem  habeat.    Spero,  me  oou  futurum 

« 
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oneri  longo  temi>ore  Vestree  Celsitudini.  Nain  vocabit  me  Pater  coe- 
lestis  educabitqae  in  8U0  reguo,  quem  oro,  at  eidem  Celsitadioi 
Vestr»  lllastrissimfB  angeat  saos  divinos  thesanros,  spiritom  et  fidem 
per  Christam  dominum  nostrnm. 

lllustrissimte  Celsitudinis  Vestr» 

servitor  Vergeriiu. 

24a. 

Memoriale  V erger ii. 

ffine  rabflcriptione,  dato  et  loco. 
traut  anfBBg  1568. 

Über  »eine  reise  nach  GraubündeD  und  die  seines  nefl'en  uiM:h 
Frankreich. 

Retenta  Gondiuioite,  qood  intn  oeto  dies  debeam  in  Rhaiiam 
redire  ot  privatos  bomo,  sed  vooatos  a  fratribiis,  hoe  prabeo  me- 
moriale: 

Nullis  litteris  opus  habeo ,  nisi  tantummodo  patentibus ,  tum 
propter  loca,  per  quse  cogar  transire,  tum  ne  quis  in  Kbfietia  suspi- 
oetor  (si  nollas  litterae  Tiderit  me  aUolisse)  me  sine  oonsUio  Ula- 
strissimm  Celsitudinis  Yestrm  Stutgardia  aat  Tabinga  discessisse. 

Snpplico  itaqae  pro  patenttbns  litteris,  in  qnibns  dieator,  qaod 
Vergerins  consiliarins  etc.  vadit  in  Rbsetiam  pro  suis  negotüs,  re- 
dituius  propediem 

Puto,  me  mansurum  usque  ad  teinpus  disetse,  qu»  tiet  ad  asceu- 
sionem  Domini.  Qaare  absens  manebo  tribns  mensibas.  Agat  Vestra 
Geldtado,  nt  Dens  illam  soo  spirita  monebit  (pro  sna  pietate).  Ego 
carte  opos  baberem  aliqna  sastebtatione ,  sed  fial  Tolontaa  Do- 
minik 

Item  dixi,  me  habere  in  animo,  nepotem  iiiteroa  in  Gallium 
raittere,  cui  Vestra  Illustrissiraa  Celsitudo  deputavit  ante  octo  raen- 
ses  florenos  ducontos,  ut  iu  Gniliani  eat,  illiu  jure  coasnltos  audiat 
et  gradnm  doctoratos  sumat  Cum  boc  igitnr  meo  nepote  rideren- 
tnr  mittend»  ad  serenlssimum  Navarrm  regem  littersi,  quarom  mi- 
nvtam*  coneepl  snb  eenrara  Ülnstrissim»  Gelsitndinis  Testns. 

Item  cum  ante  octo  meuses  dati  faerint  eidem  meo  nepoti  cen- 
tarn  floreni  ^  (ot  dixi),  reverenter  snpplico ,  at  lUostrissima  Celsi- 
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tudo  Vestra  dignetur  mandare,  ut  nlii  centum  nunc  nomerentur.  ne 

post  quatuor  menses  cogamur  eos  in  Galliam  mittere. 

Von  herzog  Chrißtopha  band  am  randc: 
a  Soll  geatelt  werden. 

b  Soll  ime  200  gülden  anß  gnaden  gegeben  werden  von  Frantz 
Kurtzen. 

c  Diß  cODcept  8ol  nit .  sonder  hoII  dem  künig  von  Navarren  nur 
8cblecht  gescbriben  werden ,  das  er  disen  Anreliiim  in  gnedigem  be- 
velh  wolle  haben,  dieweill  ich  ine  verleg  

d  Sollen  ime  die  andere  100  gülden  anch  gegeben  werden,  doch 
das  die  quittung  gestellt  werde,  er  die  auff  die  von  mir  besehehen  2 
jerige  studia  enntpfangen  hab,  sonst  khem  er  wider. 

Hinten  von  Vergers  band: 

Memoriale  V^ergerii  Illustrissimo  Principi. 

244. 

Verger  an  herzog  Christoph, 

Sine  subscriptione,  dato  et  loco.  • 
Fällt  1562. 

Cber  das  buch  Curios:  de  amplitudine  beatt  regni  Dei. 

lUustrissiuie  Princeps  et  Domine  Domine  Clemcntissime ! 

Cum  Vestra  Illustrissima  Celsitudo  diguata  fuerit  mihi  indicare, 
quod  multae  nunc  exsistant  querclse  contra  typographos  Basiiienses, 
qui  scandalosos  libellos  excudant,  quaro  velie  sua  auctoritate  inter- 
cedere,  ne  ulterius  pergatur,  dedit  mihi  negotium,  ut  in  mcmoriam 
illi  adducam,  quid  actum  fuerit  de  libello  Coelii  Secundi  cui  titu- 
lus  de  amplitudine  misericordia^  Dei,  pendet  cnim  Judicium  et  nihil 
de  eo  statutum  fuit  Basilea^.    Quare  paucis  attingam  rem  totam. 

Ulricus  Zwinglius  sensit,  qnod  plurimi  serventur  per  ohser- 
vationem  legis  natura^,  absque  eo,  quod  Christum  norint  esse  natum 
in  mnndo.  Quam  sententiam  inseruit  in  epistola  ad  Franciscnm 
Galliarum  regem.  Quas  quidem  videtur  mihi  totum  inverterc  evan- 
gelium  et  Christi  gloriam,  neque  attinet  ipsius  aKiculi  disputationcm 
instituere  hoc  in  loco.    Quis  non  agnoscitV 

Quare  Co^lius  Secundus  Ulricum  Zwiuglium  seculus,  libelluni 
srripsit,  cui  titulum  fecit  >de  amplitudine  misericordia!  Dei.*  Nam 
eos  etiam  pntat  esse  salvandos,  qui  Christum  venisse  in  carnem  igno- 

1  S.  br.  u.  57  und  171. 
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raverint,  dummodo  rectc  vixerint.  Hoc  enim  exsistitiibri  argumentom, 
elegant!  quidem  oratioiie  conscriptns,  ni  veDennm  ocMniiiodios  iottU^ 
laret. 

Erat  eo  tempore  ante  sex  ant  Septem  annos  Hieronymus  Zan- 

chus  etiain  Italüs,  ipsius  ('(lilii  Secundi  geiier,  Aig<  ntina?  dcgoiis, 
ubi  nunc  degit  (pioque.  Qiiaro  ad  iiunc  et  ad  reliqaos  Argeuliueuses 
profcssores  cam  missus  fuisset  libeilus  judicandus,  professores  re- 
scripserunt,  non  videri  consultum,  nt  evnlgaretnr. 

Mittebatur  deinde  Tigarom,  ut  illic  qaoqoe  sententia  dioeretor, 
ted  Tigurini  r|uoqae  ropadiaront,  neqne  eos  movit,  quod  Ulrieos 
Zwinglius  primus  iiluin  articuluni  de  pluritate  salvandorum  aiti- 
gisset. 

Postremo  cum  fiasilieusibus  professoribos  fuisset  exbibitus,  bi 
qnoque  rejecemnt. 

Com  vero  triom  ecdesüuram  unifonnia  judicia  CobHus  vidisset 
contra  se ,  minime  motavit  sententiam ,  imo  edere  atqne  evalgare 

libellum  sumii  constituit,  ((uenKulinodum  edidiL  alquü  uvulgavit,  scd 
magna  astutia,  iic  dicani  impostura. 

Est  in  Kbstia  oppidulum ,  cui  nomen  Puschlavio ,  ubi  ti-po- 
grapbia  exercetar  satis  tennis  atqne  obscnra*.  Qaare  Goilias  bncos- 
qne  octo  fere  dierum  itinere  per  difficillimas  Alpes  filiam  misit 
Horatinm,  ({ui  libellum  somptu  ipsins  Coelii  cnraret  excndendom. 
Excudit,  no!i  quidem  Pusclilavii,  sed  BasileiB  nomine  ap^osito  Basi- 
leamque  non  parvo  suuiptu  reportavit  ad  Coeliuni  paientcni,  qui  tun» 
ad  mercatum  Francfurdianum ,  tum  alio  misit  distrahendum ,  prs- 
sertim  vero  in  Poloniam,  nam  serenissimo  Polonoram  regi  dicaverat. 

Sed  cum  nndiqne  aadirentnr  qoerete ,  qnod  scilicet  malas  a 
Basiliensibns  typogi  aplds  prodiisset  Uber  (nam  Basile»  putabatar 
inipressus)  et  cum  ipsa  eliam  Jllustris^ima  Celsitudo  Vestra  eum  vi- 
disset, constituit  doniinos  BasiiieiiM's  sua  auetoritatc  commonefacert», 
ne  paterentur  tales  libros  excudi  apud  se :  cumque  ad  eos  scrip&is- 
set,  IUI  rem  totam  ad  professores  et  censores  libroinm  delegaodani 
pntanint  Gensores  itaqne  ipsi,  cum  Ccdiom  ad  se  Tocassent,  enm 
de  dnobus  pnesertim  articolis  fnterrogarunt ,  cur  illum  libram  im* 
priniendum  dederit,  cum  au<iierit  a  censoribus,  non  videri  consaltuui, 
ttt  hoc  tempore  imprimereturV  deinde  ioterrogaruui ,  cur  boueütiö- 

1  8.  n.  187. 

2  8.  o.  146. 
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um»  Orbis  Basile»  in  fine  c])istol»  dedicatori»  [nomen]  inseniisset? 
Ad  piimain  non  negavit  Goalins,  se  fnisse  monitam  a  rectore  et 
eensoribns,  ne  librum  in  lacem  ederet,  sed  respondit,  non  se,  sed 
filiom  snom  imprimendnm  dedisse,  idque  hoc  modo  accidisso.  Fi- 
liom  suuin  Iloriitium  propter  privata  quffidam  n«'gotia  profuctuui  esse 
in  Italiam ,  ac  tuiic  ]>riuäijuam  iter  ingrederctur,  rogasse  ,  ut  sibi 
libelli  Iiujus  describendi  et  secuin  ferendi  copiam  faceret,  i  l  qaod 
ipse  tieri  permiserit.  Postqnam  igitnr  superatie  Alpibns  Paschlaviom 
perrenisset,  ibi  tIso  apnd  filiam  libello,  eoni  imprimendom  cvranint. 

Qnod  vero  atiinet  ad  nomen  civitatis  Basilee,  inde  venisse, 
quod  postquam  sperarit,  hunc  libclluiii  Basilcui  approbatum  atcjue  ad- 
missum  iri,  (jui  iiiiprimeretur,  se  baue  epistolam  ad  regem  Poloniae, 
coi  hbrum  dedicarit,  scripsiase  et,  ut  moris  est,  priinum  ei  in  libello 
locom  attribnisse,  nbi  tum  sese  non  potoisse  alio  loco  vel  civitate 
lilteraa  datas  significare  atqae  exprimere,  quam  nbi  domiciUnoi  snnm 
haberet,  boe  est  in  civitate  basilea  atquo  ita  factum,  nt  cum  filius 
sibi  ipsi  libellum  tone  descripserit ,  in  eo  etiaiii  nonien  Basilese  re- 
inanserit ,  ex  quo  (ut  speret)  niliil  cietriuicnti  sit  captura  civitas. 
QuiB  bic  recitavi,  sunt  verbuni  verbo  desumpta  e\  scripto  rectoris 
et  ceusorum  Basiliensium ,  quibus  faerit  causa  (ut  dixi)  delegata, 
qnod  ipsi  domini  Basiiienses  ad  Yestram  lUustiissimam  Celsitndittem 
miserant.  Anthenticnm  est  apnd  me.  Qnare  pulcbre  apparet,  ipaoa 
censores  Coslinm  monnisse,  ne  librnm  evnigaret  et  ipsmn  Coalinni 
totam  culpain  in  tilium  rejecisse. 

Fuisset  quidem  rectoris  atque  eensorum  ofticiuiii,  investigare, 
nnm  vera  fuissent,  quse  ipse  Cislius  respoudisset,  quod  scilicet  tilius 
cnraverit  librum  imprimendnm,  non  antcm  ipsnm  Coslium;  fiuale 
enlm  potuissent  ad  veritatem  pervenire,  nnis  saltem  litteris  in  Rhso- 
tiam  soriptis.  Sed  tarnen  jam  non  videtnr  opus.  Nam  Pnsehlaviensis 
verhi  Dei  minister,  vir  integerrimus  ac  doctus,  Julius  ile  Mediolano  * 
scribit  litteras,  quarum  cxemplum  infeiius  describitur,  in  t{uo  plane 
aftirmat,  librum  fuisse  de  voluntate  et  sumptu  Ccaliiimpressuui,  uon 
antem  qnod  alins  fecerit,  ut  Coelins  respondit.  « 

Tenor  antem  litterarnm  Italien  lingoa  scriptarnm,  qoas  etiam 

1  Julia«  von  Mailand,  ein  schüler  von  Valdez.  freund  Occhinos 
und  Martyra;  tr  war  in  Venedig  in  den  kerker  geworfen  worden,  aber 
daraus  entfloben  and  seit  1547  in  Puscblav  als  geistlicher  angestellt. 
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habeo,  verbi  Dei  ministri  sie  habet  ad  punctum. 

Valde  miror,  qiiod  dominmn  Coelimn  Carioiiem  non  podeal  m 
oontegere  proptor  saam  libram  bie  Imprennm,  eoi  Utmlos  de  AmpB- 
todine  regni  Dei  Res  ad  hnnc  modam  habet ,  quam  narre  omiii 

sincera  veritate.  I).  C(Bli»i<?  misit  hnc  dedita  opei*a  suuni  tilium 
natu  maximum,  ut  impriineretur  dictus  liber,  de  (jug  negotio  dedit 
littcra^  typographo  et  mibi,  rogando,  ut  adhiberemas  omnem  dili- 
gentiam,  nt  qnanto  posset  dtios,  imprimeretur ,  dieens  qood  preis 
Basiliensia  ita  enuit  oceapata,  nt  non  potnerlt  Barilen  imprimi,  at 
enet  absolatns  tempore  nnndinamai.  Semper  raspicalns  sam,  ne 
liber  aliqnid  ruginis  in  se  heberet  et  siquidem  potuissem,  effecissem, 
ne  potuissot  imprimi,  nisi  priiis  tuisset  examinatu*;  diligenter  a  viris. 
qni  judicio  iN)llont.  Sed  qnia  houüues  tantam  sibi  ipsis  tribuuut,  at 
Dolint  sabjaoere  alioram  reprebensionibas,  mmqiiam  potai  libnni 
Tidere,  nisi  posteaqnam  fnisset  impresBas.  Kam  fliivs  Semper  mihi 
dieebat,  qnod  illun  corrigeret  negabatqne,  se  posse  illam  mihi  in 
manus  tradere,  quia  degebara  ego  Tirani,  ipse  aatem  Poscblavii.  Fntt 
ergo  iinpressus  isto  Iil)or  tanta  sollicitudiiie  tantoquc  sumptu ,  ui 
vix  possem  exprimere,  augebatur  mihi  vero  Semper  snspicio.  Tau- 
den  cum  fnisset  abaolatus,  legi  una  com  domino  Paalo  pnedicatore 
Tiliensi,  sed  tanto  stomacho,  ot  vix  potnerim  perlegere.  Nam  prssler 
prmeipnam  capot,  qood  est  monstrosom  et  diabolicom  et  prmterqiiam 
qnod  scriptnrm  saneUe  sinistre  interpretabantnr ,  iroo  magis  qnam 
apad  papistas,  mihi  videbatur  animadvertcre,  aliquid  fuissc  dictum 
de  persona  domini  nostri  Jesu  Cliristi ,  quod  mihi  non  videbatur 
probandnm ,  tanietsi  res  ageretur  sobtilissima  astntia ,  qaod  etiam 
Franeiscas  Niger '  animadvertit  et  scmper  existimavi ,  fore  ot  de 
isto  libro  oontiiigeret,  qood  oootigit. 

Qood  rero  Cmlios  miserit  ipse  ad  hoc  pecnliariter  soom  filiim 
natu  maximun»,  (|ui  liic  Puschla\ii  librum  imprimeret,  ipsemet  Coelius 
scripsit  typographo  et  nnhi.  Causam  vcro,  cur  non  cuiavcrit  im- 
pliroendom  Basiie»  aot  Tiguri  aut  Argeutinse,  uhi  minor  fuisset 
somptns  et  nnttom  vectarse  perioolom,  jndicet,  qoi  saui  est  jadicü. 
Hac  aotem  tota  de  re  fado  vobis  plenam  fidem.  Hic  finem  höo 
et  me  eommendo  tote  corde.  Dominos  Tobiscam. 

* 

1  Franntons  Niger,  ans  dem  Veltlin,  lehrer  des  hebrftisohen  in 
ChiaTenaa. 
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Poschlavü  6  Febmarü  1662. 

Ifinor  frater  et  servitor 

Julias  de  Medlolano.« 

ninstriflsinie  Prioceps,  hanc  ego  rem  magni  momeoti  esse  exi- 
stimo,  neque  eniin  satis  futurum  i.'t»t.  ut  Vestra  lUustrihsima  Celsi- 
tudo  nioneat  dominos  Basilieiises,  ue  patiuutur  tulcs  libros  upud  se 
excadi,  sed  mouendi  videutur,  ut  diligeutcr  inspiciant,  ue  tiat  aliqua 
impoBtora,  qnemadmodiini  lue  apparet  faisse  iactam,  monendi,  inqoaoi, 
ne  professores,  qoi  iu  illa  aeadeinia  venantor,  cmu  fneriDt  prohibiti, 
ne  Basile»  poesint  suos  libros  excodere,  alio  se  eonferant  et  nomen 
Basilea3  mentiantur  atque  ita  spargant,  quas  voluerint,  res,  inquaiu, 
uüiii  magui  momeiiti  videtur,  et  vix  inveniretar  siiuiiu  exeiupluiii. 

245. 

Veiger  an  berzog  Christoph. 

Chur  6  Jnni. 

Mub  im  jiiUr  1.j1»2  geschrieben  i>ein,  gehört  albo  /wihchen  u.  \hö  u.  15(3. 

Berichtet  über  eine  Verhandlung  zwischen  einem  pttpstlichen  ge- 
sandten und  ihm. 

lllnstrissiine  Princeps  Domine  Domine  CiemeDtissiine  t 

Scriptis  jam  litteris  venit  ad  Cnriensem  episcopnm  quidam  a 
conciliü  inissus  vir  iion  i)arviL' (ut  vitU-tur)  inter  papistas  auctoritatib, 
certe  satis  prudcns  secunduni  muudum,  appeliant  eum  equitein  ori- 
ginalem ex  Bellinzona.  Is  me  volait  invisere,  qoamquam  uulla  prio« 
foisset  mihi  cum  eo  uotitia.  Admisi,  ut  debui,  Ubenter  (som  enim 
in  oivitate  libera  et  Ulustrissiroe  Celsitudini  Yestr»  et  mihi,  suo  ser- 
vitori,  favente).  In  summa,  post  multa,  cum  illmn  uraissem  dicens, 
qood  Pupu  post  conciliuu»  periutiini  vellet  arniis  uus  adoriri,  id  af- 
lirmavit  addiditcjue :  Si  mivu^  iiicus  non  fadat,  qua'  illi  niaudo, 
quffi  causa  ebl,  quamobrem  uou  possim  baculo  cogere  V  Tuuc  dixi 
ego,  Papam  vehementiBsime  errare,  si  putat,  illustrissimos  Germania; 
principes  esse  ipsius  famalos,  neqae  enim  esse,  sed  dominos  episco- 
porom.  Petierant,  iuquit,  eoncilinm,  nunc  vero  recosaot  conciliom 
adire  etiam  invitati  et  rogati.  Kespondi  ego,  verum  esse,  quod  con- 
cilium  i)etiLrint  et  pelaiit,  fecil  uni\er.sulu,  liberum  et  christianum 
coucilium,  uequaquain  tale,  quäle  coDgregavit  l'apa.  (^uare  mooe- 
bam,  ne  di^eret  amplius  (si  verum  dicere  volueritj  illustrissimos 
Teuer  80 
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Germania»  principes  conciliuni  recusare,  opUre  enim  concilinm .  sed 
legitiroum,  sed  recusare,  quäle  Papa  cd'pit  celebrare.  Pnet^rea  oon- 
qaestns  sam  apad  ipsmn ,  qnod  eodem  tempore ,  qao  salTam  oan- 
dactum  emisit,  eodem  Papa  qa»rat  me  interficere.  imo  me  pro- 
aeripserit,  qnod  magnom  habeat  preminm  (qnod  in  aliis  Utteris  noa 
scri)»si,  sed  ita  est  reyera)  qaicamqne  me  interfecerit.  Kespondh. 
se  velle  curare,  ut  IicL*c  proscriptio  toUatur,  inultuu  vero  viüebatar 
deferre  Illustrissimae  (.'elsitudini  Vestr«. 

Suspicor,  tiuiic  virum  iiou  inissuin  fuisse  Cariam  aliam  ob  cao- 
sam ,  quam  ut  iDtelligat ,  quid  hic  faciam  et  qu»  mea  sü  de  con- 
ettio  sententia.  Dens  novit,  qnid  responderim,  jastisaimam  seilioet 
habere  causam  illtistrisBimos  dominos  protestantes  priucipes,  qaaai 
oh  rein  non  acccdant  ad  tale  conciliom ,  qnod  diligentissime  ursi. 
Al  rcplicabat  ille,  non  inipunc  ferent,  nuni  gravissimuui  illis  bellum 
iuferetur.  Inforatur,  dixi  ego,  contiduut  in  Domino,  nou  iu  pro- 
prüs  viribus,  qoamqaam  vires  non  dnt  exigom. 

Molta  in  summa  mecam  contalit  in  hoc  genere ,  et  cum  nihil 
amplios  haberet,  quod  replicaret,  eoepit  me  hortari  miris  modis,  at 
me  Vellern  papatui  reeonciliare  obtnlitqne  mihi  ea  in  re  diligeii- 
lissimani  operam.  <^uid  attinet  direreV  Ego  Cfs'i,  quod  Christianum 
decuit  et  restiii,  ut  sane  debni.  rebistaiuque ,  dum  vixei'o,  per  Dei 
gratiam.  Nou  deeruut  mihi  iu  his  locis  verbauti  tales  ampissiiiie 
tentationes  et  practic»,  sed  spero,  me  esse  in  Christo  radicatun  et 
nihil  mihi  metuendum  esse  ab  istis  tentatofibus  modo  a  dextris,  modo 
a  sinistris.  Vivit  Doos,  vivit  suus  Spiritus  In  me  per  gratiam  «jw. 
Ckimniendo  me  revercnter  lUustrissImte  (*eUiludiui  Vestrse. 

C'uritti  Khaetiarum  die  <l  Junii. 

f^usdeni  Yestrie  Celsitudinis  lUttstrissima: 

servitor  Vergerius. 

246. 

V^erger  an  herzog  Christoph. 
I  äine  dato,  mub  aber  c.  23  bis  2ö  Juli  1562  fallen. 

Wegen  der  Irinder  der  pfiurrer  aot  Qranbllnden ,  die  henog  Chti- 
ttoph  ersiehen  lauen  will.  8.  n.  158. 

Illustrlssime  Princeps  et  Domine  Domino  Glementissime ! 
lUnstrissima  Oelsitudo  Vestra  quataor  pastoruui  tiliis ,  qui  de- 
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gant  In  KtuBtia,  propter  evangeliom  profagoram  diguata  est,  trigiuta 
florenoB  in  anno  pro  tribos  annis  constitaere,  nt  Tnbüig»  dent  ope- 
rain  litten».  Gnm  vero  eam,  qoam  potui  ea  in  re,  diligentiam  ad- 
bibnissem,  Deom  testor,  trea  damtaxat  invenire  )K>tni  idoneie  etatis, 

XIV  sciliiM  t  annoram,  <|ui  possiiit  ad  iniiiisterium  \vvh\  erudiri  at- 
qiii'  i»r;i*i>;iriiri,  atquu  Iii  nun  iii-i  twacta  hiuuic  pussuiit  adesse ;  naiii 
interiiu  exerceulur  a  paiisiitibtts  iu  litteraruia  radicibus  aliquauto 
melins.  Qoare  cum  nnus  supersit  locns,  iion  fnitöem  ausns  ego  (ab< 
Sit)  alinm  coUocare,  qoi  uon  fiiisset  ant  ministri  filios  aat  saltem 
n«pos.  Verum  cum  priecipua,  i|U8b  sit  in  Rhsetia,  eoclesia,  nemp^ 
Vicüsopranuui  milii  per  litteras  diligcntissiiiie  comineiidarit  pauperem 
aduk'^ceritiMii ,  iioii  taiiicn  miuihtri  tiliuiii,  <|ui  loco  (|uarti  ab  illii- 
ätrissima  Utflsitudiue  Vestra  adinitteretur,  euui  exu  levercnter  pru- 
pono  atqne  commendo,  ut  scilicet  per  tres  annos  trigiuta  babeat  in 
anno,  et  possit  studüe  incumbere.  Qaod  ei  placet  (ut  spero),  digna- 
bitur  ad  snum  diepeneatorem  Tnbingensem  dare  litteras  et  maiidare, 
ut  .loanni  de  pi  apositis  Hhaeto  nnmeret  nt  snpra,  indpiendo  a  festo 
sancti  (reorgii.  Naui  ita  Illiistrissinia  Celsitudo  Vcstra  c.onstituit, 
quemadinoduiti  uiauu  Wilhelmi  Caretti  aniiotatum  est,  tutura  cäl 
Deo  gratissima  eleeiaos>'na. 

lllustrissini»  Celsitudlnis  Vestr« 

servitor  Vergerius. 

ESgeohändii^e  reaolutioii  dc^  iierzogs: 

Man  miieß  »eben,  wie  die  bewilligung  beRchebi^n  seye  und  mich 
iiolchos  herichten. 

Beleibt  b«\v  dorn  Itiu  Intuberi  der  bewilligiing .  hoNmi  ;nu  h  «^eliii 
Thubingen  ad  stiulia  khunien.  WaB  den  1  hieiiimen  verm«'ld»'t  .  dif- 
»T  nit  aine>  pi fdijrer-*  höh  und  aber  zweiteU  onc  deren  woU  seiu 
Vierden,  «laroiiiKni  lich'ilit  es  uti  >iipra. 

Von  andern   liaiul  ist  bemerkt: 

Ita  Hcriptuiu  est  Yergerio. 

'247. 

Verger  an  herzog  Christoph. 

Sine  dato  et  loco. 

Muü  üctober  i:>»32  lallen. 

Bittet  herzog  Chmtoph,  den  druck  seiner  geüumuielteu  werke  ku 
fiberaebmen. 

30» 
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Illastrissime  Priuceps  et  Doinine  Domine  Clementissime ! 

Qaod  dictum  est  a  tilio  Dei :  estote  parati,  tangit  qaidein  om- 
nes  omniam  »talnm,  sed  magis  mihi  videUir  pertinm  ad  senea  tt 
senea  tagrotaates.  Qoare  com  ad  me  pradpae  animadTertam  per- 

tinere,  paro  me  ipsam  ad  mortem  et  gi-atias  ago  Patri  meo  ocsleati, 

(jui  concedit,  ut  hoc  possim  t'acere,  noii  quidem  in  coudeiido  testa- 
inento,  ueque  enim  curo  res  Involas,  ut  sunt  opes  bujas  niundi,  quas 
olim  baboi  et  qou  babeo  amplius,  sed  iu  relinquendo  post  me  ali- 
qnid,  qnod  posdt  ecdesiam  Dei  promoyere  (qnaliscomqae  aim);  in 
summa  coUegi,  qom  post  meam  a  papatn  discessnm  scripsi  latine 
auf  italioe ,  pertinent  eaim  omnia  ad  eansam  religionis ,  atqoe  em 
Vellern  evulgare  ad  gloriain  Dei;  sijerarem  euiui  ali<|ueui  fruclum 
inde  rediturum.  Sunt  quiduui  pa^siin  pluriiiii  libri.  >ed  amici  solent 
per  Italiam  eorum,  qaos  ipsi  dunicbtice  aliquando  uoveruut,  Ubros 
libentius  legere,  proterea  dixi,  roe  de  ipsa  Italia  aliqaid  boai  ipe- 
rare.  Vemm  quid?  com  mea  gravissima  «gritado  profecto  me  ez- 
hauserit,  non  habeo,  ande  samptam  ftuaam.  Supplico  igitor  Yestm 
Pientissim«  Celsitudiui,  ut  digiu'tur  cuntenta  esse,  niaudare  Georgio 
typügrapho  vel  matri ,  ut  iiiii)riniat  Vestro  suniptu  *  Latiua  omnia, 
qas  suut  Vestrai  C^'elsitudiui  dedicata ,  quemadmodom  Italica  iiia, 
qoi  italioe  norout.  Credo  sumptam  fatnrom  centom  florenomm  clr- 
eiter;  -ii  possem  de  meo,  Dens  seit,  qnod  non  essem  molestns.  Snnt 
jam  dno  aoni  et  araplius,  qoibns  pensinncnia  treoentomm  franco* 
mm,  (juam  mihi  Heuricus  II  felicib  recordalionis  constiluerat*,  cum 
priiiuim  ex  papatu  fugissciii,  mihi  non  bolvitur,  et  metuo,  ne  papa- 
tus  iioc  etiam  iiicommoduni  mihi  fecerit,  qiuuido  minus  opus  erat, 
lioc  est  in  senectate,  sed  fiat  volnntas  Dei,  non  anferet  milii  Jesnm 
Christum,  ubi  snnt  me»  dlvitie,  cni  summas  gratias  ago,  qnod  mihi 
tantnm  bonnm  revelaverit. 

Illnstrissimse  Celsitudinis  Vestne  bnmiüs  senritor 

Vergerius. 

248. 

Verger  an  herzog  Christoph. 

Ohue  uuleräcbrift,  datum  und  urt. 

* 

1  S.  n.  166. 

2  D.  204. 
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Maß  in  das  jabr  1562  oder  63  falleu.  während  die  Unterhandlungen 
von  Spanien  und  dem  papet  mit  Qraabflnden  wegen  des  durohsogi 
nooh  fortdaaerten. 

Mahnt  dringend,  mit  GranbQnden  ein  bfindniO  sn  tchlieOeni  ehe 
Philipp  nnd  der  papet  f»  thnn. 

Postea  «laain  abivit  a  uobis  Tubinga  Vestra  lUustrissiuia  Gelsi- 
iudo,  diligentias  adhuc  oogitaTi  de  cania  Rhstomm.  In  snmma 
mihi  ?idetiir  pessime  fiMstom.  Tamen  monnenm  diligenter  etiam 
scripto  dominmn  legatom  S  ut  caveret  et  nihil  profed.  lUe  totam 
ezistimatioiiem  (ot  Inde  indpfaun)  regni  Gallid  et  magnam  Germa- 
üiic  i»arteni  i>osuit  in  periculo.  Quomodo  euim  poterit  in  Italia  ain- 
plius  bellum  gerere  et  se  tueri,  si  interea  aditum  seu  passom  ad 
Italiam  ocduderc  voluit?  Notam  est,  quam  difficulter  res  faerit 
confecta,  com  GaUi  noper  Rhstiam  magna  soUidtodine  retinerent  et 
tamen  vix  poterant  penetrare  atqne  redstere,  qnod  nentiqoam  po- 
ttiissent,  d  Rh»t!aro  iieglexissent.  Certe  nihil  alind  hic  did  polest, 
nisi  (juüd  voluerint  ptcuniie  parcere.  Nunc  quid  isti  dicent?  passos 
fuiase  dominos  Gallos,  si;  viiici  pecunia,  cum  de  ro  inaxima  ageretur  ? 

Dicet  aliquis,  exiguam  fuisse  jacturam,  ueque  enim  patientur 
iUuBti,  edad  militem  per  Bb»tiam  ex  Italia.  Bespondetnr,  foisse  id 
verbo  itromissom,  ne  miles  ednceretnr,  sed  d  cwj^eint  res  nigere 
et  b»c  incboata  amidtia  in  dies  confinnabitnr ,  nujora  videbimns. 
Gerte  adapertnm  est  ostinm,  quo  extranei  milites  possint  Genna- 
niam  nuUo  negotio  iugredi.  Viderunt  hoc  Hispani,  qui  magna  sol- 
lidtadioe  beue  ter  brevi  temporis  spatio  orsenmt,  at  dbi  licex'et 
8Q0S  milites  ex  Italia  in  Germaniam  edocere,  qnod  nnnc  non  magna 
peennia  oonseqnnntnr.  Si  Papa  volnvit  bella  gerere  et  Germanim 
dvitates  invadere,  qnid  potnisset  oonseqni  commodins?  Lno  cnm 
nnnc  Oonstantiam  castodiat  acerrimc,  quid  potnisset  commodins  oon- 
sequiV  Dicam  amplius,  Illustrissiinus  Wirteinbergonsis  ferc  ad  Cou- 
stantiam  usque  pervenit  suo  dominio.  Ille  quo(iue  singnlariter  vi- 
detnr  obnoxius,  ne  a  Papa  invadatnr  atqne  ab  Hispanis. 

Qnid  qnod  expodtn  sunt  mnltss  dvitates  'HelTetiomm  madmis 
ifljnriis?  Possnnt  opprimi  per  Rhsstiam  et  Mediolannm  nnllo  negotio. 
Qnid  de  Qeneva  dieendnm  est?  nia  enim  ilUnc  a  dnoe  Sabandi» 

* 

1  Den  fransOnsohen  gesandten  Coignet,  s.  n.  122,  oder  de  la  Croiz, 
1.  n.  1dl. 
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et  comite  de  Nuumr,  hiuc  i»er  Khaitiiini  polest  offeoüi. 

Dominus  legatos,  qid  dicebat,  non  esse  sibi  opus  provindlii  que 
non  possent  equitalum  adducere,  Tideiit  nnne,  quem  equitatom  pnp- 
ferat  et  quid  tandem  speret  Mihi  videtur,  exeasationem  quandtai 

fhisse,  (|ua  se  ipsum  deciperet.  Vix  ex  suis  Alpibus  poteront  arelli 
«lomini  Rliwti.  «piid  iuiik;  oi>ns  ist.  nt  do  e<initil»us  cdj^iteinus?  Pro- 
fuilit  Mediolaiiiiin  nd  \!l  inillia,  qua  summa  diccnduin  est,  se  totam 
Bbaetiam,  se  Uispanus  atqae  Italos  lucri  fecisse.  In  summa  pessime 
foctum,  oontempeerunt  prudentes  iUos  vires,  qui  bactenus  Galiiam 
et  magnam  Italiae  partem  defenderont. 

Adbibendnm  esset  remedium,  riuuiiiquam  serotinum  futurum  est, 
<}ualccum(iue  adhibeatnr,  sed  turnen  adliibenduni  esset  qualecainqae, 
neque  c-sei  icssaiidnm. 

Nulhiin  voro  adest  roniediuin,  iiisi  ut  multitudine  peconisB  re^ 
superetur.  Signiticaiuium  videretor  Galliamm  regin»,  que  inoom- 
moda  atque  damna  inde  proveniant,  qu«  significatio  polest  non  so- 
tum  litteris,  sed  certis  nuntiis  quoque  sif^iificRri.  Sdo,  me  fecisse 
meum  officium  et  legatuni  sji^pe  ursisso ,  ut  suuni  faceret .  iuipriiuis 
ne  silieret  Rlin  'iiaiii  laj'i.  ut  raptu  est  a  Papa  at(iue  Philippo. 

Quod  si  ali(|uis  dixeril  iteruiu ,  neu  inaguam  fnisse  jacturam, 
qnod  ducatus  Mediolaoensis  contnlerit  XII  mille,  respondeo,  magmuu 
esse  jacturam,  quod  semel  sit  aperta  Mediolanensibus  Tia,  qua  pos- 
sint  penetrare,  quo  voluerint.  Dixi,  quss  sentio.  ninstrissuna  Cel- 
situdo  Vestra  difrnetur  cogitare  diligentissime  nec  «dnere  (si  fieri 
potest)  nepjotiuui  perire.  Objecerit  (|uis  rursu^.  exif^uain  esse  jac- 
turam, cum  religio  sit  sulva.  Utinam  üi  salva!  Cum  enim  Hbietia 
multos  babeat  (tertiau  fere  pArtem)  quee  in  religione  nobiscum  non 
oonsentiat,  cumqne  coutiguum  sit  Mediolanuro,  plane  papisUcuiii, 
data  est  nunc  occasio,  qua  tota  Rb»tia  corrumpatur.  Et  quid  po- 
test in  religione  oontingere  deterios? 

Domine,  Dumimi  adjuva  iiosi  Nain  proferto  est,  (luod  luetua- 
iiius  Loco  euiui  tiriir.e  religionis.  qim*  vigebat  in  Kbsetia.  succedet 
uuuc  corruptissinia  ex  Hispania  et  .Mediolaiio.  Qoid  erit  Tendere 
religionem,  si  boc  non  est?  Quid  erit  Galliaro  oontempsisse  et  pe- 
dibus  conculcasse,  si  boc  non  est?  0  miseram  Oalliam,  qme  tot  la- 
boribus  ad  veram  religionem  se  proripuerat;  imo  o  miseram  Rb»- 
tiam.  qU8B  erit  facta  Hispanis  et  Mediolano  in  prava  religione  social 

Si  quod  est  remedium,  non  recuso  omnes  labores  atque  omnea 
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aranmaii,  dam  possim  occurrere  bnic  Unto  malo,  etiam  si  rnibi  nio* 

i'iendam  bit. 

Hinten  von  de>«  herzogM  band : 

Daa  pa».**  ist  woll  bej.'ert,  aber  nit  bewilligt  ;  werden  es  aucb  nit 
thuen  ,  geben  ^^ich  solb-^t  autV  die  fleiHchbaiickb  alle  die,  !*o  von  dem 
pab^^tinnb  abgfti  t'tten .  wa  «ye  lreriili(lfni  kriegsvolckb  den  dmxbzug 
und  pa88  wiudi'ii  gestatten,  wurden  aye  gewiÜ  die  ersten  sein,  so  es 
gereuwen  wurde. 

249. 

Verger  an  henog  Ohriatoph. 

TQbiDgen,  sine  dato. 
Muß  Noyember  1563  fallen. 

Hitt^»t  um  trifft  t'Qr  die  Litthauer  zur  bezahhiug  ilm-r  schuld  ;  für 
»ich  uui  die  erlaubnifi,  nach  Uraubündea  reisen  zu  dürlen  und  um  eine 
billigere  wohnung  in  TQbiugen. 

lUostrissime  Prince]»s  et  Domine  Domiue  Clemeuftassimel 

BoniiDi  Litoani '  rogainut  me,  nt  sopplicem  Ulostrisdin»  Celu- 
tndini  Yestra  eomm  nomine,  qdod,  cum  debeant  illi  trecentoe  tale- 
ros  pro  totidem  stbi  mutno  datis,  quse  fuit  inaxima  ejus  demeutia, 
dignetur  cxspcctarc ,  duiu  in  patriam  redeant.  Sancte  enim  aftii- 
maut,  et  ut  uobilcs  decet  ai(|uc  .Ühristiaiios,  se  statim  misuros  hiiic 
mora.  Fncict  Vestra  SabUiuitas  in  ea  re  rem  graüssimam  atque 
bonorificam  aibi  et  toti  eomm  lamilim«. 

Ego,  qnod  ad  me  Vergerinm  attinet,  monitua  aom  a  d.  della 
Oroyx  *,  se  profectarnm  in  Rbstiam  et  tractatnmm  causam  foBderis 
rciiovaiKli  in  nu'nsc  Jaraiurio  circiter  fcstinn  S.  Pauli,  et  cupit,  nt 
sim  una  cum  illo.  (^uuro  in  animo  haborem  accedere,  et  spcrareni 
aliqaem  IVuctum  (^si  Dei  voluntas  esset).  Yestra  Illustrissinia  Cei- 
aitndo  dignetur  dicere  suam  aenteiitiam,  an  mibi  esset  enndomb; 
non  detrectarem  laborem,  maxime  qoia  dobito  fntnram  aliquam  dif- 
ficnltatem  in  renovando.  Nam  Hispani  et  Mediolauenses  maxime 
urgent  ,  ne  fiat ,  sed  cum  illis  potius  .  <juud  cerle  scio.  Pr«terea 
»perarcm,  nie  aliquid  in  religione  profecturuni  multis  modis. 

Uabitavi  hacteuus  multis  aimis  pt;r  Dei  gruüaui  Tubiuga;  iu 

* 

1  8.  n.  151. 

2  Der  froniOtische  gesandte,  s.  n.  191. 
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ii'dibus  cujiisdam  papist«  medici.  (iiii  est  mortuus.  Solvi  i)cnsionem 
magnam,  qaiaquac^ota  ([uiuquc  scilicet  Horenos  in  anno ,  qu£e  exce- 
dit  qnartam  paiiem  pensioois,  quam  Vestra  Illustrissima  CdaUndo 
dignatar  mihi  oonoedere  pro  rastentatione  (qaalis  peofio  noo  eit 
Tabing»  tarn  grandis).  Qnare  com  magis  senoeriin  et  paiiper  sia, 
debeo  me  a  tanta  pensione  retraliere.  Com  ergo  dnie  sint  domns 
Tubingie,  uHeiu  alicujiis,  »[ui  agit  cot|miin  in  Vestra  l'unülia,  prope 
portam,  quJB  appellatur  Artor  pro  (jua  sulvercntur  viginti,  ut  puto. 
altera  vcro  prope  portam  Lnsnator  ^  ubi  commornbatur  Rodolphos 
Riepos  cellarius,  qnaa  ad  Yestram  Sablimitatem  pertinet,  harom  duamm 
digoetur  aiteram  mihi  coucedere',  qnamdiii  Tixero,  iram  vidnvs 
roorti,  et  apero.  me  nsoram  brevi  tempore  ad  gloriam  Dei. 

Fortasj«is  esset  consulttim,  scribere  de  tota  hac  niateria  ad  do- 
minum pradectum  'l'ubingeusem,  (|ui  provideret  de  ledibus.  Superiore 
anno  initio  Januarii  (uisi  lallor)  dignata  est  mihi  concedere  ceoUUB 
florenos  in  anno  pro  parte  pensionis,  qv»  milii  solvebatnr  m  rege 
Gallomm,  com  jam  adnt  terminns  alterim  anni,  aapplioo,  nt  digoe- 
tur mihi  solvi  lacere  iUos  florenos.  Credo  scriptos  foisse  in  cao- 
cellaria.  Nam  debeo  iter  &cere  pro  foedere  renovando  et  pecunia 
uiibi  deest. 

äervitor  illustrissünse  Celsitudiniä  Yestre 

Vergerins. 

Am  rande  tob  des  heriogfl  band: 

a  Der  litawer  preceptor  Tergleielie  sieh  derwegeo  mit  den  kirohon- 
rfttten  einnemeo  und  das  es  gewiß  seje.  [sie] 

b  Klian  nit  schaden,  das  er  lAch  daliin  begebe,  wa  e«  seine« 
leibs  halber  and  sioherheit  des  weges  thnen  khan. 

c  Es  soll  an  den  to^  gesohriben  werden,  ime  nmb  ain  haß,  da 
er  nit  ho  fill  zinß  auß  durfFt  geben,  beholtten  zu  sein. 

d  Frantz  Kurtz  sollime  100  guldeu  aeins  weitter  bewilligten  geldt 
geben.  wiewoU  das  jar  noch  nit  foruber. 

Hinten  noch  von  des  hersogs  band : 

Wilhelm  soll  Vergerio  die  anntwurt  ad  marginem  anseigen  and 
Frants  Kurtz  den  lesten  puncten  verrichten. 

1  Uaagtbor. 

2  Lastnauer  thor;  welche  wohnung  Veiger  bekam,  ist  nicht  nach- 
suweison. 
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250. 

Yorger  an  herzog  ChriBtoph. 

Sine  (lato  et  loco. 
Muß  ins  jar  1564  fallen.  • 
Die  hftndel  mit  ScsHchiiis  betreffend. 

Illustrissinie  Princeps  et  Doniine  Domine  Cleinentissiine ! 

Causa,  de  qua  scribp,  ad  mc  ipsum  propric  i)ertinet,  qaam(iuaui 
intersit  nomen  nepotis,  tarnen  proprio  inea  est,  et  noUa  potest  esse 
mibi  magis  propria.  Qaare  Gelsitadini  Vestro  referenter  sopplioo 
atqoe  per  Jesam  Cbrietom  filinm  Del  obtestor,  nt  dignetor,  me  aer- 
▼itorem  addietissimam  patienter  audire. 

Res  est  hujnj^niodi.  Vencrat  in  ducatuni  Celsitodinis  Vestr» 
ante  quinque  annos  Scalichiu»  * .  vir  Inrbulentus  et  plane  malus 
(quemadmodum  iufra  paucos  dies  coastabit  clarios  lace  meridiaiia). 
Presens!,  homineni  esse  talem,  et  enm  impoeturas  ipsins  eoBpisaem 
Gognöscere,  llastrissiina  Celsitndo  Yeskra  meliora  sperans  de  ipso 
oertis  jndieibas  delegatis  mandavit,  nt  causam  eognoseerent.  Cogno- 
veruut,  et  demum  facta  est  transactio  inter  nie  et  illum,  qua  utrim- 
quc  erat  facta  proniis^iio,  quod  nemo  aniplin;«;  vel  facto  \el  verbo 
Isederet  (licet  a  me  nunquam  tuisset  la)susj.  £t  qaamquaoi  gravis- 
sima  mibi  videretor  talis  transactio,  tarnen  toU  omnia  reverenter  in 
bonorem  I)ei  atqne  in  gratiam  niostiiasim»  Gelätadims  Vestr».  Dis- 
cesait  Scalicbias  in  Pmssiam  atqoe  Ibi  fracta  fide  et  Jvrejnrando 
scripsit  contra  me  atque  impressit  libmm  virnlentissimnm  atque  ibi 
evulgavit  pra'Hcnte  et  consentiento  ilhistrissimo  principe  doniino  duce 
Prussiie.  Vestra  Celsitudo  librum  vidit  et  judicavit ,  indignissimnm 
esse,  qai  leg^retnr,  com  prffisertim  etiam  lUostrissimse  Celsita* 
dinis  Vestrae  mentio  in  eo  foisset  facta.  In  snmma  dignata  est  nn« 
merare  nepoti  meo  doctori  Anrelio  eentam  taleros,  qntbns  se  in 
Pmssiam  conferret  et  de  libro  contra  me  edito  apud  ülastrissimiim 
Pnissia*  ducem  conquereretur.  Profectus  Aurelius,  cum  niultos  men- 
ses  insumpsisset  atque  illara  pecuniam  a  C'elsitudine  Vestra  (pro  ejus  * 
gratia)  uumeratam  et  aliam  consumpsi^set ,  tandem  nullara  ]K>tiiit 
Gonsequi  jostitiam,  ita  nt  re  infecta  disoedere  ooactus  foerit.  In- 

1  8.  n.  94.  188a. 
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terea  comtnotee  fneniiit  mir«  tragfedie  de  ipso  Scalicbio,  Uimqnaa 
de  homine ,  niulta  de  se  uicntiretur  et  multa  misceret  odiosa, 
ita  ut  a  Csüsare  sivc  ^laximiiiano  t'uerit  appellatus  bastardos  (lU 
puto,  eum  esse)  et  falsificator  privilegioram.  Maxima  ioter  reüqoot 
i^jaria  affecit  generosom  d.  Uiisoadiain  a  quo  ansiis  est  petere, 
ut  sibi  rettitoeretor  ejus  filia  in  nxorem,  innoens  se  com  iUa  daa* 
colaiu  contraxisse ,  ({uo  tempore  etiani  IlloBtrissiinaiii  GeteitodiDen 
Vestram  ausus  est  ad  nuptias  per  litteras  inviure.  l'neterniitto  re- 
liqvu  ab  ipsoScalichio  pen)etratn,  unuiu  hoc  dixerim,  illum  ia  Prassia 
omuium  contra  se  odia  concitasse,  et  ejus  adversarium  Albertuni 
Tnudam  nobilem  Pmtenam  (de  qno  fortassie  üloetrissinia  Celatodo 
Vestra  antea  andivit)  ad  Ciesareni  et  flerenisaimiini  RomaDomm  re- 
gem esse  profectnm,  nt  probationes  certas  et  firmas  adferat,  qnibns 
Scalichiuin  non  esse  talem.  qualeni  esse  se  dicit,  probet.  N'ec  du- 
bium  e^t,  illum,  quod  oi>tat,  iineiiturum.  Nam  ex  uiaguitico  d.  Un- 
giiadio  intellexi,  geoerosuui  d.  Ludovicum,  su»  magniticentia}  tilium, 
tale  quid  ad  soaro  magnifioentiam  scriposse,  qu»  si  bonns  d.  Uo- 
gnadini  ante«  resdvisset,  beininem  defendendm  et  promoYendw 
nnnqoam  snseepiiaet  (sicnti  credo,  ejus  magnifioentiam  jam  poemteie). 

Jam  ad  rem.  Cum  Scalicbius  ipse  auimadvertcret ,  se  in  tota 
Prubsia  infamiam  subiturum  (c^uod  uon  evadet)  perfecit  ai)ud  illu- 
strissimum  Prussi»}  ducem  suis  coiisiliis,  ut  alius  lueus  uepos,  cui 
nomen  Lndovioo  Vergerio,  missns  fnerit  cjusdem  principie  in  Qer- 
maniam  legatns  (nam  ejvadem  eomiliarins  est  com  tribos  eqnia  in- 
serriens). 

Bonns  Lndovicns  credens  rem  serio  agi  et  Christiane  ingressns 
viam,  ivit  ad  illustrissimuiii  Palatinuin  electoren»  ibiqiio  b-^ationem 
absolvit.  Cum  doinde  ail  Illustrissinuim  Celsitudiiiem  Veülrani  ac- 
cessisset  legationem  expediturus,  exspectaret^iue  audientiam  in  dies 
et  horas,  ecea  profemntor  littene  illnstrissimi  dncis  Prussi»,  qoi  ad 
me  ipsom  scribens  didt,  tandem  se  nolle  amplios  nti  opera  pr»- 
dioti  Lndovici,  postea  quam  illum  tarn  longc  misiseet  non  panro 
sumptu,  scd  illum  liberasse  a  suo  servitiu ,  maximo  l  uni  prtedicti 
*  Ludovici  preejudicio  atquc  meo.   Possant  eoim,  quicumque  legeriot 

« 

1  8.  D.  SO.  Ungnad  batie  dem  Schwindler  auch  einen  uehr  war* 
man  empfsblnagabrief  an  den  henog  von  PreoOen  mitgegeben.  8» 
MohiT  Ar  künde  Oiterreicbisober  geaebiohtiqueUeB  20,  947  t 
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Htteras,  ant  fiactum  quoqoo  modo  inteUexerint,  mqiicari,  nemn  ne- 
potem  dimiflsam  esse  proptor  enorme  nli(]uod  flagitintn  atque  aeelm, 
cnm  per  (|uiiHpicnniiim  ejus  C'elsilndiiii  inscrviverit  et  inauditiis  abseiis 
fiierit  a  logatioiie  rcinolu*- ,  iiiM'iu^.  relms  suis  oninibus  ibidem  in- 
conipositis  reliclis  cum  roiyori  luobilinin  suonim  parte,  operatautum 
et  dUigeotia  istins,  quem  siepc  dico,  Scalichü. 

Jam  Illustrissime  Princeps  ea  coiifidentia ,  qua  serviiores  in 
Christo  solent  (qu»  milii  spem  dat)  rcYerenter  peto,  non  scilicet,  nt 
lUnstrissima  Celsitndo  Yestra  (piippiam  scribat  et  conetnr,  dictum 
meuin  nopotcm  reponerc  in  suo  officio  et  in  servitio  (uam  ipse  ante 
lere  annuiii  a  uw  peiiit,  ut  illiuii  avocareni,  priesortiiii  cumaiümad- 
verteret,  se  post  Scalichü  adventnm  oegligi)  iion  hoc  petitor,  inqaam; 
faciet  ea  de  re  illastrissirous  Prussi«  dox  voluntatem  saam.  Sed 
peto,  nt  digiietar  Celsitudo  Yestra  Htteras  scribere  (si  placet  et  si 
dignatur)  (|uibns  significet  pnedictom  liUdovicam  conscinm  mm  inno* 
centijr,  et  sc  oiniiino  iiiculpabilem  esse  et  indigmim  tali  dinn.-!siünu 
tautmn  itiiicris  suscepiüse .  ut  patefaccrt  t  suam  iunocentiam ,  hoc 
tantum  peto,  et  ut  ilU  Uttera*  dentur.  i[u«  bonis  servitoribus  dari 
consaeTeront ,  ut  possit  apud  alios  principes  locum  invenire,  si  de 
nullo  peccato  constiteriK 

Pato,  mc  petere  rem  jastissimam  'et  omnibos  meis  officiis  erga 
Celsitudinem  Vestrani  Illustrissiniara  proTnovendam.  Interea  res  ipsa 
declarabit ,  quoniodo  >o  ge<>;('rit  Soalichius .  speio  euim  torr .  ut 
coguüscatur  pro  evident i  inipustore,  et  nieus  iiepos  ooutra  pru  buuo 
viro.  Ulastrissim»  Celsitndiiii  Vestne  negotiaiu  boc  reverenter  com- 
mendo,  tanto  magis  quod  litter»  ipslos  Sralicbii  mana  ad  me  exarat» 
fuere  ejosdem  illnstrissimi  principis  norolDe,  quod  ex  caracteris  col- 
latione  eTidetitissime  apparet. 

Vergerius. 

Von  des  hereogs  haud: 

Nota  in  des  herzogen  zu  Breussen  Bchreibeu  zu  vermelden ,  die- 
weill  Lndovicus  Vergerint  widerumbeu  hinein  zu  reitteu  mir  ange/^eigt 
und  darbey  gebetten,  wa  er  in  ainicher  uugnade  were,  ine  zn  gnediger 
▼eranntwurttung  khomen  zn  lasten  und  lo  er  S.  L.  nit  weitters  zn  diener 
angenem,  ime  ain  genedigen  schrifftlichen  abechidt  zu  geben,  damit 
er  inne  der  enden  in  gott  beleitten  wurde  anffkolegen  hat»  dieweill  ich 
inne  dan  zu  8.  L.  auch  gnedig  gefiierdert,  nnd  oit  gern  sehe,  wa  er  sieh 
nit  naoh  deren  gefallen  gehalten  nnd  dan  bieuohig  den  dienern  ab- 
sehidt  zu  geben ,  bette  ich  nit  umbgehea  khinden ,  obgemelter  mawen 
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an  S.  L.  iDe  Vergehum  zu  verechreiben  mit  freundlicher  bitte,  ine  zu 
gnediger  verantwurttung  khoinen  zu  lassen  und  dan  ime  ain  gnedigen 
abechidt  mitzutheillen  seines  geleiaten  dienst,  den  seye  u.  s.  w. 

251. 

Verger  au  herzog  Christoph. 
Sine  dato  et  loco. 
Verger  bittet  um  geld 

lUustrissime  Princeps  et  Domiue  Domine  Clementissime! 

Jani  duo  sant  anni,  quibus  in  principio  ineusis  Januarii  Vestra 
Illustrissima  Celsitudo  diguata  est  pro  saa  dementia  mihi  ex  camera 
jubere  dari  centam  (nisi  fallor)  tlorenos,  qaibns  victitarem.  Haboi 
ante  daos  annos  centani  et  habui  ante  annum  totidem  pro  pecnnia^ 
<|nam  solcbat  mihi  dare  rex  Galliee.  Nani  convertit  eam  pecuniam. 
Nunc  cum  venerit  illud  tenipus  et  per  Dci  voluntateni  affixus  sim 
lecto  (»gTüto  enim  nou  niediocritcr)  cogor  a  Vestra  Celsitudine  Illa- 
strissima  petere  consuetam,  ut  habeam,  unde  roe  sustenteiii  ad  glo- 
riam  Dei. 

Vergerius  serntor. 

Binten  von  des  herzogn  band : 

Wan  das  venchinen  jar  henimbher.  hoII  iroe  Prantz  die  bewilligte 
100  gülden  auff  kQnflPtig  jar  gebeu. 

M        M  • 

Verger  au  herzog  Christoph. 

Sine  dato  et  loco. 
Verger  bittet  um  geld. 
Illugtrissime  Princeps! 

Duobus  snperioribns  annis  in  Hnc  scilicet  Januarii  Vestra  Illu- 
strissima Celsitudo  dignata  est  mihi  jubere  dari  florenos  centam. 
Nam  promiserat  ex  camera.  l)ignetur  nunc  pro  sua  dementia  tan- 
tnndem.  Nam  profecto  opus  liabco,  boni  consulat  Vestra  Illustrissima 
Celsitudo. 

Vergerius. 

Hinten  von  des  herzogs  band: 

Diser  khurobt  alle  tritt  und  helt  uuib  geldt  an;  soll  ainest  mit 
ime  abgerechnet  werden  und  so  man  ime  waß  zu  thuen,  solchefl  ime 
besallen. 
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Danmter  folgende  reohoang  toh  anderer  band : 
gellt  300  fl. 
dinckel  80 

habern  90 

weiu  2  fuder  3  ninier 
holtz  20  clatih-r. 
läoma  nach  horren  gülten 
A  450  tt. 

• 

2528. 

Beilage. 

Abrechnung  über  Vergen  beeoldung. 

Voigt,  was  der  keller  zu  Tiwingen  dem  hern  Vergerio  von  Je- 
orn  anno  etc.  64  bis  Jeorii  anno  etc.  65  an  L  BchelTel  dinckel, 

h  scbeflfel  habern  und  III  aimer  wein  amptsbalber  noch  schuldig: 
Dinckel  XXXII  schcffel. 
Haberu  XXIII  scheffel. 
Wein  III  aimer. 

So  ist  der  verwalther  daselhst  ime,  Yeigerio,  obgehorte  seil  an 
XXX  scheffel  dinckel,  XXXX  sdieffel  babom  und  XI  aimer  X  iml 
weins  auch  noch  schvldig,  wie  volgt: 

Dinckel  XXV  scheffel. 
Habern  XXXI  scheffel. 
Wein  VVt  aimer. 

Snma: 
Dinckel  LVII  scheffel. 
Habem  LIIII  scheffle]. 

Wein  VlilV»  aim.T. 
Die  IK"  guldin,  so  verwalther  iine,  Vergerio,  »eben  geiuelter 
frucht  und  wein,  auch  XX  klaffter  holu  jerlicha  raicht,  hat  er  schon 
hicYor  eingenommen. 

253. 

Vefger  an  henog  Christoph. 

Sine  (lato  et  loco. 
Darchau«  nicht  zu  beätiiuuieu. 

Bittet  um  einen  geleitsbrief  fttr  seinen  neffen  Ludwig ,  der  nach 
Kamthen  reisen  solle. 
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Illustrissinie  Princeps  et  Domine  Clementissime ! 

Cof^or  mittere  nempe  pro  causa  Christi  unain  ex  meis  lami* 
liaribas,  cai  nomen  Ludovioo  Vergerio,  ad  aliqoot  barones  et  alios 
uobiles,  qiii  snnt  in  Garniola.  Cam  vero  poBsit  oontioger«,  ot  ipd 
famiKari  et  nepoti  meo  opos  sit  aactoritate  et  velnti  ombra  Vestra 
Uli  evadenchi  pendula,  i\\uv  in'ridere  solent  Iiis  teniporil)u>. .  qnibas 
viKeiit  isla  rcligionis  dissidia.  suppiico,  ut  ca  dijifnetur  (pro  >u;i  in 
promoveada  pictate  consuetuchoe)  coiicederc  lidem  uepoti  patentes 
litteras  in  forma  oonsneta,  quibns  sdUcet  lUastriiiaiiaa  Celsitudo 
Vestra  testetur«  ipsmm  Ludovicom  esse  anum  ex  snis  ministris  et 
üervH,  nt  revera  est.  Com  eniin  sim  ego  minister  et  senms  Voster, 
illi  quo<iue  ad  lUastrissimain  Celsitadinem  Vestram  band  dnbie  per- 
tinent,  (|ui  inilii  iiisei  viiint ,  ipiia  aluntui  Vestro  paiu-  el  >rrviuiil 
ilU  una  mecum.    t^uiuniendo  mv  reverenter. 

£ynsdem  Illastris.simae  Celsitudinis  Yestrie  deditissimns 

Vergerios. 

254. 

Ludwig  Verger  an  herzog  Chris topli. 
Datum  1Ö6Ö. 

Der  kranke  Peter  Paul  Verger  schickt  ein  franaOsiaobe«  buch  und 
bittet  um  guten  wein. 

Ulustrissime  Princeps  et  Domine  Domine  Glementissime ! 

(!un)  litteras  mei  patrui  hodie  a<!ceperim,  ((uibus  (puedaiu  upud 
illubtri>siinam  (  elsiludinem  Vestram  i-xiiLtlienda  luilii  iiijungit.  fju>. 
petitioui  deebse  uüu  pütui.  (^iiarc  iila,  qua;  (/elsitudini  Vestram  Ulu- 
strissimsß  significari  per  me  vult,  biec  sunt: 

Sibt  missum  ei»se  colUgatnm  Ubellom  galllce  scriptum,  quem 
onm  iguoret»  nnm  Celsitudo  Vestra  antea  viderit,  Celsitndini  Vestr«^ 
oiert.  ut,  si  antehac  non  viderit,  perlegere  possit. 

bulliugerujii  ad  su  bi  rip.sj.^se,  cardinaleiu  Cunstaiiiu-useui  *  Roiua 
domom  rediisbe.    L^piscopuui  Curicnäern  '  es&e  mortuaiu. 

Se  in  aodem  statu  esse,  nempe  »grotiim,  snppltcemque  a  Cel- 

« 

1  Marx  Fittich  von  Holu-nruil)-*.  h.  br.  u.  l'M't. 

2  Thonm>  von  l'lautu  war  vom  k!l  i>ec(.'mber  ib4t<  hin  2U  Mai  Ibiiö 
biscbot'  in  Cliur. 
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situdiue  Vestra  petere.  ut  cellario  mainlare  dignetur,  ut  aliquantalum 
honi  vini  pro  sua  persona  in  hoc  morbo  dare  velit;  se  enim  in  tota 
urbe  non  posso  invoniro,  ([uod  morbu  s«o  conveniat.  Meminit,  se 
ante  quinqucnnium  ex  ane  satis  bonuni  babuisse ,  poterit  celiarius 
de  illo  viiio,  quod  Cclsitudo  Vestra  ei  annuatim  pro  sua  dementia  dat, 
tant andern  accipere  vel  retinere.  Petit  quoque,  ut,  si  per  Illustrissi- 
iiiam  Celsitudinem  Vcstram  licet,  ad  se  veniam.  Ait  enim,  se  per 
tres  vel  qnatuor  dies  opera  raea  opus  babere.  Oignabitur  Celsitudo 
Vestra  mandare,  quse  ei  plaouerit. 

illustrissima;  Cehitudinis  Vestrie  buniillimus  servitor 

Ludoicas  Vergerius. 

Hinten  von  den  hei  zog«  band: 

Soll  keller  gehn  Tbubingen  geschriben  werden ,  drt«  er  V^ergerio 
uub  dem  grossen  fsiü  iten>  verschinen  jars  gewacbsue  Holtzgerliuger  ' 
lasse  verHuecbeu,  und  so  er  ain  willen  zw  deren  iiincni  bab.  da«  er  iuie 
aiu  halben  aymer  gebe. 

Der  hiesig  VergeriuH  mag  ain  tag  oder  \  hinüber  reitt-en.  Ich 
will  dan  buchlin  zn  gelegenheit  lessen. 

1  Holzgerlingen,  ein  dort'  3  stunden  von  Tübingen  cntternt ;  jetzt 
wird  dort  kein  wein  mehr  gebaut. 
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SüHLUSjSWOKT  DES  HEUAUlSUKBEiiS. 

Der  vorliegeDde  briefwecbsel  warde  wahrend  der  sechziger  jähre 
von  herm  vicedirector  von  Kansler  im  hiesigen  archiv  gesammelt  and 

von  luir  geordnet.  Äußere  umstände  verzögerten  die  herausgäbe 
des  oft  angekündigten  Werkes  läntrere  zeit,  docli  wurde  es  als  ma- 
anscript  meiirfach  beuützt,  ao  vou  Kugkr  und  Stillin.  Leider  sollte 
herr  Yon  Kaosier  die  heraosgahe  nicht  mehr  erleben,  er  starb  27 
Angost  1878  mitten  unter  den  vorhereitnngen  nnd  so  abemahm  ich 
allein  die  endgültige  Ordnung,  die  abfassung  der  lebenaakizze,  der 
anmerkungcn ,  des  registers  etc. ,  aufs  eifrigste  und  treneste  unter^ 
stützt  von  herrn  hofratli  dr  Staudenina}  er .  der  in  seiner  Stellung 
als  archivbeamter  den  lebhaftesten  antheil  an  dem  zustaudekommeu 
des  Werkes  nahm,  froher  beinahe  die'hälfte  der  briefe  abgeschrie- 
ben  hatte  und  nun  mit  nnermfldeter  soigCalt  die  dmckbogen  nach 
den  originahnannscripten  revidierte.  FOr  diese  große  fireundlichkeit 
nnd  vielfische  hfllfe  spreche  ich  ihm  hier  den  wfirmsten,  aufirichtigsten 
dank  aus. 

Die  Ordnung  der  samndung  war  eine  durch  das  datuni  der 
briefe  von  selbst  gegebene;  die  beilagen  wurden  gewöhnlich  nicht 
mit  eigenen  nummem  versehen,  sondern  unter  a.  b.  an  die  Schrift- 
stücke angehftngt,  auf  welche  sie  sich  bezogen.  Kleine  Unregel- 
mäßigkeiten bitte  ich'  damit  zu  entschuldigen ,  daß ,  nachdem  der 
ganze  briefwecbsel  sclion  geunlnet  und  numeriert  war,  noch  einige 
neue  briefe  aufgefunden  wurden,  welche,  so  gut  es  anging,  an  ihre 
stelle  eingeschoben  werden  musteu,  ohne  die  bisherige  Ordnung  all- 
zusehr zu  beeintrftchtigen.  Einige  andere  briefe,  die  nicht  gerade 
an  herzog  Christoph  oder  Vergor  gerichtet  sind,  aber  in  den  Zu- 
sammenhang des  ganzen  passen,  haben  dadnrdi  eine  steile  in  dem 
briefwecbsel  verdient.  Auch  der  brief  an  Brenz'  n.  286  wird  nein 


Digitized  by  Google 


481 

erscbeineu  in  dieser  sammlaug  damit  rechtfertigen  kooneu,  daaft  er, 
soweit  mir  bekannt,  der  einzig  noch  erhaltene  ist ,  den  Verger  an 
herxog  Christophs  vertrautesten  geistlichen  rath  richtete. 

Anmerkmigon  sn  schreiben,  ist  immer  eine  mißliche  sache,  da 
sie  den  einen  zu  lang  und  den  andern  sn  kurz,  manchen  auch  ganz 
nnuötbig  erscheinen;  diese  wollen  ganz  einfach  eine  kurze  orien- 
tirang  über  die  personen  und  Verhältnisse  geben,  welche  hier  er- 
wähnt werden  und  ich  hoffe  doch,  daü  sie  manchem  leser  nicht  ganz 
unerwünscht  sein  werden. 

Was  die  Schreibart  der  dokumente  betrifft,  so  wurden  die  la- 
teinisdien  in  die  gegenwärtig  Obliche  verändert  (mit  ausnähme  der 
eigennaiuen),  die  deutschen  dagegen  so  genau  als  möglicli  wieder- 
gegeben, da  das  deutsche  des  1(5  Jahrhunderts  sprachlich  ein  ganz 
anderes  interesse  darbietet,  als  das  oft  ziemlich  nachläßige  latein 
des  Italiäners;  aber  auch  da  wurde  die  willkobrliche  iateipunktion 
und  der  planlose  Wechsel  von  großen  und  kleinen  buohstaben  nach 
dem  heutigen  gebrauche  und  den  gmndsätzen  des  litterarischen  Ver- 
eins geregelt 

Schließlich  fühle  ich  mich  gedrungen,  den  beamten  des  k.  staats- 
und  hausarcbivs  hier,  herrn  geheimen  legatiousrath  von  Schlossberger 
und  herrn  archivrath  dr  Stälin,  sowie  meinen  coUegen  an  der  hie- 
sigen bibliothek,  herrn  oberstudienrath  Heyd  und  herrn  professor 
dr  Wintterlin,  fär  die  vielfiube  forderung  und  unterstfltzung,  welche 
sie  dem  werke  zu  tbeil  werden  ließen,  meinen  aufrichtigsten  dank  zu 
sagen. 

Stuttgart  22  Mai  1875. 

TH.  SCHOTT. 
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162.  im 

Franz  L  köuig  von  Frankreich  5. 158. 
Franz  II ,  könig  von  Frankreich 

33.  226.  251.  255. 
Franz  von  Urbino  52. 
Frecht,  Martin  152. 
Freiburg  2L 
Friaul  122. 

Friedrich  der  weise ,  kurfürst  von 

•Sachsen  2. 
Friedrich  II,  könig  vou  Dänemark 

222. 

Friedrieh  II,  kurfttrst  von  der  Pfalz 
26. 

Friedrich  III ,  kurfürst  von  der 
Cfak  52.  215.  229.231.234.  236. 
2m  321.  315.  325.  121. 

Flieh»,  Leonhard  2;i6.  232.  152. 

FürMtonberg  133.. 

Funk,  Johannes  131.  134. 

Gadius,  Paul  ;i2LL 

(Ja^ta  126. 

Galen,  Heinrich  von,  133. 


Galliciu8,  Philipp  IL  15.  325. 321. 
344. 

Gainba,  Franciscus  62. 

Gangolf  125.  232.  233.  235.  236. 

216.  3LL  315.  356. 
Gap  (Pauphin^)  112. 
Garbitius,  Matthias  2m 
Gedroviz,  Melchior  282. 
Gefangeue,  2  in  Graz,  a.  Guardo. 
Genf  28.  m  112.  122.  225.  222. 

223.  2a2.  285.  326.322.  332.  322. 

132.  162. 
Gentile,  Valentin  282.  312. 
Genua  62. 

Georg,  markgraf  von  Brandenburg- 

Ansbach  40.S. 
Gerhard,  herzog  von  Kurland  212. 
Glück,  Hans  122. 
Göppingen  (Württemberg)  2L  22. 

32.31.25.  m82.81.8a.2Ü.2L 

25.  22.  122.  112.  IIL  112.  182. 

If^  288.  282.  m32L.35L  35L 
Görtz  213.  135. 

Gonzaga,  Ferdinand  m  TB.  122. 
108.  Franz,  markgraf  von  Man- 
tua  m  Wilhelm,  herzog  von 
Mantua  107.  128.  Hercules  von, 
cardinal  von  Mantua  L  2m  25fi. 
270.  2m  288.  221.  226.  312.  38L 
382.   Julia  112. 

Gorka  21. 

Grilter,  Caspar  18.  58.  63. 

Granvella  22.  m  8L 

Graubünden  ,  Rhietia  8.  9.  m  12. 
mm36.32.12.12.18.12. 
52.  52.  51.55.  59.  62.mi32. 
112.  113.  268.  262.  28L  226. 228. 
322.  323.  326.  322. 328.  322.  3m 
311.  312.  am  311.  3m  3m  322. 
322.  323.  321.  325. 326. 322.  3Ä 
329.  330.  334  335.  33L  338.  339. 
ailL  aiL  äl2.  31i  ;?44.345.  ML 
318.  312.  35L  353.  3«i2.  363.  32L 
396.  322.  12L  403.  404.  405.  407. 
128.  im  112.  413.414.415.416. 
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All.  HS.  llö.  m  422, 5123. 

4äL  m  4M.  lliLL  llÜL  ifiL  im 

470.  471.    confession  IL 
Qray,  Johanna,  52. 
Graz  82,  ^  ^  ^ 
Oreiers  (Schweii)  SQ.  9L 
Gnbaldi,  Matthäus  IL  2^  42.  US. 

m  123.  m  141.167.177.182. 

182.  282.  322. 
Grimani,  Giovanni  2^ 
Gültlingen,  Balthasar  von,  65.  ß& 

24.  83.  118.  12L  121L  25L 
Guise  279.  297.  347.  459.  Franz  von, 

IL  22.  aL  51L  22L  242.  378. 

Karl,  cardinal  von  Lotbringen 

122.  2öfi.  3aL  282.  285. 
Gundelsheini  (Baden)  48. 
Günzenhausen  (Bayern)  12L 
Guzman,  Martin  von,  lß5.  181- 
Guardo,  Julius  und  Darius  82.  84. 

457.   Sauktus  84.   2  gefangene 

102.  1Ö5.  112.  US.  12L  122. 

451L 

Hall,  (Württemberg)  ISL 

Hannibal,  bischof  152. 

Hedwig,  Prinzessin  von  Württem- 
berg 282. 

Heideck,  Wolf  von  2filL 

Heidelberg  20.  2L  142.  1S4.  215. 
21fi.  212.  22a.  228.  222.  244.248. 
222.  285.  2Ö2.  2fi8.  22Ö.  2115. 

Heilbronu  48. 

Heinrich  II,  könig  von  Frankreich 
llL2a.22.  42.  5L54.55.6S. 
22.  22.  80.80.08.105.152.165. 
12L  122.  122.  106.205,206.  202. 
2Ü8.  228.  24L  il6.  ilLAlS.  42L 
45a.  468.  422.  426. 

Heinrich  IV ,  könig  von  Frank- 
reich 2ii5.  417. 

Heinrich  VIII,  kOnig  von  England 

52.  ßB.  as. 

Helfenstein,  Georg,  graf  von,  355. 

356.  405. 
Herbert  22.  22. 


Herbrot  222. 

Herkules  II ,  herzog  von  Ferrara 
51L5fi.52.58.6L62.62.6fi.Ü2.  - 
68.  12.  23.  152.  12L 

Herrenais  (Niederöstreich)  175. 

Herrenberg  (Württemberg)  48.42a. 
420. 

Hesdin  (Belgien)  54. 
Hilsbach  (Baden)  22L  234. 
Hirsau  (Württemberg),  abt  von, 

12-  64. 
Hohenstaufen  25. 
Holzgerlingen  (Württemberg)  470. 
Hooper  162. 

Hosius,  Stanislaus,  bischof  von 
Ermland  2L  102.  200.  210.  21L 
216.  212. 

Hotmann,  Franz  266. 

Jakob  168. 

Jena  22.  122.  212. 

Jerbach  bei  Tunis  22L 

iesingen  (Württemberg)  422.  420. 

Jesuiten,  Jesuitenorden  5.  22.  24. 
100.  165.  178.  262.  202.  210. 

Illyrien  210. 

Ingolstadt  162. 

Inquisition,  Inquisitoren  6.  8.  15. 

16.  128.  122.  122.  404.  406.  406. 

408. 
Innsbruck  248. 

Interim,  interimistischer  streit  131. 
122.  lÄL  210.  220. 

Johann,  könig  von  Schweden  215. 

Johann  Friedrich ,  kurfurst  von 
Sachsen  58.  62.  62.  65.  66.  136i 
132.  215. 

Johann  Friedrich  der  mittlere,  her- 
zog von  Sachsen  IL  50.  52.  58. 
6L  62,  65.  66.  6L  142.229.230. 
22L  234.  236.  458. 

Johann  Wilhelm,  herzog  von  Sach« 
sen  22.  215.  212.  230.  458, 

Johann  Albert  I^  herzog  von  Meck- 
lenburg 122.  212.  248. 

Johanna  d* Albret ,   königin  von 
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Navarra  255. 
Jonas  1£L 
Israel  22. 

Istrien  82-  132.  LZfl.  213*  2^3.ji3fi. 
437. 

Italien  LL  2L  2fi.  iL  43.  äfi.  48. 
4a.5L&5.5fi.52.fi2.ß2.ßa. 
69.ZÖ.ZLZ2.mmS{L8a. 
92.  24.  mL  104.  lÜS.  113.  115. 
im  HL  im  m  12L  124. 125. 
131.  14L  lia.  lAiL  lÜL  Ua.  153. 
15L  165.  Ißl.  171.  172.177.  im 
m  IM.  ISL  199.  20.'S.207.  211 
222,  223.  230.  23L  232.  232.  245. 
255.  258.  2fiü.  2fi2.  263.  2ß5.  268. 
2ÖS.  220.  222.  22i  288.28-1.  285. 
2^  28Ö.  2ii2.  m  2afi.  303.  30fi 
3Ü1L  31IL  312.  314.  318. 32L  322. 
324.  322.  336.  34Ö.  341.312.  344. 
342.  348.  352.  355.  3üLJi6ß.  323. 
324.  326.  322.  38Ö.  385.1325.  102.. 
4Ö2.  408.  435.  45L  455. 462.  463. 

Julius  III,  papst  24.  4L  42.  54. 55. 

5fi.  23.  28.  2L  125.  SfiL  453. 
Julius,  graf  von  Thiene,  s.  Thiene. 
Julius  von  Mailand  158.  463. 
Justinopolis,  s.  Capodistria. 
Ivrea  (Italien)  80. 
Iwan  IV,  kaiser  von  Russland  248. 

270. 

Katharina  von  Arragonien,  königin 

von  England  53.  54.  28. 
Katharina  von  Medici,  kOnigin  von 

Frankreich  34.  106.  206.  255. 

228.  284.  28L  222. 223.  225. 226. 

304.  314.  31L  32L  325. 335.  348. 

322.  420.  420. 
Katharina,  königin  von  Polen  3. 

26.  122.  130.  132.  138.  185. 
Katharina ,  prinzesain  von  Polen 

215.  22L  222.  234.  236.  258. 
Karl  V,  kaiser  20.  53.  54.  66.  68. 

62.22.2fi.22.2fi.22.aL26.08. 

112.  126.  135.  136. 132. 140. 18L 


188.  404.  455.  45fi. 
Karl  IX,  könig  von  Frankreich 

255.  22L  28L  302.  31L^2u.  324. 

335.  338.  m  340.  341.343.  345. 

342.  348.  342.  412.  413. 414.  412. 

420.  42L  43L  434. 
Karl,  markgraf  von  Baden  315. 

325. 

Karl,  erzherzog  von  Osterreich  435. 
436. 

Karl  Emmanuel,  herzog  von  Sa- 

voyen  329.  34L 
Karlos,  infant  von  Spanien  282. 
Keller  zu  Tübingen,  s.  Riepp. 
Kempten  (Bayern)  2L  22.  83.  im 
Kettler  218. 

Killigrew,  Heinrich  30.  190.  122. 
Kirchheim  (Württemberg)  4r)2. 
Klagenfurt  (Kärnthen)  125.  41Ä. 
Klein-Polen  IfiL 

Königsberg  26.  32.  43.  130.  13L 

136.  m  m  218.  220. 324. 322. 

38L  384.  385.  386.  382.  388. 
Krain,  Kärnthen,  Steiermark  21. 

83.  88.  102.  IlL  m2.  m  128. 

326.  32L  412.  435.  422.  428. 
Krakau  IM.  122.  212.  232. 
Kurz,  Franz  21L  360.  362.  448. 

422.  420. 
Laibach  (Krain)  83.  125.  182.  3^ 

326.  322.  402.  425.  43L 
Lainez  222. 

Landolf,  Delphinus  326. 
Languet,  Hubert  34.  45.  282. 
Laaco,  Johann  von,  122.  130.  154. 

m  lii3.  158.  123.  18L  212- 
Lasso,  Petrus  2ä.  26.  22. 
LaufFen  (Württemberg)  IL  83. 
Lauingen  (Bayern)  166.  203.  204. 

202.  223.  24L 
Lausanne  10.  158.  43L 
Leipzig  HD.  382.  383. 
Leonore  von  Ferrara  50.  52.  fiL 

24.  154. 
Leverrier  413. 
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Lewald ,  Balthasar,  22L  22L  222. 

m 

Leyden  385. 
Limoges  8L 

Lindau  31  4flL  5L  3öfi.  308.  334. 

m  aaL  aiL 

Lipomani  25.  2L  ISL  138.  m 

m. 

Litthauen  133.  138.  219.  220.  283. 

242.  243.  244.  24fi.  242. 248.  252. 

224.  2m  28L  329.  333.  3M. 

3aL  382.  384.  38fi.  382. 325.  392. 

398.  329.  42L  422. 
Livland  130.  133.  134.  132.  218. 

219.  2fi8.  22Ö.  32Sx  32n. 
Locadellus,  Vincentius  94. 
Lokarno  (Schweiz)  69.  2(L  88.  89. 

Ifla  IM. 
Lothringen,  cardinal  von,  8.  Guise. 
Lucca  158.  284. 

Lucignano  (Toskana),  treffen  von 

2Ü. 

Lucretia  von  Ferrara  11.  50.  57. 

58.  61.  62.  67.  74.  142 
Lucretia  von  Medici  fiß. 
Ludwig  XII,  könig  von  Frankreich 

IL  5Ö.  fiL 
Ludwig  II,  könig  von  Ungarn  TL 
Ludwig,  landgraf  von  Hessen  387. 
Ludwig  VI,  kurfürst  von  der  Pfalz 

230. 
Lukkau  Ü3. 
Lnpetinus,  s.  Baldus. 
Luserna  (Piemont)  140. 
Lustnau  (Württemberg)  400. 
Luther ,  lutherisch ,  Lutheraner  4. 

45.  93.  9L  132.  Ifi2.  123.  18L 

192.  21Ö.  21fi.  222.  28L  318.  319. 

32L 

Lyon  122.  12L  395.  41fi.  42Ö. 
Madrid  22.  404. 

Madruccio  139.  15Ü-  15L  152-  252. 

385. 

Mähren  Ifil 
Magdeburg  132. 


Mailand  62.  23.  28.  80.  92..  140. 

232.  248.  288.  269.  289.  296.  3Ö2. 

330.  403-  404.  405.  4116.  411.  412. 

413.  424.  469.  420.  42L 
Mainardi  395. 
Mainz  129. 
Mandosse  399. 
Manesius  82.  84-  456. 
Manovisius  224.  275.  22fi- 
Manriquez,  Alfonse,  147. 
Manriquez,  Isabella,  12.  145.  146. 

142.  148.  149.  152.  155. 156.  152. 
Mantua  340.    concil  von ,  4.  288. 

289.  293. 
Mnrano  (Venetien)  126. 
Marbach  395. 

Margaretha  von  Navarra  (Angou- 
I6me)  5. 

Margaretha  von  Valois,  herzogin 
von  Savoyen  98.  206.  284. 

Maria,  kOnigin  von  Ungarn  22- 
185. 

Maria  Stuart,  königin  von  Schott- 
land 206. 
Maria  Tudor,  kOnigin  von  England 

53.  54.  58.  68.  22-  98-  102.  129. 

452.  453-  455. 
Marillac,  Karl  188.  189.  203.  204. 

205.  206.  2ÜL  208.  223. 
Markelfingen  (Baden)  166. 
Martin,  Ambrosius  34L  346.  390. 

413.  423. 
Martinengo,  Celsius  305. 
Martinengo,  Ulysses  391.  416.  439. 
Martyr,  Peter  Vermigli  2.  0.  LL 

34.  14L  284.  m  282.  295.  226. 

300.  304.  32L  395.  453-  463. 
Mathilde  von  Bayern  66.  6L  68. 23. 
Maulbronn  (Württemberg)  235.  ge- 

spräch  von,  126. 
Maximilian  II,  kaiser  17.  27.  28. 

29.95.  96-  12L  145.  141.  159. 

m  16L  162.  163. 164. 165.  166. 

16L  168.  123-  124- 125. 128. 129. 

182.  183.  186.  195. 19L  213. 214. 
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221.  222.  223.  221. 238. 2iL  215. 
253.  223.  3fiL  365.  3fiL  360-  äZlL 
31L  388.  3SS,  392.  3öfi.  39L  4Ü5. 
m  435.  43Ö.  m44iL455.15ß. 

Medici,  Angelo,  s.  Pias  IV.  21Ü. 
Melanchthon  4,  2fi.  13CL  132.  13iL 

m  m  m  211L  2SiL  151. 

Menucrino  Venturino  21£L  3I1L  380. 

3aL  415. 
Messina  5L 

Metzingen  (Württemberg)  358. 43(L 

431.  432. 
Mirandola,  graf  von,  2£L 
Mitterburg  (Istrien)  182.  183. 
Modena  Ö2. 

Modrusch  (Croatien)  4.  95. 
Mömpelgard  52.  tLL  123.  1411 
MOrlin,  Johann  22Ü. 
Moiineus,  s.  Dumoulin. 
Monlnc  292. 

Montalcino  (Toscana)  Zü.  105. 
Montebello,  marggraf  von,  L43. 144. 

m. 

Monstiers,  Jean  de,  54.  55.  203. 

Montmorency,  Anna  von,  51.  348. 

Morata  Olympia  147. 

Morellet  416. 

Morhard  LLL  468. 

Moriz,  kurfurst  von  Sachsen  13.  hSL 

5L  54.  52.  62.  Ö5.  öß. 
Morone,  Giovanni  9L  92.  94.  103 

m  18L  19L  454.  455. 
Moskoviter,  s.  Russen. 
Muln,  Antonius  22.  24.  25.  26.  22. 

28.  29.  SIL  SL  82. 
Mündt,  Christoph  2Ö3.  204.  207. 
Murten  14Ö. 
Musculus  122.  123, 
Narwa  (Russland)  218. 
Naumburg  140.  conferenz  von,  69. 

fÜrstentag  von.  259,  2fiL  266. 

288.  3Q5,   vertrag  von,  63. 
Navarra  270. 

Neapel  5L  55.  28.  IÖ5.  142.  226. 


284.  404. 
Neustadt  (Österreich)  82. 
Nidbruck,  Kaspar  von  127. 
Niger,  Franziacus  464. 
Northumberland ,  Johann ,  herzog 

von.  53.  54. 
Nostiz,  graf  von  301.  366. 
Nürnberg  83.  13L  220.  282. 
Nürtingen  (Württemberg)  66.  99. 

101.  102.  4Ö2.  4113.  4üL 
Occhino  6.  14L 

Odescalco.  Paul  55.  56.  58.  59.  66. 
Österreich  165.  166.  162.  169.  124. 

128.  223. 
Oratoriuni  der  liebe  2.  6. 
Oris,  dr  22. 
Orlens  328. 
Orvieto  6. 

Osiander,  Andreas,  osiandrischer 
streit  13L  m  ISL  138.  169. 
21B.  226. 

Osnabrück  169. 

Ossowski  24. 

Ostfriesland  129. 

Ostrorog  24.  Jakob  168. 123.  362. 

Stanislaus  129.  L8L  ISS.  Wenzel 

867.  868.  394.  399. 
Ottheiiirich,  kurförst  von  der  Pfalz 

29.  26.  m  m.  IM.  IM.  m 

Oxford  98. 

Pacheco,  Peter  55. 

Padua  L  2.  3.  2.  8.  89.  118.  222. 

4ÜL  425. 
Palliano,  herzog  von,  143.  197. 
Paris  42.  5L  52.  54.  14L  196.  206. 

271.  291.  292. 
Parma  269. 

Passau  175.    vertrag  von,  54. 
Paul  m ,  papst  3.  4.  5.  6.  8.  140. 

m  182.  289.  454. 
Paul  IV,  papst  (Caraffa)  6.  36. 92. 

112.  m  143.  16L  126.  HL  122. 

m  18L  191  m.  214.  216. 
Pavia  158. 
Pescara  336. 
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Petrarca  L  Ö8. 
Pfalz  IM. 

Pfauser,  Johann  Sebastian,  Ififi.  173. 

m  m  ISS.  m 

Pforzheim  5fL 

Pfullingen  (Württemberg)  IfiL 

22fi.  212.  m  4aL  432. 
Philibert  von  Baden  fiö. 
Pbilibert  Emmanuel ,  herzog  von 

Savoyen  hL  7^  ÜB.  2mL  232- 

284.  28fi.  a21L  a^L  4aL  i32.  4fiiL 
Philipp  II,  könig  von  Spanien  äß. 
Ifi.  IL  28-  aß.  98.  140.  lüiL 
m  12L  19L  2aL  2fi2. 28L  m 

2Öfi.  320.  321L  mm  343.  348. 
34a.  4111  411L  4UL  412.  413. 414. 

455.  4M.  42Ü. 
Philipp  von  Braimschweig  fifi. 
Philipp,  landgraf  von  Deesen  9fi. 

13fi.  132.  382. 
Piacenza  2ÖÖ. 
Piali  k3L 
Piemont  118. 
Pinczow  (Polen)  2fi. 
Pius  IV,  papst  (Medici)  35.  22.  92. 

21iL  23Ü.  24«.  2nfi 

2ß2.  269.  220.  2aL  283.  285.  288. 

289.  293.  292.  298.  303.  205.  3M. 

302.  309.  310.315.318.319.320. 

32L  323.  324.  32fi.  322.  329.  330. 

334.  335.  333.  332.  339.  341.  342. 

343.  345.  342.  348.349.351.352. 

355.  30L  325.  323.  322. 382.  384. 

385.  392.  405.  408.  41L  412.  413. 

425.  423.  439. 405.  4M.  4M.  420. 
Planta,  Thomas  435.  428. 
Plieninger,  Hans  Dietrich  129. 
Poissy,  religionsgespräch  von,  18. 

34.  25.  Iii.  229.  284.  28lL  290. 

211L  222.  294.  293. 298.  300.  302, 

302.  441. 
Pola  (Istricn)  fi.  20. 
Pole,  Reginald  fiL  38.  69.  2L  29. 

90.  92.  93.  98.  100.  103.  199. 

453. 


Polen  13.  Ifi.  m.  22.  24.  25.  23. 
22.  28.  29.  3L  41.  54.  122.  128. 

129.  130.  13L  132. 133. 134. 135. 
133.  132.  138.  144. 154. 159. 130. 
lüL  132.  133.  138.  122. 123.  ISL 
182.  185.  18L  10<>.  190.200.  201. 
202.  214.  218.  219. 220.  225. 222. 
228.  232.  244.  248.24IL  235. 
233.  223.  282,  329.  315.  381.  412. 
432. 

Poltrot, .  Jean  de  Merey  328. 
Ponte  (Graubnnden)  239. 
Porte,  Nikolaus,  Venezianer  232. 
305. 

Pontresina  (Engadin)  83. 
Pontwila  (Vinßgau)  32L 
Portugal  135.  233.  232.  238. 
Preußen  22.  24.  22.  3L  4L  122. 

130.  133.  133.  138. 169. 17.*>.  182. 
19fL  213.  218.  21A  220.  227.  229. 
233.  248.  222.  224.  28L  282  283. 
284.  300.  30L  339.  323.  324.  325. 
323.  322.  38L  385.386.390.400. 
412.  433.  423.  424. 

Puschlav,  Posciavo  (Graubünden) 

9.  303.  324.  323.  432.  463.  464. 
Radzivil,  Nikolaus,  fürst  von,  24. 

25.23.22.29.32.33.  135.136. 

13L  138.  139.  168.  187.  211.215. 

2m  22L  226.  222.228.  221L  234. 

233.  242.  258.  259.  329.  38L  394. 

398.  438.  458.  459.  Nikolaus 

Christoph  135.  394.  395.  40L  423. 

427  428  429.  430.  43L  432.  438. 
Rapperswil  (Zürich,  329. 
Rascalon  229. 
Raschiza  (Krain)  83. 
Regensburg  128.  136. 149. 150. 152. 

reUgionsgesprftch  von,  454. 
Renata,  herzogin  von  Ferrara  LL 

50.5L6L  65.  66.62.Ü8.22.73. 

140.  154.  295.  308.  31L 
Reutlingen  (Württemberg)  22.  83. 

102.  HL  112.  127.  247. 248.  249. 

226.  354.  400. 
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Rhaetia,  s.  Graubünden. 
Rheims  271. 

Riepp,  Ludwig  3fifi.  362.  m  385. 

m  444.  ML  MfL  M£L 

427.  42a. 
Riepp,  Rudolf  441L  4M.  422.  422. 
Riga  m 

Riva  (Oberitalien)  L 

Rizzi,  Gianangelo         äOü.  202. 

303.  m 
Rmitha,  Stanielaus.  226.  . 
Rokyta  2Z  a2.  33. 
Rom  L2.3.La.ö.3L35.41. 

5L  72.22.  02.94.0^102.11)5. 

LQfL  12Ö.  m.  m.  210.  214.  23L 

270.  22fi.  207.  2ÖH.  309. 310.  31B. 

320.  32L  322.  334,  330.  34L  342. 

385.  402.  4üü. 
Rotbenburg  a.  d.  Tauber  (Bayern) 

2L  83. 

Rottweil  (Württemberg)  47. 
Ronen  2^ 

Rovero,  Octavianus  89. 
Roveredo  (Tyrol)  104. 
Rucker,  Michael  237.  242. 
Rußland,  Moskoviter  IM.  218.  210. 

328.  329. 
Russen ,  Ruthenen  242.  243.  244. 

247.  248.  38L 
Sabina,  herzogin  von  Württemberg 

20.  ßfi  2Ä. 
Sabin U8,  Georg  l^fi. 
Sadolet  68. 
Sainf-Andrc«  348. 
Salazar,  Antonius  180. 
Salerno  55.    fürst  von,  5L  55. 
Saletzki,  Michael  195. 196. 200.  201. 

372. 

Salhausen,  Melchior  278. 
Salus,  B.  Galliciua. 
Sambach,  s.  Einsiedel. 
Savonarola,  Hieronymus  377. 
Savoyen  329. 

Scaüchius ,  Paul  2Q,  33.  13L  174. 
175.  179.  230.  233.  235. 236.  237. 


238.  239.  244.  245.  246.  253. 2M. 
255.  257.  258.  26L  262. 356.  SaL 
358.  38L  387.  388.  389. 472.  473. 
474.  415. 
Scaliger  233. 

Schaffhausen  89,  140.  432.  433.  434. 
Schenck,  freiherr  von,  2. 
Schmalkalden ,  bund  von ,  4.  2S^ 

krieg  von ,  2L  50.  5L  £0.  136. 

452. 

Schmölln  (Sachsen)  63. 

Schnepf,  Dietrich  126.  201.  262. 

354.  438.  4i4.  445.  446.  450. 
Schnepf,  Erhard,  1 7^). 
Schönbuch,  s.  Einsiedel. 
Schweden  329.  375. 
Schweiz  17.  24.  28.  32.  38.  39.  43. 

TL  89.  104.  LÜL  143.  147.  158. 

160.  162.  168.  173. 177. 187.  210. 

233.  269  226.  284. 285. 286.  Söfl. 
326.  329.  330.  334.  335. 342.  380* 
395.  399.  400.  40L  4Ö2.  408.  410. 
4M.  432.  434.  447. 

Schwenckfeld  198. 

Schwerin  32. 

Sedan  451. 

Seripando  256,  270. 

Servete,  Michael  372. 

Sessa,  s.  C^rdova. 

SiciUen  49.  5L  55.  404. 

Sickingen,  Franz  von,  452. 

Siena  5L  70.  80-  105.  453. 

Sievershansen,  schlacht  von,  50.  53. 

Sigismund,  kaiser  L 

Sigismund  II  August,  könig  von 

Polen  24.  25.  26.  32.  33.  54.  12SL 

120.  133.  134.  135,  136. 137.  13«. 

139.  143.  160.  16L  164. 17L  185. 

186.  200.  20L  215.  218.  211».  221. 

225.  226.  22L  228. 222.  2ßiL  233. 

234.  236.  242.  243.  258. 259.  22Ö. 
329.  398. 

Sigismund  August  von  Meklenburg 

m.  133. 
Sindelfingen  (Württemberg)  100. 
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Sittich,  Marcofl,  m  aiS.  428. 
Sixtus  V,  papst  407. 
Skumin,  Friedrich  22fi. 
Slaven,  slavische  bibelübersetzung 

93.  m  löL  löß.  m  m  HL 

112.  m.       142.  IßL  im  IS^ 
21L  212. 
Slavonien  212. 

Sleidan  2Ö.  fiö.  2Ü.  ZL  ÖL  SIL  98. 

löfi.  144.  US.  288.  maifi.aiL 

Socino,  Lelio  IL  26. 
Soliman,  suItan  SL  17L  45:^. 
Solothum  88.  322.         238.  24Ü. 

342.  4ÖÖ.  434. 
Sondrio  (Veltlin)  38.  300. 
Sorbonne  382. 

Soto,  Petrus  de  112.  113.  117. 118. 

12L  124.  m  15Ü.  152.  m 
Spalatin  2. 

Spanien  92.  m  177.  205. 310.320. 

33fi.  380.  412,  41i  41fi.  45fi.  4fi9. 

420.  42L 
Speier  123.  122. 

Spiera,  Francesco  2.  8.  89.  118. 

122.  124.  ITß.  181. 
Staphylus,  Friedrich  13L  m  128* 

216. 

Steiermm-k  23.  m  110.  HL 
Steinhilben  (WOrttemberg)  24L 
Stella,  Franciscus  213.  214. 
Stettin  32.  212. 

Straßurg  20-  30.  28.  5L  Ö9.  ÖO.  95. 

90.  92.  98.  lOß.  III.  Ufi.  135. 

188.  210.  2fi4.  2fi5.20ß.20L2e8. 

224.  225.  22fi.  284.  312.  319.  394. 

295.  390.  400.  401.  425.427.  4M. 

452.  453.  402.  4fM. 
Strozzi,  Peter  20  lOfi. 
Strozzi,  Philipp  20.   Philipp  der 

jüngere  100. 
Sturm,  Johann  204. 
Stuttgart  19.  2Ö.  32.  05.  08-  2L  25. 

83.  99.  m  113,  128.  129-  134. 

140.  142.  148.  149.  152. 180.  200. 


210.  242.  242.  240. 248. 252. 256. 

252.  262.  223.  274.  275.  276.  290. 

302.  305.  30L  212.  328. 3iL  344. 

35L  352.  359.  305.  300.  308.  309. 

323.  374.  315.  :{7G.  385.  38G.  ;?93. 

394.  399.  402.  415. 12L  4211.  432. 

438.  44L  400. 
Sylvius,  Bartholomäus,  82.  80. 
Syntagma  suevicum  12.  46.  49.50. 

59.  94. 
Tamow  24. 
Terracina  (Italien)  89. 
Thangel,  Lukas  142.  215. 
Theupulus,  Stephan  48.  85.  88. 
Thiene,  Julius,  graf  von,  17-  110- 

118.  119.  120.  12L  122. 124.  125. 

120.  139.  IIL  143.  144. 188.  207. 

209.  222.  224.  205. 200. 202. 225. 

226.  21L  312.  313.  314.  315.319. 
Thionville  20. 

Timotheus  26.  12L  128.  134. 
Toledo,  Franz  von,  22. 
Tomicki  24. 

Tremellio,  Emmanuel  266. 45L  452. 

453. 
Treviaano  30L 

Trevisano,  Marcantonio  48.  85.  80.^ 

Tridentinum,  s.  Trient 

Trient  139.  324.  326.  340.  cardinal 

von ,  8.  Madruccio.   concil  von, 

tridentinum  L  14.  15.  18._25.  34. 

35-36.42.  50.92.LL2.14Ü.1AL 

169.  LZÜ.  12L  122.  199.216.255. 

256.  25L  258.  259.  26L  202.  262. 

264.  265.  269.  270.  275- 28L  288. 

290-  29L  293-  200-  298. 303-  309. 

315.  310.  317.  318.  319.321.  324. 

334.  336.  337.  310.  313. 35lL  359. 

3eL  382.  285.  390.  404.400.402. 

408.  465. 
Triest  29-  82.  418.  435.  430. 
Tripoü  231. 

Trissinis,  Alexander  von,  439.  240. 
Trüber,  Primus  2L  22.  23.  24.  39. 

83.92.  93.99.100-104.109.110. 


494 


IIL  llÄ.  U2.  m  39Ö. 
Tscharner,  Johannes,  423. 
Tübingen  12.  13.  Ifi.  LL  2L  21. 

Z2.2Ä.ia.82.83.mil)2.11L 
US,  12Z  14.S.  i4rK  U(L 

UL  148.         IML  152.  155.  159. 

iß4.  m.  HS.  ufi.  m  lÄL  m 

2ÖÜ.  21IL  2Ö4.  209.  21ö._21L  220. 
222.  22S.  220.  22iL  2aL  2aiL  t>85. 
238.  242.  241.  24i  21L  m  21iL 
250.  268.  2I1L  22i.  211. 285.  280. 

224. 239.  m  an.  ai2.m  aM. 

34L  344.  345.  m  iMI.^  35L 
353.  3M.  m  m  300. 301.  322. 
314.  384.  385.  392.  324.  398.40L 
409.  414.  119.  426. 422. 428.  429. 
430.  43L  43L  4ft8.  451.452.  458. 
460.  462.  409.  421.  422. 
Türkey  49.  26.  29.  198.  230.  23L 
232. 

Ulm  2L46.4L81L88.92.95.90. 

110.  220.  840.  311.  1Ü2. 
Ulrich,  herzog  von  Württemberg 

12.  48.  66.  95.  122.  110. 
Ungnad,  Hans,  freiherr  von,  22. 

23.  24.  39.  83.  109.  110.  112. 

113.  III.  118.  119.  156. 186.  215. 

253.  254.  223.  35L  426. 42L  43L 

415.  452.  424. 
Ungnad,  Karl  282. 
Ungnad,  Ludwig  186.  223. 440. 424. 
Urach  (Württemberg)  23.  83.  84. 

110.  210.  245.  223.  426.  422. 
Ursino.  Giulio  143.  144. 
Valdefl,  Juan  112.  281.  365.  463. 
Valentinus  352.  383. 
Valladolid  180. 

Varnbüler,  Nikolaus  m.  333.  334. 
VaucelleB,  Waffenstillstand  von,  22. 
Veltlin  9.  3L  38.  48.  54.  55.  2ß3. 

208.  209.  303.  an.  m  39L 

424. 

Venedig  L3.6.L48.54.55.  58. 


I2.26.22.2a.29.aLa2.a6. 
S8.  m  109.  116.  112.  122.  13L 
m  158.  12L  126.  129.  198. 
21L  213.  222.  230.231.232.245. 
250.  25L  252.  255.  28L  283.  285. 
289.  296.  298.  305.  306.  307.  310. 
319.  320.  3iL  3:i2.  330. ^39. 
349.  310.  311.  380.  383.385.  390. 
39L  40L  440.  163.  die  evange- 
lischen von,  L  80.  82.  283. 

Venturino,  s.  Menucrino. 

Verbeccus,  Adrian  38.  IIL  112. 
113.  III.  120.  121. 

y erger ius,  Aloisius  239.  241. 

Vergerius,  Aurelius  2.  3.  18.  39. 

10.  50.  58.  m.  1^  138.  na. 

129.  180.  221.  222.        2:^9.  240. 

277.  228.  285.  290. 292. 293.  338. 

310.  353.  354.  356.358.361.362. 

363.  361.  366.  372.  374. 380.  385. 

38L  389.  100.  412.  41fi.  418.  419. 

420.  421.  423.  425. 431. 435.  43fi. 

438.  460.  46L  423. 
Vergerius,  Cecilia  2.  240» 
Vergerius,  Giocomo  2. 
Vergerius,  Giovanni  Battista  2.  6.  2. 
Vergerius,  Jakobus  235.  232.  239. 

210. 

Vergerius,  Lucretia  2.  24(k 
Vergerius,  Ludwig  2.  3L  34-  182. 

192.  193.  196.  199.200. 2na.  21 

239.  210.  255.  256.^258.  262. 

263.  261.  265.  267.270.271.272. 

223.  281.  ll&i  2H3.  281. 329.  38Ö. 

39L  112.  im  1^5. 13!L111.  na. 

119.  m  IM.  III  125- 122.  428. 

lliL 

Vergerius,  Peter  Paul  der  ältere 

L  252. 
Verona  3.  135.  233. 
Vezelay  (Burgund)  140. 
Vicenza  116.  118.  119.  120. 
Vicosoprano  (Graubünden)  9.  46Z. 
VieilleviUe  266. 

Vülach  (KÄmthen)  aiL  419.  421. 
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422.  423.  i2h. 
Viret  m 

Vogel,  Matthäus  220. 
Vogler,  Kilian  -kli^^ 
Voitt,  David  2iL 
Volmar,  Melchior  12.  4L  ^  52. 
Volpe,  Giovanni  2ß&  2ßQ. 
Waldburg,  Otto  von,  94.  U2.  201L 
Waldenbuch  (Württemberg)  333. 
Waldenser ,  französische  2ä.  140. 

284.  285.  böhmische,  s.  Böhmen. 
Warnsdorff,  Nikolaus  von,  1^  ISSL 

125. 

Warschau  m  32d. 

Weigel,  Georg  3ß2.  3ßlL  323.  325, 

321L  322.  381.  324. 
Weimar  3L  2IL  2iL 
Wiedertäufer  Sä.  üfi.  IfiQ.  162. 128. 

32iL 

Wien  22.  29.  12L  142.  IM.  m 
157.  158.  159.  Iß3.  IM.  125. 128. 
129.  22L  222.  288. 

Wiesiolowski ,  Johannes  und  Peter 
22ß. 

Wildbad  18.  29.  23.  38.  15L  109. 

124.  2ÖÖ.  223.  2fi5. 266. 267  271. 

355.  35ß.  352.  358. 
Wilhelm  von  Brandenburg  132. 133. 
Wilna  27.  133.  136.  137.  164.  211. 

329.  3aL  459. 


Wimpfen  12ß.  23Ö. 
Wintriz  (Böhmen)  IKL 
.Wittenberg  2.  4.  2fi.  llö.  13Ö.  132. 

159.  211L 
Wolfgang,  pfalzgraf  von  Zweibrü- 

cken  32.  8Ö.  82.  18Ö.  18L  22L 

288.  315.  316.  325.  lüL 
Wolowitz ,  Eustachius ,  Johannes, 

Joseph  22Ü. 
Worms  151.  religionsgesprüch  von 

1540  5.  454.  von  1557  IIL  15Ö. 

15L  152.  m  12(L  ISL  44L 
Württemberg,  confession  12.  4fi. 

49.  5Ö.  59.  94.  115.  132  199.211. 

223.  224. 
Zabem  (Elsaß)  32.  264. 
Zaboloczki,  Georg  22ä. 
Zanchi,  Hieronymus  264.  395.  39fi. 

4fi2. 
Zell  452. 

Ziegler,  Ambrosius  174.  125. 

Zizishausen  (Württemberg)  1(22. 

Zürich  38.  43.  48.  5L  üü.  89.  IM. 
118.  14L  152.  158.  IMi  1^ 
213.  2Ö3.  284.  28Ü.  29fi.  322. 329. 
33iL  338.  339.  343.  390. 410.  434. 

Zwingli,  Ulrich,  Zwinglianer,  zwing- 
lisch 129.  158.  IM.  152.  163.  198. 
233.  2Ü3.  29iL  4dL  462. 
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BERICHTIGUNGEN  UND  NACHTRAGE. 

S.  2  ff.   Graubündien]  lies  stets  Graubünden. 
S.  lit  z.  1      0.  Gribaldo]  lies  Gribaldi. 

8. 13,  anm.  L  Nach  den  alten  stiftsprocuratorenrechnungen  ist  der 
»Äugustinerweinberg«,  der  jezige  klostcirgarten ,  eine  Stiftung  von  dem 
tempore  reformationis  in  Tübingen  gewesenen  nuntio  Petro  Vergerio. 

S.  19,  z.  ß  V.  0.  215]  L  215  a. 

8.  23j  a.  L  vgl.  Walersdorff,  alte  slavische  drucke  auf  der  kreis- 
bibliothek  zu  Regensburg,  in:  Verhandlungen  des  historischen  verein« 
von  Oberpfalz  und  Regensburg.   Bd.  2^  s  122. 

8.  2i  mitte  Gribaldo]  L  Gnbaldi. 

8.  n.  236.  Das  originalmanusciipt  ist  in  der  k.  öffentlichen 
bibliothek  in  Stuttgart  Hist.  527.  fol.  g;  die  correktur  wurde  nach  dem 
originale  revidiert. 

S.  76^  z.  2  V.  0.  Carl]  L  Karl. 

8.  77,  z.  2  V.  u.  ebenso. 

8.  80^  z.  15.  V.  o.  humilline]  L  humilime. 

8.  82,  anm.  L  Mam^ius]  L  Manesius. 

8.  89,  anm.      Bochatel]  L  Bochetel. 

S.  101.  z.  3  V.  0.  abisus]  L  abyssus. 

S.  106,  z.  11  V.  o.  slavische]  L  Slavische. 

8.  112,  z.  9  V.  0.  ebenso. 

8.  118.  z.  3.  V.  0.  frates]  L  fratres. 

8.  113,  z.  12  V.  o.  die  3  bogen]  L  die  3  ersten  bogen. 

8.  127,  a.  2.  Über  Nidbruck  vgl.  Horawitz,  beiträge  zu  den  Samm- 
lungen von  briefen  des  Ph.  Melanchthon  in  den  Sitzungsberichten  der 
Wiener  akademic,  philosophisch-historische  cl.  bd  7£u  s.  .^O. 

8.  136,  a.  L  Über  Sabinus  vgl.  weiter:  Heffter,  Erinnerung  an 
G.  Sabinus.  Königsberg  1844.  Töppen,  die  gründung  der  Universität 
zu  Königsberg  und  das  leben  ihres  ersten  rectors  G.  Sabinus.  Königs- 
berg 1844. 

S.  200,  mitte  Saletzky]  L  Saletzkhi. 

8.  202,  z.  U  V.  u.  gibt  ihnen  briefe]  L  gibt  ihnen  die  briefe. 
8. 216,  anm.  4  zu  Cochheus  vgl.  Otto,  Johannes  Cochläus  der  humanbt. 
Breslau  1874. 
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S.  224,  z.  3  V.  u.  Nicolaua]  1.  Nikolaus. 

S.  264,  a.  1,  z.  2  Zancchi]  1.  Zanchi. 

S.  271,  z.  5  T.  0.  SatigUon,  waluracheinlich  Chatilloa,  CoUgnys 
bruder. 

S.  281,  mitte  BerganiiJ  1.  Bergomi. 
S.  286,  mitte  abgneigt]  1.  abgeneigt. 
S.  355,  z.  1  V.  o.  130]  ].  160. 
S.  386,  iinm.  1,  vgl.  br.  n.  225. 

S.  417,  tumi.  1.  Könnte  auch  ein  anderer  herr  von  Hellievre  (general- 
statthalter  von  VermADdoia)  sein,  der  ebenfalls  gesandter  in  der 
Schweiz  war. 

S.  420  Angosciola  =  Johannes,  graf  von  Auguisola,  s^janiacher  ge- 
sandter in  der  Schweiz  bis  März  1569,  a.  a.  8.  424,  a.  2. 
S.  432.  n.  218  Christoph]  1.  herzog  Christoph. 
S.  436.  n.  222  ebenso. 
S.  455  med.  libri  —  sie. 
S.  459,  z.  9  V.  u.  coram  eidem  —  sie. 
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INHALT. 

Einleituiig  

L  Vergera  leben  

n.  Der  bnefweohtel  .  

1558. 

1.  Tflbingen  24  Jani.  Verger  an  herzog  Christoph.  Verger 
nberschickt  »eine  itali&nitche  flbenetnung  der  wOrtierobergischea 
confession,  lowie  die  TOrrede  in  dem  ^otsgma,  erbietet  sich,  den 
eatechismus  tob  Brens  in  fibenetsen  nnd  wOneoht  bei  dem  kreü- 


tag  in  Ulm  zu  sein  47 

2.  Tübingen  27  Juli.  Verger  an  herzog  (Christoph.  Verger 
berichtet  über  seine  über>»etznngen ;  bittet  um  einen  wagen  und 
einen  begleiter  zu  seiner  reise  nach  Graubünden;  nacbrichteu  aus 
Italien  und  Sicilien  über  einen  einfall  der  Tilrken;  über  die  be- 
rufung  von  Dmnoulin  und  Volniiirs  gastfreundschaft  49 

3.  Urach  30  Juli.  Herzog  i-hristoph  an  Verger.  Antwort  auf 
n.  2.  Glückwünsche  zur  reise  nach  Graubünden ;  nachrichten  über 
England  ,  den  niarkgrafen  Albreclit  von  Braudenburg>Culmbach  ; 
gewährt  Verger«  bitte  um  einen  begleiter  zur  reise  52 

4.  Chur  lu  August.  Verger  an  herzog  Christoph.  Nachrich- 
ten über  den  thronwechael  in  England  ,  den  französisch-italiäni- 
achen  krieg,  Polen,  Venedig,  das  Veltliu  und  Vergers  reise  nach 
Ferra»  53 

5.  ChiaTenna  ;Chur)  17  (28 j  Sept.  Verger  an  henog  Christoph. 
Verger  berichtet,  daG  er  nicht  naeb  Femm  reiieB  konnte;  Uber 
die  heimthtangelegeoheit ;  spricht  den  entsehluaa  ans,  bleibend 
■einen  wohnsits  in  Tflbingen  su  nehmen,  wenn  es  der  herzog  ge- 
statte.  56 

5  a.  Fftpttliche  Tollmaeht  f&r  Paul  Odescaleo.  59 

5  b.  Chur  28  Sept.  Verger  an  henog  Christoph.  Wegen  der 
fonaiiseken  heirath.  61 

6.  Chur  23  Sept.  Verger  an  henog  Christoph.  Naohriehten 
Aber  die  türkische  flotte.  61 


Digitized  by  Google 


499 


Seit« 


7.  Stuttgart  10  October.  Herzog  Christoph  an  Verger.  Her- 
zog Christoph  dankt  Verger  für  seine  bemühungen  in  den  hei- 
rathsang^legeuheiten  und  bietet  ihm  Tübingen  oder  einen  andern 

ort  Württembergs  als  wohnsitz  an  C2 

7  a.  Stuttgart  16  November.    Herzog  Christoph  an  Verger. 
Herzog  Christoph  weist  Verger  unterhalt  und  wohnung  an.   .    .  63 

1554. 

8.  Stuttgart  7  A|)ril.    Verger  an  herzog  Christoph.  Wegen 

der  ferrarischen  heirath  65 

9.  Sine  dato.  Herzog  Christoph  an  Verger.  Antwort  auf  n.  8.  65 

10.  Tübingen  19  April.  Verger  an  herzog  Christoph.  Nach- 
richten über  die  ferrarische  heirath  und  über  ein  buch  von  R.Pole.  67 

11.  Stuttgart  26  August.  Verger  an  herzog  Christoph,  Nach- 
richten über  den  krieg  in  Italien,  die  ausbreitung  des  evangeliums 
in  Lokarno,  den  märtyrertod  von  Franciscus  Gamba  und  Sleidans 
geschichte  69 

12.  Straßburg  23  October.  Verger  an  herzog  Christoph.  Nach- 
richten über  seine  schriftstellerische  thätigkeit  und  Sleidans  ge- 
schichte; neuigkeiten  aus  Fernira  71 

13.  Stuttgart  6  November.  Herzog  Christoph  an  Verger.  Ant- 
wort auf  n.  12;  bittet  um  den  catalogus  h^ieticorum  73 

13  a.  Nürtingen  1  December.    Herzog  Christoph  an  B.  von 
Oültlingen.    Wegen  des  venezianischen  gesandten  74 

14.  Göppingen  31  December.  Verger  an  herzog  Christoph. 
Zeigt  an.  daü  er  den  venezianischen  gesandten  erwarte;  schrift- 
stellerische thätigkeit  74  . 

1555. 

15.  Göppingen  6  Januar.  Verger  an  herzog  Christoph.  Ver- 
ger berichtet  über  seine  Zusammenkunft  mit  dem  venezianischen 
gesandten  Mula  und  theilt  die  über  kaiser  Karl  V,  Philipp  II, 
Ferdinand  Gonzaga,  England,  Türkei  u.  s.  w.  erhaltenen  nach- 
richten  mit.    Beginn  der  slavischen  bibel Übersetzung  76 

16.  Göppingen  7  Januar.  Verger  an  herzog  Christoph.  Nach- 
richten über  den  krieg  in  Italien   80 

17.  Göppingen  15  Januar.  Verger  an  herzog  Christoph.  Be- 
richtet abermals  über  sein  gespräch  mit  dem  venezianischen  ge- 
sandten ,  bittet  um  des  herzogs  Verwendung  für  2  gefangene  in 
Österreich,  und  für  einen  gefangenen  Protestanten,  Baldus  von  Al- 
bona  in  Venedig,    über  die  bibel  Übersetzung  ins  Slaviache.    .    .  80 

17  a.  Januar.    Verger  an  herzog  Christoph.    Bittet  um  Ver- 
wendung für  2  gefangene  in  Österreich  und  für  Baldus  in  Venedig.  84 
17  b.    Tübingen  31  Juli.  Schreiben,  das  herzog  Christoph  an 
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den  dogen  Ton  Tenadig  sandte.  Bittet  um  die  freUammg  toh Baldm.  85 
17 e.  Venedig  9  Sept.  Marcus  Antonini  Trevitano,  doge  Ton 


Venedig,  an  bertog  CSunetoph.  AbeohlAgige  antwort  anf  n.  17  b.  86 

17  d.  Yergors  bemerkungen  an  n.  17  c.  87 

18.  Ulm  27  Jaaaar.  Verger  an  benog  Cbiittcpb.  Naob- 
ricbten  Über  die  tlaviicbe  bibelUbenetcang,  die  religionsttceitig- 

keiten  in  Lokarno.  88 

.  19.  Göppingen  8  Febraar.  Verger  an  benog  Cbristopb.  Dank- 
iagongen  der  engliaehen  flftcbtlinge,  die  benog  Cbriatopb  nnter- 
ftfitit  batte.  Nacbiiebten  fiber  die  Scbweii  und  Sleidant  ge- 
tehicbte  00 


20.  Göppingen  OFebmar.  Verger  an  bertog  Cbriatopb.  Nacb- 
iiebten Ober  die  sendung  des  cardinals  Horone  so  dem  reicbstag 
in  Aagsbvrg;  über  die  slavische  bibelüberaetsung  nnd  einige 
sebriften  Yergers,  die  könig  Ferdinand  in  die  bftnde  kamen;  Aber 
fernere  schriftstellerische  arbeiten  91 

21.  Göppingen  15  Februar.  Verger  an  herzog  Christoph. 
Verger  berichtet  über  eine  Unterredung  mit  dem  Spanier  Petras 
Lasso,  die  sich  auf  seinen  übertritt  zum  pfotestantismus  nnd  die 
religionsverh&ltnisse  in  Deutschlaad  beiog.  Neuigkeiten  aus  Eng- 


land; Sleidans  geschichtswerk  94 

22.  Stuttgart  16  Februar.  Herzog  Christoph  an  Verger.  Ant- 
wort auf  n.  20.    Mahnung  zu  größerer  vorsieht  und  mäßiguug.  98 

23.  Göppingen  19  Februar.  Verger  an  herzog  Christoph. 
Entschuldigt  sich  wegen  der  in  n.  20  und  22  erwähnten  vorfalle, 
will  Göppingen  bald  verlassen  und  bittet,  ihm  einen  sicheren  auf- 
enthalt  anzuweisen   99 

24.  Stuttgart  10.  März.  Verger  an  herzog  Christoph.  Warnt 


herzog  Christoph  vor  dem  ankauf  italiänischer  waaren.  über 
einen  angriff  auf  sein  leben.    Nachrichten  aus  Enghiiid.     .    .    .  101 

25.  Stuttgart  12  März.  Verger  an  herzog  Christoph.  Für- 
bitte für  die  2  gefangenen  jüuglinge;  gefundene  sebriften;  nach- 
richteu  über  die  evangelische  gemeinde  in  Lokarno  Iü3 

26.  Stuttgart  18  Milrz.  Vergor  an  herzog  Christoph.  Schickt 
eine  zeitung  aus  Italien.    (Beil.  u.  2üa.)  104 

26a.  Beilage.    Zeitung  aus  Rom.    Über  die  belagerung  von 
Sienn  nnd  den  übrigen  kriegsschauplatz  in  Italien  105 

27.  Stuttgart  1  April.  Verger  an  herzog  Christoph.  Über 
Sleidans  gesebicbte.  Ein  italiKniseher  cardinal  wolle  sich  an  der 
bibelflbefsetsang  ins  Slavisobe  betbeiligen.  Verger  unwobl.  .  .  106 

28.  Stuttgart  10  April.  Verger  an  berzog  Christoph.  Bittot 
um  ein  reeept  gegen  den  stein,  um  es  dem  benog  von  Mantun 

■tt  sebieken  107 

29.  Augsburg  20  April.  Memoriale,  dem  Teneaaniseben  ge- 


^  .d  by  Google 


501 


sandten  zu  übergeben.  Über  die  Freilassung  von  Baldus  de  AI- 
bona  

30.  Stuttgart  13  Juli.  Verger  an  herzog  Christoph.  Über 
einen  brief  von  Hans  Ungnad  und  die  slavische  bibclübersetzung. 
Zusammenkunft  mit  Trüber  beabsichtigt.    Prinz  Eberhard.     .  . 

31.  Stuttgart  8  August.  Verger  an  herzog  Christoph.  Zeigt 
seine  abreise  nach  Reutlingen  an,  wo  der  druck  der  bibel  begin- 
nen sollte  

32.  Reutlingen  18  August.  Verger  an  herzog  Christoph. 
Schickt  den  ersten  bogen  des  ins  Slavische  übersetzten  Matthäus. 
Bittet  um  das  buch  von  Soto.  

33.  Reutlingen  12  November.  Verger  an  herzog  Christoph. 
Schickt  die  3  ersten  Jjogen  seiner  Übersetzung  des  brenzischeu 
buches  gegen  Soto;  über  die  slavische  bibelübersetzung     ,    ,  . 

34.  Stuttgart  14  November.  Herzog  Christoph  an  Verger. 
Antwort  auf  n.  32  und  33  

35.  Reutlingen  23  November.  Vorger  an  herzog  Christoph. 
Berichtet  über  den  fortgang  des  bibcldrucks  und  über  die  Über- 
setzung der  württembergischen  confession  ins  Slavische.     .    .  . 

36.  November.  Verger  an  herzog  Christoph.  Trägt  die  bitte 
des  grafen  Julius  von  Thiene  um  aufnähme  in  Württemberg  vor. 

37.  Böblingen  25  November.  Herzog  Christoph  an  Balthasar 
von  Gültlingen.  Über  den  grafen  von  Thiene,  die  2  gefangenen 
in  Österreich  und  die  vorrede  zu  dem  buche  von  Brenz  gegen 
Soto  

38.  Stuttgart  25  November.  Herzog  Christoph  an  Matthäus 
Gribaldus.  Verlangt  von  ihm  auskunft  über  den  grafen  Julius 
von  Thiene  

.39.  27  November.  M.  Gribaldi  an  herzog  Christoph.  Ant- 
wort auf  n.  38.    Über  den  grafen  von  Thiene  

40.  Stuttgart  2  December.  Die  4  räthe  an  herzog  Chri- 
stoph. Ihre  ansieht  über  die  vorrede  Vergers  zu  dem  buch  von 
Brenz  gegen  Soto;  über  die  aufnähme  des  grafen  Julius  von 
Thiene  und  über  die  2  gefangenen  in  Wien  

41.  Stuttgart  7  December.  Die  räthe  zu  Stuttgart  an  herzog 
Christoph.  Legen  das  lateinische  concept  des  erlasses  an  Ver- 
ger vor  

41  a.  Stuttgart  11  December.  Die  räthe  an  Verger.  Die  ent- 
Bcheidung  des  herzogs  über  die  aufnähme  des  grafen  von  Thiene 
und  über  Vergers  vorrede  zu  Brenz's  buch  gegen  Soto  

1556. 

42.  Reutlingen  20  Mai.  Verger  an  herzog  Christoph.  Ver- 
ger rüstet  sich  zu  einer  reise  nach  Preußen  und  Polen  und  bittet 
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um  Verwendung  des  herzogs  för  seinen  in  Venedig  gefangenen 
neft'en  Aurelins  127 

43.  Stuttgart  7  Juni.    Verger  an  herzoj?  Christoph.  Vergcr 
kündigt  aeino  jibreise  nach  Polen  an  ;  schickt  noch  einige  bücher.  128 

44.  Frankfurt  12  Juni.   Verger  an  herzog  Christoph.  Nach- 
richten über  die  reformation  in  Polen  129 

45.  Königsberg  20  Juli.  Verger  an  hersog  (Christoph.  Ver- 
ger berichtet  aber  eeine  reiM  naeh  PreoOen,  den  dortigen  herzog, 
die  kirchlichen  Terhftltmne  In  PreoOen  und  Polen,  Uber  Streitig- 
keiten Bwiichen  Polen  and  LiTland  190 

46.  KOntgtherg  21  Juli.  Verger  an  hentog  Chrietopli.  Ober 

den  briefwechsel  von  Lipomani  und  Badavil  135 

47.  Königsberg  24  August  Verger  an  heraog  CSbrietoph.  Ver- 
ger berichtet  Aber  seine  bemflhungen  sor  beilegong  dee  oeiaadn- 
achen  Streites  und  seine  reise  sa  Baditfil  196 

48.  Königsberg  14  October.  Verger  an  henog  Christoph. 
Verger  berichtet  Ober  seine  baldige  heimkehr,  seine  Utterarische 
thfttigkeit  in  Preußen;  bittet  ftir  seinen  nefFen  Aurelins.  Über 

den  briefwechsel  swisehen  Lipomani  und  Radsini.    .  .         .  187 

1557. 

49.  Tübingen  17  Juni.  Verger  an  heraog  Christoph.  Verger* 
berichtet  über  seine  reise  nach  Graubünden,  uAn  susammentrefTen 
mit  Beza  und  Farel,  über  den  grafen  Juliiw  von  Thiene;  klagt 
Gribaldi  der  ketzerei  an  und  bittet  um  geld.  Ober  die  fiber* 
Setzung  des  neuen  testainents  ins  Slavische  138 

49  a.  Sine  dato.   Herzog  Christoph  an  Verger.  Antwort  auf 

n.  49  142 

50.  Tübingen  24  August.  Verger  an  herzog  Christoph.  Nach- 
richten über  den  krieg  in  Italieu  143 

50  a.  Stuttgart  14  Sept.  Herzog'  Christoph  an  den  rath  zu 
Straßbarg.  Krbittet  sich  aus  der  hioterhiSHenschaft  Sleidans  die 
bücher,  welche  Verger  gehören  144 

51.  Tübingen  5  October.  Verger  an  herzog  Christoph.  Dankt 

flr  eine  hirsehkenle.  145 

58.  Stuttgart  28  October.  Verger  an  hersog  Christoph.  Ver- 
ger bittot  um  die  erlaubniß,  so  helrathen  und  firagt  an  wegen  des 

anfenthalto  von  Isabella  Manriques  146 

58.  Tflbingen  81  Oetober.  Verger  an  herxog  Christoph.  Verger 
schiekt  einige  ezemplare  eines  bnehes  von  Brena  und  bittet  um 
mittheilung  des  reiohstagsabsohieds  von  Begensbni^.     ....  148 

54.  Tflbingen  4  Not.  Verger  an  hersog  Christoph.  Bittot 
um  nachricht  Aber  die  reise  des  caidinahi  von  Tnmi,  erbletot 
sich  an  einer  gesaadtsohaft  naoh  Frankieioh  180 
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55.  Stuttgart  8  November.    Herzog  Christoph  an  Verger. 
Antwort  auf  n.  52.  53.  54   151 

56.  Tabingen  S  December.  Verger  an  herzog  Christoph. 
Schickt  die  Übersetzung  eines  briefs  des  herzogs  von  Ferrara  an 
Christoph;  seine  litterarischen  arbeiten.  ^  153 

56a.  Wien  4  December.  Maximilian  an  Verger.  Maximilian 
dankt  für  die  überschickten  bücher  und  ladet  Verger  ein,  zu  ihm 
zu  kommen;  über  Isabella  Manriquez  155 

1558. 

57  Tübingen  1  Januar.  Verger  an  herzog  Christoph.  Bittet, 
daß  Isabella  Manriquez  ihren  aufentbalt  in  Württemberg  nehmen 
dürfe ;  kündigt  seine  abreise  nach  Wien  an ;  littcrarische  neuig- 
keiten  157 

58.  Wien  19  Februar.  Verger  an  herzog  Christoph.  Nach- 
richten über  seinen  aufenthalt  in  Wien  und  den  gesandten,  wel- 
chen Maximilian  zu  herzog  Christoph  schickt  159 

59.  Wien  20  Februar.  Verger  an  herzog  Christoph.  Verger 
gibt  den  grund  an ,  warum  er  nicht  als  gesandter  nach  Polen 
geschickt  werde  160 

60.  Wien  29  (?)  Februar.   Verger  an  herzog  Christoph.  Sein 
bericht  über  die  polnische  angelegenheit  161 

61.  Tübiogen  20  April.    Verger  an  herzog  Christoph  Ver- 
ger zeigt  seine  rückkehr  aus  Wien  an  164 

61  a.  Summa  earum  rerum,  quee  Vergerius  ex  Austria  rediena 
Christophoro  duci  renuntiavit  165 

62.  Tübingen  1  Mai.  Verger  an  herzog  Christoph.  Verger 
überschickt  eine  denkschrift  über  das  concil,  berichtet  über  ein 
buch  von  Stapbjlus  und  kündigt  seine  abreise  nach  Wildbad  an.  169 

62a.  Die  denkschrift  Vorgers,  wie  man  einen  krieg  vermei- 
den könne,  der  beim  ausschreiben  des  concils  wahrscheinlich  aus- 
brechen werde  170 

63.  Wildbad  11  Mai.  Verger  an  herzog  Christoph.  Nach- 
richten über  die  inquisition  in  Frankreich,  die  umtrie))e  der  Cal- 
vinisten  in  Polen ,  das  buch  des  Musculus  über  den  wucher  und 
seine  eigene  schrift  über  Spiera  172 

64.  Tübingen  31  Mai.  Verger  an  herzog  Christoph.  Verger 
empfiehlt  einen  evangelischen  prediger,  Ambrosius  Ziegler,  der  in 
Württemberg  gerne  eine  stelle  annehmen  würde.  Litterarische 
neuigkeiten  174 

65.  Tübingen  9  Juni.  Verger  an  herzog  Christoph.  Nach- 
richten über  den  frieden,  der  in  aussieht  stehen  solle ,  die  Strei- 
tigkeiten zwischen  Genf  und  Bern.    Verger  noch  krank     .    .    .  177 

66.  Tübingen  16  Juni.    Verger  an  herzog  Christoph.  Fragt 
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an  wegmi  bOdier»  die  naeli  OifeetNidi  bafielli  nnd;  imehriciitan 
Aber  die  läge  der  EvaDgelUclieii  in  KArntben,  die  «afiMlme  sweier 
ktnithniaohen  jünglinge  in  das  seminar  in  Tflbingenj  die  Ter* 
folgung  der  proteitanten  in  Italien;  bittet  um  einen  geleitebrief 
fBr  seinen  neffen  ,  178 

67.  Tflbingen  1  Joli.  Terger  an  benog  Cbristopb.  Sebickt 
die  fibersettiing  einet  tpanieeben  briefes  nnd  empfteUt  Minen 
neffen  filr  des  benogs  bof  180 

68.  TBbingen  5  Aogust.  Verger  an  benog  Cbristopb.  Sebiekt 
einige  bflcber;  naobricbten  aas  Polen.  180 

60.  Tabingen  11  August  Verger  an  benog  Cbristopb.  über 
Georg  Tnimchick  von  M itterbnrg ,  der  Verger  gdd  sebuldete 
und  Aber  eine  sobrift  ron  Oribaldi.  188 

70.  Tflbingen  2  Deeember.  Hertog  Cbristopb  an  den  knrftr> 
sten  Ottheinrioh  von  der  Pfiüs.  Geleitbrief  ftr  Verger  sn  seiner 
reise  in  die  Pfalz.  184 

71.  Tabiogen  30  Deeember.  Verger  an  benog  Christoph. 
Nachrichten  aus  Polen  185 

71a.  Sine  dato.  Henog  Cbristopb  an  Verger.  Antwort  auf 
n.  71  185 

1559. 

72.  Tabingen  5  Februar.  Verger  an  herzog  Christoph.  Schickt 
einige  bücher;  erinnert  an  eine  bittscbrift  bei  Maximilian.   .    .  186 

73.  Tübingen  24  Februar.  Verger  an  herzog  Christoph.  Neuig- 
keiten aus  England  und  Polen,  ob  die  hitherische  oder  belTOti- 
sche  lehre  siege.    Über  seine  litterarische  thätigkeit  187 

73  a.  Strabbtirg  24  Januar.  Heinrich  Killigrew  an  Verger. 
Über  das  zwischen  England  nnd  den  evangelischen  furaten  Deutsch- 
lands zu  schließende  bündniß  188 

73  b.  Stuttgart  30  Januar.  Verger  an  die  königin  Elisabeth 
von  England.  Wegen  des  bündnieses  zwischen  den  protestanti- 
achen  fflrsten  Deutschlauds  und  Elisabeth  190 

73  c.  Westmünster  2  März.  Wilhelm  Cecil  an  Verger.  We- 
gen des  genannten  bündnisses.    Antwort  auf  73  b  192 

73  d.  London  5  März.  Anton  Cook  an  Verger.  Über  die  re- 
ligiösen wirren  in  England  194 

74.  Tübingen  6  März.  Verger  an  herzog  Christoph.  Über- 
aebickt  briefe,  meldet,  daß  die  Züricher  über  seine  bemühungen 
wegen  der  annähme  der  Augustana  in  England  sehr  erzürnt  seien ; 
bittet  itlr  einen  gefangenen  buchdracker  in  Augsburg,  berichtet 
Uber  einen  in  Tabingen  erstochenen  Bolen  Saletikhi  und  die 
▼ereuebe  du  Bellay«,  ihn  suni  papsttbuni  surflokinbnngen.  108 

74a.  fieiUge.  Neuigkeiten  aoe  Italien  197 
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75.  Nürtingen  7  März.   Herzog  Christoph  an  Verger.  Ant- 
wort auf  n.  74  198 

76.  Tübingen  15  März.  Verger  an  herzog  Christoph.  Be- 
richtet über  den  preußischen  gesandten,  der  zu  ihm  gekommen, 
herzog  Albrechts  wünsch,  er  solle  gegen  Hoaius  schreiben;  das 
lange  ausbleiben  seines  neffen  Ludwig  199 

77.  Wildbad  26  März.  Herzog  Christoph  an  die  4  rätho.  Die 
bücher  den  in  Tübingen  ermordeten  Polen  Michael  Saletzkhi  seien 

in  beachlag  zu  nehmen  200 


7S.  Wildbad  3  April.  Hetzog  Christoph  an  die  4  rftthe.  Gibt 
ihnen  die  briefe  am  England  an  Verger  mr  erwägung  202 

79.  Lftningen  20  April.  Verger  an  herzog  Christoph.  Ober 
eeine  suaanunenkunft  mit  MariUao  und  dem  eDgUaclieD  geaandten 
Mondt  20e 

80.  Launigen  21  ApriL  Verger  an  herzog  Chrietoph.  Über 
eeine  Unterredung  mit  dem  englischen  gesandten  204 

81.  Tflbingen  25  April.  Verger  an  hertog  Ghritkoph.  Be- 
richtet seine  Terhandlungen  mit  Marillae,  die  sich  besondttrs  auf 
die  avisichten  des  proteetaotismos  in  Franhreioh  belogen;  eben« 
so,  daß  er  TertrauHdi  mit  dem  gesandten  Aber  die  sehold  Frank- 
reichs an  Württemberg  gesprochen.  Ibmer,  daß  Tiele  Itali&ner  von 
Genf  nach  Württemberg  einwandern  und  die  aagsborgische  oon- 


ÜNsion  annehmen  wollen  205 

82.  Stuttgart  1  Mai  Henog  Christoph  an  Verger.  Antwort 

anf  n.  81  208 

83.  Tübingen  1  Mai.   Verger  an  hersog  Christoph.  Einige 


bflchemeuigkeiten ;  wünscht  nach  Angsborg  reisen  sa  dürfen.     .  209 

84.  Tübingen  2  Mai.  Verger  an  herzog  Christoph.  Neuig^ 
keiten  ans  England  und  Tübingen;  besehwert  sich  über  den  lang- 


samen druck  seines  buches  gegen  Hosius  209 

85.  Tübingen  11  Mai.  Verger  an  herzog  Christoph.  Berichtet, 
er  werde  gegen  den  eben  erschienenen  catalogus  heereticomm 
schreiben.  In  betreff  der  slavischen  bibclüberseteuag  habe  er 
einen  mann  gefunden,  dor  die  bibel  schon  ganz  in  diese  spräche 
übersetzt  habe  und  nur  die  druckkoäten  nicht  aufwenden  könne; 

herzog  Christoph  möge  dieselben  übernehmen  211 

86  Tübingen  1  l^eptember.  Verger  an  herzog  Christoph.  Für- 
bitte für  einen  in  Görtz  gefangenen  Italiäner ;  die  Züricher  theo- 
logen  seien  sehr  erbost  auf  ihn,  weil  er  die  köaigin  von  England 
zor  annähme  der  Augustana  bewegen  wolle  213 

87.  Tübingen  27  September.  Verger  an  herzog  Christoph. 
Schickt  die  Übersetzung  eines  italiänischen  Schreibens,  theilt  seine 
baldige  abreise  nach  Polen  mit  214 

88.  Erfeit  2  November.   Verger  au  herzog  Christoph.  Be- 
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riohtet  Aber  Mino  bisherige  jreiie  und  Aber  ein  neuei  bneh  des 
Stophylas  216 

89.  Stettin  25  Norember.  Yerger  nn  henog  CSbriitoph.  Be- 
richtet Aber  seinen  «ifenthalt  beim  henog  Ton  MeeUenbofg.    .  217 

89  a.  KAnigsberg  weihnaohten.  Yerger  an  henog  Christoph. 
Kachrichten  Aber  P^ßen,  Polen,  Idvland  218 

iseo. 

90.  April.  Yerger  an  henog  Christoph.  KAndigt  seine  bal- 
dige anknnft-  in  WArttemberg  an  221 

91.  Mai.  Yerger  an  henog  Christoph.  Bittet  nm  eine  em- 
pfehlnng  lAr  seinen  neffm  AnveUos  an  den  kAnig  ▼on  BAhneni 
damit  er  in  Wien  studieren  kAnne  221 

92.  TAbingen  10  Xal.  Yerger  an  henog  Christoph.  Sohiekt 
das  glanbeosbekenntniß  des  gnibn  Julias  von  Thiene  and  er- 
neoert  die  bitte  um  yerwendong  f&r  seinen  netten  Aurelius.  .  .  223 

92a.  Coofessio  generosi  comitis  d.  Julii  a  Thiene,  Vicentini.  224 

03  Wilnn  4  Märs.  Nikolaus  Radzivil  an  herzog  Christoph. 
Empfiehlt  einige  Polen,  welche  der  studien  halber  TAbingen  be- 
sachen  wollen;  die  polnische  heirath  224 

93  n  Stuttgart  20  Juni.  Henog  Christoph  an  Nikolans  Bad- 
«▼il.    Antwort  auf  n.  93   227 

93  b.  Wildbad  16  Mai.  Herzog  Christoph  an  kurfürst  Fried- 
rich III  von  der  Pfalz.    VVegen  der  polnischen  heirath  229 

94.  Tübingen  28  Juni.  Verger  an  herzog  Christoph.  Neuig- 
keiten aus  Italien,  über  den  Türkenkrieg,  papst,  Venedig,  Eng- 
land und  den  streit  zwischen  Scalichiua  und  Gangolf.     ....  230 

95.  Maulbroon  3  Juli.   Herzog  Christoph  an  Verger.  Ant- 
wort auf  n.  94   234 

96.  Tübiugen  8  Juli.  Verger  an  herzog  Christoph.  Über 
Molinäus,  die  polnische  angelegenheit  und  den  streit  mit  Scali- 
chiufl,  Rowie  über  seine  eigene  krankheit  und  seinen  uetfen  Ja- 
kobus Vergeriuä  225 

97.  Tübingen  12  Juli.  Verger  an  herzog  Christoph.  Dankt 
für  den  ihm  zugesandten  leibant  des  hersogo,  berichtet  Aber  Sca- 
lichius  nnd  sohioki  eine  abschrift  seines  teetaments  287 

97  a.  Yergen  testament.  229 

98.  TAbingen  8  September.  Verger  an  herzog  Christoph. 
Berichtet  Aber  seine  genesnng  nnd  bittet  nm  gewAhrang  eines 
anfenthalts  in  einem  kloster;  sehiekt  einen  tArkisehen  hnnd  dem 
prinsen  Eberhard  241 

99.  Uraeh  10  September.  Henog  Christoph  an  Verger.  Ant- 
wi>rt  anf  n.  98.   243 

100.  Bebenhaosen  14  September.  Veiger  an  henog  Christoph. 
Übsr  den  streit  mit  Soaliohins.  244 
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101.  Tübingen  5  October.  Verger  an  herzog  Christoph.  Bietet 
einige  Zobelfelle  dem  herzog  an ;  nachrichten  über  seine  gesundheit.  246 

102.  Reutlingen  20  October.  Verger  an  herzog  Christoph. 
Bittet ,  den  gesandten  des  herzogs  von  Mecklenburg  nach  Tü- 
bingen zu  schicken;  über  eine  reise  des  papetes  nach  Innsbruck, 

den  czar  von  Rußland,  die  Zobelfelle,  seine  litterarische  thätigkeit.  248 

103.  13  November.  Herzog  Christoph  an  Verger.  Wegen 
einer  führe  wein,  die  dem  herzog  von  Preußen  geschickt  werden 


solle  249 

104.  Tübingen  14  November.  Verger  an  herzog  Christoph. 
Wünscht  den  herzog  zu  sprechen  und  fragt,  wann  und  wo  er  ihn 
besuchen  könne;  die  Zobelfelle  250 

105.  Tübingen  15  November.    Verger  an  herzog  Christoph. 
Wegen  des  weines  und  wegen  der  Protestanten  in  Venedig.  .    .  251 

106.  Tübingen  15  December.    Verger  an  herzog  Christoph. 
Überschickt  2  bflcher;  meldet  den  tod  von  Franz  II  252 

1561. 

107.  Tübingen  1  Januar.  Verger  an  herzog  Christoph.  Bittet 
um  die  erlaubniß,  seinen  neffen  Ludwig  zum  könig  von  Navarra 
schicken  zu  dürfen ,  wie  er  selbst  zu  dem  zu  eröffnenden  concil 

zu  reisen  wünscht;  rückgabe  eines  manuscripts  255 

108.  Tübingen  15  Januar.  Verger  an  herzog  Christoph. 
Über  sein  vorhaben,  nach  Trient  zu  gehen;  Scalichios;  wünscht 
seinen  neffen  nach  Polen  zu  senden  257 

109.  Tübingen  19  Februar.  Verger  an  herzog  Christoph. 
Überschickt  ein  nianuscript ;  kündigt  seine  baldige  ankunft  beim 
herzog  an;  nachrichten  aus  Frankreich  259 

110.  Stuttgart  25  Februar.    Herzog  Christoph  an  Verger. 
Antwort  auf  n.  109   260 

111.  Tübingen  25  März.  Verger  an  herzog  Christoph.  Über 
seine  absieht,  zum  concil  zugehen;  bittet  um  empfehlungsscbrei- 

ben  für  seinen  neffen  zu  der  reise  nach  Frankreich  262 

112.  Straßburg  17  April.    Verger  an  herzog  Christoph.  Be- 
richtet über  seinen  aufenthalt  in  Straßburg;  seine  gesundheit   .  264 

113.  Baden  15  Mai.  Verger  an  herzog  Christoph.  Nach- 
richten über  das  concil  und  Frankreich;  über  einen  gefangenen 
Polen.    Verger  bittet  um  geld   .  265 

114.  Baden  30  Mai.  Verger  an  herzog  Christoph.  Über 
einen  pM^rtugiesischen  musiker,  der  an  herzog  Christophs  hof  sich 
hören  lassen  oder  in  seinen  dienst  treten  will  266 

115.  Tübingen  17  Juni.  Verger  an  herzog  Christoph.  Be- 
richtet über  die  Verfolgung  des  evangeliums  im  Veltlin.  Nach- 
richten aus  Italien,  Frankreich,  Livland  268 
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116.  Tübingen  6  Juli.  Vergor  an  hereog  Christoph.  Sehiekt 
eine  schrift  Ober  sein  gespräch  mit  dem  päpstlielieii  legaten  und 
meldet  die  rllelEkelir  eelnee  nefbn  Ludwig  w»  Fraakreieli.    .  •  272 

117.  Tabingen  90  JolL  Verger  an  henog  Chriitopli.  Be- 
richtet Ober  einen  beeiich»  den  er  von  üngnad  erhalten  habe.   .  275 

118.  tttbingen  S  Angnit.  Verger  an  heraog  Cfariitoph.  Fragt» 
wann  ein  Franaoee  HonnTimoa  heiaog  Christoph  epreehen  könne.  274 

119.  Tfibingen  10  Angoit  Verger  an  henog  Ghriatoph. 
Entsohuldigt  dat  nichterMsheinen  des  angemeldeten  fremden  und 
wünscht  selbst,  bald  den  henog  sprechen  lu  kOnnen  275 

120.  Reutlingen  15  August  Verger  an  henog  Christoph.  Mel- 
det die  ankunft  des  Franiosen  und  des  grafen  you  Thiene.  .  .  276 

121.  Tabingen  16  August  Verger  an  henog  Christoph.  Be- 
richtet» was  Balduin  ihm  Aber  die  religiSsen  und  politisehen  Ter» 
h&Unisse  in  Fhuikreich  gesohriebeD  habe  277 

121  a.  Heidelberg  10  August.   Balduin  an  henog  Christoph. 
Die  religionssachen  in  Frankreich  betreffend  280 

122.  Tübingen  22  August.  Verger  an  herzog  Christoph.  Be- 
richtet einige  neuigkeiten  über  Frankreich,  Graubünden,  Venedig, 
sowie  über  ein  antitrini tarisches  buch;  bittet  um  einen  geleitr 
brief  für  seinen  neffen  Ludwig  zu  einer  reise  nach  Preußen.  .    .  281 

123.  Tübingen  26  August.  Verger  an  herzog  Christoph.  Mel- 
det die  abreise  seines  neffen  Ludwig  nach  Preußen  und  einen 
besuch,  den  er  von  Farel  erhalten;  neuigkeiten  aus  Frankreich 
und  Italien,  besonders  über  neue  Maßregeln  gegen  die  Protestan- 
ten in  Venedig;  klagt,  wie  sehr  er  selbst  noch  vom  papste  Ter- 
folgt  werdp  283 

121.  Tübingen  31  August.  Verger  an  herzog  Christoph.  Be- 
richt-(!t  über  die  schweizerischen  theologen,  welche  nach  Frankreich 
berufen  seien  und  'i^,  wenn  auch  deutsche  berufen  werden  soll- 
ten, nicht  abgeneigt,  dorthin  zu  gehen  286 

125.  Tübingen  4  Sept.    Verger  an  herzog  Christoph.  Über 
seine  berufung  nach  Frient  287 

126.  Tübingen  14  Sept.    Verger  an  herzog  Christoph.  Ant- 


wortet auf  eine  anfrage  Christophs  in   betreff  des  concils  von 
.Mantua  und  was  Sleidan  darüber  bericlite;  nachrichten  aus  Ita- 
lien, bittet  utu  die  erlaubniß,  das  bad  in  Göppingen  besuchen 

dürfen  288 

127.  Göppingen  25  Sept.  Verger  an  herzog  Christoph.  Fragt, 
ob  er  einem  beim  herzog  angekommenen  Franzosen  seinen  neffen 
Anrelins  mitgeben  könne;  wünscht  seUist  nach Trient  oder Poissy 
in  gehen  290 


122.  Göppingen  1  Oetober.  Verger  an  henog  Christoph. 
Macht  noch  einmal  einen  TenucK  ob  es  ihm  nicht  erlaubt  wUrde» 


S«Ue 

nach  Poiiiy  su  gehen;  eine  hernfung  nach  THent  erwarte  er 
nicht  mehr.  991 

129.  OOppingen  6  October.  Verger  an  henog  Christoph« 
Schreibt  noch  «inmal  wegen  Poiasj  nnd  Termuthet»  daß  die  re- 
formierten theologen  ihn  nicht  dort  haben  wollen.  Über  aeinen 
badeaufenthalt  294 

180.  Göppingen  8  October.  Verger  an  henog  Christoph. 
Nachrichten  ans  Italien  nnd  Graubfinden,  von  Poiasy  und  Venedig.  296 

181.  Göppingen  13  October.  Verger  an  henM>g  Christoph. 
Berichtet  Aber  den  erfolg  des  bades  und  seine  littemrische  thfttig- 
keit;  bittet  den  henog  um  geld.  Nachrichten  von  Poissy  und 
Graobfinden  298 

182.  TflMngen  22  October.  Verger  an  henog  Christoph. 
Empfiehlt  dem  herzog  2  Preußen,  welche  in  TQbingen  studieren 
wollen.   Naciiriehten  über  seine  gesundheit  800 

133.  Tübingen  23  October.  Verger  an  herzog  Christoph. 
Daokt  fSr  mn  geschenk  von  100  fl.  Über  die  forderuogen  des 
spaniBchen  gesandten  in  Graubünden;  n achrichten  über  das  col- 
loquium  in  Poissy.    Beilage  ,  301 

134.  Stuttgart  30  October.  Verger  an  hersog  ChriHtoph. 
Schreibt  über  das  concil  in  Trient  und  daß  er  im  sinne  habe, 
eine  schritt  darüber,  an  die  Venezianer  gerichtet,  zu  veröfl'ent- 
liehen;  hält  es  für  nothwendig  ,  einen  gesandten  nach  GraubQn- 
den  zu  schicken,  um  den  Umtrieben  des  papstes  ent^^erreogutreten 

und  erbietet  sich  dazu ;  über  den  cardiual  von  Ferrara  804 

130.  Tübingen  4  December.  Verger  an  herzoj^  Christoph. 
Schickt  einen  briet"  an  die  herzogin  von  Ferrara,  hat  immer  noch 
die  absieht,  entweder  nach  Frankreich  oder  nach  üraubünden  zu 
gehen  308 

136.  Tübingen  5  Üeceinl)er.    Verger  nn  heizog  Christoph. 
Nachrichten  aus  Italien,  besoiulers  über  den  papHt  309 

137.  Tültingen  12  December.  Verger  an  herzog  Christoph. 
Bittet  den  her/oj^  um  Unterstützung  tür  italianische  geiHtliche  in 
Graubünden  und  ebenso,  daß  er  einen  soliu  des  graten  Julius  von 
Thiene  an  seinen  hof  nehme.  Nachrichten  über  seine  gesundheit.  311 

138.  Tübingen  21  December.  Verger  au  herzog  Christoph. 
Über  seine  reise  nach  Frankreich ,  sein  buch  Aber  die  concilien, 
die  italiftnischen  flOohtlinge  in  Granbttnden,  den  söhn  des  grafen 
Jnlins  Ton  Thiene.   813 

139.  Deoember.  Brem  an  hevaog  Christoph.  Brenn  xftth,  ein 
bnch  Yergeis  nicht  drucken  an  lassen.  •  .  .         .  .  816 

140.  8  December.  Henog  Christoph  an  Verger.  Ber  latei- 
test  Ton  n.  189  817 

141.  Tdbingen  .88  December.  Yerger  an .  henog  Christoph. 
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Kadintthtai  aui  lUlian  818 

1562. 

142.  Tübingen  7  Januar.  Verger  an  herzog  Christoph.  I)a- 
richtet,  was  ihm  über  die  Stellung  Antons  von  Navarra  zum 
papstthnm  geschrieben  worden  iei  819 

143.  Tflbingen  lOJftBuar.  Verger  an  hanog  Ghmtxipli.  Ober 
leiae  eebrift ,  die  er  dem  cnrdinnl  tob  Famm  widmen  nnd  n- 
•ehiekenwill  881 

144.  ülm  19  Jananr.  Hersog  Christoph  an  Verger.  Ant- 
wort auf  B.  141  ond  148.   882 

146.  Tflbingen  88  Janmur.  Verger  an  henog  Christoph.  Bittet 
nm  die  erlanbniß,  nach  Granbfinden  reisen  sn  dOrüni  888 

146.  Tnblagen  8  Februar.  Verger  an  henog  Christoph,  über 
die  droekerei  ia  PnsehlaT»  eine  aehrift  des  Fabrieins  nnd  dessen 
anklagen  gegen  ihn,  sowie  Aber  einen  brief,  den  er  von  dem  her- 
sog von  PrenOen  erhalten  habe  828 

147.  Tflbiagen  8  Febnmr.  Verger  an  hersog  Christoph.  Po- 
litlsehe  nachrichten  ans  Polen,  Li?land,  SaToyen,  Sehweit;  kiroh- 
liohe  aus  Oenf  und  Italien  828 

148.  Tttbiogen  8  Febmar.  ^  Verger  an  heraog  Christoph. 
Wünscht  herzog  Christoph  tu  seiner  tosammenkanft  mit  den 
Qnisen  zu  begleiten.     881 

149.  Leonberg  12  Februar.  Hersog  Christoph  an  Verger. 
Antwort  auf  n.  148;  achlftgt  ihm  sein  gesoch,  ihn  nach  Zabem 
'begleiten  zu  dürfen,  ab  382 

150.  Waldenbuch  4  M&rs.  Verger  an  henog  Christoph.  Bittet 

um  ein  pferd  sur  reiße  nach  Oraubüuden  382 

151.  Tala  11  März.  Verger  au  herzog  Christoph.   Bittet  her- 
aog Christoph  um  geld  für  die  in  Tübingen  Studiereuden  Litthauer.  338 

152.  Chur  27  März.  Verger  an  herzog  Christoph.  Berichtet 
über  seine  reise  nach  Graubünden,  die  nachstellun^'en ,  die  man 
ihm  bereitet  habe  und  wie  er  denselben  entgangen  sei;  neuig- 
keiten  von  dem  coucil  zu  Trient  334 

153.  Chur  6  April.  Verger  an  herzog  Christoph,  Berichtet 
abermals  über  seine  reise  ,  über  die  auatheilung  der  200  fl.  und 
ermahnt  drin^/end,  wegen  der  päase  ein  bündniü  mit  Graubünden 

zu  schließen;  uachrichten  über  papat  und  concil.    .    .  •.    .    .    .  337 

154.  Chur  20  Mai.  Verger  an  herzog  Christoph.  Ober  die 
kirchlichen  verhältnisise  in  Graubünden  uud  seine  thätigkeit  dort.  344 

155.  Chur  20  Mai.    Verger  an  herzog  Christoph.   Fragt,  ob 

er  noch  länger  in  Cbnr  bleiben  solle  und  bittet  um  geld.  .  .  .  848 
Ih&tk  Beilage.   Vergers  rath  wegen  eines  bflndnisses,  das 

mit  OranbOnden  au  schließen  sei  347 

158.  Tübingen  16  Jnni  Verger  an  henog  Christoph.  Meldot 
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»eine  glückliche  ankunft  in  Tübingen ,  dankt  für  das  ihm  zuge- 
schickte geld  und  verspricht,  bald  mündlichen  bericht  über  seine 

reise  und  seine  wirk.namkeit  zu  erstatten  350 

157.  Tübingen  20  Juni.  Verger  an  herzog  Christoph.  Mel- 
det, daß  eine  krankheit  ihu  genöthigt  habe  r  seine  abreise  von 
Tübingen  aufzuschieben ;  uachrichten  über  den  papst  und  dessen 


pläne;  Verger  fürchtet  einen  baldigen  krieg  351 

158.  Münsingen  23  Juli.  Herzog  Christoph  an  Verger.  Kr 
wolle  4  junge  Graubündner  ins  seminar  in  Tübingen  aufncliuieu 
und  den  neilen  Vergers  auch  in  seinen  dienst  nehmen  353 

159.  rabingeo  25  Juli.  Verger  an  hersog  Christoph.  Schreibt 
wegen  einiger  hinehgewdlia  und  dMikt  w»gOD  der  aeinem  neffen 
arwieteoen  gnade.  858 

160.  WildlMd  10  August  Verger  an  heraog  Chrivtoph.  Be- 
riohtet  Uber  seue  badeknr  nnd  eine  nnnngeneliBie  kinteeherei,  in 

die  er  hineingeraihen  teL  855 

161.  Tflbingen  21  Angnit  Verger  an  benog  Cluiitoph.  Ober 

dae  coneil  in  Trient,  teinen  streit  mit  Bealiebint;  bittet  nm  geld.  856 

162.  Tübingen  5  Sept.  Verger  an  benog  Cbritftopb.  Wieder^ 
bolt  den  inbalt  Ton  n.  161,  da  er  dieeen  brief  verleren  gUuibt.  .  858 

168»  Tübingen  12  Sepi.  Verger  an  berMg  Gbristopb.  Dankt  ' 
für  den  beraeh,  den  lioentiat  Bifllinger  im  anftrag  dee  bersogt  ibm 
gemaebt  babe.  858 

164.  Tflbingoi  27  Sept.  Verger  an  benog  Ouittopb.  Fragti 
ob  ein  graf  Nottis,  der  in  Tübingen  studiere,  den  benog  nicbt 
nach  Frankfurt  begleiten  dftrfe  360 

165.  Tübingen  27  Sept.  Verger  an  herzog  Christoph.  Be- 
riobtet  einige  neaigkeiten  am  dem  coneil  und  fragt,  wie  der  her- 

log  seinen  neffen  verwenden  wolle  861 

166.  Tübingen  6  Ootober.  Verger  an  benog  Christoph. 
Bittet  um  die  erlaubniß»  oine  getammtausgabe  seiner  scbhAen 
auf  des  hersogs  kosten  veranstalten  zu  dürfen ;  bittet  für  seinen 
nefPen  und  sich  um  geld  und  sagt,  man  verlange  wiederum  seine 

an  Wesenheit  in  Graubünden  862 

166  a.  Beilage.    Verzeichniß  der  lateinischen  Schriften  Ver- 
gers,  die  gedruckt  werden  sollen  364 

167.  Tübingen  7  December.  Verger  an  herzog  Christoph. 
Wünscht  liei-zog  Christoph  glück  zu  seiner  rückkehr  und  möchte 

ihn  bald  sprechen  365 

168.  Tübingen  24  December.  Verger  an  herzog  Christoph. 
Fragt,  wann  er  herzog  Christoph  sprechen  könne  366 

169.  31  December.    Vergers  be»oldung  366 

15G3. 


170.  Tübingen  10  Januar.  Verger  an  herzog  Christoph.  Schickt 
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briefe  aus  Kuglaud,  wünscht  Breue  zu  sprechen,  ebenso  einen  theil 
»einer  beäoldung  jetzt  ächou  «iiutbezabli»  kündigt  die  aukunft  von 

G.  Waigel  an  307 

170a.  Heidelberg  4  Januar.  Wenzel  Oatrorog  an  Verger. 
Bittet  Verger,  ittBeii  einfliiO  M  boriog  Oiiiiftepli  aufsubieten, 
damit  dieser  aich  bei  Maximilian  Ar  die  ▼erlftnmdetew  bOhmiaohen 
brfider  Terwende  $69 

171.  Tübingen  11  Januar.  Yerger  an  herzog  Christoph.  Über 

ein  bnoh  Corioe  und  eine  andere  aatitrinitarieohe  adirifi  .  .  .  871 

172.  Tübingen  25  Jannar.  Yeiger  an  henog  Chtiatoph.  Sehieki 
■ein  bnoh  gegen  Chinaola.  372 

178.  Tübingen  28  Jannar.  Verger  an  henog  Ghrittoph.  Über 
•ein  bnoh  gegen  Chiisoola.  874 

174.  Tflbingen  8  Februar.  Verger  an  henog  Chriitoph.  Ober 
•eine  litteiariedM  thitigkeit;  Verger  «iU  bald  nach  Stuttgart 
kommen;  kfindigt  die  abreiee  Ton  Weigel  naeh  Prenfien  an.  .  .  875 

175.  Tflbingen  6  Februar.  Verger  an  henog  Christoph,  über 
6.  Weigel;  »ein  buch  gegen  Chtnnola;  dankt  filr  emp&BgeneB 
geld  877 

176.  Tflbingen  19  M&rs.  Verger  an  herzog  Christoph.  Über 
seine  litterariache  ihätigkeit,  wünscht  nach  Frankreich  zu  gehen.  878 

I76a.  Beilage.  Concept  eines  briefes,  wie  lienog  Christoph 
an  den  dogen  von  Venedig  sehreiben  mflchte  wegen  Veifen 
neffen  Ludwig.  879 

177.  Tübingen  31  März.  Verger  an  henog  Christoph.  Nach> 
richten  aus  Polen,  Rußland,  Preußen,  etwas  TOn  Scaliohius,  dem 
eardinal  von  Mantua  und  dem  von  Lothringen  8dl 

178.  Tübingen  4  April.  Verger  an  herzog  Christoph.  Bittet 
den  herzog  um  seine  Verwendung  bei  dem  henog  von  Sachsen  au 
gunsten  einiger  Litthauer  3Ö2 

179.  Tübingen  7  April.  Verger  an  herzog  Christoph.  Vcr- 
gers  t'reude  über  den  frieden  in  Frankreich;  berichtet  über  sein 
buch,  hoift,  an  ostern  Christoph  zu  sehen  3Ö8 

180.  Tübingen  24  April.  Verger  an  herzog  Christoph.  Über- 
schickt 2  briefe ,  die  sein  nefl'e  nach  PreuÜen  mitnehmen  solle. 
Nachrichten  aus  Italien  iiÖ4 

181.  Tubingen  24  April.  Verger  an  herzog  Christoph.  Bittet 

um  ausfolgung  seiner  fruchtbesoldung  386 

182.  Tübingen  8  Mai.  Verger  an  herzog  Christoph.  Ein  em- 
pfehluugsschreiben  für  die  nach  ^Stuttgart  reist'iidf^n  Litthauer    .  386 

182a.  22  Mai.    Herzog  Christoph  an  herzog  Albrecht  Ton 
Preußen.   Die  h&ndel  mit  Scalichius  betreffend  387 

183.  Tübingen  29  Mai.  Verger  an  herzog  Christoph.  Nach- 
riehten  über  aeine  geaundheit  und  über  die  abreise  seines  neffen 


^  .d  by  Googl 


513 


Seite 

Aurelius  nach  Preußen  389 

184.  Sondrio  16  Juni.  Verger  an  herzog  Christoph.  Berichtet, 
daß  er  nach  Sondrio  gereist  sei,  um  die  bäder.in  Borniio  zu  ge- 
brauchen; nachrichten  über  die  reformation  in  Venedig  und  im 
Veltlin  390 

185.  Tübingen  29  Juli.    Verger  an  herzog  Christoph.  Zeigt 
seine  rückkehr  an  '  391 

180.  August.  Dedikationsschreiben  Vergers  an  herzog  Chri- 
stoph.   Uber  den  ersten  band  »einer  gesammelten  werke.    .    .    .  392 

186  a.  Zwiefalten  17  August.  Herzog  Christoph  an  Verger. 
Über  einen  knaben,  den  Verger  an  den  hof  bringen  solle.     .    .  393 

187.  Tübingen  8  September.  Verger  an  herzog  Christoph. 
Zeigt  seine  abreise  nach  Straßburg  an,  sowie  das  erscheinen  des 

I  bandes  seiner  Streitschriften.    Über  Hieronymus  Zanchi.    .    .    .  394 

188.  Tübingen  24  September.    Verger  an  hei-zog  Christoph. 
Nachrichten  über  Radzivil  und  Zanchi  395 

189.  Tübingen  24  October.  Verger  an  herzog  Christoph. 
Nachrichten  aus  Kärnthen  und  Steiermark ;  entschuldigung  wegen 
einer  geldangelegenheit  396 

190.  Tübingen  7  November.    Verger  an  herzog  Christoph. 
Fragt,  wann  die  litthauer  Studenten  den  herzog  besuchen  könnten.  397 

190  a.  Sine  dato.  Herzog  Christoph  au  Verger.  Antwort 
auf  n.  190   398 

191.  Tübingen  21  November.  Verger  an  herzog  Christoph. 
Berichtet,  daß  der  französische  gesandte  in  der  Schweiz  ihn  ein- 
geladen habe,  nach  Graubünden  zu  kommen  399 

192.  Tübingen  11  December.  Verger  an  herzog  Christoph. 
Bittet  um  ein  pferd  zu  seiner  reise  in  die  Schweiz  400 

193.  Straßburg  31  December.  Verger  an  herzog  Christoph. 
Meldet  seine  ankunft  in  Straßburg  und  daß  die  pest  seine  reise 

in  die  Schweiz  aufhalte.    .  401 

1564. 

194.  Tübingen  l  Februar.  Verger  an  herzog  Christoph. 
Meldet  seine  zurückkunft  aus  der  Schweiz ,  bittet  um  einen  em- 
pfehlungsbrief  für  einen  Italiäner  402 

195.  Tübingen  1  März.  Verger  an  herzog  Christoph.  Kün- 
digt seine  baldige  abreise  nach  Graubünden  an  403 

196.  Tübingen  2  März.  Verger  an  herzog  Christoph.  Be- 
richtet über  die  einführung  der  inquisition  in  Mailand  und  wünscht 
nach  Graubünden  zu  reisen    404 

197.  Tübingen  8  März.  Verger  an  herzog  Christoph.  Nach- 
richten über  Maximilian  II  und  den  papst  405 

198.  Nürtingen  10  März.  Herzog  Christoph  an  Verger.  Der 
Verger  33 
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herzog  schläfst  ihm  seine  bitte,  nach  Chnr  zu  gehen,  ab.    .    .    .  406 

199.  Tübingen  14  Miirz.  Verger  an  herzog  Christoph.  Dankt 
für  den  brief  vom  10  März,  meldet  neuigkeiteo  aus  Italien,  wilnacht 
doch  noch  nach  Granbünden  zu  reisen  407 

199  a.  Tübingen  23  März.  Aurelius  Verj^erinH  an  herzog 
Christoph.  Bittet,  ihm  seine  büohse,  die  ein  herzoglicher  förster 
ihm  abgenommen,  wieder  zusteilen  zu  lassen  408 

200.  Tübingen  23  März.  Verger  an  herzog  Christoph.  Bittet 

um  einige  weinbergpfaiile  410 

201.  Tübiugen  27  März.  Ver^'er  an  herzog  Christoph.  Neuig- 
keiten aus  der  Schweiz    410 

202.  Chur  19  April.  Verger  an  herzog  Christoph.  Berichtet 
Uber  seine  Verhandlungen  mit  dem  spanischen  genandten  in  Chor.  411 

202  a.  Zürich  28  April.  Verger  an  herzog  Christoph.  Be- 
richtet Ober  seinen  anfenthftlt  in  Chnr,  seinen  stteit  mit  dem  epnr 
niielien  gesandten,  seine  sasammenkunft  mit  dem  franiCwtchen 
gesandten  nnd  bittet  um  geld  412 

208.  Tübingen  7  Mai.  Verger  an  herzog  Cjjristoph.  Berichtet 

Uber  den  ertblg  seiner  rrise  nach  Granbftnden  415 

X  204.  Tflbingen  7  Hai.  Verger  an  herzog  Christoph.  Bittet 
den  heraog  um  seine  Verwendung,  damit  ihm  seine  pension  Ton 
Frankreich  ansbeiahlt  werde  416 

204  a.  Beilage.  Wie  henog  Christoph  an  BelUb^re  schreiben 
solle.  .  418 

205.  Tübingen  14  Mai.  Verger  an  heraog  Christoph.  Er  habe 
seinen  nelÜBn  nach  Chnr  geschickt.  Nachrichten  aosllnithen.  .  419 

206.  Chor  20  Mai.  Belli^Tre  an  Verger.  Verspricht  Verger 
seine  yerwendqng  und  theilt  ihm  den  stand  der  dinge  in  Orau- 
bfinden  mit  420 

207.  Chur  21  Mai.  Belii^Tre  an  hersog  Christoph.  Verspricht» 
Vergers  angelegenheit  tu  besorgen  421 

208.  23  Mai.   Verger  an  herzog  Christoph.  Bittet  dringend, 

ihm  die  reise  nach  Villach  zu  gestatten  421 

209.  Tübingen  1  Juni.    Verger  an  herzog  Christoph.  RAth, 
seinen  neffen  Aurelius  abermals  nach  Oraubünden  zn  schicken.  .  423 

210.  Tübingen  18  Juni.  Verger  an  herzog  Christoph.  Nach- 
richten aus  Oraubünden  424 

211.  Tübingen  4  August.   Verger  an  herzog  Christoph.  Bittet 
abermals  um  cilaubniD,  seine  nichte  besuchen  zu  dürfen.    .    .    .  425 

212.  Tflhin^on  20  August.   Vt-rger  an  herzog  ChrlMtoph.  Ver- 
ger meldet,  der  junge  fürst  Kadzivil  wolle  nach  Tübingen  kommen.  426 

213.  Tübinf?en  20  August.     Verger  an  herzog  Christoph. 
Fragt  au,  wo  Kadzivil  wohnen  solle  427 

214.  Nürtingen  24  August.    Herzog  Christoph  au  Verger. 
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Antwort  auf  n.  213  428 

21S.  Tabingen  25  August.  Verger  an  hersog  Christoph.  Bittet 

um  geld;  nachrichten  über  Radsivil   428 

215  a.  Cedula.  Herzog  Christophs  antwort  aijf  n.  215.  .  .  429 
21(3.  Jesingen  81  August.  Verger  an  herzog  Christoph.  Meldet 

die  ankunft  Radzivils  429 

217.  Metzingen  2  September.  Verger  an  herzog  Chiistoph. 
Berichtet  über  den  aufeuthalt  yoq  Radzivil;  neuigkeiten  au8  der 
Schweiz  430 

218.  rübingen  3  September.    Herzog  Christoph  an  Verger. 
Antwort  auf  u.  217.    .   432 

219.  Tübingen  12  September.  Verger  an  herzog  Christoph. 
Zeigt  seine  ahreine  nach  J^chaffhausen  an  ,  um  den  französischen 
gesandten  Biis^efoutaine  zu  sprechen   432 

219  a.  Schönbuch  26  September.  Herzog  Christoph  an  dip  8 
Professor^  der  theologie  in  Tübingen.  Über  eis  italiftniedbei 
bnoh,  das  Verger  herausgeben  wolle.  488 

280.  Tllbingan  81  September.  Verger  an  benog  Chrittopb. 
Meldet  seine  rdekkehr  Ton  Sehalfhanien ;  neuigkeiten  ans  der 
Sohweit.  484 

281.  Tflbingen  2  Oelober.  Verger  an  henog  Christoph. 
Bittet  diingond,  ihm  die  reise  sn  seiner  niehte  sn  gestatten,  ebenso 

am  einen  geleiUbrief.  434 

282.  Stottgart  6  October.  Henog  Christoph  an  Verger.  Her- 

■og  Christoph  erlaubt  ihm  die  reise  naoh  Triest  48d 

228.  Tftbingen  17  October.  Verger  an  henog  Christoph.  Dankt 

fttr  die  erhaltene  erianbniß  nnd  bittet  um  ein  italiftniicbes  bneh; 

sonstige  neuigkeiten.  487 

228  a.  Sine  dato.  Henog  Christoph  an  Verger.  Antwort  auf 

n.  228.  .'  488 

1563. 

224.  Tübingen  11  April.  Verger  an  herzog  Christoph.  Bittet 
um  honog  Christophs  Verwendung  bei  kaiser  Maiimiliao  su  gun« 
sten  eines  yertriebenen  Italiäners.  489 

225.  Tübingen  14  Juli.  Verger  an  hersog  Christoph.  Dankt 

dem  herzog  für  seine  vielfachen  gnndenbesengungen  441 

22(5.  Tübingen  30  Juli.  Verger  an  herzog  Christoph.  Dankt 
dem  herzog  für  seine  hülfe  und  bittet  noch  um  einige  Unter- 
stützung in  seiner  krankheit  442 

227.  Göppingen  4  Augiü^t.    Herzog  Christoph  an  Verger. 
Sohiokt  Verger  100  fl.  zur  unteretützung  443 

228.  Tübingen  4  October.    Ludwig  Verger  au  herzog  Chri- 
stoph.  Zeigt  dem  herzog  den  tod  seines  oheims  an.  443 
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229.  Wildbad  5  October.  Herzog  Christoph  an  den  W^Hf^ff  m 
Tübingeo.  Befiehlt  ihm,  die  koflten  der  beerdigung  Vergon  tu 
tragen  444 

2.30.  Wildbad  5  October.  Herzog  Christopli  an  den  rektor 
der  uuiverüität  Tubiogen.  Verordnungen  wQgen  der  beerdigung 
von  Verger  444 

231.  Wildbild  5  October.  Herzog  Christoph  an  Ludwig  Ver- 
ger.   Drückt  sein  beileid  über  Vergera  tod  aus  445 

2'M  a.  b.  October.  Ludwig  Verger  au  V  Wegen  der  begrab« 
nibkünten  44(> 

2'Vl  Tübingen  1»5  October.  Aureliu«  Verger  an  herzog  Chri- 
stoph. Dankt  dem  herzog  für  das  seinem  oheim  erwiesene  gute 
und  emptiehlt  dem  herzog  sich  und  seinen  bruder  447 

233.  Tübingen  5  November.  Der  keller  zu  Tübingen  an  her- 
zog Christoph,  über  die  besolduug  Vergers  und  die  kosten  sei- 
ner beerdigung.     .   .  44S 

234.  Tabingen  16  Noyember.  Der  Verwalter  der  geistlichen 
güter  in  Tlll»iigeii  an  herzog  Christoph.  Wegen  der  besoldung 
Yergen.  450 

285.  Stattgart  22  November.  Henog  Chriitoph  an  den  keller 
in  Tflbingen.  Befiehlt  Vergers  schulden  und  die  begrftbnißkoiten 

SU  befahlen  451 

286.  Tübingen  .24  Februar  1554.  Verger  an  Brens.  Wegen  der 
anstellung  eines  professon  der  hebrftischen  spräche  Emmanuel  in 
Tfibingen.  Keuigheiten  aus  Italien  und  Bnglaud  451 

287.  1555.  Über  die  Sendung  MoionesBum  Augsburger  reichstag.  454 

288.  1555.  Nachrichten  Aber  ein  bOndniOiwischen  papst,  kniser 
und  England  gegen  die  Protestanten  455 

289.  1555.  Verger  an  henog  Christoph.  Ffirbitte  fflr  2  ge- 
&ngene  in  Orac  456 

240.  1559.  Verger  an  henog  Christoph.  Bittet  um  die  sorflck- 
sendung  eines  buohes  und  um  anweisung  einer  neuen  wohnung.  457 

24  L  1559.  Henog  Christoph  an  Badsivil.  Henog  Christoph 
empfiehlt  Verger  an  Badiivil  ,  .  458 

242.  1562.  Verger  an  herzog  Christoph.    Bittet  um  geld.    .  45d 

248.  1562.  Memoriale  Vergerii.  über  seine  reise  nach  Onu- 
bfinden  und  die  s^nes  neflen  nach  Frankreich  460 

244.  1562.  Verger  an  herzog  Christoph.  Über  das  buch  Curios: 

de  amplitudine  beati  regni  DeL  •'  461 

245.  1562.  6  Juni.  Verger  an  herzog  Christoph.  Berichtet  aber 
eine  Verhandlung  swischen  einem  päpstlichen  gesandten  und  ihm.  4tl5 

246.  1562.  Verger  an  herzog  Christoph.  Wegen  der  kinder  der 
pfarrer  aus  Graubönden,  die  her/og  Christoph  erziehen  la-'sen  will.  iö6 

247.  1562.  Verger  an  herzog  Christoph.  Bittet  herzog  Christoph, 
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den  druck  seiner  ^e<)amiiielien  werke  zu  übernehmen  4d7 

248.  1562.  V  erger  an  herzog  Christoph.  Mahnt  dringend,  mit 
GmaVUndeii  ein  bflndaiß  .ni  iQlkließea,  ehe  k.  Philipp  und  der 

papst  et  thim.  468 

849.  1568.  Verger  an  herzog  Christoph.  Bittet  um  friet  flir  die 
Iiitthauer  zur  benhlnng  ihier  lefauld;  flIr  lieh  um  die  erUnbniO, 
nach  Qraabflnden  rdaen  sn  dürfen  und  um  eine  billigere  wohnung 

in  Tflbingen  471 

250.  1564.  Verger  an  henog  Ghrietoph.  Die  händel  mit  So*- 
lichius  betreffend  478 


251.  Verger  an  henog  Chriitoph.  Bittet  um  geld.     .  .  .  476 

252.  Verger  an  henog  Christoph.  Verger  bittet  um  geld.  .  476 
252  a.  Beilage.  Abrechnung  Aber  Vergen  beeoldung.  .  .  .  477 
258.  Verger  an  henog  Ghrietoph.  Bittet  um  einen  geleits- 

brief  f&r  seinen  neffen  liudwig,  der  nach  Kftmthen  reisen  solle.  477 

254.  Ludwig  Verger  an  herzog  Christoph.  Der  kranke  Feter 
Paul  Verger  eehickt  ein  franiöiiiches  hoch  und  bittet  um  guten 


wein   478 

SchluMWort  dee  heranigeben   '^80 

Register  "   482 

Berichtigungen  und  uachtrftge   496 
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